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Zweite Familie. 

ANT HO BIA Latr. 

Labrum corneum, nunc exsertum, nunc obtectum. Mandibulae 
extus corneae, intus membranaceae ciliatae, basi dente molari 
praeditae. Maxillarum galea penicillata, nunc membranacea, 

nunc cornea denticulata. Ligula libera membranacea, biloba; 

mentum corneum excedens. — 

Die kleine Familie, welche durch die angegebenen Charaktere 

zuſammengefaßt wird, iſt ein augenſcheinliches Mittelglied zwiſchen 

den Melitophilen und Phyllophagen, indem ſie ſowohl an 

Trichius, als auch an Hoplia innig ſich anſchließt, und beiden 

Gruppen in vielen Beziehungen gleichmäßig nahe ſteht. Daher 

ruͤhrt auch die augenfällige Verſchiedenheit der Gruppengenoſſen un— 

ter einander und die bald größere, bald geringere habituelle Aehn— 

lichkeit derſelben mit der einen oder anderen von beiden Gattungen. 

Indeß gehen ſie doch viel allmäliger in die Hopliaden als in 

die Trichiaden über, und ſcheinen, obwohl die Kieferbildung ent— 

ſchieden wie bei den Melitophilen iſt, im Ganzen mehr den Phyl— 

lophagen mit ungleichen Fußklauen, deren meiſte Mit— 

glieder weit eher Blumenbewohner als Blattfreſſer find, ſich ans 

zureihen. — i 

Wegen dieſer doppelten Beziehungen der Anthobia iſt es nicht 

möglich, ſie allgemein umfaſſend zu ſchildern, weshalb ich mich auf 

nachſtehende Angaben beſchränken muß. — Der Kopf iſt in der 

Regel nach vorn etwas verſchmaͤlert, und hat, wenn die Oberlippe 

hervorragt, keinen mittleren Einſchnitt; im anderen Falle pflegt er 

dagegen, wie bei Trichien, mehr oder weniger eingeſchnitten zu ſein 

und ſich am Vorderrande zu erheben. Die Augen haben einen ein— 

dringenden, flachen, bisweilen den Hinterrand erreichenden Kiel 

(bei den Lichniaden), der immer ſehr ſtark borſtig behaart ift, 

IV. 1 



2 Sechſte Ordnung. Coleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia. 

Die Fühler beſtehen aus neun oder zehn Gliedern; das erſte 

Glied iſt das längſte, kolbig, und etwas nach hinten gebogen; das 

zweite übertrifft auch noch die folgenden an Größe und hat eine 

kugelige Geſtalt; beide ſind ſtark behaart; die folgenden 4 oder 5 

nehmen an Länge ab, an Breite aber zu vom vierten an; die letz— 

ten drei bilden den Fächer, deſſen Form im Ganzen eiförmig, bis— 

weilen (Glaphyrus und Amphicoma) kugelig iſt, und dann ſon— 

derbare Bildungsverhältniſſe darbietet (vergl. Glaphyrus). Ge— 

ſchlechtsunterſchiede ſind in ihm bei mehreren Gattungen (Lichnia, 

Anthypna, Anisonyx) angedeutet. Von den Mundtheilen iſt die 

Oberlippe ſtets am Vorderrande hornig und bei den Lichni— 

aden wie ächten Glaphyriden völlig unbedeckt; bei den übri— 

gen dagegen ganz oder theilweis unter dem Kopfſchilde verborgen. 

Die Oberkiefer ſind durchweg wie bei den Melitophilen gebil— 

det, doch iſt der hornige Theil an ſeiner Spitze bei Glaphyrus und 

den meiſten Amphicomen gezähnt. An den Unterkiefern hat der 

Helm zwar immer ein langes, pinſelförmiges Haarkleid und nie 

große Fangezähne, allein doch keinesweges immer eine weiche, haͤu— 

tige Veſchaffenheit; häufig ragt feine untere Ecke am Innenrande 

zahnartig vor, und daſſelbe pflegt dann auch die Spitze des Kau— 

ſtückes zu thun, an dem ich bei den Weibern der ächten Gla— 

phyriden einen derberen Bau wahrzunehmen glaube, als bei den 

Männern. Das Unterlippengerüſt iſt durch ſeine häutige, zweilap— 

pige, das Kinn überragende und von ihm durch eine Naht geſon— 

derte Zunge beſonders merkwürdig. — 

Der Vorderrücken iſt im Allgemeinen ſchmäler als der 

übrige Rumpf zwiſchen den Schultern, und wird dann auch wohl 

länger als breit; am häufigſten hat er einen quadratiſchen Umriß 

mit leicht abgerundeten Ecken; nähert ſich der Kreisform, wenn die 

Abrundung zunimmt, und geht ſo in die querelliptiſche Form durch 

Größerwerden des Querdurchmeſſers über, da ſein vorderer und hin— 

terer Rand ebenfalls immer etwas nach außen gebogen ſind. Das 

Schildchen iſt bei den meiſten Gattungen ein langes ſpitzes Dreieck, 

bei Einigen (Glaphyrus und den meiſten Amphicomen) dagegen kurz, 
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breit und abgerundet. Die Schulterblätter erheben ſich wie 

bei den Trichien etwas vor dem Fluͤgeldeckengrunde und ragen 

daher bei den Gattungen mit ſchmalem Vorderrücken recht ſichtlich 

hervor. Die Flügeldecken find einzeln immer länger als breit, 

häuſig ſchmal, und nicht bloß am Außenrande verſchmälert, ſondern 

auch am inneren, ſo daß die Naht mehr oder weniger klafft; hinten 

pflegen ſie zugerundet, leicht abgeſtutzt, aber ſelten in eine Spitze aus— 

gezogen zu ſein (Glaph. oxypterus u. a., Amphicoma syriaca); 

ſie zeigen häufig Andeutungen der zwei, drei oder ſelbſt vier 

erhabenen Längsrippen, welche wir ſchon früher (III. Bd. S. 43.) 

als Eigenheiten aller Lamellicornien, die ſich bald mehr, bald min— 

der, je nach ihren verſchiedenen Graden der Ausbildung, bemerklich 

machen, beſprochen haben. Ein Randausſchnitt, wie bei Ceto— 

nien, findet ſich bei den Anthobien nie, doch werden die Flügel— 

decken grade von der Stelle an, wo die Flügel hervortreten, ganz be— 

ſonders ſchmal. — 

Der übrige Rumpf zeigt keine vorſtechenden Eigenſchaften. An 

den Bruſtbeinen ſind weder Zapfen noch Bruſtſtachel ſichtbar, wenn— 
gleich zwiſchen den Mittelbeinen eine etwas hervortretende Lücke frei 

bleibt; die Hinterhüften ſtoßen in der Mitte zuſammen, ſind außen 

abgerundet und von oben nicht bemerkbar. Die Beine ſelbſt ſind 

im Ganzen recht lang, bei einigen Gattungen zugleich auch ſtark, 

zumal bei den Männchen die hinterſten, folgen aber weder im Gan— 

zen noch im Einzelnen einem gleichen Grundtypus, müſſen daher in 

ihren Verſchiedenheiten ganz beſonders zur Feſtſtellung von Unterab— 

theilungen benutzt werden. Beſonders gilt dies von den Füßen und 

ihren Krallen, inſofern noch ein Theil der Anthobien ganz dem 

Typus der Melitophilen folgt, der andere dagegen entſchieden 

den Bau der Phyllophagen mit ungleichen Krallen annimmt. 

So ſtehen die Anthobien gerade hierin als das augenſcheinlichſte 

Bindeglied zwiſchen den beiden erſten großen Hauptabtheilungen der 

Lamellicornia thalerophaga da. 

Vom inneren Bau der Anthobien oder dem ihrer Larven 

iſt noch nichts bekannt, und auch die Lebensweiſe der vollkommenen 
1* 
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Inſekten kennt man nur ſo weit, wie es der Familienname an— 

deutet. Sie finden ſich meiſtens in beſchränkten Gegenden und zu 

gewiſſen Jahreszeiten, hängen des Tages an den Blüthen, flattern 

im Sonnenſchein bis Mittag von Blume zu Blume umher, und 

ſchlafen ſelbſt die Nächte durch in den offenen Kelchen der Zwiebel— 

gewächſe, mit deren Blüthezeit ihr Daſein in den Gegenden am 

Mittelmeer zuſammentrifft. Bergwieſen und Bergthäler ſollen ſie 

hier den weiten Ebenen vorziehen. In Südafrika, wo ausſchließ— 

lich die Anthobien mit ungleichen Fußkrallen ſich aufhalten, ſind 

ſie noch nicht näher beobachtet worden; die intereſſanten Mittheilun— 

gen abgerechnet, welche H. Weſtermann über einzelne von ihnen 

gegeben hat (Germ. Magaz. IV. S. 422. u. flgde.). Darnach 

verhalten fie ſich den Glaphyriden ganz ähnlich. 

Was die Eintheilung der Familie und ihre älteſte Grun— 

dung betrifft, ſo hatte Fabricius die ihm bekannten Mitglieder 

theils zu Trichius, theils zu Melolontha gezogen, und erſt La— 

treille die Eigenthümlichkeit der Gruppe aufgefaßt, indem er ſie 

1807 (Gen. Crust. et Ins. II. 117.) als ſechſte Unterabtheilung 

feiner Familie Scarabaeides aufſtellte, und ſogleich in die beiden 

noch jetzt geltenden Unterabtheilungen nach den Fußkrallen trennte. 

In der erſteren nahm er zwei Gattungen: Glaphyrus und Amphi- 

coma an, in der letzteren das eine Genus Anisonyx, welche drei 

Genera er hier zuerſt gründete. Zehn Jahre ſpäter wurde von Eſch— 

ſcholz ein ähnlicher, aber minder ſorgfältiger Verſuch gemacht, aus 

denjenigen Arten der ganzen Gruppe, die Fabricius zu Melo- 

lontha gezogen hatte, eine neue Gattung Anthypna (Mem. de 

Vacad. imp. de St. Petersb. Tom. VI. 472. 1818. Der Auf⸗ 

ſatz wurde jedoch ſchon 1814 verfaßt; ſiehe Germ. Magaz. IV. 

397.) zu bilden; welches Unternehmen indeß um ſo leichter war, als 

ſchon Illiger (Magaz. IV. S. 84. 1805.) ihre Abweichung von 

Melolontha dadurch, daß er ſie für Trichien erklärte, ausgeſpro— 

chen hatte. Auch Latreille hegte früher (Mist. nalur. des Crust. 

el des Ins. Tom. X. 232. 1805.) dieſelbe Anſicht. Indeß führte 

Schönherr, mit beſſeren Hülfsmitteln als Eſchſcholz verſehen, 
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gleichzeitig die drei Gattungen Latreille's mit allen damals be— 

kannten Arten in das Syſtem ein (Syn. Ins. I. 3. 145. seg. 1817.); 
und Mac Le ay belegte fie zuerſt (horae entom. I. 1819.) mit 
dem Gruppennamen Glaphyridae. Bald darauf (famill. natur. 

du regn. anim. 1825.) änderte Latreille denſelben in Anthobii 

um, wies die Differenz der hierher gehörigen Genera, deren Menge 

inzwiſchen durch Graf Dejean (Calalog. de la Collect. 2. ed. 

1821. 8.) um eins: Chasmatopterus, vermehrt worden war, aufs 

Neue nach, und fand an Serville und le Peletier de St. 

Fargeau (Encyel. melh. Tom. X. B. S. 376. seg. 1825.) 

weitere Bearbeiter ſeiner Schöpfungen. Dieſe fügten der Familie 

die Gattungen Lepitrix, Chasme und Pachyenema hinzu, wäh: 
rend ſpater Graf Dejean bei der neuen Ausgabe ſeines Catalogs 
(1837.) noch andere generiſche Abtheilungen namhaft machte (wie 

Eriesthis, Arctodium, Hoploscelis), aber nicht weiter chara— 
kteriſirte. Indeß bin ich bemuͤht geweſen, Gattungsunterſchiede für 

ſeine Gruppen zu entwerfen, wo ich ſie nach den mir bekannten 
Arten erkennen und nach den vorhandenen Eigenſchaften derſelben 
ſicher begründen konnte. Als Reſultat dieſer Unterſuchungen theile 
ich die nachfolgende ſynoptiſche Tabelle mit: 

I. Unguibus tarsorum omnium aequalibus, hian- 

tibus. 

A. Oculis omnino septatis, bipartitis .. I. LICHNIADAE, 

a. Antennae sexuum valde difformes . 1. Lichnia. 

b. Antennae sexuum conformes . 2. Cratoscelis, 

B. Oculis septo brevi antico praeditis. 

a. Unguibus tarsorum simplicibus . . .. II. GLAPHYRI- 

DAE GENUINI 
«. Tibiis anticis tri dentatis. 

aa. Pronoto elongato; tarsis anticis 

utriusque sexus simplicibus . 3. Glaphyrus. 

bb. Pronoto orbiculari s, elliptico; tar- 
sis anticis marum pectinatis » 4. Amphicomu, 

ß. Tibiis anticis bi dentatis. 

aa. Labro fisso, tarsi antici sexuum 

conforms . 3. Lichnanthe,* 
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bb. Labro integro; tarsi antici maris 
patellati . „ 0 0 . 0 . 0 0 . . 

b. Unguibus tarsorum furcatis 

* Tarsis posticis biunguiculatis. 
i anticis bi.dentatis, .. ....... 
B. Tibiis anticis tridentatis . . . .. 

** Tarsis posticis uniunguiculatis . » 

II. Unguibus tarsorum omnium inaequalibus con- 
niventibus, anticorum quatuor ſissis. 

A. Pedibus posticis sexuum conformibus . 

a. Clypeus brevis, longitudine latior. 

c. Pronoto dilatato, transverse elliptico . 
B. Pronoto angusto, subquadrato 

b. Clypeus elongatus emarginatus, margini- 

bus convertentibus. 

. Corpore deplanato; tibiis anticis potius 

FF 

5. Corpore gibbo, tibiis anticis potius tri- 

dentatis. 
@@. Clypeo longiss imo 

BR. dee beer, = 00 Lo 

B. Pedibus posticis marum et elongatis et in- 

crassatis, semper uniunguiculatis . . = » 

Maxillarum galea mollis, edentata; tar- 

sis mediis uniunguiculatiss 

a. 

b. Maxillarum galea cornea, denticulata. 

. Tarsis mediis biunguiculatis, galea pe- 

%%% amlelmuk, LuhiN 

B. Tarsis mediis uniunguiculatis, galea 

% ‚oiitnnkienhiui oe 

11. 

16. 

17. 

1. Zunft. Lamellicornia. 

Anthypna. 

GLAPHYRI- 

DAE SPURII. 

Chasmatopterus. 

‚Chnaunanthus. * 

Microdoris. 

ANISONYCHI- 

DAE GENUINI. 

Chasme. 

Lepitrix. 

Anisonyx. 

Peritrichia.* 

Eriesthis. 

PACHYCNEMI- 

DAE. 

Hoploscelis. 
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Stenocnema. * 



Zweite Familie. Anthobia. 7 

J. 

Anthobien mit zwei gleichen klaffenden Krallen an 

allen Füßen. 

Dieſe Gruppe ſteht zumal im Fußbau den Trichien am 
nächſten und iſt auch ſonſt eigenthümlicher als die folgende Abthei— 

lung geſtaltet. — Das Kopfſchild iſt in der Regel mehr oder we— 

niger am Rande aufgeworfen, vorn wohl abgeſtutzt, mit erhabenen 

Ecken (Glaphyrus), oder zugerundet (Amphicoma), ſelbſt zuge⸗ 

ſpitzt (Chasmatopterus). Von den Mundtheilen ragt allgemein 

nur die hornige Oberlippe in ſchief geneigter Stellung hervor, doch 

nicht immer gleich ſtark; am wenigſten bei Chasmatopterus, wo- 

ſelbſt fie unter dem vorſpringenden Kopfrande bleibt. Die Oberkiefer 

pflegen mit ihrem hornigen Theile neben ihr ſichtbar zu werden und 

ihrem Umfange zu entſprechen. Die Unterkiefer haben bisweilen (Gla- 

phyrus) einen mehr hornigen, öfters einen lederartigen, oder einen 

ganz häutigen Helm, welcher lang behaart iſt; die Unterlippe zeigt 

eine zweilappige, hervorragende, häutige Zunge, welche an ihrem hor— 

nigen Grunde auch die Taſter trägt und mit dem Kinn an der In— 

nenfläche nur locker zuſammenhängt. Ihre Lappen ſind innen ſtark 

gewimpert. Die Fühler beſtehen aus neun (bei den Amerikanern) 

oder zehn Gliedern (bei den öſtlichen Arten), haben ein dickes, ſtark 

behaartes Grundglied; ein kugelförmiges, behaartes, zweites Glied und 

einen theils kleinen knopfförmigen Fächer ohne Geſchlechtsdifferenz, 

theils einen längeren beim Männchen. Der Rumpf hat im Gan— 

zen eine mehr geſtreckte als gedrungene Form, iſt ziemlich gewölbt, 

ſelbſt ſtark bei Glaphyrus, und nach hinten etwas verſchmälert. 

Der Vorderrücken iſt im Ganzen groß, die Flügeldecken aber pflegen 

klein, namentlich ſchmal zu ſein und hinten oft ſtark zu klaffen. 

Am Ende ſind ſie bald zugerundet, bald zugeſpitzt, ſeltener abge— 

ſtutzt. Die Bruſtbeine haben keine Bewaffnungen, wenngleich das 

Meſoſternum zwiſchen die Hüften der Mittelbeine hervortritt; es iſt 

aber hier abgerundet. Die Spitze des Hinterleibes iſt überall un— 
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bedeckt und im Leben von oben ſichtbar. Die Beine zeichnen ſich 
zugleich durch einen ſoliden Bau der Schenkel wie Schienen, aber 

lange, dünne, zierliche Füße aus; fie find überall mit langen Bor- 

ſten an den Gelenkungen beſetzt und tragen gleiche, einfache oder 

gabelförmige (III. Bd. S. 52.) Krallen, zwiſchen denen noch 

eine kurze, mit zwei langen Borſten verſehene Afterklaue hervorragt. 

Die Schenkel und Schienen der Hinterbeine ſind bei den Männchen 

nicht ſelten auffallend verdickt, und haben dann z. Thl. nur einen 

Endſporn, die Füße derſelben aber ſind überall länger und ſchlan— 

ker als die der Weibchen. 

Die hierher gehörigen Gattungen bewohnen das Gebiet des 
Mittelmeeres, zumal Vorder-Aſien; ferner Nord-Amerika, Mexico 

und Chili; aus anderen Erdgegenden kennt man ſie noch nicht. 

A. 

1. Lichniaden (Lichniadae). 

Die Augen ſind von einem ganz durchgehenden Kiel in 

zwei Hälften getrennt, deren obere kleiner iſt; Vorderſchienen vier— 

zahnig, die beiden unterſten Zähne gabelig verbunden, der oberſte 

mitunter etwas ſchwach. Hinterbeine der Männchen ſehr verdickt, 

aber ihre Schienen doch zweiſpornig; erſtes Fußglied derſelben 

und der Mittelbeine verlängert. Oberkiefer am hornigen Theile 

zahnlos; Unterkieferhelm fadenförmig, ſehr lang, fein behaart; 

Kauſtück lederartig, kurz, gewimpert. Fühler neungliedrig. 

Die beiden dieſer Gruppe angehörigen Gattungen bewohnen 

Chili, und wurden vom Prof. Erichſon in Wiegmann's Ar- 

chiv. I. Bd. S. 267. (1835.) bekannt gemacht. Sie haben einen 

breiteren, flacheren Körperbau, abgeſtutzte Flügeldecken, einen mehr 

zugeſpitzten Vorderkopf und ein ſehr langes Haarkleid, das auf den 

Flügeldecken kürzer und mehr angedrückt zu fein pflegt, 

1. Gatt. LICHNIA Er. 

Sie iſt leicht kenntlich an dem auffallenden Gefchlechtsunter- 
ſchiede der männlichen Fühlerfächer, die das Doppelte der weiblichen 

betragen und dem Kopfe an Länge gleichkommen. Letzterer iſt drei— 

ſeitig, zwiſchen den Augen ſehr breit, dahinter halsförmig zuſam— 



Zweite Familie. Anthobia. Gatt. Gratoscelis. 9 

mengezogen, nach vorn zugeſpitzt, nicht erhaben umrandet. An 

dem abgeſtutzten Vorderrande des Clypeus haͤngt die kreisabſchnitt— 

förmige Oberlippe, neben welcher die Oberkiefer ſichtbar bleiben; ſie 

find zugerundet, zahnlos, außen ſtark haarig. Die Unterkiefer has 

ben einen langen, fadenförmigen Helm, welcher dem Rumpfe an 

Länge kaum nachſteht, und kurze Taſter mit verkehrt eiförmigem End— 

gliede; die Taſter der Unterlippe ſind ebenſo gebildet, doch etwas 

ſchlanker; das hornige Kinn iſt außen lang behaart, die zweilappige 

Zunge aber kurz. Die Augen ſind von einem ganz durchgehenden 

Kiel in zwei Hälften getrennt (). Der Vorderrücken iſt, wie der 

ganze Leib, beim Weibchen etwas gewölbt, beim Männchen ziemlich 

flach, breiter als lang, querelliptiſch, mit vorgezogenem Hinter— 

rande. Das Schildchen iſt ſehr klein, ſchmal und ſpitz. Die Flüͤ— 

geldecken ſind flach, etwas länger als breit, zwiſchen den Schultern 

am breiteſten, hinten ſchief abgeſtutzt, mit zugerundeten Ecken. Die 

Beine ſind mäßig lang und nicht ſo ſtark wie bei der folgenden Gat— 

tung; an den männlichen Vorderſchienen ſehe ich nur 3 ſcharfe Zähne, 

der obere fehlt; die 4 hinteren Schienen haben zwar 2 Sporen, aber 

keinen Stachelkranz; vorn iſt das zweite Fußglied das längſte, an 

den 4 hinteren Füßen das erſte. Die Krallen ſind einfach, ziemlich 

lang und klaffen. — 

Man kennt bis jetzt nur eine Art. B 

L. limbata: nigra, griseo - hirta, subtus pilis nigris inter- 

mixtis; elytris testaceis, nigro-Iimbatis, sutura anguste nigra. 
Long. %, F. F. 

Erichs. l. 1. 270. Taf. 3. Fig. 6. — Laport. de Ca- 
steln. hist. natur. etc. II. 155. 

In Chili. Die langen graugelben Haare bekleiden beſonders die 

Stirn und den Vorderrücken, auf den Flügeldecken ſind ſie zerſtreuter und 

kürzer; auf dem ſchwarzen Saume, der Afterklappe, der Unterſeite der Beine, 

den Fühlern und dem Augenkiel ſind ſie ſchwarz und hier beſonders lang. 

2. Gatt. CRATOSCELIS Er. 

Arctodium Dej. 

Der ganze Bau dieſer Gattung iſt etwas gedrungener und die 

charakteriſtiſchen Eigenſchaften der Gruppe treten an ihr minder ſcharf 

hervor. Daher iſt der Kopf kleiner, fehmäler zwiſchen den Augen, 
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kürzer und am Umfange etwas erhaben. Die Oberlippe iſt kurzer, 

die Oberkiefer neben ihr ragen nur wenig vor; der fadenförmige 

Helm an den Unterkiefern erreicht nur die Länge des Kopfes und 

das Endglied aller Taſter iſt nicht ſo ſtark verdickt. Vorderrücken, 

Schildchen und Flügeldecken haben dieſelben Bildungsverhältniſſe, 

aber die Beine ſind in allen Theilen kräftiger gebaut. An den Vor— 

derſchienen ſind auch beim Männchen beſtimmt 4 Zähne vorhanden, 

an den mittleren Schienen findet ſich ein Stachelkranz am äußeren 

Ende, der zwar den hinteren fehlt, dafür aber ſind dieſe ſtärker 

verdickt, und beſonders beim Männchen nach innen in eine Zacke 

ausgezogen. An den längeren Füßen haben die einzelnen Glieder 

daſſelbe Verhältniß zu einander wie bei Lichnia; allein die ganze 

Länge iſt beträchtlicher. Am poſitivſten unterſcheidet demnach die Füh— 

lerform beide Gattungen, indem bei Cratoscelis gar keine Ge— 

ſchlechtsdifferenz in der Größe des Fächers bemerkt wird, allein da— 

für eine deſto ſtärkere im Bau der Hinterbeine; auch ſind die Vor— 

derſchienen der Männchen länger, ſchlanker, und die beiden unterſten 

Zähne mehr herabgezogen. 

Man kennt 2 Arten. 

1. Gr. vulpina: nigra nitida, fulvo-pilosa, elytris fuscis 
ve rußs. Long, 4½ 5% Fete, k. 

e 269. 1. Tab. III. fig. 5. G — Lap. de 

Cast. N. n. II. 155. — Arct. villosum Dej. Cat. 3. ed. 

186. a. 

In Chili. Einfarbig ſchwarz, glänzend, die Füße und beim Weib— 

chen auch die Schienen braun; die Flügeldecken heller oder dunkler 

röthlich; die ganze Oberfläche lang rothgelb behaart, die Haare unten 

dunkelbraun und kürzer, die des Augenkieles, der Fühler, des Mund— 

randes und der Vorderecken des Halsſchildes ſchwarz. 

2. Cr. discolor: atra nitida, elytris rubris; supra par- 

cius cinereo-, subtus atro-pilosa. Long. 3¼¾. 

Erichs. J. J. 269. 2. 

Ebenda. Beträchtlich kleiner, die Haare der Oberſeite grau; der 

unteren, des Kopfes, der Halsſchildecken und des Afterdeckels ſchwarz; 

die des vorletzten Rückenringes weißlicher. Hinterſte Schienen und Füße 

braunroth; Fühlerfächer länglicher. 
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B. 

Die Augen haben zwar einen tief eindringenden breiten Kiel, 

allein er erreicht den hinteren Augenrand nicht. Unterkieferhelm kür— 

zer, breiter, mehr lappenförmig; erſtes Glied der Hinterfüße im norma— 

len Verhältniß zu den übrigen; die vier hinteren Schienen in der 

Regel mit zwei Endſporen. Körperform länglicher und geſtreckter. 

AA. 

2. Aechte Glaphyriden (Glaphyridae genuini). 

Die Fußkrallen ſind einfach, lang, dünn, aber wenig ge— 

krümmt. Die Oberlippe ragt weit über den vorderen Kopfrand her— 

vor und die Oberkiefer bleiben neben ihr ſichtbar. Fühler zehn— 

gliedrig, die erſten Fächerglieder umhüllen z. Thl. die folgenden. 

2. 

Mit Dreizahnigen Vorderſchienen. Im Fühlerfächer zeigt 
ſich keine Geſchlechtsdifferenz, wohl aber in der beim Männ— 

chen größeren Länge der Füße; die Endſporen der Hinterſchie— 

nen heraufgerückt, vom Endrande mehr oder weniger entfernt. 

Die hierher gehörigen Arten, ſämmtlich Bewohner der Ge— 

genden am Mittelmeer und des vorderen Ajiens, hat Latreille, 

der Stifter dieſer Gruppe, in zwei Gattungen getrennt, je nachdem 

die Oberkiefer an der äußeren Endecke winkelig zugeſchärft (Gla- 

phyrus) oder abgerundet (Amphicoma) ſind; allein dieſer Unter— 

ſchied iſt durchaus nicht das höhere Abtheilungen beſtimmende Mo— 

ment, ſondern konſtant nur als Artcharakter brauchbar. Es müſſen 

vielmehr die habituellen Unterſchiede zuerſt berückſichtigt werden, wenn 

man die Eintheilung in 2 Genera beibehalten will, wie es aller— 

dings zweckmäßig zu ſein ſcheint. 

3. Gatt. GLAPHYRUS Lalr. 

Leib ſtärker gewölbt, oberhalb nicht von langen abſtehenden 
Haaren bekleidet; das Nahtende der Flügeldecken ſtets klaffend; der 

Vorderrücken ſtets länger als breit, mit ſcharfen Hinterecken, neben 
denen nach innen zu ein Einbug ſich bemerkbar macht; das Schild: 
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chen kurz, abgerundet. Vorderer Kopfrand aufgebogen, an den 

Ecken zackig erhaben, die Seiten kaum gerandet, die Oberfläche eben. 

Fühlerfächer zuſammengedrückt, das zweite Glied deſſelben kurzer als 

die beiden anderen und zwiſchen ihnen verſteckt, das dritte mit einer 

ſonderbaren Längsfurche auf der äußeren Seite, die es in zwei 

Hälften zu theilen ſcheint; beide innen weich, häutig, zellig gegittert. 

Mundtheile ſolide gebaut, die Oberkiefer am Ende nach innen ge— 

krümmt und ſtark gezähnt; die Unterkiefer mit kurzem, hornigem, 

zahnartig zugeſpitztem Helm und zahnartig vorſpringendem Kauſtück; 

die Taſter kurz und dick, zumal das letzte Glied; das Kinn klein 

und ſchmal, wenig ausgebuchtet. Die Beine ſehr ſtark und kräftig 

gebaut; die vorderſten Schienen breit und ſcharf gezähnt, die Zähne 

abſtehend, dicht an einander gerückt, gleich groß; die hinterſten Schen— 

kel der Männchen auffallend dick, und ihre Schienen darnach ge— 

krümmt, ein ſpornig; alle Füße der Männchen etwas länger als 

die Schienen, aber die der Weibchen etwas kürzer; die mittleren bei 

beiden Geſchlechtern relativ am längſten und ſtets länger als die 

Schienen. 

Die bekannten Arten bewohnen den Süd- und Oſtrand des 

Mittelmeeres, nebſt den benachbarten Landſtrichen; ſie lieben un— 

ebene gebirgige Gegenden. 

A. Bei Einigen finden ſich über den größeren Zähnen der Vorderſchienen 

noch mehrere kleine. Auch ſcheinen bei ihnen die Oberkiefer ſtets einen 

Winkel an der Krümmungsſtelle zu bilden. 

1. Gl. Serratulae: viridis, trunco densius griseo - pi- 
loso; elytris ruguloso - punctatis, ecostatis, in apice acuminatis. 

Long. 6— 7. & et 2. . 

Var. superficie tota nunc chalybaea, nunc viridi- coerulea. 

Mel. Serrat. Fabr. Ent. syst. I. 2. 168. 56. — Ej. 
Syst. El. II. 173. 72. — Mel. maurae var. Oliv. Ent. 
I. 5. 45. pl. S. fig. 90. 5. — 
Glaph. Serr. Lair. hist. nat. d. Cr. et Ins. X. 206. — 
Ej. gen. Cr. et Ins. II. 118. 2. tab. IX. fig. 6. — 
Schönh. Syn. Ins. I. 3. 147. 2. — Lap. de Oasteln. 
hist. nat. eic. 153. 3. 

In der Berberei. Oberhalb grün, feltener blau, unten mehr 

kupferfarben, die Schenkel oft purpurroth, die Schienen und Füße io: 
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lett bis ſtahlblau. Kopf und Vorderrücken dicht punktirt, erſterer rothgelb 

haarig, desgleichen die beiden erſten erzfarbenen Fühlerglieder, die übri— 

gen rothbraun. Flügeldecken fein querrunzelig punktirt, mit gelbgrauen 

angedrückten Haaren zerſtreut bekleidet, das Ende ſpitzwinkelig, der Rand 

und die Naht zerſtreut ſtachelig. Dieſelben, aber längere, Haare be— 

kleiden die Afterdecke und den Hinterleib, dort und am Rande des letz— 

teren ſehr dicht ſtehend; länger, weicher und ſperriger ſind die Haare 

an der Bruſt, zerſtreuter und kürzer die an den Beinen; Schienen und 

Füße bekleiden ſchwarze Stacheln. An den Vorderſchienen ſtehen über 
den 3 großen Randzähnen noch 5 — 6 kleinere. 

Anm. Die Außenecke der Oberkiefer iſt bei dieſer Art gut an— 

gedeutet, aber ſchwächer als bei manchen Amphicomen. 

2. Gl. oxypterus: viridi-aeneus, griseo- pilosus, elytris 

testaceis in apice mucronatis, piloso-vittatis; tibiis tarsisque 
castaneis. Long. 6. 2. 

Scarab. oxypt. Pull. Icon. 14. tab. A. fig. 14. a. 5. — 
Ej. Iter I. app. 462. 26. 

Scarab. uralensis Liun. S. Nat. Gmel. I. 4. 1557. 321. 

Scarab. acuminat. Lepech. Itiner. I. 313. a. tab, 16. 
Be 9. 
Melol. vittata Herbst. Col. III. 143. 101. tab. 26. f.1. 2. 
Amphic. oxyptera Schönh. Syn. Ins. I. 3. 149. 8. 

Im vorderen Sibirien, auf Blumen, anfangs Juni. Kopf und 
Vorderrücken der vorigen Art, aber die Fühler ganz braun. Flügel— 

decken ſchmutzig lehmgelb, mit Purpur- und Erzſchiller, zerſtreut pun— 

ktirt, am Ende lang zugeſpitzt; auf jeder 5 gelbhaarige Streifen, die 

vorn mitunter fehlen. Die Unterfläche gleichmäßiger weißgrau behaart; 

metalliſch grün, ebenſo die Schenkel, aber die Schienen und Fuße ka— 

ſtanienfarben. Oberkiefer deutlich winkelig am Krümmungspunkt. 

Gl. varians Menétr. Insect. de Turquie. 29. 119. tab. I. 
fig. 9. (Mem. de Vacad. Imp. des scienc. de St. Petersbourg. 

6. ser. Tom. V. 1838.) ſteht dieſer Art nahe, da die Flügeldecken 
als zugeſpitzt beſchrieben werden; ich kenne ihn nicht in natura. 

Gl. globulicollis deſſelben Schriftſtellers (757d. 30. 120. 
tab. I. fig. 10.) ſcheint durch den hochgewölbten, leicht behaarten 
Vorderrücken der folgenden Art näher zu ſtehen, ſich aber von ihr 

durch die hinten glatte Oberfläche deſſelben zu unterſcheiden. 

3. Gl. fulgidus: rufo-pilosus, trunco nigro, capite pro- 
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notoque purpureo-auratis; elytris aeneo-micantibus, piloso - vit- 
tatis, in apice acutis. Long. 6“. O. 

In Syrien, Herrn Germar's Sammlung. Kleiner als die 

vorigen Arten und von ihnen leicht durch die dichte gleichmäßige Be— 

haarung des überall punktirten Vorderrückens verſchieden. Die violett 

und grün ſchillernden Flügeldecken ſind punktirt, und mit 5 vertieften, 

dicht haarigen Streifen geziert; ihr Ende iſt ſcheinbar zugerundet, aber 

in der Mitte des Bogens ragt eine kleine Spitze hervor. Die Beine 

haben rothbraune Schenkel und Schienen, aber die letzten Fußglieder 

ſind ſchwarz. Die Zähnchen an den Vorderſchienen über den 3 gro— 

ßen ſind ſtumpf und ſehr ſchwach. 

4. Gl. micans: viridi-aeneus, flavo-pilosus, elytris ful- 

vis, aeneo-micantibus, piloso - vittatis, in apice obtusis; pedibus 

castaneis. Long. 6— 7“. & et g. T 

Pachymerus micans Falder. nowv. Mem. de la soc. des 

natur. de Moscou. Tom. IV. 282. 263. tab. 8. fig. 8. 

In Syrien. Kopf und Vorderrücken ſehr dicht runzelig punktirt, 

kurz behaart. Flügeldecken chagrinirt und punktirt, gelb behaart, die 

Haare in 5 Streifen dichter zuſammengedrängt, das Ende ſtumpf, hier 

und an der Naht ftachelig gewimpert. Afterdecke und Bauchrand dicht 

gelb behaart, Bruſt und Vauchmitte zerſtreuter. Beine rothbraun, die 

Schenkel am Grunde erzfarben, die oberen Zähne der Vorderſchienen 

als winkelige Zacken des Randes angedeutet. 

B. Bei Anderen zeigen ſich über den drei größeren Zähnen der Vorder— 

ſchienen keine kleineren Zähnchen mehr. 

5. Gl. festivus: purpureo- vel coeruleo-aeneus, pedi- 

bus nigris; elytris subcostatis, vittato-pilosis, obtusis; abdomine 

griseo-hirto, maris rubro. Long. 8 — 9". & et 2. . 

Menetr. J. J. 27. 118. pl. I. fig. 8. 
In Kleinaſien, von Herrn Melly. Kopf dicht und grob pun— 

ktirt, mit hohen Endecken und erhabener Längskante bis zur Stirn; 

die Seiten und die ſchwarzen Fühler oben ſchwarz, unten rothbraun 

behaart. Vorderrücken überall dicht runzelig punktirt, mit gelbbraunen 

angedrückten Haaren zerſtreut bekleidet. Flügeldecken fein chagrinirt, 

runzelig punktirt, mit drei ſchwach erhabenen Rippen, deren Zwiſchen— 

räume dichter gelbgrau behaart ſind; das Ende zugerundet. Afterklappe 

und Hinterleib dicht gelbgrau behaart, die Grundfarbe beim Männchen 

röthlich. Bruſt und Schenkel länger greis behaart, mit dazwiſchenſte⸗ 
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henden ſchwarzen Haaren. Beine ſchwarz, nur die Krallen röthlich. 

Die Oberkiefer ragen ſeitlich nicht neben der Lippe hervor und ſcheinen 

kaum eine winkelige Außenecke zu beſitzen. 

6. Gl. maurus: chalybaeus nitidus, elytris subcostatis, 

acutis; abdomine griseo - hirto, maris rubro. Long. 6— 7%. 

& et 2. . 

Scarab. maurus Linn. S. Nat. I. 2. 548. 30. — Herbst 

Col. II. 166. 103. — Fabr. Syst. Ent. 15. 49. — j. 
Mant. I. 9. 68. — Ej. spec. Ins. I. 16. 12. 

Melol. maura Oliv. Ent. I. 5. 38. 45. pl. 8. F. 90. a. 
Melol. Cardui Fabr. Mant. I. 21.42. — Ej. Ent. syst. 
I. 2. 168. 55. — Syst. El. II. 172. 71. — Herbst 
Col. III. 130. 80. — IIlig. Mag. IV. 80. 71. 

Glaphyr. maurus Latr. hist. natur. X. 206. — Ey. 

Gen. Cr. et Ins. II. 117. 1. — Schönh. Syn. Ins. I. 
3. 146. 172. 1. — Lap. de Casteln. hist. natur, etc. 

II. 153. 2. 

In der Berberei. Kopf dicht punktirt, an den Vorderecken 

erhaben, mit mittlerer Längsleiſte, die beim Weibchen ſich eben: 

falls am Rande zackig erhebt; die zwei erſten Fühlerglieder blau, 

ſchwarz behaart, die folgenden braun. Vorderrücken punktirt, an den 
Seiten dichter, längs der Mitte ein ſeichter Streif. Flügeldecken quer— 

runzelig chagrinirt, mit 3 ſchwach erhabenen Rippen und zugeſpitztem 

Ende. Afterklappe und Hinterleib dicht weißgrau behaart, die Grund— 

farbe beim Männchen roth, Bruſt und Schenkel ſchwärzlich behaart, 

ſtahlblau, wie die Schienen und Füße der Männchen, aber dieſelben 

Theile der Weibchen röthlichbraun; die Krallen auch beim Männchen 

roth. Die Oberkiefer haben eine winkelige Außenecke. 

Anm. Glaphyr. rufipennis Gory, Guer. Iconogr. du regn. 
anim. Ins. pl. 25 bis fig. I. ſcheint der vorigen Art nahe zu kom— 

men. — Glaph. Olivier‘, Laporte de Castelnau, hist. natur. etc. 

153. 1. aus Aegypten, möchte ebenfalls dahin gehören, wenn er nicht, 

wie es ſcheint, Gl. fulgidus (No. 3.) iſt. 

4. Gatt. AMPHICOMA Lair. 

Melolontha Fabr. Oliv. Anthypna Eschsch, Mem. de Vac. 
imp. d. sc. de St. Petersb. VI. 472. 

Leib flacher gebaut, aber nicht immer fo lang wie bei Gla- 

phyrus; der Vorderrücken ſtets kürzer als breit, querelliptiſch, mit 
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abgerundeten Ecken; die Flügeldecken am Ende theils klaffend, theils, 

wiewohl ſeltener, geſchloſſen; auch die Oberfläche mit langen abſte— 

henden Haaren bekleidet. Kopfſchild erhaben umrandet, vorn theils 

zugerundet, theils ſcharfeckig. Darnach richten ſich die Oberkiefer; 

denn im letzteren Fall ſpringt ihre Außenecke ſtark hervor, im er- 

ſteren verſchwindet ſie und rundet ſich ab. Das innere Ende des 

hornigen Theiles hat zwar in der Regel noch ſcharfe ſpitze Zähne, 

allein mitunter (Abth. 5.) fehlen auch ſie. An den Unterkiefern iſt 

der Helm ziemlich weich, ſelbſt häutig, mitunter ſogar ſtark verlän— 

gert (Abth. 5.), aber das Kauſtück hat noch einen, wenigſtens bei 

Weibchen hornigen Zahn; das Kinn iſt breiter und die Taſter ſind 

überall ſchlanker und länger. Im Bau des Fühlerknopfes herrſcht 

große Verſchiedenheit; zwar ſind alle 3 Glieder deſſelben deutlich 

ſichtbar, allein nicht immer gleich ſtark, bald verſchwindet das mitt— 

lere mehr, der Knopf zieht ſich zuſammen und verliert feine kugelige 

Form. Dann hat auch das Endglied denſelben Eindruck, wie bei 

Glaphyrus; bei anderen ſind die 3 Glieder des Knopfes gleich groß, 

er ſelbſt iſt kugelig, und das Endglied zeigt keinen Eindruck mehr. 

Zwiſchen beiden Extremen liegen übrigens mancherlei Mittelſtufen, 

ſo daß die einzelnen Formen faſt zu Artcharakteren werden. Die 

Beine ſind ſtets lang geſtreckt, und die hinterſten der Männchen nie 

verdickt, und daher zweiſpornig, wie die mittleren; dagegen haben 

die Vorderfuͤße dieſes Geſchlechtes am oberen Innenrande eine Reihe 

von Kammzähnen, welche an jedem Gliede aus zehn zu beſtehen 

ſcheint; die übrigen Füße ſind bloß relativ verſchieden und beim 

Männchen durchgehends länger. Der Hinterleib eben dieſes Ge— 

ſchlechtes iſt in der Regel mehr vorgezogen und etwas ſchlanker, der 

des Weibchens bauchiger. 

Heimath und Lebensweiſe hat dieſe Gattung mit der vorigen 

gemein; ihre Arten ſind Frühlingskäfer, die nicht bis in den Spät— 

ſommer ausdauern, ſondern mit dem Juli verſchwinden; ſie ſollen 

hügelige Gebirgsländer den Ebenen vorziehen. 

A. (J.) Die Außenecke der Oberkiefer ſpringt vor, ja iſt ſelbſt zahnartig 

verlängert; die Innenecke iſt mit zwei ſcharfen Zähnen bewehrt. Der 
Helm am Unterkiefer iſt kurz, breit, abgerundet, und die zahnartig 

vorſpringende Ecke des Kauſtückes wenigſtens beim Weibchen etwas 
verhornt. 
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Die Mitglieder dieſer Gruppe haben einen kräftigen, aber da— 

bei dennoch lang geſtreckten Körperbau; ſtark klaffende, abgerundete 

Flügeldecken; ein kurzes, abgerundetes Schildchen; ein hoch umran— 

detes Kopfſchild und einen ſtark zuſammengedrückten Fühlerknopf, deſ— 

ſen mittleres Glied faſt ganz verſteckt iſt, während das Endglied 

einen ſehr tiefen Längseindruck beſitzt. 

1. A. vittata: atro-violacea nitidissima, nigro -cinereove 
hirsuta; elytris basi rubris, quinquies piloso-vittatis. Long. 9— 
Jie VEIT. 

Var. a. hirsutie corporis cinerea, vittis elytrorum conſusis. 

Melol. vittata Oliv. Ent. I. 5. 55. 74. pl. 8. f. 9. — 
Fabr. Syst. Ent. 40. 40.— Ej. Syst. El. II. 185. 149. 
Amphic. strigata Dej. Cat. 3. ed. 185. 5. — Amphic. 
smyrnensis Lap. de Casteln. hist. nat. II. 153. 2. 

Var. b. hirsutie thoracis nigra, vitlis elytrorum bene distinctis. 
aa. abdomine concolori. 

Amphic. strigatum Valtl Isis. 1838. 458. b. 57. — Amph. 
cyanipenne Priv. in litt. — Amph. lineata Lap. de Ca- 

steln. J. J. 153. 1. 

bb. abdomine subtus rufo, sed griseo-hirto. 

Amph. lineata De. Cat. 185. 5. — Falderm. nouv, 
mem. ctc. Tom. IV. 283. 264. tab. IX. fig. 7. 

cc. abdomine nigro, apice rubro, fulvo-hirto; vittis 

elytrorum angustis. 
Amph. syriaca Koll. Rettelbacher, descript. Coleopt. non- 
null. Syriae. 1843. 8. S. 10. no. 19. 

In der Türkei, Kleinaſien, Syrien bis nach Perſien hinein. 

Kopf und Vorderrücken gewöhnlich ſtahlblau und dann ſchwarz be— 

haart, oder grünlich-blau und greis behaart. Kopfſchild hoch umran— 

det, die Endecken bei den Weibchen mehr erhaben, die Mitte gewölbt 

(F) oder gekielt (2), mitunter ſehr ſtark bis zum Scheitel hin; dieſer 

grob punktirt und behaart. Vorderrücken dicht und grob punktirt, mit 

drei glatten Stellen vor dem Hinterrande, von welchen die ſeitlichen 

etwas vertieft ſind; die Punkte mit langen Haaren. Schildchen ſtahl— 

blau, grob punktirt, ſtumpf. Flügeldecken doppelt ſolang wie der Vor— 
derrücken, oder beim Männchen noch etwas länger, nach hinten ver— 

ſchmälert, zugerundet, ſo daß die Naht bis über die Mitte hinaus klafft; 

die Oberfläche dicht punktirt, die Punkte mit Haaren, welche aber kür— 

IV. 2 
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zer ſind als die des Vorderrückens und anliegen. Der Grundton ein 
dunkles Braun- oder Blutroth, die Schultern und die Endhälfte ſtahl— 

blau; auf jeder 5 gelbgrüne, aus Haaren gebildete Streifen, von wel— 

chen der neben dem Seitenſtreif am kleinſten und ſchwächſten iſt, der 

neben dem Nahtſtreif aber wohl mit ihm zuſammenfließt; die Zwiſchen— 

räume ſchwarz behaart, mitunter auch graugelb. Rumpf und Beine 

ſtahlblau oder grünlich, ſchwarz oder grau behaart, der Hinterleib bis— 

weilen hell rothgelb behaart, nicht ſelten die 2 letzten Bauchſegmente, 

ſeltener alle ſelbſt roth gefärbt. Beine der Männchen ſehr lang und 

zierlich, der Weibchen mitunter ziemlich plump, ſchwarz- oder grau— 

borſtig; an den Vorderſchienen die 2 oberſten Zähne genähert. Fühler: 

knopf, Stiel, die erſten Taſterglieder und Krallen röthlich-braun, von 

letzteren wenigſtens die Spitze. 

Anm. Ich habe Individuen aller Heimathsorte und Formen 

vor mir, und kann darnach in ihnen nur eine Art erkennen, die aber 

vielfachen Varietäten unterliegt, und zwar nicht bloß in der Farbe, auch 

in der Skulptur, welche bald gröber, bald ſchwächer iſt; bald dichter 

ſteht, bald dünner. Manche Weiber mit ſcharfen Zacken und Kiel am 

Kopfſchilde find beſonders dicht punktirt, dabei ſehr plump gebaut, und 

ſcheinen ſich vom Haupttypus weit zu entfernen, wenn die Zwiſchen— 

glieder dem Beobachter fehlen. 

2. A. cupripennis Koll.: viridi-aenea, nigro-alboque 
hirta; elytris purpureo-cupreis. Long. 7—8". & et 2. 7. 

Rettelb. descript. Col. Syr. 1843. S. 16. no. 20. 
In Syrien, von Herrn Kollar. Kopf oben grün, die Rän⸗ 

der ſtark erhaben und ſchwarz, wie die Mundtheile; der Scheitel pun— 

ktirt. Fühler ſchwarz, der Knopf röthlich. Vorderrücken fein chagri— 

nirt, punktirt, mit punktfreiem Längsſtrich, ſchwarz und greis behaart. 

Schildchen grün, greis behaart; punktirt und chagrinirt. Flügeldecken 

fupferfarben, mit violettem und purpurfarbenem Anflug, dicht punktirt; 

die Punkte mit ſchwarzen, angedrückten Haaren, der ganze Rand lang— 

borſtig, das Ende zugerundet, die Naht ½ ihrer Länge klaffend. Rumpf 

und Beine erzgrün, ſchwarz und greis behaart; Hinterleib und Füße 

ſchwärzlich, die Spitze der Krallen roth. 

Anm. Für eine Varietät dieſer Art mit ganz purpurfarbener 

Oberfläche, halte ich Amph. papaveris Sturm, Verz. mein. In- 
sectensamml. 1843. 342. tab. 3. f. 8. 

B. Die Außenecke der Oberkiefer ſpringt nicht winkelartig hervor, ſondern 

die Kiefer ſind hier bogenförmig abgerundet. 
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a. (2.) Das Schildchen hat eine länglich dreiſeitige Form und iſt ſcharf 
zugeſpitzt. Die Sporen der Hinterſchienen ſitzen weit vor dem 

Endrande. N 

Die Mitglieder dieſer ſehr ausgezeichneten Gruppe haben einen 

runden Fühlerknopf, deſſen drei Lamellen gleich deutlich hervorragen; 

der Eindruck auf dem Endgliede iſt aber nicht deutlich. Die Mund— 

theile ſind ſtark und kräftig, die Oberkiefer am Ende nach innen 

ſcharf gezähnt, und die Unterkiefer mit einem kurzen, breiten, mehr 

als lederharten Helm verſehen, während das Kauſtück als horniger 

Zahn (wenigſtens beim Weibchen) vorſpringt. Im Uebrigen zeich— 

nen ſie ſich durch eine geſtreckte, aber nicht ſchmale Körperform und 

durch ein ſehr langes ſperriges Haarkleid auch auf den Flügeldecken 

aus. Letztere klaffen nur wenig oder gar nicht. 

3. A. hirsuta: hirsuta, obscure-aenea, capite pronotoque 

viridibus vel inauratis; elytris obtusis fuscis, appreso-pilosis, pilis 

suturalibus longioribus. Long. 6— 8". & et 2. 7. 

G. tarsis anticis pectinatis, abdomine rufo. 

2. tarsis anticis setosis, abdomine concolori. 

Var. a. capite pronotoque laete viridibus; hirsutie pallida, 
pilis nigris intermixtis. 

Amphic. psilotrichius Malt, Isis. 1838. 459. 62. 
Amphic. anemonia Brulle, Exp. scient. de Morce. I. 180. 
313. pl. 39. fig. 7. 

Var. b. capite pronotoque fulvo-auratis, hirsutie fulva et nigra. 
Amphic. purpuricolle Friv. Waltl. Isis. J. J. 458. 56. — 
A. chrysonota Brull. ibid. 151. 315. pl. 39. fig. 6. 

Var. c. capite pronotoque purpureis, hirsutie fulva et nigra. 

Amph. hirsuta Brull. J. J. 182. 316. fig. 10. 

Var. d. capite pronotoque laete viridibus, elytris purpura- 
scentibus; hirsutie nigra, abdominis maris sola fulva. 

Amph. psilotrichius Parr. Falderm. Mem. de la soc. de 
natur. de Mosc. IV. 285. 266. 

Amph. scutellata Brullé. J. J. 151. 314. fig. 8. 
Var. e. capite pronotoque laete viridibus, elytris purpura- 

scentibus apicem versus obscurioribus atro - aeneis; 
hirsutie pallida. 

Amph. apicale Friv. Waltl. Isis. J. J. 459. 60. 

Amph. humeralis Brullé. J. J. 183. 318. fig. 12. 
2 * 
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In der Türkei, Griechenland und Klein-Aſien; erſcheint zeitig 

im Frühjahr (März und April) auf Blumen, z. B. auf Anemone 

pavonina. — Kopfſchild erhaben umrandet, aber ohne vorſpringende 

Ecken und ohne erhabenen Längskiel; der Rand ſchwarz, die Fläche 

grün, fein granulirt und punktirt, leicht gewölbt. Fühlerknopf roth, 

Stiel und Taſter ſchwarz. Vorderrücken fein runzelig und punktirt, 

matt, mit einem ſehr verloſchenen, glatteren Längsſtreif, der aber auch 

ganz fehlt; der Hinterrand vor dem Schildchen etwas ausgebuchtet, 

die Fläche überall lang behaart. Schildchen länglich dreiſeitig, fein 

runzelig punktirt, ſehr ſpitz. Flügeldecken gröber und feiner punktirt, 

daher glänzender, die Punkte mit angedrückten, ſchwarzen Haaren, 

aber außerdem je 2 Reihen langer, abſtehender, gelblicher Haare ne— 

ben der Naht; letztere klafft nur an der äußerſten Spitze, die abge— 

rundet iſt, und hat hier ſtarke ſchwarze Randborſten, wie auch am 

Seitenrande. Rumpf und Beine dunkel erzfarben, der Bauch des 

Männchens rothgelb, wenigſtens am Ende. Die Fußkrallen ſchwach 

bräunlich. 

Anm. Die zahlreichen Farbenvarietäten dieſer Art erlauben keine 

weitere Beſchreibung, ſie ſind unendlich, da außer den angegebenen fünf 

Haupttypen noch zahlreiche Zwiſchenſtufen ſich bemerkbar machen, die 

nicht weiter angegeben werden können. Herrn Brulle®s vielfache Ab— 

bildungen a. a. O. geben die beſte Ueberſicht dieſer Uebergänge. Vgl. 

auch Lap. de Casteln. hist. natur, II. 154. 7. 

4. A. vulpes: hirsutissima, capite pronotoque aeneis, sul- 
co medio laeviori; elytris obtusis fuscis vel testaceis, undique pi- 

lis longis patentibus hirtis. Long. 6— 7". & et 2. . 

C. pallidior, fulvo-hirtus, abdomine fulvo; clypeo laevi. 

L. obscurior, griseo-hirta, abdomine concolori; clypeo distincte 

carinato. 

G. Melol. vulpes Fabr. S. El. II. 185. 146. — Ej. Ent. 
syst.1. 2.183.113. — Oliv. Ent. I. 5. 55. pl. 7. F. 76. 

2. Mel. hirta 257d. 185. 145. — Hj. Ent. syst. I. 2. 183. 
112. — Oliv. Ent. I. 5. 76. pl.7. F. 77. — Herbst. 
Col. III. 140. 99. tab. 25. f. 13. 

Scarabaeus alopecias Pallas Icon. 15. 15. tab. A. F. 15. ö. 
Amph. vulp. Schönh. Syn. Ins. I. 3. 147. 5. (excl. varr.) 
— Lap. de Casteln. hist. natur. II. 154. 6. 

Im ſüdlichen Rußland und vorderen Sibirien, an der Wolga, auf 

Tulipa gesneriaua, in deren Blumen der Käfer übernachtet; März bis 
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Mitte April. Kleiner als die gewöhnlichen Stücke der vorigen Art. 

Kopfſchild hoch erhaben umrandet, der Länge nach deutlich gekielt beim 

Weibchen; die Mundtheile ſchwarz, der Fühlerknopf röthlich; Stirn, 

Scheitel und Vorderrücken goldfarben beim Männchen, grün beim Weib— 

chen, dicht und fein runzelig punktirt, mit deutlichem, glatterem, cha— 

grinirtem Längsſtreif und langem, gelbem Haarkleide. Schildchen kür— 

zer, ſtumpfer. Flügeldecken ebenfalls dicht punktirt, mit gleichmäßig 

langem, abſtehendem Haarkleide; beim Manne gelblich, mit ſchwarzer 

Naht und Randleiſte, das Ende zugerundet, die Naht nur wenig klaf— 

fend; die Farbe des Weibchens dunkler braun und das Haarkleid ſper— 

riger, greiſer. Unterſeite und Beine erzfarben, mit Goldſchimmer, lang 

rothgelb behaart; der Hinterleib des Männchens rothgelb gefärbt; die 

Füße ſchwarzgrün, mit gelben Borſten und braunen Krallen. 

Anm. Die Weibchen gleichen denen der vorigen Art in der 

Farbe ſehr, unterſcheiden ſich aber ſicher an dem gekielten Kopfſchilde 

und dem glatteren Rückenſtreif. Auch ſcheinen bei dieſer Art die Ge— 

ſchlechter immer verſchieden gefärbt zu ſein, bei der vorigen dagegen 

nicht. Pallas hat übrigens die Geſchlechter verwechſelt, was er als 

Weibchen beſchreibt, iſt das Männchen, und umgekehrt. 

5. A. syriaca: aenea, griseo-hirta; elytris fuscis, in 

apice oblique truncatis, sutura mucronata. Long. 7“. 9.7. 

Scarab. syr. Linn. Mus. Ludov. Ulric. reg. 25. 23. — 
Ei: S. Na., I 2 588 36. 

In Syrien, von Herrn Dupont. Kopf und Vorderrücken völ— 

lig wie bei Amph. hirsuta gebildet, aber das Kopfſchild nicht grün, ſon— 

dern ſchwarz, Schwach der Länge nach gekielt. Fühlerknopf dunkel- 

braun. Flügeldecken braun, punktirt, in den Punkten ſchwarze, anlie— 

gende Haare; außerdem lange, gelbliche, zerſtreut auf der ganzen Flä— 

che, doch nicht unmittelbar am Seitenrande; dieſer nicht bloß hier, 

ſondern auch am Vorderrücken und Kopfe, zerſtreut ſchwarz gewim— 

pert. Das Ende der Flügeldecken ſchief abgeſtutzt, mit einer kleinen 

Spitze am Nahtende. Unterfläche und Beine dunkel erzfarben, grau— 

gelb behaart; die Sporen der Hinterſchienen auffallend weit vom End— 

rande entfernt. 

b. Das Schildchen iſt kurz, ſtumpf und breit abgerundet; die Sporen 
der Hinterſchienen ſitzen am Endrande ſelbſt. 

c. Oberkiefer kräftig, mit 2 ſpitzen Zähnen am inneren Ende; Helm 

der Unterkiefer länglich zugeſpitzt, häutig; das Kauſtück mit hor— 

nigem Zahn. 
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aa. (3.) Statur der Vorigen, alſo ziemlich länglich; das Nahtende 

klafft wenig, aber doch mehr als bei jenen. 

6. A. distincta: aenea, fulvo-hirta; elytris testaceis ap- 

presso-pilosis, nigro-marginatis fimbriatisque. Long. 6— 7. 
& et , K. 

. Capite pronotoque aeneis. 
2. capite pronotoque nigris. 

Falderm. nouv. mem. de la soc. de natur. de Moscow. 

IV. 286. 267. tab. 8. fig. 11. — Amph. bicolor Friw. 
Walıl. Isis. 1838. 458. 58. 

In der Türkei und Vorder-Aſien. Kopf der Männchen dunkel 

erzgrün, der Weibchen ſchwarz, bei beiden einfach punktirt, ſchwarz 

behaart; Fühler und Taſter ſchwarz. Vorderrücken einfach punktirt, 

ziemlich glänzend, längs der Mitte ein etwas erhabener glatter Streif; 

überall lang greis behaart, die Haare des Weibchens dunkler. Schild— 

chen wie der Vorderrücken. Flügeldecken gelb, der Rand ſchwarz, bor— 

ſtig gewimpert, die Oberfläche gleichmäßig, aber dicht punktirt, die 

Punkte mit gelben, angedrückten Haaren, die Gegend am Schildchen 

langhaarig. Rumpf und Beine dunkel erzgrün, greis behaart; die 

Afterklappe und die Seiten des Hinterleibes bei beiden Geſchlechtern 

länger rothgelb behaart; die Füße ſchwarz, borſtig. 

6. A. bombyliformis: atra, hirta; elytris fulvis, ap- 
presso-pilosis. Long. 6 — 7“. & et 2. . 

Scarab. bombylif. Pallas Icon. etc. 17. tab. A. fig. 17. 
Melol. bombylif. Fabr. S. El. II. 184. 141. — Amph. 

bomb. Latr. Gen. Cr. et Ins. II. 119. — Schönh. Syn. 

Ins. I. 3. 147. 4. — Guer. Icon. de r. an. Ins. pl. 25. 

bis F. 2. — Amph. rufipennis Lap. de Casteln, hist. 
nat. II. 154. 5. N. 

Im ſüdlichen Rußland; Ende Mai's, auf den Blumen von Tra- 

gopogon crocifolius, die der Käfer vom Morgen bis Mittag umflat— 

tert. Ueberall einfarbig ſchwarz, Kopf und Vorderrücken einfach pun— 

ktirt, mäßig glänzend, lang behaart. Schildchen ebenſo. Flügeldecken 

rothgelb, punktirt, angedrückt behaart, der ganze Rand fein ſchwarz 

und borſtig gewimpert; beim Weibchen zumal die Gegend am Schild— 

chen länger gelbhaarig. Rumpf und Beine ſchwarz, lang behaart, die 
Spitzen der Krallen braunroth. 

7. A. arctos: atra, hirta; elytris luridis, albo- trilineatis; 

ano fulvo-hirto. Long. 6— 7“. & et g. 
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Scarab. arctos Pall. Icon. eto. 16. tab. A. fig. 16. 

Melol. arctos Herbst. Col. III. 138. 97. tab. 25. F. II. 
Amph. arct. Schönh. Syn. I. 3. 147. 3.— Amph. chry- 
sopyga Stev. Kalderm. J. J. 284. 265. tab. S. F. 10. 

Im vorderen Aſien, am Caucaſus, zwiſchen den Flüſſen Cuban 

und Terek; anfangs Mai, auf Blumen. — leicht in der Grund— 

farbe und dem Körperbau ganz der vorigen Art, doch iſt das Haar— 

kleid etwas länger. Die Flügeldecken haben eine ſchmutzig lehmgelbe 

Farbe, und ihre angedrückten Haare ſind ſchwarz, mit Ausnahme zweier 

Streifen neben der Naht bis zur Mitte, welche gelblich ſind. Ebenſo 

gefärbte, längere Haare bedecken die ganze Grundgegend; die Seiten 

des Afters aber ſind rothgelb behaart, beim Männchen auch die Af— 

terdecke. 

bb. (4.) Statur kurz und gedrungen, die Flügeldecken ſtärker ver: 

ſchmälert, klaffen bis über die Mitte hinaus, ſind aber doch 

am Ende abgerundet. 

8. A. Lasserrei Parr.: viridi-aenea, griseo-hirta; ely- 

tris luridis, obsolete trivittatis. Long. 6-7. & et 2. . 

Ahrens Fu. Germ. ed. Germar. fusc. XVII. fab. 4. — 

Meneir. Ins. de Turg. 1. J. 115. — Waltl. Isis. 1838. 
459. 61. — 

Auphic. Parreisii Brulle exped, seientif. de Morde; hist. 
nat, Tom. III. P. 1. 183. 319. — Lap. de Cast. hist. 
nat. II. 153. 3. 

In Italien, Griechenland und der Türkei; erſcheint erſt Mitte 

Mai's und bleibt ſpäter, als die Arten der zweiten Gruppe, ſichtbar. 

Ueberall ſchön metalliſch grün; Kopfſchild glänzender, der aufgeworfene 

Rand, der Mund und die Fühler ſchwarz, der Knopf oben röthlich. 

Scheitel, Vorderrücken und Schildchen dicht und ziemlich grob punktirt, 

die Punkte tragen lange greiſe Haare. Flügeldecken ſchmutzig lehmgelb, 

zerſtreuter und feiner punktirt, angedrückt behaart; die Haare an der Naht, 

am Seitenrande und längs der Mitte gelblich, die anderen ſchwarz, wo— 

durch 3 helle und 2 dunklere Streifen entſtehen; der Rand ſelbſt ſchwarz 

und borſtig gewimpert. Rumpf und Beine glänzend, metalliſch grün, 

graugelb behaart; bisweilen etwas bläulich, wie auch der Vorderrücken, 

beſonders beim Männchen. 

9. A. bombylius: corpore aeneo vel coeruleo, griseo - 
hirto; elytris fuscis, griseo-triyittatis. Long. 6— 7%, & et g. . 
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Melol. bomb. Fabr. S. El. II. 185. 148. — Ej. Ent. 

syst. I. 2. 184. 115. — Herbst. Col. III. 145. 103. 

Amph. bomb. Zatr. Gen. Cr. et Ins. II. 119. — Schönh. 
Syn. Ins. I. 3. 148. 6. 

Amph. Goudotii Lap. de Casteln. hist. nat. II. 153. 4. 

In der Berberei, Regentſchaft Algier. Noch etwas gedrungener, 
aber auch flacher als die vorige Art gebaut. Kopfſchild kurz, breit, 

erhaben umrandet; beim Weibe etwas erhaben gekielt. Fühler und Mund— 

theile ſchwarz. Scheitel, Vorderrücken und Schildchen metalliſch grün, 

dicht punktirt, greis behaart, längs der Mitte ein glatter Streif. Flü— 

geldecken braun, ziemlich glänzend, wennauch runzelig punktirt, behaart, 

die Haare angedrückt; neben der hinteren Hälfte der Naht ein breiter, 

am Seitenrande ein ſchmaler, zwiſchen beiden ein länglich keilförmiger, 

gelblicher Haarſtreif, die Haare dazwiſchen ſchwarz, ebenſo der Rand 

und ſeine Wimpern. Rumpf grünlich oder bläulich, greis oder roth— 

gelb behaart, letztere Farbe, zumal an den Bauchſeiten, häufiger; die 

Beine ſtets grünlich, die Krallen braunroth. 

Anm. In dieſe Gruppe ſcheint noch zu gehören: Amphic. 

chalybaea Falderm. 1. 1. 287. 268. tab. 8. f. 9. — viridi- chaly- 
baea, nitida, parcius pilosa; pronoto glabro, vage punctato; ely- 

tris brevibus, violaceo -purpureis, crebre-rugoso- punctatis, gla- 
bris. Long. 4— 5%. Persia. 

B. (.) Oberkiefer zwar noch hornig, aber ohne Zähne am inneren Ende, 

vielmehr ganz ſtumpf. Unterkieferhelm ein langer, häutiger Lap— 

pen; das Kauſtück ohne hornigen Zahn. 

Die Mitglieder dieſer Gruppe ſtehen durch ihren ſehr längli— 

chen, ſchmalen, kürzer und ſteifer behaarten Körper auch äußerlich 

viel iſolirter da, als die vorigen Arten. An ihren vorderen Schie— 

nen ſind die beiden oberen Zähne ebenſo weit von einander entfernt, 

wie die beiden unteren; während bei den früheren Gruppen der Ab— 

ſtand zwiſchen den oberen viel geringer iſt, als zwiſchen den unte— 

ren; und an den hinterſten Schienen ſitzen die beträchtlich langen 

Sporen ziemlich weit vom Endrande entfernt. 

10. A. meles: nigra, pronoto fulvo-hirto; elytris testa- 
ceis, nigris vel coerulescentibus, appresso setosis. Long. 6—7"'. 

e 

G, abdomine elongato fulvo. 
2. abdomine nigro. 
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Var. a. Elytris nigris opacis. 

Mel. meles Fabr. Ent. Syst. I. 2. 183. 114. — j. Syst. 
El. II. 185. 147. 
Amphic. meles Lair. Gen. Cr. et Ins. II. 118. 1. — 
Schönh. Syn. Ins. I. 3. 147. 1. 

Var. b. Elytris atro-coeruleis nitidis. 
Mel. cyanipennis Fabr. S. El. II. 184. 144. — Schönh. 
Syn. I. 3. 147. 2. | 

Var. c. Elytris testaceis. 

Von Algier, durch Herrn Dupont. Kopf dunkel ſchwarzgrün, 

vorn erhaben umrandet, leicht gekielt, punktirt; Stirn und Scheitel roth— 

gelb behaart; Fühler und Mundtheile bräunlich, rothgelb haarig. Vor— 

derrücken ſo lang wie breit, mehr trapezoidal geformt, doch die Hinter— 

ecken abgerundet und eingezogen, die Fläche hinten vertieft, überall pun— 

ktirt, matt ſchwarzgrün, mit kurzen, rothgelben Haaren bekleidet, die 

vor dem Hinterrande ſperriger ſtehen, am Rande ſelbſt aber ſehr dicht. 

Schildchen kurz, ſtumpf, punktirt und faſt nackt. Flügeldecken dunkel 

ſchwarzgrün, dicht punktirt, mit ſteifen, ſchwarzen, angedrückten Haa— 

ren in den Punkten und einigen gelben, abſtehenden am Nahtende; 

hier klaffen ſie nur wenig, ſind aber dafür vom Außenrande her ſtark 

verſchmälert. Bruſt und Beine ſchwarzgrün, gelbborſtig. Hinterleib 

der Weibchen ebenſo gefärbt, der Männchen rothgelb und dichter be— 

haart. Spitze der Krallen und Sporen rothbraun. 

Eine Varietät mit lehmgelben Flügeldecken kommt nicht ſelten in 

beiden Geſchlechtern vor, minder häufig trifft man die mit dunkelblauen 

glänzenden Flügeldecken; ich erhielt fie als M. cyanipennis Fabr. aus 

der Kopenhagener Sammlung zur Anſicht. 

11. A. mustela: viridi-aenea, griseo-nigroque setosa; 

elytris basi fuscis, apice nigris, seriatim pallide setosis. Long. 
6 - 7. G. + 

Maris abdomine fulvo; an feminae aeneo ? 

Walıl, Isis. 1838. 459. 59. — Amph. ciliata Meneır. 
Ins, de Tung. J. J. 26. 117. pl. 1. f. 7. 

In der Türkei, am Balkan. Kopf und Vorderrücken grün, matt, 

fein chagrinirt, zerſtreut punktirt; in den Punkten ſchwarze oder gelb— 

liche Borſten; beiderſeits vor dem Hinterrande ein punktfreier Fleck. 

Schildchen grün, kurz gelbborſtig. Flügeldecken am Schulterbuckel ſchwarz, 

dann hellbraun, zuletzt ſchwarz; dicht punktirt, angedrückt borſlig be— 
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haart, die langen Naht- wie Randborſten und 5 Reihen auf der Fläche 

gelblich. Bruſt und Beine ſchwarzgrün, gelbborſtig; Schienen und Füße 

ſchwarzſtachelig. Hinterleib rothgelb beim Männchen, angedrückt haarig, 

die Afterklappe nackt. Fühlerknopf ſehr länglich, bräunlich; Taſter, 

Spitze der Sporen und Krallen von derſelben Farbe. 

b. 

Aechte Glaphyriden mit zweizahnigen Vorderſchienen. 

Die beiden hierher gehörigen Gattungen ſind über das weſt— 

liche Europa und nördliche Amerika vertheilt, und haben, wegen 

des großen geographiſchen Abſtandes von einander, nur wenig an— 

derweitige Uebereinſtimmung. Man unterſcheidet ſie leicht an der 

Oberlippe, welche bei Lichnanthe tief geſpalten, bei Anthypna un⸗ 

getheilt oder leicht ausgebuchtet iſt; erſtere hat klaffende, letztere ge— 

ſchloſſene Flügeldecken. 

5. Gatt. LICHNANTHE. *) 

Amphicoma Hentz, 

Körperbau ziemlich breit und gedrungen, dem Typus der vier— 

ten Section von Amphicoma am ähnlichſten. Kopfſchild leicht ers 

haben umrandet, nach vorn etwas verſchmälert, abgeſtutzt; Ober— 

lippe ſtark vorſpringend, tief zweilappig; Oberkiefer liegen daneben, 

der hornige Theil zwar ſtark, aber zahnlos; Unterkieferhelm ziemlich 

ſchmal, etwas verlängert, häutig; das Kauſtück klein, kurz, aber 

vorſpringend; Taſter und Unterlippe wie bei Amphicoma, die er⸗ 

ſteren wohl etwas ſchlanker. Fühler fehlen meinem Exemplar, mit 

Ausnahme der 2 Grundglieder, welche etwas kleiner ſind als bei 

Amphicoma und Glaphyrus. Vorderrücken ziemlich klein, trape— 

zoidal, mit abgerundeten Hinterecken. Schildchen kurz, breit, abge— 

rundet. Flügeldecken und Hinterleib bauchig vorgequollen, erſtere 

anfangs ſo breit wie der Rumpf, doch bald ſtark verſchmälert, mit 

lang klaffender Naht und zugerundetem Ende; die 3 letzten Hinter— 

leibsringe ragen über ſie hervor. Beine ſchlank und geſtreckt; Vor— 

derſchienen zweizahnig, die Zähne ſchwach, abwärts geneigt; die mitt— 

*) J, gulosus; &v9n, flos, 
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leren und hinteren etwas gekrümmt, vor dem erweiterten Endrande 

etwas zuſammengeſchnürt, von oben her ausgefurcht, mit kurzen 

Sporen unmittelbar am Rande. Füße lang, dünn, etwas zuſam— 

mengedrückt, die vorderſten viel länger als bei den Amphicomen; die 

Krallen am Grunde zahnartig erweitert. 

Bis jetzt iſt nur eine Art aus Nord-Amerika bekannt. 

L. vulpina: nigra, nitida, fulvo-hirta; elytris appresso 

setosis, fuscis; ano rufescente. Long. 8““/. &. T. 

Amphic. vulp. Zentz, Journ. of tlie acad. of nat, hist. 
of Philad. Vol. V. pl. 13. F. 3. (1826.) 

Aus der Neuchateler Sammlung, durch Herrn Coulon jun. — 

Kopf ſchwarz, dicht punktirt, mäßig behaart, der Rand länger ge— 

wimpert. Vorderrücken dicht punktirt, lang rothgelb behaart; Schild— 

chen ebenſo. Flügeldecken ſchmutzig gelbbraun, dicht punktirt, in den 

Punkten kurze, angedrückte, ſteife, ſchwarze Haare. Der Rumpf ſchwarz, 

glänzender, rothgelb behaart, beſonders an den Rändern; die Afterge— 

gend hellbraun; die Beine ſchwarz, gelbhaarig, beſonders die Schenkel; 

die Krallen rothbraun. — Nach Doubleday (Loudon, Mag. of 

nat. Histor. N. S. III. 1839. S. 97.) findet ſich dieſer Käfer im gan⸗ 

zen Gebiet der vereinigten Staaten von der Oſt- bis zur Weſtküſte hin, 

in den nördlichen, wie in den ſüdlichen Theilen und in der Nähe von 

Gebirgen, ganz ähnlich den europäiſchen Amphicomen. 

6. Gatt. ANTHYPNA Lalr.) 

Geſtalt wie eine Anisoplia (horticola), aber der Bau im 

Einzelnen verſchieden. Kopfſchild ziemlich breit, kurz, leicht erhaben 

umrandet, vorn zugerundet. Oberlippe des Männchens abgeſtutzt, 

des Weibchens leicht ausgebuchtet; Oberkiefer daneben ſichtbar, der 

hornige Theil zugerundet, zahnlos; Unterkieferhelm kurz, klein, weich, 

häutig; das Kauſtück deutlich abgeſetzt, aber ebenfalls klein. Ta— 

ſter ziemlich kurz und gedrungen. Unterlippe kleiner, das Kinn rund— 

licher, die Zunge ſehr kurz. Vorderrücken wie bei Amphicoma ge— 

) Eſchſcholz, welcher den Gattungsnamen erfand (Mem. de Vacad, 

imp. des scienc. de St. Petersb. Tom. VI. 472. 23. 1818.), leitete ihn von 

dv9os und nv, dormio, ab, daher die Schreibart Anthypna die richtige 

iſt. Latreille hat den Namen auf dieſe von Eſchſcholz nicht mit dahin 

gezogene Gattung übertragen. 
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ſtaltet, faſt kreisrund, mit vorſpringenden Vorderecken. Schildchen 

lang und ſchmal, aber nicht gerade ſpitz. Flügeldecken breiter als 

bei den übrigen Gattungen, nach hinten nicht verſchmälert, die Naht 

geſchloſſen, das Ende zugerundet. Beine von mäßiger Länge, die 

Schenkel nicht verdickt, die Vorderſchienen zweizahnig, bisweilen mit 

der Spur eines dritten, oberen, die unteren Zähne ſcharf abſtehend; 

die 4 hinteren ein wenig gebogen, mit breiter Endfläche, deren un— 

terer Rand an den mittleren durch einen tiefen Einſchnitt hakig ab— 

geſondert iſt. Vorderſte Füße ſehr kurz, beim Männchen die vier 

erſten Glieder nach innen erweitert; hinterſte Füße der Männchen 

länger, der Weibchen kürzer, als die Schienen; die Krallen al— 

ler einfach. Fühler auffallend nach dem Geſchlecht verſchieden, die 

der Männchen größer, beſonders der etwas flach gedrückte Fächer, 

deſſen Glieder gleiche Größe haben; die 3 Glieder vor ihm ſehr kurz, 

ſcheibenförmig, ſucceſſiv gegen den Fächer hin an Umfang zuneh— 

mend; die 2 anderen Geißelglieder deutlicher und länger, das erſte 

und zweite Glied kleiner als bei den Amphicomen. 
Man kennt 2 ſüdeuropäiſche Arten. 

1. A. abdominalis: violaceo-aenea, pilosa, antennarum 

flabello elytrisque rufo-testaceis; maris abdomine rufo. Long. 
5 - 6%. & et 2. T 

Melol. abdom. Fabr. S. El. II. 175. 90. — Ej. Ent. 
Syst. I. 2. 171. 69. — Herbst. Col. III. 113. 65. 
Mel. alpina Oliv. Ent. I. 5. 83. 120. pl. 10. F. 112. 
Amphic. abdominalis Latr. Gen. Or. et Ins. II. 119. 2. 

—  sSchönh. Syn. Ins. I. 3. 149. 9. — Lap. de Ca- 

steln. hist. nat. II. 154. ö. 1. — Gucr. Icon. d. „. an, 

Ins. pl. 25. bis fig. 4. 

Im nördlichen Italien. Kopf, Vorderrücken und Schildchen grün— 

lichblau, oder ſtahlblau, dicht punktirt, ſchwarz behaart; auf dem Vor— 

derrücken ein glatterer Längsſtreif. Flügeldecken ſchmutzig rothbraun, 

die Naht ſtahlblau, wie das Schildchen punktirt und behaart; die Haare 

kurz, anliegend, graugelblich, der Rand mit längeren Borſten. Bruſt 

und Beine ſtahlblau, grauweiß behaart; der Hinterleib des Männchens 

röthlich, des Weibchens bräunlich, bei beiden dichter weißgrau behaart; 

Vorderſchienen deutlich zweizahnig, ohne Spur eines dritten oberen Zah— 

nes; die 4 erſten Fußglieder rothgelb, gleich wie die 6 letzten Fühler⸗ 

glieder. — 
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2. A. Carcelii: obscure-aenea, purpureo-micans, gri- 

seo-hirta; antennarum flabello rufo, maris abdomine fulvo. Long. 

5 — 6% . C. 
Laporte de Casteln. annal. de la soc. entom. I. All. 
No. 44. — j. hist. natur. etc. II. 154. 5. 2. 
Amph. romana Duponch. annal. d. la soc. ent. II. 254. 
pl. 9. B. fig. I. 3. 

Im mittleren und ſüdlichen Italien. Etwas ſchlanker als die 
vorige Art; überall ſchmutzig erzfarben, mit Purpurſchiller, beſonders 

auf dem Vorderrücken, die Oberfläche dicht runzelig punktirt; Kopf und 

Vorderrücken mit längeren abſtehenden, Schildchen und Flügeldecken mit 

kürzeren, angedrückten, gelbgrauen Haaren bekleidet. Beine viel län— 

ger als bei der vorigen Art, zumal die Füße; Vorderſchienen mit der 

Andeutung eines dritten Zahnes über den beiden anderen; die 4 erſten 

Fußglieder der Männchen bloß am Lappen rothbraun, desgleichen der 

Fühlerfächer. Hinterleib dichter behaart, beim Männchen die Spitze 
röthlich. — In Herrn Germar's Sammlung. 

Herr Hope hat unter dem Namen Pachytricha eine Gat⸗ 

tung aufgeſtellt (Annals and Mag. of nat. hist. VIII. 303. 1842.), 
welche ſich an die vorige oder an Lichnanthe zunächſt anſchließen dürfte, 

von beiden aber durch die gezähnten Fußklauen verſchieden iſt; ſeine 

Charakteriſtik lautet wie folgt: 

Corpus magnum obesum, convexum; labrum porrectum bi- 
idum; antennae 10 -articulatae; maxillae apice valde penicillatae; 

mandibulae rectae, apice obtusae; mentum apice valde emargina- 
tum; ungues intus dentibus duobus instructi. 

P. castanea: picea, capite acuminato; thorace utrinque 

antice spinoso, elytris castaneis, podice brunneo, pedibus piceis. 
Long. 15“. Holl. nov. 

BB. 

3. Unächte Glaphyriden (Glaphyridae spurii). 

Die Fußklauen ſind am Ende gabelförmig getheilt und 

nicht fo lang, aber höher und ſtärker gekruͤmmt. Die Oberlippe iſt 

zwar ſichtbar, überragt aber den vorderen Kopfrand nicht, weil ſie 
ſenkrechter ſteht. Fühler neun- oder zehn gliedrig, der Fächer klein, 

eiförmig, ohne Geſchlechtsunterſchiede. 
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Von den drei hierher gehörigen Gattungen ſind zwei über 

dieſelben Erdtheile verbreitet, und von ihnen hat Chasmatopterus 
zweizahnige Vorderſchienen, Chnaunanthus aber dreizahnige; ans 

derer Unterſchiede nicht zu gedenken. Beide ähneln im Anſehen man— 

chen Sericiden ſehr, beſonders den Gattungen Ablabera und 

Hymenoplia. Die dritte Gattung, Microdoris, an den einfachen 

Hinterkrallen kenntlich, ſteht ganz iſolirt und bewohnt Süd-Afrika. 

7. Gatt. CHASMATOPTERUS De). Lalr. 

Encycl. meih. Tom. X. B. 377. ö. 

Kopfſchild ziemlich kurz, erhaben umrandet, zugerundet, bei 

dem einen (männlichen?) Geſchlecht in der Mitte eine vorſpringende 

Spitze oder zwei ſtumpfe Zacken. Oberlippe ausgebuchtet, überragt 

den vorderen Kopfrand nicht, ſondern tritt unter demſelben etwas 

hervor. Oberkiefer außen hornig, zahnlos; innen häutig. Unter 

kieferhelm ziemlich kurz, häutig, mit langem pinſelförmigem Haar— 

buſch; das Kauſtück zahnartig vorſpringend. Kinn kreisförmig, ohne 

Ausſchnitt; die Zunge ſehr kurz. Taſter klein, das Endglied der 

Kiefertaſter länglich eiförmig; die Lippentaſter fein fadenförmig. Vor⸗ 

derrücken gleicht dem von Anthypna ganz, hat ſpitze Vorderecken, 

aber abgerundete Hinterecken. Das Schildchen iſt ziemlich kurz und 

abgerundet. Die Flügeldecken ſind nach hinten nicht verſchmälert 

und klaffen auch nicht; die Hinterleibsſpitze iſt etwas hervorgezogen. 

An den ziemlich ſchlanken Beinen zeigen die Vorderſchienen zwei 

ſcharfe, nach unten vorgezogene Zähne; die mittleren und hinteren 

ſind am Ende verdickt, außen ſtachelig, innen vor dem Endrande 

mit 2 langen Sporen bewehrt. Die langen zierlichen Füße ſind 

rund und die gabeligen Krallen ziemlich klein. 

Die bekannten Arten bewohnen das ſüdweſtliche Europa; von 

den Sericiden find fie durch ein längeres Haarkleid, die runden 

Fußglieder, die Stellung der Endſporen nach innen, und das kleine 

ſtumpfe Schildchen äußerlich am leichteſten zu unterſcheiden. 

A. Kurz gebaute, eiförmige Arten, mit 2 ſtumpfen Zähnen am Kopf— 
rande beim Männchen (2). 

1. Gh. villosulus: niger, elytris testaceis subopacis, 
nigro - marginatis; abdomine fulvo-hirto. Long. 3". 2. 
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Dej. Cat. 3. ed. 183. a. — Eneycl, meth. X. B. 
378. a. 1. 

Melol. villosula Ilig. Mag. II. 223. 11. — Schönh. 

Syn. Ins. I. 3. 185. 104. 

In Portugal, Herrn Germar's Sammlung. — Schwarz, die 
Flügeldecken hell lehmgelb, mit ſchwarzem Rande; Kopf und Vorder— 

rücken dicht punktirt, erſterer ſchwarz, letzterer gelblich behaart; Flügel— 

decken ſchwach geſtreift, runzelig punktirt, zerſtreut gelbhaarig; Hinter— 

leib lang goldgelb oder greis behaart. 

2. Ch. hirtulus: niger, elytris fuscis vel fulvo-testaceis, 

nitidis, nigro-limbatis; abdomine nigro-hirto. Long. 3. & et g. 
Dej. Cat. 3. ed. 183. a. — Guer. Icon. d. regn, anim. 
Ins. pl. 25. bis fig. 5. 

Mel. hirtula I/ ig. Mag. II. 222. 10. — Schönh, Syn. 
I. 3. 185. 104. 

Ebendaher und ebenda. Glänzender als die vorige Art, und 

auch wohl ein wenig ſchmäler. Kopf und Vorderrücken ſtark punktirt, 

mit abſtehenden ſchwarzen Haaren beſetzt. Flügeldecken undeutlich ge— 

ſtreift und punktirt, meiſt eichelbraun, mit ſchwarzem Rande, der ſich 

mitunter nach innen ausbreitet, ſo daß die ganzen Flügeldecken dunkel— 

braun werden; die Haare auch hier, wie überall, ſchwarz. 

B. Länglicher gebaute, faſt zylindriſche Arten, mit einfacher vorragender, 

beim Männchen (?) längerer Spitze am Kopfrande. 

3. Ch. pilosulus: niger, nitidus, pilosus; elytris fulvo- 

testaceis, nigro-marginatis. Long. 2½ — 2½““. & et N. . 
De j. Cat. 1. J. 

Melol. pilosula IIig. Mag. II. 224. 12. — Schönh. 
Syn. I. 3. 185. 107. 

In Portugal und Italien. Kopfſchild hoch gerandet, mit mitt 
lerer Spitze, grob punktirt, beſonders der Scheitel; Vorderrücken zer— 

ſtreuter punktirt, ſchwarzhaarig. Flügeldecken unregelmäßig punktirt, 

ohne Furchen, mit ſchwachen angedrückten Haaren. Hinterleibsſeiten 

etwas greis behaart, übrigens die Haare, wie der Rumpf, ſchwarz. 

8. Gatt. CHNAUNANTHUS. * ) 

Dieſe kleine Gattung hat den Habitus der zweiten Abtheilung 
der vorigen, allein iſt verhältnißmäßig flacher und der Kopf kleiner. 

) zyeivos, gulosus; ds, flos. 



32 Sechſte Ordnung. Goleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia. 

Letzterer ſpitzt ſich nach vorn merklicher zu, ift hier am Rande auf- 

geworfen und mit 2 ſtumpfen Zacken verſehen. Die Oberlippe be— 

merkt man äußerlich nicht mehr und ebenſowenig die ſtumpfen, zahn— 

loſen, aber breit hornigen Oberkiefer. Die Unterkiefer haben einen 

kleinen, häutigen, gepinſelten Helm und ein kaum vorſpringendes 

Kauſtück. An der Unterlippe iſt das Kinn ſehr klein, kurz, trape— 

zoidal; aber die zweilappige Zunge ragt deutlich hervor. Die Ta— 

ſter ſind nicht ſo kurz wie bei Chasmatopterus, beſonders dicker, 

und das letzte Glied iſt an allen etwas mehr verdickt und ſpindel— 

förmig. Der Vorderrücken iſt querelliptiſch, mit ſcharfen Kopfecken; 

das Schilochen klein und abgerundet; die Flügeldecken find länglich, 

ziemlich ſtumpf am Ende, aber die Naht klafft nicht. Die ziemlich 

langen, zierlichen Beine haben an den Vorderſchienen drei ſpitze, 

abſtehende Zähne; die 4 hinteren Schienen ſind nach unten nicht 

ganz fo dick und ihre Endſporen ſtehen dicht neben einander an der 

unteren Ecke; die zierlichen Füße find rund, wie bei Chasmatopte- 

rus, und die Krallen ebenſo ſcharf gegabelt. 

Nachſtehende Art iſt mir bekannt geworden: 

Ch n. dis color“: niger, nitidus, punctatus, griseo-pilo- 

sus; elytris nunc glandicoloribus, nunc nigris, sutura marginibus- 

que semper nigris. Long. 2½““. 7. 
Angeblich aus Mexiko, von Herrn Dupont. Der Kopf iſt 

dicht punktirt, und hat zwiſchen den Fühlern eine ſchwache Querleiſte; 

der zerſtreut punktirte Vorderrücken iſt an den Vorderecken mit dichteren 

Punkten bedeckt; auf den Flügeldecken bilden die Punkte neben der Naht 

faft Querrunzeln, aber keine Reihen. Bei zwei Individuen find die 

Flügeldecken gelbbraun, mit ſchwarzer Naht und ſchwarzem Rande, die 

Beine aber bräunlich; bei dem dritten iſt der ganze Körper rein ſchwarz, 

aber die kurzen, zerſtreut ſtehenden Härchen ſind bei allen gelblich-grau. 

9. Gatt. MICRO DORIS. 

Dej. Cat. 184. 6. 

Ueber die zweckmäßigſte Einordnung dieſer Gattung bin ich 

lange im Ungewiſſen geweſen und habe mich endlich nur mit einigem 

Widerſtreben entſchloſſen, ſie hier einzuſchalten, weil weniger ihr all— 

gemeiner Bau, als die beſtimmenden Gruppencharaktere ſie den vo— 

rigen als Genoſſin beigeſellen. Bedenkt man indeſſen, daß ſie zugleich 
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das Uebergangsglied zwiſchen den Anthobien mit gleichen und de— 

nen mit ungleichen Krallen iſt, ſo möchte ſich daraus das Räthſel— 

hafte ihres Baues am Beſten erklären laſſen. 

Im Ganzen iſt die Körperform ziemlich ſchlank, etwas flach— 

rund, und über zweimal ſo lang wie breit. Der Kopf iſt flach ſchei— 

benförmig, vorn gerundet, leicht aufgebogen und beim Männchen 

entſchieden größer als beim Weibchen. Die Fühler ſind zehn— 

gliedrig, übrigens aber ohne Geſchlechtsdifferenz. Die ganz weiche, 

faſt häutige Oberlippe und die ebenſo gebildeten Oberkiefer laſſen ſich 

äußerlich nicht erkennen, ſtecken vielmehr tief unter dem weit vor— 

ragenden Kopfrande; auch die Unterkiefer und die Unterlippe find 

zart gebaut, und daher mag es kommen, daß ich keine häutige zwei— 

lappige Zunge am Ende des Ligulartheiles, welcher jedoch mit dem 

Kinn nicht verwachſen iſt, wahrnehme. Der Unterkieferhelm 

iſt klein, zahnlos, lang gepinſelt; die dünnen ſchlanken Taſter ragen 

weit hervor; das Endglied der Lippentaſter iſt eiförmig angeſchwol— 

len. Der Vorderrücken iſt wohl ſo breit wie lang, an den Seiten 

etwas bauchig, hinten aber nicht breiter als vorn. Das Schild— 

chen iſt klein, herzförmig; die Flügeldecken ſind an der Schulter brei— 

ter als der Vorderrücken, übrigens aber nach hinten nicht verſchmä— 

lert und am Ende zugerundet. Die Beine ſind kurz, aber nicht ſehr 

kräftig; die Vorderſchienen haben drei, beim Männchen ſchwächere 

Randzähne, die 4 hinteren einen einzelnen Endſporn, der den vor— 

derſten fehlt; die Füße haben nur die Länge der Schienen, ſind wie 

dieſe langborſtig und tragen große Krallen. An den 4 vorderen 

Füßen ſind beide Krallen gleich groß, klaffen ſtark, indem eine dicke, 

aber borſtenloſe Afterklaue ſich am Grunde zwiſchen ſie ſchiebt, und 

enden mit einer ſtumpfen Spitze, neben welcher innen ein ſpitzer kür— 

zerer Spaltzahn ſich zeigt. Die Hinterfüße haben eine lange, ges 

ſpaltene, ſtets eingeſchlagene Kralle. Die Afterdecke ſteht beim Maͤnn— 

chen ſenkrecht und iſt nicht eingezogen; beim Weibchen ſtreckt ſie ſich 

mehr nach hinten vor. Die ganze Oberfläche iſt glänzend, einzeln behaart. 

Man kennt nur eine Art aus Süd -Afrika. 

M. aquilus: supra fusca, aeneo micans, punctata, fulvo- 
setosa; subtus testacea. Long. 3“/. S et 2. +. 

De j. Cat, J. J. 
IV. 3 
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Von Herrn Drege erſtanden. Kopfoberfläche dicht und grob 

punktirt, braun, der Scheitel faſt ſchwarz, gelbhaarig; Vorderrücken 

ſehr glänzend, zerſtreut grob punktirt, an den Seiten mit langen gel— 

ben Borſten beſetzt. Schildchen ziemlich dicht gelb behaart. Flügel— 

decken glänzend, braun, mit groben Punkten in unregelmäßigen Rei— 

hen, welche angedrückte gelbe Borſtenhaare tragen. Unterfläche, Beine, 

Fühler und Taſter hellgelb, glänzend, zerſtreut borſtig; die Haare der 

Bruſt kürzer, angedrückt, die am Afterrande lange Wimpern. 

Anm. Nach dieſer Schilderung weicht alſo Microdoris durch 

die nicht zweilappige Zunge von allen Glaphyriden ab; die zehngliedri— 

gen Fühler, der einfache Endſporn an den vier hinteren Schienen und 

die einzelne hinterſte Kralle erhöhen dieſe Abweichung in Bezug auf 

die unmittelbar vorhergehenden Gattungen; beide letztgenannten Verhält— 

niſſe kommen zwar bei Aniſonychiden allgemein oder häufig vor, allein 

die abgerundete Zunge findet ſich hier nicht, ſondern erſt bei den 

Heterochelen, mit denen aber der ganze übrige Bau in keiner nä— 
heren Verwandtſchaft ſteht. Das ſind aber die drei Gruppen der La— 
mellicornien, mit denen ſich die Gattung allein vergleichen läßt. 

II. 

Anthobien mit ungleichen, in der Regel geſpaltenen 

Fußkrallen, die öfters nur in einfacher Zahl vor: 

handen ſind und nie ſtark klaffen. 

Die hierher gehörigen Gattungen bewohnen ausſchließlich das 
fübliche Afrika, und ſtimmen dennoch weder im äußeren Anſehn, 

noch in der Bildung der einzelnen Organe, ſehr mit einander über— 

ein, zeigen aber in der Fußbildung manches Gemeinſame. Immer 

ſind die Beine im Ganzen groß, bald lang und dünn, bald kurz 

und dick, namentlich die hinteren; und vor allem zeichnen ſich die 

Füße durch eine recht ſolide Bildung aus. Ihre vier erſten Glie— 
der ſind an den 4 vorderen Füßen gleich groß, an den 2 hinterſten 

entweder ebenfalls, oder ſie nehmen ab, doch ſo, daß das erſte oft 
nicht größer als das zweite iſt; das Endglied erreicht überall die 
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größte Länge und trägt ſcheinbar eine“) oder deutlich zwei ges 

jpaltene, felten und nie an allen Füßen, einfache Krallen, welche 

nie gleich groß ſind, auch nicht klaffen, ſondern dicht neben einan— 

der liegen, weil das Onychium zwiſchen ihnen fehlt; auch haben 

alle nur einen Endſporn an den mittleren und hinterſten Füßen, 

neben dem nach außen zu Randſtacheln aufzutreten pflegen. In der 

Mundbildung gleichen fie den Glaphyriden mehr oder weniger, 
doch ragt die Oberlippe nie mehr über den vorderen Kopfrand her— 

vor, und die Oberkiefer bleiben gleichfalls verſteckt, während die zwei— 

lappige Zunge noch mit den Spitzen der Lappen über das Kinn 

hinaus reicht, die Taſter aber ſchon am Ende des mit dem Kinn 

verwachſenen ſchlankeren Zungenbeines (jetzt Ligulartheil der Un— 

terlippe genannt) befeſtigt ſind. 

Nach dem Bau der Hinterbeine laſſen ſich zwei Gruppen 
feſtſtellen. 

A. 

4. Aechte Aniſonychiden (Anisonychidae genuini). 

Sie haben bei beiden Geſchlechtern gleich gebildete, nicht ver— 

dickte Hinterbeine, welche zu den übrigen Beinen in der gewöhnli— 
chen Harmonie ſtehen, jo daß wenn die vorderen lang und dunn 

ſind, auch die hinteren dieſe Form haben, dagegen letztere ſich mehr 

verdicken, wenn auch die vorderen einen ſoliden Bau annehmen; 

jene Gattungen neigen zu zweizahnigen, dieſe zu dreizahni— 

gen Vorderſchienen. Uebrigens ſtimmt damit auch der geſammte 

Körperbau, iſt alſo bei jenen fchlanfer, bei dieſen etwas plumper. 

Die Fühler beſtehen immer aus neun Gliedern, und zeigen nur 

felten eine Geſchlechtsdifferenz im Bau des Fächers; die Mundtheile 

richten ſich in ihrer Geſtalt nach dem Vorderkopf, haben übrigens 

immer zahnloſe Oberkiefer und einen weichen häutigen Helm an den 

Unterkiefern, deſſen untere innere Ecke indeß mehr oder weniger als 

ſpitzer Zahn hervortritt. Das Kinn iſt nicht ausgeſchnitten und ſtets 

*) Eine einzige Kralle finde ich in Wahrheit nirgends in dieſer Familie 
am Fuß, ſondern immer iſt von der zweiten das Rudiment in Geſtalt einer 

kleinen ſtumpfen Platte am Grunde neben der vorhandenen großen Kralle 

ſichtbar. 
3 * 
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etwas länger als breit; das letzte Glied aller Taſter iſt zylindriſch, 

etwas gekrümmt, und mitunter recht lang. Der Augenkiel dringt 

tief ein, erreicht aber den hinteren Augenrand nicht; er iſt, gleich 

dem übrigen Körper, lang behaart, und letzterer in der Regel auch 

ſtellenweis mit farbigen Schuppen beſetzt. Der Vorderrücken hat 

einen trapezoidalen Umriß, iſt aber ſtets enger als die Flügeldecken 

zwiſchen den Schultern; das Schildchen iſt länglich dreiſeitig, die 

zugerundeten Flügeldecken klaffen am Ende mehr oder weniger. Die 

Beine pflegen mit langen Borſtenhaaren bekleidet zu ſein. 

Die hierher gehörigen, bereits aufgeſtellten Gattungen, wie: 

Chasme, Lepitrix, Anisonyx und Eriesthis, ſind ſchwer durch 

ausſchließende Kennzeichen von einander zu unterſcheiden, genügen 

auch, wie es mir ſcheint, nicht, die ſämmtlichen Verſchiedenheiten 

des Baues zu bezeichnen; daher man entweder noch mehrere neue 

Genera hinzufügen, oder die bereits vorhandenen modificiren muß. 

Demgemäß nehme ich die oben (S. 6.) ſchon definirten fünf Grup— 

pen an. 

10. Gatt. CHASME De. 

Kopfſchild breiter als lang, zugerundet, erhaben umrandet, ge- 

wimpert; die beiden erſten Fühlerglieder ſtark behaart. Vorderrücken 

viel breiter als lang, hinten faſt ſo breit wie die Flügeldecken. Schild— 

chen ziemlich breit und ſpitz. Flügeldecken nur wenig länger als breit, 

parallelſeitig, hinten zugerundet, mit etwas klaffender Naht; gleich 

dem Vorderrücken und der Afterklappe von Schuppen zwiſchen den 

Haaren bekleidet. Beine mäßig lang, ziemlich kräftig, die Vorder— 

ſchienen zweizahnig, die vier hinteren mit ſtarkem Borſtenkranz am 

Ende; alle Füße mit zwei Krallen; an den vier vorderen jede von 

beiden geſpalten, an den hinterſten nur die kleinere innere. Alle 

Mundtheile kurz, aber weich; die Taſter fadenförmig, das letzte 

Glied ſo lang wie die anderen zuſammengenommen. 

Zwei Arten ſind mir bekannt. 

1. Ch. decora: nigra, elytris anoque fulvis, fulvo-squa- 
mosis; subtus albo-, supra nigro-hirta. Long. 3”. &. 

Des. Cat. 3. ed, 183. a. — Enc. meh. X. B. 378. 5. 1. 



Zweite Familie. Anthobia. Gatt. Lepitrix. 37 

— Laport. de Casteln. hist. natur. II. 156. a. 
Melol. decora Miedem. z00l. Magaz, II. I. 94. 

Im weſtlichen Sud- Afrifaz von Herrn v. Winthem mitge— 

theilt. Nicht viel kürzer, aber viel ſchmäler als die folgende Art, die 

Flügeldecken mit zwei ſehr deutlichen Längsrippen; übrigens aber von ihr 

auch in der ganzen ſchlankeren Statur und der Beſchuppung verſchieden; 

denn die ſchmalen Schuppen auf dem Vorderrücken und den Flügelde— 

cken ſtehen ſperriger, die am Bauch aber viel gedrängter und ſind hier 

ebenfalls gelb, nicht weiß. Die Vorderſchienen ſind ſchmäler, und der 

untere Zahn iſt viel länger ausgezogen. 

Anm. Wiedemann's Originalexemplar, das ich vor mir 

habe, iſt dieſe Art. 

2. Ch. nobilitata*: latior, nigra, elytris anoque fulvis; 

subtus alba, parcius squamosa; supra parcius setosa, sed densius 

squamosa. Long. 3, . . I. 

Im ſüdöſtlichen Afrika, von Herrn Drége als Chasme decora er: 

ſtanden. Schwarz, matt; Scheitel und Vorderrücken mit zerſtreuten gel— 

ben Schuppen beſetzt und ſchwarz behaart. Flügeldecken rothgelb, dicht 

beſchuppt, zerſtreut behaart, am Rande gewimpert; Afterklappe ebenſo. 

Unterfläche weißgrau beſchuppt, ebenſo die Schenkel und die obere Kante 

der Schienen; die untere und die Füße ſchwarzborſtig; Spitze des Af— 

ters und der Krallen rothbraun. 

11. Gatt. LEPITRIX. 

Encyclop. meth. X. B. 381. ö. 

Kopf, Fühler und Mundtheile ganz wie bei der vorigen Gat— 

tung gebaut, indeß ein wenig länglicher, beſonders das Kopfſchild; 

Oberkiefer am hornigen Theile ſpitzer; das Kinn quadratiſch, mit 

abgerundeten Ecken. Vorderrücken viel kleiner, faſt quadratiſch, viel 

ſchmäler als die Flügeldecken, welche zwiſchen den Schultern ſtark 

vorſpringen, und ſich dann nach hinten verſchmälern, ſo daß die Hin— 

terleibsringe neben ihnen hervorragen; am vorletzten Ruͤckenringe 

bemerkt man jederſeits das ringartig erhabene Stigma. Schildchen 

lang und ſpitz dreiſeitig. Beine lang und dünn, die Vorderſchienen 

zweizahnig; die Krallen der vier vorderſten Füße doppelt und ge— 

ſpalten (wenigſtens die größere immer, die kleinere bisweilen einfach), 

des hinterſten Fußpaares bald einzeln und einfach, bald doppelt. 
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Man kennt nachſtehende Arten aus Suͤd-Afrika: 

1. L. lineata: nigra, elytris pedibusque rufis; pronoti 

limbo, lineis duabus disci, elytrorum sutura anoque flavo-squa- 

mosis; subtus alba. Long. 4. 7. 

Encycl. meth. JI. JI. 882. a. — Tap. de Cast. hist. nat, 
II. 155. 1. 

Trich. lineat. Fabr. S. El. II. 133. 15. — Schönh, Syn. 
Ins. I. 3. 108. 29. — Thunb. Mem. de Vacad. imp. 
VI. 430. 

Cet. lineata Oliv. I. 6. 66. 81. pl. 7. fig. 63. 

Scarab. quadr. de Geer Mem. VII. 645. 48. zab. 48, f. 
10. — Poet. ed. Panz. I. 56. 83. tab. 10. /. 83. 

Trich. thoracicus Thunb. J. J. 444. 

Kopf ſchwarz, der Vorderrand etwas eingebogen; Scheitel und 

erſte Fühlerglieder goldgelb behaart; Fühlerknopf roth. Vorderrücken 
ſchwarz, zerſtreut behaart, der ganze Umfang und 2 Streifen längs 
der Mitte von goldgelben Schuppen bedeckt. Schildchen ſchwarz, zer: 
ſtreut beſchuppt und behaart. Flügeldecken rothbraun, mit anliegen: 

den ſchwarzen Härchen und längeren Borſten am Umfange; längs der 
Naht ein Streif goldgelber Schuppen, der ſich am Ende nach außen 
biegt. Afterdecke dicht goldgelb beſchuppt, zerſtreut borſtig; Bauch dicht 
mit weißen ſchmäleren Schuppen bekleidet, die Seitenränder goldgelb— 

haarig. Bruſt lang weißgelb behaart, ebenſo die ſchwarzen Schenkel. 
Schienen und Füße rothbraun, die hinterſten einkrallig. 

2. L. nigripes: nigra, elytris rufis; limbo pronoti, ely- 
trorum sutura anoque fulvo-squamosis; subtus alba. Long. 4, +, 

Encicl. meih. 1.1. — Lap. de Casteln. J. J. 2. 
Trich. nigripes Fabr. S. El. II. 134. 17. — Schönh. 
Syn. Ins. I. 3. 109. 30. — Thunb. J. J. VI. 430. 
Ceton. nigrip. Oliv. Ent. I. 6. 67. 82. tab. 9. F. 85. 
Scarab. stigm. De Geer Mem. VII. 645. pl. S4. f.9. 
Trich. fuscipes Thunb. J. J. 445. 

Var. a. pedibus elytrisque fulvo -ferrugineis. 

Trich. fulvipes Thunb. ꝛbid. 

Der vorigen Art höchſt ähnlich, aber das Kopfſchild iſt ſchmäler 

und tiefer ausgerandet; der Fühlerknopf iſt ſchwarz, aber die Grund— 
glieder ſind roth. Die goldgelben Schuppen des Vorderrückens ſind 
ſchmäler, z. Thl. haarförmig und ſtehen zerſtreuter, ſo daß von den 
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mittleren Linien wenige oder gar keine Spuren übrig bleiben; daſſelbe 
gilt von dem Nahtſtreif der Flügeldecken, welcher nur am Ende deut— 

licher ſichtbar zu ſein pflegt. Die angedrückten Härchen ſind heller braun, 

ſelbſt rothgelb, und werden neben der Naht länger, ſich aufrichtend; 

die Afterklappe iſt ſchmäler und viel länger behaart, die Beine ſind et— 

was kürzer und plumper, die Hinterfüße ebenfalls einkrallig. 

Die Färbung unterliegt manchen Verſchiedenheiten. Sind die 

Beine ſchwarz, ſo ſind die Flügeldecken roſtbraun und ihre Haare faſt 

ſchwarz, dagegen die Schuppen greis; dies iſt Trich. nigripes Fabr. 

Sind dagegen die Beine roth, ſo erhalten auch die Flügeldecken eine 

hell rothgelbe Farbe, welche auch ihre Haare annehmen; dies iſt Trich. 

fulvipes Thunb. 2. J.) oder Lepitr. fulvipes Dej. Cat. 3. ed. pag. 
186. 5. — Einzelnen Individuen fehlen die gelben Schuppen gänzlich. 

3. L. xanthoptera: nigra, clypeo fisso; elytris testa- 

ceis; subtus albo-hirta, tarsis posticis biunguiculatis. Long. 4. 

Dej. Cat. 3. ed. 186. 6. — Lep. abbreviatus Lap. de 
Casteln. hist. nat. II. 155. 2.2 

Der vorigen Art ähnlicher als der erſten, aber das Kopfſchild 

iſt tief ausgeſchnitten, nicht bloß ausgerandet. Kopf und Vorderrücken 

rein ſchwarz, lang behaart; die Seitenränder des letzteren mit weißli— 

chen Haaren, nicht Schuppen, beſetzt. Schildchen ſchwarz, auffallend 

lang und ſpitz. Flügeldecken hell gelbbraun, lederfarben, ſchwarzhaarig, 

am Ende einige weißliche blattförmige Haare. Afterklappe und Unter— 

ſeite weißhaarig, aber die Haare bilden keine Schuppen. Beine rein 

ſchwarz, Schenkel weißhaarig, letzte Fußglieder bräunlich; die Krallen 

am hinterſten Fußpaare doppelt, die kleine obere geſpalten. 

4. L. bilateralis: nigra, hirta, elytris fuscis; margini- 

bus pronoti, elytrorum, segmentorumque abdominalium albo - squa- 

mosis. Long. 3”. 7. 

Trich. bilat. Thunb. J. J. 446. — Lep. abbreviat. Ger. 
Icon. d. vgn. anim. Ins. pl. 25. bis fig. 7.? 

Kleiner als die vorigen Arten, das Kopfſchild einfach zugerundet, 

ohne Spur eines Ausſchnitts, ſchwarz; der Scheitel greis behaart. 

Vorderrücken ſchwarz, ſchwarz und greis behaart, der Rand mit kürze— 

ren feineren weißgelben Haaren beſetzt. Schildchen ſchwarz, greishaarig. 

) Nicht immer bin ich fo glücklich geweſen, die vielfachen neuen Arten 

dieſer flüchtigen Arbeit beſtimmen zu können; daher ich es paſſender hielt, die 

meiſten ganz zu übergehen. 
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Flügeldecken braun, glänzend, der Rand ſchwarz, darauf ſilberweiße 

längliche Schuppen, die ſich etwas an der Naht hinaufziehen und ſelbſt 

über die Mitte ausbreiten; daneben graue und ſchwarze Haare. Bruſt 

und Bauch ſchwarz, greis behaart, die Hinterleibsringe mit ſilberwei— 

ßen Schuppenſäumen. Beine ſchwarz, vordere Schenkel und n 

rothbraun; hinterſte Füße einkrallig. 

Anm. 1. Bon den drei Individuen, welche ich vor mir habe, 

find bei zweien die kleineren Krallen der Vorderfüße ungeſpalten (ö), 

bei dem dritten dagegen geſpalten. — 2. Dieſe Art ſteht in De⸗ 

jean's Catalog als Lepitrix abbreviatus Fabr., allein Mel. ab- 

brev. Fabr. (S. El. II. 181. 126.) iſt ein Monochelus; in mehre⸗ 

ren Sammlungen ſah ich ſie als Mel. marginella Fabr. (ibid. 120.), 

die ich jedoch für eine Pachyenema halte. Daß Thunberg's a. a. 

O. beſchriebene Art dieſe ſei, leidet wohl keinen Zweifel. 

12, Gatt. ANISONYX Lalr. ) 

Gen. Cr. et Ins. II. 119. 

Als Charaktere dieſer Gattung betrachte ich: ein langes ſchma— 

les paraboliſches oder am Ende ausgeſchnittenes Kopfſchild; einen 

überhaupt flachen geſtreckten Körperbau, verbunden mit langen zier— 

lichen Beinen; fadenförmige Taſter mit weniger ungleichen Glie— 

dern, inſofern das letzte die früheren zuſammen nicht an Länge über— 

trifft; einen ſchmalen viereckigen Prothorax; ein kürzeres, aber ſpi— 

tzes, am Grunde ziemlich breites Schildchen; abgerundete, wenig 

klaffende Flügeldecken mit ſcharfer Randkante; und ein ziemlich all— 

gemeines, langes, weit abſtehendes Haarkleid. Die Vorderſchienen 

haben bald zwei, bald drei Zähne, und ihre wie die mittleren 

Füße zwei ungleiche geſpaltene Krallen; die hinterſten Füße beſitzen 

in der Regel eine große Kralle mit rudimentärem Lappen innen am 

Grunde daneben, welcher mitunter zu einer zweiten Kralle ſich 

ausdehnt. 

Sowohl dieſe Unterſchiede, als auch die Bewaffnung der Vor— 

derſchienen und die Bildung des Vorderkopfes machen mehrere Un— 
terabtheilungen möglich. 

* Einige Schriftſteller brauchen den Gattungsnamen als Femininum, 
andere als Neutrum; ich halte ihn, nach der Analogie von Onyx, für Mas⸗ 
kulinum. 



Zweite Familie. Anthobia. Gatt. Anisonyx. 41 

A. (I.) Kopfſchild paraboliſch, wenig oder gar nicht ausgeſchnitten; Körper— 

bau kurz, dem der vorigen Gattung ähnlich, aber entſchieden flacher, 

die Oberfläche zerſtreuter und kürzer behaart; Vorderſchienen zwei— 

zahnig, mit der Spur eines dritten oberen Zahnes; letztes Taſterglied 

mäßig lang. 

1. A. setosus: niger, elytris fuscis, nigro-limbatis; cor- 

pore piloso, pilis inferioribus albidis; elytris sparsim squamosis. 

ange et een . 

Südöſtliches Afrika, von Herrn Drége erkauft. Kopf und Vors 

derrücken ſchwarz, dicht und fein chagrinirt punktirt, mit ſchwarzen ab— 

ſtehenden und gelblichen anliegenden Haaren beſetzt; erſtes Fühlerglied 

rothbraun; vorderer Kopfrand beim Weibchen etwas deutlicher ausge— 

buchtet als beim Männchen. Flügeldecken bräunlich lehmgelb, glän— 

zend, mit ſchwarzem Rande, zerſtreut punktirt, kurzborſtig behaart, da— 

zwiſchen gelbliche längliche Schuppen, beſonders oben am Schildchen, 

neben der Nahtmitte, am Ende, und am Außenrande. Afterklappe 

gelbgrau (8) oder ſchwarz (2) behaart; Unterfläche weißlich-haarig. 

Beine ſchwarz, die vorderſten Schienen und Füße bräunlich. 

Das Weibchen iſt etwas plumper gebaut, mit kürzeren Füßen. 

B. Vorderkopf länger zugeſpitzt, am Ende deutlich, ſelbſt tief ausgeſchnitten. 

a. (2.) Hinterfuͤße mit einer großen Kralle. Vorderſchienen bald zwei— 

zahnig, bald dreizahnig, wenn der obere, oft nur ſchwach ange— 
deutete Zahn beſſer ausgebildet iſt. 

Die Mitglieder dieſer Gruppe, die typiſchen Arten der Gat— 

tung, find am längſten gebaut, ſehr flach und ihre Fügeldecken ha— 

ben eine ſehr deutliche Seitenkante; das Haarkleid beſteht aus lan— 

gen dichter aneinandergerückten weichen Haaren. Die Männchen 

haben bei mehreren Arten, von denen ich beide Geſchlechter kenne, 

verlängerte Fühlerfächer; eine Eigenſchaft, die wahrſcheinlich Grup— 

pencharakter iſt. 

2. A. ursus: hirsutissimus, ater; pedibus quatuor anticis 
ruſis. Long. 4“/. & et 2. +. 

Schönh. Syn. Ins. I. 3. 145. 2. — Tap. de Casteln. 

hist. natur, etc. II. 157. a. 3. 

Melol. urs. Fabr. S. El. II. 184. 140. — j. Syst. 
Ent. app. 818. — Herbst. Col. III. 105. 53. tab. 24. 

f. 14. — Voet. Col. I. 24. 35. tab. 5. fig. 35. — Oliv. 
Entom. I. 5. 58. 79. pl. S. F. 88. 
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Süd» Afrika, in den Umgebungen der Kapſtadt, häufig. Ein: 

farbig ſchwarz, überall lang behaart, nur die Flügeldecken mit kurzen 
anliegenden Haaren bekleidet, zwiſchen denen aber längere Borſten ſte— 

hen; Vorderſchienen zweizahnig, Hinterſchienen ſehr rauh. Fühler, Ta— 

ſter, die 4 vorderen Beine und die Hälfte der hinterſten Füße roth— 

braun; männlicher Fühlerfächer doppelt ſo lang wie der weibliche. 

3. A. Iynx: hirsutissimus, niger; tibiis, tarsis quatuor an- 

tieis elytrisque fuscis, his extus squamoso-limbatis. Long. 4”. 2. F. 

Schönh. Syn. Ins. I. 3. 145. 3. — Lap. de Cast. J. J. I. 

Melel. lynx Fabr. S. El. II. 184. 142. — j. Gen. Ins. 

mant. 210. — Herbst. Col. III. 144. 102. — Oliv. 

Ent. I. 5. 58. 80. pl. 9. F. 101. 

Ebenda, doch nur auf dem Gipfel des Tafelbergs und der Teu— 

felsberge (Weſtermann, Germ. Mag. IV. 422.). Der vorigen Art 

durchaus ähnlich, aber die Flügeldecken bräunlich-ſchwarz, mit einem 

breiten, aus grünlich-gelben, metalliſchen Schuppen gebildeten Seiten— 

ſtreif. Die Vorderfüße und die Spitzen der Schienen bräunlich, eben— 

ſo die hinterſten Krallen. 

4. A. lepidotus: niger, fulvo-hirsutus; elytris testaceis; 

squamis quibusdam pronotique smaragdineis vel azureis. Long. 

au Te ee . 

G. capite et pronoto nigro-hirto. 

9. pronoto fulvo-hirto. 
Wiedem. in Germ. Magaz. IV. 139. 46. — Lap. de 
Casteln. etc. 157. a. 

Ebendaher, vom Südoſtabhange der genannten Berge, in den 

Blumen einer Calla. Schwarz, Rumpf, Schenkel und Schienen roth— 

gelb behaart. Kopf und Vorderrücken beim Männchen ſchwarzhaarig, 

beim Weibchen letzterer mehr rothgelb behaart. Flügeldecken mit an— 

gedrückten rothgelben Haaren und ſchwarzen Borſten am Rande; auf 

ihnen und auf dem Vorderrücken zerſtreute, ſmaragd- oder himmelblau— 

farbene Schuppen. Männlicher Fühlerfächer etwas länger als der weibliche. 

5. A. crinitus: niger hirsutus; trunco femoribusque po- 

sticis smaragdineo -squamosis. Long. #". 2. T. 

Var. squamis viridi- aeneis hirsutieque grisea. 

Schönh. Syn. Ins. I. 3. 145. 1.— Lap. de Cast. J. J. 2. 
Melol. crinit. Fabr. S. El. II. 184. 143. — Gen. Ius. 
210. — Oliv. Ent. I. 5. 57. 77. pl. 2. f. 16. 
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Scarab. longip. Linn. Mus. Lud. Ulr. reg. 20. 18. — 
Ej. S. N. I. 2. 555. 66. — Wulf. Ins. Cap. 13. 4. 

pi. 2. fig. 49. 

Ebenda, doch ſchon in den nächſten Umgebungen der Kapſtadt. 

Gleicht auch völlig der erſten Art, aber das Haarkleid an den Hinter— 

ſchienen iſt viel kürzer und zerſtreuter. Auf dem Vorderrücken ſtehen 

die Schuppen beſonders zu beiden Seiten, und die Mitte bleibt freier; 

auf den Flügeldecken, deren Grundfarbe gelbbraun iſt, der Afterklappe 

und Unterſeite ziemlich gleichmäßig, doch nicht ganz dicht neben einan— 

der; an den Hinterſchenkeln iſt bloß die Außenfläche beſchuppt. — Alle 

meine 5 Exemplare haben kurze Fühlerfächer von gleicher Länge; die 

angegebene Varietät erhielt ich durch Herrn Drége aus dem ſüdöſt— 

lichen Afrika vom Port natal. 

6. A. senilis“: niger, hirsutus; elytris fulvo-testaceis, 

nigro-marginatis, limbo externo, ano femoribusque posticis maris 

aureo-squamosis. Long. 4“/. et N. 

. corpore albido-hirto, elytris luridis, 

2. corpore nigro-hirto, elytris rufis. 

Im ſüdöſtlichen Afrika, in Herrn Dréöge's Sammlung. Rein 

ſchwarz, lang behaart, die Haare des Männchens weißlich, aber die des 

Kopfſchildes, Kopfrandes und der Ecken des Vorderrückens ſchwarz. 

Flügeldecken beim Männchen blaß ſchaalgelb, beim Weibchen rothbraun, 

bei beiden ſchwarz gerandet, darauf und an der Naht ſchwarze Vorſten; 

der ſchwarze Saum mit goldfarbenen Schuppen beſetzt, ebenſolche auf 

der ganzen Afterklappe bei beiden Geſchlechtern und auf der Unterſeite 

der Hinterſchenkel beim Männchen. Fühlerfächer beim Männchen etwas 

kürzer als das Kopfſchild, beim Weibchen ſehr klein; Vorderſchienen 

jenes mit 2 langen rothen Zähnen und der Spur eines dritten, dieſes 

ſcharf dreizahnig. 

7. A. nas uus: niger, hirsutissimus; elytris coloratis, ni- 

gro- limbatis. Long. 4". & et 2. +. 

G. antennarum flabello longissimo, clypeum superante, 

2. antennarum f:abello dimidio minori. 

Wiedem. in Germ. Mag. IV. 140. 37. — Dej. Cat. 
3. Ed. 186. 5. — Guer. Icon. d. regn. anim, Ins. pl. 
25. bis fig. 9. 

Var. elytris nunc luridis nunc fulvis, nunc nigro-limbatis, 
nunc unicoloribus. 
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In Süd -Afrika, aus Herrn Ecklon's Vorräthen erſtanden. 

Durchaus tief ſchwarz, matt, lang behaart; die Flügeldecken glänzend, 

blaß ſchmutzig lehmgelb oder rothgelb braun, ohne oder mit breitem 

ſchwarzem Saum und ſchmal ſchwarzer Naht; die angedrückten Haare 

derſelben gelblich, die abſtehenden ſchwarz. Vorderſchienen bräunlich, 

mit zwei ſcharfen Zähnen und der Spur eines dritten darüber. Männ— 

licher Fühlerfächer auffallend lang, ſo lang wie der Kopf; weiblicher 

kaum halb ſo lang. 

Anm. Die Varietät mit blaßgelben Flügeldecken iſt in Herrn 

Ecklon's Catalog als Anis. Pulsatillae, die mit rothgelben als Anis. 

brunnipennis aufgeführt. 

8. A. abdominalis“: niger, hirtus, supra sparsim squa- 

mosus, abdomine albo; elytris lurido - testaceis, nigro-limbatis. 

Long. 4". & et 2. 

C. pedibus longieribus, posticis paululum incrassatis. 

9. pedibus brevioribus, minus crassis, tibiis posticis rubris. 

Im ſüdöſtlichen Afrika, in Herrn Drége's Sammlung. Dieſe 

Art hat einen etwas plumperen Bau, ein kürzeres Kopfſchild und re— 

Intiv viel dickere Beine, mit auffallendem Geſchlechtsunterſchiede in der 

Länge. Der ganze Körper iſt ſchwarz, der Kopf auch ſchwarz behaart; 

der Vorderrücken weißhaarig, mit einzelnen weißlichen Schuppenhaaren 

am Rande, die beim Weibchen dichter ſtehen, und auf der Mitte zwei 

weiße Flecke bilden. Schildchen ſchwarz, weißhaarig. Flügeldecken ſchmutzig 

lehmfarben, mit ſchwarzem Seitenrande, worauf weiße Schuppen ſich 

zeigen. Hinterleib dicht von weißen Schuppen bedeckt, die Bruſt und 

die Schenkel mit längeren weißen Haaren. Die beim Männchen auf— 

fallend langen, überhaupt aber ziemlich dicken Beine haben drei Zähne 

an den Vorderſchienen, deren oberer kleiner iſt; die Hinterſchienen und 

Füße ſind verhältnißmäßig am dickſten, und erſtere beim Weibchen roth. 

Der Fühlerfächer iſt auch beim Männchen kurz, aber beim Weibchen 

doch noch etwas kürzer. 

9. A. fasciatus“: niger, hirtus, elytris basi rubris: fa- 

sciis duabus posticis pronotique marginibus albo - squamosis. 

Long. 3°), . 

Im ſüdöſtlichen Afrika, in Herrn Dr&ge’s Sammlung. Etwas 

kürzer als die vorigen Arten, nach hinten ſchmäler, mit ebenſo langen 

und dicken Beinen. Kopf ſchwarz, das Kopfſchild mäßig lang; beide 

punktirt, ſchwarzhaarig. Fühlerfücher nicht verlängert. Vorderrücken 
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quadratiſch, zerſtreuter punktirt, ſchwarzhaarig, mit weißſchuppigem Sei⸗ 

tenrande, deſſen Ecken ſich nach innen ausdehnen. Schildchen ſchwarz, 

mit weißlichen Schuppen. Flügeldecken am Grunde roth, dann ſchwarz; 
hier zwei weiße, aus Schuppen gebildete Querbinden, vorn einige ähn— 

liche Flecke in einer Querlinie; das Ende auch noch mit einem ſolchen 

Randfleck geziert. Vorletzter Rückenring weiß beſchuppt, alles Uebrige 

rein ſchwarz, behaart, bloß die Mittelſchienen noch etwas beſchuppt. 

Vorderſchienen drei zahnig, der obere Zahn ſehr klein; Hinterſchienen 

ziemlich dick, ſcharfkantig nach oben und unten. 

b. (3.) Hinterfüße mit zwei ungleichen Krallen. 

Die Mitglieder dieſer Gruppe haben einen kurzen, relativ brei— 

teren Leib, und ähneln darin der erſten Sektion; ihr Kopfſchild iſt 

aber beſtimmter ausgebuchtet als dort. 

aa. Auch die innere kleinere der beiden hinterſten Krallen iſt einfach. 

10. A. guttatus: niger, hirtus, subtus albidus; elytris 

rubris, pronotoque albo-guttatis. Long. 3% 7. 

Pachyen. gutt. Dej. Cat. 3. dd. 186. a. 

Südöſtliches Afrika, von Herrn Drege erſtanden. Kopfſchild 

mäßig verlängert, ausgebuchtet, vorn zurückgebogen, punktirt, ſchwarz— 

haarig; Vorderrücken quadratiſch, ſchmäler als bei den vorigen Arten, 

dicht punktirt, lang ſchwarz behaart, mit weißbeſchuppten Vorderecken, 

und 4 weißen Punkten quer über die Mitte. Flügeldecken ſchmutzig 

blutroth, Naht und Rand ſchwärzlich, die Oberfläche punktirt, ſchwarz— 

haarig und borſtig, jede mit 6 weißen ſchuppigen Flecken und ähnli— 

chem Endſaume. Hinterleib und Beine von weißlichen Schuppen be— 

deckt, Bruſt und Schenkel weißhaarig; Vorderſchienen dreizahnig, der 

obere Zahn ſehr ſchwach. 

11. A. nigro-maculatus: niger, hirtus, albido - squa- 

mosus, elytris rubris; maculis pronoti duabus elytrorumque decem 

atris, opacis. Long. 3% +. 

Pachycn. nigrom. Dej. Cat. 3. cd. 186. a. 
Ebendaher und von Demſelben. Kopf ſchwarz, ſchwach glän⸗ 

zend, punktirt, borſtig behaart; Fühler bräunlich. Vorderrücken mit 

größeren Bogenſtrichen und kleineren Punkten, erſtere tragen ſchwarze 

lange Borſtenhaare in der Mitte, letztere kurze weiße Härchen; auf der 
Mitte zwei ſammetfarbene Flecke. Schildchen ſchwarz. Flügeldecken 
trübe blutroth, punktirt, mit langen ſchwarzen Borſten und weißen 
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Schuppen zerſtreut auf der Oberfläche; außerdem 10 ſchwarze Flecke, 

5 auf jeder, die einen Kreis beſchreiben. Vorletzter Rückenring gelb 

beſchuppt, Afterklappe ſchwarz. Unterfläche weißhaarig, die Haare des 

Hinterleibes ſchuppenförmig. Beine ziemlich plump, die Vorderſchienen 

dreizahnig, der obere Zahn kleiner ; ihre Füße braun. 

bb. Die innere kleinere der beiden hinterſten Krallen iſt gabelförmig 
geſpalten. 

12. A. tristis; corpore lato, nigro, hirto; elytris ferru- 

gineis, nitidis, nigro-pilosis. Long. 4”. 7. 

In Süd⸗Afrika, von Herrn Dröge. Breiter als die übrigen 
Gattungsgenoſſen, aber ebenſo flach; Kopfſchild wenig länger als breit, 

am Ende ausgebuchtet, ſchwarz, punktirt und behaart. Vorderrücken 

breiter als lang, feinrunzelig chagrinirt, lang behaart. Schildchen 

ſchwarz. Flügeldecken ſchmutzig rothbraun, glänzend, punktirt, mit an— 

gedrückten ſchwarzen Haaren und abſtehenden Vorſten an den Seiten; 

alle übrigen Körpertheile ſchwarz und lang behaart. Beine mäßig lang, 

ziemlich dick. Vorderſchienen dreizahnig, aber der obere Zahn kleiner, 

dichter an den mittleren gerückt; alle Füße mit zwei Krallen, die grö— 
ßere hintere einfach. 

13. Gatt. PERITRICHIA.* 

Anisonyx ‚Schönh. Lepitrix Dej. Pachycnema sect. I. 
Encycl. meth. 

In der Kopfbildung harmonirt dieſe Gattung mit den typi— 

ſchen Arten der vorigen (Abth. 2.), allein das Kopfſchild iſt noch 

länger und ſpitziger. Im Fühlerfächer finde ich keine, oder eine 

höchft unbedeutende Geſchlechtsdifferenz. Eigenthümlicher find die 

Mundtheile; denn an den Unterkiefern vermiſſe ich den zahnartigen 

Vorſprung des Helmes am Grunde, welcher den übrigen Gattun— 
gen eigen zu ſein pflegt, und finde außerdem die drei letzten Glie— 

der der Kiefertaſter beinahe gleich lang, die beiden mittleren alſo ſehr 

groß, was auch nicht weiter vorkommt. Ueber das ſchmale, vor 

der Spitze etwas breitere Kinn ragt die Zunge weit hervor. Im 

Aeußeren zeichnet der gedrungene, hoch gewölbte Körperbau dieſe 

Gattung aus; der ſchmale Vorderrücken und das lange ſpitze Schild— 

chen erinnern an Lepitrix; die nach hinten ſchmäleren Flügeldecken 

und die ſoliden, kürzeren Beine finden ſich bei Eriesthis wieder. 
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Die Vorderſchienen haben drei Zähne, deren oberſter kleiner iſt; die 

Krallen find an den 4 vorderen Füßen doppelt und geſpalten, 

an den hinterſten einzeln und einfach. Alle Arten ziert ein lan— 

ges, gleichmäßiges, abſtehendes Haarkleid, zwiſchen dem, bei 

mehreren, noch Schuppen auftreten. 

1. P. cinerea: convexa, nigra, supra opaca; pilis vel 

atris, vel griseis, vel utroque colore commixtis. Long. 3 — 3½“. 

et . f. 

Var. a. pilis omnihus aterrimis. 
Lepitr. ursina Eckl. 

Var. b. pilis pectoris abdominisque disci albidis. 

Var. c. pilis dorsi nigris et albidis, pectoris ventrisque albis. 

Melol. cinerea Oliv. Ent. I. 5. 57. 78. pl. 4. f. 30. 
Mel. mutabilis Herbst. Col. III. 106. 54. tab. 24. F. 15. 
— Voet. Col. 53. 75. tab. 9. F. 75. 
Anison. ein. Schönh. Syn. Ins. I. 3. 146. 5. 

Melol. impexa Wiedem, zool. Mag. II. I. 95. 146. 

In Sid-Afrifa, von den Herren Dr&ge und Ecklon erftan- 

den. Dieſe Art ſteht der folgenden nahe durch den höher gewölbten, 

glanzloſen Rücken, unterſcheidet ſich aber von ihr durch den Mangel 

von Grübchen auf dem Vorderrücken und die einfache Haarbildung ihres 

Kleides. Ihre Haare ſind durchaus nicht ſchuppenförmig, und bilden 

an den Hinterſchienen der Männchen einen ſehr dichten ſtarken Buſch, 

wie bei Anis. ursus, der den anderen Arten nicht in dem Grade eigen 

iſt. Außerdem iſt ihre Geftalt ſehr gedrungen, auch größer, zumal 

bei den ganz ſchwarzen Individuen. Die Grundfarbe der Körpertheile 

dürfte ebenfalls zwiſchen ſchwarz, roth und braun variiren; bei meinen 

4 Exemplaren iſt ſie jedoch rein ſchwarz. 

2. P. proboscidea: convexiuscula, nigra, opaca, hirta, 

passim squamosa; pronoto bifoveolato, elyirorum margine squa- 

moso. Long. 3“. & et g. . 

Differ. sexual. in pronoto obvia, nunc opaco, nunc nitido (22). 

Var. a. elytris nigerrimis, pilis dorsi plurimis nigris, pectoris 
plurimis albibis. 

Var. b. elytris fuscis; pilis quibusdam dorsi, plurimis pectoris 

abdominisque griseo-flavescentibus. 
Lepitr. capicola Dej. Cat. 3. ed. 186. 5. 
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Var. c. elytris rubris; nigro-limbatis; pilis quibusdam dorsi 
omnibusque pectoris albis, ano flavescente. 

Melol. proboscidea Oliv. Ent. I. 5. 59. 81. pl. S. f. 96. 
Anison. probosc. Schönh. Syn. Ins. I. 3. 146. 4. 

Var. d. elytris omnino rufis, pilis plurimis fulvis, pectoris so- 
lis albis. 

Ebendaher und von Denſelben. Den vorigen Arten im Bau ähn— 

lich, aber verſchieden: denn der Vorderrücken hat auf der Mitte zwei 

eingedrückte Grübchen, worin dichtere, meiſt helle Härchen ſtehen, und ähn— 

liche bekleiden den Rand. Auf den Flügeldecken erſcheinen am Rande 

zwiſchen den Haaren wirkliche Schuppen, daher der Rand faft immer 

weißlich durchſchimmert. Die hinterſten Rückenſegmente und der Bauch 

ſind dichter und kürzer behaart. Das Haarkleid der Weibchen iſt im 

Ganzen etwas kürzer, doch bilden ſelbſt beim Männchen die Haare der 

Hinterſchienen keinen Buſch, indem nur die oberen lang, die ſeitlichen 

aber kurz ſind. 

3. P. capicola: planiuscula, nigra, nitida, pilosa; pro- 

noto bifoveolato. Long. 3½“/. +. 
Var. a. omnino nigra. 

Lepitr. punctatissima Dej. Cat. 3. ed. 186. 5. 

Var. b. pilis dorsi nigris et albis, pectoris ventrisque pluri- 
mis albis. 

Melol. capicola Fabr. S. El. II. 179. 109. 

Var. c. eadem, sed elytrorum singulorum disco rubicundo. 

Trichius hirtus Fabr. S. El. II. 134. 19. — Ej. En- 

tom. Syst. suppl. 128. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 146. 

7. Anisonyx. — Lepitr. porosus Dej. Cat. 3. ed. 
186. 5. 

Var. d. elytris omnino rubris, pilis dorsi quibusdam, pectoris 
abdominisque plurimis fulvis. 

Trich. pilosus Fabr. S. El. II. 134. 20. — Ej. Ent. 

Syst. suppl. 128. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 146. 6. 
Anisonyx. 

Ebendaher und von Denſelben. Viel flacher und relativ breiter 
als die vorigen Arten, beſonders die Flügeldecken, letztere mit Andeu— 
tung einer ſtumpfen Längsrippe, wie der Vorderrücken glänzend, zer 
ſtreut punktirt, langhaarig; auf der Mitte des Vorderrückens 2 kleine 
flache, dichter behaarte Grübchen, aber nirgends Schuppen. Bruſt und 
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Hinterleib ſchwarz, mit langen abſtehenden Haaren bekleidet. Hinter— 

ſchienen oben langhaarig, außen kurzhaarig, aber nicht buſchig. Kopf— 

ſchild ſehr ſchmal und ſpitz, der Länge nach vertieft, am Ende aus— 

geſchnitten. 

Anm. 1. Fabrieius hat unter Melol. capicola 2 Arten be⸗ 

ſchrieben; die ältere, nach dem Original in Bank's Sammlung, iſt ein 

Heterochelus, die jüngere (2. J.) nach dem Stück feiner eignen Samm— 

lung, welches ich vor mir habe, die obige; dahin gehören Trich. pi- 

losus und Tr. hirtus nach denſelben Originalen als Varietäten. Mel. 

proboscidea Olivier's iſt ſicher die vorige Art; Mel. proboscidea 

Fabr. (S. El. II. 179. III.) dagegen, welche ich ebenfalls im Ori— 

ginal vergleichen kann, iſt eine Serica. Trich. maculatus Fabr. (S. 

El. II. 134. 18.), den Illiger (Olio. Entom. Ueberſ. II. 103. 

Anm. m.) zu Mel. capicola S. El. rechnet, gehört zu Pachyenema, 

wo ich ihn aufführen werde. 

2. Trich. monachus Thunb. Mem. de lacad. imp. des 
scienc. de St. Pctersb. VI. 436. — Trich. ursula zd. 434. — 

Tr. ovinus zd. 435. und Tr. capucinus did. 433. ſcheinen Va⸗ 
rietäten dieſer oder der vorigen Arten zu ſein. 

4. P. dimidiata: nigra subnitida, pilis nigris albisque 
hirta, abdomine dense squamoso; elytris rufis, nigro - limbatis, 

postice albo-squamosis. Long. 21/,—3". 7. 

Var. elytris omnino nigris, postice non squamosis. 

In Sid: Afrika, von Herrn Ecklon erſtanden (No. 443.) — 
Kleiner als die vorige Art, etwas gewölbter, ſo daß ſie zwiſchen ihr 

und der zweiten die Mitte hält. Kopf ſchwarz. Vorderrücken ſchwarz, 

ſchwach glänzend, zerſtreut punktirt, mit abſtehenden, langen, ſchwarzen 

Haaren und weißen dazwiſchen, welche am Umfange dichter ſtehen, zu— 

mal am Hinterrande. Schildchen ſchwarz, weißhaarig. Flügeldecken 

braunroth, mit ſchwarzem Saum, die Fläche zerſtreut punktirt, ſchwarz— 

borſtig, der Endrand und die hintere Nahthälfte mit weißen Schuppen 

beſetzt. Aehnliche Schuppen bekleiden die Afterdecke und den ganzen 

Hinterleib, hier dicht an einander gedrängt, doch ſtehen auch lange 

weiße Haare zwiſchen ihnen; die Bruſt iſt bloß behaart. Die Schenkel 

und Schienen haben oben ein weißes, dichteres Haarkleid, außerhalb 

ein ſchwarzes. 

IV. l 
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14. Gatt. ERIESTHIS De). 

Cat. 3. ed. 186. 5. 

Bon Peritrichia, welcher dieſe Gattung im Habitus am näch— 
ſten ſteht, unterſcheidet ſich Eriesthis durch einen kurzen, kaum aus— 

geſchnittenen Vorderkopf; einen breiten Vorderrücken, welcher nur 

wenig ſchmäler iſt als die Flügeldecken zwiſchen den Schultern; durch 

ein kürzeres anliegendes Haarkleid und die kurzen plumpen Beine, 

deren Vorderſchienen drei Zähne tragen, während die Hinterfüße 

gewöhnlich mit zwei einfachen, ſeltener mit einer Kralle bewehrt 

find. Dieſer Charakter nähert Eriesthis an Anisonyx (Abth. 3.) 

und Chasme, von denen ſie aber leicht durch den beſchriebenen Ha— 

bitus unterſchieden werden kann. An den Mundtheilen fand ich keine 

allgemein geltende Eigenthümlichkeit, doch iſt der Helm derber und 

hat wenigſtens den vorſpringenden ſpitzen Zahn am Grunde nach 

innen, bisweilen ſogar mehrere Zähne; die Taſter ſind ziemlich dick 

und minder fadenförmig als bei Anisonyx und Peritrichia. 

Alle Arten bewohnen ebenfalls Süd-Afrika. 

A. Unterkieferhelm ziemlich häutig, bloß mit einem Zahn am Grunde nach 

innen. 

a. (1.) Mit zwei einfachen ungefpaltenen Krallen an den Hinterfüßen. 

1. Er. vulpina”: nigra, nilida, fulvo-hirta, elytris lu- 

teis; tibiis anticis vix tridentatis. Long. 2%“. +. 

Etwas ſchlanker als die typiſchen Arten, der Leib länger und 

gleichmäßiger behaart, ohne Schuppen. Kopfſchild mäßig lang, am 

Ende zweizackig und zurückgebogen. Stirn und Scheitel graugelb be— 

haart. Vorderrücken, wie der übrige Rumpf und die Beine ſchwarz, 

Flügeldecken lehmgelb; alle Theile oben gelbgrau behaart, die Bruſt 

weißhaarig, die Seiten des Hinterleibes und die Afterdecke mehr roth— 

gelb haarig. Vorderſchienen faſt nur zweizahnig, denn der oberſte Zahn 

iſt kaum noch ſichtbar. 

2. Er. fallax: nigra, luteo-squamosa et pilosa; elytris 
fuscis, nigro-setosis Iuteoque squamosis. Long. 21/,. & et N. +. 

Lepitrix fallax Dej. Cat. 3. ed. 186. ö. 

Von Herrn Drege erſtanden. Sie hat ganz den Bau der vo— 
rigen Art: das längere, am Ende zweizackige Kopfſchild und den auf 
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fallend kleinen, aber doch deutlicher ſichtbaren oberen Zahn an den 
Vorderſchienen; unterſcheidet ſich jedoch alsbald durch die Bekleidung, 
welche hier nicht eigentlich aus Haaren, ſondern aus flachgedrückten 
gelbgrauen Schuppenhaaren beſteht, die nur auf dem Scheitel, dem 
vorderen Theile des Vorderrückens, an der Bruſt und an den Schen⸗ 
keln eine längere, haarähnliche Form annehmen. Auf den Flügeldecken 
nehmen kurze ſchwarze Borſten die Mitte, jene Schuppenhaare den Um— 
fang ein und treten von der Naht aus in 2 Querbinden gegen die 
Mitte vor. Die Afterklappe iſt beim Männchen dicht beſchuppt, beim 
Weibchen ſperriger, weil die Schuppen kleiner und punktförmig gebildet 
ſind. Letzteres hat etwas dünnere Hinterbeine. 

3. Er. vestita: nigra, fulvo-hirta, elytris rufescentibus. 
Long. 3½ “. & et Y. 4. 

C. clypeo amplificato, suborbiculari. 

2. clypeo angustiori, subbidentato. 
Dej. Cut. 186. a. 

Ebendaher. Ueberall ſchwarz, die Flügeldecken rothbraun; des— 

gleichen die Vorderfüße und hinterſten Krallen. Den ganzen Körper 

überzieht ein rothgelbes Haarkleid, welches oben kürzer iſt, und durch 

die Lanzettform der Haare einen leichten Schuppencharakter annimmt, 

unten aber deutlich haarartig bleibt; hier hat es eine weißlichere Farbe, 

auf der Afterklappe iſt es dagegen am dichteſten und am ſchönſten roth— 

gelb gefärbt. Das Männchen iſt an ſeinem erweiterten, kreisrunden, 

zurückgebogenen Kopfſchilde und den etwas dickeren Hinterbeinen kenntlich. 

b. (2.) Die Hinterfüße haben nur eine einzige ungetheilte Kralle. 

4. Er. stigmatica: nigra, griseo-hirta; pronoti limbo 

postico, scutello, abdomine elytrisque fulvo-squamosis, his nigro - 
maculatis. Long. 3½““ . & et 2. . 

Trich. stigm. Schönh, Syn. Ins. I. 3. 109. 31. app. 
44. 66. 

Pachyen. stictica Dej. Catal. 3. cd. 186. 5. 
Am Kap, wie die vorigen. Kopfſchild bei beiden Geſchlechtern 

leicht ausgebuchtet, beim Männchen vorn etwas mehr ausgebogen, wie 

Stirn, Scheitel und Vorderrücken von gelbgrauen feinen Haaren be— 

kleidet, aber der Hinterrand des letzteren von rothgelben Schuppen. 

Ebendieſe bedecken das Schildchen, die Flügeldecken und den ganzen 

Hinterleib ſo dicht, daß die Grundfarbe unkenntlich iſt. Ueberall ſte— 

hen zwiſchen ihnen kurze ſteife Borſtenhaare in Reihen, welche auf den 

Flügeldecken die Rippen andeuten, und mit ihnen wechſeln ſchwarze oder 
4% 
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dunkelbraune Flecke, die gewöhnlich 2 Querbogen bilden. Die Bruſt 

und die Beine ſind weiß behaart, die hinterſten Schienen und Füße 

aber mehr gelblich. Der obere Zahn an den Vorderſchienen iſt recht 

deutlich. — Die Männchen haben nur wenig dickere, kaum längere 

Hinterbeine als die Weibchen, daher ich die Art nicht zu Pachyene- 

ma ziehe. 

B. (3.) Unterkieferhelm ſtark hornig, mit 4 großen ſpitzen Zähnen. 

5. Er. guttata“: nigra, elytris fuscis, squamoso-guttatis; 

pronoto semihirto, ano fulvo. Long. 4“. 

Im ſüdlichen Afrika, in Herrn Drége's Sammlung. Kopf 

ſchild vorn gerade abgeſtutzt, aufgebogen, punktirt, wie Stirn und 

Scheitel greis behaart, die Seiten ſchwarzborſtig. Fühler ſchwarz. Vor— 

derrücken dicht- und feinrunzelig, mit Punkten dazwiſchen, die vorn und 

bis zur Mitte greiſe Haare tragen, dann nackt, am Hinterrande aber 

mit goldgelben Schuppen beſetzt. Schildchen ebenſo bedeckt. Flügel— 

decken braun, der Rand ſchwarz, die Fläche dicht punktirt, mit kurzen 

ſchwarzen Borſten beſetzt, dazwiſchen greife Schuppenflecke in 2 Quer⸗ 

reihen, ſowie ein Fleck am Endrande. Aftergegend dicht von goldgel— 

ben Schuppen beſetzt; der Bauch, die Bruſt und die Beine greis be— 

haart. Vorderſchienen ſcharf dreizahnig, der oberſte Zahn klein und 

dem mittleren genähert; Fußkrallen ganz ſchwarz. 

6. Er. semihirta”: nigra, elytris fuscis; supra fulvo- 

squamosa, capite pronotique parte antica hirtis; subtus griseo- 

hirta. \ Long. 3½ “ & et 2. 

Var. colore squamarum nunc magis fulvo, nunc croceo, vel 

etiam rubicundo. 5 

Ebendaher. Hat den plumpen Bau der vorigen Art, iſt aber 

ganz anders bekleidet. Das Kopfſchild iſt bei beiden Geſchlechtern aus— 

gebuchtet, doch beim Männchen ſchwächer und dafür ſtärker zurückge— 

bogen; ſeine Fläche, die Stirn, der Scheitel und die Hälfte des Vor⸗ 

derrückens bekleidet ein kurzes abſtehendes graugelbes Haarkleid, deſſen 

Haare indeß auch etwas lanzettlich geformt ſind; dann beginnen die 

ſchön rothgelben Schuppen, welche ſich bis zum Afterrande ausdehnen, 

indeß auf der Mitte jeder Flügeldecke einige Stellen frei laſſen, wo 

ſchwarze kurze Borſtenhaare ſie vertreten. Die ganze Unterfläche iſt 

weißlich behaart, ebenſo die Schenkel und die Schienen innen; außen 

und oben tragen ſie gelbe Schuppen; an den Vorderſchienen iſt der 

oberſte Zahn ſehr klein. 
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B. 

5. Pachyenemiden (Pachyenemidae). 

In dieſer Abtheilung unterſcheiden ſich die Geſchlechter auf— 

fallend im Bau der Hinterbeine, welche bei den Männchen dick und 

angeſchwollen, auch viel länger ſind als bei den Weibchen. Die 

überhaupt kräftiger gebauten Beine haben an den Vorderſchienen 

immer drei ſtarke Zähne, an den Hinterfüßen eine einfache Kralle. 

Im Ganzen iſt der Körperbau plump und dick, wenn auch oben 

flach, und dadurch ſchließen ſich die Pachyenemiden an Eriesthis 

zunächſt an; das Kopfſchild iſt nach vorn verſchmälert, mitunter 

ziemlich lang und am Ende zackig; die Fühler zeigen keine Geſchlechts— 

differenz, und die Mundtheile weichen von denen der vorigen Gruppe 

nicht weſentlich ab, wenngleich der Helm gewöhnlich kürzer und et— 

was ſolider gebaut, ſelbſt gezähnt iſt. Der Hinterleib iſt auffallend 

eingezogen, und die hohe dreiſeitige Afterklappe beim Männchen mit 

der Spitze nach vorn gewendet. 

Ich nehme in dieſer Gruppe drei Seite 6. ſchon definirte 

Gattungen an. 

15. Gatt. HOPLOSCELIS De). 

Cat. 3. ed. 184. a. 

Kopfſchild länglich, nach vorn verſchmälert, am ganzen Rande 

bis zur Fühlergrube zackig; Scheitel mehr oder weniger gehörnt. 

Mundtheile ſehr weich gebaut, der Helm lang, ſchmal, pinſelförmig, 

ohne Zahn am Grunde, die Unterlippe nach vorn verlängert, am 

Grunde ſehr breit; Taſter fadenförmig, das Endglied das längſte. 

Vorderrücken querelliptiſch oder kreisrund, hoch gewölbt, mit einer 

Längsfurche nach hinten. Schildchen länglich dreiſeitig, aber nicht 

ſehr ſpitz. Flügeldecken ziemlich gewölbt, bauchig, mit eirundem Um— 
riß und ganz geſchloſſener Naht; das Ende mehr abgeſtutzt als zu— 

gerundet. Beine in allen Theilen ſtark und kräftig gebaut, die Zaͤhne 

der Vorderſchienen groß, die beiden unteren etwas mehr genähert; 

Hinterſchenkel und Schienen beim Männchen ganz enorm dick, die 

letzteren mit der Spitze herabgezogen; jene ohne Sporn, die 4 hin— 
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teren mit einfachem Sporn. Füße kurz und dick, die vorderſten mit 

zwei ungleichen geſpaltenen Krallen, die mittleren mit einzelner ge— 

ſpaltener Kralle, die hinterſten mit einzelner einfacher Kralle. Alle 

Theile des Körpers ſchwach behaart, ſeltener mit Schuppen beſetzt; 

die Oberſeite mitunter ganz nackt. 

Süd -Afrika iſt auch in dieſer Gattung die Heimath aller bes 

kannten Arten. 8 

1. H. Hylax: fusca, subtus pedibusque obscure rubris; ver- 
ticis cornu brevi compresso, maris emarginato. Long. 6 - 8’. 

et . 7 

. femoribus posticis muticis. 

Geotrup. Hylax Fabr. S. El. I. 16. 53. — Ej. Ent. 
syst. I. 2. 19. 54. — Schönh. Syn. Ins. I. 1. 18. 77. 
et postea Trich. Eyl. I. 3. 110. 32. 

Scarab. Hylax Oliv. Ent. I. 3. 50. 58. pl. 11. fig. 95. 

Kopfſchild mit 6 paarig einander gegenüberſtehenden Randzähnen 

beſetzt, auf dem Scheitel ein zuſammengedrücktes Horn, das beim 

Männchen eine höhere vordere und eine niedrige hintere Stufe hat. 

Vorderrücken hoch gewölbt, querelliptiſch, glänzend, zerſtreut punktirt, 

der Länge nach gefurcht, vorn ſtark abfallend; aber ohne ſcharfe Leiſte. 

Schildchen und Flügeldecken matt. Unterſeite und Veine dunkel kirſch— 

roth, glänzend, ohne Schuppen, ſchwarzhaarig. Hinterſchenkel der 

Männchen ſehr dick, aber zahnlos, die Schienen dreiſeitig, mit einem 

kleinen Dorn über der Gelenkgrube für den Fuß, einem beweglichen 

Sporn nach innen daneben, und einem langen, etwas aufwärts nach 

innen gebogenen Endzahn. 

2. H. ar mata“: fusca, supra opaca, elytris rubicundis; 
cornu verticis brevi tereti. Long. 7“. &. 

G. femoribus posticis armatis. 

Im ſüdöſtlichen Afrika, in Herrn Drége''s Sammlung. Kopf— 
ſchild wie bei der vorigen Art, aber das Scheitelhorn iſt nicht zuſam— 

mengedrückt, ſondern rund oder ſelbſt etwas nach den Seiten ausgezo— 

gen. Der kleinere flachere Vorderrücken iſt völlig kreisrund, und hat 
vorn am Rande vor der Furche eine ſcharfe Querleiſte. Die Flügel— 

decken find dunkel kirſchroth und ganz matt, welche Beſchaffenheit ſich 

auch dem Vorderrücken mittheilt; ihr Umriß iſt kürzer und breiter zwi— 

ſchen den Hüften. Unterſeite und Beine länger behaart, übrigens wie 
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bei der vorigen Art gebildet, allein die auffallend großen Hinterſchenkel 
haben einen herabgezogenen, langen, leicht gekrümmten Zahn, während 

der untere Endzahn der Schienen viel kleiner, breiter und ſtumpfer iſt. 

3. H. auriventris: nigra, supra opaca, vertice cornuto; 

abdomine squamis fulvis vestito, pygidio nudo. Long. 5 — 6%. 
‘ed. . 

Pachyen. Astacus Eckl, Cat. 421. 

Von Herrn Zſchorn und v. Winthem mitgetheilt. Einfarbig 

ſchwarz, oben matt, die Flügeldecken bräunlich. Kopfrand mit 6 erhabe— 

nen Zacken und einem kleinen ſpitzen Höcker auf der Stirn, die ganze Fläche 

des Kopfes grob punktirt, ebenſo der Vorderrücken, auf dem man nur eine 

ſchwache Spur der Längsfurche wahrnimmt; der Rand borſtig gewimpert. 

Schildchen ebenſo punktirt. Flügeldecken mit kurzen punktförmigen Quer— 

ſtrichen, worin kleine angedrückte Borſten ſtehen; die neben der Naht 

gelblich. Bruſt gelbgrau behaart, der Hinterleib dicht von goldgelben 

Schuppen bedeckt, allein die Afterklappe und die boiden letzten Bauch— 

ringe ſind nackt. Beine ſtark, die Schenkel ſchwarzborſtig, die hinter— 

ſten beim Männchen ſtark verdickt, ohne Zahn, ebenſo die Schienen, 

aber am Ende gehen ſie in drei Zacken aus, von welchen die innere 

neben ſich den Sporn trägt. Füße ſtark, die Glieder unten mit einem 

Höcker. 

Das Weibchen iſt kleiner als das Männchen, oberhalb glänzend, 

an der Bruſt greis behaart, und nur an den Bauchſeiten gelb beſchuppt. 

4. H. mutica*: fusca, nitida, elytris pedibusque rubris; 

vertice mutico. Long. 7. &. 

C. femoribus posticis muticis. 
In Herrn Germar's Sammlung. Kopfſchild zwar ebenfalls 

mit 6 Randzähnen geziert, aber die Zähne größer und die beiden hin— 

teren unmittelbar auf der Fühlergrube, nicht davor, wie bei den frü— 

heren Arten. Scheitel ohne Horn, grob punktirt. Vorderrücken grob 

punktirt, in den Punkten greiſe Härchen, die den früheren Arten fehlen. 

Flügeldecken glänzend, runzelig punktirt, haarlos. Unterſeite und Beine 

heller kirſchroth, gelblich-grau behaart, die hinterſten Beine ganz wie 

bei H. Hylax gebaut, aber ſtärker ſtachelig, zumal am Endrande der 

Schienen. 

5. H. crassipes: rufa, pronoto obscuriori; vertice sub- 

cornuto; subtus fulvo-hirta, passim squamosa. Long. 4— 6‘. 

G. nunc major supra opacus, nunc minor subnitidus. 
2. semper minuta, nitida. 
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Scarab. crass. Oliv. Ent. I. 3. 51. 59. pl. 23. F. 200. 
a—c. 

Trich. grossipes Schönh. Syn. Ins. I. 3. 109. 32. 

In Herrn Drége's Sammlung. Kopfſchild mit 6 feinen Rand— 

zähnen ganz am Vorderrande, die beiden erſten jeder Seite noch mehr 

genähert; Scheitel grob punktirt, mit ſchwachem Höcker. Vorderrücken 

grob punktirt, mit einer Vertiefung am Vorderrande, deſſen Mitte hier za— 

ckenartig erhaben iſt. Flügeldecken ſchwachſpunktirt, mit einigen Längsrun— 

zeln und Borſten in den Punkten, heller roth; Unterſeite rothgelb behaart, 

die Haare des Hinterleibes, zumal an den Einſchnitten und am vorletz— 

ten Rückenſegmente ſchuppenförmig, die Afterdecke ſelbſt größtentheils 

nackt. Beine relativ länger als bei den vorigen Arten, beſonders die 

Mittelſchienen; die Zähne der Vorderſchienen ſtumpfer. Hinterſchienen 

des Männchens oben gewölbt, beiderſeits am Endrande herabgebogen 

und daher mondförmig, ſtachelartig verlängert, ohne den beweglichen 

Sporn, der aber beim Weibchen vorhanden, wenn auch ſehr klein iſt. 

6. H. fuliginos ak: nigra, elytris pedibusque fuscis; cor- 

pore luteo-squamoso, vertice mulico. Long. 4 — 5%. & et 2. 4. 

Pachyen. fuliginosa De/. Cat. 3. ed. 186. a. 
P. rhachitica Eckl. Cat. 422. 

Von Herrn Drege erſtanden. Ueberall ſchwarzbraun, matt; 

Kopfſchild mit 6 Randzähnen, von welchen die vorderen 4 einander 

genähert ſind. Vorderrücken kreisrund, flach, matt, zerſtreut punktirt, 

in den Punkten gelbe Härchen. Schildchen ebenſo, die Härchen breiter. 

Flügeldecken dunkel rothbraun, matt, zerſtreut punktirt, mit einigen ab— 

ſtehenden kurzen Borſten und zahlreichen gelben lanzettförmigen Schup— 

pen. Bruſt gelblich behaart, der Hinterleib mehr von lanzettlichen 

Schuppen beſetzt, die an den Seiten und auf dem vorletzten Rücken— 

ringe am dichteſten ſtehen. Beine ziemlich lang, borſtig behaart, bes 

ſonders oben; Hinterſchienen der Männchen ſpornlos, am Ende in 5 

Zacken getheilt; eine kleine Zacke über der Gelenkgrube, 4 große am 

Unterrande, wovon die 2 äußerſten verwachſen ſind; Fußkralle am Ende 

erweitert und ausgehöhlt. 

16. Sat. PAC HYCNEMA. 

Encycl. meth. X. B. 375. 

Kopfſchild kurzer und breiter, doch nach vorn ebenfalls ver: 

ſchmalert, dort leicht ausgebuchtet, mit vorſpringenden erhabenen 
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Endecken. Mundtheile etwas kräftiger gebaut, die Unterkiefer mit 

kurzem breitem hornigem Helm, deſſen innerer Rand gezackt iſt, und 

an dem wenigſtens die Grundecke immer zahnartig vorſpringt, wäh— 

rend der übrige Rand zwiſchen den Pinſelhaaren bald mit kurzen 

feinen, bald mit längeren ſtarken Zähnen beſetzt iſt; Taſter auch di— 

cker, beſonders das ziemlich lange Endglied. Unterlippengerüſt ſchmä— 

ler, zumal am Grunde, der Zungentheil etwas vorſpringend, die 

Zunge ſelbſt kurz. Fühler ohne Eigenheiten. Vorderrücken ziemlich 

klein, flach, ſchmaͤler als die Flügeldecken, kreisförmig oder mehr 

viereckig. Schildchen kurz, breit am Grunde, ſpitz am Ende. Fluͤ— 

geldecken zwiſchen den Schultern viel breiter als der Vorderrücken, 

dann verſchmälert, hinten zugerundet, doch der Nahtwinkel noch 

ziemlich ſcharf. Beine zierlicher als bei Hoploscelis, die vier vor— 

deren kurz, die Schienen der vorderſten mit drei ſcharfen Zähnen, deren 

zwei unterſte gewöhnlich dichter aneinandergerückt find '“); das hintere 

Paar beim Männchen ſehr dick und groß, beſonders die Schienen 

und die bisweilen ſogar eingliedrigen Füße; letztere mit einer ein— 

zigen einfachen Kralle, die mittleren und vorderen mit zwei geſpal— 

tenen. Vorderſchienen ohne Endſporn, Mittel- und Hinterſchienen 

mit einem einzelnen unten am Endrande. Oberfläche des Körpers 

zerſtreut behaart und beſchuppt, der Hinterleib gewöhnlich dicht von 

Schuppen bekleidet. 

Die in Süd -Afrika einheimiſchen Arten dieſer Gattung laſſen 

ſich wieder in mehrere natürliche Gruppen bringen. 

A. (1.) Das Kopfſchild iſt ziemlich tief ausgebuchtet, faſt gleich breit und 
die Endecken ragen hoch hervor. Der Vorderrücken gleicht mehr ei— 

nem Kreiſe als einem Viereck. Der Hinterleib iſt bloß oben und an 

den Seiten etwas von Schuppen bedeckt, unten ganz nackt. Die 

Hinterbeine der Männchen ſind ſehr lang, ſtark zuſammengedrückt 

und ihre Schienen ſcharſkantig. 

1. P. striata: nigra, cinereo-pilesa; pedibus elyirisque 

ruſis, his decies sqguamoso - vitlalis. Long. 6". . T. 

Dej. Cat. 3. cd. 186. 

Von Herrn Dre&ge erſtanden. Kopf und Vorderrücken ſchwarz, 

dicht runzelig punktirt, mit greiſen Haaren und Schuppen beſetzt. Schild— 

) Dadurch unterſcheiden ſich auch die Weibchen leicht von den früheren 
Gattungen der Aniſonychiden. 
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chen ſchwarz, greis beſchuppt. Flügeldecken rothbraun, jede mit 4 er: 

habenen Rippen und 5 damit abwechſelnden Schuppenſtreifen. After— 

klappe rothbraun, glänzend, oben mit 2 großen gelblichen Schuppen— 

flecken. Bruſt ſchwarz, greis behaart. Beine roth, greis behaart; 

Hinterſchenkel mit einem Dorn am Grunde, der vom Trochanter und 

Schenkel zugleich gebildet wird, und einem Zahn neben dem Kniege— 

lenk nach außen; Schienen mit einem vorwärtsgebogenen Zahn an der 

Unterkante, einem großen hakenförmigen an der oberen Endecke und ei— 

nem kleineren unten. Der Endſporn fehlt. 

2. P. squamosa“: nigra, setosa; dorso albo-squamoso; 
pygidii basi albida. Long. 5”. & et 2. 7. 

Var. a. color fundi corporis pedumque aterrimus. 

Var. b. color elytrorum rubescens, femoribus tibiisque omnibus 
rubris. 

Pach. erythropus De/. Cat. 3. ed. 186. a. 

Ebendaher. Glänzend ſchwarz, dicht runzelig punktirt, in den 

Punkten ſchwarze abſtehende kurze Borſten, dazwiſchen auf Vorderrü— 

cken, Schildchen und Flügeldecken weiße zerſtreute Schuppen; vorletzter 

Rückenring ganz weiß, und die Afterklappe beim Weibchen mit 2 gro— 

ßen Schuppenflecken. Beine ſchwarz oder roth, ſchwarzborſtig, die Ge: 

lenke und die Füße ſtets ſchwarz. Männliche Hinterſchenkel mit einer 

Kante außen neben dem Kniegelenk, einem ſtarken Zahn oben am Rande 

der Schienen, dem unten ein Höcker entſpricht, und lang ausgezogenen 

Endecken. Der Endſporn iſt vorhanden; das letzte Fußglied hat auch 

einen Zahn nach unten. 

3. P. morbillosa: nigra, cinereo-pilosa; elytris dense 
squamoso-punctatis, maculisque majoribus nitidis setiferis. Long. 

ee 

Dej. Cat. 3. ed. 186. a. 

Ebendaher. Schwarz, Kopf und Vorderrücken dicht punktirt, be— 

haart, die Härchen ſchwarz oder gelblich, beim Männchen einzelne Schup— 

pen dazwiſchen weiß. Schildchen ſchwarz, beſchuppt und behaart. Flü— 

geldecken dunkel blutroth, dicht punktirt, in jedem Punkt eine weißliche 

oder gelbe Schuppe, dazwiſchen 5 Reihen glatter, eine lange Borſte 

tragender Flecke; Bruſt greis behaart, Hinterleib bis auf den Rand 

ſchuppenfrei, zerſtreut borſtig. Beine roth, die vorderen blaß braun; 

Hinterſchenkel der Männchen ſehr dick, ohne Zahn und Leiſte; Schie— 

nen ſcharfkantig, oben und unten mit einem Höckerchen hinter der 
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Mitte an der Kante, die Endecken lang ausgezogen; der Sporn vor- 

handen, gerade. 

B. Das Koöpfſchild iſt minder tief ausgebuchtet und feine Endecken ſind nie— 

driger; im Ganzen pflegt es etwas länger als in der vorigen Gruppe 

zu ſein. Der Vorderrücken hat gewöhnlich eine mehr viereckige Form. 

Der Hinterleib iſt überall dicht von Schuppen bekleidet, und die Hinter— 

ſchienen der Männchen haben keine ſcharfen Kanten. 

a. (2.) Auf der Grenze zwiſchen dieſer und der vorigen Gruppe ſtehen 
die Arten mit ſehr kurzem Vorderkopf und ziemlich breitem Vorder— 

rücken, deſſen Querdurchmeſſer entſchieden größer iſt als der Längs— 

durchmeſſer. 

4. P. melanospila: nigra, cinereo-pilosa, abdomine al- 
bido; elytris nigro-maculatis. Long. 4+—5". O et 2. 

P. melanospila Eckl. Cat. u. 420. 

Im ſüdöſtlichen Afrika, von Herrn Drége und v. Winthem. 

Kopfſchild auffallend kurz, faſt zugerundet, vorn mit 2 aufrechten Za— 

cken, aber keinen über den Fühlergruben; Stirn und Scheitel punktirt, 

graugelb behaart. Vorderrücken dicht punktirt, mit Haaren in den Pun— 

klen, längeren ſchwarzen und kürzeren weißgrauen; letztere bilden am 

Umfange einen Saum und auf der Mitte 4 undeutliche Flecken. Schild— 

chen ſchwarz, weißhaarig. Flügeldecken dunkelbraun, ebenſo punktirt 

und behaart wie der Vorderrücken, auf jeder 5 ſchwarze matte Flecke, 

3 vorn hinter dem Grunde, 2 in der Mitte, und dazu noch ein undeut— 

licher Saum am Ende. Afterklappe und Hinterleib dicht weiß (Weib— 

chen) oder grau (Männchen) beſchuppt, Bruſt und Beine weißhaarig. 

Zähne der Vorderſchienen klein, am Ende derſelben alle 3 dicht anein— 

ander gerückt; Hinterſchienen bei beiden Geſchlechtern dick und geſpornt, 

beim Weibchen aber kürzer. 

b. Die typifche längere Kopfform und den ſchmäleren Vorderrücken haben 
nachſtehende, der vorigen in der Bekleidung ähnliche Arten. 

aa. (3.) Am reinſten quadratiſch iſt die Form des Vorderrückens bei 
den Arten, bei welchen die hinterſte Fußkralle der Männchen 

nur ſo lang iſt wie das Krallenglied, die vier erſten Fußglieder 

aber noch getrennt und ſichtbar bleiben, wie bisher. 

5. P. murina*: nigra, sparsim albo-squamosa, subtus 

flava; elytris fuseis, nigro-maculatis. Long. 4”. &. 

Ebendaher, Herrn Drége's Sammlung. Dieſe Art ſteht ganz 

auffallend zwiſchen der vorigen und folgenden in der Mitte, von jener 

Farbe und Zeichnung, von dieſer den ganzen Bau beſitzend. Kopf— 

ſchild ziemlich kurz, breit ausgebuchtet, mit ſcharfen Ecken; wie Stirn 
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und Scheitel grob punktirt, letztere weißlich behaart. Vorderrücken 

nach hinten etwas breiter als bei P. crassipes, trapezoidal, dicht pun— 

ktirt, die Punkte mit angedrückten Haaren, von denen die am Um— 

fange, in einer Kreuzfigur über die Mitte, und in 4 Punkten: einem 

in jedem der 4 Feldchen, lanzettförmiger und weißer find. Schildchen 

mit runden weißen Schuppen zerſtreut beſetzt. Flügeldecken braun, run— 

zelig punktirt, mit zerſtreuten weißen Schuppen, und vertieften ſchwarzen 

Schuppenflecken in der Stellung wie bei der vorigen Art. Afterklappe 

und Hinterleib gelb beſchuppt; Bruſt greis behaart. Beine ſchwarz, 

weißborſtig; an den Vorderſchienen die beiden unterſten Zähne verwach— 

ſen, der obere frei abgeſetzt; Hinterbeine ganz wie bei P. crassipes 

gebaut, auch die Schienen mit einem kleinen Sporn. 

6. P. erassipes: nigra, subtus alba; pronoti limbo gut- 

tisque quatuor albis, elytris multiguttatis. Long. 5““/. & et 2. 7. 

Var. elytris pedibusque fuscis vel rubris. 

‚Melol. crassip. La. S. El. II. 180. 117. — Ej. Syst. 

Entom. app. 818. — Oliv. Eulom. I. 5. 72. 99. pl. 

2. F. 15. — Herbst. Col. III. 108. 59. — Illig. Mag. 
IV. S3. 117. 
Trich. crass. Schönh. Syn. Ins. I. 3. 110. 35. a. 

Pach. crass. Dey. Cat. 186. 4. — Eneycl, meth. X. 
B. 376. — Lap. de Casieln. hist. nat. etc. II. 156. 5. 

— Gucr. Icon. du regn. anim, Ins, pl. 25. bis F. 6. 

Im Kaplande. Schwarz, Kopf und Vorderrücken punktirt, ab: 

ſtehend behaart; der Seitenrand des letzteren und 2 vertiefte Punkte 

neben ihm mit weißen Schuppen bekleidet, längs der Mitte eine ſeichte 

Vertiefung. Schildchen mit einem weißen, aus Schuppen gebildeten 

Längsſtrich. Flügeldecken punktirt, uneben, mit einer tiefen Furche am 

Seitenrande, einer zweiten auf der Schulterhöhe, die ſich bis zur Mitte 

fortzieht, und einer dritten neben der Naht, darin weiße aus Schup— 

pen gebildete Flecke, unter denen beſonders die hinteren (je 3) groß 

und deutlich find; die vorderen (zuſammen 6 oder 8) bilden eine kreis— 

förmige Gruppe um das Schildchen. Hinterleib ganz weiß beſchuppt, 

die Afterdecke häufig gelb; Bruſt weiß behaart; Beine ſchwarzborſtig, 

die hinterſten Schienen der Männchen ganz auffallend dick, blaſig auf— 

getrieben, mit abgeſtutztem ſtacheligem Endrande und beweglichem End— 

dorn; das Krallenglied der Füße ſehr dick, unten gezähnt. 

7. P. pulverulenta*: nigra, abdomine albo; pronoti 

limbo albo, elytris inaequalibus, albo-squamosis. Long. 5%. &. 
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Im ſüdöſtlichen Afrika, in Herrn Dréöge's Sammlung. Der 

ganze Bau, die Skulptur und die Farbe völlig wie bei der vorigen Art, 

ber der Vorderrücken hat keine weißen Seitenflecke, ſondern hie und 

da einige weiße Schuppen. Auf den Flügeldecken ſind die beſchriebenen 

Furchen viel flacher, unbeſtimmter und die ganze Oberfläche iſt gleich— 

falls bloß von zerſtreuten Schuppen beſetzt. Der Hinterleib hat eine 

rein weiße Farbe, die von Schuppen herrührt; die Bruſt iſt bloß oben 

an den Seiten weißhaarig, in der Mitte durchaus ſchwarz. 

Anm. Es giebt von beiden Arten Individuen mit röthlichen 

Beinen und Flügeldecken, die dann dem Trich. maculatus Fabr. äh⸗ 

neln; allein nach dem Original in Bank's Sammlung iſt er eine 

eigene, ſpäter zu beſchreibende Art. 

8. P. alternauns*: nigra, subtus alba vel flava; tibiis 

posticis rufis; pronoto elytrisque albo-vittatis, vittis alternis ab- 

breviatis. Long. 5 & et N. 7. 

G. elytris distinctius vittatis; abdomine albo. 

2. elytris obsolete vittatis vel unicoloribus; abdomine flavo. 

Var. elytris nunc nigris nunc rubris. 

Ebendaher, aus Herrn Drége's Sammlung. Ganzer Bau von 

P. crassipes; Kopf ſchwarz, Fühler in der Mitte röthlich. Vorder— 

rücken ſchwarz, punktirt, mit angedrückten greiſen Haaren bekleidet, lan— 

gen ſchwarzen Borſten am Rande, und einem feinen weißen Saume, 

Längs der Mitte ein vertiefter weißer Streif und daneben jederſeits 3 

weiße Strichelchen, deren äußerſtes bloß ein Punkt iſt, das zweite nach 

vorn, das mittlere mehr nach hinten verkürzt. Schildchen ſchwarz, mit 

einem weißen Mittelſtreif. Flügeldecken dunkel rothbraun, mit der Ver— 

tiefung am Seitenrande und darin ein weißer Streif; außerdem ein 

zweiter, der von der Schulterhöhe herabkommt und etwas über die 

Mitte hinausreicht, und ein dritter neben der Naht, welcher am End— 

rande mit dem erſten ſich verbindet. Vor dem Nahtſtreif noch ein 

Punkt ganz vorn neben dem Schildchen. Alle dieſe Zeichnungen aus 

weißen (85) oder gelben (2) Schuppen gebildet, die auch den ganzen 

Hinterleib bedecken. Flügeldecken der Weibchen mitunter ſchuppenfrei, 

und ganz roth gefärbt. Bruſt weißhaarig. Beine brann, die Schen— 

kel ſchwarz, die dicken Hinterſchienen roth, der Endrand etwas vorge— 

zogen und daher ihre Form länglicher; die Vorderſchienen mit 3 glei— 

chen Zähnen, deren oberer ſtumpfer und mehr abgeſondert iſt. 

9. P. rostrata“: fusca, flavo-squamosa, clypeo elon- 
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gato, canaliculato; pronoto submaculato, elytris flavo- guttatis. 

Long. 5". 9. 

Im ſüdöſtlichen Afrika; in Herrn Dr&ge’s Sammlung. Dieſe 

Art iſt durch das lange Kopfſchild und die zarter gebauten Hinterfüße, 

trotz ihres plumpen Rumpfes, ſehr ausgezeichnet. Der Kopf iſt dicht 

punktirt, ſeitlich erhaben gerandet, davor lang zugeſpitzt, mit einer 

Längsfurche verſehen und aufgebogenem zweizackigem Endrande. Der 

Vorderrücken iſt etwas breiter als lang, viereckig, hoch gewölbt, der 

Länge nach gefurcht, punktirt, ſchwarzborſtig behaart, dazwiſchen gelbe 

Schuppen, die einen dichten Saum und vier undeutliche Flecke, 2 ne— 

ben jedem Seitenrande, bilden. Die Grundfarbe iſt überall ein dunke— 

les Braunroth, das Schildchen iſt ſchwarz, gelb beſchuppt. Die Flü— 

geldecken haben Punkte mit kurzen Borſten, und jede einzelne 9 gelbe 

Schuppenflecke in dieſer Stellung: 4, 3, 2, von welchen die beiden 

letzten am Endrande ſtehen und ſich berühren. Hinterleib dicht beſchuppt, 

unten weiß, an den Seiten und hinten gelblich; Bruſt und Beine weiß 

behaart; Vorderſchienen mit drei ſtarken Zähnen, der oberſte aber ſchwä— 

cher und dem zweiten mehr genähert; der unterſte etwas ſchlanker und 

länger als der mittlere, aber nicht ſo ſpitz wie bei P. marginella, 

der dieſe Art übrigens im Habitus am nächſten ſteht. 

10. P. maculata: nigra, subtus alba; pronoto punctis al- 

bis squamosis; elytris rubris, squamoso - guttatis. Long. 5%. 

. 

. squamis albis, operculo anali fascia lata nigra. 

9. squamis griseis s. flavescentibus; operculo anali fulvo. 

Trich. maculat. Fabr. S. El. II. 134. 18. — Ej. Ent, 
syst. I. 2. 123. 17. — Herbst. Col. III. 194. 9. 

Scarab. obscure - purpureus De Geer, Mcm. VII. 646. 
49. pl. 48. f. 12. 
Cetonia crassipes Oliv. Ent. I. 6. 68. 83. pl. 7. F. 62. 
Trich. crassipes var. Schönh Syn. Ins. I. 3. 110. 35. 
Pachycn. lateralis Dej. Cat. 3. cd. 186. a. 

Im Kaplande, von Herrn Drege erſtanden. Kopf, Vorderrü— 

cken und Schildchen ſchwarz, glänzend, fein punktirt, ſchwarzhaarig, 

die Ränder mit längeren Borften. Auf dem Vorderrücken bilden weiße 

Schuppen einen ſchmalen Randſaum und 4 quer über die Mitte neben 

einander geſtellte Flecke, von welchen die äußeren etwas mehr nach vorn 

ſtehen; ein vertiefter Mittelſtreif fehlt. Das Schildchen iſt glatt, mit 
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2 Punktreihen an den Seiten, worin Schuppen ſtehen. Die rothbrau— 

nen, bald helleren, bald dunkleren Flügeldecken find glänzend, zerſtreut⸗ 

punktirt, borſtig und am Rande dunkler gefärbt, die Randfurche iſt 

ſchwach; weiße Schuppen ſtehen auch auf ihnen bald ſehr einzeln, bald 

zu Flecken vereint, die 2 Querreihen bilden, von welchen die vordere 

4, die hintere 2 auf jeder Flügeldecke zu enthalten pflegt. Der Hin— 

terleib iſt dicht von Schuppen bedeckt, die beim Männchen weißer ſind 

und den Grund der Afterdecke frei laſſen, beim Weibchen mehr oder 

weniger gelblich ſpielen, beſonders an den oberen Theilen der After— 

decke. Die Bruſt iſt weiß behaart, die Beine ſind von Haaren und 

Schuppen auswärts beſetzt; die hinterſten der Männchen ſind zwar lang, 

aber nicht ſehr dick, übrigens ganz wie bei P. crassipes gebildet. 

Anm. Das Indioiduum, welches ich als Trich. maculatus 

Fabr. (Ceton. crassipes Oliv.) in Bank's Sammlung fand, war 

ein Weibchen dieſer Art mit dunkelbraunen Flügeldecken. 

11. P. lineola“*: nigra, nitida, elytris fuscis opacis; 

subtus alba, operculo anali linea nigra. Long. 5. &. 

In Süd- Afrika, Herrn Drége's Sammlung. Breiter und 

flacher als die vorige Art, doch nicht der Vorderrücken. Kopf ein— 

farbig ſchwarz, punktirt und behaart. Vorderrücken ſchwarz, glänzend, 

fein punktirt, behaart, mit kaum bemerkbarer Längsfurche; der Rand 

langborſtig, davor ein weißer aus Schuppen gebildeter Saum. Schild⸗ 

chen ſchwarz, mit weißem Längsſtreif. Flügeldecken rußbraun, matt, 

punktirt, aber haarlos, bloß mit einer Reihe längerer Borſten neben 

der Naht und am Umfange. Hinterleib ganz von weißen Schuppen 

bekleidet, auf der Afterklappe ein ſchwarzer Längsſtrich. Bruſt weiß: 

haarig. Beine ſchwarz, außen von weißen Schuppen bekleidet; Vorder— 

ſchienen dreizahnig, der obere Zahn kurz, der mittlere dick, der untere 

fein und ſpitz; Hinterbeine ſehr lang, aber mäßig verdickt, zumal die 

Schienen. 

12. P. marginella: nigra, subtus flavescens, pronoto 
limbato, 4-maculato, cinereo-hirto; elytris ruſis, sutura selosa. 

Long. 5". & et N. 7. 

Var. pronoti maculis squamosis vel nullis vel obsoletis. 

Melol. marginella Fabr. S. El. II. 181. 120. — Ent. 
syst.1. 2. 178. 92. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 208. 119. 

Pachyen. rufipennis Dej. Cat. 3. cd. 186. a. &. 
Pachycn. affinis ibid. 9. 
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In Süd-Afrika, von Herrn Drége erſtanden. Bau ganz wie 

bei der vorigen Art; überall ſchwarz, glänzend, fein punktirt, grau— 

gelb behaart; die Flügeldecken hell ziegelroth, matt, beim Männchen y 

mit einer Reihe langer rothgelber Haare neben der Naht, beim Weib— 

chen bloß mit zerſtreuten ſchwarzen Borſten hier und auf der Fläche. 

Vorderrücken beim Männchen flach, beim Weibchen größer und hoch 

gewölbt, ſtark gefurcht, heller geſäumt, die Haare mit Schuppen un— 

termiſcht; und 4 vertieften Schuppenflecken auf der Mitte, die zumal 

beim Männchen nicht ſelten fehlen. Schildchen ſchwarz, beſonders die 

Spitze mit gelben Schuppen beſetzt; ähnliche auf den Flügeldecken, an 

der Schulterecke neben dem Rande. Hinterleib dicht von goldgelben 

Schuppen bedeckt, die gegen die Bauchmitte heller und zuletzt weiß 

werden. Beine ſchwarz, gelbgrau haarig. Vorderſchienen ſehr breit, 

ſtark gezähnt, der obere Zahn ſehr kurz, der mittlere ſehr breit ſtumpf, 

der unterſte lang und fein ausgezogen, gekrümmt. Hinterbeine lang, 

Schienen und Füße der Männchen mäßig verdickt. 
Anm. Völlig ſicher bin ich nicht, daß Melol. margin. Fabr. 

wirklich zu dieſer Art gehöre; doch paßt ſeine Beſchreibung ziemlich gut; 

die Worte: statura M. crassipedis dürften entſcheidend ſein. 

13. P. tibialis: nigra, nitida, pilosa, subtus alba; ely- 

tris brunneis.,. Long. %% ., = 

Melol. tibialis Oliv. Ent. I. 5. 83. 119. pl. 10. f. 118. 

— Schönh. Syn. Ins. I. 3. 110. 34. 

Süd⸗Afrika, von Herrn Drége erſtanden. Genau wie die bei— 

den vorigen Arten gebaut, ſchwarz. Kopf und Vorderrücken punktirt, 

gleichfarbig behaart; an letzterem die Vorderecken und 2 Punkte da— 

hinter nach innen zu weißlich. Schildchen ſchwarz. Flügeldecken hell 

rußbraun, matt, zerſtreut punktirt, ſchwarzborſtig; die längſten Haare 

auch hier neben der Naht. Hinterleib dicht von weißen Schuppen be— 

deckt, Bruſt weißhaarig. Beine ſchwarz, gleichfarbig borſtig, die vier 

vorderen Füße röthlich. Vorderſchienen dreizahnig, der mittlere Zahn 

am größten; Hinterſchienen kürzer und dicker als bei den vorigen bei⸗ 

den Arten, ziemlich wie bei P. crassipes gebaut. 

bb. (4.) Etwas breiter und einem Trapez ähnlicher iſt der Vorderrü- 

cken bei den nachſtehenden Arten; ihre Vorderſchienen haben drei 

gleiche Zähne, von welchen die beiden unterſten verwachſen ſind, 

und an den männlichen Hinterbeinen beſteht der Fuß nur aus 

einem Gliede, deſſen Kralle länger iſt als das Glied ſelbſt. 

(Physocnema*.) 
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14. P. flavo-lineata: nigra nitida, albo-squamosa; 
elytris fuscis, squamoso - trivittatis. Long. 5— 6% & et N. 1. 

G. squamis totius corporis albis. 

9. squamis flavescentibus. 

Dej. Cat. 3. ed. 186. a. 
In Süd-Afrika, von Herrn Drége erſtanden. Schwarz glän- 

zend, Kopf und Vorderrücken punktirt, anliegend behaart; auf letzte— 

rem vier helle von Schuppen gebildete Flecke in einer Querreihe und 

ein ſchmaler durchbrochener Saum am Vorder- wie Hinterrande. Schild— 

chen ſchwarz, punktirt und behaart. Flügeldecken glänzend braun, mit 

3 vertieften, Schuppen tragenden Streifen auf jeder, der mittlere Streif 

abgekürzt, die anderen beiden hinten verbunden. Hinterleib von Schup— 

pen bedeckt, aber nicht ganz ſo dicht wie bisher, zumal bei den Män— 

nern; die Bruſt greishaarig, die Beine außen beſchuppt, borſtig be— 

haart. Männliche Hinterſchienen ganz auffallend dick, ohne Sporn, mit 

einem Zahn nach unten, dem die Spitze der gebogenen Kralle ent— 

ſpricht; Kralle unten auch mit einem Zahn, Krallenglied mit den Spu— 

ren vormaliger Ringelung am Grunde und drei Zähnen, 2 unteren 

neben einander und einem dritten dem Zahn der Kralle gegenüber. 

15. P. calcarata*: nigra nitida, albo-squamosa; elytris 

rubris s. testaceis, subbivittatis. Long. 5“. & et . 

S. elytris tarsisque posticis rubris, squamis albis. 

9. elytris pedibusque posticis testaceis, squamis pallidis. 

Im ſüdöſtlichen Afrika, Herrn Dréöge's Sammlung. Kopf 
und Vorderrücken ſchwarz, dicht, aber fein punktirt, ſchwarz (8) oder 

grau (2) behaart; auf letzterem 6 weißliche Schuppenflecke und ein 

ſchmaler Randſaum, mit dem die beiden äußerſten Flecke zuſammen— 

hängen. Schildchen ſchwarz. Flügeldecken roth (7) oder lehmgelb (2), 

beim Weibchen fein zerſtreut behaart, mit einer Reihe längerer Borſten 

neben der Naht, die auch dem Männchen zukommen; auf jeder 2 ab— 

gekürzte Schuppenſtreifen, einer oben neben der Naht, der andere am 

Seitenrande. Hinterleib dicht von Schuppen bedeckt, mit einem nackten 

Längsſtreif auf der Afterklappe. Bruſt behaart. Beine kurz, die vier 

vorderen ganz ſchwarz, grau behaart und ſchwarzborſtig; an den hin— 

teren bloß die Schenkel und beim Männchen auch die halben Schienen ö 

ſchwarz, das Uebrige gefärbt. Männliche Schienen auffallend dick, bla— 

ſig, unten mit einem Zahn, der nach hinten zu den langen, geraden, be— 

weglichen Endſporn trägt; Füße kurz, dick, ohne Spur von Gliederung, 

mit einem großen und einem kleineren Zahn nach innen; Kralle ſehr 
IV. 



66 Sechſte Ordnung. Coleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia. 

lang, aber ziemlich gerade, mit zwei vorſpringenden Ecken am Unter 

rande, von denen die erſte dem größeren Zahn des Fußes, die zweite 

dem Sporn tragenden Zahn der Schienen entſpricht. Weibliche Schie— 

nen und Hinterfüße von gewöhnlicher Bildung. 

16. P. signatipennis: fusca, cinereo -hirta et squamo- 

sa; elytris brunneis, squamoso-maculatis. Long. 5. Get 2. . 

Dej. Cat. 3. ed. 186. a. 

Ebendaher, son Herrn Drége erftanden. Grundfarbe des Kör— 

pers braun, die Flügeldecken, Schienen und Füße heller, röthlicher, die 

ganze Oberfläche mit dichten, kurzen, greiſen Haaren bedeckt, die Flü— 

geldecken ſperriger haarig; alle Haare des Rumpfes beim Männchen 

ſchuppenförmig. Kopf und Fühler ſchwarz, erſterer leicht ausgebuchtet 

und aufgebogen, die Ecken erhöht. Vorderrücken dicht punktirt, fein 

behaart. Schildchen ebenſo. Flügeldecken matt, zerſtreut punktirt, in 

den Punkten beim Männchen ganz kleine Schuppen, beim Weibchen 

lange Borſten; auf jeder fünf längliche graufilzige Flecke; drei kürzere 

vorn, zwei längere hinten, die äußeren bisweilen in einen Randſtreif 

vereinigt. Beine dicht behaart, die Vorderſchienen mit 3 ſcharfen, gleichz 

mäßig aneinandergerückten Zähnen, die Hinterſchienen der Männchen 

ſehr dick, mit vorſpringender, aber ſtumpfer Innenecke, neben welcher 

der Sporn ſteht; das große Fußglied dicht behaart, unten mit ſtumpfem 

Zahn, die hell rothbraune Kralle ſtumpf und nackt. 

Anm. 1. Wahrſcheinlich iſt dieſe Art Trich. multiguttatus 

Thunb. Mem. de lacad. imp. de St. Petersb. VI. 439. — 2. Die 
ſtark gezähnten hornigen Unterkiefer zeichnen die Mundbildung derſelben 

beſonders aus. 

17. Gatt. STENOCNEMA x. 

Unter dieſem Namen ſtelle ich eine von den typiſchen Pachy— 

enemiden in vielen Beziehungen abweichende Art als beſondere Gat— 

tung auf, deren charakteriſtiſche Unterſchiede, bei übrigens entſchie— 

dener allgemeiner äußerer wie innerer Uebereinſtimmung, in Fol— 

gendem liegen. 

Die Mundtheile ſind überaus derb und kräftig gebildet, na— 

mentlich die Unterkiefer, deren Helm keinen Haarbuſch mehr 

trägt, dagegen am ganzen Innenrande in fünf ſtarke Zähne 

ausgeht. Die Unterlippe iſt kurz, zumal der Ligulartheil, allein 

die Zunge ragt noch über feinen Rand hervor. Der Vorderrücken 
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iſt zwar viel enger als die Flügeldecken und länger als breit, aber 

doch hinten breiter als vorn. Flügeldecken und Hinterleib bieten 

nichts Beſonderes dar, letzterer iſt ganz von Schuppen bekleidet, 

und die Afterklappe des Männchens ebenſo eingezogen, wie bei den 

typiſchen Pachyenemiden. Dagegen ſind die Hinterbeine zwar lang, 

aber ſo wenig verdickt, daß nur eine geringe Geſchlechtsdiffe— 

renz in ihnen ſichtbar bleiben kann. Nicht bloß ihre Füße, ſon— 

dern auch die mittleren, tragen eine einzelne Kralle, 

welche aber an den mittleren geſpalten iſt. Die Vorderſchienen ſind 

mit drei ſcharfen, an einander gerückten Zähnen verſehen. 

Die einzige mir bekannte Art iſt: 

St. pudibunda: fusca, fulvo-squamosa; elytris obscure 

rubris, squamoso-wittatis. Long. 4'/,". G. T. 

Pach. pudibunda De). Cat. 186. a. 

Sid: Afrika, von Herrn Dr&ge erſtanden. Kopf und Vorder: 

rücken faft ſchwarz, dicht punktirt, mit kurzen gelben und ſchwarzen 

Borſtenhaaren beſetzt, wozwiſchen auf dem Vorderrücken noch goldgelbe 

Schuppen gleichmäßig vertheilt, aber nicht ganz dicht ſtehen; am dichte— 

ſten vor dem Hinterrande. Schildchen dicht von Schuppen bedeckt. 

Flügeldecken matt, dunkelroth, mit kurzen Borſtenhaaren in Reihen 

beſetzt, außerdem hie und da goldgelbe Schuppen, welche ſich in drei 

Längsſtreifen dichter ſammeln, doch wieder in der Mitte jedes Streifes, 

wo der Flügeldeckengrund ſich hebt, denſelben unbedeckt laſſen. Hinter— 

leib ganz von goldgelben Schuppen bekleidet, die auf der Afterklappe 

etwas dunkler ſind; dazwiſchen gleichfarbige Haare. Letztere bekleiden 

die Bruſt und auch die ganzen Beine, mit Ausſchluß der Füße, deren 

Glieder bloß gelbe Randborſten haben; ihre Farbe iſt ein röthliches 

Braun, das auch an den ganzen, ziemlich dicken Mittelbeinen der herr— 

ſchende Grundton bleibt. — Weibchen unbekannt; doch wahrſcheinlich 

im Rumpf plumper gebaut, mit kürzeren, ſchwächeren Hinterbeinen und 

unvollkommnerer Schuppenbildung auf dem Rücken. 

5 * 
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PHYLLOPHAGA Latr. 

Labrum corneum, plerumque exsertum, bilobum, rarius obtectum. 
Mandibulae corneae, intus lamina membranacea ciliata, basi 

dente molari magno praeditae. Maxillarum galea cornea, ple- 

risque dentata; rarius penicillata, saepissime nuda, Ligula con- 

nata cum mento in apice dilatato, palpigero. 

Wer die Mundbildung des Maikäfers (Melol. vulgaris), 

welcher als Typus dieſer Familie angeſehen werden kann, genau 

unterſucht hat, und damit dieſelben Organe einer Hoplia vergleicht, 

wird keine weſentlichen Formunterſchiede in der Anlage dieſer Theile 

entdecken und daher leicht der Meinung ſein können, daß, wenn äu— 

ßerlich ſo auffallend verſchiedene Familienglieder im Bau des Mun— 

des ſo wenige Differenzen darbieten, die Mannichfaltigkeit der Mund— 

theile im Ganzen keinen großen Verſchiedenheiten unterliegen werde. 

Leicht könnte dieſe Annahme durch fernere Wahrnehmungen bei einer 

Serica, Anomala oder Rutela neue Stützen finden, und ſo ſich 

zu einer allgemein gültigen Thatſache geſtalten wollen. Allein da— 

bei wären wieder, wie fo oft, die Uebergangsglieder unberüͤckſichtigt 

geblieben; und das gewonnene Reſultat, wenn es auch bei 99 von 

100 in der ganzen Gruppe feine Beſtätigung finden follte, ergaͤbe 

ſich bei Beachtung dieſer doch nicht als ein allgemein wahres, ſon— 

dern nur als ein vorzugsweiſe geltendes. So konſtant daher auch 

bei jenen 9/100 des ganzen Inhaltes die Familiencharaktere gehal— 

ten ſind und in allen Formen ähnlich wiederkehren, ſo iſt es doch 

eben des letzten 0 wegen nicht möglich, fie als Univerſaleigen— 

ſchaften der Phyllophagen zu betrachten, weshalb bei der nach— 

folgenden allgemeinen Schilderung beſonders nur jene größere Zahl 

der Familienglieder ins Auge gefaßt werden konnte, die Ausnahmen 
dagegen nebenbei gleichſam in Oppoſition mit dem Haupttypus auf— 
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geführt werden mußten. Daß es aber die wahre Aufgabe des be— 

ſchreibenden Naturforſchers ſei, jene Abweichungen nicht bloß als 

ſolche zu erwähnen, fondern fie auch auf den Grundtypus ſelbſt wies 

der zuruckzufuhren, bedarf wohl keiner näheren Beſprechung. 

Ich ſehe demnach die mit dem Kinn innig verwachſene und 

dadurch hornig gewordene Zunge als den eigentlichen entſcheidenden 

Charakter der Gruppe an, und ziehe ſelbſt diejenigen Gattungen, 

deren Unterkieferhelm durchaus häutig, zahnlos und pinſelförmig iſt, 

zu den Phyllophagen, obwohl dieſelben ebenſowenig Blätter 

freſſen, wie die Anthobien und Melitophilen; ja vielleicht 

noch weniger, als manche von dieſen. Denn eine Grenze ſoll nun 

doch einmal bei allen ſyſtematiſchen Verſuchen gezogen werden, und 

wenn kein anderer Anhaltepunkt mehr bleibt, ſo ſcheint mir wenig— 

ſtens derjenige der beſte und ſicherſte zu ſein, welcher mit den übri— 

gen allgemeinen Formverhältniſſen und Unterſchieden am meiſten in 

Harmonie ſteht. Das iſt aber in dieſem Fall allein die Bildung 

der Unterlippe und die Art und Weiſe, wie an ihr das Kinn mit 

der Zunge in Verbindung ſteht. Darin ſcheint kein Phyllophag 

vom Bau des Maikäfers weſentlich abzuweichen, kein Mitglied 

der Anthobien aber, ſo weit ich ſie kenne, ihm zu ähneln. Alle 

andere Verhältniſſe ſind ſchwankend, namentlich auch noch die Ober— 

lippe und die Oberkiefer; daher ich ſie ebenſowenig, wie die Unter— 

kiefer, für das trennende Moment anſehen konnte, wenn gleich ihre 

Form und Bildung für die Lebensweiſe des Käfers viel entſcheiden— 

der und beſtimmender ſein mag, als die Beſchaffenheit des Unter— 

lippengerüſtes. 

Nehmen wir nun auf die typiſchen Gruppengenoſſen beſon— 

ders Rückſicht, ſo ergeben ſich an ihnen etwa folgende allgemeine 

Eigenſchaften. — Der Kopf iſt im Ganzen kurz, namentlich das 

Kopfſchild, deſſen Querdurchmeſſer in der Regel größer iſt als der 

Längsdurchmeſſer, und deſſen faſt aligemein ungetheilter (bei Cha- 

smodia iſt er geſpalten, bei Diphycephala ebenfalls und beim 

Männchen ſogar gehörnt) vorderer Rand ſich aufbiegt, und dann 

wohl mit Zacken kronenartig beſetzt iſt; die Endecken ſind in dieſem 
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Falle ſcharf, in anderen häufigeren Fällen aber abgerundet, und 

verſchwinden wohl ganz. Auch nach unten ſteigt der Rand des 

Kopfſchildes in vielen, ja den meiſten Fällen ſichtbar herab, und 

bildet ſich dadurch zu einem breiten Randſaume um, welcher an ſei⸗ 

ner herabhängendſten Stelle die hornige zweilappige, faſt ſenkrecht 

geſtellte Oberlippe trägt. Fehlt aber der Randſaum, wie bei den 

Heterocheliden, oder iſt er ſchmal, wie bei den Hopliaden, 

ſo verſchwindet unter ihm auch die Oberlippe, oder ragt in mehr 

geneigter, der wagrechten nahe kommender Richtung nur wenig her— 

vor. Oft iſt dann nur noch ihr vorderer Rand ſichtbar. In die— 

ſem Falle pflegt die Oberlippe ſelbſt ein einfacher ſchmaler Horn— 

ſtreif zu ſein, der in ſeinem Umfange dem Rande des Kopfſchildes 

ähnelt; tritt ſie dagegen ſenkrecht hervor, ſo iſt ſie faſt immer durch 

einen mittleren Einſchnitt in zwei runde Lappen getheilt, zwiſchen 

denen der Eingang in die Mundhöhle frei wird. Merkwürdig iſt 

dagegen die Bildung der typiſchen Anoplognathiden, inſofern 

hier die große vorragende Oberlippe gerade in der Mitte eine ſcharf 

vorſpringende Ecke hat, welche mit einer ähnlichen an der Unter— 

lippe zuſammentrifft, wenn die Mundtheile ſich ſchließen. Ein ein— 

faches, aber abgerundetes, kleines Plättchen iſt ſie bei den Pa— 

chypoden, am größten und zweilappig wohl bei den ächten Me— 

lolonthen. 

Die Oberkiefer ragen in der Regel und um ſo mehr ne— 

ben der Oberlippe hervor, je ſtärker und kräftiger ſie gebaut ſind; 

fie überſchreiten dagegen den äußeren Umfang des Kopfſchildes nicht 

leicht, und können daher bei der Betrachtung von oben nicht anders 

erkannt werden, als wenn ſie, wie bei den Ruteliden, mit vor— 

ſpringenden Endecken den Rand des Kopfſchildes überragen. Dieſe 

Bildung erinnert dann augenfällig an den Typus der Xylophila, 

beſonders der Dynaſtiden. Ihrem Baue nach ſind ſie, wenige 

Fälle ausgenommen, ſolider gebildet als bei den Melitophilen, in— 

dem der äußere hornige Theil relativ viel breiter iſt als der innere 

häutige, denſelben an der Spitze überragt, ja in der Regel auch hier 

umfaßt, ſo daß er, und nicht der Hautlappen, den vorderen Rand des 
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Oberkiefers allein bildet. Bei allen typiſchen Gruppengenoſſen ſpringt 

die innere Ecke des Horntheiles zahnartig vor und wird um ſo brei— 

ter, ſchneidender, je entſchiedener phyllophag das Thier iſt, dem der 

Kiefer angehört. Hiermit ſteht die Entwickelung des Mahlzahnes 

am Grunde in Harmonie; auch er wird um ſo größer, breiter und 

feſter, je mehr die phyllophage Lebensweiſe überwiegt, und ſo bleibt 

denn von der ſtets ſchmalen, länglich elliptiſchen, gewimperten Haut— 

ſtelle in der Regel nur noch eine ſehr kleine, als Haarbuſch kennt— 

liche Stelle übrig. Auch hier find es einige Heterocheliden, wel— 

che ſich von den Hauptrepräſentanten des Gruppentypus am meiſten 

entfernen, namentlich die Gattungen ohne Geſchlechtsdifferenz in den 

Hinterbeinen (Platychelus, Diaplochelus, Nanniscus), deren ge> 

ſammter Körperbau, die Beine abgerechnet, ſehr an die unächten 

Glaphyriden erinnert. Bei einigen ächten Melolonthen und den 

Pachypoden werden die Oberkiefer zwar ſehr klein, behalten aber 

dennoch, wie es hier Regel iſt, einen mehr hornigen als häutigen 

Charakter. 

Die mannichfaltigften Formverſchiedenheiten zeigen unter den 

Mundtheilen die Unterkiefer, fie gehen durch alle Geſtalten der 

Thalerophagen hindurch, und erſcheinen nirgends in keiner an— 

deren Gruppe wieder fo polymorph, als hier. Der typiſche Bau 

iſt in dieſer Familie durch die auffallende Solidität des ganzen Or— 

ganes und aller ſeiner einzelnen Theile beſonders ausgezeichnet, er 

bringt es mit ſich, daß die Unterkiefer als dicke angeſchwollene Kör— 

per neben der Unterlippe hervorragen, und dasjenige Stück, welches ich 

als Stiel (III. Thl. S. 19.) beſchrieben habe, hier fehr groß iſt, ſo 

daß es ganz von außen geſehen werden kann. Doch nicht bloß die 

Größe des Stiels iſt für den Unterkiefer der Phyllophagen chara— 

fteriftifch, noch mehr kann dafür feine bunte Farbe, fein metalliſches 

Anſehen und fein Schuppenkleid angefprochen werden, welches er, 

den übrigen Oberflächen entſprechend, bei den Phyllophagen anzu— 

nehmen pflegt. Durch ſeine große Breite, zumal nach unten, die 

wieder mit einer entſprechenden Ausdehnung der Angel (cardo; 

ebenda) in Verbindung ſteht, wird das Kauſtück (mando, ſiehe 
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a. a. O.) in derſelben Richtung verſchmälert, und nimmt deshalb 

eine dreiſeitige Form an, während es ſonſt mehr vierſeitig geſtaltet 

zu ſein pflegt. Seine obere Ecke ſpringt in der Regel zahnartig 

vor, und fein innerer Rand iſt mit Borſten beſetzt. Stark und kräͤf— 

tig iſt bei den typiſchen Phyllophagen der Helm, eine dicke hornige 

Kappe, deren gewölbte äußere oder Rückenſeite nur bei den aberran— 

ten Gliedern ein langes pinſelförmiges Haarkleid trägt, während 

die innere zugleich in mehrere ſpitze Zähne ausgezackt iſt. Stehen 

dieſelben in einfacher Reihe (etwa vier oder fünf, wie bei den 

Heterochelen), fo iſt der Helm nur dünn, plattenförmig, und 

gleicht ganz dem einiger Pachyenemen (z. B. der Pach. signati- 

pennis); ſtehen fie in mehreren Reihen, wie gewöhnlich (1 oben, 

2 in der Mitte neben einander; 3 unten, theils neben einander, 

theils in Form eines Dreiecks um einen Mittelpunkt), ſo wird der 

Helm eine dickere und plumpe Kappe; dann ſchwindet auch das 

Haarkleid auf dem gebogenen Rücken und zugleich die Aehnlichkeit 

mit dem Typus der Pachyenemiden. Ein zwar ebenfalls dicker, aber 

doch ſehr kurzer, zahnloſer Helm, deſſen Rücken nur wenige lange 

Borſten trägt, iſt den Pachypoden eigen; einen ganz auffallend 

ſtarken, hakigen, deſſen dickes Ende ſtatt der Zähne bloß tiefe Fur— 

chen hat, beſitzen die Anoplognathiden; einen ganz zahnloſen 

pinſelförmigen, wie bei den Trichien, fand ich bei einzelnen Gat— 

tungen der Heterocheliden (z. B. bei Nanniscus). 

Von der Unterlippe, als dem Hauptorgan zur Feſtſtel— 

lung der Gruppe, ſind eben deshalb weniger mannichfaltige Bil— 

dungsverhältniſſe zu berichten. Aeußerlich gewahrt man von ihr 

bloß das ſtets hornige und größtentheils mit Borften beſetzte Kinn, 

deſſen Längsdurchmeſſer länger iſt als der Querdurchmeſſer. Die 

Lage des größten Querdurchmeſſers iſt übrigens verſchieden, gewöhn— 

lich liegt er in der Mitte des eigentlichen Kinnes, von der Baſis 

deſſelben bis zur Anheftungsſtelle der Lippentaſter gerechnet; nie über 

der Mitte, den Lippentaſtergruben näher als dem Grunde, allein 

öfters noch dem Grunde näher als den Lippentaſtern, wie im All— 

gemeinen bei den Xylophilis. Der hervorragende hornige Ligular⸗ 
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theil, eigentlich das mit dem Kinn verwachſene Zungenbein, breitet 

ſich vor der Anheftungsſtelle der Taſter, wo ſelbſt das ganze Unter— 

lippengerüſt immer am ſchmälſten iſt, beträchtlich wieder aus, und 

übertrifft in ſeiner Breite mitunter, namentlich bei den Anoplo— 

gnathiden, ſogar den Querdurchmeſſer des Kinnes an Ausdeh— 

nung. In der Regel bleibt er jedoch ſchmäler, und bildet bei den 

typiſchen Gruppengenoſſen eine ſchief angeſetzte Endfläche, welche ſich 

vor die Mundöffnung legt, und eben bei den Anoplognathiden ſo— 

gar mit der Oberlippe zuſammentrifft. Alsdann iſt die Mitte des 

Ligulartheiles hervorgezogen, in der Regel aber iſt ſie zurückgezogen, 

und ſteht etwas tiefer als die beiden abgerundeten, vorſpringenden 

Seitenlappen. Innen liegt auf der Unterlippe die zweilappige be— 

haarte Zunge, eigentlich ein bloßer Vorſprung der Unterlippe, wel— 

che ſo innig an dieſelbe angeheftet iſt, daß ſie nur künſtlich von ihr 

getrennt werden kann. Nie ragt ſie daher mit ihren Lappen über 

den vorderen Rand der Unterlippe hervor, und wenn man daſelbſt 

Lappen wahrzunehmen glaubt, ſo wird man bei näherer Unterſu— 

chung bald ſinden, daß es bloße Haare ſind, die hier auf dem Rande 

des Ligulartheiles der ganzen Unterlippe ſtehen. — Die Taſter der 

Phyllophagen zeigen keine auffallenden eigenthümlichen Verhältniſſe, 

und bedürfen daher keiner weiteren Erörterung; ihre Anheftung iſt 

die übliche, namentlich ſtecken die der Unterlippe mit ihren Grund— 

gliedern oft ganz in ein Paar Gruben am Seitenrande, da wo der 

Ligulartheil mit dem Kinn verwachſen iſt. 

Von den übrigen Organen des Kopfes ſind nur noch die 

Fühler bedeutſam und wegen ihrer mannichfachen Unterſchiede ge— 

eignet, Gruppen, wenn auch oft nur generiſche Unterſchiede, feſtzu— 

ſtellen. Sie wechſeln in der Gliederzahl von acht bis zehn. Das 

erſte Glied iſt immer kolbig und etwas gebogen, das zweite, viel kür— 

zere, dagegen knopfförmig; hierauf folgen einige zylindriſche, dünne, 

kurze Glieder und zuletzt der oft ſehr große deutliche Fächer. Von 

der Zahl ſeiner Glieder hängt die Zahl der zylindriſchen Glieder vor 

ihm ab, und da ich an ihm alle Zahlen von 7 — 3 kenne, fo folgt 

daraus, daß die Zahl der zylindriſchen Glieder mindeſtens eins 
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ſein muß, allein aber auch bis auf fünf ſteigen kann, alſo auch 

wohl in den Zwiſchengliedern 2, 3, 4 vorkommen wird, wie es 

die Erfahrung beſtätigt. Außer dieſen Zahlenunterſchieden ihrer Glie— 

der find die Fühler der Phyllophagen noch durch die häufige Ges 

ſchlechtsdifferenz merkwürdig, welche in ihrer Länge, und beſonders 

in der Größe des Fächers beobachtet wird, da ſie in keiner anderen 

Familie ſo häufig und in ſolcher Ausbildung ſich wiederfindet. 

Der Maikäfer mit ſeinen Gattungsgenoſſen iſt übrigens der vol— 

lendetſte Typus dieſes Verhältniſſes. 

Die Augen haben ſtets einen eindringenden Kiel, ſonſt aber 

nichts Auszeichnendes. 

Der Vorderrücken iſt in der Regel kürzer als breit, bisweilen 

(Macrodactylus) aber auch länger; er hat gewöhnlich eine trape— 

zoidale Form, iſt hinten am breiteſten, ſcharfeckig, und ſpringt mit 

ſeinen Ecken neben dem Kopfe vor. Eine Verlängerung ſeines hin— 

teren Randes über das Schildchen hinaus iſt mir unter den Phyl— 

lophagen nicht bekannt geworden, ebenſowenig trägt er Hörner, wohl 

aber bemerkt man bei einigen Arten eine ſtarke Vertiefung, deren 

Vorderrand ſich in der Mitte zapfenartig erhebt (Pachypus). Un⸗ 

ten hat das Proſternum häufig einen herabhängenden Zapfen uns 

mittelbar hinter den Hüften, allein nicht leicht vor ihnen, wie ſo 

viele Cetoniaden. 

Am Mefothorar ift bloß in einer einzigen Unterabtheilung, 

bei den Ruteliden, die Verlängerung des Bruſtbeines in einen Sta— 

chel nach vorne ziemlich allgemeiner Charakter, der außerdem nur noch 

hie und da vereinzelt (bei Popilia, Mimela, Euchlora, Hoplo- 

sternus u. a.) auftritt, und bei mehreren Ruteliden (beſonders bei 

Macraspis) mit einer auffallend großen Entwickelung des übrigens 

kleinen, kurzen, abgerundeten Schildchens verbunden iſt. Sehr merk— 

würdig iſt die zweizackige Verlängerung dieſes Theiles bei Ceraspis 

und ſein Eindringen in den hinteren Rand des Prothorar. Die 

Schulterblätter der Phyllophagen ſind im Ganzen klein, und erhe— 

ben ſich nur bei einigen Heterocheliden und Hopliaden noch 

etwas vor dem Flügeldeckengrunde, ſo daß ſie ſelbſt bei der Be— 
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trachtung von oben noch etwas gefehen werden. CEbendaſſelbe Vers 

haͤltniß zeigt auch die Gattung Phaenomeris unter den Ruteli— 

den, bei der zugleich, wie bei jenen Hopliaden, die Hinterſchen— 

kel mit ihrem oberen Rande neben den Flügeldecken hervortreten, 

und dieſen übrigens enſchiedenen Phyllophagen das täuſchende 

Anſehen eines Melitophilen ertheilen. 

Die Flügeldecken ſind gewöhnlich lang, wie der ganze Hin— 

terkörper, und laffen meiſtens die 1 —2 letzten Rückenſegmente unbe⸗ 

deckt. Einen Seitenrandausſchnitt haben ſie nie, fehlen dagegen eini— 

gen Phyllophagen (den Weibchen von Pachypus) faſt ganz, und 

dann auch immer mit ihnen die Flügel, welche außerdem mehreren 

Rhizotrogis in beiden Geſchlechtern, ſowie vielen Weibchen derſel— 

ben Gruppe und denen anderer Gattungen (wie Elaphocera), theils 

ganz fehlen, theils bei ihnen kleiner ſind als die ausgebildeten maͤnn— 

lichen Flügel. Im Bau der Flügel und dem Lauf ihrer Adern habe 

ich keinen eigenthümlichen Gruppencharakter aufgefunden. 

Der Hinterbruſtkaſten bietet mit dem Hinterleibe durch 

die im Allgemeinen langgeſtreckte Form eine mehr charakteriſtiſche 

Gruppeneigenheit dar, und iſt namentlich durch die nach hinten vor— 

geſtreckte, oft lang zugeſpitzte Afterklappe hier beſonders ausgezeich— 

net. Indeß iſt dieſe Bildung und das damit harmoniſche Hervor— 

treten der parapleura hinter der pleura über den Hinterhüften ſchon 

früher (III. Bd. S. 118.) als allgemeiner Charakter der Thale— 

rophagen beſprochen, ſo daß es nicht nöthig iſt, hier noch ein— 

mal auf beide zurückzukommen. 

Die Beine ſind bei den Phyllophagen nicht minder formen⸗ 

reich als bei den Melitophilen und Anthobien, allein darin doch 

etwas beſchränkter angelegt, daß an den Vorderſchienen nie mehr 

als drei Seitenzähne vorkommen, während es unter den vorigen 

beiden Familien einzelne Fälle mit 4 oder 5 Randzähnen giebt (z. B. 

Lichnia, Cratoscelis, Valgus, Euchirus fem. und die vielzahni— 

gen Glaphyri). Dagegen ſchwankt auch hier die Menge ebenſo 

häufig zwiſchen zwei und drei, wie dort; wenn es gleich im Gan— 

zen ſeltener iſt, bei Phyllophagen auf zahnloſe Vorderſchienen, die 
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dann immer nur den Männchen eigen find, zu ſtoßen (3. B. bei 

Mel. orientalis, pilosa und der ganzen Gruppe, welche Dejean 

Catalasis nennt). Verdickungen des ganzen Beins oder einzelner 

Abſchnitte, zumal der hinteren, wie wir ſolche bei mehreren Melito— 

philen (Xiphoscelis, Blaesia) und vielen Anthobien (Glaphyrus, 

den Lichniaden und Pachyenemiden) als Geſchlechtsunterſchiede an— 

trafen, kommen bei den Phyllophagen wenigſtens ſeltener als bei 

den Anthobien vor, und finden ſich zunächſt häufig nur bei den 

Heterocheliden, dann aber auch bei den Ruteliden und Ano— 

plognathiden. Sonſt wüßte ich nur als Eigenheit einzelner Phyl— 

lophagen (der Geniatiden und Amphieranien) die fonderbare 

Erweiterung der vorderen Füße, allein oder mit den mittleren zugleich, 

zu erwähnen, welche das männliche Geſchlecht auszeichnet, und an 

die unter den Caraboden ſo allgemeine Geſchlechtsdifferenz erin— 

nert. In ähnlicher Weiſe find die Phyll. farinosa (ſ. S. 82.) 

durch den allgemeinen Mangel des zweiten Sporns an den vier 

hinteren Schienen merkwürdig; bei Hoplia fehlt auch der erſte 

noch, und alle Schienen find ſpornlos. Die Füße ſelbſt beſte— 

hen übrigens immer aus fünf Gliedern, von denen oft das 

erſte, in der Regel aber das letzte am längſten zu ſein pflegt, 

und enden mit zwei gleichen oder ungleichen Krallen, deren Form 

in dieſer Familie mannichfacher ift als in allen anderen zuſammen— 

genommen. Denn es giebt einfache, gabelige, geſpaltene und ge⸗ 

zähnte, kurz alle Bildungen, welche die Lamellicornien uͤberhaupt 

uns nur darbieten. Bei den Hopliaden, Anomaliden, Ru— 

teliden und Anoplognathiden haben beide Krallen immer 

ungleiche Größe, liegen dicht neben einander, wie bei den Aniſo— 

nychiden, und klaffen nie beträchtlich; ebenfalls weil auch bei al— 

len dieſen Gruppen das Onychium klein iſt, und ſich nie als Trage— 

platte unter die Fußkrallen ſchiebt, ſondern vor ihnen aus der Tiefe 

des Krallengliedes hervorragt. Hier kommt dann auch eine einzelne 

Kralle an den hinterſten, ja ſelbſt an allen Füßen (Gymnoloma) 

als beſonderer Charakter gewiſſer Abtheilungen vor. Bei den übri— 

gen Phyllophagen haben die Krallen eine genaue oder annäherungs— 
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weiſe gleiche Geſtalt und Größe, klaffen mehr oder weniger und fin⸗ 

den ſich nicht leicht an irgend einem Fuße in einfacher Zahl. Mit 

dieſen Unterſchieden ſteht die Größe des ganzen Fußes einigerma— 

ßen im Verhältniß, denn bei den ungleichkralligen Typen pflegt 

er kurz, dick und gedrungen, bei den gleichkralligen dagegen lang, 

dünn und zierlicher gebaut zu ſein. 

Was ich über den inneren Bau der Phyllophagen und 

den ihrer Larven ſagen kann, habe ich bereits in der allgemeinen 

Schilderung der Lamellicornien niedergelegt; ich verweiſe daher meine 

Leſer auf jene früheren Angaben (III. Bd. S. 64. u. flgde.) und 

wiederhole hier bloß die charakteriſtiſchen Momente des äußeren An— 

ſehens der Larven. 

Unter den übrigen Lamellicornienlarven mit allgemeinen Quer— 

wülſten der Rumpfringe und ungetheiltem Endlappen an den Un— 

terkiefern zeichnen ſich die der Phyllophagen durch einen ſehr großen 

breiten Kopf aus, theilen denſelben jedoch mit den Trichienlarven. 

Von letzteren unterſcheiden ſie ſich durch den After, der bei den Phyl— 

lophagenlarven bloß eine gebogene Querſpalte mit der leichten An— 

deutung eines mittleren Einſchnittes nach unten zu darſtellt, wäh- 

rend der After bei den Trichienlarven dreilappig iſt. Im Uebrigen 

haben ſie große lange Oberkiefer mit einfachem Zahn an der Spitze; 

ſchlanke Fühler, deren zweites Glied das längſte iſt, und deren drit— 

tes neben dem vierten in einen Zahn aufſteigt; und lange Beine, 

deren drittes Paar gegen das Ende verdickt iſt und entweder gar 
keine, oder eine ſehr unvollkommene Kralle beſitzt. 

Wir hätten uns demnächſt noch mit der Geſchichte unſerer 

dritten Familie und ihrer Eintheilung in untergeordnete Gruppen 

zu befaſſen. 

Der Name Phyllophagi findet ſich ſchon bei Scopoli (En- 

tomol. carniol. 1763.), bezeichnete aber ihm nicht bloß die heuti— 

gen Phyllophagen, ſondern auch unſere Fylophilen. Fa— 

bricius, der ſich bekanntlich um natürliche Familien nicht küm— 

merte, ſtellte die meiſten Gruppengenoſſen unter Melolontha, die 

Ruteliden dagegen unter Cetonia. Latreille, der die letzteren 
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zuerſt von Cetonia trennte, bildete aus ihnen mit Hexodon Oliv. 

eine beſondere Abtheilung (die vierte) feiner großen Familie Sca- 

rabaeides (Gen. Ens. eic. II. 105. 1807.) und aus den übrigen 

Phyllophagen ebenfalls (die fünfte). Mac Leay fügte dazu eine 

dritte gleichwerthige Gruppe, die Anoplognathiden (1819) hin- 

zu, und nannte jene beiden zuerſt Ruteliden und Melolon— 

thiden. Hiervon wich Latreille in feinen famill. nalur. du 

regne anim. (1825.) darin weſentlich ab, daß er die Ruteliden 

mit den Dynaſtiden und Oryetiden verband, aus ihnen allen 

feine unnatürliche Abtheilung der Xylophili bildend, die Anoplo- 

gnathiden und Melolonthiden Mac Leay's als Phyllo- 

phagi bezeichnend. Gegen eine ſolche Gruppirung habe ich mich 

ſchon früher (III. Bd. S. 106. seg.) erklärt, und muß jene Ein— 

wendungen auch jetzt noch für richtig halten; nur in dem von mir 

angenommenen Umfange kann die Familie der Phyllophagen 

als eine natürliche Abtheilung gelten. 

Die Eintheilung derſelben in untergeordnete Familien hat keine 

großen Schwierigkeiten, wenn man bedenkt, daß die Anthobien auf 

der einen Seite, wie die Xylophilen auf der andern an die Phyllo— 

phagen ſich anſchließen. Dort herrſchen in den Uebergangsformen 

geſpaltene ungleiche, hier allgemein einfache gleiche Fußkrallen; wes— 

halb es ſich von ſelbſt ergab, die Phyllophagen mit ungleichen ge— 

ſpaltenen an jene, die Phyllophagen mit gleichen einfachen Krallen 

an dieſe am nächſten anzureihen. Dazwiſchen ſchieben ſich dann 

nach und nach die Gruppen ein, denen nur noch der eine oder der 

andere von dieſen beiden Charakteren zukommt, und dieſe bewirken 

wieder durch allmäliges Aufgeben des jedesmaligen Grundtypus in 

ſeiner Reinheit einen unmittelbaren Uebergang der einen Abtheilung 

in die andere. Ohne demnach die aufgeſtellten Gruppencharaktere 

bei allen Mitgliedern in gleicher Höhe und Vollendung wahrzu— 

nehmen, theile ich die Phyllophagen zuaͤchſt nach ihren Fußkrallen 

ein, und ſtelle zur Charakteriſtik dieſer Gruppirung folgende Unter- 

ſchiede auf: 
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1. Phyllophaga systellochela. Unguibus tarsorum inaequa- 

libus conniventibus, onychio vel nullo vel non’ inter ungues pro- 
ducto; labro nunc abscondito nunc exserto, mandibulis vel intus 

membranaceis, vel totis corneis intus ciliatis; maxillarum galea 

in illis debilior, denticulata sive mutica penicillata, — in his fir- 

mior, cornea, dentata, nuda sive parcius setosa. 

2. Phyllophaga chaenochela. Unguibus tarsorum aequalibus 

hiantibus, onychio libere inter ungues prominente; labro semper 

corneo exserto; mandibulis omnino corneis, clypei marginem haud 

excedentibus; maxillarum galea cornea, plerumque dentata, vix 

penicillata, nuda sive setosa. 

Wegen des gleichmäßig zahlreichen Inhaltes von beiden Ab- 

theilungen wird ſich die nähere Betrachtung derſelben zunächſt auf 

die erſte beſchränken müſſen. 
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Erſte Abtheilung. 

Phyllophagen mit ungleichen Fußkrallen. 

(Phyllophaga systellochela.) 

Der Fußbau ſtimmt bei den Mitgliedern dieſer erften Unterab— 

theilung ſo vollkommen mit dem Typus der zweiten Unterabtheilung 

der Anthobien (S. 34.) überein, daß es kaum noch nöthig iſt, 

denſelben wiederholt zu beſchreiben. Dicke plumpe kurze Glieder, von 

denen idas erſte bald (bei den Ruteliden) hinter den folgenden 

an Größe zurückſteht, bald ſie etwas an Ausdehnung übertrifft (bei 

den Anomaliden); ein ſehr großes Krallenglied, deſſen untere 

Fläche vor den Krallen tief ausgehöhlt zu ſein pflegt, und in die— 

ſer Höhle die kleine Afterklaue ganz oder größtentheils verſteckt, ge— 

hören zu den typiſchen Eigenſchaften. Die Krallen ſind dick, ſtark, 

ungleich und klaffen in der Regel nicht, wegen der Kürze des Ony— 

chiums; außerdem haben ſie faſt immer einen Einſchnitt, welcher 

bald von oben nach unten gerichtet iſt (geſpaltene Kralle), ſo 

daß er eine fürzere, innere Spitze von der äußeren größeren abtrennt, 

bald von links nach rechts als Kerbe in die Fläche der Kralle ein— 

dringt (gabelige Kralle) und die Spitze von der Seite betrachtet, 

in zwei auflöſt. Die erſtere Form iſt den Heterocheliden, Ho— 

pliaden und Anomaliden eigen, die zweite den Ruteliden 

und Anoplognathiden. Fehlt dieſer Einſchnitt, wie bei vielen 

Ruteliden, ſo bleibt doch wenigſtens die ungleiche Größe der ganzen 

Krallen. Verſchwindet auch dieſe, wie es allerdings bei einzelnen 

Gattungen (Phaenomeris) oder Unterabtheilungen (den ächten 

Geniatiden) der Fall iſt, ſo erhält ſich doch die Ungleichheit in 

der Bildung, ſei es, daß, wie bei Phaenomeris, die vorderen Kral— 

len gabelförmig ſind, die hinteren einfach, oder daß von beiden die 

eine gabelförmig, die andere einfach iſt. Mit gleicher Größe der 

Krallen iſt übrigens zugleich eine im Einzelnen geringere Größe der— 
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ſelben verbunden, und wo dieſe auftritt, wird auch das Onychium 

deutlicher, ja ragt zwiſchen den Krallen hervor. Dann klaffen auch 

ſchon die Krallen, und liegen nicht mehr neben einander. Dadurch 

geht denn der Typus der erſten Unterabtheilung in den der zweiten 

über, ſo daß es in einzelnen Fällen nicht mehr möglich iſt, nach 

den Krallen allein die natürliche Verwandtſchaft der Gattung ſicher 

zu beſtimmen. Indeß bieten alsdann anderweitige Bildungsverhält— 

niſſe bald hinreichende Gründe für die naturgemäße Einordnung des 

fraglichen Geſchöpfes dar, und nicht leicht wird daher Jemand auf 

eine Art ſtoßen, die zu beiden Abtheilungen mit gleichem Rechte 

gezogen werden könnte, wenn auch die Krallenform keinen ſicheren 

Anhaltepunkt mehr abgeben ſollte. 

Wir theilen alſo die erſte Unterabtheilung in vier Gruppen, 

deren Unterſchiede aus nachſtehender Tabelle ſich ergeben. 

I. Tibiis omnibus vel unicalcaratis, vel etiam 

ecalcaratis, mediis plerumque et posticis fe- 

minarum calcaratis. Corpus squamis saepis- 

sime obtectum; labrum subexsertum. . . . 1. Phyllophaga 

farinosa, 

II. Tibiis mediis et posticis bicalcaratis, an- 
ticis unicalcaratis; corpus vix squamosum, 

saepissime supra nudum, nitidum. Labrum 

exsertum. (Phyllophaga metallica.) 

A. Labro exserto transverso, saepissime bi- 

lobo; maxillarum galea sexies dentata, 

dentibus acuminatis. 

a. Antennae articulis novem . .„. . 2. Anisopliadae, 

b. Antennae articulis decem 3. Rutelidae. 

B. Labro exserto triangulari descendente, 
menti partem ligularem tangente; maxilla- 

rum galea uncinata, crassa, sulcata, rarius 
ff ee the 4, Aeg 

t id ae. 
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I. PHYLLOPHAGA FARINOSA.* 

Mandibulae intus membranaceae, in apice edentatae. Labrum 

subexsertum, clypeo parallelum; maxillarum galea minuta, sae- 

pius penicillata, nunc edentata, nunc dentata. Mentum elonga- 

tum, angustum, in apice saepius penicillatum. Tibiae posticae 

vel ecalcaratae vel unicalcaratae, nunquam vero bicalcaratae, Cor- 

pus saepissime squamosum, 

Eine täuſchende Aehnlichkeit im äußeren Anſehen, welche viele 

Mitglieder dieſer Gruppe den Pachyenemiden unmittelbar an— 

reihet, läßt uns in ihnen ſofort das natürlichſte Uebergangsglied 

zwiſchen den Anthobien und Phyllophagen erkennen. Indeß 

ſind ſie meiſtens kleiner vom Körper, höher gewölbt, zumal nach 

unten, und kürzer behaart, oder dichter und allgemeiner von Schup— 

pen bekleidet. Ihre Fühler beſtehen meiſtens aus 9 Gliedern, und zei— 

gen ſehr ſelten Geſchlechtsdifferenz. Ihr Kopfſchild iſt vorn theils abge— 

rundet, theils ſcharfeckig, aufgebogen und zackig; hinten geht es un— 

mittelbar in die Stirn über, indem die Leiſte oder Furche zwiſchen 

den Fühlergelenkgruben fehlt, oder doch ſehr ſchwach iſt. Die Ober— 

lippe iſt nicht immer deutlich ſichtbar, indeß hornig am Vorderrande. 

Die Oberkiefer ſind etwas derber als bei den Anthobien gebildet, 

und in der Regel durch eine Einbiegung des hornigen Theiles mit 

der Spitze nach innen den Formen der typiſchen Melolonthen ähn— 

licher. Die Unterkiefer haben nur ſelten einen häutigen, in der 

Regel einen hornigen, gezähnten Helm, deſſen Zähne theils 

alle in einfacher Reihe hinter einander, theils in meh— 

reren Reihen neben einander ſtehen, doch ſo, daß der oberſte 

größte ſtets einzeln ſteht und die unteren allmälig kleiner werden. Das, 

Kauſtück hat keinen Zahn, ſondern iſt mit kurzen hakigen Borſten be— 

fegt, während der Helm auf feiner äußeren Seite bald einen langen 

Haarbuſch trägt, bald bloß mit einzelnen Borſten beſetzt iſt. Die Unter— 

lippe iſt länger als breit, am Ende erweitert, ſtumpf zweilappig, und am 

Rande hier bisweilen mit 2 Haarbüſchen verſehen, welche man wohl 

fuͤr die vorragenden Zungenlappen anſehen könnte, was ſie jedoch nicht 



Dritte Familie. Phyllophaga. 1. Abth. Ph. farinosa. 83 

find. Die Taſter find fogleih an der eiförmig ſpindelförmigen Ver— 

dickung des Endgliedes zu erkennen, die bei den Pachyenemiden nicht 
vorkommt, indem hier, wie bei den Aniſonychiden, das Endglied 

entweder zylindriſch, oder allmälig zugeſpitzt geſtaltet, am Grunde 

aber nicht verdickt iſt. Der Vorderrücken hat einen trapezoidalen, 

nie einen quadratiſchen Umriß, und iſt hinten am breiteſten; die 

Schulterblätter ſteigen noch vor dem Grunde der Flügeldecken auf, 

können jedoch in der Regel von oben nicht mehr geſehen werden. 

Das Schildchen iſt kürzer und kleiner als bei den Pachyenemiden, 

die Fluͤgeldecken gleichen ihnen dagegen dann völlig, wenn auch der 

Hinterleib eine hohe, beim Männchen vorwärts gezogene Afterklappe 

beſitzt; fehlt letztere, oder ſteht ſie ſenkrecht, ſo ſind die Flügeldecken 

gewöhnlich breiter, und von den Hüften an nicht ſehr verſchmälert. 

Die kräftig gebauten Beine haben alle Eigenſchaften des Fußbaues 

der Aniſonychiden oder Pachyenemiden, je nachdem die Hin— 

terbeine Geſchlechtsdifferenz verrathen oder nicht. An den Vorder— 

ſchienen zeigen ſich bald drei, ſelten vier, lange ſpitze, durch ſcharfe 

Einſchnitte getrennte, bald zwei oder drei kürzere, durch leichtere Buch— 

ten abgeſondere Randzähne und nie mehr als ein Sporn an allen, 

oft aber gar keiner; an den hinteren Füßen finden ſich ſowohl dop— 

pelte als einfache Krallen. Eine Gattung (Gymnoloma) hat fps 

gar an allen Füßen nur eine Kralle, mehrere indeß auch an den 

mittleren. Im äußeren Anſehen ſind endlich die meiſten Mitglieder 

dieſer Familie durch ein ſchönfarbiges dichtes oder zerſtreutes Schup— 

penkleid kenntlich gemacht. Sie ſind mit wenigen, bloß bei einer 

Unterabtheilung (den Hopliaden) anzutreffenden Ausnahmen, auf 

das ſüdliche Afrika beſchränkt, leben durchgehends noch auf Blumen 

und nähren ſich entweder von deren Säften allein, oder zugleich von 

den inneren Blumentheilen. Manche mit härteren Kiefern, wie die 

ächten Hoplien, find Freunde der Gramineen, und verbreiten 

ſich mit dieſen über die ganze Erdoberfläche. 

Die natürliche Eintheilung betreffend, fo zeigen die Phyllo- 

phaga farinosa ganz ähnliche Verſchiedenheiten in ſich, wie die 

Anthobien mit ungleichen Fußkrallen, und erſcheinen dadurch noch 
6 * 
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mehr als das unmittelbare Uebergangsglied zwiſchen beiden Fami⸗ 

lien. Zunächſt reihe ich demnach an die Pachyenemiden die 

Gattungen mit auffallender äußerer Geſchlechtsdifferenz, welche ſich 

theils im Bau des Hinterleibes, theils in der Form der Hinter— 

beine ausſpricht. Der erſtere Charakter Fift ſtets eine allgemeine 

Gruppeneigenheit, der zweite dagegen nur Gattungsmerkmahl. Es 

ergeben ſich indeß bei den Phyll. farinosis mit ſtark eingezogener 

Afterklappe im männlichen Geſchlecht, welche alſo den Pachycne- 

midis entſprechen, wieder zwei Gruppen: 

1) die Heterocheliden, bei denen die Vorderſchienen zwei, ge— 
wöhnlich drei, ſelten vier ſcharfe, dicht aneinandergerückte, ſeit— 

wärts abſtehende Zähne beſitzen, während die Unterkiefer einen 

ſchwachen, ſtets nur einreihig gezähnten Helm tragen; 

und demnächſt: 
2) die Gymnolomiden, bei welchen die Vorderſchienen zwei 

oder drei ſtumpfere, abwärts gewendete und nie aneinanderge— 

rückte Zähne tragen, während der Helm bei allen größeren Mit— 

gliedern kräftiger gebaut und zweireihig gezähnt iſt. 

Die Phyll. farinosa, bei denen die Afterklappe der Männchen 

nicht eingezogen iſt, ſondern ſenkrecht ſteht, wodurch ſie ſich als Ana— 

loga der Anisonychidae genuini verrathen, haben immer einen 

ſtärker hornigen, meiſtens zweireihig gezähnten Helm und ſondern 

ſich nach den Krallen der hinterſten Füße in: 

3) Lepiſiiden, bei denen dieſe Füße noch mit zwei Krallen ver— 

ſehen ſind, und 

4) Hopliaden, bei denen ſich hier nur eine Kralle findet, und der grö— 

ßere Sporn am Ende der 4 hinteren Schienen in der Regel völlig fehlt. 

In jeder dieſer 4 Gruppen giebt es dann noch mehrere, größ— 

tentheils leicht unterſcheidbare Gattungen, deren Charaktere die nach— 

ſtehende Tabelle anzeigt. 

I. Pygidio maris contracto, feminae porrecto; 

tibiis mediis et posticis calcaratis, marum po- 

sticis saepius ecalcaratis. 
A. Maxillarum galea debilis compressa, uni- 

serialiter dentata vel mutica; tibiis anticis 

argute tridentatis, rarius bi- vel etiam 4 
den tat , ea I ,, 

LIDAE. 
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a. Maxillarum galea dentata. 

d. Pedibus posticis sexuum difformibus. 
aa. Scutello parvo cordato 1. Heterochelus. “ 

bb. Scutello magno trigono 2. Omocrates.* 
8. Pedibus posticis sexuum conformibus. 

aa, Scutello magno trigonoo . 3. Goniaspidius. * 
bb. Scutello parvo cordato. 

* Dentibus tibiarum anticarum aequa- 
libus. 

Clypeo reflexo, dentato „ 4. Ischnochelus“ 
Clypeo rotundato, integro „ 3. Diaplochelus.* 

** Dentibus tibiarum anticarum infe- 

rioribus coadun atis 6. Dicranocnemus.* 

b. Maxillarum galea edentata; dentibus ti- 

biarum anticarum inferioribus coadunatis . 7. Namniscus.* 

B. Maxillarum galea firmior, cornea, saepius 

biserialiter dentata; tibiae anticae dentibus 

2—3 brevioribus obtusioribusque . » .. II. GYMNOLOMI- 

DAE, 
a. Tarsis omnibus bicalcaratis. 

ce. Corpore valido brevi, crasso, clypeo- 
que reflexo integro © © 2 2 2 2 8. Eneyophanes.* 

ß. Corpore graciliori pedibusque longio- 

ribus. 
Clypeo orbiculari, obtuse A- dentato. 9. Mitrophorus.“ 

Clypeo truncato, angulis vel acutis, vel 

obtu sis „10. Platychelus.* 
b. Tarsis posticis unicalcaratis. 

. Tarsis anticis vel etiam mediis bical- 

Safatis „ II. Monochelus.* 

ß. Tarsis omnibus unicalcaratis .. 12. Gymnoloma. 

II. Pygidio maris perpendiculariter descendente, 

feminae vix porrecto; galea maxillae firmiori, 
cornea, saepissime dentata. 

A. Tarsis postieis bicalcaratisss. III. LEPISIDAB, 

a. Corpus dense squamosum, 

dc. Pedibus sexuum conformibuns . 13. Lepisia, 

ß. Pedibus sexuum difformibus „ » .. 14. Scelophysu. 

b. Corpus pilosum. 

. Statura depressa; galea argute dentata, 

penicillata aa. 13. Anisochelus.* 

6. Statura cylindrica; galea obtusa, setosa 16. Cylichnus.“ 

B. Tarsis posticis unicalcaratis. . . » » IV. HOPLIADAE, 

a. Unguibus vel omnibus vel quibusdam 

ſissis. 
d, Galea obtusa edentata, tibiis mediis 

et postieis calcaratis s I7. Microplus. 



86 Sechſte Ordnung. Goleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia. 

5. Galea argute dentata. 

Tibiis mediis calcaratis, posticis ecal- 

JJV „ 

Tibiis omnibus vel ecalcaratis, vel cal- 

„„ ee en: 

b. Unguibus omnibus simplieibus . « .. 20. Harpina. 

1. Heterocheliden (Heterochelidae). 

Die charakteriſtiſchen Eigenheiten dieſer Gruppe wurden ſchon 

mehrmals angegeben; ſie liegen beſonders im Bau des Mundes, 

deſſen Theile alle ſehr klein ſind und daher eine mehr weiche als 

harte hornige Beſchaffenheit annehmen. Die Oberlippe iſt eben ih— 

rer Kleinheit wegen meiſtens nicht ſichtbar; die Oberkiefer haben nie 

eine zahnartig eingekrümmte Endecke; an den Unterkiefern iſt der 

Helm eine kleine rundliche, zuſammengedrückte, ihrer geringen Dicke 

wegen hell gelbbraun gefärbte Platte, deren Innenrand, gewöhnlich 

in 4 — 5 kleine Zähne ausgezackt iſt, von welchen die mittleren 

am meiſten vorragen. Hierauf iſt ganz beſonders Gewicht zu le— 

gen. Ein Haarbuſch iſt nicht immer am Helm vorhanden, er zeigt 

ſich nur dann, wenn der Helm ſehr klein iſt. Die Unterlippe iſt 
lang und ſchmal. Der vordere Kopfrand pflegt aufgeworfen und 

dann mit 2, 3 oder 4 Randzacken verſehen zu fein. Der Vorder— 

rücken iſt ziemlich groß und in der Regel gefurcht. Die Flügelde— 

cken verſchmälern ſich nach hinten; doch nicht immer, und nicht gleich 

ſtark. Die Beine ſind grade nicht lang, aber kräftig gebildet und 

die Worderſchienen in der Regel durch drei, feltener durch 

zwei oder vier ſcharfe, ſpitze, große, abſtehende, anein— 

ander gerückte Zähne ausgezeichnet. Ihnen fehlt der 

Sporn, den mittleren nie, den hinterſten ſehr oft beim Männchen, 

doch nur, wenn das ganze Bein auffallende Geſchlechtsunterſchiede 

beſitzt. Die Afterklappe deſſelben Geſchlechtes iſt ſtets ſtark eingezo— 

gen und über ihr beſtändig noch das vorletzte Rückenſegment ganz 

ſichtbar; die des Weibchens ſteht ſenkrecht oder nach hinten vor. Eben— 

daſſelbe iſt kleiner als das Männchen, minder von Schuppen be— 

kleidet, oft nur haarig, wo das Männchen Schuppen beſitzt, übri— 

gens aber in allen wichtigſten Merkmahlen ihm ahnlich. 
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Säͤͤmmtliche mir bekannte Mitglieder“) dieſer Gruppe bewoh— 
nen das ſüdliche Afrika außerhalb des Wendekreiſes, und ſchei— 

nen ſelbſt dieſe Grenze nach Norden kaum zu erreichen. Sie finden 

ſich dort beſonders im Frühling, während der Monate September, 

October, November, wo die Pflanzen in Blüthe ſtehen, und fliegen 

am Vormittage nach allen Richtungen von Blume zu Blume ge— 

ſchäftig umher. Hier ſuchen ſie Nahrung und das andere Geſchlecht, 

beides zur Befriedigung ihrer darauf beſchränkten Bedürfniſſe. Nach 

12 Uhr Mittags ſah ſie Herr Weſtermann (Germ. Mag. IV. 

422.) nicht mehr fliegen, ſondern traf ſie nur ruhend auf Blumen, 

jenen Beſchäftigungen obliegend. 

Die Unterſchiede der Gattungen, welche ich in dieſer Gruppe 

annehme, ſind auf der eben mitgetheilten Tabelle angegeben, daher 

ich mich ſofort zur Betrachtung der erſten wende. 

1. Gatt. HETEROCHELUS.* 

Monochelus et Dichelus autor. 

Melolontha Fabr. Trichius Illig. 
2 

Kopfſchild am Vorderrande aufgeworfen, theils einfach aber 

hoch gerandet, theils ſcharfzackig, gewöhnlich mit 2, 3 oder 4 Zähn— 

chen. Oberlippe vorragend, aber mehr oder weniger zwiſchen Haa— 

ren verſteckt; Oberkiefer ziemlich ſchwach, am Ende des hornigen 

Theiles abgerundet und gewimpert, am Grunde mit kleinem Mahl— 

zahn. Unterkieferhelm zwar hornig, aber dünn, plattenförmig, mit 

5 feinen, ſcharfen Zähnen am Innenrande; ohne Haarbuſch, bloß 

mit einigen kurzen Borſten am Außenrande beſetzt. Unterlippe 

lang und ſchmal, am Ende abgeſtutzt, mit zwei langen ſeitlichen 

Haarbüſcheln, neben denen nach außen zu die Taſter ſitzen; das 

Endglied aller ſpindelförmig, und das der Kiefertaſter ziemlich dick. 

Fühler klein, der Fächer eiförmig, ohne Geſchlechtsdifferenz, der Theil 

zwiſchen ihm und den beiden Grundgliedern bald 3, bald Agliedrig, 

) Herr Geh.-Rath Klug hat in feiner Abhandlung über die Käfer 
von Madagaskar (Abh. der königl. Akad. der Wissensch. zu Berlin aus 

dem Jahre 1832. phys. Klasse.) einen Monochelus contractus (No. 113.) 

beſchrieben, den ich nicht kenne und nach den a. a. O. mitgetheilten Charakte— 

ren auch nicht in meine Gruppirung einzuordnen wage. 



88 Sechſte Ordnung. Coleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia. 

und demnach die ganzen Fuͤhler bisweilen acht-, in der Regel 

neungliedrig. Vorderrücken trapezoidal, hinten am breiteſten, häu— 

fig mit mittlerer Längsrinne; der Hinterrand vor dem Schildchen 
bogig nach hinten gekrümmt, die Ecken ſcharf. Der Rumpf hinter 

dem Prothorax auffallend dick und hoch, aber die Flügeldecken doch 

ziemlich flach, daher kurz kahnförmig, der After beim Männchen 

ganz eingezogen. Schulterblätter von oben bei angezogenem Pro— 

thorar nicht ſichtbar. Schildchen kurz, breit, abgerundet. Flügel— 

decken an den Schultern breit, bauchig, am Seitenrande von da an 

ſtark verſchmälert, am Ende zugerundet. Beine ſtark und kräftig, 

die Vorderſchienen gewöhnlich mit drei, ſehr ſelten mit zwei oder 

gar mit vier ſcharfen, ſpitzen, nach unten aneinandergerückten, ge— 

rade abſtehenden oder etwas zurückgebogenen Zähnen, aber ohne in— 

neren Endſporn, ihre Füße ſtets mit zwei Krallen, die beide ge— 

ſpalten ſind. Mittelbeine in der Regel am kleinſten, die Füße ge— 

wöhnlich auch zweikrallig, ſelten einkrallig. Hinterbeine auffal— 

lend nach dem Geſchlecht verſchieden, beim Männchen ſehr lang, dick 

und groß, in der Regel ohne Endſporn an den Schienen; beim Weib— 

chen von normaler Bildung, mit einfachem Endſporn; bei beiden die 

Füße bald einkrallig, bald zweikrallig, die größere Kralle bald ein— 

fach, bald geſpalten, die kleinere in der Regel geſpalten, nur ausnahms— 

weiſe (bei H. dentipes und Verwandten) beide Krallen faſt gleich 

lang und dünn. Körperoberfläche behaart, die Flügeldecken biswei— 

len nackt, oder von Schuppen bedeckt, die dann auch dem Hinter— 

leibe nie fehlen, ſich bisweilen aber über den ganzen Rumpf aus— 

dehnen. Weibchen oben in der Regel ſchuppenfrei, bloß behaart, 

oder falls ſie auch Schuppen beſitzen, doch die Schuppen kleiner, 

ſchwächer und ſperriger. 

Sämmtliche bekannte Arten bewohnen das ſüdliche Afrika. 

Anm. Die Gattung ſchließt ſich durch ihren Habitus unmittel— 

bar an Pachycnema und bildet ein höchſt ſanftes Uebergangsglied von 

den Anthobien zu den Phyllophagen. In ihrem richtigen Um— 
fange ſcheint ſie bisher verkannt worden zu fein, wenn gleich ſie ſchon 

öfter beſprochen wurde. Illiger, der ſie zuerſt andeutete (Ueberſetz. 

d. Olivier. II. 189. i.), verband in ihr mit den Pachyenemen alle 

Arten mit einfacher Kralle an den Hinterfüßen, und belegte ſie viel— 
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leicht handſchriftlich mit dem Namen Monochelus, zog aber alle dieſe 

Arten ſpäter wieder (Magaz. IV. 82. 83.) zu Trichius. Gyllen— 

hal war wohl der erſte (bei Schönherr, Syn. Ins. I. 3. 109. 9. 

1817.), welcher die verſchiedenen Familien in dieſer Gruppe aus dem 

Bau des Mundes nachwies, und die Pachyenemen zu den Trichien, 

die Heterochelen zu den Melolonthen ſtellte. Für jene wurde von 

den Verfaſſern des zehnten Bandes der Enaycl. method. (1825.) 
der Name Pachycnema erfunden, die übrigen aber, welche Schön— 

herr als Melolonthae trichiiformes aufgeführt hatte (a. a. O. S. 207.), 

theilten ſie in zwei Gruppen, je nachdem die hinteren Füße eine 

(Monochelus) oder zwei Krallen (Dichelus) beſitzen.“) Allein die— 

ſer Unterſchied iſt durchaus weder bei den Anthobien mit ungleichen Fuß— 

krallen, noch hier bei den Phyllophagen, allein ein generiſcher Charakter, 

da er bei übrigens nahe verwandten Arten Abweichungen unterliegt; 

weshalb ich mich genöthigt ſehe, die generiſche Trennung fallen zu laſ— 

ſen, und darnach, weil beide Gattungsnamen nur der einen oder an— 

deren Art zukommen würden, eine neue paſſendere Benennung zu bilden. 

— Uebrigens erlauben die mannichfachen Verſchiedenheiten in der 

Kopf- wie Fußbildung die Aufſtellung mehrerer Unterabtheilungen, de— 

nen ich jedoch, bei ſonſt völlig gleicher Körperbildung ihrer Inſaſſen, 

Gattungsrechte abſprechen muß. 

I. (I.) Hinterfüße ſtark ſeitlich zuſammengedruͤckt, die einzelnen Glieder 

ſcharfkantig, das letzte oder Krallenglied kammartig erhaben. Kopf: 

ſchild mit drei vorderen Randzähnen, zweien an den beiden Endecken, 
einem in der Mitte. 

Alle mir bekannten Mitglieder dieſer Gruppe haben zwei 

Krallen an allen Füßen; ihre angegebenen Gruppencharaktere ſind 

beſonders deutlich bei den Männchen, fehlen aber den Weibchen 

keinesweges. Als beſondere Abtheilung könnte man fie Hetero- 

cheli compressitarsi nennen. 

1. H. detritus“: niger, nitidus hirtus; elytris opacis; 
pedibus posticis valde compressis, rufis. Long. 4½““/. & et 2. +. 

) Graf Dejean führt in der letzten Ausgabe feines Catalogs 77 Ar— 

ten unter beiden Gattungen auf, hat aber mehrere Varietäten für Arten an— 

geſehen und dadurch die großen Zahlen erhalten. Da ich aus denſelben Quel— 

len (Ecklon und Drége) ſchöpfte, wie er, ſo glaube ich nicht, daß mir 

wirkliche Arten ſeiner Reihen entgangen ſind. 
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S. abdomine nigro, pedibus posticis longissimis, femoribus ti- 

biisque dentatis. 

9. abdomine rufo, pedibus posticis brevioribus, femoribus mu- 
ticis, tibiis supra dentatis. 

Var. uterque sexus elytris nigris, fuscis, luteisque. 

Dichel. compressitarsis Dej. Cat. 3. ed. 183. 5. 

In Süd⸗Afrika, von Herrn Dre&ge erſtanden. Schwarz, Kopf 

und Vorderrücken punktirt, in den Punkten kurze angedrückte Haare; 

die am Hinterrande weißlich oder gelblich; auf dem Vorderrücken eine 

Längsfurche. Schildchen und Bruſt weißhaarig. Flügeldecken matt, 

beim Männchen zerſtreuter punktirt und haarig als beim Weibchen; 

Hinterleib jenes eingezogen, ſchwarz; dieſes vorgeſtreckt und rothgelb. 

Vier vordere Beine ſchwarz, die hinterſten hell rothbraun; Schenkel 

des Männchens mit 2 dicken Zähnen auf der Unterſeite hinter der 

Mitte, Schienen ebendieſes oben gekerbt, unten dreizahnig, der dritte 

größte Zahn am Ende und nach innen gerichtet; Sporen fehlen. Alle 

Fußkrallen geſpalten. Weibliche Hinterſchenkel und die Schienen unten 

zahnlos, oben gekerbt, am Ende mit einem Sporn. Fußkrallen ebenſo. 

Grund der Fühler und die Taſter, ſelbſt die Vorderbeine mitunter bräun— 

lich; Flügeldecken bald ſchwarz, bald dunkel rothbraun, bald lehmgelb. 

2. H. chiragricus: niger, pedibus vel concoloribus vel 

rufis; elytris convexiusculis, maris dense feminae passim squamosis, 

crista circa scutellum setosa. Long. 5. & et 2. . 

Var. elytrorum squamis et sulphureis et aurantiacis, vel uni- 
coloribus, vel vitta sive macula postica nigris. 

Trich. chiragricus Thunb. Mem. de Pac. imp. des sc. 

VI. 439. 

Dichel. sulphuripennis et D. vitta Dej. Cat. 3. ed. 183. ö. 

Ebendaher. Kopf und Vorderrücken wie bei der vorigen Art, 

etwas dichter punktirt, die Längsfurche ſchwächer, beim Männchen ſchwarz, 

beim Weibchen gelbhaarig, der Hinterrand jenes von gelben Schuppen 

bedeckt. Schildchen bei beiden Geſchlechtern dicht beſchuppt, von einem 

Kranze hoher, beim Männchen ſteiferer Borſten umgeben, die aus dem 

Flügeldeckenrande ſich erheben. Flügeldeckengrundfarbe rothbraun, die 

Spitze ſchwarz, die Oberfläche, mit Ausnahme des Seitenrandes beim 

Männchen, dicht von Schuppen bedeckt, beim Weibchen zerſtreut haarig 

und einzeln beſchuppt. Hinterleib jenes ſchwarz, dieſes rothgelb, wie 

die Bruſt greis behaart. Alle Beine rothbraun, doch am deutlichſten 
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die hinteren; dieſe am Schenkel der Männchen unten mit einem ſtarken 
Dorn bewehrt, und einem kleineren außen am Gelenk; Schienen leicht 

gekrümmt, mit einem Zahn am Grunde und einem zweiten ſehr gro— 
ßen Stachel am Ende nach innen. Weibliche Schenkel und Schienen 
unbewehrt, dichter greis behaart. 

Von den 4 männlichen Individuen, welche ich vor mir habe, 
tragen zwei hell ſchwefelgelbe Schuppen, die beiden anderen orangen— 
farbene; eins von jenen hat einen ſchiefen ſchwarzen Streif über jede 
Flügeldecke, eins von dieſen an der Spitze der Flügeldecken einen gro⸗ 

ßen ſchwarzen Fleck; jene beiden erſten Individuen haben ſchwarze Beine 
und Kammborſten um das Schildchen, die anderen beiden rothe. Das 
einfarbige hellgelbe iſt Dich. sulphuripennis Dej., das mit dem ſchwar— 
zen Streif Trich. chiragricus Z’hunb. oder Dichelus vitta Ilg. Dej. 
Hoplia vittata Sturm. Letzteres hat einen kleinen Endſporn an den 
Hinterſchienen, weicht aber ſonſt nicht von den 3 anderen ab, weshalb 
ich ſie alle für einer Art angehörig erachten muß. 

3. H. podagricus: niger, pedibus vel concoloribus vel 
ruſis; elytris planis in utroque sexu pariter flavo-squamosis, ma- 
cula postica dilatata nigra. Long. 4. & et g. +. 

Var. a. elytrorum fundo pedibusque nigris. 

Melol. podagrica Fabr. S. El. II. 180. 114. — E)j. 
spec. Ins. 44. 52. — Oliv. Entom. I. 5. 73. 101. pl. 

5. F. 51. — Herbst. Col. III. 108. 58. — Schünh. 
Syn. Ins. I. 3. 207. 191. 

Var. b. elytrorum fundo pedibusque rufis. 

Melol. calcarata Fabr. S. El. II. 180. 118.— j. Eu- 
tom. syst. suppl. 133. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 208. 

In Sid: Afrika, von Herrn Dupont. Kürzer und gedrunge— 

ner als die beiden vorigen Arten gebaut, zumal die Beine. Kopf und 

Vorderrücken ſchwarz, glänzend, punktirt, behaart; letzterer mit ſchwa— 

cher Längsfurche, die Haare beim Weibchen länger, dichter, graugelb. 

Schildchen bald einfarbig, bald mit gelben Schuppen bedeckt. Flügel— 

decken relativ breiter und flacher als bei den vorigen Arten, bei beiden 

Geſchlechtern dicht und gleichmäßig beſchuppt, aber nur beim Weibchen 

mit einem deutlichen Borſtenkranze um das Schildchen; die Schuppen 

gelb, doch die hinterſte Gegend vor der Spitze mit einem ſchwarzen 

Fleck, der ſowohl mit dem Seitenrande, als auch mit der Naht durch 

eine feine Binde verbunden iſt. Hinterleib des Weibchens rothgelb, des 
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Männchens ſchwarz oder braun; jenes, wie die Bruſt und Beine, greis 

behaart. Beine roth oder ſchwarz, die Hinterſchenkel der Männchen 

auffallend plump, mit einem dicken Zahn nach unten; Schienen leicht 

gekrümmt, innen mit einem Zahn am Grunde und einem größeren 

am Ende, daneben bei 2 Individuen ein Endſporn. 

Anm. Das Exemplar der Melol. podagrica in Bank's Samm⸗ 

lung ſtimmte mit dem mir aus Kopenhagen mitgetheilten Individuum 

von Melol. calcarata bis auf die Farbe der Beine und Flügeldecken 

überein; beide waren Männchen, und gehören entſchieden zu einer Art; 

von 4 Exemplaren, die ich jetzt eben vor mir habe, zeigen drei (2 &, 

12) Endſporen an den Hinterſchienen, das vierte (8) nicht; doch war 

keine offene Gelenkgrube für den Sporn vorhanden, weshalb ich ihn 

nicht für abgebrochen halten kann. 

4. H. unguiculatus: fusco- niger, pilosus, elytris rubi- 

cundis, antennis pedibusque ruſis. Long. 4“/. & et 2. 

Monoch. unguic. Eckl. Catal. No. 388. 

Von Herrn v. Winthem mitgetheilt. Dieſe Art verhält ſich 

zur vorigen, wie die erſte zur zweiten; ſie iſt ſchuppenfrei, wie jene, 

aber dichter und ſtärker behaart. Vorderkopf kurz, mit drei hohen 

Randzacken und einer kleineren am Fühlergrunde. Stirn, Scheitel und 

Vorderrücken dicht runzelig punktirt, abſtehend behaart, die Haare aber 

kurz. Flügeldecken dunkel kirſchroth, matt, fein punktirt, angedrückt 

und kurz behaart. Unterſeite tief ſchwarz, etwas glänzend, dicht pun— 

ktirt, abſtehend zerſtreuter behaart. Beine kurz und gedrungen, blut— 

roth, braunborſtig; alle Füße zweikrallig und die Krallen geſpalten. 

Hinterſchenkel der Männchen ganz auffallend dick, mit ſtarkem Zahn 

nach unten; Schienen ſehr gekrümmt, aber kurz, mit einem Zahn und 

hakiger Endecke; der Endſporn vorhanden. 

Weibchen dem Männchen durchaus ähnlich, nur etwas gedrun— 

gener, die Oberfläche glänzender, das Haarkleid der unteren gelblich, 

die Hinterbeine ohne Auszeichnung. 

II. Hinterfüße drehrund oder flachrund, nie mehr ſcharfkantig, daher der Quer— 

ſchnitt eines einzelnen Gliedes einer Ellipſe oder einem Kreiſe gleicht. 

A. Flügeldecken und Hinterleib, allein oder zugleich mit dem Vorder⸗ 

rücken, beim Männchen dicht mit Schuppen beſetzt, beim Weibchen da— 

gegen nur mit lanzettförmigen Schuppenhaaren bekleidet; übrigens beide 

Geſchlechter einander in Farbe und Zeichnung ähnlich. 

a. (2.) Flügeldecken mit vertieften Furchen und erhabenen Rippen von 

a ungleicher Farbe; die letzteren entweder bloß behaart, oder mit 

ſchmäleren aufrechten Schuppen bekleidet. 
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Die Mitglieder dieſer Gruppe haben ganz die Hinterbeine der 

vorigen, allein der Schenkelhals (Trochanter) iſt gewöhnlich in einen 

Stachel verlängert und die Schenkel ſelbſt ſind unbewehrt. Wegen 

der gefurchten Flügeldecken nenne ich ſie als Gruppe Heterocheli 

costati. 

2. @. Auf den Flügeldecken finden ſich Furchen, in denen allein die 

Schuppen oder Schuppenhaare ſtehen, alſo von erhabenen, glän— 

zenden Rippen unterbrochen werden. Hinterfüße mit zwei Kral— 

len; die größere mitunter einfach, die kleinere gefpalten. 

5. H. vulpinus: obscure aeneus, fulvo-hirtns, squamo- 
sus; pedibus elytrisque rufis, his quadrivittatis, vittis externis se- 

tosis, angustioribus brevioribusque. Long. 3—5”. & et 2. +. 

G. pygidio nigro, L. fulvo. 

Dichel. vulpin. Dez. Cat. J. J. — Monoch. melanopygus 
Eckl. Catal. No. 390. 

In Süd-Afrika. Grundfarbe ein dunkles Erzgrün, das auf 

dem Vorderrücken bisweilen kupferfarben wird; Fühler, Taſter, Flügel— 

decken und Beine hell rothbraun. Kopfrand bloß mit 2 Eckzacken, und 

2 kleineren über den Fühlergelenken. Der ganze Leib mit gelbgrauen 

Haaren bekleidet, zwiſchen denen auf dem Schildchen und in den Fur— 

chen der Flügeldecken gelbe Schuppen ſich zeigen. Solcher Furchen fin— 

den ſich 4 auf jeder, von denen die breiteſte neben der Naht ſich be— 

findet; dieſe und die folgende beſtehen ganz aus Schuppen, die anderen 

beiden zußeren, viel ſchmäleren und kürzeren, weniger, mehr aus lan— 

zettförmigen Haaren; letztere kommen den Weibern allein zu. Hin— 

terleib der Männchen dicht beſchuppt, die Afterdecke ſchwarz, beim 

Weibchen ebenfalls gelb. Männliche Hinterſchenkel mit einem Zahn 

innen neben dem Kniegelenk, die Schienen bloß mit einem ftarfen End— 

haken; alle Füße zweikrallig; die größere Kralle hinten ſehr dick, un: 

geſpalten, die kleinere halb ſolang. 

6. H. 6-lineatus: niger, cinereo -hirtus; elytrorum vit- 

tis latis, cinereo -squamosis, pygidio atro. Long. 3 — 5%. F. 4. 

Trich. 6-lineat. Thunb. J. J. 443. — Trich. latipes 
Wiedem. Germ. Mag. IV. 143. 50. 

In Sid-Afrifa. Gleicht der vorigen Art in allem, iſt jedoch 
nicht Varietät derſelben. Grundfarbe ein reineres Schwarz, ohne Me— 

tallſchiller; Taſter und Fühler am Grunde rothgelb. Kopfſchild mit er— 
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habenen Ecken und 2 ſchwachen Mittelzähnchen. Scheitel und Vorder— 

rücken, gleichwie der ganze Leib und die Beine, grünlich-grau behaart. 

Schildchen von ebenſolchen Schuppen bedeckt, Flügeldecken mit 3 gleich 

breiten Schuppenſtreifen, von welchen die äußere eine Längsſpalte zeigt, 

die von der Schulter ausgeht. Hinterleib von Schuppen bedeckt, das 

letzte Rückenſegment ſchwarz, matt, bisweilen mit dem Anfange eines 

grauen Längsſtreifs, oder graulicher Spitze; der Afterrand gelb gewim— 

pert. Hinterbeine der Männchen ſehr kräftig, Trochanter zahnartig. 

Schenkel mit einem Zahn innen am Kniegelenk, Schienen ebenda (die- 

ſer Zahn fehlt der vorigen Art!) und an der Spitze; kein Sporn; alle 

Füße zweikrallig, die größere hinterſte Kralle ſehr dick, einfach; die klei— 

nere kaum halb ſolang. 

Anm. Wiedemann hat die kleinere hintere Kralle überſehen, 

wie ich nicht zweifeln kann, da ſeine Beſchreibung übrigens gut auf dieſe 

Art paßt. 

7. H. multidentatus“: niger, cinereo-hirtus; elytrorum 
vittis angustioribus, cinereo -squamosis; pygidio cinereo. Long. 
3 — 4“. a / 

Monoch. lineatus Eekl. Catal, 392. 

In Süd-Afrika, von Herrn v. Winthem mitgetheilt. — Der 

vorigen Art höchſt ähnlich, aber im Ganzen etwas kleiner, das Haar— 

kleid viel dichter und länger, die Schuppen dagegen kleiner, vereinzelter. 

Kopfſchild mit 4 deutlichen Randzähnen, dicht punktirt, wie der Scheitel, 

der Vorderrücken, der ganze Rumpf und die Beine von langen greiſen 

Haaren bekleidet; Schildchen dicht beſchuppt. Flügeldecken mit je 4 

ſchmäleren, mehr graulichen Schuppenſtreifen, von denen die beiden äu— 

ſieren nach hinten zufammenfallen und fo am Ende in den Nahtſtreif 

übergehen. Afterklappe ganz greis beſchuppt. Beine ſehr dicht und lang 

behaart, die hinterſten kürzer, kräftiger als bei H. 6-lineatus, der 

Dorn am Schenkelhals und am Knie länger, die Schienen innen mit 

mehreren Zähnen, worunter heſonders 2 größere, einer nach oben und 

mehr nach innen, der andere in der Mitte nach unten zu, ſich aus— 

zeichnen. Alle Füße zweikrallig, die größere hintere nicht verdickt, die 

kleinere über halb ſo lang. 

2. 8. Zwiſchen den Schuppenfurchen der Flügeldecken finden ſich fla— 

chere, von ſchmäleren Schuppen oder Haaren dicht bedeckte, an— 

ders (ſchwarz) gefärbte Rippen, deren Schuppen gewöhnlich auf— 

rechter ſtehen als die runden der Furchen, 

7 Hinterfüße zweikrallig. 
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8. H. vittatus: niger, pronoti limbo postico elytrorum- 
que vittis sex cinereo-squamosis, vittis externis alternatim ab- 
breviatis. Long. 4. C. 

Monoch. vittatus Eckl. Catal. No. 391. 

Süd- Afrika, von Herrn v. Winthem mitgetheilt. So groß 

wie H. vulpinus, aber etwas ſchlanker und dichter haarig, allein die 

Haare viel kürzer, rein ſchwarz, die langen Bruſthaare weißlich. Kopf— 

rand vierzackig, die mittleren Zacken, wie gewöhnlich, etwas kleiner. 

Stirn, Scheitel und Vorderrücken etwas matt, dicht punktirt, ſchwarz— 

haarig, letzterer der Länge nach gefurcht, hinten mit einem Schuppen— 

rande. Schildchen dicht gelbgrau beſchuppt. Flügeldecken mit je drei 

Schuppenſtreifen, der Nahtſtreif ganz, geht hinten in den äußeren Streif 

über, und dieſer endet auf der Mitte; der mittlere Streif entſpringt von 

der Schulterhöhe, und endet ſich verſchmälernd bald neben dem äuße— 

ren. Die Rippen dazwiſchen ſchwach glänzend, dicht mit kurzen ange— 

bogenen Borſten beſetzt. Afterdecke dicht graugelb beſchuppt, die Bruſt 

und die Beine ſchwarz, grauhaarig. Hinterbeine des Männchens ſehr 

lang und dick; der Schenkelhals mit langem Dorn, der Schenkel mit 

ſtarkem Zahn jederſeits am Knie; die Schienen gebogen, mit einem 

Zahn nach innen und oben, und ausgezogener Endecke, aber ohne 

Sporn. Alle Füße zweikrallig, beide hinterſten Krallen geſpalten, die 

kleinere faſt eben ſo lang wie die größere. 

9. H. vittiferus: niger, pronoto elytrisque squamosis, 

cinereo- vittatis; pygidio cinereo. Long. 1 ⅜“/. &. +. 

Monoch. vittiferus Dez. Cat. J. 1. \ 

In Sid- Afrika, von Herrn Drége. Kopf ſchwarz, haarig, 
der vordere Rand mit 4 Zacken, von denen die beiden mittleren die 
größten ſind; Taſter und Fühlerwurzel gelblich. Vorderrücken von 
Schuppen bedeckt, ſchwarz, mit drei mittleren grauen Längsſtreifen und 
gleichfarbigem Rande. Schildchen von gelblich-grauen Schuppen be— 
deckt. Flügeldecken mit drei gelblich-grauen ſchuppigen Längsſtreifen, 
von welchen der äußere oben neben der Schulter der Länge nach von 
einer ſchwarzen Linie getheilt iſt; die Rippen dazwiſchen wenig erhaben, 

etwas ſperriger mit ſchwarzen Schuppen bekleidet. Afterdecke grau be⸗ 
ſchuppt, ähnlich die Hinterleibsränder und die oberen Bruſtſeiten. Beine 
ſchlanker als bei den vorigen Arten, ſchwarz, weißhaarig, die Füße 
braun. An den Vorderſchienen iſt der untere Randzahn von den bei— 

den anderen mehr abgeſetzt; der hintere Schenkelhals ſtachelig, die Schen— 
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kel ſelbſt und Schienen ohne Zähne, letztere mit einer Zacke auf dem 

oberen Rande nach hinten zu, und wenig vorgezogener unterer End— 

ecke; Hinterfüße mit einer großen einfachen Kralle und einer zweiten 

ſehr kleinen am Grunde daneben, die oft kaum erkennbar iſt. 

+r Hinterfüße einkrallig. 

10. H. lituratus: niger, cinereo-hirtus; pedibus elytris- 

que ruſis, his dense squamosis, fusco-vittatis; pygidio nitido, 

sparsim squamoso. Long. 3%. G. 

Monoch. litur. Kehl. Catal. 393. 

Süd⸗Afrika, von Herrn v. Winthem mitgetheilt. Kopf ſchwarz, 

oben dicht punktirt, grau behaart; vorderer Rand dreizackig; Fühler— 

ſtiel und Taſter gelbroth. Vorderrücken von dicht gemiſchten ſchmalen 

gelbgrauen Schuppen und langen Haaren bekleidet, die Längsfurche be— 

merkbar, aber der Grund nicht. Schildchen dicht beſchuppt. Flügel— 

decken ebenſo, aber die Schuppen auf den Rippen ſind kleine braune 

aufrechtſtehende, kolbenförmige Haare; ſie bilden drei ſchmale Streifen, 

von welchen der äußere oder Achſelſtreif in der Mitte endet, während 

die beiden inneren breiter werden und mitunter in einen Streif zuſam— 

menfließen. Afterdecke ſchwarz oder braun, glänzend, ſperrig beſchuppt, 

der Ring über ihr dicht von Schuppen bekleidet; Bauchſeiten beſchuppt, 

Bruſt behaart, die Haare heller, auf den Schulterblättern und Neben— 

ſeitenſtück mit Schuppen gemiſcht. Beine braun oder roth, zerſtreut 

borſtig; die hinterſten beim Männchen ſehr dick, zumal die Schienen 

oben, und die ganz kurzen Füße; alle Abſchnitte unbewehrt, die Schie— 

nen mit Sporn, das letzte große Fußglied unten gezackt. 

11, H. striatus: niger, abdomine elytrisque flavo- sive 

albo-squamosis, his nigro-vittatis. Long. 2. . 

Monoch. striat. Eckl. Catal. No. 394. 

In Sid-Afrifa, von Herrn v. Winthem mitgetheilt. Der vo— 

rigen Art verwandt, aber ſchon durch den vierzackigen Kopfrand von 

ihr verſchieden; beide mittleren Zacken klein, dicht aneinander gerückt. 

Fühlerſtiel und Taſter rothbraun, der übrige Kopf und der Vorderrü— 

cken tief ſchwarz, dicht aber fein punktirt, matt, mit kurzen ſchwarzen 

Borſten; der Rand und die hinten deutliche Längsfurche mit Schuppen 

beſetzt. Schildchen dicht beſchuppt, ebenſo die Schulterblätter, die obe— 

ren Bruſtſeiten, welche Schuppen ſtets eine weißliche Farbe haben; al— 

lein die der Flügeldecken und des Hinterleibes bald weißlich, bald ſchön 
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goldgelb, abwechſelnd mit braunen Rippen, deren Schuppen kolbig ſind 
und etwas ſperriger ſtehen; gewöhnlich 3 hellere Streifen auf jeder 
Hälfte, der Nahtſtreif hinten mit dem Randſtreif verbunden, dieſer 
vorn undeutlich der Länge nach geſpalten, der mittlere Längsſtreif nach 
hinten verſchmälert und verkürzt. Beine ſchwarz, faſt nackt; die hin— 

terſten des Männchens mäßig verdickt, alle Glieder unbewehrt, die 
Schienen mit Endſporn, die Füße ſo lang wie die Schienen oder län— 

ger, einkrallig. 

b. (3.) Die Flügeldecken haben ebenfalls flache Furchen und Rippen, aber 

die Schuppen oder Schuppenhaare (2) bekleiden die Rippen 

ebenſo gleichmäßig dicht, wie die Furchen zwiſchen ihnen und den 

Hinterleib. 

In dieſer Gruppe iſt auch der mit einer Längsfurche verſehene 

Vorderrücken ſtets mit Schuppen oder Schuppenhaaren (9) in ähn— 

licher Weiſe wie die Flügeldecken überzogen. Nach letzteren könnte 

man fie Heterocheli subcostati nennen. 

3. . Die Hinterfüße haben zwei Krallen, von denen die größere 

einfach, die kleinere in der Regel geſpalten iſt; Kopfrand 

vierzahnig. 

ccc. Kopfrandzähne ſchwach, die beiden mittleren beinahe ver: 

ſchwunden. 

12. H. gonager: fuscus, pedibus elytrisque subcostatis 

ruſis; mas densissime fulyo-squamosus, pygidio atro. Long. 2 

. . 

G. tibiis posticis subtus crenulatis, muticis. 

Melol. gonagra Fabr. S. EI. II. 180. 116. — Ej. Ent. 
syst. I. 2. 177. 89. — Oliv. Entom. I. 5. 74. 103. 
pl.6. F. 68. — Herbst. Col. III. 109. 60. — Schönh, 
Syn. Ins. I. 3. 208. 197. 
Dichelus gonag. Lap. de Casteln. h. u. II. 145. 5. 2. 
Dich. melanopygos Dej. Cat. 3. ed. 183. ö. 

In Sid: Afrifa, von Herrn Drége erſtanden. Grundfarbe 

ſchwarz; Fühlerwurzel, Beine und Flügeldecken rothbraun; vorderer 

Kopfrand ſtumpfzackig; Vorderrücken ſchwach gefurcht. Die ganze Ober— 

fläche dicht von lehmgelben Schuppenhaaren bekleidet, welche auf den 

Flügeldecken ſich zu breiten runden Schuppen ausbilden, allein von 6 

Reihen lanzettförmiger Schuppen unterbrochen werden; 2 dieſer Reihen 

ſtehen am Umfange und an der Naht, die anderen 4 je zwei auf der 

IV. 
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Mitte, da wo die ſchwachen Rippen ſich befinden. Afterdecke matt, 

ſchwarz, ſchuppenlos. Hinterſchenkel und Schienen unten ohne Zahn? ), 

jene mit ſtarkem Dorn am Schenkelhalſe und kleinerem Zahn innen 

am Kniegelenk; dieſe mit gekerbtem Innenrande und ſtark vorgezogener 

unterer Endecke; kein Sporn; Füße dunkelbraun; zweite hinterſte Fuß— 

kralle ſehr klein, kaum ½ der größeren meſſend. 

Anm. Das Exemplar in Bank's Sammlung, wonach Fa— 

brieius feine Melolontha gonagra aufſtellte, iſt ein Dichelus und 

ſo weit ich ihn kenne, dieſe Art; Olivier ſcheint das Weib abge— 

bildet zu haben. 

13. H. citrinus: niger, mas flavo-squamosus; pronoto 

inter squamas setoso, elytris subcostatis. Long. 2/1, — 3". G. . 

G. tibiis posticis subtus in basi dente armatis; pygidü basi nigra. 

Monoch. citrinus Dez. Cat. 3. cd. 184. a. 

Ebendaher. Gleicht ſehr der vorigen Art im Habitus, hat, wie 

ſie, ſehr ſtumpfe Randzähne am Kopfſchilde und einen ſchwach gefurch— 

ten Vorderrücken; allein die Grundfarbe aller Körpertheile, mit Aus— 

nahme der Taſter und Fühlerwurzel, iſt ſchwarzbraun, und die Haare 

wie Schuppen haben eine hell grünlich-gelbe Farbe. Hierauf würde 

ich indeß keine Artunterſchiede gründen, wenn nicht zugleich das Schup— 

penkleid und die Hinterbeine anders gebildet wären. Erſteres beſteht 

auf dem Vorderrücken aus wirklichen runden Schuppen, zwiſchen denen 

lanzettliche abſtehende Schuppenhaare ſich erheben, dagegen fehlen auf 

den Flügeldecken dieſe Schuppenhaare auf den Rippen, die noch be— 

merkbar ſind. Die Afterdecke iſt bloß am Grunde bis über die Mitte 

hinaus ſchwarz, an der Spitze ſelbſt von Schuppen bedeckt. Die Hin— 

terſchenkel verhalten ſich wie bei der vorigen Art, aber die Schienen 

ſind gerade, am Grunde dicker und hier nach unten mit einem ſtarken 

Zahn bewehrt. Die kleinere Fußkralle iſt beinahe halb ſo lang wie die 

große und deutlich geſpalten. 

14. H. furoninus*: ferrugineus, ochraceo -squamosus, 

capitis fundo nigro; elytris subcostalis, costis lanceolato - sqguamo- 

sis. Long. 2% // F et 2. f. 
G. libiis posticis subtus ante apicem dente armatis; pygidio 

concolori, 

*) Die zahnartige Zacke am oberen Ende der Schienen gleich neben dem 

Kniegelenk, welche allen Arten zukommt, und die man bei eingekrümmten 

Schienen nicht bemerkt, iſt eben deshalb unberucfichtigt geblieben. 
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N. pilosa, elytrorum sulcis posticum versus squamosis: squa- 
mis lanceolatis. 

Ebendaher. Auch dieſe Art gleicht der zwölften völlig im Kör— 

perbau, iſt aber überall rothbraun, bloß der Kopf und der Fühlerfächer 

ſind ſchwarz; ihre Unterſchiede liegen in Folgendem: Der Vorderrü— 

cken iſt gleichmäßig von lanzettlichen Schuppenhaaren, aber nicht ſehr 

dicht bekleidet; die Flügeldecken haben ſchwache Rippen, auf denen bloß 

ſpitze lanzettförmige Schuppen ſtehen, in den Vertiefungen dagegen 

runde Schuppen, welche etwas heller gefärbt ſind, beſonders oben ne— 

ben der Naht und zwiſchen den Rippen. Die Afterdecke hat ein ocher— 

gelbes Schuppenkleid. Die Hinterſchenkel ſind ſehr dick, unten zahnlos, 

aber der Schenkelhals und die Innenecke am Knie haben den Zahn; 

das gekrümmte Schienbein hat oben am Innenrande einige Kerbezähne, 

unten dagegen vor der hakigen Spitze einen ſtarken Zahn; die kleinere 

Fußkralle iſt beinahe eben ſo lang wie die große, und ſehr tief geſpalten. 

Das Weibchen gleicht dem Männchen in der Grundfarbe und 

Bildung aller Theile vollkommen, hat denſelben ſtumpfzackigen Kopf— 

rand und dieſelbe lange innere Fußkralle hinten, aber ſeine Bekleidung 

beſteht bloß aus Haaren, iſt heller gefärbt, und nimmt nur auf dem 

Hintertheile der Flügeldecken die Form lanzettlicher Schuppen an. Dieſe 

ſtehen am dichteſten in den Furchen zwiſchen den Rippen und am Nahtende. 

BP. Die vorderen Randzähne des Kopfſchildes find groß und 

gleich deutlich entwickelt. 

15. H. subvittatus”: niger, elytris pedibusque ferrugi- 

neis; superficie tota fulvo-squamosa s. hirta, elytris subcostatis, 

dilutius vittatis; pygidio bimaculato. Long. 2½“ . & et 2. . 

G. squamosus, tibiis posticis subtus muticis, unguium posti- 

corum altero minutissimo. 

9. pilosa, abdomine solo squamoso; tarsis posticis uniun- 

guiculatis. 

Ebendaher. Auch dieſe Art gleicht den drei vorigen ſehr, fteht 

aber doch durch die gleich hohen Randzähne am Kopfſchilde der folgen: 

den näher. Die Grundfarbe iſt ſchwarz, die Flügeldecken, Beine, Ta— 
ſter und die Fühlerbaſis ſind röthlich. Ein goldgelbes Schuppenkleid 

bekleidet beim Männchen alle Theile gleichmäßig, doch nehmen die Schup— 

pen auf dem gefurchten Vorderrücken deutlich Lanzettform an. Die 

Flügeldecken haben ſchwache Rippen und Furchen, aber trotzdem ein ho— 

mogenes Kleid runder Schuppen, welche in der Vertiefung neben der 
7 * 
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Raht viel heller gefärbt find. Die Afterdecke iſt hellgelb, mit zwei 

orangenfarbenen Flecken. Die Hinterſchenkel und Schienen ſind zwar 

ſehr dick, aber ohne alle Zähne; von den Krallen iſt die kleinere kaum 

noch erkennbar, ſo dicht liegt ſie an und in einer Vertiefung der grö— 

ßeren. — 

Das Weibchen iſt kaum kürzer aber viel ſchlanker als das Männ— 

chen, ganz ebenſo gefärbt, aber oben ſtatt der Schuppen von einfachen 

Haaren bekleidet, die nur auf den Flügeldecken etwas ſchuppenförmig 

erſcheinen; die Bruſt iſt weißhaarig; den Hinterleib bekleiden dagegen 

dicht und gleichmäßig hellgelbe Schuppen, und auf der Afterdecke zei— 

gen ſich zwei dunkel orangene Flecke, wie beim Männchen. Die hinter 
ſten Füße haben bloß eine Kralle. 

3. 8. Die Hinterfüße haben nur eine einfache, große Kralle. Am 

vorderen Kopfrande zeigen ſich vier ziemlich hohe, ſpitze und 

deutliche Zähne. 

16. H. ochraceus: niger, omnino pallide-squamosus; 

elytris subcostatis pedibusque ferrugineis, pronoto valde convexo. 

Long 2½ % , el . . 
. squamosus, femoribus tibiisque posticis subtus muticis; cly- 

pei margine argute dentato. 

9. pilosa, abdomine solo squamoso; clypei margine obsolete 

dentato. 

Monoch. ochrac. Dej. Cat. 3. ed. 184. a. 

Süd-Afrika, von Herrn Drége erftanden. Dieſe Art hat den 

gedrungenen Habitus der vorigen, und entfernt ſich ſowohl dadurch, 

als auch durch die Anweſenheit von Rippen auf den Flügeldecken mehr 

von den folgenden. Der vordere Kopfrand hat vier hohe Zähne, von 
welchen die 2 äußeren jeder Seite durch einen Theil des aufgebogenen 
Randes am Grunde verbunden ſind. Der Kopf iſt übrigens ſchwarz, 
die Stirn und der Scheitel ſind hellgelb behaart, die Taſter und Füh— 
ler, bis auf den braunen Knopf, hell rothgelb. Vorderrücken höher 
gewölbt als bei irgend einer anderen Art, der Länge nach gefurcht, 
beim Männchen von kleinen hellgelben Schuppen bedeckt, die nach hin⸗ 
ten ſich dicht aneinander drängen; beim Weibchen einfach greis be— 
haart. Flügeldecken rothbraun, mit 2 ſchwachen Rippen und dichtem 
gleichmäßigem hellgelbem Schuppenkleide; beim Weibchen ebenſo behaart 
wie der Vorderruͤcken, übrigens aber noch mit ſchwachen Rippen und 
Furchen verſehen. Unterſeite an der Bruſt behaart, am Hinterleibe 
dicht beſchuppt; Afterdecke einfarbig gelb, am Umfange lang gewimpert. 
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Beine rothbraun, die hinterſten der Männchen ſehr kräftig; Schenkel— 

hals ſtumpf. Schenkel mit einem Zahn innen am Knie, Schienen ge— 

krümmt, innen kaum gekerbt, mit vorgezogener Endecke, aber übrigens 

ohne Zahn, und wie gewöhnlich ohne Sporn beim Männchen. 

c. (J.) Die Flügeldecken zeigen keine Spur mehr von Rippen 

oder Furchen, ſondern ſind gleichmäßig flach oder gewölbt. Die 

Hinterfüße haben nur eine einzelne Kralle (bloß H. biden- 

tatus hat zwei). Heterocheli legitimi. 

In dieſer Gruppe iſt das Schuppenkleid der Oberfläche ſtets 

unvollkommner entwickelt und fehlt dem Vorderrücken bisweilen ganz, 

wie den Beinen in der Regel das Haarkleid. Die Körperform iſt 

ſchlanker und geſtreckter, die Hinterbeine der Männchen ſind relativ 

länger und ihre Füße nähern ſich mehr, als bei den vorigen Arten, 

der zuſammengedrückten Form. Die drei oder vier Randzähne des 

Kopfſchildes ſind ziemlich ſchwach, die hinterſten Hüften, Schenkel 

und Schienen dagegen beim Männchen in der Regel mit ſtärkeren 

Stacheln bewehrt. 

4. c. Kopf und Vorderrücken auf ähnliche Weiſe, wie die Flügel: 

decken von Schuppen oder Schuppenhaaren (?) bekleidet. 

17. H. longipes: niger, corpore fulvo-squamoso s. hirto; 

antennis pedibusque rufis, nudis; clypeo 4-dentato. Long. 2 — 

DEN EEE OD 7 

G., squamosus, pedibus posticis longissimis, femoribus tibiisque 

subtus muticis, tarsis compressis. 

Var. squamis dorsi nunc griseis, nunc flavescentibus, nunc 

fulvis. 

9. griseo-hirta, abdomine squamoso; elytrorum fundo ochraceo. 

Monoch. erythropus Eckl. Catal. No. 403. 

Sid =» Afrika, von Herrn Drege erſtanden. Die auffallend 

ſchlanke Körperform nebſt den langen haarloſen unbewehrten Hinter— 

beinen der Männchen zeichnen dieſe Art beſonders aus. Kopfſchild 

verlängert, der Rand ſtumpfzackig. Kopf, Vorderrücken und Flügel— 

decken der Männchen von kleinen grünlich-grauen, ſeltener goldgelben 

oder orangefarbenen Schuppen gleichmäßig und ziemlich dicht bedeckt; 
Hinterleib dichter und die Schuppen heller; die Afterdecke an der Spitze 

nackt, ſchwarz, glänzend. Taſter, Fühler und Beine rothbraun, haar— 

los, letztere mit gleichfarbigen Borſten zerſtreut beſetzt. Schenkelhals 
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der hinteren ſtachelförmig; Schenkel mit einem Dorn innen am Knie; 

Schienen gebogen, kantig, unterhalb zahnlos, der Kniewinkel und die 

Endecke zahnförmig verlängert. Hinterfüße doppelt ſo lang wie die 

Schienen, ſchwarz oder braun; die Endkralle ſchlank, wenig gebogen. — 

Weibchen am Kopf, Vorderrücken, der Bruſt und den gelbrothen Flü— 

geldecken behaart, am Hinterleibe dicht beſchuppt; Beine grauborſtig, 

an den Vorderſchienen der untere Zahn noch freier abgeſetzt als beim 

Männchen und alle drei ſchwarz. 

Anm. Dieſe Art gilt häufig für Mel. gonagra Fabr., doch 

könnte eher noch die folgende, wegen der ſchwarzen Afterdecke, dahin 

gehören. f 

18. H. murinus“: niger, antennarum basi pedibusque 
ruſis; supra sparsim squamosus, pectore abdomineque albis: pygi- 

dio nigro nitido. Long. 3. C. 

C. femoribus tibiisque posticis subtus muticis. 

Ebendaher. Durchaus geſtaltet wie die vorige Art, aber ganz 

anders bekleidet. Kopfrand Jzackig; Scheitel, Vorderrücken und Flügel— 

decken gleichmäßig aber ſperrig mit kleinen grüngrauen elliptiſchen Schup— 

pen beſetzt; Schildchen, Schulterblätter, Bruſtſeiten und Hinterleib dich— 

ter mit helleren größeren Schuppen; Afterdecke ſtark gewölbt, nackt, 

ſchwarz, glänzend (1). Fühler bloß am Grunde rothbraun. Beine dun— 

kel rothbraun, zerſtreut borſtig; unterſter Zahn der Vorderſchienen mehr 

abgerückt, ſehr lang und ſpitz; hinterſte Schenkel und Schienen unten 

zahnlos, die Schenkelhälſe in einen dicken Zahn verlängert, die Schie— 

nen desgleichen an der Spitze. Füße ziemlich ſtark zuſammengedrückt. 

19. H. vulpecula*: fusco- niger, ochraceo-squamosus; 

antennis, elytris pedibusque ruſis. Long. 2½ — 3% & et 2. 5. 

C. tofus squamosus; femoribus posticis inermibus, tübiis subtus 
dente armatis; pygidio in basi gibbo. 

2. pilosa, elytris subsquamosis, abdomine hirto, 

Monoch. calcaratus Eckl. Catal. No. 407. 
Monoch. gonager Dej. Cat. 3. cd. 184. a. 

In Süd-Afrika, von den Herren Ecklon und Drͤge erſtanden. 
Ebenfalls den vorigen beiden Arten im Habitus ganz ähnlich, aber 
viel dichter und ganz gleichmäßig von Schuppen bedeckt, die Afterklappe 
gleichfalls und nicht nackt. Kopfrand mit 4 gleich hohen aber ſtum— 

pfen Zähnen, Stirn und Scheitel goldgelb haarig. Taſter und Fühler 

rothgelb, der Fächer ſchwarz. Vorderrücken ſchwarz, ſchwach gefurcht; 
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beim Männchen dicht mit goldgelben Schuppenhaaren bekleidet, beim 

Weibchen einzelner haarig. Schildchen und Flügeldecken bei beiden Ge— 

ſchlechtern von kleinen rundlichen goldgelben Schuppen beſetzt, doch die 

Schuppen beim Weibchen etwas kleiner und ſperriger als beim Männ— 

chen. Bruſt und Bauch weißhaarig, die Haare der Männchen zerſtreu— 

ter, zwiſchen gleichfarbigen Schuppen; Afterdecke goldgelb beſchuppt, 

beim Männchen wie ein Höcker am Grunde erhaben. Beine rothgelb— 

braun, weißlich-haarig; Hinterhüften der Männchen ohne Dorn, aber 

ein großer am Schenkelhalſe; Schienen gekrümmt, unten vor der Spitze 

mit einem Dorn; Füße rothgelb, nur wenig länger als die Schienen. 

Anm. Auch dieſe Art, eine der häufigeren, wird für Melol. 

gonagra Fabr. genommen; namentlich erhielt ich fie als ſolche, nach 

Graf Dejean's Beſtimmung, von Herrn Dröge. — Den Ed: 

lon ſchen Namen behielt ich nicht bei, um die Verwechſelung mit Mel. 

calcarata Fabr. (No. 3.) zu vermeiden. ö 

20. H. bimaculatus: niger, pedibus rufescentibus; cor- 
pore toto squamis pilisgue viridi-griseis obsesso, elytris singulis ma- 

cula postica nigra; tarsis mediis et postieis uniunguiculatis. Long. 

a ee e e 
S. pygidio nigro, nitido, tibiis posticis basi dente armatis. 

9. subsquamosa, pygidio flavescente. 

Monoch. bimaculatus Dej. Cat. 3. dd. 184. 6. 

Ebendaher, von Herrn Drége erſtanden. Körperbildung der 

vorigen Arten. Vorderer Kopfrand ohne Zähne, bloß die Ecken ein 

wenig erhaben. Stirn, Scheitel, Vorderrücken, Schildchen und Flü— 

geldecken des Männchens gleichmäßig aber nicht ganz dicht mit grünlich— 

grauen runden Schuppen bedeckt, des Weibchens mit längeren lanzett— 

lichen Schuppenhaaren, darin vor dem Ende der Flügeldecken ein ſchwar— 

zer Fleck. Fühlerwurzel und Beine gelbbraun (2) oder dunkelbraun 

(9), Mittel- und Hinterfüße einkrallig. Schenkelhals beim Männchen 

unbewehrt, Schenkel mit einem Zahn am Kniegelenk nach innen, dem 

ein größerer des Schienbeins entgegenſteht; die innere Endecke ſtark 

vorgezogen, aufgebogen; Füße ohne die Kralle ſo lang wie die Schie— 

nen. Bruſt und Bauch grün-gelbhaarig, auf den Schulterblättern, 

Seitenſtücken und dem Hinterleibsrande die Haare dichter, ſchuppenartig. 

Afterdecke beim Männchen nackt, oben ſchwarz, unten roth; beim Weib— 

chen die ganze Aftergegend roth und die Afterdecke von Schuppenhaa— 

ren, beſonders oben, bekleidet. 
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21. H. sobrinus: niger, antennis pedibus elytrisque ru- 
fescentibus; corpore fulvo-squamoso s. piloso, elytrorum squa— 

mis densioribus aurantiacis. G et 2. Long. 2 7. 

Monoch. sobrin. Dez. Cat. 184. ö. 

In Süd-Afrika, von Herrn Drége erſtanden. Vorderer Kopf— 

rand vierzackig, die 2 mittleren Zähne kleiner, alle 4 ſtumpf und beim 

Weibe ſchwach. Stirn, Scheitel und Vorderrücken beim Männchen 

mit graugrünen Schuppen bekleidet, die je mehr nach hinten immer 

dichter werden. Schildchen, Flügeldecken und Hinterleib ganz dicht von 

hell goldgelben oder ſchön orangefarbenen Schuppen bedeckt. Bruſt 

und Schulterblätter weißlich beſchuppt; Veine, Fühler und Taſter roth, 

ziemlich einzeln von weißlichen Schuppenhaaren beſetzt; die hinterſten 

der Männchen mäßig verdickt, überall zahnlos, bloß die Endecken vor— 

gezogen. Afterdecke kurz, breit, gewölbt, mäßig eingezogen. Weibchen 

überall minder bekleidet, die Haare ſchwach ſchuppenförmig. 

22. H. aurantiacus: niger, antennis pedibusque ruſis; 
mas densissime fulvo-squamosus, ano ciliato; tibiis posticis maris 

intus in medio calcaratis. Long. 2". FC. 

Monoch. aurant. Eckl. Cat. No. 404. 

In Süd-Afrika, von Herrn v. Winthem. Kopf ſchwarz, der 

Vorderrand hoch aufgebogen, mit ſpitzen Ecken aber kaum bemerkbaren 
Mittelzacken; Stirn und Scheitel leicht behaart. Taſter und Fühler 

rothgelb. Der ganze Körper dicht und gedrängt von hoch goldgelben 

Schuppen bedeckt, die Bruſt mehr haarig; die Hinterhüften, wie im— 

mer, nackt; der Afterrand gewimpert. Beine rothgelb, zerſtreut bor— 

ſtig; Hinterbeine der Männchen mäßig verlängert, auch nicht ſehr dick, 

Schenkelhals ohne Dorn, Schenkel mit einem kleinen Dorn außen wie 
innen am Knie, Schienen in der Mitte mit ſtarkem einwärts gewende— 

tem Dorn an der Innenfläche, am Ende abgeſtutzt, ohne Zahn oder 
Sporn; Füße etwas länger als die Schienen. 

An m. Durch ihre Kleinheit unterſcheiden ſich dieſe Arten leicht 
von den vorigen und ähneln darin mehr den folgenden, aber das ho— 
mogene Schuppenkleid geſellt ſie jenen zu. 

4. f. Kopf und Vorderrücken auch beim Männchen bloß von Haa⸗ 
ren bedeckt, letzterer am Hinterrande mitunter noch von Schup— 

pen; aber Schildchen, Schulterblätter, Flügeldecken und Hin— 

terleib tragen ein gleichmäßiges Schuppenkleid, das beim Weib: 

chen mehr aus Haaren beſteht. 
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* Schenkelhals der männlichen Hinterbeine mit einem Dorn 

bewehrt. 

23. H. pachyglutus, niger, cinereo- pubescens, elypeo 
4-dentato; antennis pedibus elytrisque vel fuscis vel rufis, abdo- 
mine squamoso, fusco-maculato. Long. 2. & et 2. 4. 

G. elytris squamosis, pedibus posticis validissimis. 

N. elytris pilosis, vitta suturali squamosa. 

Trich. pachygl. Wiedem. zool. Mag. II. 1. 97. 146. 

Monoch. acaroides Eckl. Cat. No. 405. 

In Sud: Afrika. Grundfarbe ſchwarz; Fühler, Taſter, Beine 

und Flügeldecken heller oder dunkler rothbraun; Kopf und Vorderrü— 
cken fein runzelig punktirt, mit kurzen gelblichen angedrückten Haaren 

gleichmäßig und etwas dichter als bei den folgenden Arten bedeckt, der 

hintere Rand ſchon beſchuppt. Schildchen, Flügeldecken, Schulterblät— 

ter, Bruſtſeiten und Hinterleib beim Männchen ganz dicht mit Schup— 

pen beſetzt; die Schuppen hellgelb, doch auf der Mitte der Flügeldecken 

ein dunklerer, mitunter brauner Streif, welcher ſich vorwärts in 2 

Aeſte theilt: der äußere Aſt endet neben dem Rande, der innere zwi— 

ſchen Schildchen und Schulterbuckel; bisweilen die ganze Mitte gleich— 

mäßig braun. Weibliche Flügeldecken wie der Vorderrücken behaart, 

bloß an der Naht, am Ende und hinteren Theile des Seitenrandes 

findet ſich ein Saum kleinerer Schuppen. Hinterleib bei beiden Ge— 

ſchlechtern beſchuppt, hellgelb, mit braunen Randflecken; Afterdecke mit 

2 braunen Flecken an der Baſis, die äußerſte Spitze nackt, ſchwarz. 

Hinterſte Beine der Männchen ſehr dick, Schenkelhals mit ftarfem Dorn, 

Schenkel mit kleinem Zahn außen und innen am Knie; Schienen oben 

angeſchwollen, mit einem Zahn auf der Anſchwellung innen am Knie, 

die Endecke kurz ausgezogen, ohne Sporn. 

Anm. Nahe verwandt mit dieſer Art iſt ohne Zweifel Trich. 

squamans 6% d. Schönh. Syn. Ius. I. 3. app. 45. 67., wohin Trich. 
nanus zd. 68. als Weib gehören dürfte. Der Beſchreibung nach 

würden die Hauptunterſchiede in dem gleichfarbigen gelben Schuppen— 

kleide und der am Grunde ſchwarzen (nackten) punktirten Afterdecke 

liegen. Fühler, Taſter und Beine ſind hellroth, ſonſt ebenſo gebildet. 

24. H. hybridus: niger, cinereo- pubescens, clypeo 4- 

dentato; antennis pedibus elytrisque rufis, his anoque maris 
fulvo-squamosis. Long. 13,” G. +. 

Monoch. hybrid. Dej. Cat. 3. ed. 184. ö. 
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Süd⸗ Afrika, von Herrn Drége erſtanden. Körperform etwas 

ſchlanker; Kopfſchild mit 4 Randzähnen, gleich dem Vorderrücken zer— 

ſtreut punktirt, greishaarig, die Haare lang, abſtehend; Hinterrand ſchon 

beſchuppt. Schildchen, Flügeldecken und Hinterleib gleichmäßig dicht 

von goldgelben Schuppen bedeckt; Spitze der Afterklappe nackt, ſchwarz; 

Schulterblätter und Bruſtſeiten hellfarbiger. Fühler, Taſter und Beine 

braunroth, letztere zerſtreut borſtig. Hinterſte Beine des Männchens 

verdickt, doch minder als bei der vorigen Art; Schenkelhals bewehrt, 

Schenkel ſelbſt ohne eigentliche Zähne am Kniegelenk, Schienen des— 

gleichen, das Ende abgeſtutzt. 

25. H. pachymerus: niger, griseo-squamosus, clypeo 
4-dentato; pronoto densius piloso; elytris pedibusque rufescenti- 

bus, his griseo-hirtis. Long. 31/,". &. 

Teich. pachym. Miedem. Germ. Mag. IV. 140. 48. 

Von Herrn v. Winthem, das Original von Wiedemann's 

Beſchreibung. Eine der größeren Arten, und deshalb den vorigen un— 

ähnlicher. Schwarz, Fühlerſtiel, Taſter, Beine und Flügeldecken roth— 

braun. Kopf und Vorderrücken dicht vunktirt, der vordere Kopfrand 

zackig, die mittleren Zacken viel kleiner; in allen Punkten kurze gelb: 

graue zurückgebogene Härchen, die nach hinten breiter werden und in 

Schuppen übergehen. Schildchen, Flügeldecken und Hinterleib von eben— 

ſo gefärbten Schuppen dicht bedeckt, letzterer zugleich haarig, doch zer— 

ſtreuter als die Bruſt und die Beine; dieſe ſtark und kräftig, die hin— 

terſten der Männchen mit kurzer ſtumpfer Spitze am Schenkelhals, ei⸗ 

nem Zahn am Schenkel innen neben dem Knie, einem dicken dieſem 

entſprechend, doch tiefer, am Schienbein, und einem kleinen unten vor 

der mäßig ausgezogenen Endecke. Kein Sporn. Die Kralle der dicken 

Hinterfüße ſehr groß, einzeln und einfach. 

* Schenkelhals der Männchen ohne Dorn. 

26. H. coccineus“: niger, clypeo A-dentato; scutello ely- 

tris abdomineque coccineo-squamosis. Long. 2%. F. 

In Süd -Afrika, Herrn Dréges Sammlung. Ueberall tief 

ſchwarz, Fühler am Grunde bräunlich; Kopf und Vorderrücken runze— 

lig punktirt, fein abſtehend behaart, letzterer mit einer Längsfurche, 

worin hinten rothe Schuppenhaare erſcheinen. Schildchen, Flügelde— 

cken und Hinterleibsſpitze mit ſchönen rothen Schuppen dicht beſetzt; 

Schulterblätter und Bruſtſeiten mit weißen Schuppen; Beine nackt, 

zerſtreut borſtig, die Borſten der Füße roth. Schenkel und Schienen 
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ſehr dick; Schenkelhals ohne Dorn, Schenkel am Knie außen und in— 

nen gedornt. Schienen ſehr kurz, mit ſtarkem Dorn nach innen, aber 

kurzer Endecke, neben welcher der rothe Sporn ſitzt. 

27. H. armatus: niger, clypeo 4-dentato; antennis palpis, 
pedibus elytrisque fulvis, his anoque squamosis. Long. 2”. F. T. 

Monoch. armat. Dej. Cat. 3. ed. 184. ö. 

Ebendaher, von Herrn Drege erſtanden. Ganzer Bau der vo— 

rigen Art, Kopf und Vorderrücken feiner runzelig, zerſtreut goldgelb— 

haarig, die Längsfurche des letzteren ſehr kurz und ſchwach. Schild— 

chen, Flügeldecken und Hinterleibsſpitze dicht mit goldgelben Schuppen 

bedeckt; Schulterblätter hellgelb beſchuppt, Bruſtſeiten weißlich. Fühler, 

Taſter und Beine hellroth bis rothbraun, letztere gelbborſtig, zumal in— 

nen. Hinterbeine des Männchens ſehr dick; Schenkelhals ohne Zahn, 

Schenkel am Kniegelenk außen und beſonders innen ſtark gezahnt; 

Schienen kurz, dick, am inneren Ende mit einem ſtarken aufgekrümm— 

ten Dorn, vor dem ſich der Innenrand kammartig erhebt; kein Sporn. 

Füße ſtark borſtig. 

28. H. oreopygus*: clypeo 4-dentato, niger, antennis 

pedibus elytrisque ruſis, his abdomineque fulvo-squamosis; maris 

pygidio gibbo, nudo, nitido. Long. 2". . +. 

Sud - Afrika. Etwas kleiner und zierlicher als die vorigen bei— 

den Arten, denen dieſe in der Grundfarbe und Bekleidung ganz nahe 

kommt, aber doch ſehr verſchieden von ihnen. Vorderer Kopfrand 4“ 

zackig, die Zacken gleich und ebenſo hoch wie die beiden über den Füh— 

lergelenkgruben; Scheitel wie der Vorderrücken runzelig punktirt, mit 

gelben zurückgebogenen Haaren beſetzt; die Längsfurche des Vorderrü— 

ckens deutlich und durchgehend, der hintere dichter behaart. Schildchen, 

Flügeldeckeß und Hinterleib von gelblichen Schuppen dicht bedeckt, aber 

ein ſtarker ſtumpfer Längshöcker, welcher ſich auf der Afterdecke erhebt, 

iſt nackt, glatt und ſchwarz. Fühler, Taſter und Beine rothbraun, 

letztere gelbborſtig. Hinterbeine beim Männchen verdickt, der Schenkel— 

hals unbewehrt, aber der Schenkel hat noch vor dem Kniegelenk jeder— 

ſeits einen ſpitzen Dorn; die Schienen beſitzen einen größeren in der 

Mitte an der Unterfläche, die Endecke bildet eine ähnliche Vorragung, 

und daran ſitzt der große Endſporn. 

29. H. bidentatus“*: niger, dlypeo tibiisque anticis bi- 
dentatis; pronoti margine postico, scutello, elytris abdomineque 
fulvo squamosis. Long. 3". S. +. 
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Ebendaher. Ueberall ſchwarz, bloß der Flügeldeckengrund braun. 

Kopfſchild nach vorn verſchmälert, am Rande zwei zackig; Stirn und 

Scheitel runzelig punktirt. Vorderrücken runzelig, der Länge nach ge— 

furcht, mit langen grauen weichen Haaren beſetzt, am Hinterrande mit 

dunkel goldgelben feinen Schuppen. Cbenſolche bekleiden gleichförmig, 

aber nicht ſehr dicht, das Schildchen, die Flügeldecken und die ſicht— 

baren Theile des Hinterleibes. Bruſt greis behaart. Beine braun, 

gelbgrau borſtig; Vorderſchienen mit zwei ſpitzen abſtehenden Zähnen; 

Hinterbeine der Männchen zwar lang, aber wenig verdickt, alle Theile 

derſelben unbewehrt; die Füße zweikrallig, aber die innere Kralle 

ſehr klein. 

B. Nicht bloß dem Vorderrücken, ſondern auch den Flügeldecken, ja in vie— 

len Fällen ſelbſt dem Hinterleibe fehlt das homogene Schuppenkleid, wel— 

ches wir bei den vorigen Gruppen antrafen. 

Auch in dieſer Abtheilung giebt es wieder mehrere, durch be— 

ſondere habituelle Merkmahle ausgezeichnete Unterabtheilungen, wel— 

che ſich am beſten in folgender Weiſe bezeichnen laſſen. 

a. (5.) Kopfrand in der Regel mit vier Zähnen, ſelten mit drei oder 

gar zwei, wenn die mittleren verkümmert ſind; Rückenober— 

fläche zerſtreut behaart, bisweilen mit Schuppenſtreifen; After— 

klappe beim Männchen theils dicht von Schuppen bedeckt, theils 

ganz nackt. Die Statur des Rumpfes ziemlich breit, oben flach; 

das Haarkleid der Oberfläche kurz und vereinzelt; die Hinter- 

beine der Männchen ſehr ſtark verdickt. 

Anm. Als Typus dieſer Gruppe iſt Melolontha dentipes Fabr. 

zu betrachten, daher man ſie Heterocheli dentipedii nennen könnte. 

5. 4. Mit zwei gleichen Krallen an allen Füßen 

30. H. acanthopus; niger, elytris rubris, vitta suturali 

squamosa alba; abdominis margine albo-maculato. Long. 2— 
DET TE 

O. latior, pygidio toto flavo. 

2. anguslior, vitta suturali obsoleta; pygidio flavo: maculis dua- 

bus nigris. 

Var. elytris nigris et rubris. 

Monoch. acanthopus Eckl. Catal, 395. — Monoch. Ga- 
zaniae @bid. 415. (individua minuta). — Monoch. creni- 
labris Illig. in litt. 
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In Süd⸗Afrika, von Herrn Ecklon erſtanden. Ueberall ſchwarz. 

Kopf und Vorderrücken punktirt, abſtehend behaart; die Haare des 

Weibchens graulich. Schildchen und Schulterblätter von Schuppen be— 

deckt. Flügeldecken gewöhnlich roth, beim Weibchen heller, glänzend, 

zerſtreut punktirt und behaart, die Gegend am Schildchen glatt; neben 

der Naht ein vertiefter Streif, worin weiße Schuppen ſtehen. Hinter— 

leib mit weißen ſchuppigen Randflecken oben auf den Ringen. After— 

klappe gelb beſchuppt, darauf beim Weibchen zwei ſchwarze Flecke am 

Grunde. Beine ſchwarz, die hinterſten bisweilen braun; dieſe beim 

Männchen ſehr groß, der Schenkelhals lang gedornt, die Schenkel hoch 

und ſtark, die Schienen mit einem Zahn an der Innenſeite und lang 

ausgezogener Spitze; die Füße etwas zuſammengedrückt, nicht ſehr lang, 

mit zwei gleichen geſpaltenen Krallen bei beiden Geſchlechtern. 

31. H. simplicipes: niger, pronoto subsericeo, aene- 

scente; elytris nigris, vel rubris, vel testaceis. Long. 2¼½ %. 

et A. T. 

G. elytris alternatim bivittatis. 

9. elytris unicoloribus testaceis. 

F. Monoch. Cotulae Eckl. Catal, No. 412. 

9. Monoch. simplicipes 257d. 411. 

In Sid: Afrifa, von Herrn Elon erftanden. Etwas ſchlan— 

ker als die vorige Art, doch dieſer ähnlich; ſchwarz, zerftreut punktirt 

und haarig, der Vorderrücken fein ſeidenartig ſkulpirt, ſchwach erzfar— 

ben, mit weißen Schuppen am Hinterrande. Schildchen und Schulter— 

blätter weiß beſchuppt, Hinterleib mit weißen Randflecken. Flügeldecken 

gewöhnlich roth, aber auch ſchwarz, glänzend, jede mit 2 weißen ſchup— 

pigen Längsſtrichen; der größere, vom Grunde ausgehend, erreicht die 

Mitte, der kleinere ſteht hinten neben der Naht. Afterklappe glänzend 

ſchwarz, vor der Spitze einige weiße Schuppen. Beine ſchwarz, hin— 

terſte der Männchen mäßig dick; Schenkelhals gedornt, Schenkel mit 

kleinem Zahn jederſeits am Kniegelenk. Schienen zahnlos, das Ende 

vorgezogen, ohne Sporn; alle Füße mit zwei gleich langen, dün— 

nen, geſpaltenen Krallen. Weibchen ſchlanker als das Männchen; die 

Flügeldecken ohne Schuppenſtreifen, wie die Schienen und Füße lehm— 

gelb, die hinterſten mit ebenſolchen Krallen wie die männlichen; After— 

klappe, wie der ganze Hinterleib, fein behaart, die Seitenflecke un— 

deutlicher. 

32. H. villosus*: niger, hirtus; pronoti margine posti- 
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co, scutello elytrorumque regioni suturali passim albo -squamosis. 

Long. 2, syn et 2. f. 

G. pygidio toto albo, rarius ilavo; 2. subbimaculato. 

Var. min. Monoch. acanthoscelis Eck!. Cat. No. 410. 

In Sid: Afrika. Der folgenden Art ähnlich, aber viel ſchlanker 

und ſchmäler gebaut, wenn auch ebenſo lang. Ueberall ſchwarz, bloß 

die Vorderſchienen und Füße bräunlich, von langen abſtehenden, beim 

Männchen ſchwarzen, beim Weibchen greiſen Haaren bekleidet, die auf 

den Flügeldecken allein kürzer und anliegend ſind. Kopf und Vorder— 

rücken runzelig punktirt, dazwiſchen fein ſeidenartig chagrinirt, dunkel 

erzgrün; der Kopfrand mit 4 ſchwachen Zähnen, der Vorderrücken ges 

furcht, hinten mit langen ſchmalen weißen Schuppen beſetzt. Schild— 

chen dicht mit Schuppen bekleidet. Flügeldecken runzelig punktirt, kurz 

und anliegend behaart, mit einzelnen langen, ſchmalen, weißen Schup— 

pen am Grunde wie neben der Naht; die Seitengegend bräunlich. 

Schulterblätter, obere Ränder des Hinterleibs und die Afterklappe beim 

Männchen dicht von weißen Schuppen bedeckt, beim Weibchen letztere 

bloß längs der Mitte, ſo daß auf ihr 2 ſchwarze Flecke entſtehen; alles 

Uebrige ſchwarzhaarig. Hinterbeine der Männchen groß und ſtark; der 

Schenkelhals mit einem Dorn, der Schenkel ſelbſt mit 2 Zähnen am 

Knie, das Schienbein gekrümmt, innen mit ſtarkem Zahn, am Ende 

lang ausgezogen, ohne Sporn. Alle Füße mit zwei langen, dünnen, 

gleichen, geſpaltenen Krallen. 

33. H. dentipes: niger, nitidus, elytris rufis s. testa- 

ceis; scutello abdominisque lateribus squamosis. Long. 3 — 4%. 

et 2. 1. 

G. latior, pygidio immaculato, flavo; elytris vel ruſis vel nigris. 
2. angustior, pygidio bimaculato, elytris testaceis. 

Melol. dentipes Fabr. S. El. II. 180. 113. — Ej. Ent. 
syst. I. 2. 176. 86. — Oliv. Entom. I. 5. 74. 102. pl. 
6. f. 66. — Herbst. Col. III. 107. 57. — Schönh, 

Syn. Ins. I. 3. 207. 192. 

Dichelus dentip. Dej. Cat. 183. 5. — Encycl. meth, 
X. 374. a. — Lap. de Casteln. hist. natur. etc. II. 

145. 5. 1. 
Trich. dentip. Thunb. Mem, de lacad. imp. des scienc. 
de St. Petersb. VI. 441.— Illig. Magaz. IV. 82. 113. 

In Sid: Afrika, Eine näher der Kapſtadt häufige Art, mit 
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die größte der ganzen Gruppe, und ihr Hauptrepräſentant. Ueberall 

ſchwarz, Kopfrand mit 4 gleich hohen, ſpitzen Zähnen; Stirn, Schei— 

tel und Vorderrücken glänzend, ziemlich dicht und fein punktirt, abſte— 

hend behaart, ſchwarz; letzterer hinten leicht gefurcht. Schildchen weiß 

beſchuppt, imgleichen die oberen Seitenränder des Hinterleibes und die 

Afterklappe; darauf beim Weibchen 2 ſchwarze Flecke. Flügeldecken 

rothbraun (8) oder lehmgelb (2), glänzend, ziemlich dicht punktirt, ab— 

ſtehend behaart. Fühler und Vorderſchienen, beim Weibchen auch die 

hinteren und die Füße, braun, die übrigen Theile ſchwarz. Männliche 

Hinterbeine ſehr kräftig, Schenkelhals mit langem Dorn, Schenkel mit 

einem Dorn außen wie innen am Knie; Schienen gebogen, innen mit 

einem Dorn am Grunde und lang ausgezogener Endecke, aber ohne 

Sporn; alle Füße mit zwei geſpaltenen, ziemlich ſchlanken, gleich lan— 

gen Krallen. 

34. H. laticollis*: niger, subopacus, sparsim puncta- 

tus, breve setosus; pedibus anticis rufis. Long. 3%, . 

Von Herrn o. Winthem mitgetheilt. Eine ſehr eigenthümliche 
Art, die ſich beſonders durch das kurze, ſtumpf vierzackige Kopfſchild 
auszeichnet, deſſen mittlere Zacken dicht neben einander ſtehen. Kopf 
ſchwarz, glänzend; Stirn und Scheitel grob punktirt. Fühler und Ta— 
ſter rothgelb. Vorderrücken auffallend breit, matt, zerſtreut grob pun⸗ 
ktirt, in den Punkten kurze Borſten. Flügeldecken dunkelgrün, matt, 
wegen der feinen Chagrinirung, mit Reihen grober Punkte, die kurze 
angelegte Borſten tragen. Unterfläche und Afterklappe ebenſo chagri— 
nirt, punktirt und borſtig, aber die Vorften länger und an den Seiten 
der Bruſt wie des Hinterleibes weiße Borſten, die ſich auch am Naht: 
ende der Flügeldecken und Schulterwinkel des Vorderrückens zeigen. 
Beine glänzend, die vorderſten roth; Hinterbeine des Männchens ſehr 

dick; Schenkelhals gedornt, Schenkel neben dem Knie innen und außen 

mit Zahn; Schienen gekrümmt, unten gezahnt, mit hakigem Ende, 
ohne Sporn. 

35. H. holosericeus*: niger, supra holosericeus, pro- 
noto aeneo, elytris fuscis; scutello abdominisque lateribus albis. 
Long. 2/1, . & et 2. + 
. elytris nudiusculis, pygidio nudo nitido. 
2. elytris passim griseo-pilosis, pygidio griseo -hirto. 

In Süd-Afrika, von den Herren Drége und Ecklon erſtan⸗ 
den. Ganzer Körperbau des II. dentipes. Kopf ſchwarz, die 2 mitt: 
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leren Randzähne genähert, Fühlergrund röthlich. Vorderrücken fein 

ſeidenartig ſkulpirt, erzfarben, punktirt, abſtehend behaart. Schildchen, 

Schulterblätter, Nebenſeitenſtück, Ränder des Hinterleibs und der Ring 

über der Afterklappe beim Manne dicht von weißen Schuppen bedeckt, 

die Afterdecke ſelbſt ſchwarz, größtentheils nackt; beim Weibchen ſtatt 

der Schuppen greiſe Schuppenhaare, die auch in ſperriger Stellung 

ſich über die Flügeldecken verbreiten; Afterklappe dicht greis behaart. 

Flügeldecken ſchwarz oder braun, fein ſeidenartig ſkulpirt, ziemlich matt; 

beim Manne nackt, mit zerſtreuten kurzen Bogenftrichen. Beine ſchwarz, 

braun oder roth, die hinterſten der Männchen lang, die Schenkelhälſe 

gedornt, die Schenkel mit einer vorſpringenden Ecke daneben, ſtark kom— 

primirt, am Kniegelenk zweizahnig; die Schienen gebogen, oben am 

Knie leicht gezahnt, mit lang ausgezogener Endecke, aber ohne Endſporn. 

Anm. In Graf Dejean's Katalog führt dieſe Art den Na: 

men Dichel. rufipes (pag. 183. b.), in Ecklon's Verzeichniß iſt fie 

als Monoch. rotundatus (No. 413.) aufgeführt; ſie ſcheint auch der 

Trich. femoratus Thunb. Mem. etc. 437. zu fein; lauter Namen, 

die nicht bezeichnend für ſie find, daher ich einen neuen, charafterifti- 

ſchen einführte. 

36. H. platynotus“*: niger, opacus, pilosus, antennis 

elytris pedibusque ruſis; pygidio maris flavo-squamoso. Long. 
% G. . 

Von Herrn v. Winthem mitgetheilt. Dem Heter. holoseri- 

ceus höchſt ähnlich, aber etwas größer, die Punktirung und das Haar— 

kleid überall dichter, und was dieſe Art beſonders auszeichnet, die Flü— 

geldecken viel flacher. Alle übrigen Bildungsverhältniſſe find dieſelben, 

allein die helleren Haare und Schuppen des Rumpfes ſind nicht weiß, 

ſondern gelb, und letztere bedecken die ganze Afterklappe gleichmäßig 

dicht. Die Beine find hellroth, beim Männchen haben die hinterſten 

einen Stachel am Schenkelhals, aber keine vorſpringende Ecke daneben 

am Schenkel ſelbſt; die gekrümmten Schienen find an der unteren 

Seite nach oben zu mit einem Zahn bewehrt, und die Schenkel haben 
außen wie innen einen Kniezahn; der Endſporn fehlt. 

3. 6. Mit zwei ungleichen Krallen an den Hinterfüßen. 

37. H. denticeps: niger, nudiusculus, opacus; antennis 

elytris pedibusque rufis; scutello abdominisque lateribus flavo- 
pilosis. Long. 2 /'. &. 

Trich. dentic. Wiedem. Germ. Mag. IV. 142. 49. 
Dichel. Dez. Cat. 183. ö. 
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Von Herrn v. Winthem mitgetheilt. Dieſe Art ſteht zwiſchen 

der vorigen und folgenden in der Mitte, und unterſcheidet ſich von er— 

ſterer beſonders durch die ſchlankere Geſtalt. Kopfſchild von gewöhn⸗ 

licher Form, mit 4 Randzähnen, die 2 mittleren ſehr klein. Stirn 

und Scheitel runzelig punktirt, gelbhaarig. Fühler und Taſter roth. 

Vorderrücken wie gewöhnlich gebaut, fein chagrinirt, zerſtreut punktirt, 

in den Punkten gelbbraune abſtehende Haare. Schildchen dicht gelb 

behaart. Flügeldecken rothbraun, chagrinirt, mit einzelnen Punkten, 

die ganz kurze gelbliche Härchen tragen. Unterfläche ſchwarz, Afterdecke 

und Gegend roth, gelb behaart, die Haare an den Seiten und Rän— 

dern dichter. Beine hellroth, mit 2 ungleichen Krallen an allen Füßen, 

die größere der hinterſten dicker und einfach. Schenkelhals und Schenkel 

unten unbewehrt, aber neben dem Knie innen ein ſpitzer Zahn. Schie— 

nen ſehr kurz, innen mit doppelter ſcharfer winkeliger Kante und ſtum— 

pfer Endecke, davor ein Höckerchen; kein Sporn. 

Anm. Herr v. Winthem überſandte mir das Originalexem—⸗ 

plar von Wiedemann's Beſchreibung. 

38. H. nitidissimus“: niger, nitidus, elytris pedibus- 

que rufis; pronoto sulcato, postice squamoso; scutello scapulis ab- 

domineque maris squamosis. Long. 3. &. . 8 

In Süd-Afrika. Auch dieſe Art ſteht der vorigen nahe, allein 

die ſtark glänzende Oberfläche nähert ſie noch mehr der folgenden. 

Kopf, Vorderrücken und Rumpf find ſchwarz; der Rand des Clypeus 

hat zwar 4 Zähne, aber die beiden mittleren ſind ſehr ſchwach und 

dicht aneinander gerückt. Der Vorderrücken iſt glänzend, wie der Scheitel 

ziemlich dicht punktirt, und trägt in den Punkten lange abflehende Haare; 

hinten hat er eine Furche, worin, wie am Hinterrande, gelbe Schup— 

pen ſtehen. Ebenſolche ſieht man auf dem Schildchen, den Schulter— 

blättern, den Bruſtſeiten, den Hinterleibsrändern und der Afterklappe, 

welche zugleich mit 2 ſchwarzen Flecken geziert iſt. Die Flügeldecken 

glänzen ſtark, und haben bloß am Ende und Seitenrande Borſten tra— 

gende Punkte. Sie, die Beine, Taſter und Fühler ſind ganz roth 

(vielleicht bei anderen Individuen auch braun); die langen Hinterbeine 

der Männchen haben einen ſtarken Dorn am Schenkelhalſe und einen 

zweiten innen am Kniegelenk des Schenkels. Die Schienen ſind ge— 

bogen und unbewehrt, am Ende ausgezogen aber ohne Sporn; die 

langborſtigen Füße haben 2 ungleiche Krallen, eine längere dickere ein— 

fache, und eine kürzere geſpaltene; an den 4 Vorderfüßen finden ſich 

2 gleiche geſpaltene Krallen. 
IV. 8 
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8. 7 Mit einer einzigen großen Kralle an den Hinterfüßen. 

39. H. bivittatus: niger, elytris pedibusqne rubris: vit- 

ta pronoti media duabusque elytrorum albis, squamosis. Long. 

Fre. . 

C. pedibus posticis longis, femoribus haud incrassatis, tibiis 

vero inllatis. 

9. elytris in apice mucronatis, vittaque altera suturali squamosa. 

Monoch. bivittatus Dej. Cat. 184. a. 

Var. elytris rubris et nigris squamisque albis et flavescentibus. 

In Sid: Afrika, von Herrn Drege erſtanden. Eine ausge— 

zeichnete Art, ſo groß wie Mel. dentipes Fabr., aber etwas ſchlan— 

ker. Kopf und Vorderrücken ſchwarz, runzelig punktirt, ſchwarzhaarig, 

auf letzterem der Länge nach ein vertiefter, Schuppen tragender Streif. 

Schildchen und Schulterblätter ſchwarz, weiß beſchuppt. Flügeldecken ſchwarz 

oder gewöhnlich roth, glänzend, zerſtreut punktirt, einzeln haarig, mit 

einem weißen, ſchuppigen, vertieften, von der Schulter ausgehenden Längs— 

ſtreif, der den Endbuckel nicht erreicht; ein zweiter neben der Naht, 

welcher ſich am Endrande fortzieht, erſcheint beim Weibchen. Deſſen 

Flügeldecken mit einer Dolchſpitze, die des Männchens abgerundet. Hin— 
terleib von Schuppen bedeckt, mit einem nackten Längsſtrich auf der 

Afterklappe; alle Schuppen der Weiber gelblich. Bruſtſeiten weißlich 

behaart. Beine roth, die Schenkel ſchwarz; Hinterbeine der Männchen 

ſehr lang, beſonders die Füße, aber ohne Zähne, bloß die Schienen 

ſtark verdickt, zumal nach innen; das Ende etwas hakig, außen mit 

einer Borſtenreihe, aber ohne Sporn. Hinterſte Füße einkrallig. 

40. H. longulus*: niger, nitidus, setosus; scutello sca- 

pulis, abdominisque lateribus dense squamosis; antennis palpis 

tibiis tarsisque anticis pallidis. Long. 2—3”. & et 2. . 

G. pygidio nudo nitido; 2. albo-squamoso. 

Var. elytris nune rufis nunc testaceis. 

M. Jaculus ig. in litt. — M. femoratus et scutellaris 

Eckl. Catal. 

In Süd- Afrika, von den Herren Dröge und Ecklon. Auf: 

fallend ſchlank gebaut; überall tief ſchwarz, glänzend, grob punktirt, 

borſtig behaart. Vorderrücken zerſtreuter punktirt, fein ſeidenartig cha— 

grinirt, dunkel erzgrün. Flügeldecken kürzer haarig, dicht punktirt, 
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roth oder gelblich. Taſter, Fühler und vorderſte Beine vom Knie an 

hell gelblich-roth; bisweilen auch die mittleren. Schildchen, Schulter— 

blätter und Hinterleibsſeiten dicht von weißen Schuppen bekleidet, die 

Afterklappe beim Männchen nackt, glänzend; beim Weibchen dicht be— 

ſchuppt. Hinterbeine der Männchen lang, dick; Hüfte mit kurzem di— 

ckem Dorn, Schenkelhals unbewehrt, Schenkel ſelbſt mit einem Zahn 

innen am Knie; Schienen kurz, dick, aufgeblaſen, mit einem Zahn 

oben nach innen und ausgezogener Endecke, ohne Sporn; Vorderfüße 

mit 2 ungleichen geſpaltenen Krallen, Hinterfüße mit einfacher Kralle. 

Anm. In Herrn Ecklon's Catalog kommt dieſe Art als M. 

femoratus (No. 389.) und M. scutellaris (No. 406.) vor, Benennun⸗ 

gen, die auf viele andere auch paſſen; daher ich eine andere bezeich— 

nendere einführte. Illiger's Benennung theilte mir Herr v. Win— 

them als Synonym von M. femoratus mit. 

41. H. rufimanus: aeneo- niger nitidus setosus, antennis 

pedibusque anticis rufis; pectoris abdominisque lateribus albo- 

squamosis. Long. 2. O. 

Monoch. rufimanus Lap. de Casteln. histoir. natur. II. 
145. a. 3. 

Von Herrn v. Winthem mitgetheilt. Dem H. longulus ſehr 
ähnlich, allein glänzender und minder dicht punktirt. Kopfſchild am 

Vorderrande Azackig, die 2 mittleren Zacken kleiner. Fühler und Ta⸗ 

ſter hell rothgelb. Stirn und Scheitel dicht punktirt, ſchwarzborſtig. 

Vorderrücken dunkel erzgrün, ſeidenartig ſchillernd, grob zerſtreut pun— 

ktirt, ſchwarzborſtig; hinten mit deutlicher Längsfurche, am Hinterrande 

weißliche Schuppen. Schildchen dicht mit weißen Schuppen bekleidet. 
Flügeldecken glänzender, ziemlich dicht mit Bogenſtrichen bedeckt, kurz— 

borſtig. Bruſt- und Hinterleibsſeiten von weißen Schuppen bedeckt. 

Afterklappe glänzend ſchwarz. Bruſtmitte greis behaart. Beine lang 

und geſtreckt, die vorderen hell rothgelb, die 4 hinteren ſchwarz, weiß— 

haarig. Hinterhüften höckerartig vorgezogen; Schenkelhals und Schen— 

kel unbewehrt, doch letztere mit ſtarkem Zahn innen am Knie; Schie— 

nen oben etwas verdickt, mit zahnartigem Höcker im Kniegelenk und 

ausgezogener Spitze. Kein Sporn. Füße lang, einkrallig. 

42. H. forcipatus: niger, nitidus, antennis palpis tibiis 
anticis elytrisque testaceis; scutello, scapulis, abdominis lateribus 

pygidioque passim sgamosis. Long. 1¾ — 2“/. &. F. 
8 * 
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C. pygidio basi favo-squamoso, bimaculato; femoribus posti- 

eis intus dente adunco juxta genu armatis. 

Var. elytris omnino fuscis vel nigris. 

Monoch. forcipatus Eckl. Cat. 416. — Monoch. uncina- 
tus Dig. in litt. 

In Sid- Afrifa, von Herrn Ecklon erſtanden. Etwas breiter 
als die vorige Art, aber nicht ganz ſo breit wie etwa I. dentipes. 

Kopfrand vierzackig, aber die mittleren Zacken ſehr ſchwach. Schwarz, 

glänzend, Vorderrücken und Flügeldecken gleichmäßig dicht punktirt, ab— 

ſtehend behaart; erſterer fein chagrinirt, leicht erzgrün. Fühler, Ta— 

ſter, Vorderbeine und Flügeldecken theils braun, theils hell rothgelb. 

Schildchen, Schulterblätter und Hinterleibsſeiten von ſchmalen weißli— 

chen Schuppen ſpärlich bedeckt; Afterklappe und vorletztes Rückenſegment 

dichter gelb beſchuppt, erſtere am Ende nackt, mit 2 ſchwarzen Flecken 

am Grunde. Hinterbeine der Männchen ganz auffallend dick, die Schen— 

kelhälſe unbewehrt, die Schenkel mit einem großen abſtehenden ge— 

krümmten Zahn innen, und einem kleinen geraden außen am Knie. 

Schienen gekrümmt, mit kammartiger Erhabenheit innen am Ende vor 

der lang ausgezogenen gebogenen Spitze. Kein Sporn; Sinterfüße 

einkrallig. 

43. H. binotatus: ovalis, niger, nitidus, pilosus; abdo- 

mine toto flavo- squamoso, pygidio binotato. Long. 2. & et g. T. 

Trich. binotatus Thunb. Mem. de lac. imp. etc. Tom. 
VI. 443. — Monoch. eroceiventris Eckl. Cat. No. 409. 

G. elytris fuscis, 2. testaceis. 

Var. minor, maris pygidio immaculato clypeoque bidentato. 

Monoch. Kolbeae Eckl. ibid. 417. 

In Sud: Afrika, von Herrn Ecklon erſtanden. Statur der vo— 

rigen Art, und ſchlanker als die folgende, überhaupt jener höchſt ähn— 

lich; die Unterſchiede liegen in einer etwas dichteren Skulptur, längeren 

Behaarung, und dem dichteren Schuppenkleide des Hinterleibes, wel— 

ches auf der Afterdecke bis zur Spitze hinunter reicht, und oben zwei 

ſehr deutliche ſchwarze Flecke umſchließt. Auch am Ende der Deckſchilde 

ſteht ein dichter Schuppenſaum, zumal beim Männchen. Ganz verſchie— 

den ſind die Hinterbeine beim Männchen; zwar haben die Schenkelhälſe 

wie dort keinen Dorn, aber die großen dicken Schenkel tragen zwei 
gleiche, gerade, kurze Zähne am Kniegelenk, und den kurzen gebogenen 
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Schienen fehlt der Kamm vor der ausgezogenen gekrümmten Endecke. 
Die Füße ſind rothborſtig, die hinteren einkrallig. Das Weibchen zeich— 
net ſich durch lehmgelbe Flügeldecken und Beine aus, hat aber ein ſehr 

dichtes Schuppenkleid auf dem Hinterleibe. Bei Mon. Kolbeae Echt. 
fehlen die ſchwarzen Flecke am Pygidium und die mittleren Zähne des 
Kopfrandes, welche ich übrigens auch bei Individuen mit den Flecken 

auf der Afterklappe vermiſſe. 

44. H. analis: latior, niger, nitidus, hirtus; abdomine toto 

flavo-squamoso, pygidio fusco-maculato. Long. 2“ & et g. }. 

G. elytris fuscis, 2. testaceis: sutura nigra. 

Monoch. analis ECA T. Catal. 414. 

Ebendaher und von Demſelben. Der vorigen Art in der Farbe 

täuſchend ähnlich, aber viel breiter und im Bau dem H. dentipes ver: 

wandter. Schwarz, mäßig glänzend, dicht punktirt, behaart; die Haare 

auf den Flügeldecken gleichmäßig anliegend, heller als der Grund, die 

des Vorderrückens gelblich. Vorderer Kopfrand mit 4 ſcharfen Zäh— 

nen, aber die mittleren kleiner. Schildchen von braunen Schuppen— 

haaren bedeckt, Schulterblätter von greiſen, wie die Bruſt. Hinterleib 

dicht goldgelb beſchuppt, auf der Afterklappe zwei rothbraune Flecke. 

Beine der Männchen ſchwarz, der Weibchen, wie der Flügeldeckenſaum, 

gelblich; hinterſte der Männchen zwar dick, aber ohne vorragende Dor— 

nen, bloß mit ſcharfen Ecken am Knie und am Ende, daher auch ein 

Endſporn ſich findet. Füße rothborſtig, hintere einkrallig. 

45. H. mucronatus“: niger, nitidissimus, setosus; ely- 

trorum sutura et apice passim squamosis; abdominis margine flavo- 

-squamoso. Long. 2¼““ Set 2. 
C. trochanteribus posticis validissimis, calcaratis; femoribus ti- 

biisque dentatis. 

2. pedibus posticis muticis, elytrisque fusco-rufis; pygidio spar- 

sim squamoso. 

In Eid = Afrika, Herrn Drége's Sammlung. Eine ausge— 
zeichnete Art, überall tief ſchwarz, ſtark glänzend, zerſtreut punktirt, 

dazwiſchen glatt, abſtehend borſtig behaart, nur die Haare der Flügel— 

decken kurz und angedrückt. Vorderer Kopfrand vierzackig, die mittle— 

ren Zacken kleiner. Vorderrücken der Länge nach gefurcht. Schildchen 

ſchuppenlos. Flügeldecken mit zerſtreuten weißen Schuppen neben der 

Naht, wie längs der Mitte, der Endrand dichter gelb beſchuppt. Schul— 

terblätter von weißen Schuppen bekleidet, Hinterleibsränder von gelben, 
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desgleichen der Ring über der Afterklappe und ſie ſelbſt am Umfange; 

ihre Fläche vertieft. Vorderbeine braun, hinterſte ſehr ſtark, die Schen— 

kelhälſe mit einem Dorn, der faſt das Knie erreicht, die Schenkel ſelbſt 

mit einem kleineren Zahn innen vor dem Knie, die Schienen ebenda 

verdickt und mit einem Zahn bewehrt, das Ende über wie unter dem 

Fußgelenk ausgezogen und nach innen gebogen; kein Sporn. Füße 

kurz, dick, einkrallig. 

46. H. anomalus*: niger, pedibus elytrisque fuscis, his 

passim scutelloque squamosis, pygidio flavo-squamoso; clypeo 

tridentato. Long. 2%. . . 

G. trochanteribus posticis armatis, femoribus tibiisque muticis. 

Süd- Afrika, von Herrn Drége. Der vorigen Art im Habitus 
ähnlich, aber leicht kenntlich an dem dreizackigen Kopfrande, der in 

dieſer Gruppe nicht weiter vorkommt. Schwarz, ſtark glänzend, der 

Vorderrücken ſogar ſchwach metalliſch, leicht runzelig punktirt, höchſt 

fein chagrinirt, ſchwarzhaarig. Flügeldecken dunkelbraun, beſonders in 

der Mitte und am Grunde, angedrückt behaart, dazwiſchen mit gelb— 

lichen Schuppen längs der Naht. Schildchen weiß beſchuppt, Schulter— 

blätter kaum; Bruſt dunkelgrau behaart, Hinterleibsränder weißer, Af— 

terdecke und Ring darüber dicht mit gelben Schuppen bedeckt. Beine 

braun, ſchwarzborſtig. Hinterbeine des Männchens ſehr dick. Schen— 

kelhals mit kurzem Dorn, Schenkel und Schienen ſelbſt unbewehrt, 

die Endecke der letzteren ziemlich lang ausgezogen, ohne Sporn. Hin— 

terfüße einkrallig, Mittelfüße zweikrallig, beide Krallen geſpalten. 

b. (6.) Kopfrand vorzugsweiſe mit drei erhabenen Zähnen (ſeltener, 
z. B. bei Heterochelus capicola, mit vier)), der mittlere öf— 

ters etwas breiter und ſtumpfer als die beiden ſeitlichen. Rücken— 

oberfläche in der Regel länger und dichter behaart als bei den 

vorigen, vor allen der Vorderrücken; Flügeldecken ſtets anliegend 

behaart, z. Th. mit einigen Schuppen am Endrande. Hinter— 
leib in der Regel beſchuppt. Die Hinterbeine der Männchen im 
Allgemeinen nicht ſo dick, wie bei den Mitgliedern der früheren 

Abtheilungen, aber ſtets mit einfacher Kralle an den Füßen. 

Anm. Als Hauptrepräſentant dieſer Gruppe iſt Melolontha ar- 
thritica Fabr. zu betrachten, daher man ihre Mitglieder Heterocheli 
arthritici nennen könnte. Sie laſſen ſich nach der Behaarung in meh— 
rere Unterabtheilungen bringen. 

6. ©. Vorderrücken und Flügeldecken gleich kurz behaart, die 

Haare des Vorderrückens aber abſtehend, die der Flügeldecken 
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angedrückt; überhaupt an keinem Körpertheile ein langzottiges 

Haarkleid. Hinterleib noch ziemlich gleichmäßig beſchuppt. 

* Mittelfüße mit einer einzelnen Kralle. 

47. H. nubilus: fuscus, undique griseo - pilosus, pilis 

lanceolatis; pygidio subbimaculato. Long. 3”. & et 2. +. 

C. pedibus fuscis, posticis inermibus. 
9. pedibus elytrisque ferrugineo -fuscis. 

Monoch. nubil. De. Cat. 3. cd. 184. ö. 

In Süd-Afrika, von Herrn Drege erſtanden. Körperform 

ziemlich länglich; vorderer Kopfrand aufgebogen, ſtumpfzackig; Stirn 

und Scheitel punktirt, grauhaarig. Taſter und Fühler ganz rothgelb, 

in der Regel auch die Vorderbeine. Vorderrücken hoch gewölbt, dicht 

runzelig punktirt, greis behaart, der Länge nach gefurcht. Schildchen 

dicht von greiſen Schuppen bedeckt. Flügeldecken etwas weitläufiger 

von greiſen lanzettlichen Schuppenhaaren bekleidet, der Schulterbuckel 

nackt, der Endbuckel mit dunkleren Haaren beſetzt. Bruſt und Bauch 

greishaarig, die Haare auf den Schulterblättern und am Hinterleibe 

ſchuppenförmiger, die Afterklappe ſperriger behaart, am Grunde mit 2 

ſchwärzlichen Flecken. Beine braun, beſonders die Schienen und Füße, 

beim Weibchen hellfarbiger, gleichwie die Flügeldecken. Hinterſchenkel 

und Schienen der Männchen ohne Zähne, dieſe und die mittleren Füße 

mit einer einzelnen, an den mittleren geſpaltenen Kralle. 

48. H. lugens: niger, pilosus; scutello, scapulis pecto- 
risque lateribus albis; abdomine flavo-squamoso, pygidio nudiu- 

senle. Long. 2“ & et & . 

G. nigrior, pygidio nigro, femoribus tibiisque posticis armatis. 

2. elytris pedibusque fuscis, pygidio griseo. 

Monoch. lugens Dej. ibid. 184. b. 

Ebendaher und von Demſelben. Der vorigen Art durchaus ähn— 

lich, vielleicht ein wenig gedrungener; Kopfſchild mit drei ſpitzen Rand⸗ 

zähnen; Fühlerſtiel und Taſter gelb; Stirn, Scheitel und Vorderrücken 

runzelig punktirt, mit kurzen abſtehenden, beim Manne ſchwarzen, beim 

Weibe graulichen Haaren bedeckt, letzterer der Länge nach gefurcht, 

beim Männchen am Hinterrande mit gelblichen Haaren. Schildchen 
mit gelben Schuppen. Flügeldecken des Mannes ſchwarz, des Weibes 

braun, ebenſo behaart, dicht punktirt, am Endrande ein gelber Schup— 

penſaum. Schulterblätter dicht mit weißen Schuppen beſetzt, Bruſtſei— 
ten weißhaarig. Hinterleib mit gelblichen Schuppen und Haaren be: 
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kleidet, beſonders der Ring über der Afterdecke; ſie ſelbſt beim Manne 

ſchwarz, angedrückt behaart, beim Weibe mit gelben Haaren ſperrig 

bekleidet. Beine ſchwarz (c) oder braun (2), zumal heller die vor— 

deren; Hinterſchenkel der Männchen mit ſtarkem Zahn innen am Knie, 

dem ein Zahn auf der Anſchwellung des Schienbeins entgegenſteht; 

das Ende deſſelben kurz hakig, ohne Sporn; mittlere Fußkralle geſpal— 

ten, hinterſte einfach; beim Weibchen eine kaum ſichtbare zweite neben 

der größeren des Mittelfußes. 

** Mittelbeine mit zwei Krallen, die innere ſehr klein. 

49. H. pulverosus: niger, pilosus; scutello, scapulis- 

que albis; abdominis margine flavo-squamoso; elytris fuscis, juxta 

suturam passim squamosis. Long. 2”. Jet2. 7. 

G. pygidio nigro, femoribus tibiisque posticis armatis. 
9. pygidio griseo. 

Monoch. pulverosus Dej. ibid. 

Ebendaher und von Demſelben. Der vorigen Art fo ähnlich, 

daß man ſie für Varietät halten könnte; allein verſchieden in folgen- 

den Punkten: Die Fühler ſind einfarbig gelbroth; die Beine und Flü— 
geldecken variiren bei beiden Geſchlechtern nicht in der Farbe und ſpie— 
len ins Braune; letztere haben ebenfalls bei beiden Geſchlechtern gelbe 
Schuppen, beſonders neben der Naht, wie längs der Mitte. Die mitt- 

leren Füße ſind zweikrallig, und die kleinere Kralle des Weibchens iſt 
größer als dort; die Hinterſchienen der Männchen haben einen Sporn. 

50. H. spretus: niger, pilosus; seutello albido; abdo- 
mine toto flavo-squamoso; clypeo submutico. Long. 1½ —1¼½%. 
&. et G 

Monoch. spretus De). Cat. 3. cd. 184. 5. 

Ebendaher und von Demſelben. Auch dieſe Art ſteht den bei— 

den vorigen nahe, doch der letzten mehr, iſt indeß ſchlanker, kleiner, 

und leicht an dem bloß aufgebogenen vorderen Kopfrande zu unter— 

ſcheiden, der kaum noch Zacken hat. Die ganzen Fühler und Taſter 
ſind rothgelb, die vorderen Beine braun, beim Weibchen heller. Das 
Haarkleid und die Punktirung ſind etwas ſperriger, daher auch das 
Schildchen und die Schulterblätter minder weiß erſcheinen. Auf den 

Flügeldecken zeigen ſich gelbe Schuppenhaare, beſonders neben der Naht; 
der Hinterleib mit der ganzen Afterklappe ſind bei beiden Geſchlech— 
tern gleichmäßig dicht von Schuppen bedeckt. Die Hinterbeine der 
Männchen haben keine Zähne am Knie, bloß die Schienen zeigen eine 
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leichte Erhebung innen dicht vor der Endecke; letztere kurz, mit Sporn. 

Kleine Kralle der Mittelfüße halb ſo lang wie die große. 

6. 6. Die Haare des Vorderrückens, des Unterleibes und ſelbſt der 

Beine ſind lang, weich, und bilden ein dichtes abſtehendes 

Pelzwerk, während die der Flügel kurz und anliegend bleiben. 

Der Hinterleib iſt in der Regel bloß auf der Afterklappe des 

Männchens von Schuppen bekleidet. Die Hinterfüße haben 

uͤberall nur eine Kralle, die mittleren aber zwei. 

* Schildchen dicht mit gelben Schuppen bedeckt. 

51. H. arthriticus: niger, antennarum basi elytrisque 
luteo-fuscis; abdominis lateribus albo-maculatis, pygidio nudiu- 

sculo; clypeo 3-dentato. Long. 2½ — 3½““. & et 2. + 

. nigerrimus, elytris fuscis, pygidio nudo; tibiis 1 in- 
llatis. 

Melol. arthritica Fabr. S. Kl. II. 180. 115. — Ej. 

Ent. Syst. I. 2. 176. 88. — Oliv. Entom. I. 5. 75. 

104. pl. 5. fig. 44. a. 5. — Herbst. Col. III. 109. 
61. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 207. 193. 

Trich. arthrit. TR. NI. de Tacad, imp. des scienc. 
Tom. VI. 441. 

Monoch. arthrit. Dej. Cat. 3. ed. 184. a. — Encyoel. 
meih. X. ö. 375. ö. 

2. fusca, cinereo-hirta, elytris tarsisque en pygidio 
cinereo-hirto. 

Mel. . Eabr. S. El. II. 181. 126. — j. Ent. 
syst. I. 2. 179. 98.— Oliv. Entom. I. 5. 75. 105. pl. 
67. fig. 9. 10. — Herbst. Col. III. 110. 62. — Schönh. 
Syn. Ins. 1. 3. 209. 200. 

Trich. abbrev. Thunb. ibid. 442. 

Süd-Afrika, eine ſchon in den Umgebungen der Kapſtadt nicht 

ſeltene Art. Grundfarbe ſchwarz, beim Männchen die Haare gleich— 

farbig, beim Weibchen grau. Fühler und Taſter gelblich, der Fächer 

ſchwarz oder braun. Vorderer Kopfrand dreizackig; Stirn, Scheitel 

und Vorderrücken runzelig punktirt, letzterer der Länge nach gefurcht, 

am Hinterrande weißhaarig. Schildchen, Schulterblätter und Hinter— 

leibsränder von weißlichen Schuppenhaaren bekleidet; Flügeldecken beim 

Manne braun, beim Weibe lehmgelb, angedrückt behaart; der Ring 

über der Afterklappe weißhaarig, die Afterklappe ſelbſt beim Männchen 

glänzend und faſt nackt, beim Weibchen greishaarig. Beine ſchwarz, 
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die Füße der Weibchen bräunlich; Hinterſchienen der Männchen dick 

blaſig angeſchwollen, beſonders oben, aber wie die Schenkel ohne Zähne, 

am Ende über und unter dem Fußgelenk in eine Spitze ausgezogen; 

kein Sporn; Hinterfüße der Männchen ſo lang wie die Schienen, dick, 

das letzte Glied mit einem Zahn nach unten, die Kralle ſehr groß. 

Anm. In Bank's Sammlung, woraus Fabricius die bei— 

den Geſchlechter dieſer Art zuerſt als verſchiedene Species beſchrieb, 

habe ich die Originalſtücke ſelbſt verglichen. 

52. DH. capicola: niger, scutello, elytrorum apice, pe- 

ctore, abdomineque albido-squamosis; clypeo reflexo, subinermi. 

e 
F. clypeo acutaugulo, rarius 4-dentato; elytris fuscis, paene 

nigris, pedibus posticis inermibus. 

Var. elytris omnino sparsim squamosis pygidioque bima- 

culato. 

9. clypeo subrotundato, elytris testaceis, pedibus ſuscis. 

Melol. capicola Fabr. Spec. Ins. I. 46. 63. — Maut. 
Ins. I. 24. 77. — Oliv. Entom. I. 5. 76. 107. pl. 5. J. 

55. 4. 5. — Herbst. Col. III. 110. 63. — Schönh. 

Syn. Ins. I. 3. 207. 194. 

Monochelus morosus Dej. Cat. 3. dd. 184. a. mas. — 
Mon. dimidiatus 252d. fem. 

In Süd-Afrika, von Herrn Dre&ge erftanden. Schwarz; Kopf, 

Vorderrücken und Flügeldecken fein runzelig punktirt, grau behaart, 

die Seitenhaare der erſteren weißlich. Vorderer Kopfrand aufgebogen, 

beim Männchen gerade, bald mit, bald ohne Zähne, im letzteren Falle 

4, und die Eckzähne höher als die mittleren; beim Weibchen etwas 

gebogen, zahnlos. Schildchen dicht mit gelben Schuppen beſetzt, des— 

gleichen die Schulterblätter, das Ende der Flügeldecken und der Hin— 

terleib; auf der Afterklappe des Männchens die Schuppen gewöhnlich 

in 2 Flecke gruppirt, des Weibchens bloß greishaarig. Bruſt lang 

weißgrau behaart. Beine ziemlich nackt, die hinteren der Männchen 

nur wenig verdickt, die Schienen mit kurzer Endecke, neben welcher 

der Sporn, die obere Endecke ſtärker ausgezogen und nach innen ge⸗ 

wendet. 

Bei der angegebenen Varietät des Männchens verbreiten ſich 

gelbe Schuppen über die ganzen Flügeldecken von hinten her, und bil— 

den neben der Naht einen dichten Schuppenſtreif. 
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Anm. Das Original der älteren Mel. capicola Fabr. habe 

ich in Bank's Sammlung geſehen und darin dieſe Art erkannt. Durch 

ein Verſehen ließ Fabricius in der Entom. syst. I. 2. 180. hin⸗ 

ter No. 102. (Mel. versicolor) die Definition der folgenden Art ſei— 

ner früheren Schriften (Spec. Ins. und Mant. Ins. J. 1.) heraus: 

fallen, und ſo kam die Artbeſchreibung von Mel. capicola zu Mel. 

versicolor; welchen Fehler zuerſt Illiger (Olivier, Ueberſ. II. 

102. 107. m.) rügte. Dadurch ſelbſt irre geleitet, nahm Fabri— 

eius ſpäter (Syst. El. II. 179. 109.) einen ganz anderen Käfer für 

Melol. capicola und beſchrieb dieſen neu; ich habe feiner als Peritri— 

chia capicola (S. 48.) bereits gedacht. Olivier hat das Weib der 

jetzigen Art abgebildet. 

53. H. connatus“: niger, cinereo-hirtus; antennarum 

basi elytrisque fuscis, nigro-limbatis, in apice pygidioque maris 

squamosis, clypeo tridentato. Long. 3½ — 4". A. f. 

Ebendaher und von Demſelben. Der vorigen Art durchaus ähn— 

lich, aber verſchieden in folgenden Punkten: Der vordere Kopfrand 

hat 3 ſtumpfe Zähne und noch 2 ebenſolche über den Fühlergelenk— 

gruben. Kopf und Vorderrücken ſind oben ebenfalls greis behaart, 

wie unten die Bruſt und der Hinterleib, welcher allein auf der After— 

klappe und dem Ringe darüber gelbe Schuppen trägt. Die braunen 

Flügeldecken haben einen ſchwarzen Randſaum. Die Beine ſind oben 

lang und dicht behaart und die Hinterſchienen der Männchen haben 

einen Zahn oder Höcker am oberen Rande nach innen zu. Vei eini— 

gen Individuen ſind ſie rothbraun und das Haarkleid nimmt eine fuchs— 

rothe Farbe an. 

Schildchen ebenfalls bloß behaart. 

54. H. senex“: niger, albido-hirtus, elytris testaceis, 

appresso -pilosis; pygidio flavo, clypeo 4-dentato. Long. 3. &. 
C. tibiis posticis basi dente armatis. 

In Süd- Afrika. Eine ſehr ſonderbare eigenthümliche Art, wel— 

che ſich durch ihren kurzen, breiten, oben flachen Körper und ihre hin— 

terwärts ſtark verſchmälerten Flügeldecken ſehr auffallend von allen vo— 

rigen unterſcheidet. Der Kopf und der Rumpf ſind rein ſchwarz, dicht 

runzelig punktirt und mit langen hell weißgrauen Haaren bekleidet; 

bloß auf dem Scheitel und am Munde haben die Haare eine goldgelbe 

Farbe. Der Kopfrand hat 4 Zähne, und noch 2 ſtehen über den 

Fühlergelenkgruben. Der Fühlerſtiel iſt gelb. Der Vorderrücken hat 
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eine ſchwache Längsfurche, das kurze Schildchen iſt mit einigen greifen 

anliegenden Haaren beſetzt. Die Flügeldecken ſind hell lehmgelb, durch— 

ſichtig, gleichmäßig zerſtreut punktirt, in den Punkten mit greiſen an— 

gedrückten Haaren beſetzt; an der Schulter ſind ſie ſo breit wie der 

Rumpf, und reichen ſelbſt bis tief auf die Bruſt hinab, dann aber 

verſchmälern ſie ſich und laſſen den ganzen Seitenrand des Rumpfes 

unbedeckt; am abgerundeten Ende haben ſie 2 Reihen gelblicher Schup— 

pen, und ähnliche etwas längliche bekleiden die Afterdecke zwiſchen den 

Haaren. Die Beine ſind braun, die Schenkel mehr ſchwarz, lang greis 

behaart; an den Hinterbeinen zeigt ſich der männliche Geſchlechtschara— 

kter recht deutlich, aber nur die Schienen haben oben nach innen zu 

neben dem Knie einen Zahn oder Höcker; am Ende ſind beide Ecken 

ausgezogen, doch die untere iſt es mehr; ſie hat keinen Sporn neben 

ſich. Die Füße ſind nicht lang, einkrallig; die mittleren zweikrallig. 

Die bisher unter der Gattung Heterochelus aufgeführten 

Arten, ſo ſehr ſie auch in mehreren Merkmahlen von einander ab— 

wichen, ſtimmten doch nicht bloß im allgemeinen Bau, ſondern auch 

in den wichtigſten Charakteren, welche ich als Gattungsmerkmahle 

deshalb anſehen mußte, mit einander überein. Dieſe Charaktere la— 

gen: in dem aufgebogenen gezahnten Kopfrande, dem einreihig ge— 

zahnten ſchwächeren Helme des Unterkiefers, deſſen mittlere Zähne 

die größeren find; dem kurzen abgerundeten Schildchen und der 

auffallenden poſitiven Geſchlechtsdifferenz in den Hinterbeinen. Es 

giebt aber eine Reihe den vorigen augenſcheinlich verwandter Arten, 

welche mit Beibehaltung einzelner dieſer Charaktere in anderen Pun— 

kten ſich vom Gattungstypus entfernen und daher, wollten wir fie 

zu Heterochelus ſelbſt ziehen, den Gattungsbegriff ändern müß- 

ten, im anderen Falle aber eigene Gattungen ausmachen. Wenn 

ich nun gleich auf die Vermehrung generiſcher Benennungen kein 

großes Gewicht lege, ſo glaube ich doch die Feſtſtellung poſitiver 

Differenzen nicht unterlaſſen zu duͤrfen, wo ich ſie antreffe; und da 

Gattungen überhaupt keine von der Natur ſelbſt bezeichnete Abthei— 

lungen find, ſondern vorzugsweiſe auf ſubjektive Auffaſſung vor— 

handener Unterſchiede zwiſchen ähnlichen Geſtalten ſich gründen, ſo 

glaube ich nur einem Nachfolger vorzugreifen, wenn ich als Neben— 
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gattungen von Heterochelus diejenigen Formen aufführe, welche 

ſich in einem oder mehreren Punkten von den aufgeſtellten Haupt— 

gattungsmerkmahlen der Gruppe entfernen. Für ſolche Nebengat— 

tungen halte ich die nachfolgenden ſechs, deren unterſcheidende Cha— 

raktere bereits auf der Tabelle zu Seite 85. erörtert ſind. 

2. Gatt. OMOCRATES *. ) 

Durch die Anweſenheit eines großen ſcharfwinkelig dreieckigen 

Schildchens unterſcheidet ſich dieſe Gattung von Heterochelus. 

Sie hat außerdem einen längeren geſtreckteren Körperbau, ein ſchmä— 

leres aber ſtark gezahntes Kopfſchild, einen faſt furchenloſen großen 

Vorderrücken, deſſen Schulterecken ſcharfwinkelig vorſpringen, 

und ganz auffallend hohe, ſelbſt ſpitze Schulterbuckeln 

an den Flügeldecken. Letztere verſchmälern ſich nach hinten ſehr 

ſtark. Die Beine ſind durch ſcharf-zweizahnige Vorderſchie— 

nen ſehr ausgezeichnet, eine poſitive Geſchlechtsdifferenz der hinte— 

ren, haben ſie mit Heterochelus gemein; die Füße dieſer tragen 

bald eine, bald zwei Krallen. 

Ich kenne drei Arten dieſer Gruppe. 

1. O. axillaris“: niger, nitidus, albo-pilosus; elytris 
luridis, nigro limbatis, pygidio flavo-squamoso. Long. 4". G. +. 

In Süd-Afrika, von Herrn Drége. Ueberall ſtark glänzend, 
tief ſchwarz, mit langen weißlichen Haaren unterhalb bekleidet. Vor— 

derer Kopfrand dreizackig, die mittlere Zacke kleiner; Fühlerſtiel und 

Taſter gelblich. Stirn, Scheitel und Vorderrücken runzelig punktirt, 

kurzborſtig, letzterer längs der Mitte verflacht, die Schulterecken ſehr 

ſpitz; ebenſo die Schulterbuckeln der Flügeldecken. Dieſe blaß lehm— 

gelb, ſchwarz geſäumt, an den Seiten mit Punktreihen. Afterklappe 

und der Ring über ihr dicht von gelben Schuppen bedeckt. Hinter— 

beine des Männchens ſtark zuſammengedrückt, beſonders auffallend die 

Schienen; letztere am Rande buchtig, mit vorgezogener oberer Endecke, 
aber ſtumpfer unterer, die einen Sporn trägt; Füße langborſtig, mit 

einzelner einfacher Kralle. 

2. O.lobipes*: niger, nitidus, hirtus, pilis inferioribus 

*) 'Quozgerns, robustis humeris instructus. 
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albis; elytris luridis nigro limbatis, pygidio flavo - squamoso. 

Long. 2". &. 

Ebendaher, von Herrn v. Winthem mitgetheilt. Dieſe Art 

hat ganz den Bau der erſten, unterſcheidet ſich aber leicht an den Hin— 

terbeinen, welche zwar ebenfalls ſtark ſeitlich zuſammengedrückt, aber 

am oberen Ende der Schienen in einen aufrechten, breiten, abgerun— 

deten Lappen verlängert ſind. Ein Endſporn iſt vorhanden, die Fuß— 

kralle iſt einzeln, aber geſpalten. Außerdem ſind, bei gleicher Farbe 

und Skulptur, die Haare dieſer Art viel länger, buſchiger, beſonders 

am Rumpfe. 

3. O. luridipennis: niger, cervino-hirtus, elytris te- 

staceis, in apice fuscis; pygidio flavo-squamoso, 4-maculato. 

Bone. au 7: 

Dichel. luridip. Dej. Cat. 183. b. 

Ebendaher. Etwas kürzer als die vorige Art, die Grundfarbe 

mehr braunſchwarz, weniger glänzend. Kopfſchild mit ſcharfen Ecken, 

ohne Zacken; Taſter und Fühlerſtiel gelblich. Stirn, Scheitel und Vor— 

derrücken runzelig punktirt, mit langen gelbgrauen Haaren beſetzt; eben— 

ſo Bruſt, Bauch und Beine. Schulterecken und Schulterbuckeln ſcharf— 

kantig, letztere greifen etwas in erſtere ein. Flügeldecken gelblich, am 
Ende braun, die Seiten reihig punktirt, mit angedrückten braunen Här— 

chen in den Punkten. Afterdecke und Ring darüber dicht mit Schup— 

penhaaren beſetzt, jeder don beiden mit zwei braunen Flecken. Hinter— 

beine mäßig verdickt und verlängert, Schienen geſpornt, aber ohne 

Zähne und ausgezogene Endecken; alle Füße heller braun, kurzborſtig, 

die hinterſten zweikrallig, beide Krallen geſpalten. 

3. Gatt. GO NIX SPIDIU S*.) 

Ganzer Körperbau eines ſchmalen geſtreckten Heterochelus, 

aber das Kopfſchild länger vorgezogen, mit ſtarken hohen Randza— 

cken wenigſtens an den Ecken. Fühler und Mundtheile wie bei 

Heterochelus; bei den größeren Arten der obere Zahn am Helm 

der Unterkiefer ziemlich ſtark, ſo groß wie die mittleren. Vorderrü— 

den relativ länger als bei Heterochelus, hoch gewölbt, meiſtens 

parallelſeitig und dann ohne Längsfurche, ebenſo breit wie die 

*) Tote, angulus; dans, scutum. 
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Fluͤgeldecken; bisweilen nach vorn verſchmälert, ſchwach gefurcht, 

und dann hinten ſchmäler als die Flügeldecken. Schildchen ſehr groß 

für die Größe des Körpers, gleichſeitig dreieckig, ſcharf— 

winkelig. Flügeldecken nach hinten ſtark verſchmälert, flach, am 

Ende zugerundet; Hinterleib dick und bauchig, ſelbſt bei den Maͤn— 

nern, die Afterklappe mehr ſenkrecht geſtellt, und mit der Spitze we— 

niger eingezogen. Beine ohne Geſchlechtsdifferenz, beim 

Männchen die hinterſten Schienen und Schenkel dann etwas dicker, 

die Füße ein wenig länger als beim Weibchen; übrigens wie bei 

einem weiblichen Heterochelus gebildet. Mittel- und Hinterſchienen 

mit einem Sporn, Füße in der Regel zweikrallig. 

Die mir bekannten Arten find in Suͤd-Afrika heimiſch und 

bilden 2 naturliche Gruppen. N 

A. (I.) Körper ziemlich kurz und breit, wie bei den typiſchen Heterochelen, 

der Vorderrücken nach vorn etwas verſchmälert und hinten etwas 

ſchmäler als die Flügeldecken; der Rumpf hinter ihm faſt kürzer 

als Kopf und Vorderrücken zuſammen. Hinterfüße ein Erallig. 

An m. Dieſe Section entſpricht in ihrem Körperbau am mei— 

ſten den Heterochelen. 

1. G. brevis*: niger, nitidus, pilosus; scutello abdomine- 

que fulvo - hirtis; elytris nunc nigris nunc rubris. Long. 3", 

Seen . 

F. abdomine pedibusque nigris. 

9. abdomine pedibusque rufis. 

Von Herrn Drége erſtanden. Glänzend ſchwarz, lang behaart; 

vorderer Kopfrand mit 3 ſcharfen Zacken, und ſchwächeren vor dem 

Fühlergelenk; Taſter und Fühlerſtiel rothbraun. Stirn, Scheitel und 

Vorderrücken dicht punktirt, letzterer vorn faſt runzelig, beim Weibchen 

mit einer deutlichen Längsfurche. Schildchen, Schulterblätter, Bruſt 

und Bauch gelbhaarig, zumal letzterer am Rande. Flügeldecken roth, 

beim Männchen wohl ſchwarz geſäumt, ſelbſt ganz ſchwarz, zerſtreut 

grubig punktirt, borſtig behaart; Hinterleib und die Beine beim Weib— 

chen roth, beim Männchen ſchwarz, gleichfarbig borſtig behaart, die 

Schenkel oben gelbhaarig beim Manne. Vorderſchienen ſcharf dreizah— 

nig, der untere Zahn abwärts gewendet; Füße mit 2 geſpaltenen Kral— 

len, ebenſo die mittleren; Hinterfüße mit einer großen einfachen Kralle, 

übrigens beim Manne die ganzen Beine etwas länger, aber nirgends 

dicker als beim Weibe. 

7 
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B. (2.) Körper lang und ſchmal; Vorderrücken gleich breit, hoch gewölbt, 

ohne alle Längsfurche; der hintere Rumpf länger als Kopf und 

Vorderrücken zuſammen, nicht borſtig, ſondern mehr ſchuppig be— 

haart; Hinterfüße zweikrallig. 

An m. Dieſe Section entſpricht im Habitus völlig der Gattung 

Omocrates. 

* Vorderer Kopfrand dreizackig. 

2. G. variabilis: vel niger, elytris testaceis, vel to- 

tus rufescens, capite solo nigro; pronoto hirto. Long. 1¼ % 

. 

G. densius pilosus, pygidio squamoso. 

9. parcius hirta, abdomine rufo. 

Dichel. bidentatus Eckl. Cat. No. 378. 

Von Herrn Ecklon erſtanden. Ueberall ſchwarz oder hell roth— 

braun, die Flügeldecken immer lehmgelb, der Kopf ſchwarz, Fühler 

und Taſter roth, der Fächer braun. Stirn, Scheitel und Vorderrü— 

cken fein runzelig punktirt, lang greis behaart. Schildchen mit ovalen 

Schuppen beſetzt. Flügeldecken mit angedrückten lanzettförmigen Haa— 

ren. Bruſt und Hinterleib länger greis behaart, Afterdecke dicht gelb 

beſchuppt. Beine ziemlich lang, gelbgrau-haarig. Vorderſchienen mit 

3 ſcharfen zurückgebogenen Zähnen, wovon der untere eine Zacke am 

Grunde neben ſich hat. Mittlerer Zahn des Kopfrandes kleiner, bis— 

weilen verkümmert. 

Anm. Die zahlreichen Farbenverſchiedenheiten dieſer Art kom— 

men in Graf Dejean's Catalog (S. 183 u. 184.) als Dich. trun- 

catulus Illig. und D. tridentatus vor, in Herrn Ecklon's Verzeich— 

niß dagegen als Dich. Relhaniae (No. 376. abgeriebene Stücke), D. 

bidens (377. bekleidete Individuen, mit braunem Rumpfe) und D. 

bidentatus (378. ganz rothbraune Individuen mit ſchwarzem Kopfe). 

* Vorderer Kopfrand und Vorderſchienen mit 2 Zähnen. 

3. G. eylindrieus”: niger, nitidus, elytris pedibusque 
testaceis; ano fulvo-hirto. Long. 17, C. f. 

In Süd-Afrika. Noch ſchlanker als die vorige Art und ihr 

zwar in der Farbe höchſt ähnlich, aber übrigens ſehr verſchieden. Vor— 

derer Kopfrand mit 2 erhabenen Zacken, die mittlere fehlt ganz; Stirn 

und Scheitel querrunzelig, ebenſo die vordere Hälfte des Vorderrückens, 

die hintere grob punktirt; jene mit kurzen abſtehenden gelbgrauen Haa— 

ren bekleidet. Schildchen ſchwarz, mit Schuppenhaaren. Flügeldecken 
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hell rothgelb, glänzend, neben der Naht und am Seitenrande etwas 

vertieft, grob punktirt, angedrückt haarig. Rumpf ſchwarz, greis be— 

haart, die Haare nach hinten dichter, auf der Afterklappe ſchuppig. 

Beine rothgelb; Vorderſchienen mit 2 ſpitzen abſtehenden Zähnen und 

kleinen Kerbzähnchen darüber; Hinterfüße zweikrallig. 

4. Gatt. ISCHNOCHELUS.* 

Durch den ſchlanken zylindriſchen Körperbau reihet ſich dieſe 

Gattung unmittelbar an die zweite Gruppe der vorigen, mit wel— 

chen ſie auch ſonſt im Mangel einer poſitiven Geſchlechtsdifferenz 

an den Beinen, wie in der Mundbildung, ganz übereinſtimmt, in— 

deß doch ſicher von ihr ſich unterſcheidet. Denn der Vorderrücken 

iſt minder hoch gewölbt, nach vorn mehr verſchmälert und mit einer 

deutlichen, ſelbſt tiefen Längsfurche verſehen; das Schildchen dage— 

gen hat die kurze ſtumpfe herzförmige und ſchmälere Geſtalt, wie 

bei den typiſchen Heterochelen, denen die Arten auch in dem theil— 

weiſen dichten Schuppenkleide ſich nähern. Der aufgebogene Kopf— 

rand pflegt zwei-, drei- oder meiſtens vierzackig zu ſein. Die 

Beine zeigen keine Eigenheiten, die Hinterfüße find ein krallig. 

Alle mir bekannten Arten ſind aus Süd-Afrika. 

1. Hintere Ecken des Vorderrückens, wie gewöhnlich, abgerundet. 

A. (I.) Flügeldecken mit leichten Rippen und Furchen. 

* Mit drei Zähnen an den Vorderſchienen. 

1. I. sulcatus*: niger, nitidus, pronoto profunde sulcato; 

elytrorum vittis abdominisque cingulis squamosis albis. Long. 
2%. S. + 

Var. abdomine toto squamoso. 

Ueberall glänzend ſchwarz, Fühlerbaſis und Taſter gelb. Kopf— 

rand mit der Andeutung von 4 ſtumpfen Zacken. Stirn, Scheitel und 

Vorderrücken vorn runzelig punktirt, gelbborſtig, hinten einfach grob 

punktirt, ſehr glänzend, mit einer ganz durchgehenden Längsfurche. 

Schildchen ziemlich groß, vertieft, weiß beſchuppt. Flügeldecken runze— 

lig punktirt, mit ſtark erhabenem glattem Schulterbuckel und erhabener 

Längsrippe; die Vertiefung zwiſchen beiden und die neben der Naht 

mit weißen Schuppen bekleidet, ebenſo der Endrand. Schulterblätter 

weiß beſchuppt, Hinterleibsringe mit weißen Schuppenrändern, After 

IV. 9 
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klappe dicht gelb beſchuppt, bisweilen auch die Bauchfläche. Hinter— 

beine der Männchen ſehr lang, die Füße alle rothbraun. 

2. I. minutus: niger, nitidus; elytris albido-pilosis, ab- 

domine subsquamoso. Long. 1¼““. c et 2. f. 

Monoch. minutus Dez. Cat. 184. b. . — M. pumilus 

ibid. 2. 

Der vorigen Art zwar höchſt ähnlich, aber etwas flacher, beſon⸗ 

ders der Vorderrücken. Vorderer Kopfrand ohne Zacken, bloß aufge— 

bogen; Stirn, Scheitel und Vorderrücken runzelig punktirt, gelbbor⸗ 

ſtig. Flügeldecken fein chagrinirt und grob punktirt, die Punkte mit 

weißgrauen Borſten; von den Rippen und Vertiefungen der vorigen 

Art bloß Andeutungen. Hinterleib dicht mit weißgrauen Haaren be— 

kleidet, die auf der Afterklappe ſchuppenartig und gelber werden. Füße 

und Fühlergrund bräunlich, bisweilen hellroth und die Flügeldecken am 

Grunde dann braunroth; beim Weibchen dieſe Theile ſtets heller, bis— 

weilen ſchalgelb, und dann auch der Hinterleib jo gefärbt. 

** Vorderſchienen mit vier Randzähnen. 

3. I. timidus: niger, elytris pedibusque testaceis; abdo- 

mine toto flavo-squamoso. Long. 1½% S et L. +. 
Monoch. timidus Dez. Cat. 184. b. 

Etwas länglicher, aber nicht breiter als die vorige Art; ſchwarz; 

Flügeldecken, Beine, Fühler, Taſter und beim Weibchen auch der Hin— 

terleib gelbroth. Vorderer Kopfrand bloß mit Eckzacken. Stirn, Schei— 

tel und Vorderrücken vorn runzelig punktirt, hinten faſt glatt, mit ein— 

zelnen größeren Punkten; Längsfurche nach vorn verflacht und ver— 

ſchwindend; am Hinterrande Schuppen. Schildchen dicht beſchuppt. 

Flügeldecken ziemlich glänzend, punktirt, mit leichter Andeutung von 

Furchen und Rippen wie bei No. 1.; in den Furchen beim Männchen 

längliche goldgelbe Schuppen, beim Weibchen bloß grauliche Haare, bei 

beiden der Endrand von Schuppen bekleidet. Schulterblätter weiß be— 

ſchuppt, Bruſt weißhaarig, Bauch von Schuppen bekleidet, die nach 

hinten gelber und auf der Afterdecke ganz goldgelb werden. Vorder- — 

ſchienen mit 4 ſcharfen gleich großen Randzähnen, die übrigen Beine 
ohne Auszeichnung. 

B. (2.) Flügeldecken ohne Spur von Rippen und Furchen, gleichmaͤßig von 

Schuppen oder Haaren bekleidet. 

4. I. bipartitus*: niger, pedibus posticis ruſis; pectore, 
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abdomine elytrisquc dense squamosis, his fulvis, abdomine flavo, 
pectore albo. Long. 3% G. 

In Sud: Afrika, Herrn Drege’3 Sammlung. Von der Sta: 

tur der Vorigen, die Beine etwas kürzer und die hinteren relativ etwas 

dicker. Kopfrand vierzackig; Stirn, Scheitel und Vorderrücken glän— 

zend ſchwarz, runzelig punktirt; letzterer hinten einfach punktirt, mit 

ſchwacher Rippe und Schuppenſaum, übrigens ganz kurz abſtehend be— 

haart. Schildchen und Flügeldecken dicht mit goldgelben Schuppen be— 

kleidet, die Bruſttheile weiß beſchuppt, der Hinterleib hellgelb. Fühler, 

Taſter und die Vorderbeine ſchwarzbraun; die Füße, die mittleren Schie— 

nen und die ganzen Hinterbeine rothbraun, ſchwach borſtig. Vorder— 
ſchienen mit 3 ſcharfen Randzähnen. 

5. I pauperatus“: niger, cinereo-pilosus; elytris pe- 
dibusque rufescentibus; clypeo 3-dentato. Long. 1," . 

Sud: Afrifa, Herrn Drége's Sammlung. Ganz wie die vo— 

rige Art gebaut, aber der Kopfrand hat bloß 3 Zähne; Stirn, Schei— 

tel und Vorderrücken ſind von gelbgrauen, ziemlich langen Haaren zer— 

ſtreut bekleidet, und die lehmgelben Flügeldecken tragen ähnliche ange— 

drückte Haare. Auch an der Bruſt und am Hinterleibe fehlen alle 

Schuppen und ftatt ihrer treten die Haare auf; doch nehmen dieſelben 

an den Seiten des Hinterleibes und auf dem Ringe über der After— 

klappe mehr eine Schuppenform an. Die Beine, Taſter und Fühler 

ſind rothbraun, übrigens aber ohne Auszeichnung. 

6. I. parvulus: clypeo subtridentato, niger, antennis 

pedibus elytrisque rufis, his abdomineque toto flavo-squamosis. 

Nong. 1½% % & F. 

Monoch. parv. Dez. Cat. 3. ed. 184. 5. 

Ebendaher, von Herrn Drége erſtanden. Kopfrand mit drei 

ſtumpfen Zacken und ähnlichen über der Fühlergrube; Stirn, Scheitel 

und Vorderrücken zerſtreut punktirt, faſt nackt, letzterer am Rande 

gewimpert, mit abgekürzter hinterer Längsfurche. Schildchen, die roth— 

gelben Flügeldecken und der Hinterleib von kleinen goldgelben Schup— 

pen bedeckt; Afterdecke kreisrund, mäßig gewölbt, am Ende ſperriger 

beſchuppt. Schulterblätter und Bruſtſeiten faſt nackt. Fühler, Taſter 
und Beine rothbraun, die hinterſten beim Männchen ein wenig ver— 

dickt, unbewehrt, das Ende der Schienen abgeſtutzt, mit einem Sporn. 
9 * 
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Die kleinere Kralle der Mittelfüße ſehr ſchwach und daher leicht zu 

überſehen. 

Anm. Dieſe kleine Art ähnelt im Habitus dem Diaplochelus 

longipes (Melolontha longipes Fabr. Oliv.), allein der gezackte 

Kopfrand, die dicht an einander gerückten Zähne der Vorderſchienen, 

das Schuppenkleid der Flügeldecken und die einkralligen Hinterfüße wei— 

ſen ihr bald dieſe Stelle als die richtige an. 

II. (3.) Hintere Ecken des Vorderrüdens ſcharf zugeſpitzt, hervorgezogen. 

7. I. humeralis“: nigerrimus, nitidus, pilosns; elytro- 

rum disco griseo -squamoso; clypeo bidentato. Long. 4. G. 

SüudsAfrifa, Herrn Drege’8 Sammlung. Dieſe merkwürdige 

Art ſteht ſo iſolirt, daß ſie füglich eine eigne Gattung ausmachen 

könnte; da ich indeß nur ſie und nicht mehrere Gattungsgenoſſen kenne, 

fo laſſe ich ſie vorläufig bei Ischnochelus, mit der ſie am meiſten har— 

monirt. Der Kopfrand iſt nach vorn verſchmälert, am Ende hoch auf— 

gebogen, ſpitz zweizackig, doch an den Seiten vor dem Endrande etwas 

erhaben. Die Mundtheile haben ganz den Bau wie bei Heterochelus, 

auch am Helm, deſſen mittlere Zähnchen die größten ſind. Der Vor— 

derrücken, übrigens wie bei Heterochelus gebaut, hat eine ſcharf vor— 

ſpringende, etwas abwärts gekrümmte Schulterecke; ſeine Oberfläche iſt 

fein runzelig punktirt, abſtehend haarig, und der Länge nach gefurcht. 
Das Schildchen iſt klein, abgerundet. Die Flügeldecken ſind faſt pa— 

rallelſeitig, nach hinten nur ſehr wenig verſchmälert, gemeinſchaftlich 

zugerundet, flach, an der Schulter hoch aber nicht ſpitz, fein runzelig 

punktirt, fein borſtig, neben der Naht dicht von weißen Schuppen be— 

deckt; der übrige Leib iſt ſchuppenfrei, ſchwach borſtig behaart, ſchwarz. 

Die langen dünnen Beine haben beſonders lange Schienen, übrigens 

aber vorn 3 ſcharfe ſpitze Randzähne, in der Mitte und hinten einen 

Sporn. Die 4 Vorderfüße ſind zweikrallig, beide Krallen geſpalten 

und die größere der Mittelfüße außerdem mit einem ſtumpfen Zahn 

nach unten bewehrt; die Hinterfüße haben nur eine einfache Kralle. 

5. Gatt. DIAPLOCHELUS. * 

Dichelus et Monochel. Dey. Melolontha Fabr. 

Der flache längliche Körper, verbunden mit allen weſentlichen 

Eigenſchaften von Heterochelus, die Geſchlechtsdifferenz in den 

Hinterbeinen abgerechnet, bildet das auffallendſte Kennzeichen dieſer 
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Gattung. Das Kopfſchild iſt viel kürzer als breit, zugerundet, leicht 

erhaben umrandet. Die Mundtheile gleichen denen von Hetero- 

chelus völlig, doch hat der Helm ſowohl, als auch der Ligular— 

theil der Unterlippe, einen laͤngeren, hier ſymmetriſch vertheilten, 

Haarbuſch; und die Taſter ſind zierlicher, geſtreckter, zumal das 

faſt zylindriſche Endglied. Die Fühler beſtehen aus neun Gliedern. 

Der Vorderrücken iſt breiter als lang, ziemlich flach, leicht der Länge 

nach gefurcht, querelliptiſch und an allen Ecken zugerundet. Das 

Schildchen iſt klein, kurz, herzförmig. Die Flügeldecken verſchmä— 

lern ſich nach hinten nur wenig, ſind wohl zweimal ſo lang wie 

breit, leicht gerippt, punktirt geſtreift. Der Hinterleib iſt beim 

Männchen mit der Spitze eingezogen, beim Weibchen vorgeſtreckt. 

Die Beine ſind ziemlich kurz, kräftig, und beſonders die Füße der 

Männchen ziemlich dick; die Vorderſchienen haben 3 ſpitze, abſte— 

hende Zähne, und die vier hinteren Füße bald eine, bald zwei 

Krallen. 

A. Mit einer einzelnen, an den Mittelfüßen gejpaltenen Kralle hier wie 

an den Hinterfüßen; Füße ſelbſt kürzer als die Schienen. 

1. D. crassipes“: niger, elytris pedibusque vel conco- 

loribus, vel castaneis, vel testaceis. Long. 4 6“. & et 2. 

Monoch. puncticollis Dez. Cat. 184. a. — Dichel. hir- 
ticollis Eckl. Catal. No. 366. var. nigra. — D. villosus 

ibid. 368. var. pedibus elytrisque castaneis. — D. pili- 

collis ibid. 367. var. elytr. pedibusque testaceis. 

In Süd-Afrika, von den Herren Drege und Ecklon. Kopf— 

ſchild dicht und grob punktirt, lang rothgelbgrau behaart, mit einer 

winkeligen erhabenen Querleiſte zwiſchen den Fühlergruben. Vorder— 

rücken grob punktirt, die Punkte nach hinten ſperriger, in ihnen lange 

graubraune Haare. Schildchen dicht mit Schuppen beſetzt. Flügelde— 

cken mit 7 punktirten vertieften Linien, deren Zwiſchenräume abwech— 

ſelnd flach und gewölbt ſind; in den Punkten kurze gelbe Borſten, der 

Seitenſaum dichter punktirt und borſtig, am Endrande ſchuppig. Af⸗ 

terdecke beim Männchen dicht mit Schuppen beſetzt; beim Weibchen, wie 

Bruſt und Bauch, bloß haarig. Beine ziemlich lang rothgelb haarig, 

die Füße ſehr kurz und dick, ſtark borſtig, das Endglied der hinterſten 
unten mit einem Höcker. — Die angegebenen Barbenverjchiedenheiten 

zeigen keine Differenz im Bau und der Skulptur, daher ich ſie nicht 
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weiter beſpreche; die mit kaſtanienbraunen Beinen und Flügeldecken 

kommt am häufigſten vor. 

B. Alle Fuͤße mit doppelten geſpaltenen Krallen und länger als die 

Schienen. 

2. D. squamulatus: niger, abdomine pedibus elytrisque 

testaceis, his rude punctatis, bicostatis; punctis squamuligeris. 

et 2. f. 

Var. pronoto nunc toto, nunc ex parte rubro. 

Dichel. castaneus Ecxl. Catal. No. 369. (pronoto rubro.) 
— Dichel. maculicollis 257d. 370. (pronoti lateribus ru- 

bris.) — Dich. rufipes id. 371. (pronoto nigro.) 

Ebendaher. Durchaus wie die vorige Art gebaut, aber minder 

haarig; der Vorderrücken am Seitenrande bauchiger, zerſtreuter pun— 

ktirt. Die Flügeldecken mit denſelben vertieften Linien, aber die fla— 

chen Zwiſchenräume grob punktirt, und in den Punkten beim Männ— 

chen kleine Schuppen, beim Weibchen kurze Borſten. Beine ſchlanker, 

beſonders die überall zweikralligen Füße. 

3. D. longipes: niger: abdomine, pedibus elytrisque te- 

staceis, his plus minusve subtiliter punctatis, bicostatis, punctis 
piligeris. Long. 2°/,— 3". & et 2. f. 

G. var. interstitiis costarum in basi nunc glabris, nunc pun- 
ctatis, piligeris. 

2. elytris semper nudis glabris nitidis, pronotoque angustiori. 

Melol. longipes Fabr. S. El. II. 181. 125. — Ej. 

Ent. syst. I. 2. 179. 97. — Oliv. Ent. I. 5. 76. 106. 

pl. 7. fig. 72. — Herbst. Col. III. 135. 91. — Schon. 
Syn. Ins. I. 3. 209. 201. 

Dichelus erythropygos Dei. Cat. 183. 5. 2. — Dich. 

perplexus bid. d. — D. rufiventris 257d. var. elytris 
pilosis. 

Ziemlich gemein im Kaplande. — Von der vorigen Art theils 

darin verſchieden, daß die Seitenränder des Vorderrückens nicht ganz 

ſo bauchig ſind; theils und beſonders in der Skulptur der Flügeldecken, 

welche zwiſchen den 3 erhabenen, von vertieften Punktreihen eingefaß— 

ten Rippen dicht und fein punktirt ſind, und in den Punkten lange 

gelbe anliegende Haare tragen, die auch am Endrande und auf der 

Afterdecke nicht in Schuppen übergehen. Allein in der Ausdehnung 
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dieſes Haarkleides mit ſeinen Punkten finden große Abweichungen ſtatt, 

indem es bald bis zum Flügeldeckengrunde ſich erſtreckt, bald nur die 

Mitte erreicht, bald auf das Ende beſchränkt iſt. Fühler, Taſter, 

Beine, Flügeldecken und Hinterleib ſind gelb, das Uebrige iſt ſchwarz. 
Das Weibchen iſt kleiner und jchlanfer als das Männchen, hat einen 

ſchmäleren Prothorax und keine Punkte zwiſchen den Rippen auf den 

Flügeldecken. 

Die Farbenvarietäten dieſer Art beſchränken ſich auf die Inten— 

ſität des gelben oder rothen Grundes am Hinterleibe und an den Bei: 

nen; ſelten werden dieſe Theile, mit den Flügeldecken, ganz braun; häu— 

fig bemerkt man dagegen ſchwarze Hinterſchenkel und Füße mit rothen 

Borſten, bei übrigens heller Färbung. Darauf gründen ſich folgende 
Nominalarten: 

Dichel. rufiventris Eckl. Cat. No. 372. (abdomine rubro, 
elytris pilosis.) — D. pallidipennis 252d. 373. (abdomine testa- 
ceo, elytris totis nudis, tibiis tarsisque postieis nigris.) — D. 

luridipennis 25d. 374. (idem, sed minor, pedibus posticis pallidis.) 

— D. obscurus @bid. 375. (femina, elytris pedibusque fuscis.) 

6. Gatt. DICRANOCNEMCUS*. ) 

Trichius Wiedem, Eriesthis Dej. 

Kopf ziemlich klein, der Vorderrand abgerundet, etwas auf— 

gebogen. Mundtheile wie bei Heterochelus, nur zarter; Unter: 

kieferhelm und Ligulartheil der Unterlippe mit langem Haarbuſch, 
wie bei Diaplochelus. Fühler klein, neungliedrig; die vier mitt— 

leren Glieder vor dem Fächer ſehr kurz. Vorderrücken beim Männ— 

chen viel größer als beim Weibchen, dort hoch gewölbt, hier flach, 

der Länge nach gefurcht, dicht behaart, hinten ſchmäler als die Fluͤ— 

geldecken. Schildchen klein, herzförmig. Fluͤgeldecken nur wenig 

länger als Kopf und Vorderrücken zuſammen, ziemlich flach, nach 

hinten verfchmälert, am Ende einzeln zugerundet, beſchuppt oder an— 

gedrückt haarig. Afterklappe der Männchen ſtark eingezogen, der 

Weibchen nach hinten vorgeſtreckt, von Schuppen oder Schuppen— 

haaren bekleidet. Bruſt weichhaarig. Beine weniger kräftig als bei 

Heterochelus, die Vorderſchienen nicht fo breit, dreizahnig, die 

beiden unteren Zähne in eine Gabel verbunden, abwärts geſtellt 
——— 

) Aizgavos, furcatus; vin, tibia. 
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und mit der Spitze zuruͤckgekrümmt. Mittel- und Hinterfchienen ein— 

ſpornig, ihre Fuͤße etwas länger als die Schienen; die vorderen 

zweikrallig, die mittleren und hinteren einkrallig, die Krallen geſpalten. 

Man kennt nachfolgende Arten aus Süd-Afrika. 

A. Die Kralle der Mittelfüße hat beim Männchen einen dicken ſtumpfen 

Zahn in der Mitte nach unten zu. 

1. D. squamosus“: fuscus, pronoto longius hirto; ely- 
tris abdomineque maris dense squamosis, feminae hirtis; tarsis 

tibiisque quatuor posticis rufis. Long. 2—2"/,". et 2. +. 

Eriesthis minor Dej. Cat. 186. a. . — Dichel. lanu- 

ginosus zb id. 184. a. 2. 

Von Herrn Drége erſtanden. Die größte Art der Gattung 

und an dem dichten Schuppenkleide der Männchen leicht zu erkennen. 

Kopf und Vorderrücken ſind von langen grauen oder braunen Haaren 

bekleidet, die am Hinterrande und in der Längsfurche in gelbliche Schup— 

penhaare übergehen; kleine, runde, goldgelbe Schuppen überziehen dicht 

das Schildchen, die Flügeldecken und den Hinterleib; auf den Flügel— 

decken ſind die mittleren jeder Hälfte oben und unten am Endbuckel 

dunkler gefärbt. Beim Weibchen ſind ſtatt der Schuppen bloß ſchmale 

lanzettliche Schuppenhaare vorhanden. Die Beine ſind wie der Rumpf 

ſchwarz und graugelb behaart, doch haben alle Füße und die 4 hinte— 

ren Schienen in der Regel eine röthliche Farbe. 

2. D. sqamulatus: fuscus, griseo-hirtus; elytris testa- 

ceis, marum sparse squamulatis; pygidio fulvo-squamoso in utro- 

que sexu. Long. 2 — 2½“ . & et N. f. 

Monoch. squam. Eckl. Catal, 398. — Dichel. aenei- 
collis Dej. Cat. 183. 5. 

Von den Herren Ecklon und Drege erſtanden. Der vorigen 
Art im Bau durchaus ähnlich, aber das Haarkleid des Vorderrückens 

iſt kürzer, dichter und hell graugelb; hinten geht es in ſchmale lan— 

zettliche Schuppenhaare über. Das Schildchen und die hell lehmgelben 

Flügeldecken überziehen gleichmäßig bei beiden Geſchlechtern kleine ſpitze 
ſperrig geſtellte Schuppen, die nach hinten zwar dichter werden, aber 
auch hier den Grund zwiſchen ſich hindurch ſcheinen laſſen; dagegen iſt 

die Afterdecke dicht bei beiden Geſchlechtern von goldgelben Schuppen 

bekleidet. Die Bruſt und die Beine haben hellgreiſe Haare, und un— 
terſcheiden ſich von denen der vorigen Art nicht. 
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B. Die Kralle der Mittelfüße iſt beim Männchen ſchlanker und untere 
halb nicht mit einem Zahn verſehen. 

3. D. suleicollis: niger, pronoto profunde sulcato, hirto; 

elytris squamosis, fulvo-fuscoque variegatis. Long. 1 — 2“. 

. 
Trich. sulcicollis Wiedem. Germ. Mag. IV. 144. 51. 2. 

Von den Herren Drege und Ecklon. Männchen in der Ne: 

gel ganz ſchwarz, mit ſehr hoch gewölbtem, tief gefurchtem, lang be— 

haartem Vorderrücken, auf dem hinten in der Furche und an den Ecken 

weißliche oder gelbe lanzettliche Schuppenhaare ſich zeigen. Schildchen 

dicht beſchuppt. Flügeldecken ſchwarz oder braun, beim Männchen dicht 

beſchuppt, beim Weibchen ſperriger; die Schuppen bald greis, bald gelb, 

bald braun, und dann theils gleichfarbig, theils zu Flecken verbunden, 

im letztern Falle bilden die helleren einen Längsſtreif, der von der Schul— 

terhöhe ausgeht, dann einen Fleck in der Mitte neben der Naht, einen 

Bogen am Endrande und eine ſchmale Seitenrandlinie. Afterklappe 

ebenſo beſchuppt, bei den fleckigen Individuen auch auf ihr 2 ſchwarze 

Flecke. Bruſt und Beine behaart, die Haare bei den hellfarbigen greis, 
bei den dunkelfarbigen braun. Die Füße allein etwas röthlich. 

4. D. pulverulentus: fuscus, brevius hirtus, elytris 

anoque pulverulenter squamosis, fulvis. Long. 1'/,"". FetQ. +. 
Monoch. pulverul. Ech. Cat. No. 399. 

Von Herrn Ecklon erſtanden. Kleiner als die vorige Art, und 

die kleinſte von allen. Kopf und Vorderrücken ziemlich kurz graubraun 

behaart, am Hinterrande die Haare ſchuppenförmig. Schildchen und 

Flügeldecken gleichmäßig aber nicht ganz dicht von kleinen goldgelben 

runden Schuppen bekleidet, der Grund hellbraun; Afterdecke beſchuppt; 

alle dieſe Kleider beim Weibchen ähnlich, aber ſperriger. Bruſt und 

Beine greishaarig, alle Füße und die 4 hinteren Schienen braunroth. 

Fühler, wie bei allen Arten, ſchwarzbraun. 

7. Gatt. NANNISCCUS.“ 

Kopfſchild länglich paraboliſch, fein erhaben umrandet; Füh— 

ler neun gliedrig. Mundtheile ſehr zart gebaut, ſämmtlich leder— 

artig, beide Kiefer ohne Spur von Zähnen am Ende, 

der Unterkieferhelm länglich dreiſeitig, mit ſtarkem Haarbuſch; letz— 

tes Taſterglied an allen ſpindelförmig. Vorderrücken etwas breiter 

als lang, trapezoidal, mit gebogenen Seiten, mäßig gewölbter Flaͤche 
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und ſeichter Laͤngsfurche. Schildchen klein, herzförmig. Flügelde— 

cken ſo lang wie Kopf und Vorderrücken zuſammen, an der Schul— 

ter breiter als letzterer, von da verſchmälert, zugerundet. Hinter— 

leib ziemlich bauchig, ſeitlich vorgequollen; die Afterklappe beim 

Männchen ſenkrecht. Beine ziemlich ſchlank und zierlich, die Vor— 

derſchienen dreizahnig, aber die beiden unteren Zähne gabelig ver— 

bunden, wie bei Dieranocnemus; Hinterbeine ohne Geſchlechtsdif— 

ferenz; alle Füße lang, dünn, zweikrallig, beide Krallen geſpalten. 

Der ganze Körper mit angedrückten Schuppenhaaren belleidet. 

Die einzige mir bekannte Art iſt: 

N. pulicarius: niger, albo- squamosus; elytris pedibus— 

que testaceis. Long. 1½¼“/ . . 4. 
Dichel. pulic. Dej. Cat. 3. ed. 184. a. 

In Sid: Afrika, von Herrn Dr&ge erſtanden. Kopf und Vor: 

derrücken fein runzelig punktirt, mit angedrückten laͤnzettlichen Schup— 

penhaaren bekleidet, dazwiſchen einzelne abſtehende Haare. Flügeldecken 

ſchalgelb, zerſtreuter mit weißlichen Schuppenhärchen beſetzt. Bruſt 

und Hinterleib dicht weiß beſchuppt, am Afterrande gewimpert. Beine 

rothbraun, die Schenkel nach unten dunkler, übrigens mit weißgrauen 

Haaren beſetzt. 

2. Gymnolomiden (Gymnolomidae). 

Die Mitglieder dieſer Gruppe ſchließen ſich unmittelbar an die 

vorige und können äußerlich durch kein ſicheres Merkmahl von ihnen 

unterſchieden werden; indeß herrſchen hier langer geſtreckte ſchmaͤlere 

Körperformen vor, waͤhrend dort kurze gedrungene die herrſchenden 

waren. Das Hauptmerkmahl liegt im Unterkiefer, deſſen Helm bei 

allen größeren Mitgliedern dieſer Gruppe dicker, kräftiger und 

völlig hornhart iſt, in der Regel keinen pinſelförmigen Haar— 

buſch hat, aber dafür deſto größere Zähne am Innenrande beſitzt, 

von denen der oberſte der ſtärkſte iſt; ihm folgen in der Regel 

zwei kleinere, die ſchief neben einander ſtehen, und dann noch 3 

oder gar 4 in ähnlicher alternirender Stellung neben einander, nicht 

einreihig hinter einander. Dieſe Stellung, der Typus von Hoplia 

und den ächten Melolonthen, iſt alſo ein entſchiedener Fortſchritt 

zur höheren Entwickelung des Phyllophagencharakters. Mit ihr ſte— 
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hen, je vollendeter die beſchriebene Zahnung des Unterkiefers iſt, 

ſchlankere Beine mit ſchwächer gezähnten Vorderſchienen, längeren 

Füßen, geringerer Geſchlechtsdifferenz im Bau derſelben, wie des 

ganzen Körpers, und breitere größere Köpfe im unmittelbaren Zu— 

ſammenhange. Uebrigens aber iſt der Leib bald kurz, dick und ge— 

wölbt; bald ſchlank, flach oder zylindriſch, und dabei theils mit 

Schuppen, theils mit Haaren bekleidet. Die Afterklappe der Männ— 

chen iſt ebenſo ſtark eingezogen, wie bei den Heterochelen, und die 

Hinterſchienen derſelben haben dann ebenfalls keinen Sporn, wenn 

am ganzen Beine auffallende Geſchlechtsunterſchiede hervortreten. 

In der geographiſchen Verbreitung und Lebensweiſe folgen die 

Gymnolomiden ganz den Heterocheliden (vgl. S. 87.); auch ſind 

ihre Gattungen nicht minder zahlreich und bereits früher nach ihren 

unterſcheidenden Merkmahlen definirt (S. 85.) worden. 

8. Gatt. ENCYOPHANES K.) 

Wir beginnen die Reihe der Gymnolomiden mit einer 

Form, die ſich habituell ſehr an Heterochelus anſchließt, indeß 

auch in vielen Punkten von ihm abweicht. Der Körper iſt kurz, 

dick, ſtaͤrk gewölbt und der vordere Kopfrand aufgebogen; allein er 

hat weder hohe Randecken, noch Zähne und die Beine find ganz 

auffallend plump, viel plumper und kürzer als bei irgend einem 

Heterochelus. Die Fühler beſtehen aus neun Gliedern. Die 

Mundtheile ſind auffallend ſolide, beſonders beim Männchen. Die 

Oberlippe ragt deutlich vor, die Oberkiefer haben ein ſcharfeckiges 

eingebogenes Ende am Horntheile, die Unterkiefer einen ſehr dicken, 

aber zugleich mit einem kurzen Haarbuſch verſehenen Helm, deſſen 

7 Zähne 3 Gruppen bilden; zu oberſt ſtehen 2 dicke ſtumpfe Zähne 

dicht unter einander, dann folgen 2 ſpitzere in gleicher Stellung, 

zuletzt 3 ſehr feine ſpitze in ſchiefer Stellung neben einander. Das 

Kauſtück hat keinen Zahn, erhebt ſich aber etwas am Grunde des 

Helmes. Das letzte Taſterglied iſt ſtark ſpindelförmig. Beim Weib— 

chen iſt übrigens die Zahnung des Unterkiefers ſchwächer, doch ganz 

ebenſo. Der Vorderrücken hat eine trapezoidale Form, iſt an den Rän— 

) "Eyzvos, gravidus; yalvo, videor. 
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dern gebogen, an den Schulterecken ziemlich ſcharfwinkelig, und auf der 

Mitte der Länge nach gefurcht. Das Schildchen iſt ſehr klein, aber 

ziemlich ſcharf dreieckig. Die Fluͤgeldecken ſind kaum länger als Kopf 

und Vorderrücken zuſammen, nach hinten ſtark verſchmälert, am Ende 

zugerundet, ſchwach gefurcht, wie der ganze Rumpf mit lanzettli— 

chen Schuppenhaaren beſetzt. Die Beine zeichnen ſich durch einen 

auffallend plumpen Bau aus, der beim Männchen überall, nicht 

bloß hinten, auffallender iſt als beim Weibchen. Die Vorderſchie— 

nen ſind breit, dreizahnig, aber die Zähne ſtumpf und die 2 oberen 

mehr genähert; die Schienen find kurz, und die Füße faſt noch Fürs 

zer und dabei ſehr dick; alle haben zwei geſpaltene Krallen, von 

welchen die vorderſten des Männchens ſich durch enorme Größe aus— 

zeichnen. 

Ich kenne nur eine Art dieſer Gattung, ſie iſt 

Enc. gravidus”: niger, pilis appressis lanceolatis Iuteis 

vestitus; elytris sulcatis, ferrugineis, setoso vittatis. Long. G 
4½, 2 Ba. +. 

Var. elytris maris nigris. 

In Sid-Afrifa, von Herrn Dr&ge. Kopf und Vorderrücken 

dicht fein runzelig punktirt, mit angedrückten gelbgrauen Borſtenhaaren 

beſetzt. Schildchen ebenſo. Flügeldecken braunroth, mit 5 flachen Fur— 

chen, von denen die 3 äußeren ſchmal und bloß oben neben der Schul— 

ter getrennt ſind; die ganze Oberfläche dicht punktirt, die Punkte Haare 

tragend; in den Furchen gelbe angedrückte lanzettförmige Borſtenhaare, 

auf den Rippen dazwiſchen rundliche ſchwarze. Bruſt, Bauch und 

Beine mit ebenſolchen, hell gelbgrauen, lanzettförmigen Haaren beſetzt, 

die beim Männchen auf der Afterklappe einen mehr ſchuppenartigen 

Charakter annehmen und ſehr dicht ſtehen. Hinterſchenkel im Grunde 

rothbraun, ebenſo beim Weibchen der Hinterleib und mehr oder weni— 

ger auch die Beine; Männchen bisweilen mit ganz ſchwarzer Grund— 

farbe an allen Theilen. Weibchen kleiner, ſchmäler und ſchwächer ge— 

baut als das Männchen, der vordere Kopfrand niedriger, die Schup— 

penhaare ſperriger. 

9. Gatt. MITROPHORUS *.) 

Auch dieſe Gattung beſteht nur aus einer eigenthümlichen Art, 
für welche nachfolgende Merkmahle gelten können: 

*) Migogogos, mitram s. diadema gerens. 
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Körperbau zwar kräftig und ſolide, aber der Rumpf länglich 

zylindriſch. Kopf klein, vorn zugerundet, mit vier hohen ſtumpfen 

Randzacken. Fühler neungliedrig. Mundtheile minder kräftig als 

bei Encyophanes, aber doch derb; Oberlippe ſichtbar, Oberkiefer. 

klein. Unterkieferhelm ziemlich dünn und ſchwach, mit drei Zäh. 

nen in einer Reihe, die von oben nach unten kleiner werden; ohne 

Haarbuſch; letztes Taſterglied ſtark ſpindelförmig. Vorderrücken ganz 

wie bei Eneyophanes gebaut, aber ſchmäler. Schildchen klein, rund— 

lich. Flügeldecken fo breit wie der Vorderruͤcken, faſt parallelſeitig, 

nach hinten nicht verſchmälert, gemeinſchaftlich zugerundet, dicht von 

Schuppen bekleidet. Rumpf ohne Eigenheiten, die Afterklappe des 

Männchens ſenkrecht geſtellt, nicht eingezogen an der Spitze. Beine 

ziemlich lang, aber doch kräftig, ohne auffallende Geſchlechtsdifferenz; 

Vorderſchienen mit drei ſtumpfen Randzähnen, alle Füße zwei— 

krallig, die kleinere davon ſehr klein, aber geſpalten, die größere an 

den Mittelfüßen mit einem Zahn nach unten. Weibchen mir un— 

bekannt. 

Die bekannte Art bewohnt Süd -Afrika und iſt 

M. ateuchoides: fuscus, pronoto appresso-piloso, pe- 
dibus elytrisque ferrugineis, his densissime squamosis. Long. 
BT S. 

Dich. ateuch. Eckl. Cat. No. 360. 

Von den Herren v. Winthem und Dre&ge mitgetheilt. —- 

Schwarz, Kopf und Vorderrücken dicht fein runzelig punktirt, mit an— 

gelegten gelblichen Borſtenhaaren bedeckt, die hinten in Schuppen über— 

gehen. Schildchen, Flügeldecken und Afterklappe ganz auffallend dicht 

mit runden gold- oder ſchwefelgelben Schuppen bekleidet, auf jenen die 

Naht und 2 Längsrippen etwas erhaben. Bauch zerſtreut ſchuppig. 

Bruſt weißhaarig. Beine borſtig, die Schenkel braun, die Schienen 

und Füße, wie der Flügeldeckengrund, röthlich, die Krallen an der 
Spitze ſchwarz. 

10. Gatt. PLATTCHELUS k. 

Dieſe Gattung iſt ſchwer zu charakteriſiren. Einen oft lang— 
geſtreckten Körper hat fie mit der vorigen und mit Gymnoloma ge— 

mein, gleichwie mit beiden die ſchwache relative Geſchlechtsdifferenz 

in den Beinen, allein ihre Oberfläche iſt in der Regel behaart, nur 
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bei einer Art ganz von Schuppen bedeckt, und der vordere Kopf— 

rand durch gar keine oder nur ſchwache Zacken kaum ausgezeichnet. 

Dabei iſt die ganze Ruckenſeite ſehr flach, das Kopfſchild nach vorn 

zugerundet, leicht erhaben umrandet, oder ſtärker aufgebogen und dann 

auch mehreckig; doch findet ſich dieſe Form gewöhnlich nur bei Maͤnn— 

chen. Die Fühler find neun gliedrig. Die Mundtheile find von der 

gewöhnlichen Bildung in dieſer Gruppe, alſo kräftiger als bei den 

Heterochelen und beſonders die Unterkiefer ſolider. Bei kleineren 

Arten finden ſich vier Zähne am Helm, die in einfacher Reihe ſte— 

hen und von oben nach unten an Größe abnehmen; bei größeren 

tritt neben dem dritten und vierten Zahn ein fünfter und ſechſter 

auf, während zugleich der oberſte um etwas ſtärker wird. Dann 

iſt letzterer ſehr groß, die 3 mittleren haben faſt gleiche Größe und 

alterniren, die beiden unterſten ſind die kleinſten und dichter an ein— 

ander gerückt. Der Vorderrücken iſt trapezoidal, der Länge nach 

kaum oder gar nicht gefurcht, an den Schultern ſcharfeckig, am Hin— 

terrande zurückgezogen, auf der Oberfläche mehr oder weniger lang 

behaart. Das Schildchen hat eine dreiſeitige Form, und iſt öfters 

recht groß. Die Flügeldecken ſind am Grunde nur wenig breiter 

als der Vorderrücken, verſchmälern ſich nach hinten, runden ſich am 

Ende zu, und haben eine theils glatte, ebene, theils punktirte, an— 

gedrückt haarige aber nie langhaarige Oberfläche. Die Afterklappe 

des Männchens iſt mäßig eingezogen, die des Weibchens vorge— 

ſtreckt. Die Beine find bald lang und dünn, bald nur kurz, aber 

nie ſo dick, wie etwa bei Encyophanes; ein relativer Geſchlechts— 

charakter iſt in ihnen nicht zu verkennen, denn die der Männchen 

ſind länger und ihre Krallen größer; namentlich die größere erreicht 

bei einigen Arten, zumal vorn, eine ganz beſondere Breite. An 

den Vorderſchienen finden ſich, wenn ſie lang ſind, drei feine 

Randzaͤhne, wenn fie kurzer werden verkleinert ſich der obere und 

ſchwindet endlich ganz; die mittleren und hinteren ſind außen ſtache— 

lig und haben keine anderen Eigenheiten, als daß letztere bisweilen 

ſehr lange Füße tragen. Die Krallen find überall doppelt und 

geſpalten. 

Die nicht geringe Zahl von Arten dedarf nach ihren wahr— 

nehmbaren Unterſchieden folgender Gruppirung. 
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A. Vorderſchienen lang und ſchmal, mit drei gleich großen, feinen Rand— 

zähnen. Füße auffallend lang und dünn, die Krallen nicht breiter als 

ſonſt. Fühlerſtiel lang. 

a. Vorderer Kopfrand aufgebogen, mit Eckzacken. 

cc. (1.) Schildchen klein, rundlich; die ganze Körperoberfläche dicht 

mit Schuppen beſetzt. 

1. Pl. squamosus“: fuscus, pedibus rufis; corpore toto 
squamoso, cinereo vel fulvo. Long. 2“. & et 2. 

Von Herrn Drége mitgetheilt. Kopfſchild bei beiden Geſchlech— 

tern vorn aufgebogen, leicht ausgebuchtet, mit höheren Randecken; 

ſchwarz, runzelig punktirt; Stirn und Scheitel greishaarig. Fühlerſtiel 

roth, Fächer und Taſter ſchwarz. Scheitel, Vorderrücken, Schildchen, 

Flügeldecken und der ganze Rumpf bei beiden Geſchlechtern gleichmäßig 

und dicht von kleinen Schuppen bedeckt, die unten ſchmäler und weiß 

find, oben beim Männchen orangefarben, beim Weibchen grünlich-grau. 

Beine rothbraun, grauhaarig; die Zähne der Vorderſchienen beim 

Weibchen größer. Vorderrücken mit zerſtreuten langen ſchwarzen Bor— 

ſten beſetzt; Afterrand weißborſtig. 

B. (2.) Schildchen größer oder ſehr groß, ſcharf dreieckig. Der ganze 
Körper kürzer, breiter, flacher, mit einzelner ſtehenden Schup— 

pen bekleidet oder faſt nackt. 

2. Pl. lepidotus*: totus niger, dense punctulatus, sub- 

opacus, squamis lanceolatis albis obsessus; angulis pronoti posti- 

cis protractis. Long. 17/5, &. 

Von Herrn Drége mitgetheilt. Statur der folgenden Art, aber 

etwas breiter und flacher. Kopfſchildrand aufgebogen, ſcharfeckig; die 

Kopffläche dicht punktirt, Stirn und Scheitel graugelbhaarig. Vorder— 

rücken mäßig gewölbt, enger als die Flügeldecken, aber die Hinterecken 

vor den Schultern nach außen gezogen; die Oberfläche dicht und fein 

punktirt, zerſtreut mit lanzettförmigen weißen Schuppen beſetzt, längs 

der Mitte ein nackter Streif. Schildchen dicht beſchuppt, mäßig groß, 

dreiſeitig. Flügeldecken vorn breit, über die Schulter herabgezogen, 

dann ſtark verſchmälert, hinten zugerundet, gleichmäßig ſperrig beſchuppt. 

Bruſt und Hinterleib dichter beſchuppt, hell weißgrau. Beine braun, 

die Schenkel von Schuppen bekleidet, die Schienen und Füße zerſtreut 

borſtig und ſchuppig. Alle Füße zweikrallig. Fühlerſtiel und Taſter 
heller braun. 

3. Pl. axillaris: niger, nitidus, abdomine squamoso, 

elytris passim squamosis. Long. 2” & et 2. 0 
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Var. elytris nunc nigris, nunc rufis: basi nigra. 

G. longior, pygidio aurantiaco. 
Dichel. axillaris Dej. Cat. 3. ed. 184. a. 

9. brevior, pygidio minori sulphureo. 

Dich. basalis Dej. ibid. 183. b. 

Von Herrn Drége erſtanden. Kopf dicht punktirt, der Vor: 

derrand aufgebogen, ausgebuchtet, ſcharfeckig. Fühlerſtiel und Taſter 

braun, der Fächer ſchwarz. Vorderrücken glänzend ſchwarz, ohne Fur— 

che, glatt, vorn fein lederartig punktirt, auf der Fläche einzelne grö— 

bere Punkte in Reihen und dichter beim Weibchen; am Hinterrande 

und an deſſen Ecken eine Reihe weißer Schuppen. Schildchen groß, 

glatt, mit einem Punktſaume. Flügeldecken glänzend glatt, mit einer 

punktirten Vertiefung innen neben der Schulter, und groben zerſtreuten 

Punkten längs der Naht, wie am Außenrande; in dieſen Punkten mei— 

ſtens weiße Schuppen; der äußerſte Rand in der Subſtanz weißlich, 

die Grundfarbe theils ſchwarz, theils bis zur Baſis roth; hier an der 

Baſis ein ſonderbarer, vom Schildchen ausgehender Querbruch. Hin— 

terleib mit gelbbeſchuppter Afterklappe und weißen Schuppenringen, die 

beim Weibchen, ſeltener auch beim Männchen, den dicken Bauch ganz 

überziehen. Beine ſchwarz, beim Weibchen die 4 hinteren roth; Bruſt 

zerſtreut beſchuppt. 

Anm. Ein ſehr kleines (1½¼““ langes) männliches Indivi— 

duum, welches ich vor mir habe, zeigt eine weißbeſchuppte Afterdecke 

und ſtärker punktirte Flügeldecken mit dichteren Schuppen. Da dieſe 

Unterſchiede dem weiblichen Typus ſich anſchließen, ſo kann ich daſſelbe 

nicht für verſchiedene Art halten. 

b. (3.) Vorderer Kopfrand ohne Zacken, zugerundet; Schild— 
chen klein. Körperoberfläche ſtark behaart, ohne Schuppen. 

4. Pl. eicatrix*: niger, nitidus, griseo -hirtus, pronoto 

aeneo; elytris basi plica transversa hirsutissima. Long. 2%, 
det 2. 

Var. elytris nunc nigris, nunc rubris: basi nigra. 

Von Herrn Drége. Der vorigen Art ähnlich, aber etwas grö— 

ßer und überall mit langen graubraunen Haaren bekleidet. Kopf vorn 

abgerundet, dicht punktirt; Fühlergrund und Taſter braun. Vorder— 

rücken ziemlich grob zerſtreut punktirt, ſtark glänzend, purpurfarbig 

ſchillernd, langhaarig, glockenförmig geftaltet, d. h. an den Hinterecken 

etwas vorgezogen. Schildchen klein, dicht mit weißlichen Haaren be⸗ 
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deckt. Flügeldecken mäßig dicht punktirt, abſtehend braun behaart, ftel- 

lenweis die Haare weißlich, neben der Schulterhöhe vertieft, mit dem— 

ſelben ſchiefen, aber hier viel ſtärkeren, ganz bis zum Außenrande rei— 

chenden Quereindruck am Grunde; darin kurze gelbbraune Haare. Bruſt 
und Bauch weißhaarig, die Haare auf der Afterklappe dichter, lan— 

zettförmig. Beine lang und ziemlich dünn, ſchwarz, oben greis be— 

haart; die Füße ſehr ſtark haarig, ſchwarz; die Krallen braun. 

B. Vorderſchienen kuͤrzer, breiter, die Randzähne größer, aber ſtumpfer, 

entweder drei und dann der obere ſtets kleiner als die unteren, oder 

überhaupt nur zwei. Der Körper größtentheils ſchuppenfrei, aber 

ſtets behaart. 

a. (4.) Schildchen groß, ſcharf dreieckig. Vorderſchienen mit zwei ſchar— 

fen Randzähnen. 

5. Pl melanurus: niger, nitidus, hirtus; elytris palli- 

dis, apice nigris. Long. 11/,”. & et 2. f. 

Dich. melanurus Dej. Cat. 184. a. — Dich. apicalis 
Eckl. Cat. No. 380. 

Von Herrn Drége erſtanden. Schwarz, glänzend, langhaarig, 

die Haare der Bauchſeite weißlich. Kopf dicht punktirt, der vordere 

Rand hoch aufgebogen, mit langen Ecken beim Männchen. Vorder— 

rücken zerſtreut grob punktirt, lang behaart. Schildchen ebenſo, aber 

kurzhaarig. Flügeldecken blaß lehmgelb, die beim Männchen ſehr ho— 

hen Schulterbuckeln und das Ende braun; Aftergegend und Beine eben— 

falls braun, greis behaart. Fühler ganz ſchwarz, beim Männchen der 

Fächer länger als beim Weibchen (ö). 

6. Pl. pusillus: niger, nitidus, hirtus; elytris pedibus- 
que fuscis; abdomine griseo-squamoso. Long. 1½¼“! . 

Dich. pusill. Eckl. Cat. 386. 

Von Herrn v. Winthem mitgetheilt. Der vorigen Art durch— 

aus ähnlich, aber die Punktirung des Vorderrückens dichter, die Punkte 

kleiner, die Haare greiſer. Flügeldecken und Beine ganz braun, er— 

ſtere angedrückt behaart, dichter punktirt. Hinterleib von kleinen gelb— 

grauen Schuppen bekleidet, aber nicht ganz dicht; Bruſt weißhaarig. 

7. Pl. semihirtus”: niger, nitidus, pronoto antice gri- 

seo-hirto; elytris testaceis. Long. 1¼ “/. Cet L. 

Von Herrn Drége erſtanden. Etwas breiter als die beiden vo— 
rigen Arten, übrigens ganz ebenſo. Schwarz, greis behaart, die Be⸗ 

IV. 10 
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haarung des Vorderrückens auf die vordere Hälfte beſchränkt, die hin— 

tere glatt und nackt. Schildchen kurzhaarig. Flügeldecken hell lehm— 

gelb, fein punktirt, angedrückt behaart. Afterklappe beim Männchen 

mit gelben Schuppenhaaren beſetzt, beim Weibchen wie die übrige Uns 

terſeite greishaarig. Schienen und Füße braun. 

b. Schildchen klein, herzförmig; der ganze Körperbau etwas 

plumper. 

g. (5.) Vorderſchienen dreizahnig, aber der obere Zahn ſehr 

klein, dichter an den mittleren herangerückt und bisweilen 

kaum noch zu unterſcheiden. Vorderer Kopfrand wenigſtens 

beim Männchen mit deutlicheren Ecken und höher aufgebogen. 

aa. Vorderrücken und Rumpf lang behaart; Flügeldecken ganz 

flach, angedrückt kurz behaart. i 

Anm. Die Arten dieſer Gruppe zeichnen ſich durch ganz auf— 

fallend breite Fußkrallen aus. 

8. Pl. dimidiatus: niger, griseo-hirtus; elytris testa- 

ceis, maris apice fuscis. Long. 3% & et 2. T. 

Dichel. intermedius Dez. Cat. 183. b. 

Von Herrn Drege erſtanden. Ueberall ſchwarz, aber mit Yan: 

gen hell gelbgrauen Haaren bekleidet, die bräunlich werden auf der 

Afterklappe, wo ſie kürzer ſind und zerſtreuter ſtehen, was dieſe Art 

leicht von der folgenden unterſcheidet. Kopf dicht punktirt. Vorderrü— 

cken vorn und bis über die Mitte hinaus lang behaart, gleichmäßig 
grob aber nicht ſehr dicht punktirt, mit ſchwacher Längsfurche. Schild— 

chen kürzer behaart. Flügeldecken hell lehmgelb, zerſtreuter punktirt, 

fein braunhaarig, die Haare an der Spitze dichter, gelb; dieſe Gegend 

beim Männchen braun. Beine ſchwarz, greishaarig; die 3 Zähne der 

Vorderſchienen beim Männchen in gleichem Abſtande von einander, beim 

Weibchen die 2 oberen näher, bei beiden der oberſte ſehr ſchwach. 

9. PI. lupinus*: niger fulvo-hirtus, elytris testaceis, 
maris nigro-marginatis. Long. 4". & et N. f. 

Vom Kap, wie die vorigen Arten alle. Größer als PI. dimi- 

diatus, aber ihm in allen Stücken ähnlich, ſo daß ich nur folgende 

Unterſchiede hervorhebe. Das Haarkleid iſt dichter und länger, gelb— 

roth, und liegt auf der Afterklappe nicht an. Die Punktirung des 

Vorderrückens iſt viel feiner und dichter. Die Flügeldecken haben beim 
Männchen ringsum einen ſchwarzen Rand. An den Vorderſchienen iſt 

der obere Zahn deutlicher. 
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10. PI. pyropygus: fuscus, cinereo-hirtus; pronoto vi- 

ridi, elytris testaceis; pygidio rufo-piloso. Long. 2 //. & et g. 

Dichel. pyropyg. Illig. Eckl. Cat. 387. 

Von Herrn v. Winthem mitgetheilt. Etwas kleiner als Pl. 
dimidiatus, doch ihm ganz ähnlich im Bau. Kopfſchild abgerundet, 

leicht erhaben umrandet, vorn ſchwarz. Stirn und Scheitel grünlich, 

grau behaart, dicht punktirt. Vorderrücken ſchön grün, dicht punktirt, 

der Länge nach kaum gefurcht, gelbgrau behaart. Schildchen grün, 

mit einem ſehr dichten gelblichen Haarbuſch. Flügeldecken hell lehm— 

gelb, glänzend, zerſtreut punktirt, kurz abſtehend behaart, die Haare 
braun, am Ende aber, wo ſie dichter ſtehen, gelblich. Afterklappe 

dicht von kurzen rothgelben Haaren bekleidet, die nach der Mitte zu 

gegen einander gerichtet ſind. Bauch und Bruſt mehr graugelbhaarig. 

Beine ebenſo behaart, braun, purpurſchillernd, alle Füße und die hin— 

terſten Schienen röthlich. Vorderſchienen Zzahnig, der oberſte Zahn 

ſehr klein. 
a 

bb. Vorderruͤcken und Rumpf kürzer und mehr anliegend behaart. 

ee. Die Flügeldecken mit 2—3 flach vertieften, breiten Furchen, 
worin lanzettförmige Schuppenhaare ſtehen. 

11. PI. alter nans: niger, elytris ferrugineis, squamo- 
so -Vittatis; pronoti margine sulcoque medio squamosis. Long. 

ee Net 

Gymnoloma altern. Dej. Cat. 185. 5. 

Von Herrn Drége erſtanden. Dieſe Art ſcheint ſelten zu fein, 

da ich von ihr bloß ein ſchlecht erhaltenes Weibchen vor mir habe. 

Der Kopf iſt vorn abgerundet, dicht und grob punktirt, ſchwarzborſtig; 

der Fühlerſtiel und die Taſter ſind rothbraun. Der Vorderrücken hat 

eine ganz durchgehende Längsfurche, iſt fein runzelig punktirt, am Um— 

fange wie auf der Mitte mit einzelnen langen ſchwarzen Borſten bes 

ſetzt, übrigens kurzhaarig, und in der Furche wie an den Rändern 

mit weißgelben kurzen Schuppenhaaren bekleidet. Aehnliche Schuppen⸗ 

haare ſtehen auf dem Schildchen wie in den 3 Furchen der matten, 

fein punktirten, angedrückt haarigen Flügeldecken. Die breiteſte dieſer 

Furchen läuft neben der Naht herab, die beiden anderen entſpringen 
zu beiden Seiten am Schulterbuckel, verſchmälern ſich von da, und 

fließen hinten vor dem Endbuckel in eine zuſammen. Bruſt und Bauch 

ſind mit feinen weißen Härchen ſperrig beſetzt; die Beine haben braune 

Füße und Vorderſchienen; die kleinere Kralle der Hinterfüße iſt ſehr klein. 
10 * 
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12. Pl. virgatus MB.: niger, sub-aeneus, griseo -hir- 

tus; elytris quadrivittatis, vittis internis integris. Long. 2°/,. ST. 

Am Kap, in Herrn Germar's Sammlung. Kopfſchild ziem— 

lich lang und ſchmal, mit ſchwachen Spuren von vier Randzähnchen. 

Stirn, Scheitel und Vorderrücken dicht und ziemlich fein punktirt, greis 

behaart; letzterer mit ſehr ſchwacher, durchgehender Längsfurche. Flü— 

geldecken ebenſo dicht punktirt, mit 4 Streifen gelblicher grauer Här— 

chen und ähnlichen auf dem Schildchen. Afterklappe und Hinterleib 

dicht gelbgrau behaart. Beine ſchwarz, die Krallen braun; Vorder— 

ſchienen mit ſehr ſtumpfe Zähnen. 

13. Pl. semivirgatus*: niger, aeneo-nitidus; elytris 

quadrivittatis: vittis internis basi, externis apice abbreviatis. Long. 

zu, & et N. 
Von Herrn Dre&ge mitgetheilt. Dieſe Art gleicht der vorigen 

ſehr, unterſcheidet ſich jedoch durch den breiteren Kopf, deſſen aufge— 

bogener grader Rand zwar Eckzacken, aber keine Mittelzacken hat. Der 

Vorderrücken iſt kürzer und hinten vor dem Schildchen faſt glatt, aber 

tief gefurcht, daneben ſehr einzeln punktirt, vorn dagegen ebenſo dicht. 

Das Schildchen iſt ganz dicht weiß behaart. Die Flügeldecken find viel 

ſperriger punktirt, neben dem Schildchen faſt glatt, und haben hier 

keine Furche, daher der Schuppenſtreif nur bis zur Mitte der Naht 

reicht; ebenſo verſchwindet der äußere auf der Mitte, ſich zuſpitzend; 

dagegen ſtehen am Ende wieder mehr Schuppenhaare. Der Hinterleib 

iſt dicht von weißlichen oder gelben Schuppenhaaren bekleidet, und auch 

an den Beinen, zumal den hinteren, iſt das Haarkleid länger und dich— 

ter als gewöhnlich. Die Vorderſchienen haben drei ſcharfe ſpitze Zähne, 

von welchen die 2 oberen dicht neben einander ſtehen. 

BB. Nur die Nahtgegend iſt noch etwas vertieft, und wohl mit dichter 

geſtellten oder heller gefärbten Härchen beſetzt. 

An m. In dieſer wie in der nächſtfolgenden Gruppe wechſelt die 

Farbe der Flügeldecken bei einer Art zwiſchen braun, ſchwarz und roth; 

allein ihre Haare bleiben konſtant. 

14. Pl. dis color“: niger, pronoto aenescente; clypeo mu- 

tico; elytris pedibusque nunc concoloribus, nunc rufis, albido - hir- 
is. Long. 2¼“' . S. 

Var. a. elytris nigris. Dich. rufit. Ec“. Cat. 383. 
Var. b. elytris pedibusque rufis. Dich. ruſipennis 21d. 385. 
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Von Herrn v. Winthem mitgetheilt. Kaum etwas ſchmäler 

als die vorigen Arten, aber der Kopf relativ viel breiter, ſtumpfeckiger. 
Vorderrücken dunkel erzgrün, ziemlich dicht punktirt, bloß vorn die 

leiſe Andeutung einer Längsfurche, die auch mitunter nicht bemerkt wird, 

greishaarig. Flügeldecken braun, purpurſchillernd oder roth, ziemlich 

dicht runzelig punktirt, neben der Naht in der Vertiefung wie oben 

neben der Schulter weißliche Borſtenhaare. Hinterleib, Bruſt und Beine 

ebenſo ſperrig behaart; Vorderſchienen mit 3 Zähnen in gleichem Ab— 

ſtande, der untere ſtumpfer; bald nur die Füße und die Spitzen der 

Schienen rothbraun, bald die ganzen Schienen; die mittleren ſtärker 

ſtachelig als ſonſt, zumal einzelne größere Stacheln zwiſchen den kleineren. 

Anm. Die rothbraune Abart iſt ſtärker behaart. 

15. Pl. litigosus: niger, elytris nune concoloribus nunc 

ruſis, juxta suluram densius albido-setosis; clypeo subdentato. 

Fee . 
Var. a. totus niger. Dichel. fuscatus Eckl. Cat. No. 384. 

Var. b. elytris tarsisque rufis. Dichel. litigosus Dej. Cat. 

183. 5. — 

Von den Herren Drége und Ecklon erjtanden. Im ganzen 

Bau entſchieden ſchmäler als die vorige Art, das Kopfſchild höher auf⸗ 

gebogen, beim Männchen ziemlich ſcharfeckig, mit der Andeutung einer 

Mittelzacke; ſchwarz, dicht runzelig punktirt, greishaarig. Vorderrücken 

viel dichter runzelig punktirt als bei den vorigen Arten, ſchwach der 

Länge nach gefurcht, ſpärlich grau behaart. Schildchen dichter behaart. 

Flügeldecken braun oder roth, dicht punktirt, greis borſtig, neben der 

Naht und oben an der Schulter etwas vertieft, hier die Haare dichter, 

deutlicher. Afterklappe und Hinterleib anliegend weißhaarig, die Haare 

auf dem Pygidium von beiden Seiten gegen einander gerichtet, ſo daß 

ſie einen Längskamm bilden. Beine zerſtreut greishaarig, wie die Bruſt, 

ſchwarz; die Füße oder zugleich auch die 4 hinteren Schienen röthlich; 

Vorderſchienen mit 3 ſtumpfen Zähnen, wovon die beiden oberen dicht 

neben einander ſtehen. 

Anm. Auch hier haben die Varietäten mit rothen Flügeldecken 

und Beinen ein deutlicheres, mehr gelbgraues Haarkleid. 

16. Pl. nitidulus“: niger, nitidus, aenescens; elytris fu- 

scis, juxta suluram griseo-setosis; scutello abdomineque flave- 

scenti-hirtis. Long. 1½ — 2“. & et 2. 

Von Herrn v. Winthem mitgetheilt. — Viel kleiner als die 
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vorigen Arten und im Habitus dem Pl. discolor ähnlicher. Kopf— 

ſchild mit erhabenen, beim Männchen ſpitzen Endecken. Vorderrücken 

dicht aber nicht runzelig punktirt, metalliſch glänzend; die Schulterecken 

ganz glatt, die Längsfurche kaum angedeutet am hinterſten Ende. Schild— 

chen dicht gelbgrau behaart, wie der Rand vor ihm. Flügeldecken ziem- 

lich dicht punktirt, metalliſch ſchillernd, braun behaart, die Haare in 

der Vertiefung neben der Naht gelbgrau. Cbenſolche Haare bekleiden 

dicht und gleichmäßig den Hinterleib, die Bruſt, ſelbſt die Beine, oben 

auf der Afterklappe einen Kamm bildend. Beine bräunlich, die Vor— 

derſchienen ſcharf dreizahnig, die oberen Zähne ſehr wenig genähert 
beim Männchen, beim Weibchen mehr. 

17. Pl. musculus“: fuscus, pronoto aenescente; corpore 

toto pilis longioribus griseis obsesso. Long. 2% Jet 2. 

Var. elytris pedibusque posticis rufis. 

Von Herrn Drége mitgetheilt. Durch den fchlanferen Bau 

gleicht dieſe Art mehr dem Pl. litigosus; allein ſie iſt um ½ kleiner, 

dabei flacher, und überall länger behaart. Das Kopfſchild iſt mehr 

abgerundet, breiter, ohne Eckzacken; dicht punktirt, wie der grünlich 

ſchillernde Vorderrücken, deſſen Hinterecken recht ſcharf ſind; eine ſchwa— 

che Längsfurche zeigt nur das Weibchen. Die Flügeldecken ſind überall 

dicht punktirt und gleichmäßig mit langen gelbgrauen Haaren beſetzt; 

ebenſolche bekleiden den Bauch, die Bruſt und die Beine. Die Vor— 

derſchienen haben 3 ſcharfe Zähne in dem gewöhnlichen Verhältniß. 

Beim Weibchen haben Flügeldecken, Füße, hintere Schienen, Taſter 

und Fühlerſtiele eine röthliche Grundfarbe; beim Männchen bloß eine 

bräunliche. 

8. (6.) Die Vorderſchienen haben bloß zwei große, 

ziemlich ſtumpfe Randzähne, indem der obere ganz fehlt. 

Anm. Ein plumperer Körperbau und kürzere, länger behaarte 

Hinterbeine zeichnen die meiſten Mitglieder dieſer Gruppe aus; doch 

nicht die zunächſtfolgende Art, welche grade umgekehrt durch ſchlanke 

zierliche Beine ſich der zweiten Gruppe (S. 144.) am meiſten nähert. 

Darnach ſondere ich ſie ab. 

ar. Mit langen dünnen Hinterbeinen. 

18. Pl. anomalus*: niger, aeneo-micans, griseo-hirtus; 
elytris coloratis. Long. 1½“( . & et Q. 

G. elytris plaga basali testacea. 
2. elytris totis, abdomine tarsisque testaceis. 
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Von Herrn Drége mitgetheilt. Eine kleine zierliche Art, die 
im Habitus an Pl. axillaris (No. 3.) erinnert. Kopfſchild vorn zu⸗ 

gerundet, ohne Eckzacken, dicht runzelig punktirt. Scheitel purpurſchil⸗ 
lernd, gelbhaarig. Vorderrücken ſchwach purpur- oder erzfarben, ein— 

fach dicht punktirt, abſtehend greis behaart. Schildchen kurzhaarig, 

Flügeldecken gleichmäßig punktirt, ohne Furchen neben der Naht oder 

der Schulter, anliegend haarig, die Haare beim Männchen überall 

dunkler; der Grund beim Weibchen ganz ſchaalgelb, beim Männchen 

bloß ein ſolcher Fleck am Grunde. Hinterleib beim Männchen ſchwarz, 

beim Weibchen ſchaalgelb, greis behaart, die Haare kurz, anliegend. 

Beine ſchlank, zierlich, zumal beim Männchen, hier ſchwarz, beim 

Weibchen alle Füße und die Spitzen der hinteren Schienen gelblich; 

die vorderſten ſchmal, ſchwach gezahnt, die Krallen zierlicher als ge— 

wöhnlich in dieſer Gattung. 

bb. Mit kurzen, dicken, ſtark haarigen Hinterbeinen. 

Anm. Bei den Mitgliedern dieſer Section zeigen ſich wieder 

leichte Vertiefungen auf den Flügeldecken neben der Naht und der 

Schulter, wodurch auf jeder 2 Längsrippen angedeutet werden. 

19. Pl. puerilis“: niger, aeneo-micans, griseo -hirtus; 

tibiis anticis subdentatis. Long. 1½““. S. 

Von Herrn Drége mitgetheilt. Dem Pl. musculus (No. 17.) 

täuſchend ähnlich, aber doch etwas ſchlanker. Kopfſchild abgerundet, 

ziemlich breit; Stirn und Scheitel runzelig punktirt, wie der Vorder— 

rücken; letzterer ſpielt ins Purpurfarbene, iſt hinten faſt glatt, und 

hat ſonſt ein langes greiſes Haarkleid. Flügeldecken ſtark punktirt, ne— 

ben den Schultern merklich vertieft, mit weißlichen angedrückten Haaren 

beſetzt; ähnliche längere Haare bekleiden ſehr vereinzelt den Hinterleib 

und die Bruſt. Die Beine haben auch dieſelben Haare, aber an den 

hinterſten, wo ſie ſehr dicht ſtehen, ſind ſie ſchwarz. An den Vorder— 

ſchienen iſt die faſt völlige Verkümmerung der Zähne ebenſo merkwür— 

dig, wie an den hinterſten die breite dreiſeitige Form; beide Merk— 

mahle unterſcheiden die Art von PI. musculus am beſtimmteſten. 

20. Pl. hoploides: niger, hirsutus; elytris densissime 
punctatis, appresso pilosis. Long. 2—4”. S et N. f. 

C. hirsutie tota nigra. 

2. hirsutie cinerea, elytrorum pilis nigris. 

Var. a. tota nigra. 



152 Sechſte Ordnung. Coleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia. 

a. Long. 3 — 4% Dich. carbonarius Eckl. Catal. 
No. 363. 

ß. Long. 2—3'". Dich. lateralis zb 7d. 364. 

Var. b. elytris fusco-ferrugineis, nigro - pilosis. 

a. Long. 3— 4“. Dich. hoploides 257d. 362. 

ß. Long. 2—3. Dich. brunneipennis 257d. 365. 

Von Herrn Ecklon erſtanden. Eine in Größe und Färbung 
ſehr variable Art, deren Unterſchiede jedoch mir zur Trennung in meh⸗ 

rere nicht ausreichend zu ſein ſcheinen. Kopfſchild abgerundet, ohne 
Spur von Eckzacken, dicht runzelig punktirt, wie der Vorderrücken, 
und oben wie dieſer mit langen Haaren bekleidet, die beim Männchen 

ſchwarz, beim Weibchen graulich ſind; denſelben Geſchlechtsunterſchied 
zeigen die Haare am ganzen Rumpfe und den Beinen, aber nicht auf 
den Flügeldecken, wo ſie ſtets ſchwarz, viel kürzer und anliegend ſind. 
Letztere haben bald eine ſchwarze, bald eine braune, bald eine roth⸗ 
braune Farbe, woran aber die Haare keinen Theil nehmen, ſind dicht 
punktirt, und daher etwas matt. Am Rumpfe ſtehen die Haare ziem— 
lich ſperrig, aber den Hinterleib und beſonders die Afterklappe beklei— 

den ganz kleine, angedrückte Härchen, die in der dichten runzeligen 
Punktirung ſtehen; die Beine ſind langborſtig, ziemlich plump, ſtets 

ſchwarz, aber die Krallen braun; das Ende der Hinterſchienen iſt bei 
beiden Geſchlechtern, wie gewöhnlich in dieſer Gattung, gerade abge: 
ſtutzt und mit einem Stachelkranze am Rande beſetzt. 

21. Pl. brevis“: niger, fulvo-hirsutissimus; pronoto ae- 
nescente, elytris castaneis nitidis; tarsis posticis nigro-fimbriatis. 
Long. 3%, S. 

Bon Herrn Drége mitgetheilt. Flacher als die vorige Art, 
und im Habitus der folgenden ähnlicher; ſchwarz, überall mit langen 
rothgelben Haaren bekleidet, die auf den Flügeldecken viel kürzer ſind 
und nach außen zu braun werden. Kopfſchild ziemlich hoch umrandet, 
in der Mitte leicht ausgebuchtet, dicht punktirt; Stirn und Scheitel 
haarig. Vorderrücken viel flacher als bei Pl. hoploides, nach vorn 
ſtark verſchmälert, die Seiten minder bauchig, dicht punktirt und be— 
haart, die Schulterecken glatt, übrigens grünlich metalliſch ſchillernd. 
Schildchen dicht gelb behaart. Flügeldecken hell kaſtanienbraun, reihig 
punktirt, in den Punkten kurze rückwärts gewendete Härchen, die neben 
der Naht rothgelb ſind, ſeitlich mehr braun. Unterfläche und Beine 
ſchwarzbraun, mit leichtem Erzſchiller; lang behaart, die Haare auf 
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der Mitte der Bruſt greiſer; alle Füße ſchwarzhaarig, die hinterſten 

ſehr dicht und lang gewimpert, buſchig. Hinterſchienen ohne Spur eis 

ner vorſpringenden Endecke. 

22. Pl. glabripen nis“: niger, fulvo -hirsutus; elytris 
castaneis, nitidis, glabris. Long. 4. G. 

Von Herrn Drége mitgetheilt. Ueberall dunkel ſchwarzbraun, 

mit langen goldfarbenen Haaren bekleidet; Kopfſchild abgerundet, vorn 

ſtark erhaben umrandet, aber ſtumpfeckig, grob runzelig punktirt. Vor— 

derrücken feiner runzelig punktirt, lang behaart. Schildchen punktirt 

und behaart. Flügeldecken größtentheils glatt, glänzend, mit gröbe— 

ren Punkten neben der Naht, längs der Mitte und am Seitenrande, 

darin hie und da ganz kleine, kurze, dicht angedrückte, braune Haare. 

Afterklappe ſtark eingezogen, wie der ganze Rumpf und die Beine 

gleichmäßig dicht rothgelb behaart; die Füße kurz, dick, braun, ſchwarz— 

haarig; die Hinterſchienen an der unteren Endecke etwas mehr aus— 

gezogen, als gewöhnlich; Taſter etwas röthlich, Fühler ganz ſchwarz. 

23. Pl. dispar”: niger, nitidus, hirtus; elytris rufescen- 

tihus; tibiis posticis marum in apice et mucronatis et calcaratis. 

Long. 3—4". I. . 

Von Herrn Drége. leicht ſehr dem PI. hoploides, allein 

der Vorderrücken iſt etwas ſchmäler, flacher; die Flügeldecken ſind nicht 

ſo dicht punktirt, und das Haarkleid pflegt auf der Mitte des Vorder— 

rückens und dem Schildchen greis zu ſein. Am meiſten zeichnet dieſe 

Art die ſtärkere Geſchlechtsdifferenz an den Hinterbeinen aus, denn die 

Schenkel ſind breiter als gewöhnlich, die Schienen dicker und am Ende 

in einen langen, einwärts gewendeten, dolchförmigen Fortſatz ausgezo— 

gen, neben dem am Grunde noch ein ebenſo langer, aber feiner Sporn 

ſteht. Ihr Haarkleid iſt lang, buſchig, beſonders an den Füßen. Der 

Fühlerfächer iſt länger als gewöhnlich. 

11. Gatt. MONOCHELUS. * 

Melolontha Fabr. Monoch. pars. Dej. 

Für einige Gymnolomiden mit auffallender Geſchlechts— 

differenz an den Hinterbeinen, einfacher Kralle an deren Füßen, da— 
ſelbſt beim Männchen fehlendem Sporn und abgerundetem Kopf— 
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ſchilde bringe ich dieſen bereits gebrauchten Gattungsnamen deshalb 

in Anwendung, weil zu ihnen die größten und am längſten bekann— 

ten Arten der alten Gattung Monochelus gehören. In dem fo 

von mir beſchränkten Umfange derſelben finde ich folgende allgemeine 

Merkmahle. 

Das Kopfſchild iſt vorn abgerundet, erhaben umrandet, aber 

nicht zackig an den Ecken, die überhaupt vermißt werden. Die 

Mundtheile ſind kräftig, der Helm am Unterkiefer iſt ſtark hornig 

und ſehr entſchieden gezaͤhnt; immer finde ich 4 Zähne in einer 

Reihe neben einander, die ziemlich gleiche Größe haben, doch pfle— 

gen die beiden unterſten an der Spitze geſpalten zu ſein. Ein Haar— 

buſch iſt am Helm nicht vorhanden. Die übrigen Mundtheile ent— 

ſprechen dieſer ſoliden Bildung des Helmes. Die Fühler ſind neun— 

gliedrig und ohne andere Auszeichnung, als daß der männliche Faͤ— 

cher bei manchen Arten ziemlich lang iſt. Der Vorderrücken hat 

einen trapezoidalen Umfang, iſt ziemlich flach, der Länge nach leicht oder 

gar nicht gefurcht, und an den Hinterecken gewöhnlich ſtumpf. Das 

Schildchen hat immer eine geringe Größe und eine herzförmige Ge— 

ſtalt. Die Flügeldecken ſind vorn breiter als der Vorderrücken, ver— 

ſchmälern ſich nach hinten mehr oder weniger, und runden ſich am 

Ende gemeinſchaftlich zu. Der Hinterleib iſt ziemlich dick, die After— 

klappe beim Männchen eingezogen, beim Weibchen vorgeſtreckt. Die 

Beine ſind im Ganzen ſehr lang, beſonders beim Männchen. Die 

ſchmalen Vorderſchienen haben 2 oder 3 Randzähne, doch iſt der 

obere ſtets kleiner und oft nur beim Weibchen deutlich. Einen Sporn 

haben im männlichen Geſchlecht bloß die mittleren, im weiblichen 

auch die hinteren. Die Hinterbeine der Männchen ſind dafür am 

Schenkel und am Schienbein verdickt, auch wohl gezähnt, und an 

den Füßen verlängert. Von letzteren haben bloß die vorderen all— 

gemein zwei Krallen, doch auch hier iſt die untere ſchon ſehr klein; 

an den Mittelfuͤßen fehlt die kleinere Kralle gewöhnlich, an den hin— 

terſten wohl immer; doch bemerke ich bei einer, überhaupt etwas ab— 

weichenden Art (M. glaberrimus) noch eine Spur davon, während 
das Männchen auch dieſe nicht mehr hat. 

Saͤmmtliche Arten ſind Suͤd-Afrikaner und gruppiren ſich 

wie folgt: 
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1. Mittelfüße zweikrallig. 

Anm. Die mir bekannten Mitglieder dieſer Gruppe (eine: M. 

collaris, ausgenommen) haben entſchieden drei Zähne an den Vorder— 

ſchienen bei beiden Geſchlechtern. 

A. (1) Hinterecken des Vorderrückens ſcharf zugeſpitzt, 

vorragend; Flügeldecken nach hinten ſehr verſchmälert, übrigens 

wie die ganze Oberfläche ſehr ſtark polirt und glänzend. Hinter— 

fuͤße des Weibchens mit der Andeutung einer zweiten Kralle. 

1. M. glaberrimus*: nitidissimus, pilosus; trunco, pro- 

noto elytrisque squamoso maculatis vel fasciatis. Long. 4. Get 2. 

. fundo totius corporis nigro, 2. rufo. 

Von Herrn Drége mitgetheilt. Kopf bis zum Scheitel dicht 

punktirt, bei beiden Geſchlechtern ſchwarz, dunkelbraun behaart; Füh— 

lerſtiel und Taſter roth. Der ganze übrige Leib beim Männchen ſchwarz, 

beim Weibchen, mit Ausnahme der Bruſt und des Hinterleibes oben, 

roth; Vorderrücken vorn und an den Seiten punktirt, daſelbſt lang 

behaart und mit großen weißen Schuppen beſetzt; längs der Mitte 

ſtark gefurcht, darin wie am Hinterrande weiße Schuppen. Schildchen 

dicht beſchuppt. Flügeldecken an der Schulter hoch, daneben etwas ver— 

tieft, hier wie unter der Schulter und in der Mitte neben der Naht 

mit einem Schuppenfleck, übrigens ſehr einzeln punktirt. Unterfläche 

lang greis behaart, alle Hinterleibsringe mit weißen Schuppenrändern, 

ähnliche auf den Bruſtſeiten. Beine borſtig behaart, die hinteren 

Schienen außen ſtachelig. Hinterbeine bei beiden Geſchlechtern lang, 

beim Männchen die Schenkel ſehr dick, der Schenkelhals gedornt, der 

Schenkel ſelbſt außen neben dem Knie mit kurzem Zahn; Schienen mit 

2 ſtarken Zähnen an der unteren Kante, aber am Ende nur wenig 

vorgezogen. Füße ſehr kräftig, die Glieder knotig verdickt. 

B. (2.) Hinterecken des Vorderrückens ſtumpf, faſt abge— 

rundet; Flügeldecken nach hinten weniger verſchmälert, ziemlich 

ſo breit wie der Hinterleib. Die Oberfläche dichter punktirt, 

von Schuppen oder Haaren bedeckt. Hinterfüße des Weibchens 

völlig einkrallig. 

2. M. scutellaris: niger, nitidus, appreso -pilosus; pro- 

noti limbo, scutello abdomineque albo-squamosis; pectore griseo- 

hirto. Long. 4 “/. & et 2. + 

Var. femoribus posticis vel ruhris, vel nigris. 

Dej. Catal. de Col. etc. 3. cd. 184. a. 
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Von Herrn Drͤge erſtanden. Kopfſchild leicht erhaben um— 

randet, wie Stirn, Scheitel und Vorderrücken gleichmäßig dicht pun— 

ktirt, mit kurzen angedrückten Härchen beſetzt, die am Umfange länger, 

abſtehend. Vorderrücken mit bemerkbarer Längsfurche und einem dich— 

ten ſchmalen Schuppenſaum am ſeitlichen wie hinteren Umfange. Schild— 

chen dicht mit Schuppen beſetzt. Flügeldecken zerſtreuter punktirt, eben— 

ſo behaart, auf ihnen Andeutung von 2 Längsrippen, übrigens glän— 

zend ſchwarz, die Schultergegend mitunter braun. Hinterleib dicht von 

hellgelben Schuppen bedeckt; Bruſt greis behaart, die Schulterblätter 

und Nebenſeitenſtücke beſchuppt. Beine lang, dünn, ſchwarzborſtig, beim 

Weibchen auch unten weißhaarig; übrigens ſchwarz, beim Männchen bis— 

weilen die vorderen braun und die dicken Hinterſchenkel ganz roth. 

Schenkelhals mit einem Stachel, Schenkel ſelbſt neben dem Knie ge— 

zahnt, Schienen zuſammengedrückt, unten ſcharfwinkelig, mit ausgezo— 

genen Endecken; Füße länger als die Schienen, unten ſtachelig. 

3. M. subvittatus“: niger, nitidus, appresso-pilosus; 

pronoti limbo, scutello, elytrorum vittis, abdomine pectoreque albo - 

squamosis. Long. 4. 2. 

Von Herrn Drége mitgetheilt. Das einzige weibliche Indivi— 

duum, welches ich kenne, gleicht der vorigen Art im Bau ſo vollſtän— 

dig, daß ich es faſt für Varietät davon halten möchte. Es iſt jedoch 

auf dem Scheitel und Vorderrücken von längeren braungelben Haaren 

bekleidet, und hat auf den Flügeldecken vertiefte Furchen zwiſchen der 

Naht und den Rippen, worin lanzettförmige gelbe Schuppenreihen ſte— 

hen. Die Unterſeite iſt überall dichter beſchuppt, ſelbſt an den Schen— 

keln, und die Farbe der Beine iſt braun. 

4. M. collaris“: niger, pronoto convexo, cinereo-lim- 

bato et maculato; elytris vittalis; pedibus posticis marum incras- 

satis, brevibus. Long. 3. &. 

Von Herrn v. Winthem mitgetheilt. Hat ziemlich den Bau 

von Platych. hoploides, namentlich den abgerundeten Kopf und 

den hochgewölbten breiten Vorderrücken; und ſchließt fi durch die 

dicken Hinterbeine des Männchens einigermaßen an Platych. dispar 

an. Grundfarbe ſchwarz, Kopf und Vorderrücken matt, wegen der 

dichten aber nicht langen Behaarung. Fühlerſtiel und Taſter braun. 

Vorderrücken mit einem hellen graugrünen Saum, wovon hinten in 

der Mitte ein halber Längsſtreif ausgeht, während vorn zwei undeut— 

liche Flecke daneben liegen; dieſer Theil länger behaart. Schildchen 
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dicht behaart. Flügeldecken feiner punktirt, kurz behaart, ein ganzer 

Streif neben der Naht, ein verkürzter mittlerer, und ein dritter am 

Seitenrande grau. Schulterblätter, Seitenſtücke und Einſchnitte der 

Hinterleibsringe oben weißhaarig; Afterdecke, Bauch- und Bruſtmitte 

ſchwarz, erſtere matt. Beine kurz und kräftig, weißgrau-haarig; Vor— 

derſchienen bloß zweizahnig, die hinterſten beim Männchen verdickt, aber 

nicht gezähnt, mit mondförmigem Endrande, langſtachelig, aber ohne 

Sporn. Hinterfüße einkrallig, die zweite Kralle der mittleren ganz klein, 

beſonders dünn; vorderſte Krallen ſchmal. 

5. M. aurantiacus”: niger, nitidus; pronoto, scutello 

elytrisque aurantiaco-squamosis. Long. 4”. A. 

Von Herrn Drége mitgetheilt. Eine prachtvolle Art, die ſich 

im männlichen Geſchlechte ſchon durch ihre langen Beine auszeichnet, 

überhaupt aber ſchmäler gebaut iſt, als die vorigen beiden. Der Kopf 

iſt ſchwarz, glänzend, dicht runzelig punktirt, aber zwiſchen den Fühler— 

gruben verläuft eine geſchwungene erhabene Kante; kurze abſtehende Haare 

bedecken ihn. Der Vorderrücken iſt klein für die Größe des Thieres, 

nicht gefurcht, am Umfange mit langen ſchwarzen Borſten beſetzt, die 

zumal am Vorderrande jederſeits eine Gruppe bilden, übrigens aber 

mit ſchön orangefarbenen oder gar zinnoberrothen Schuppen dicht be— 

deckt. Das Schildchen und die Flügeldecken haben eine gleiche Beklei— 

dung, letztere außerdem lange ſchwarze Borſten oben an der Naht, wie 

kurze am Umfange und Ende auf den hier leicht angedeuteten beiden 

Rippen. Die Unterfläche iſt durchaus ſchuppenfrei, rein ſchwarz, dicht 

punktirt und mit kurzen Härchen bekleidet. Die langen ſchwarzen Beine 

haben ſehr einzelne Borſten, die hinterſten keinen Sporn am Schenkel— 

halſe, aber einen langen ſpitzen Zahn am Schenkel ſelbſt innen vor 

dem Knie; die leicht gekrümmten Schienen haben eine Zacke im Knie— 

winkel und eine ausgezogene untere Endecke; die Füße ſind ganz auf— 

fallend verlängert und langborſtig an den Gelenkrändern der einzelnen 
Glieder. 

II. (3.) Mittelfüße einkrallig. 

Die Mitglieder dieſer Gruppe haben den etwas ſchlankeren Rumpf 
und die langen Beine der vorigen Art, ſind auch, wie dieſe, mit Schup— 
pen aber ſperriger bekleidet; beſitzen indeß beim Männchen nur zwei 

deutliche Zähne an den Vorderſchienen, wozu beim Weibchen ſich noch 

ein dritter oberer Zahn geſellt. Häufig haben die Männchen eine ſchwarze, 
die Weibchen eine braune Grundfarbe, allein beide ſind nie ſo rein aus— 
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gefärbt, wie etwa bei Monoch. glaberrimus. Darnach kann man die 

Arten gruppiren. 

A. Männchen mit ſchwärzer, Weibchen mit bräunlicher Grundfarbe. 

6. M. spinipes: superlicie corporis opaca, maris nudiu- 

scula, feminae griseo-pilosa; elytris maris nudis, bicostatis, co- 
stis squamiferis. Long. 9—6". et g. 

G. Mel. spinipes Fabr. S. El. II. 180. 12. — j. spec. 
Ins. I. 44. 50. — Oliv. Entom. I. 5. 72. 100. pl. 6. 

F. 63. a. ö. — Herbst. Col. III. 107. 56. — Schönh. 
Syn. Ins. I. 3. 208. 196. 

In Süd-Afrika, von Herrn Drége mitgetheilt. Die größte 
Art nicht bloß dieſer Gattung, ſondern der ganzen Gruppe und zu— 

gleich eine der am längſten bekannten, da ſie ſchon in Fabricius 

Spec. Ins. (1787.) vorkommt. Das von ihm beſchriebene Exemplar 

befindet ſich noch jetzt in der Bank ſchen Sammlung, woſelbſt ich es 

vergleichen konnte; es iſt ein Männchen, das Weibchen ſcheint bisher 

ganz unbekannt geblieben zu ſein, weicht übrigens auch ſehr von dem 

Männchen ab, ſo daß ich beide Geſchlechter nur einzeln beſchreiben kann. 

Männchen. Ueberall tief und rein ſchwarz, faſt matt, wegen 

der höchſt feinen chagrinirten Skulptur ſeiner Oberfläche. Kopfſchild 

grubig vertieft, erhaben umrandet; Stirn und Scheitel runzelig, abſte— 

hend borſtig behaart. Vorderrücken klein und ſchmal, zerſtreut pun— 

ktirt, kurzborſtig, am Rande länger gewimpert, längs der Mitte leicht 

vertieft. Flügeldecken dichter und deutlicher punktirt als der Vorder— 

rücken, aber nicht borſtig; mit 2 recht deutlichen Längsrippen und einer 

dritten, äußeren, ſchwächeren; auf jeder einzelne weiße ovale Schup— 

pen in weitem Abſtande von einander. Unterſeite etwas glänzender, 

runzelig punktirt, haarlos. Beine einzeln borſtig, lang, beſonders die 

hinterſten; deren Schenkelhals mit kurzem Dorn, die Schenkel ſelbſt 

unbewehrt, die Schienen mit wenig vorſpringenden Endecken; die Füße 

ſo lang wie die Schienen. 

Weibchen. Ueberall hellbraun, aber wegen des kurzen, ange— 

drückten, weißlichen Haarkleides, das ſich aus allen Punkten der Skul— 

ptur erhebt, graulich erſcheinend; die Chagrinirung ſchwächer, daher 

die Oberfläche glänzender. Kopf wie beim Männchen, nur der Fühler— 

fächer kürzer. Vorderrücken relativ größer, beſonders breiter und ges 
wölbter; die Flügeldecken dagegen ſchmäler, aber auch gewölbter, mit 

denſelben Rippen und den weißen Schuppen darauf. Hinterleib dichter 
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mit ſchmalen lanzettförmigen Haaren bekleidet; Bruſt und Schenkel lang— 

haariger. Beine viel kürzer als beim Männchen, ohne Eigenheiten, 

auch greis behaart. 

Anm. Die Zahnung am Helm des Unterkiefers iſt bei dieſer 

Art, trotz ihrer Größe, ſtumpfer und ſchwächer als bei den übrigen 

Gattungsgenoſſen. 

7. M. formosus“: superficie corporis opaca, maris ni- 
gra, passim albo-sgquamulata; elytris vix costalis, appresso pilo- 
sis. Long. 4". JS. 

Von Herrn Drege mitgetheilt. Dieſe Art ſteht der vorigen 
ſehr nahe, allein ſie iſt viel kleiner und dabei anders gebildet. Das 

ſchwarze, ſchwach glänzende, fein chagrinirte Männchen hat keine Rip— 

pen auf den Flügeldecken, einen höheren Prothorar mit deutlicher Längs— 

furche, und überall kleine angedrückte Härchen in den gröberen Pun— 

kten. Auf dem Vorderrücken zeigen ſich zwei gelbe, bogig nach innen 

gekrümmte Schuppeuſtreifen neben den Seitenrändern und auf den Flü— 

geldecken eine ganze Gruppe ſperriger weißer Schuppen um das Schild— 

chen herum. Auf der Bruſt und dem Bauche bilden ähnliche Schup— 

pen weiße Ränder an den Segmenten. Die Beine ſind genau wie bei 

der vorigen Art gebildet, aber nicht rein ſchwarz gefärbt, ſondern braun. 
Das Weibchen kenne ich noch nicht. 

8. M. pruinosus: latior, nitidus; mas sparsim squamo- 

sus, femina appresso-pilosa. Long. 4”. & et 2. +. 

C. Monoch. pruinosus Dej. Cat. 184. a. 
9. Mon. adspersus 20d. 

Von Herrn Drége erſtanden. Kürzer, breiter und gewölbter 

als die vorigen beiden Arten, zumal der ſtark gefurchte Vorderrücken. 

Kopfſchild flacher, Fühlerfächer des Männchens nur wenig länger als 

beim Weibchen. Grundfarbe des erſteren ein tiefes Kirſchrothbraun, 

die Beine heller roth; des Weibchens lederfarben; bei beiden die Ober— 
fläche glänzend, beim Männchen mit zerſtreuten weißen Schuppen be— 
ſetzt, die an den oberen Rändern des Hinterleibes Flecke bilden, beim 
Weibchen überall dichter geſtellte lanzettförmige Schuppenhaare. Hin— 
terbeine des Männchens mit kurzer Spitze am Schenkelhals, dickem 
Zahn im Kniegelenk am Schenkel, dem ein ähnlicher am Schienbein 

entſpricht, und ausgezogener Endecke. Das Schienbein dreikantig pris— 
matiſch, oben flach, leicht gekrümmt, die Kanten knotig. 
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9. M. parvulus“: ovalis, convexiusculus; mas niger, fe- 

mina fusca, uterque sexus pariter squamosus; squamis sparsis lan- 

ceolatis. Long. 2 —- 2¼“(. & et 2. 

Dichel. aphodioides Eckl. Cat. No. 361. 

Von den Herren Drege und v. Winthem mitgetheilt. Gleicht 

im Habitus am meiſten dem M. formosus, ift aber viel kleiner, rela— 

tiv mehr gewölbt und gleichmäßig, aber nicht gerade dicht, mit lan— 

zettförmigen Schuppen bedeckt, die beim Männchen etwas größer und 

weißer ſind, beim Weibchen mehr graulich. Die Grundfläche, dort 

ſchwarz, hier gelbbraun gefärbt, iſt nicht ganz ohne Schiller, aber we— 

gen der groben runzeligen Punktirung nicht ſpiegelnd. Der Vorder— 

rücken iſt hoch gewölbt, der Länge nach gefurcht, doch undeutlicher beim 

Weibchen; die Flügeldecken haben 2 leicht angedeutete Rippen, die glat— 

ter ſind, und beim Weibchen beſſer hervortreten. Die Vorderſchienen 

zeigen drei deutliche Zähne, welche bei beiden Geſchlechtern hell kaſta— 

nienbraun gefärbt ſind. Die Hinterbeine des Männchens zwar ſehr 

lang, aber kaum verdickt. Bruſt und Bauch ſind etwas dichter mit 

Schuppen beſetzt als der übrige Körper. 

B. Männchen und Weibchen mit gleicher Grundfarbe, gleicher Zeichnung 

und gleicher Bekleidung. 

10. M. calcaratus: niger, antennis elytris pedibusque 

quatuor anticis rufis; superficie corporis tota sparsim squamosa. 

Long. 4". & et 2. . 

Dej. Cat. 3. ed. 184. a. — M. scutellatus Srurm in litt. 

Von Herrn Drége erſtanden. Kopf dicht punktirt, glänzend; 

Stirn und Scheitel mit zerſtreuten gelben Haaren beſetzt. Taſter und 

Fühler roth. Vorderrücken glänzend, wie der übrige Körper, der Länge 

nach gefurcht, in den Furchen und daneben nach außen zu ſperrige, lan— 

zettförmige Schuppen tragende Punkte; am ganzen Umfange lange roth— 

gelbe Borſten. Schildchen ſchwarz, dicht beſchuppt. Flügeldecken hell— 

roth, ohne Rippen und Furchen, zerſtreut punktirt, in den Punkten 

lange lanzettförmige gelbliche Schuppen. Bruſt und Hinterleib ſchwarz, 

zerſtreut gelb beſchuppt; die Hinterleibsringe mit dichteren Randflecken 

und Säumen. Vorderbeine rothbraun, hintere ſchwarz, doch zuweilen 

auch die Schenkel roth, zerſtreut punktirt, mit weißen Schuppenhaaren 

und rothgelben Borſten beſetzt. Hinterbeine des Männchens verdickt und 

verlängert, aber ohne Zähne, die Schenkelhälſe etwas geſpitzt, die obere 

Endecke der Schienen lang ausgezogen, 
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II. M. ornatus“: niger, antennis elytris pedibusque ru- 
fis; pronoti limbo, pectore abdomineque dense squamosis, elytris 
vittatis. Long. 4%, 9. . 

Ebendaher. Ganzer Bau der vorigen Art, aber überall dichter 
von Schuppen bedeckt, ſo daß der Grund nicht mehr durchſcheint, nur 
die Mitte des Vorderrückens neben der Furche, die Flügeldecken und 
die Beine zerſtreut punktirt und ſchuppig; allein auf den Flügeldecken 
zeigen ſich Längsfurchen neben der Naht, wie oben neben der Schulter, 
und darin ſtehen dichte Schuppenſtreifen, die jedoch, die innere nach 

vorn, die äußere nach hinten, allmälig verſchwinden. Hinterbeine ebenſo 

roth wie die vorderen, beim Männchen der Schenkelhals dolchförmig, 

die Schienen innen mit einem Zahn und die untere Endecke mehr aus— 

gezogen als die obere. Mittelkralle deſſelben Geſchlechtes unterhalb mit 

großem Zahn verſehen. 

12. Gatt. GYMNOLOMA Dej. 

Eine ausgezeichnete Gattung, leicht kenntlich vor allen übri— 
gen durch den Beſitz einer einzigen Kralle an allen Füßen, die we— 

nigſtens vorn und in der Mitte noch geſpalten zu ſein pflegt. Da— 

bei beſitzen die Gattungsgenoſſen einen mehr langgeſtreckten zylindri— 

ſchen Körper, ein allgemeines oder partielles Schuppenkleid, nirgends 

eine ſtarke Behaarung, einen tief gefurchten Vorderrücken, nach hin— 

ten von der Schulter an ſichtbar verſchmälerte Flügeldecken und lange 

dünne Beine ohne oder mit relativer Geſchlechtsdifferenz an den hin— 

teren. Eine ſolche zeigt ſich auch im Fächer des Fühlhorns, der 

beim Männchen ein wenig länger zu fein pflegt. Die Mundtheile 

ſind ziemlich ſolide gebaut, übrigens aber ohne Eigenheiten. Das 

Kopfſchild nimmt drei Formen an, denn es iſt theils ſpitzwinkelig, 

theils abgerundet, theils abgeſtutzt, und hiernach richtet ſich die 

Länge des hornigen Theiles der Oberkiefer. Der Vorderrüden hat 

einen trapezoidalen, an den Ecken ziemlich abgerundeten Umriß; das 

Schildchen iſt klein, herzförmig; die Vorderſchienen haben beim Männ— 

chen nur zwei Randzähne, beim Weibchen, wo fie kürzer und brei— 

ter ſind, noch die Spur eines dritten oberen. 

Die Arten bewohnen ebenfalls Süd-Afrika; nach ihrem Kopf > 

und Vorderrücken theile ich ſie ein. 
IV. 11 
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A. (I.) Mit großem, den Flügeldecken an Breite gleichkommendem, hoch 
gewölbtem Vorderrücken und relativ viel kleinerem Kopfe, deſſen 

Kopfſchild kurz, zugerundet und ſtark vertieft iſt. 

1. G. lineolata“: nigra, subtus albo-squamosa; pro- 

noto Iimbato, elytris maculis quatuor elongatis: duabus anticis, 

duabus posticis internis. Long. 4. &. 

Dichel. lineola Eckl. Cat. No. 359. — an Hoplia albo- 
notata Dej. Cat. 185. a.? 

Von den Herren Drͤge und v. Winthem mitgetheilt. Ueber— 

all rein ſchwarz, oberhalb ziemlich matt, dicht und gleichmäßig pun— 

ktirt, die Punkte mit kurzen angedrückten ſchwarzen Borſten. Kopf 

einfarbig, der erhabene Vorderrand in der Mitte leicht ausgebuchtet. 

Vorderrücken mit weißen Schuppen unten, an den Seiten, den Vor: 

derecken und in der mittleren Längsrinne bedeckt. Schildchen ganz weiß 

beſchuppt. Flügeldecken mit 4 Schuppenſtreifen, 2 oben neben der 

Schulter, zwei mittlere hinten neben der Naht; jene enden, wo dieſe 

anfangen. Unten iſt der größere Theil der Bruſt und des Hinterleibes 

mit Schuppen bekleidet, die Afterklappe aber nicht; ſie hat bloß weiß— 

liche Härchen. Die langen Beine haben auf den Schenkeln einzelne 

feine Schüppchen, an den Schienen und Füßen aber Borften. Die 

Krallen und Krallenglieder ſind groß, letztere an der Unterfläche vorn 

und hinten gezähnt. — 

2. 6. vittigera: nigra, squamosa; pronoto albo-limbato, 
elytris 4-vittatis, vitlis internis Iatioribus. Long. 3¼“' . C. 

Dichel. vittiger Eckl. Cabal. No. 357. — an Hoplia 
leucophaea Dej. Cat. 185. a.? 

Von Herrn v. Winthem mitgetheilt. Der vorigen Art im 

ganzen Bau völlig ähnlich, allein überall und gleichmäßig von Schup— 

pen bedeckt; Kopfſchild etwas breiter, Stirn und Scheitel mit einzelnen 

weißen Schuppen. Vorderrücken ſchwarz, an den Seiten weiß, mit 

2 Zacken, die ſich vom ſchwarzen Grunde in den weißen Saum hinein 

erſtrecken; und weißer vertiefter Mittellinie. Schildchen weiß. Flügel— 

decken mit 4 weißen Längsſtreifen, 2 breiteren und längeren neben der 
Naht, 2 ſchmäleren kürzeren nach außen; zwiſchen beiden wie an der 
Naht noch einzelne weiße Schuppen. Bruſt und Hinterleib faſt ganz 
weiß beſchuppt, mit ſchwärzlichem Grundrande der Segmente. Beine“ 
a Schenkel und Schienen mit einzelnen weißen Schuppen, Füße 
orſtig. — 

| 
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B. Mit kleinerem Prothorax, welcher flacher, kürzer, nach vorn ſchmäler 
und an den Seiten nicht fo bauchig erweitert iſt. 

a. (2.) Kopfſchild vorn gerade abgeſtutzt, beide Geſchlechter mit drei deut— 
lichen Randzähnen an den Vorderſchienen. 

3. G. ornata”: clypeo acutangulo; corpore toto squamoso, 
Havo-guttato, pedibus nudis ruſis. Long. 3½““(. & et 2. 
. supra niger, guttis albidis. 

2. supra aurantiaca, guttis flavis. 
Var. elytris unicoloribus luteis. 

Von Herrn Drége mitgetheilt. Der ganze Rumpf gleichmäßig 
und dicht von Schuppen bedeckt, beim Weibchen auch noch die Schen— 

kel, doch die Schuppen des Vorderrückens bei ihm haariger. Kopf 

runzelig punktirt, Stirn und Scheitel behaart; Vorderrücken beim Weib— 

chen dunkelorange, beim Männchen ſchwarz, mit weißer Längslinie, und 

jederſeits 3 kleinen Strichen, 2 inneren, 1 äußeren am Seitenrande. 

Schildchen hellfarbig. Flügeldeckengrund beim Männchen mit ſchwarzen, 

beim Weibchen mit orangefarbenen Schuppen dicht bedeckt, auf jeder 

8— 9 hellere Flecke. Bauch beim Manne weiß, beim Weibe gelb; die 

Afterdecke des letzteren mit 2 braunen Flecken. Bruſt weißhaarig. 

Anm. Die angeführte weibliche Varietät beruht auf einem 

ſchlecht erhaltenen Exemplar, deſſen ſchmutzig lehmgelbe Farbe vielleicht 

nur zufällig durch die Conſervationsweiſe entſtanden iſt. 

4. G. strigosa: dlypeo obtusangulo; corpore toto squa- 

moso, albido, elytris vittis alternis griseis et fulvis. Long. 3. N. 4. 

Dej. Cat. 185. ö. 
Von Herrn Drége erſtanden. Etwas kleiner als die vorige 

Art, und ſehr beſtimmt durch die ſtumpfen Ecken des Kopfſchildes von 

ihr verſchieden; übrigens aber ebenſo gleichmäßig dicht von Schuppen 

bekleidet. Grundfarbe der Hornmaſſe ſchwarz; Fühlerſtiel, Taſter und 

Beine braun. Stirn und Scheitel greis behaart. Vorderrücken von 

greiſen Schuppen bedeckt, die auf der Mitte neben der Furche ſperriger 

ſtehen; dazwiſchen lange, zurückgebogene Borſten. Schildchen dicht be— 

ſchuppt, ebenſo die Flügeldecken, auf ihnen drei dunklere, breitere, gelb— 

liche Streifen zwiſchen zwei helleren greiſen und der weißlichen Naht. 

Bruſt und Bauch weißlich-gelb, Afterklappe mit braungelbem Längs— 

ſtreif. Beine mit Schuppen und Haaren beſetzt, wie die Bruſt. 

b. (3.) Kopfſchild paraboliſch, entweder ſelbſt zugeſpitzt, oder abgerundet, 
mit ſpitzer, darunter hervorragender Oberlippe. 

5. G. subsulcata“: clypeo obtuso, nigra, nitida, undi- 

11* 
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que albo-squamosa; elytris bisulcatis, sulco externo abbreviato. 

Long. 3. 2. 

Von Herrn Drége mitgetheilt. Ueberall glänzend ſchwarz, quer— 

runzelig punktirt, die Punkte mit weißen Schuppen oder kleinen weiß— 

lichen Härchen; Bruſt und Hinterleib dichter beſchuppt, doch nicht ohne 

alle Lücken zwiſchen den Schuppen. Vorderer Kopfrand ſtumpf, mit 

vorragender, etwas aufgebogener Oberlippe. Rand des Vorderrückens, 

Beine und Hinterleib mit langen ſchwarzen Borſten beſetzt; Flügelde— 

cken mit breiter Furche neben der Naht und einer zweiten, die von der 

Schulterhöhe herabkommt, und ſich gegen den Endbuckel hin verliert. 

Vorderſchienen auch beim Weibchen ohne Spur eines dritten Zahnes. 

6. G. atomaria: clypeo acufo, nigra, supra passim, 

subtus dense albo - squamosa; elytris opacis, basi subcostatis. 
Long. 4%. F et N. T 

Var. elytris pedibusque brunneis. 

Melol. atomaria Fabr. S. El. II. 177. 98. — Ej. Ent. 
Syst. I. 2. 173. 76. — Spec. Ins. I. 43. 46. — Oliv. 

Entom. I. 5. 71. 98. pl.5. F. 52. — Herbst. Col. III. 
125. 76. — Illig. Mag. IV. 81. 98. 

Hoplia atomaria Schönh. Syn. Ins. I. 3. 162. 14. 

Gymnol. atom. Dej. Cat. 2. ed. 167. 3. ed. 185. 

Ziemlich häufig. Kopfſchild ſchmal, ſpitz, ſcharfwinkelig, pun— 

ktirt; Stirn und Scheitel runzelig, zerſtreut borſtig, neben den Augen 

weißliche Schuppenflecke. Vorderrücken dicht runzelig punktirt, zu bei— 

den Seiten neben der breiten Längsfurche ein etwas glatterer Streif; 

die Punkte kurzborſtig. Der Seitenrand langborſtig; daneben, wie in 

der Mittelfurche, weiße Schuppen. Flügeldecken oben mit 2 leichten 

Längsrippen, ganz matt, dicht punktirt, kurz und ſteifborſtig behaart, 

dazwiſchen überall weißliche Schuppen zerſtreut. Unterfläche und After— 

klappe ganz weiß beſchuppt, die Hinterleibsringe mit ſchwarzen Seiten— 

flecken. Vorderſchienen faſt dreizahnig, der obere Zahn ſchwach. 

7. G. suturalis: nigra, opaca, albo-squamosa; elytris 

testaceis, setosis, nigro-Iimbatis, limbo albo-squamoso. Long. 

4%. ER 

Dichel. suturalis Eckl. Catal, No. 358. 

Von Herrn v. Winthem mitgetheilt. Ganzer Bau der vorigen 
Art, aber der Kopf relativ etwas größer und das Kopfſchild breiter. 
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Dieſer und der Vorderrücken lang borſtig behaart, grob runzelig pun⸗ 

ktirt, mit kurzen gelben Härchen und weißen Schuppen, die auf letzte— 

rem an den Vorderecken und am Hinterrande ſich ſammeln. Schild- 

chen feinhaarig. Flügeldecken gelbbraun, ſchwarz geſäumt, dicht mit 

gleichfarbigen angedrückten Haaren beſetzt, welche ſich aus Querlinien 

erheben; unmittelbar am Rande und neben der Naht weiße Schuppen. 

Unterſeite minder dicht mit weißlichen Schuppen bekleidet, an den Sei— 

ten der Hinterleibsringe ſchwarze Flecke, und auf der Afterklappe ein 

ſchwarzer Längsſtreif. Beine weißhaarig und borſtig; die Hinterſchie— 

nen und Füße braunborſtig. Vorderſchienen beim Männchen ziweiz, 

beim Weibchen dreizahnig; Hinterſchienen des Männchens ohne Sporn. 

8. G. femorata: nigra, subtus albo-squamosa; elytris 

opacis, planis, ecostalis; femoribus vel omnibus vel posticis ralis. 

Denn et 2. F. 

G. femoribus posticis inerassatis trochanteribusque mucronalis, 

2. pedibus posticis brevioribus, muticis. 
Dej. Cat: 3. cd. 185. ö. 

Von Herrn Dröge erſtanden. Etwas größer und ſchlanker als 

die vorigen Arten, doch ihnen übrigens ſehr ähnlich. Die Unterſchiede 

liegen in dem abgerundeten Kopfſchilde; den flachen, rippenloſen Flü— 

geldecken ohne Schuppen, einzelne an der Naht ausgenommen; dem 

etwas ſperrigen Schuppenkleide am Bauch und dem ſchwarzen Längs—⸗ 

ſtreif auf der Afterklappe, der wenigſtens bei G. atomaria nicht vor— 

handen iſt. Dazu kommt die auffallende Geſchlechtsdifferenz in den 

Hinterbeinen, die aber nicht immer gleich ſtark iſt, ſo daß der Stachel 

am Schenkelhals oft nur eine leichte Spitze bildet. Die Schienen des 

Männchens haben einen Zahn im Kniegelenk, eine ausgezogene untere 

Endecke und keinen Sporn. 



166 Sechſte Ordnung. Coleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia. 

3. Lepiſiiden (Lepisiidae). *) 

Auch für dieſe Gruppe giebt es kein entſcheidendes äußeres 

Merkmahl, denn ihre Mitglieder ſchließen ſich habituell theils an 

Platychelus, theils an Gymnoloma, theils auch an Hoplia an, 

unterſcheiden ſich jedoch von ihnen durch den Bau des Unterkiefers, 

deſſen Helm zwar kurz aber kräftig, meiſt ſtark gezähnt und dennoch 

mit einem tüchtigen Haarbuſch verſehen iſt, wie ſolcher nur noch 

bei Dicranocnemus und Diaplochelus vorzukommen pflegt. Alle 

anderen Charaktere ſind weniger bezeichnend, doch läßt ſich noch an— 

führen, daß der Kopf breit und flach iſt, vorn keinen ſtark aufge— 

bogenen Rand hat; daß der Körper entweder ein ſehr dichtes Schup— 

penkleid führt, oder bloß behaart iſt; daß endlich die Vorderſchienen 

in der Regel nur zwei Randzähne beſitzen und die Hinterfüße ſtets 

mit zwei Krallen verſehen ſind. Dieſer Charakter unterſcheidet die 

Lepiſiiden zunächft von den Hopliaden, mit welchen fie die 

Stellung der Afterklappe beim Männchen gemein haben. Denn bei 

den Männchen dieſer Gruppe iſt die Afterdecke niemals mehr einge— 

zogen, ſondern bloß ſenkrecht geſtellt, wie eben bei Hoplia; woraus 

ſich wohl am beſten die Beziehung derſelben als ſelbſtſtändiges Zwi— 

ſchenglied zwiſchen den vorigen und folgenden Abtheilungen erge— 
ben dürfte. 

Die charakteriſtiſchen Unterſchiede der Gattungen wurden ſchon 
oben (S. 84.) angegeben, und von der geographiſchen Verbreitung 

iſt nicht viel zu ſagen, da keine mir bekannte Art ſich von der ge— 

wöhnlichen Heimath der Phyllophaga farinosa: dem ſüdlichen 
Afrika, entfernt. 

13. Gatt. LEPISTA. 

Encycl. mch. X. B. 374. 

Kopf groß, breit, zugerundet, in der Mitte des leicht erhabe— 
nen Vorderrandes beim Männchen ein kleiner Höcker. Fühler neun— 

) Der Gattungsname Lepisia ſtammt von Jene, gen. Asridos, 
squama, und müßte demnach Lepidia, alſo der Gruppenname Lepidiidae, 
lauten. 1 
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gliedrig. Mundtheile kräftig, der Unterkieferhelm mit drei ſtarken, 

ſpitzen, einwärts gewendeten Zähnen, von welchen der untere durch 

Einkerbung in 3 Spitzen geſondert iſt; der Haarbuſch am Helm 

lang und dicht. Vorderrücken, wie der ganze übrige Rumpf, von 

Schuppen dicht bedeckt, dazwiſchen lang borſtig behaart; ſeine Ober— 

fläche ziemlich eben, ſein Umriß trapezoidal. Schildchen klein, herz— 

förmig. Flügeldecken eben, von der Schulter an wenig verſchmä— 

lert, am Ende zugerundet, die Schildchengegend borſtig. Afterklappe 

beim Männchen ſenkrecht geſtellt, beim Weibchen etwas nach hinten 

ausgeſtreckt. Beine weder ſehr lang noch ſehr kräftig, ohne Ge— 

ſchlechtsdifferenz; Vorderſchienen zweizahnig; alle Füße zweikrallig, 

das mittlere Krallenglied mit den Krallen beim Männchen etwas 

verdickt, ſtärker gekrümmt; hinterſte Krallen beide einfach. 

Ich kenne nachſtehende 2 Arten vom Kap. 

I. L. rupicola: tota viridi squamosa; vertice, pronoto, 
elytrorum basi, pectore femoribusque setoso -hirlis. Long. 3, 

EN 

Melol. rupicola Fabr. S. El. II. 173. 77.— Ent. syst. 
I. 2. 169. 60.— /. Syst. Entom. app. 818. — Oli. 
Entom. I. 5. 68. 92. pl. 6. f.70. — Herbst. Col. III. 
131. 83. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 206. 189. 
Lepisia rupicola Enc. meli. X. B. 375. a. — Dej. 
Cat. 183. 6. — Lap. de Cast. hist. nat. eic. II. 151. ö. 
—  Guer. Icon. du regn. anim. Ins. pl. 25. fig. 5. 

Var. squamis ochraceo -virescentibus, subtus flavescentibus. 

Melol, ferrugata Gl. Schönh. Syn. Ins. I. 3. 206. 190. 
App. 117. 161. &. 

Nicht ſelten. Ueberall glänzend ſchwarz, aber mit Ausnahme 

des Kopfes und der Beine ſo dicht von Schuppen bekleidet, daß die 

Grundfarbe nur bei abgeriebenen Exemplaren ſichtbar iſt. Kopfſchild 

zugerundet, beim Männchen mit einem recht deutlichen Höcker in der 

Mitte; wie Stirn und Scheitel dicht punktirt, gelbgrau behaart. Füh— 

ler und Taſter ſchwarz, das Grundglied der erſteren gelbborſtig. Vor— 

derrücken viel kleiner als bei der folgenden Art, nur wenig länger als 

der Kopf, hinten beträchtlich enger als die Flügeldecken, dicht beſchuppt, 

mit langen gelben Haaren beſetzt. Flügeldecken ebenſo bekleidet, doch 

ſind die Haare auf den Grund, die Naht, den Seitenrand und die 2 

flachen Längsrippen beſchränkt. Unterſeite ebenſo beſchuppt, die Schup⸗ 
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pen heller; Beine zerſtreuter von weißlichen Schuppen bekleidet, gelb— 

borſtig. — 

Anm. Die Melol. ferrugata, wovon ich mehrere Exemplare 

vor mir habe, kann ich nur für Varietät halten. Außer der Farbe 

des Schuppenkleides ändert auch die Höhe des Höckers am Kopfrande 

merklich ab. Die Weibchen ſind viel ſeltener, ich habe nur ein einziges 

Individuum geſehen. 

2. L. ornatiss ima“: viridi-squamosa, pronoto vittis 
duabus fuscis; hoc, elytrorum sutura, pectore femoribusque fulvo - 

setosis. Long. 5%. & et 2. 
. Var. elytrorum disco late ferrugineo. 

Von Herrn Dr&ge mitgetheilt. Um die Hälfte größer als die 

vorige Art, ſonſt ebenſo gebaut, nur der Leib von der Schulter an re— 

lativ länger und der Vorderrücken breiter. Der Höcker am Kopfrande 

des Männchens ſchwach; zwiſchen den Fühlergelenken eine deutliche, 

wenn auch ſchwache Leiſte; Stirn und Scheitel gelbroth-borſtig. Vor— 

derrücken dicht beſchuppt, die Schuppen grünlich- gelb, auf der Mitte 
zwei breite braune Längsſtreifen, worin beim Weibchen ſich grünliche 
Schuppen eindrängen. Der übrige Körper beim Weibchen ganz von 

hell gelbgrünen Schuppen bekleidet, beim Männchen die Flügeldecken 

rothbraun, mit grünlichem Saume. Dieſer, die Naht, die Rippen, die 

Gegend am Schildchen, der ganze Vorderrücken, die Schenkel und Schie— 

nen mit langen, beim Männchen rötheren goldgelben Schuppen beſetzt; 

Bruſtmitte weißlicher. 

14, Gatt. SCELOPHYSA Dej.) 

Die nahe Beziehung, in welcher dieſe Gattung zur vorigen 

ſteht, iſt ſchon von Schönherr erkannt worden; denn ſeine Mel. 

militaris gehört hierher. In der That unterſcheiden ſich die Mund— 

theile beider Gruppen gar nicht, und auch die allgemeine Bedeckung 

iſt hier, wie dort, ein Schuppenkleid; allein das Kopfſchild hat bei 
Scelophysa zwei Eckzacken neben einer mittleren Ausbuchtung, die 
beiden Geſchlechtern zukommen, und die Beine zeigen eine auffal— 
lende Geſchlechtsdifferenz, welche in einer allgemeinen Verdickung ihrer 

) Zreils, gen. ozelidos, perna s, femur, u, vesica; richtiger 
würde alſo der Gattungsname Scelidophysa heißen müſſen. 
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Glieder, doch beſonders der hinterſten, beim Männchen beſteht. Au— 

ßerdem ſind ſie überhaupt kürzer, ſolider; der Rumpf iſt ferner di— 

cker, höher und nach hinten mehr verſchmälert; endlich iſt auch die 

kleinere der beiden hinterſten Fußkrallen bei der erſten Art geſpalten. 

Die beiden bekannten Arten ſind aus Süd-Afrika. 

1. Sc. militaris: omnino squamosa, supra aurantiaca 

8. ochracea, subtus flava s. albida; pedibus nudis rufis. Long. 
et e . 

Var. a. supra ochracea sive luteo-grisea. 
Mel. curialis Schneid. in litt. 

Var. b. supra auranliaca sive fulva. 

Scelophysa hoploides Dej. Cat. 3. ed. 183. 5. 
Var. c. supra auroro- rubra s. rufo - brunnea. 

Mel. militaris Schneid. Schönh. Syn. Ins. I. 3. 206. 

188. App. 116. 160. 

Von Herrn Drege erflandenz die dritte Var, von Herrn Tho— 

rey mitgetheilt. Kopf ſchwarz, glänzend, dicht und grob punktirt; 

Stirn und Scheitel gelbhaarig. Vorderrücken dicht beſchuppt, dazwi— 
ſchen borſtig behaart, die Haare beſonders am Umfange verlängert. 
Schildchen, Flügeldecken, Bruſt und Hinterleib ganz dicht und gleich— 

mäßig beſchuppt, auf den Flügeldecken Vorſtenreihen neben der Naht, 
am Seitenrande und auf 2 leicht angedeuteten Rippen. Afterrand ge— 

wimpert, Bruſt mehr haarig. Beine nackt, roth; die Schenkel noch 

zerſtreut beſchuppt; alle Glieder ſtark und kräftig, zumal die kurzen 

Füße; Hinterbeine der Männchen beträchtlich dicker, zumal die Schienen 

und das auffallend große Krallenglied, welches unten gezahnt iſt; obere 

Kralle deutlich geſpalten; Sporen vorhanden, aber kurz, ſtumpf. 

2. Sc. pruinosa*: nigra, supra pruinoso - squamosa, 

subtus alba; pedibus fuscis setosis, elytrorum disco testaceo. 

Long. 5“/. G. 

Von Herrn Drége mitgetheilt. Etwas flacher als die vorige 
Art, allein ganz ebenſo gebaut. Ueberall ſchwarz und ſchwarzhaarig, 

die Haare der Bruſt weißlich; Flügeldecken in der Mitte ſchaalgelb. 
Vorderrücken und Flügeldecken mit kleinen, ſehr zarten, hell himmel— 

blauen Schuppen beſetzt, die leicht abzugehen ſcheinen; Unterſeite ähn— 

lich bekleidet, aber die Farbe heller, faſt weiß. Beine braun, ſtark 

borſtig, mit ſchmalen Schuppen dazwiſchen; Vorderfüße rothgelb, an 
den hinteren die obere innere Kralle viel zarter, mit einfacher Spitze. 

* 
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15. Gatt. ANISOCHELUS*. 

Diefe Gattung hat den Kopf von Scelophysa, den Rumpf 
von Lepisia, unterſcheidet ſich aber von beiden durch den Mangel 

des Schuppenkleides, ſtatt deſſen bloß einfache Härchen neben den 

langen Borſten jener Gattungen auftreten. 

Der Kopf iſt alſo breit, flach, vorn leicht ausgebuchtet und 

ziemlich ſcharfeckig. Die Mundtheile weichen vom Typus bei Le- 

pisia und Scelophysa in nichts Weſentlichem ab. Der Vorder— 

rücken iſt klein, ſchmal, faſt quadratiſch, und viel ſchmaler als die 

Flügeldecken. Das Schildchen iſt ziemlich länglich dreiſeitig. Die 

Flügeldecken ſind kurz, zugerundet, flach, leicht bauchig, von der 

Schulter an nicht verſchmälert, am Ende einzeln zugerundet. Der 

Hinterleib iſt etwas bauchig, zumal beim Weibchen und die After— 

klappe klein, ſelbſt beim Männchen etwas nach hinten gerichtet. 

Die zierlichen Beine ſind etwas kürzer als bei Lepisia, zeigen 
keine Geſchlechtsdifferenz, haben 2 feine Zähne an den Vorderſchie— 

nen, und 2 Krallen an allen Füßen, von denen die innere hin— 

terſte fein geſpalten, die äußere größere aber einfach iſt, wie bei 

Lepisia und Scelophysa. 

Nachſtehende 3 ſüdafrikaniſche Arten find mir bekannt geworden: 

A. Körperoberfläche glänzend, zerſtreuter grob punktirt; das lange Haar— 

kleid allgemeiner und dichter. 

1. A. hilaris*: niger, nitidus, fulvo-hirtus; elytris ca- 

staneis; tibiis tarsisque posticis hirsutissimis. Long. 2½/ . S. 

Von Herrn Drége mitgetheilt. Kopf ſchwarz, dicht punktirt, 

aber doch glänzend; Stirn und Scheitel braun behaart. Vorderrücken 

ſeidenartig glänzend, der Länge nach gefurcht, zerſtreut punktirt, mit 

langen rothgelben Haaren beſetzt, die an den Seiten dichter ſtehen. 

Schildchen ſchwarz. Flügeldecken hell kaſtanienbraun, glänzend, doch 

grob punktirt, mit feinen, ungleich langen Härchen bekleidet, zwiſchen 
denen an der Naht, der Schulter, dem Seitenrande und auf den Rip— 

pen lange Borſten ſich erheben. Bruſt, Bauch und Beine gleichmä— 

ßiger lang behaart, unten das Haarkleid weißlich, oben auf den Schie— 
nen und an den Füßen rothbraun; letztere ſelbſt etwas röthlich, beſon— 
ders die hinterſten, dichter behaarten. 
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B. Körperoberfläche ziemlich matt, glanzlos, wegen der groͤberen Chagri— 

nirung des Grundes; die langen Haare vereinzelter. 

2. A. inornatus: niger, griseo-pilosus, elytris luteis, 
marum nigro-limbatis. Long. 2". Jet 2. 7. 

Chasme inornata Dej. Cat. 3. d. 183. a. 

Von Herrn Drége erſtanden. Ueberall tief ſchwarz, mit Aug- 

nahme der ſchmutzig lehmgelben, beim Männchen ſchwarz geſäumten 

Flügeldecken; die Oberfläche glanzlos, die des Weibchens am matte— 

ſten. Kopf und Vorderrücken fein und dicht punktirt, mit weißlichen 

kurzen Härchen ſperrig beſetzt; dazwiſchen lange ſchwarze Borſten in 

größeren Punkten. Flügeldecken beim Männchen glänzender, dicht pun— 

ktirt, fein und kurz behaart, mit langen Borſten in Reihen an der 

Schulter, der Naht und dem Seitenrande; beim Weibchen alle Haare 

gelblich- grau, wie der Grund, beim Männchen alle Haare ſchwarz, 

wie der Saum, und nur die Mitte jeder Hälfte lehmgelb. Unterſeite 

weißhaarig, die Haare beim Männchen feiner, ſperriger. Beine beim 

Männchen länger, ſchwarz und ſchwarzborſtig; beim Weibchen kürzer, 

grauhaarig, die Füße braun. 

3. A. neglectus*: niger, mas nigro-pilosus, femina 
griseo - pilosa; elytris maris castaneis, feminae luteis. Long. 

291,9, 20 et on; 

Von Herrn Drége mitgetheilt. Nicht bloß kleiner, ſondern 

relativ etwas breiter als die vorige Art, der ſie übrigens ſehr nahe 

ſteht, beſonders in der ganz ähnlichen Skulptur. Männchen ſchwarz, 

ſchwarzborſtig; Flügeldecken und Hinterfüße kaſtanienbraun, ſchwarz— 

borſtig; Bruſt- und Hinterleibsſeiten weißhaarig. Weibchen ſchwarz— 

braun, greishaarig; Flügeldecken lehmgelb; Afterdecke, Bauch, Bruſt 

und Beine gelblicher behaart; Füße der letzteren braun. Die langen 

Vorſtenhaare überall kürzer, ſeltener, die feinen Grundhaare länger 

und dichter. 

16. Gatt. CYLICHNUS *.) 

Wieder eine ſehr merkwürdige Form, die zu keiner vorherge— 
henden Gattung paßt, ſondern den folgenden näher ſteht. Ein zy— 

lindriſcher, ziemlich gewölbter Körper zeichnet ſie aus. Der Kopf 

) Kulixyn, pyxis cylindrica. 
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iſt groß, das Kopfſchild vertieft, erhaben am Rande, mit abgerun— 

deten Ecken. Die Mundtheile ſind klein, ſchwach; die Unterkiefer 

am dicken, hornigen Helm faſt zahnlos, kurz gepinſelt; die Unter— 

lippe hat ein queroblonges Kinn, und einen kurzen, engen Zungen— 

theil; die Kiefertaſter haben zwei große Mittelglieder und ein faſt 

bohnenförmiges Endglied; die Lippentaſter ſind ſehr klein und ihr 

Endglied iſt eiförmig. Die Fuͤhler beſtehen aus neun Gliedern, 

die großen Augen ragen ſtark vor. Der Vorderrücken ift queroblong 

und hinten etwas breiter als vorn. Das Schildchen iſt klein, herz— 

förmig. Die Fluͤgeldecken verſchmälern ſich nach hinten gar nicht, 

ſind am Ende gemeinſam zugerundet, und ſtark runzelig. Die Af— 

terklappe des einzigen Individuums, welches ich kenne, ſteht etwas 

nach hinten vor, daher ich daſſelbe für ein Weibchen halte. Die 

zierlichen ſchlanken Beine ſind beſonders merkwürdig wegen der zu— 

ſammengedrückten 4 hinteren Schienen, deren 2 äußere Kanten lange 

Haare auf feinen Kerbzähnen tragen. Die Vorderſchienen haben 

2 große nach unten gerüdte Randzähne und einen dritten kleineren 

darüber; die beſonders vorn langen Füße ſind überall mit 2 Kral— 

len bewehrt, von denen die größere in der Mitte und hinten nur 

ſehr ſchwach vor der Spitze geſpalten iſt. 

Die einzige ſuͤdafrikaniſche Art wurde mir aus Herrn Dré— 

ge's Sammlung mitgetheilt, ich nenne ſie 

C. pilosulus: fuscus, ruguloso-punctatus, pallide pilo- 

sus; antennis pedibusque testaceis. Long. 4. 

Dunkelbraun, die Flügeldecken heller; die ganze Oberfläche pun— 

ktirt, die Skulptur aus Bogenſtrichen gebildet, in deren Mitte grobe 

Punkte ſtehen, in den Zwiſchenräumen aber viele feinere; erſtere tragen 

die langen gelben Haare. Flügeldecken ſtark querrunzelig, mit kleinen 

Höckerchen in den Tiefen, wovon die kürzeren Haare ausgehen. Un— 

terſeite und Beine einfach punktirt, abſtehend behaart. Fühler, Taſter 

und Beine hellgelb; Hüften und Trochanteren ſchwarz. 
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4. Hopliaden (Hopliadae). 

Sie kommen den Lepiſtiden durch die Stellung der beim Maͤnn— 

chen ſenkrechten Afterklappe nahe, unterſcheiden ſich aber von ihnen 

durch die ſtets einfache Kralle an den Hinterfüßen; alle anderen 

Charaktere ſind weniger bezeichnend, da hier, wie bei den früheren 

Familien, ein allgemeines Schuppen- oder Haarkleid, gezaͤhnte und 

ungezähnte Unterkiefer, zwei- oder dreizahnige Vorderſchienen, und 

eine bloß relative Geſchlechtsdifferenz, zumal an den hinteren, ſich 

wieder finden. Zwei Eigenſchaften ſind indeß für die Hopliaden 

charakteriſtiſch: die zehmgliedrigen Fühler und die ſporenloſen 

Hinterſchienen; allein beide finden ſich nicht bei allen Mitgliedern, 

ja der erſtere Charakter iſt bisher nur bei einigen Arten wahrge— 

nommen und kann ſo wenig, wie der zweite, weiter verbreitete, für 
Gruppencharakter gelten. 

Obwohl dieſe Abtheilung keinesweges zahlreich an Arten iſt, 

ſo ſcheint ſie ſich doch über die ganze Erdoberfläche zu verbreiten, 

aber auf der nördlichen Halbkugel reichlicher vertreten zu ſein. Ihre 

Inſaſſen lieben grasreiche Fluren oder lichte Gebüſche, wo ſie theils 

an den höheren Gramineen, theils auf Birken, Erlen, Pappeln 

und Weiden ſich aufhalten. Die zarteren Blätter oder die Blüthen— 

theile dieſer Gewächſe dienen ihnen zur Nahrung. In Europa ge— 

hen nur ein Paar Arten hoch nach Norden hinauf, die meiſten 

ſind hier auf das Gebiet des Mittelmeeres und ſeiner Nachbar— 

länder beſchränkt; nächſtdem find Nord-Amerika, Mexiko, Braſilien, 

die Kapländer, Madagaskar, die Mascarenen, Indien und die Sun— 

dainſeln Orte, von denen wir Arten mit Sicherheit kennen ge— 
lernt haben. 

Eine Eintheilung der Gruppe nach der Fühlergliederzahl finde 

ich nicht paſſend, da gerade fie die im übrigen Bau verwandteften 

Arten trennen wurde; ich ziehe deshalb auch hier die Differenzen 

des Mundes und der Beine ihnen vor, und bilde darnach die oben 

(S. 85.) bereits deſinirten 4 Gattungen. 
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17. Gatt. MICROPLUS Dej. 

Einen ziemlich langgeſtreckten Körper hat dieſe Gattung mit 

der vorigen gemein, indeß iſt der ganze Habitus doch mehr hoplien— 

artig. Der Kopf iſt kleiner, das Kopfſchild nach vorn verlängert, 

vertieft und am Ende bemerkbar ausgebuchtet, faſt ſcharfeckig. Die 

Fuͤhler find ſchlank, neun gliedrig. Die Mundtheile, obwohl durch— 

aus nicht zart gebaut, ſind doch ſehr klein und der Helm am Un— 

terkiefer ift zahnlos, aber dick, hornig und ſehr kurz gepinſelt; die 

Taſter haben kurze Grundglieder und ein langes ſpindelförmiges 

Endglied. Der Vorderrücken iſt trapezoidal, hoch gewölbt, nach hin— 

ten etwas eingezogen, mit abgerundeten Ecken. Das Schildchen hat 

eine länglich herzförmige Geſtalt. Die Flügeldecken find gleich breit, 

von der Schulter an kaum verſchmälert, am Ende gemeinſam zuge— 

rundet und ziemlich gewölbt. Vom Hinterleibe iſt bloß das letzte 

tückenſegment (die Afterdecke) vollkommen ſichtbar. Die Beine find 

ſchlank, aber gerade nicht zart; die Vorderſchienen haben zwei ab— 

ſtehende Randzähne, und die vier hinteren einen kurzen einfachen End— 

ſporn. An den zwei vorderſten Fuͤßen finden ſich immer zwei ge— 

ſpaltene Krallen; an den mittleren bald zwei, bald nur eine; an 

den hinterſten immer eine einzelne. 

Hiernach kann man die Arten gruppiren. 

A. Mittelfüße zweikrallig, beide Krallen geſpalten; Hinterfüße einkrallig, die 

Kralle geſpalten. 

1. M. nemoralis Burchel.: ferrugineus, appresso-pilo— 

sus; vertice, scutello anoque subsquamosis. Long. 3, . 
Dej. Catal. 184. 5. 

Am Kap, Herrn Germar's Sammlung. Ueberall hell roth— 

braun, mit gelblichen anliegenden Härchen ſperrig bekleidet, die Bauch— 

ſeite dichter haarig, die Haare auf dem Scheitel, dem Schildchen und 

der Afterdecke lanzettförmig ſchuppenartig. Vorderrücken querrunzelig; 

Flügeldecken bogig punktirt, mit leichter Andeutung von erhabenen Rip— 

pen. Beine langborſtig, desgleichen der Afterrand, der Rand des Vor— 

derrückens, und ein Paar Stellen neben demſelben. Augen und Spo— 

ren ſchwarz. 

B. Bloß die Vorderfüße haben zwei Krallen, die mittleren und hinteren 
dagegen eine einzelne; jene geſpalten, dieſe einfach. 



Dritte Familie. Phyllophaga. Gatt. Dicentrines. 175 

Die mir bekannten Arten ſtammen von Madagaskar und 

zeichnen ſich durch einzelne Schuppenreihen auf der Rückenfläche aus. 

2. M. strigatus*: fuscus, sparsim albo-squamosus, squa- 

mis lanceolatis; elytris 4 - striatis, stria suturali abbreviata. 

Kong. 2U. ut 

Madagaskar, von Herrn Dupont. Einfarbig ſchwarzbraun; 

Mund, Fühlerſtiel und Füße etwas röthlicher. Kopf, Vorderrücken, 

Schildchen, Bruſt, Bauch und Beine gleichmäßig aber ſperrig von lan— 

zettförmigen weißen Schuppen bekleidet; Flügeldecken mit je 4 Doppel: 

reihen ſolcher Schuppen, die erſte an der Naht iſt nach vorn abgekürzt, 

die vierte am Seitenrande iſt viel breiter und beſteht aus mehreren 

Reihen von Schuppen. 

3. M. vittatus Dup.: aterrimus; pronoti limbo, linea 
media, elytrorum vitlis abbreviatis, scutello, pectore abdomineque 

albo-squamosis. Long. 1½“. G. 7. 
Dej. Catal. 3. ed. 184. 5. — Hoplia liturella Mus. 
Berol. in litt. 

Ebendaher. Kürzer und gedrungener als die vorige Art, tief 

ſchwarz; Scheitel mit einigen weißen rundlichen Schuppen; Vorderrü— 

cken damit geſäumt und der Länge nach von einer Doppelreihe getheilt. 

Schildchen dicht beſchuppt. Flügeldecken mit je 3 Streifen, die an der 

Naht nach vorn, die anderen beiden nach hinten abgekürzt, die äußerſte 

einreihig ſchuppig. Afterdecke dicht beſchuppt, mit feinem Längsſtrich; 

Bruſt und Bauch ebenſo beſchuppt, aber die Mitte des letztern ſperriger. 

4. M. insignicollis Dup.: fuscus, ore pedibusque ru- 

fescentibus; undique pilis albidis lanceolatis sparsim vestitus, ely- 

tris substriatis. Long. 1¼½“. &. Tr 
Dej. Cat. ibid. — Hopl. exilis Mus. Ber. in litt. 

Ebendaher. Der zweiten Art am ähnlichſten, aber relativ ſchmä— 

ler und viel ſchmäler als die vorige; braun, Fühler, Mund und Beine 

heller. Ueberall ſperrig mit graulichen Schuppenhaaren beſetzt, die auf 

den Flügeldecken undeutliche Streifen an denſelben Stellen, wie bei 

den vorigen Arten bilden. Afterdecke faſt nackt. 

18. Gatt. DICENTRINES k. 

Zu dieſer Gattung gehören kleine zierliche Geſtalten, welche 

in ihrem Bau zwiſchen Microplus und Hoplia die Mitte halten, 
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doch erſterer in der Bekleidung und dem allgemeinen Anſehen näher 

ſtehen. — Das Kopfſchild iſt abgerundet, mäßig erhaben umranz 

det, nicht ſcharfeckig. Die Fühler ſind neungliedrig. Die zart ge— 

bildeten Mundtheile haben doch am Helm der Unterkiefer eine Reihe 

ſcharfer und ſpitzer Zähne, über denen nach außen zu ein kurzer 

Haarbuſch ſich bemerklich macht. Die Taſter ſind ſchlank und das 

Endglied iſt ſpitz. Der Vorderrücken iſt mäßig gewölbt, trapezoidal 

geformt, an den Hinterecken aber ſtark abgerundet; ſtärker als ge— 

wöhnlich bei Hoplia. Das Schildchen iſt klein. Die Fluͤgeldecken 

find mäßig gewölbt, nie fo flach oder höckerig uneben wie bei Ho- 

plia, am Grunde ſtark über die Schultern herabgezogen, dann nach 

hinten ſehr verſchmälert und hier gemeinſam zugerundet; ihre größte 

Breite haben fie Über den Hinterhüften. Der Hinterleib und die 

Afterklappe ſind klein; aber die Bruſt iſt kräftig. Die zierlichen Beine 

ſind beim Männchen etwas ſolider gebaut als beim Weibchen; ſie 

haben an den Vorderſchienen zwei Zähne, von welchen der untere 

nicht abwärts, ſondern auswärts gerichtet iſt, was die Arten leicht 

von Microplus unterſcheidet; die Mittel- und Hinterſchienen ſind 
nicht verdickt, aber außen vor dem Ende mit einer Querkante ver— 

ſehen; erſtere haben einen deutlichen großen, an ſeiner dunklen Farbe 

leicht kenntlichen Sporn, die hinterſten bloß einen ſperrigen Borſten— 

franz. Die Krallen find an den Vorder- wie Mittelfüßen gefpal- 

ten und faſt gleich groß, an den Hinterfüßen einzeln und einfach. 

Die ganze Körperoberfläche iſt glänzend, zerſtreut anliegend behaart, 

mit ſtellenweiſer Schuppenbildung an den Haaren. 

Ich kenne 3 Arten aus Madagaskar. 

1. D. pumilus: testaceus, aequaliter pubescens, pectore 

abdomineque fuscis. Long. 2“/ 2. 7. 

Hopl. pumil. Klug. Ins. v. Madag. No. 112. 

Microplus madagascariensis Dej. Cat. 3. dd. 184. 5. 

Von Herrn Dupont. Ueberall hell lehmgelb, glänzend, gleich— 
mäßig aber ziemlich fein punktirt, in den Punkten gelbliche anliegende 
Härchen, die auf dem Kopf und Vorderrücken etwas dichter ſtehen und 
ein wenig länger ſind. Bruſt braun, Hinterleib noch dunkler; Beine 

ſchaalgelb, borſtig ſtachelig, der Sporn an den mittleren ſehr deutlich 
und groß; zweite Kralle der Mittelfüße ¼ ä fo lang wie die andere. 
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2. D. lineaticollis: fuscus, elytris pedibusque testaceis; 

vertice, pronoti limbo, lineaque media densius pilosis. Long. 

2. & et N. f. 

Micr. lineat. Dup. Dej. Cat. 1. J. — Hoplia praecox. 
Mus. Berol. in litt. 

Von den Herren Dupont und Klug. Braun, aber nicht ſehr 

dunkel; Flügeldecken und Beine heller, beide beim Weibchen lehmgelb. 

Kopf und Vorderrücken von lanzettlichen Haaren ziemlich dicht beklei— 

det, die Haare faſt goldfarben, aber in zwei großen Flecken neben der 

Mittellinie des Vorderrückens ſchwarz. Auf dem übrigen Körper ähn— 

liche graugelbe, aber ſperriger geſtellte Haare; Krallen der Mittelfüße 

faſt ganz gleich lang, dicht aneinander gelegt. 

3. D. pallidulus: testaceus, griseo- pubescens. Long. 
ane. 0 

Hopl. pallidula Mus. Berol. in lit. 

Von Herrn Geh.-R. Klug. Ueberall hell ſchaalgelb, glänzend, 

gleichmäßig von zerſtreuten greiſen, lanzettlichen, anliegenden Härchen 

bedeckt, übrigens aber an der Kleinheit des Körpers und dem etwas 

mehr paraboliſchen Vorderkopf kenntlich. 

Anm. Meinem einzigen Exemplare fehlen an den Mittelbeinen 

die Füße mit ſammt den Sporen; der Analogie nach dürften letztere 

hier vorhanden ſein; die vollſtändig erhaltenen Hinterbeine haben kei— 

nen Sporn. 

19. Gatt. HOP LI A III ig. 

Magaz. dl. Insect. II. 226. 

Körperform ſolide, gewöhnlich oberhalb flach, nach hinten 

breit, hier gerade abgeſtutzt. Kopf breiter als lang, vorn leicht er— 

haben umrandet, paraboliſch oder in der Mitte ſanft ausgebuchtet; 

zwiſchen Stirn und Kopfſchild nur ſelten die Andeutung einer ſeich— 

ten Furche. Fühler meiſtens neungliedrig, ſelten zehngliedrig, 

die 1 — 2 Glieder vor dem Fächer klein, das nächte größer. Mund— 
theile ſtark und kräftig, das Ende des hornigen Theiles am Ober: 

kiefer nach innen zahnartig vorgezogen, der Mahlzahn recht deutlich. 

Unterkieferhelm mit 6 —7 ſcharfen Zähnen, davon 1 oben am Ende, 
3 unten in einer Querreihe dicht vor dem Kauſtück; zwiſchen ihnen 

bald Haare, bald nicht, im erſteren Falle auch ein kurzer Haarbuſch 
IV. ö 12 
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auf dem Rücken des Helmes. Taſter kurz und gedrungen, das End⸗ 

glied zugeſpitzt. Vorderrücken trapezoidal, kürzer als breit, ſeitlich 

bauchig; die Schulterecken zwar nicht ſcharf, aber doch deutlich. 

Schildchen klein, herzförmig. Flügeldecken etwas breiter als der 

Vorderrücken, nach hinten nicht verſchmälert, mit ſtarkem Schulter— 

wie Endbuckel, leicht gekielter Naht, und z. Thl. Höckern in Rei— 

hey oder einzeln. Hinterleib ſtark angezogen, in der Regel bloß 

die Afterdecke ſelbſt ſichtbar. Beine meiſtens gedrungen, bisweilen 

ſchlank; Vorderſchienen zwei-, ſeltener drei zahnig; Mittel- und 

Hinterſchienen gewöhnlich ohne Sporn; letzterer meiſtens dann vor— 

handen, wenn die Schienen blaſig aufgetrieben find. Vorder- und 

Mittelfüße zweikrallig, Hinterfüße einkrallig, indem die zweite klei— 

nere Kralle am Grunde innig mit der großen verwachſen iſt; die 

vorderen Krallen gewöhnlich geſpalten. — Die Geſchlechtsunter— 

ſchiede der Arten find nur relativ; die Fühler, Füße und zumal die 

Krallen erſcheinen beim Männchen größer und der Rumpf iſt ſchlan— 

ker; ſelten findet man das ganze Hinterbein beim Männchen ſtärker 

verdickt. 

Die zahlreichen Arten dieſer Gattung ſind über die S. 173. 

ſchon angegebenen Heimathsorte vertheilt, und gruppiren ſich wohl 
am beſten nach den Krallen in folgender Weiſe. 

A. Die kleinere Kralle der Mittelfüße iſt einfach, unge— 

ſpalten und nur ein Viertel ſo lang wie die große; an den Vorder— 

füßen findet ſich zwar daſſelbe Größenverhältniß, aber nicht immer die 

Einfachheit der Spitze. Fühler beſtändig neungliedrig; alle Schienen 
ſpornlos. 

a. (1.) An den Vorder- und Mittelfüßen find zwei deutlich getrennte 

Krallen vorhanden, die kleinere der beiden vorderſten iſt wie die 

große geſpalten; die breiten, kurzen Vorderſchienen haben drei 

ſcharfe Randzähne, von denen der oberſte dichter an den mittle— 

ren herangeruͤckt iſt; die Körperoberfläche iſt ganz dicht beſchuppt. 

1. H. aulica: supra viridi-flava, opaca, clypeo nigro; 
subtus margaritaceo-alba, undique densissime squamosa; pronoto 
pubescente. Long. 4 6%. & et 2. +. 

G. pedibus posticis incrassatis, tibiis apice mucronatis. 
2. pedibus posticis normalibus, tibiis apice vix paululum pro- 

ductis. 

Var. major, long. 5½ — 6%. 
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c. supra omnino flava. 

Hopl. aulica Jig. Mag. II. 228. 1. — Schönh. Syn. 

Ins. I. 3. 158. 2. — Schmidt, ent. Zeit. I. 87.— 

Hopl. citrina Bug. MSS. — H. sulphurea Chevr. 
Dej. Cat. 185. a. 

6. supra thalassino - virescens, unicolor. 

y. supra flava, maculis duabus pronoti fuscis. 

Hopl. regia Oliv. Ent. I. 5. 64. 88. pl. 9. F. 106. 

d. supra ochraceo-fulva, plagis duabus latis pronoti fuscis; 
pedibus rufescentibus. 

Mel. bilineata Fabr. S. El. II. 178. 101. — Schünh, 
Syn. Ins. 1. 3. 158. 3. 

e. supra fulvo-testacea, unicolor. 

Melol. regia Fabr. S. El. II. 178. 102.— Ej. Ent. 
Syst. I. 2. 174. 79. — Mant. Ins. 22. 51. 

Scarab. aulicus Linn. S. Nat. I. 2. 555. 69. 

Var. minor, long. 4— 5"/,'", 

S. supra sulphurea. 

Hopl. pubescens Gene. — H. pubicollis Dej. Cat. J. J. 

n. supra thalassino - virescens, 

In Sardinien, Nord: Afrika, dem ſüdlichen Spanien und Por: 

tugal. — Grundfarbe ſchwarz; Taſter, bisweilen auch der Fühlerſtiel, 

die Beine und Flügeldecken rothbraun. Die ganze Oberfläche dicht von 

rundlichen Schuppen bedeckt, die aber ſtets matt ſind und zwiſchen den 

angegebenen Farben ſchwanken; die unteren perlmutterig glänzend, hell 

gelblich-grün. Kopfſchild ſtets ſchuppenfrei, bisweilen auch der ganze 

Scheitel und 2 parallele Streifen des Vorderrückens; dieſe Stellen dann 

ſchwarz, dicht fein runzelig, mit ziemlich langen gelblich-braunen oder 

gelblich-weißen Haaren bekleidet, die auch den ganz von Schuppen be— 

kleideten Individuen nicht fehlen, aber doch viel ſperriger bei ihnen ſte— 

hen. Bruſt und Beine ähnlich, aber heller behaart; die letzteren zer— 

ſtreut mit Schuppen beſetzt. Vorderſchienen dreizahnig, Hinterſchienen 

der Männchen oben blaſig aufgetrieben, am Ende nach unten in einen 

langen Stachel ausgezogen; die größere Kralle vorn und in der Mitte, 

wenigſtens bei den kleineren Individuen der Männchen und beim Weib— 

chen, geſpalten; die kleinere dort geſpalten, hier einfach; die hinterſte 

ſtets einfach, ihr Krallenglied unten mit einem Höcker. 
12 * 

— 
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Anm. 13 Exemplare, die mir vorliegen, und als Original- 

ſtücke ihrer Arten von den Herren Buquet, Gené, Dejean und 

Dupont eingingen, beſtätigen die Richtigkeit meiner Annahme, daß 

alle einer Art angehören. Die Exemplare von Corſica ſind die klein— 

ſten, etwas größer pflegen die aus Sardinien zu ſein, die größten (6““ 

langen) erhielt ich aus Afrika. Dieſe haben im männlichen Geſchlecht 

die größere Fußkralle an den Mittelbeinen ungeſpalten, allein auch bei 

den Weibchen dieſer größeren Form iſt ſie ſchon geſpalten, wie eben— 

falls bei den Männern der kleineren Form, aber gerade bei dieſen ſehr 

ſchwach. — 

2. H. coerulea: nigra, supra squamis coeruleis nitidis, 

subfus squamis margaritaceo -albis densissime vestita. Long. 4 — 

Beuel. DT. 

Mulsant, Lamell. de France. 514. 2. 

Hoplia formosa Latr. Gen. Cr. et Ins. II. 116. 2. — 
Schönh. Syn. Ins. I. 3. 158. 4. 

Melol. farinosa Fabr. S. El. II. 177. 99. — Ej. Ent. 
/st. I. 2. 173. 77. — Syst. Ent. 38. 31. — Pans. 

Jen. Germ. 28. 16. — Schmidt, ent. Zeit. I. 74. 

Melol. squamosa Oliv. Ent. I. 5. 66. 90. pl. 2. f. 14. 
— Ross Tu. Ltr. Mant. I. II. 16. 

Scarab. coeruleus Drury ct. Ins. II. 59. pl. 32. F. 4. 
Melol. coerulea Herbst. Col. III. 121. 73. 

Im ſüdlichen Frankreich, Italien und dem ſüdlichen Deutſchland. 

Grundfarbe ſchwarz; Taſter, bisweilen auch die Füße, braun. Kopf— 

ſchild unbedeckt; Stirn, Scheitel und die ganze übrige Rückenfläche ganz 
dicht von ſchön himmelblauen, glänzenden Schuppen bekleidet, dazwi— 

ſchen hie und da einzelne weißliche Härchen. Unterfläche und Beine 

mit nicht ganz ſo dichten perlmutterfarbenen, grünlich und golden ſchil— 

lernden Schuppen bekleidet; Bruſt und Beine haarig, letztere genau 

wie bei der vorigen Art gebildet, aber die Geſchlechtsdifferenz der Männ— 

chen ſtets ſchwächer und bloß angedeutet; hinterſtes Krallenglied beſon— 

ders beim Männchen unten deutlicher gezähnt. 5 

b. (2.) Die kleinere Kralle der Vorder- und Mittelfüße liegt fo dicht an 

die größere an, daß beide zuſammen wie eine einzelne Kralle er— 

ſcheinen; an den Vorderfüßen iſt die kleinere Kralle ebenfalls 

ungeſpaltenz die Hinterbeine zeigen nur die gewöhnlichen re— 

lativen Geſchlechtsunterſchiede, und das Schuppenkleid der Ober— 

fläche iſt ſperrig. 
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3. H. graminicola: fusca, pedibus rufescentibus; undi- 

que griseo-squamosa: squamis ellipticis, subtus densioribus. Long. 

2½ 3%. & et 2. f. 
Melol. graminic. Fabr. S. El. II. 179. 106. — Ei. 
Ent. syst. I. 2. 175. 81. — Panz. Fu. Germ. 28. 19. 
— Ratzeburg, Forst-Ins. I. 83. 14. Taf. 3. Fig. 16. 
Hoplia graminic. Duftschm. Fu. Austr. I. 181. 4. — 
Gylienh. Ius. Suec. I. 57. 1. — Schönh. Syn. Ins. I. 
3. 161. 8. — Schmidt, entom. Zeit. I. 95, 11. — 

Steph. Man. of Br. beetl. 170. 1351. 

Mel. farinosa Herbst. Col. III. 117. 71. ab. 25. F. 3. 
Scarab. farinosus Linn. S. Nat. I. 2. 555. 64. — Ej. 

Fu. Suec. 399. 

Melol. squamosa Payk. Fu. Suec. II. 212. 17. 

Scarab. argenteus Marsh. Ent. brit. I. 45. 79. 

Varr. vestimenti: squamis nunc densioribus, nunc sparsis, pi- 
lisque flavescentibus in vertice et pronoto intermixtis, 

saepe deiicientibus sive detritis. 
Hoplia nuda Ziegl. Dej. Cat. 3. ed. 185. a.? 

Varr. coloris: elytris pedibusque nunc nigris, saepissime fu- 

scis vel etiam rufescentibus (2), rarius testaceis. 

Hopl. pulverulenta Fabr. S. El. II. 181. 121. 

Im nördlichen Deutſchland, Schweden, England, und in den 

höheren Gebirgsgegenden der Schweiz wie Tyrols. — Dieſe Art iſt 

unter allen leicht an der bereits angegebenen Fußbildung zu erkennen; 

ſie iſt ferner relativ kürzer und breiter als die anderen deutſchen Arten, 

und gleicht darin mehr den Mitgliedern der vorigen Gruppe, wird aber 

von der nachſtehenden Art noch an gedrungener Statur übertroffen. 

Die Grundfarbe iſt ſchwarz, geht aber an den Fühlern, Taſtern, Flü— 

geldecken und Beinen mehr ins Braune und Rothe über, ja einzelne 

Exemplare werden hier ſogar gelbbraun. Der ganze Leib iſt mit klei— 

nen, ovalen, grünlich-gelbgrauen Schuppen bekleidet, die überall den 

Grund zwiſchen ſich frei laſſen und beſonders auf den Flügeldecken und 
an den Beinen ſperriger ſtehen, oder hier durch Abreiben ganz fehlen. 

Friſche Cremplare haben außer den vollſtändigen Schuppen auch noch 

kleine gelbliche, kurze Härchen auf dem Scheitel und Vorderrücken, wäh— 

rend ihre Schenkel, Schienen und Füße braunborſtig ſind. Letztere 

ſind kräftig gebaut, die Vorderſchienen nur zweizahnig und die hinterſte 

Fußkralle einfach. 



182 Sechſte Ordnung. Coleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia. 

Anm. Im ſübdlichen und weſtlichen Europa ſcheint dieſe Art 

zu fehlen, da Herr Mul ſant fie nicht erwähnt; die von ihm, nach 

Schönherr's Vorgange, zu Hopl. argentea Oliv. gezogene Hopl. 

pulverulenta Fabr. ift, nach den Originalerxemplaren von Fabri— 

cius Sammlung, ein hellfarbiges Individuum dieſer Art. 

4. H. hungarica Meg.: latior, fusca, elytris pedibusque 
rufescentibus; supra griseo- pubescens, subtus squamis lanceolatis 

angustis vestita; pronoto latissimo. Long. 2½“' . &. 

Hopl. hung. Megerle zn litt. 

Aus Ungarn, Herrn Germar's Sammlung. Entſchieden kür⸗ 

zer, relativ breiter und gedrungener als die vorige Art, der fie übri— 

gens ſehr gleicht; der Kopf relativ kleiner, der Vorderrücken kürzer, 

höher gewölbt, breiter und in der Mitte bauchiger, auch dichter ſkul— 

pirt; Flügeldecken etwas flacher, hinterwärts ſtumpfer und an der Naht 

undeutlicher gekielt. Beine ganz wie bei H. graminicola; aber das 

Schuppenkleid völlig verſchieden, inſofern es bei H. hungarica aus 

ſchmalen, länglich lanzettförmigen Schuppen von ähnlicher grünlich perl— 

mutterartiger Farbe beſteht, die beſonders oberhalb und vorzugsweiſe 

auf den Flügeldecken immer ſchmäler werden und hier in der That nur 

wirkliche Härchen find. — Bei meinen Exemplaren ſind Fühlerſtiel 

und Taſter ganz gelbroth, die Flügeldecken und Beine dagegen röthlich— 

braun, das Uebrige iſt ſchwarz. Letztere haben einen gedrungenen Bau, 

zweizahnige Vorderſchienen mit der Spur eines dritten Zahnes, und 

die größere Kralle an allen Füßen fein geſpalten. 

Anm. Hoplia nuda Ziegl. Dej. Cat. 185. a. möchte viel: 

leicht zu dieſer Art gehören, und nicht zur vorigen, wohin Herr 

Schmidt ſie bringt, und dann dieſe Benennung, als eine paſſendere, 

da die Art auch in Italien vorzukommen ſcheint (nach Dejean), den 

Vorzug verdienen. — Herr Mulſant eitirt bei feiner H. brunni- 

pes auch H. nuda der Sammlungen als Synonym, was bei der gro— 

ßen Aehnlichkeit meiner H. hungarica mit feiner H. brunnipes der 

Vermuthung ſtarke Berechtigung zu geben ſcheint, daß er ſich in der 
Zahl der Fühlerglieder geirrt habe. 

B. Die kleinere Kralle der Mittelfüße iſt geſpalten, des⸗ 

gleichen die größere und beide vorderſten. 

1. Mittel: und Hinterſchienen von halbzylindriſcher Form, ohne Ans 

ſchwellung in der Mitte; beide faſt allgemein ſpornlos. 
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a. Mit zehngliedrigen Fühlern und dreizahnigen Vorderſchie— 
nen, wenigſtens beim Weibchen. De camera Mulsant, Hy- 
peris ex parte Dejean.) 

Die beiden erwähnten Eigenſchaften find die einzigen diagnoſti— 

ſchen Merkmahle, wodurch ſich die hierher gehörigen Arten von den 

übrigen Hoplien unterſcheiden, und da die dreizahnigen Vorderſchie— 

nen ihnen nicht ausſchließlich zukommen, ſo iſt auch dieſer Charakter 

von untergeordneter Bedeutung. Aus den Arten, bei denen das Schup— 

penkleid in ein bloßes Haarkleid übergeht, bildet Graf Dejean ſeine 

Gattung Hyperis, die indeß, trotz habitueller Verſchiedenheit, eben— 

ſo wenig beſtehen kann. Der langgeſtreckte Körper und die ſchlanken 

Beine ſind zwar merkwürdig, aber doch nur eine leichte Steigerung der 

bei anderen Arten ſchon angedeuteten Gracilität. — Der oberſte dritte 

Zahn der Vorderſchienen iſt übrigens ſchwächer oder fehlt dem Männ— 

chen ganz; er ſteht ebenſo weit ab von dem zweiten, wie dieſer vom 

erſten, was die Gruppe noch beſtimmter von der vorigen unterſcheidet. 

Auch ſind die ganzen Vorderſchienen hier viel ſchlanker als dort. Das 

Schuppenkleid iſt ſperrig oder fehlt. 

ce. (3.) Die kleinere Kralle der Vorder- wie Mittelfüße iſt nur halb 

fo. lang wie die große. 

5. H. brunnipes: brunnea, elytris pedibusque rufescen- 

tibus; corpore supra pilis appressis, subtus squamis lanceolatis 

vestito; unguibus posticis fissis. Long. 2°/,— 3. 

Bonelli, Spec. Fn. subalp. 156. 3. pl. 1. f. 4. 
Mulsant, Lam. de France. 504. 1. 

Im ſüdlichen Frankreich und nördlichen Italien am Fuß der Al— 

pen. — Dunkel kaſtanienbraun, Flügeldecken und Beine heller röth— 

lich, mit hell blaßgelblichen angedrückten Härchen bekleidet; Rückenfläche 

ziemlich glatt. Vorderrücken an den Seiten winkelig nach außen erwei— 

tert, ziemlich bogenförmig, ohne Schwingung neben den Schulterecken, 

die auch nicht zahnartig vorragen; am Hinterrande leicht zweimal aus— 

gebuchtet, ſtark gewölbt, durch eine ſchwache Furche der Länge nach ge— 

theilt, die hinten in einen feinen Kiel übergeht. Schildchen haarig. 

Flügeldecken um die Hälfte länger als der Vorderrücken. Afterdecke 

und Bauchfläche mit lanzettförmigen, weißlich-grünen oder bläulichen 

Schuppen bekleidet. Beine mit weißlichen Härchen; Vorderſchienen der 

Männchen zweizahnig, bisweilen mit der Spur eines dritten Zahnes; 

der Weibchen dreizahnig; hinterſte Fußkralle in der Regel geſpalten. 
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Anm. Ich kenne dieſe Art nicht, und theile bloß Herrn Mul- 

ſant's Definition mit, mich auf die Charakteriſtik eines ſo ſorgfälti— 

gen Beobachters verlaſſend. Der Größe und dem Habitus nach ſcheint 

ſie der H. hungarica nahe zu ſtehen, auch paßt die übrige Schilde— 

rung ſehr gut, wenn man die zehngliedrigen Fühler ausnimmt; denn 

H. hungarica hat beſtimmt nur neun Fühlerglieder. Sollte Herr 

Mul ſant ſich in der Zahl der letzteren geirrt haben? 

6. H. argente a: nigra, elytris plerumque fuscis; squa- 

mulis parvis coerulescentibus pilisque brevibus sparsim vestita; ti- 

biis anticis in utroque sexu tridentatis. Long. 3½ — 4". & et g. 7. 

H. argentea Duftschm. Fn. Austr. I. 180. 3. — Schmidt, 
ent. Zeit. I. 70. 2. — Dej. Cat. 185. a. 

Melol. arg. Fabr. S. El. II. 178. 105. — Ej. Ent. 
Syst. I. 2. 174. 80. — Oliv. Ent. I. 5. 62. 91. pl. 3. 
F. 22. — Px. Fu. Germ. 28. 18. — Ratzeb. Forst - 
Ins. I. 82. 13. tab, 3. F. 14. 15. — Stephi. Man. Br. 
beetl. 169. 1350. 

Hopl. pulverulenta Jig. Mag. II. 229. 2. — Schünh. 

Syn. Ins. I. 3. 160. 7. (excl. syn. var. f.) — Mulsant, 

Lam. de France. 506. 2. 

Melol. philanthus Herbst. Col. III. 119. 72. f. 25. f.4. 
Hoplia phil. Latr. Gen. Cr. et Ins. II. 115. — Heer, 
Col. Helv. I. 543. 2. 

Im ganzen mittleren und nördlichen Europa; an Weiden, Pap⸗ 

peln und Erlen; aber auch auf Blumen, z. B. Spiraca ulmaria. — 
Kopfſchild vertieft, kürzer als bei der folgenden Art, hoch umrandet, 
fein runzelig punktirt, mit gelben abſtehenden Borſten und kleinen blaß 
himmelblauen oder grünlichen Schuppen, die beim Manne von lanzett⸗ 
lichen libiden Schuppenhaaren vertreten werden. Vorderrücken an den 
Seiten ſtumpfwinkelig, faſt gebogen, die Hinterecken deutlich, aber nicht 
eingezogen, der Hinterrand ſtark in der Mitte vorgezogen, die Fläche 
ohne Längsfurche, wie der Kopf punktirt und bekleidet, beim Männ— 
chen mehr haarig, beim Weibchen zerſtreut beſchuppt. Flügeldecken 
ganz oder an den Seiten rothbraun, fein runzelig punktirt, wie der 
Vorderrücken bedeckt, aber die Schuppen der Weibchen ſehr blaß und 
faſt durchſichtig. Unterfläche und Beine ſchwarz, beim Männchen von 
weißlichen lanzettförmigen Haaren bekleidet, beim Weibchen von ſchön 
himmelblauen, ſperrigen Schuppen. Beine ziemlich lang, braunborſtig, 
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zerſtreut weißhaarig; Vorderſchienen dreizahnig, der obere Zahn des 

Männchens kleiner. Hinterſte Fußkralle vor der Spitze leicht geſpalten. 

Fühler braun, das Grundglied ſchwarz, der Fächer beim Männchen 

kaum etwas größer als beim Weibchen. 

Anm. Hopl. pulverulenta Fabr. gehört alſo, wie ſchon er— 
wähnt wurde, nicht hierher, ſondern zu Hopl. graminicola (No. 3.) 

7. H. praticola: nigra, hirta, elytris pedibusque nunc 

concoloribus nunc rufis; sparsim squamosa, squamis margaritaceo- 

nitidis. Long. 4—5“/. & et 2. f. 

G. tibiis anticis bidentatis, antennarum flabello elongato. 

2. tibiis anticis tridentatis, antennarum flabello breviori, ovato. 

Du ftschm. Fu. Austr. I. 180. 2. — Schönh. Syn. 
Ins. I. 3. 160. 6. — Dej. Cat. JI. 1. — Schmidt, ent. 

Zeit. I. 69. 1. — Mulsant, Lam. de France. 509. 3. 

In Oeſtreich bei Linz, im nördlichen Frankreich bei Lille, aber 

auch in Portugal. — Größer und relativ etwas bauchiger als H. ar— 

gentea. Grundfarbe ſchwarz, Fühlerſtiel, Taſter und Deine rothbraun, 

bisweilen auch die Flügeldecken, oder jene ſchwarz und dieſe roth. Kopf 

und Vorderrücken von langen, abſtehenden, braunen Haaren bekleidet; 

Flügeldecken angedrückt haarig, wie jene dicht punktirt; dazwiſchen el— 

liptiſche, perlmutterig glänzende, hellgelbe oder ſchwach grünliche Schup— 

pen, die den Männchen gewöhnlich ganz fehlen. Bruſt greishaarig, 

wie der Hinterleib beim Weibchen beſchuppt, beim Männchen bloß be— 

haart. Beine ohne Schuppen, borſtig und haarig; Vorderſchienen der 

Männchen zweizahnig, der Weibchen dreizahnig; Fühlerfächer jenes ſo 

lang wie der Stiel, dieſes um die Hälfte kürzer; hinterſte Fußkralle 

einfach. — 

Anm. Die von Illiger im Magaz. II. S. 229. bei H. 
argentea (ſeiner H. pulverulenta) erwähnten größeren Individuen der— 

ſelben gehören entſchieden zu dieſer Art. Beide Geſchlechter überſandte 

mir Herr Ullrich in Wien mit der Bemerkung, daß er ſie, wie 

Duftſchmidt, in den Auen der Traue bei Linz, Anfangs Mai, zu 

fangen pflege, indem ſie daſelbſt nach 9 Uhr die Felberſträucher um— 

ſchwärmt, und dann ſpäter ihren ruhigen Aufenthalt auf ihnen nimmt. 

In Herrn Germar's Sammlung befinden ſich Exemplare aus Por— 

tugal, die den deutſchen gleichen, nur oben etwas dichter beſchuppt ſind. 

8. H. Eversmanni: elongata, cylindrica, nigra, elytris 
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testaceis; corpore toto pilis griseo-pallidis vestito, an feminae 

potius squamoso? Long. 4—5". G. 

Hyperis Eversmanni Dej. Cat. 3. cd. 185. 1. 

Am Ural, Herrn Melly's Sammlung. Geſtalt ſehr länglich 

und gewölbt, der H. mucorea (No. 19.) ähnlich. Kopfſchild leicht 

vertieft, vorn aufgebogen und ausgebuchtet, am Rande gewimpert, die 

Mitte ziemlich glatt; Stirn und Scheitel punktirt und behaart. Vor— 

derrücken etwas breiter als lang, die Seitenränder gebogen, die Schul— 

terecken etwas hervorgezogen, die Oberfläche punktirt und abſtehend be— 

haart. Schildchen herzförmig, punktirt und behaart. Flügeldecken lehm— 

gelb, punktirt, in den Punkten kleine angedrückte Härchen, die gegen 

den Umfang hin länger werden. Afterdecke und Unterſeite mit längeren 

gelblichgrauen Haaren dicht bekleidet, die Hinterleibsringe am Rande 

länger gefranzt. Beine recht lang, aber doch kräftig, ohne verdickt zu 

ſein; Vorderſchienen dreizahnig, die Zähne ſpitz, gleich weit von einan— 

der entfernt, der obere ſchwächer; die vier Vorderfüße zweikrallig, beide 

Krallen geſpalten, die kleine kaum ½ ſo lang wie die große. Hinter— 

ſchienen am Ende mondförmig gekrümmt, mit ſtumpf vortretenden Ecken 

und ſtarkem Borſtenkranz; das Krallenglied unten ausgeſchnitten, die 

Kralle ſo lang wie 2 Glieder, einfach. 

5. (4.) Die kleincre Kralle der Vorder- wie Mittelfüße ſteht der grö— 

ßeren nur wenig an Laͤnge nach und übertrifft ihre halbe Aus— 

dehnung bei weitem. 

9. H. morio: elongata, cylindrica, nigra, supra nudiu- 

scula, subtus pubescens; scutello albo-sqnamoso. Long. 4. C. F. 

Microplus mario Dup. zn litt. 

In Madagaskar, von Herrn Dupont. Gbenfo jchlanf gebaut 

wie die vorige Art, aber flacher; überall tief ſchwarz, glänzend, punktirt, in 

den Punkten feine Härchen. Kopfſchild paraboliſch, ziemlich flach, leicht 

umrandet. Fühler ſehr lang, wie die Taſter gelbbraun. Vorderrücken 

in der Mitte ſtark bauchig erweitert, dann eingezogen, mit ſcharfen 

aber nicht ſpitzen Schulterecken, und gebogenem Hinterrande. Schild— 

chen dicht von weißlichen ſchmalen Schuppen bekleidet. Flügeldecken 

mit ſchwachen Rippen und Furchen, übrigens dichter punktirt als der 

Vorderrücken, am Nahtende bräunlich. Bruſt und Bauch von weißen 

Schuppenhaaren dichter bekleidet, die Afterklappe dagegen noch ziemlich 
nackt. Beine ſehr lang und dünn, Vorderſchienen zweizahnig, die Zähne 

ſtumpf, der untere vorwärts gerichtet, mit brauner Spitze. Alle Fuß⸗ 
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krallen am Ende braun und geſpalten, auch die hinterſten; die kleinere 

der vier vorderen Füße beträgt etwa ¼ der größeren. 

b. Mit neungliedrigen Fühlern. 

Dieſe Gruppe enthält die typiſchen Hoplien und zerfällt nach der 

relativen Länge der 4 vorderen Fußkrallen in zwei ebenſolche Unterab— 

theilungen, wie die vorige. Ich beginne wieder mit den Arten, bei 

welchen die Ungleichheit ſehr groß iſt, weil unter 12 die reinſten 

Typen der Gattung auftreten. 

g. (5,) Die Krallen der vier vorderen Füße find ſehr un— 

gleich, denn die kleine iſt nur halb ſo lang wie die große. 

Hierher gehören ſämmtliche noch übrigen europäiſchen und nord— 

aſiatiſchen Arten, durch das häufig dichte, oberhalb gewöhnlich matte 

Schuppenkleid ausgezeichnet, und einige Nord-Amerikaner, deren Schup— 

penkleid ſperriger ſteht, wärend die kleinere Fußkralle ſchon völlig die 

halbe Länge der größeren erreicht. Man kann daher aus ihnen noch 

natürliche Sektionen bilden. 

ar. Nordöſtliche Arten, 

10. H. squamosa: nigra, densissime squamosa: squamis 

inferioribus ellipticis, margaritaceis, viridi-flavescentibus; supe- 

rioribus subopacis, viridibus, flavis vel fulvis. Long. 4 — 5%. 

. 

G. tibiis anticis argute bidentatis; 2. tridentatis, dente supe- 

riori minuto. 

Illig. Mag. II. 228. — Schönh, Syn. Ins. I. 3. 159. 
5. — Dej. Cat. J. J. 185. a. — Schmidt, ent. Zeit. 

I. 88. 6 
Melol. squamosa Fabr. S. El. II. 177. 100. — Ey. 
Ent. syst. I. 2. 174. 78. — Panz. Fu. Germ. 28. 17. 
Hoplia farinosa Duftschm. Fn. Austr. I. 178. 1. 

Melol. farinosa Oliv. Ent. I. 5. 65. 89. pl. 2. f. 14. 
Melol. argentea Herbst. Col. III. 122. 74. 7. 25. f. 6. 
— Rossi, Fu. Etr. I. 21. 48. — Laichart. Tyr. Ins. 
I. 42. 7. 

Scarab. argenteus Poda, Mus. Graec. 20. — Scop. Fu. 
carn. 5. 9. — Voet. Col. ed. Panz. I. 51. 71. 72. 

tab. 9. f. 71. 72. 
Hopl, argentea Mulsaut, Lamell, de France, 511. J. 
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Var. squamis dorsi tenuioribus, subpellueidis. 

Hoplia rorida Ziegl. in litt. — Dej. Cat. 1. J. 

Im ſüdlichen Deutſchland, der Schweiz, Frankreich und Ungarn; 

auf Weiden und verſchiedenen Schirmblumen. Grundfarbe ſchwarz, die 

Taſter, Fühlerwurzeln, Füße, beſonders ihre Krallen, bisweilen auch 

die Schienen und die Flügeldecken, hellbraun. Der ganze Leib bis zum 

aͤußerſten Kopfrande dicht von Schuppen bekleidet, zwiſchen denen ober— 

halb kurze, ſperrige, gelbliche, beim Weibchen zahlreichere, Härchen 

hervortreten: die Schuppen meiſtens grünlich- gelb, mitunter goldgelb 

oder faſt braungelb, mit leichtem Schiller, doch am ſeltenſten auf den 

Flügeldecken. Die Unterfläche ſtets von grünlichen, perlmutterig glän— 

zenden Schuppen etwas weniger dicht bekleidet, zwiſchen denen hie und 

da gold- oder kupferfarbige auftreten. Beine bis zu den Füßen hin 

ebenfalls beſchuppt, wie die Bruſt fein zerſtreut behaart; Vorderſchie— 

nen beim Männchen zweizahnig, beim Weibchen dreizahnig, die Zähne 

ziemlich zuſammengerückt und der obere des Weibchens viel kleiner; die 

Grundfarbe gewöhnlich rothbraun. Weibliche Hinterbeine bemerkbar 

kürzer als die männlichen, die Kralle mit angedeuteter Spaltung, beim 

Männchen ganz einfach, übrigens aber beide Geſchlechter nicht verſchieden. 

Anm. Die Weibchen ſcheinen ſeltener zu ſein als die Männ— 

chen, da ich unter 17 Exemplaren, welche ich vor mir habe, nur 4 

bemerke; drei derſelben haben rothbraune Flügeldecken und Beine, mit 

dunkel goldgelben Schuppen auf erſteren; das vierte iſt ganz ſchwarz 

und grünlich-gelb beſtäubt. Bei ihm iſt der obere dritte Zahn der 

Vorderſchienen ſehr ſchwach und kaum noch bemerkbar. 

11. H. flavipes: nigra, dense squamosa; squamis infe- 

rioribus rotundis, margaritaceis, viridi-favescentibus; superiori- 

bus opacis; antennis pedibusque totis ruſis. Long. 3—4”, 4 
et it; 

Uterque sexus tibiis anticis tridentatis, deute superiori minuto. 

Germar, spec. Ins. nov. etc. 130. 220. — Dj. Cat. 
J. J. 185. a. — Schmidt, entom, Zeit. I. 93. 8. 

In Dalmatien und Croatien. Dieſe Art ſteht der vorigen am 

nächſten im Bau, allein das Schuppenkleid iſt nicht ganz ſo dicht, und 

die Schuppen ſind einzeln relativ größer, beſonders aber viel rundli— 

cher; auf dem Kopfſchilde fehlen fie. Außer dieſen Charakteren iſt vor— 

liegende Art an den ſtets hell rothbraunen Fühlern, Taſtern und Bei- 

nen kenntlich. Letztere find relativ länger als bei I. squamosa und 
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die Vorderſchienen haben auch beim Männchen die Randzähne, wenn— 

gleich der oberſte kleiner iſt als die beiden unteren. Darin, daß letz— 

tere dichter aneinander gerückt find, harmonirt I. flavipes ganz mit 
H. squamosa, und dieſer Charakter, ſowie die mehr abſtehende Rich— 

tung derſelben, unterſcheidet beide Arten ſicher und leicht von den bei— 

den folgenden, zumal der H. flavipes in der Größe ähnlichen. Was 

die Farbe der Schuppen bei H. flavipes betrifft, fo weichen zwar die 

unteren von denen bei H. squamosa nicht ab, allein die oberen ſind 

nie fo rein gelb, ſondern entweder mehr bläulich-grün, oder bräunlich— 

grün, faſt olivenfarben. Die hinterſte Fußkralle iſt beim Männchen 

einfach, beim Weibchen angedeutet geſpalten. 

12. H. minuta: nigra, densissime squamosa, squamis pal- 

lide flavescentibus s. glaucis, inferioribus margaritaceis; tibiis an- 

ticis subtridentatis. Long. 3 - 3½“/. . Te 
Illig. Mag. II. 228. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 161. 

10. — Schmidt, entom. Zeit. I. 90. 7. 

Melol. minuta Panz. Naturf. 24. St. 9. II. Taf. I. 
Fig. 11. — Sorib. Journ. 12. 11. 

Melol. pulverulenta Panz. Fun. Germ. 28. 20. — Kr. 
Rev. I. 102. 

Ju den norböftlichen Küſtenländern des Mittel- wie ſchwarzen 
Meeres, aber auch in Preußen an der Oſtſee, bei Danzig, auf Ely- 

mus arenarius. — Ziemlich fo groß wie die vorige Art, aber rela= 

tiv länglicher und gewölbter. Kopfſchild ſchuppenfrei, der ganze übrige 

Leib mit den Beinen dicht von bläulich- oder grünlich-gelben, ſehr 

hellen Schuppen bekleidet, die oben matt ſind und hier nur ſehr ein— 

zelne, feine, gelbliche Härchen zwiſchen ſich haben; unten perlmutterig 

glänzend. Füße nackt, braun, wie die Taſter; die übrige Grundfarbe 

ſchwarz. Vorderſchienen mit 2 ſcharfen, durch einen weiten Bogen ge— 

trennten Randzähnen, und einem drittten oberen, ſchwächeren. Hin— 
terſte Fußkrallen beim Männchen einfach. 

13. H. pulverulenta: brevior, nigra, supra viridi-squa- 

mosa, subtus margaritaceo- alba; tibiis anticis gracilioribus, bi- 
dentatis. Long. 3%, S. 

Schmidt, entom, Zeit. I. 93. 0. 
Melol. pulverul. Oliv. Entom. I. 5. 69. 64. pl. 7. F. 78. 
— Herbst. Col. III. 124. 75. Taf. 25. Fig. 7. 

Hoplia lepidota I7/ g. Mag. II. 228. — Schönh. Syn. 
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Ins. I. 3. 161. 9. — Dej. Cat. J. J. 185. a. — La- 
porte de Custeln. hist. nat. etc. II. 144. b. 8. 
Hoplia rupicola Bonelli in litt. 

Im weſtlichen Italien, Südfrankreich, Spanien und Portugal. 

Kürzer und gedrungener, auch flacher als die vorige Art, ſchwarz, 

oberhalb mäßig dicht von ſchön ſmaragd- oder ſpangrünen Schuppen 

bekleidet, das Kopfſchild freier, haariger, desgleichen der übrigens dicht 

beſchuppte Vorderrücken. Unterfläche von weißlich-grünen, perlmutter— 

farbenen Schuppen bekleidet, die Afterdecke deutlicher grün. Beine 

lang und dünn, Schenkel und Schienen mit perlmutterigen Haaren be— 

kleidet, dazwiſchen fein borſtig, wie die Bruſt; Vorderſchienen ſchmäler 

als bei H. minuta, mit zwei vorwärts gewendeten, weit abſtehenden 
Randzähnen; hinterſte Fußkrallen beim Männchen einfach. 

14. H. aureola: nigra, supra fulvo- sive viridi-squa- 

mosa, fusco-maculata; subtus viridi-margaritacea; tibiis anticis 

tridentatis. Long. 3 — 4" et g. 4. 

Var. a. maculis dorsi 12 disjunctis. 
Hoplia 12-punct. Illig. Mag. II. 228. — $chünh. Syn. 
Ins. I. 3. 162. 11.— Dej. Cat. J. 1. 185. a. — La- 
porte de Casteln. hist. natur. etc. II. 144. b. 7. 

Melol. 12-punct. Oliv. Entom. I. 5. 84. 122. pl. 10. 
fig. 121. 
Scarab. aureolus Pallas, icon. Ins. 18. 20. zab. A. F. 20. 

Var. b. maculis dorsi in vittas confluentibus. 
Hopl. sibirica Illig. II. 228. — Schünh. Syn. Ins. I. 
3. 162. 11. 

Melol. sibirica Oliv. I. 5. 68. 93. pl. 5. F. 42. 

Im ſüdlichen Sibirien. Gleicht der H. minuta durch ihre ges 

wölbte Körperbildung am meiſten; die Grundfarbe iſt ſchwarz, an den 

Flügeldecken und Fühlerſtiel aber braun; das Kopfſchild iſt ſchuppen⸗ 

frei, auf dem Scheitel ſtehen die Schuppen ſperrig zwiſchen Haaren; 

den Vorderrücken und die Flügeldecken bekleiden ſie dicht, haben aber 

noch einzelne, dort längere, dichtere Haare zwiſchen ſich. Ihre Farbe 

iſt oben ein mattes Gelb oder ein gelbliches Grün, aber 4 Flecke auf 

der Mitte des Vorderrückens und je 4 in 2 Reihen auf den Flügel- 

decken ſind braun; nicht ſelten fließt der jedesmal vordere mit dem hin— 

teren zuſammen, oder auch die vorderen oder hinteren neben einander 

ſtehenden, und dann erſcheinen auf dem Vorderrücken wohl noch zwei 
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kleinere Randflecke. Die Schuppen der Unterfläche ſind grünlich-perl⸗ 

mutterig und glänzen ſehr ſtark; auch rothe und braune finden ſich da— 
zwiſchen. Die Vorderſchienen haben 3 Randzähne, die alle 3 nach 

unten gerückt ſind, und bloß die untere Hälfte des Randes einnehmen; 

an den Hinterfüßen iſt die Kralle beim Männchen einfach. f 

15. H. dubia: nigra, sparsim hirta, elytris plerumque 

ruſis; supra passim, subtus aequaliter squamis lanceolatis coeru- 

lescentibus vestita; tibiis anticis maris bidentatis. Long. 3 — 
4%. G. 

Illig. Mag. II. 228. — Dej. Cat. J. J. 185. 4a. — 
Schmidt, ent. Zeit. I. 94. 

Melol. dubia Rossi, Fn. etr. I. 11. 17. 

In Italien, Herrn Germar's Sammlung. Durch das ſper— 

rige Schuppen -, aber längere Haarkleid iſt dieſe Art vor den vorigen 

ſehr ausgezeichnet; fie gleicht darin der H. praticola, iſt aber nur ¼ 

ſo groß. Die Grundfarbe iſt ſchwarz, das Haarkleid aber weißlich; 

die Flügeldecken find an meinem Exemplar hellbraun. Einzelne lan— 

zettförmige Schuppen von himmelblauer Farbe bemerke ich hie und da 

auf dem Vorderrücken; auf den Flügeldecken ſind ſie gelblich; am Hin— 

terleibe, der Bruſt und den Beinen dagegen ſchön himmelblau, perl: 

mutterig glänzend, bedecken aber auch hier nur den Hinterleib gleich— 

mäßig; die Vorderſchienen haben nur 2 Randzähne, die Füße rothe 

Borſten an den Gelenken, die hinterſten eine einfache Kralle. 

16. H. Kunzii: nigra, fusco-hirta, elytris ochraceis, ap- 

presso-pilosis; abdomine viridi-squamoso, tibiis anticis bidentatis. 

Long. 3½ — 4". G. 
Schmidt, entom. Zeit. I. 73. 3. 

In der Türkei, Herrn Germar's Sammlung. Der vorigen 
Art ähnlich, aber relativ breiter, beſonders der Vorderrücken; Grund— 

farbe ſchwarz, Kopf und Vorderrücken dicht runzelig punktirt, mit ab— 

ſtehenden längeren und kürzeren braunen Haaren bekleidet. Flügelde— 

cken hell rothbraun, runzelig punktirt, angedrückt haarig. Hinterleib 

ziemlich dicht von kleinen, elliptiſchen, grünlich-perlmutterigen Schup— 

pen bekleidet, zwiſchen denen noch lange weißliche Haare ſtehen. Aehn— 

liche Schuppen, aber zerſtreuter, an der Bruſt zwiſchen längeren Haa— 

ren. Beine feinborſtig, die Fußglieder mit braunen Stacheln; Vor— 

derſchienen nur zweizahnig, hinterſte Fußkralle ungeſpalten. Fühler 

ganz ſchwarz, Taſter rothbraun. b 
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58. Nordweſtliche Arten. 

17. H. primaria Hentz: nigra, squamis lanceolatis al- 

bidis vestita, abdomine densius squamoso; tibiis anticis bidentatis. 

Long. 3 er T 

In Nord-Amerika, von Herrn Zimmermann, und unter 

obiger Benennung in Herrn Germar's Sammlung. Ueberall tief 

ſchwarz, glänzend. Kopf und Vorderrücken fein punktirt, mit abſte— 

henden braunen Haaren bekleidet; auf letzterem, zumal an den Seiten, 

zerſtreute, lanzettliche, weiße oder gelbliche Schuppen; Flügeldecken kürzer 

behaart, ebenſo beſchuppt; Hinterleib etwas dichter von Schuppen be— 

kleidet; Bruſt und Beine weißhaarig, letztere langborſtig, die Enden 

der Hinterſchienen und die Fußglieder mit rothbraunen Stachelkränzen. 

Vorderſchienen zweizahnig; die kleinere Kralle aller 4 vorderen Füße 

etwas länger als die Hälfte der größeren; hinterſte Fußkralle einfach, 

wie die übrigen rothbraun gefärbt. 

18. H. singularis“: nigra, subtus argenteo-squamosa, 
elytris ochraceis, lanceolato-pilosis; pedibus fuscis, tibiis anticis 
tridentatis. Long. 3". S. T. 

In Nord-Amerika; aus der Neufchateler Sammlung durch Herrn 

Coulon. Kleiner und ſchlanker als die vorige Art, und der folgen— 

den im Habitus ähnlicher. Grundfarbe ſchwarz, die beiden erſten Füh— 

lerglieder, die Taſter und die Beine braun, die Flügeldecken hell roth— 

braun. Stirn und Scheitel mit gelblichen Härchen zerſtreut beſetzt; 

Vorderrücken ziemlich dicht von rundlichen, grünlich-gelben Schuppen 
bekleidet, zwiſchen denen noch kurze Härchen zerſtreut ſtehen. Flügel⸗ 

decken mit kleinen lanzettlichen, gelblichen Schuppenhaaren zerſtreut be— 

kleidet. Bruſt und Hinterleib ganz dicht mit ſilberglänzenden Schuppen 

überdeckt, die auf der Bruſt mehr grünlich, am Bauch mehr weißlich 

erſcheinen und ſtärker in Regenbogenfarben ſpielen. Beine für die 

Größe des Käfers kräftig, Vorderſchienen dreizahnig, aber der obere 

Zahn ſchwach; die kleinere Kralle der 4 vorderen Füße genau halb ſo 

lang wie die große, die hinterſte geſpalten und das Krallenglied unten 

gezähnt. Endecke der Schienen etwas vorgezogen; 1 auffallend 

groß, zumal der Fächer. 

B. (6.) Die Krallen der vier vorderen Füße find weniger un: 
gleich, denn die kleinere beträgt mindeſtens 3 der grö— 

ßeren und reicht in der Regel mit ihren Spitzen bis über 

den Einſchnitt der größeren hinaus. 
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Die mir bekannten Mitglieder dieſer Gruppe gehören, mit Aus— 

nahme der zunächſtfolgenden, dem Tropengebiet oder der ſüdlichen Halb— 

kugel jenſeits der Tropen an. 

19. H. mucorea: elongata cylindrica, nigra, undique 

squamosa, squamis dorsi viridi-griseis vel fuscis; tibiis anticis 
bidentatis. Long. 3— 4". & et N. . 

Melolontha muc. Germar, spec. Ins. nov. etc, 129. 219. 
— H. oblonga Dej. Z. 1.2 

In Nord-Amerika, von Herrn Dupont als Hopl. virescens 
eingeſandt. Tief ſchwarzbraun, Taſter und Fühlerſtiel rothbraun. Kopf, 

Vorderrücken und Flügeldecken dicht punktirt, jene beiden mit abſtehen— 

den braunen Haaren, dieſe mit angedrückten fchizarzen bekleidet; das 

zwiſchen gelblich graue Schuppen, welche auf dem Kopfe nur ſehr eins 

zeln vorkommen, auf dem Vorderrücken und den Flügeldecken zwar dich— 

ter ſtehen, aber auch hier die erhabneren mittleren Stellen nur ſper— 

rig bedecken. Unterfläche ebenſo bekleidet, aber die Schuppen weißlis 

cher und am Hinterleibe dichter aneinander gerückt. Beine lang, Schen— 

kel und Schienen zerſtreut haarig und ſchuppig; Vorderſchienen zwei— 

zahnig, alle Fußglieder und der Endrand der vier hinteren Schienen 

braunborſtig. Die Geſtalt der Art iſt übrigens eigenthümlich, der Kopf 

groß, der Vorderrücken ſehr gewölbt, mit ſtark geſchwungener hinterer 

Hälfte der Seiten; die Flügeldecken mäßig gewölbt, ohne Vertiefungen 

neben der Naht, am Ende einzeln abgerundet, mit ſtarkem Buckel. 

Anm. Wegen ihrer länglichen Form möchte ich dieſe Art für 

Hoplia oblonga Dez. nehmen. 

20. H. festiva*: nigra, pedibus rufis; supra dense squa- 

mosa, squamis sulphureis, disci fuscis, opacis; subtus argenteo - 

squamosa. Long. 4. N. 

In Mexiko, Herrn Germar's Sammlung. Dieſe Art gleicht 

im Habitus ziemlich der vorigen, beſonders im Bau des Kopfes, aber 

der Vorderrücken iſt flacher und vor den Hinterecken weniger geſchwun— 

gen. Die Grundfarbe iſt auch hier ein tiefes Schwarzbraun, aber nicht 

bloß Fühlerſtiel und Taſter, ſondern auch die ganzen Beine, ſelbſt die 

Flügeldecken ſind, zumal am Grunde, rothbraun. Der Kopf hat auf 

Stirn und Scheitel gelbliche Schuppenhaare; der Vorderrücken iſt oben 

dicht beſchuppt, die mittleren Schuppen find meiſtens braun, die ſeit⸗ 

lichen dottergelb. Auf den Flügeldecken herrſchen am Grunde, neben 

der Naht, quer über die Mitte und am Endſaume die gelben, übri⸗ 

IV. 13 
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gens die braunen Schuppen vor. Das Schildchen iſt braun, mit gelb— 

lichen Schuppen längs der Mitte. Bruſt und Bauch find von ſilber— 

farbenen glänzenden Schuppen bedeckt, die Afterklappe von gelben, 

matten. Die Beine haben zerſtreute Schuppen und Borſten, die Vor— 

derſchienen drei Randzähne, und die ſchwarzen Füße rothbraune Ge— 

lenkborſten und Krallenſpitzen. 

Anm. Herr Perty hat (Delect. anim. articul. eic. 52. 
tab. 11. „ig. 5.) eine Hoplia variegata aus Braſilien beſchrieben, die 

ich nicht kenne, allein nach der Abbildung für nahe verwandt mit der 

vorigen halten muß. Daß in dieſer Figur zwei Krallen an jedem 

Hinterfuße dargeſtellt ſind, möchte der licentia pictoris zuzuſchreiben 

ſein; fänden ſie ſich wirklich, ſo wäre der Käfer keine Hoplia. 

21. H. pisicolor*: fusca, pedibus rufescentibus; supra 
flavido-, subtus albido - squamosa; tibiis anticis subtridentatis. 

Long. . et N. 77 

In Braſilien, von Herrn Beske durch Herrn M. C. Som: 

mer mitgetheilt. — Eine kleine zierliche Art, die der vorigen ähnelt, 

aber an der hinteren Körperhälfte flacher iſt. Kopfſchild am Vorder— 

rande leicht ausgebuchtet, fein behaart; Stirn und Scheitel von lan— 

zettlichen gelben Schuppenhaaren dicht bedeckt. Fühlerſtiel und Taſter 
gelbroth, bisweilen der ganze Kopf. Vorderrücken mäßig gewölbt, an 
den Seiten gebogen, und ſtärker beim Männchen; die Hinterecken ziem⸗ 

lich ſcharf, die Oberfläche dicht von gelben runden Schuppen bekleidet, 

am Umfange feine, abſtehende, gelbe Härchen. Schildchen dicht be— 

ſchuppt, Flügeldecken ebenfalls; letztere an der Naht mehr erhaben als 

bei den vorigen Arten, mit feinen kurzen Borſten am Umfange und 

auf den leicht angedeuteten Rippen. Die Farbe der Schuppen nicht 

ganz gleich, gewöhnlich hell erbſengelb, mit einer dunkleren Querbinde 
zwiſchen den Hinterhuͤften. Afterklappe dicht beſchuppt, am Rande lang 

gewimpert. Unterfläche hell weißgelb beſchuppt. Beine hell gelbbraun, 

mit weißlichen Schuppen an den Schenkeln und Haaren an den Schie— 

nen, dazwiſchen lange Borſten; Füße mit langen Vorſten am Gelenk- 

rande der Glieder, das letzte Glied der hinterſten unten höckerig; die 

Kralle hier einfach. Das Männchen iſt heller gefärbt und dichter be— 

ſchuppt als das Weibchen, und ſeine Füße ſind größer, dagegen iſt 

der obere Zahn der Vorderſchienen bei ihm undeutlicher. 

22. H. nodipennis “: fusco rubra, antennis palpisque 
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pallidis; superficie tota sparsim griseo -squamosa, elytris juxta 
scutellum nodosis; tibiis anticis tridentatis. Long. 2", 9, +. 

In Madagaskar, von Herrn Dupont. Etwas kleiner als die 

vorige Art, das Kopfſchild nach vorn ſchmäler, minder deutlich aus— 

gebuchtet; der Vorderrücken kleiner, flacher, beſonders auch kürzer; die 

Flügeldecken dagegen breiter, zumal nach hinten zwiſchen den Hüften, 

wo ſie etwas nach außen vortreten. Die Grundfarbe ein dunkles Roth— 

braun, das ſtellenweis faſt in ſchwarz übergeht; Fühler und Taſter 

hellgelb; Vorderſchienen und Füße braungelb. Die ganze Oberfläche 

gleichmäßig, aber nicht ſehr dicht, mit weißlich- grauen, elliptiſchen 

Schuppen bekleidet, die an den erhabenſten Punkten abgerieben zu ſein 

pflegen, beſonders auf den Flügeldecken, wo ſich jederſeits neben dem 

Schildchen ein Höcker zeigt, zwiſchen denen die erhabene Naht hervor— 

tritt; auch vom Schulterbuckel geht eine erhabene Längsſchwiele aus, die 

ſich bis zum ſtark vortretenden Endbuckel hinzieht. Auf dem Ringe 

über der Afterklappe zeigen ſich drei kleine, dichter beſchuppte Höcker, 

und auf der Afterklappe ſelbſt ein ähnlicher Ring um die flache Mitte. 

Die Unterſeite und die Beine haben nichts Eigenes, die Vorderſchienen 

ſind dreizahnig, der untere Zahn lang, ſtumpf, abwärts gewendet; 

Mittel- und Hinterſchienen außen mit einer Querleiſte hinter der Mitte; 

an den Mittelfüßen ſind die Krallen faſt gleich lang und liegen ſo dicht 

aneinander, daß man ſie nur an der Spitze einzeln erkennen kann; die 

hinterſte Kralle iſt ungeſpalten. 

23. H. debilis MB.: fusco - testacea, sparsim flavido- 
squamosa; elytris convexiusculis, juxta suturam impressis; tibiis 

anticis tridentatis. Long. 1“ . C. 7: 

Microplus elegantulus D/. Dej. Catal. 184. ö. 

In Madagaskar, unter obigem Namen aus der Berliner Samm— 

lung mitgetheilt, ein zweites Stück von Herrn Dupont. — Noch 

kleiner als die vorige Art, und ihr im Habitus durchaus ähnlich; al— 

lein verſchieden. Die Grundfarbe iſt ein helles Gelbbraun, die Ober— 

fläche ſehr glänzend, fein punktirt, zerſtreut beſchuppt; die Schuppen 

länglicher, gelber, zarter und gerade auf den erhabenſten Stellen am 

dichteſten. Vorderrücken in der Mitte ſtärker nach außen gebogen, auch 

relativ etwas größer; die Unebenheiten der Flügeldecken wie dort, aber 

ſo ſchwach angedeutet, daß nur jederſeits neben der Naht ein flaches 

Grübchen bemerkt wird. Afterklappe, der Ring darüber und der Bauch 

ſchuppenfrei; Bruſt und Beine weißlich zerſtreut behaart. Vorderſchie— 

13 * 
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nen wie bei H. nodipennis gebildet, die Krallen der Mittelfüße deut— 

licher getrennt, die hinterſte Kralle einfach; die 4 hinteren Schienen 

mit einer deutlichen Querleiſte außen hinter der Mitte, welche den Ame— 

rikanern fehlt; die innerſte Borſte des Endkranzes an ihnen ſo groß, 

daß man fie für einen Sporn nehmen kann, der alſo hier zuerſt 

bei einer ächten Hoplia auftritt. 

Anm. Es iſt merkwürdig und beachtenswerth, daß dieſer Sporn 

überhaupt nur bei Hoplien aus Madagaskar vorkommt, aber hier nicht 

bei allen Arten, ſondern immer nur bei einer von zwei ſehr nahe ver— 

wandten. Wir finden dieſen Fall hier zuerſt durch die beiden vorher— 

gehenden Arten gegeben, werden ihn dann bei H. squarrosa und 

H. margaritacea zum zweiten Mal, und endlich bei H. retusa und H. 

gemmata zum dritten Mal wieder antreffen. 

24. H. sordida: fusca, densissime squamosa: squamis 

superioribus carinatis, griseis vel ochraceis, inferioribus albidis; 

elytris nodulosis, muricatis. Long. 3½““. 2. f. 

Dej. Cat. 3. ed. 185. a. — H. hispida Sturm, Catal. 
1843. 127. 5. 

Im Kaplande, von Herrn Drége erſtanden. Durch die auf: 

fallende Breite zeichnet ſich dieſe Art vor allen Gattungsgenoſſen aus, 

obgleich ſie übrigens die relativen Strukturverhältniſſe der beiden vori— 

gen beſitzt. Das Kopfſchild iſt kurz, ſehr ſchwach ausgebuchtet; die 

Fühler und Taſter ſind ſchwarz. Der Vorderrücken iſt wohl zweimal 

ſo breit wie lang, ſeitlich ſtark gebogen, nach hinten verengt, mit we— 

nig markirten Schulterecken. Die Flügeldecken werden nach hinten brei— 

ter, find mäßig gewölbt, haben ſehr ſtarke Endbuckeln und unregel— 

mäßig vertheilte kleine Höcker, worauf einzelne dicke, ſchwarze, kolbige, 

etwas aufrechte Stachelſchuppen ſtehen; ähnliche bemerkt man auch auf 

dem Vorderrücken, den übrigens, gleichwie den ganzen Kopf und die 

Flügeldecken, elliptiſche, matte, gekielte Schuppen von dunkelgrauer oder 

gelblich-brauner Farbe dicht bedecken. Auf der Afterklappe werden ſie 

heller, unten und an den Beinen perlweiß und glänzend. Die Beine 

ſind kurz, aber nicht kräftig; die Vorderſchienen haben drei ſpitze, nach 

unten größere Zähne und die übrigen 4 eine leichte Andeutung der äu— } 

ßeren Querleiſte. Die Krallen der 4 Vorderfüße geſpalten und wenig 

in der Länge verſchieden, die der hinterſten Füße ungeſpalten. 

2. Mittel: und Hinterſchienen nach außen ſtark ange⸗ 

ſchwollen, in der Mitte faſt blaſig aufgetrieben, innen flach, vor 
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dem erweiterten Endrande wieder zuſammengeſchnuͤrt; an ihrem 

unteren Ende iſt neben dem Borſtenkranze häufig ein wahrer 

Sporn vorhanden. 

a. (7.) Fühler zehngliedrig; Krallen der Vorderfüße wenig in 

der Größe verſchieden. 

25. H. squarrosa MR.: fusco- nigra, squamis griseo- 

fuscis carinatis vestita, sparsim fulvo - setosa; tibiis 4 posticis 

ecalcaratis. Long. 4”. 2. + 

In Madagaskar, aus der Berliner Sammlung und von Herrn 

Dupont. Der Hopl. sordida im Habitus verwandt, aber viel ſchmä— 

ler und etwas länger. Kopfſchild leicht ausgebuchtet, die Seiten abge— 

rundet, ziemlich nackt, glänzend; Stirn und Scheitel von gelblich-grauen 

elliptiſchen Schuppen beſetzt. Fühler und Taſter rothbraun. Vorder— 

rücken ſtark gewölbt, die Seiten deutlich gekrümmt, die Hinterecken 

nicht ſehr ſcharf; überall von gekielten Schuppen bekleidet, von denen 

die längs der Mitte und am Seitenrande heller ſind, weshalb der 

Rücken geſtreift erſcheint; zwiſchen den Schuppen abſtehende, lange, 

braune Borſten. Schildchen hell beſchuppt. Flügeldecken länglich, nach 

hinten nicht erweitert, die Naht wenig erhaben, die Rippen leicht an— 

gedeutet; auf ihnen und auf der Naht lange rothbraune Borſten, um 

deren Grund ſich die graubraunen gekielten Schuppen zurückziehen, da— 

her die ganze Oberfläche wie ſchwarz getupfelt zu fein ſcheint. After— 

klappe dicht beſchuppt, in der Mitte ein nackter vertiefter Fleck. Unter— 

fläche dicht von helleren Schuppen bekleidet. Beine ziemlich lang und 

kräftig, die Vorderſchienen dreizahnig, aber der oberſte Zahn ſehr 

ſchwach; die vier hinteren in der Mitte ſtark verdickt, am Ende mit 

rothem Borſtenkranz, aber ohne Sporn. Hinterſte Fußkralle einfach, 

die vorderen alle geſpalten, wenig ungleich in der Länge; hellbraun, 

wie die Füße und ſelbſt die Schienen gefärbt. 

26. H. margaritacea Dup.: nigra, squamis margarita- 

ceis carinatis vestita; tibiis 4 posticis calcare crasso munitis. 

Long. 4“. 7. 

Ebenda, von Herrn Dupont mitgetheilt. leicht im ganzen 

Körperbau ſo vollſtändig der vorigen Art, daß ich denſelben nicht mehr 

zu beſchreiben brauche, ich bemerke daher bloß, daß das Kopfſchild et— 

was breiter iſt und keine Spur von Ausbuchtung am Vorderrande hat; 

daß die hell röthlich-weißen Schuppen dichter ſtehen und unter ſich 

nicht in der Farbe differiren; daß die nackte vertiefte Stelle auf der 

Afterklappe fehlt; daß an den Vorderſchienen beſtimmt nur zwei, weiter 
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von einander abſtehende Zähne, deren unterer ſehr vorgezogen iſt, ſich 
finden; und daß an den vier hinteren Schienen neben dem Stachel— 

kranze noch ein ſehr deutlicher ſtumpfer Sporn vorhanden iſt. Die 

Grundfarbe iſt übrigens ein reines glänzendes Schwarzbraun, die Füh— 

ler ſind gelbbraun, die Vorderſchienen und Füße etwas röthlich; die 

langen Borſten finden ſich wie bei der vorigen Art, aber auf den Flü— 

geldecken ſind ſie viel kürzer und haben keinen nackten Kreis am Grunde. 

27. H. ochracea*: fusca, undique squamis supra ochra- 

ceis, subtus pallidioribus densissime vestita; tibiis anticis triden- 

tatis, posticis ecalcaratis. Long. 2!/,”. 7. 

In Braſilien, von Herrn Beske. Kleiner als die beiden vori— 
gen Arten und durch den ſchmäleren Prothorar gleichwie die nach hin— 

ten breiteren Flügeldecken im Habitus der H. retusa ähnlich. Kopf: 

ſchild zugerundet, kaum ausgebuchtet, braun, nackt. Fühlerſtiel und 

Taſter gelb. Stirn und Scheitel dicht von gelben Schuppen bekleidet. 
Vorderrücken mäßig gewölbt, längs der Mitte ſogar etwas abgeplattet, 
an den Seiten ſtumpfwinkelig gebogen, die Hinterecken etwas vorgezo— 

gen; die ganze Fläche dicht gelb beſchuppt, dazwiſchen zerſtreute bräun— 

liche Borſten, auf der Mitte zwei undeutliche dunklere Längsſtreifen. 
Schildchen ſo dunkel wie dieſe. Flügeldecken ockergelb beſchuppt, über 
der Mitte eine etwas hellere Binde; zwiſchen den Schuppen kleine, kurze, 

abſtehende, ſchwarze Borſten. Unterfläche und Afterklappe zerſtreuter 
und heller beſchuppt. Die Beine rothbraun, mit gelben Schuppen be— 

kleidet, braunborſtig; die Vorderſchienen dreizahnig, die 4 hinteren 

mäßig verdickt, ohne Sporn; ihre Füße an jedem Gliede unten mit 2 

ſtärkeren Stacheln beſetzt. 

28. H. squamifera Chevr.: fusca, griseo-fuscoque squa- 
mosa, pronoto bivittato; pedibus rufescentibus, tibiis antieis tri- 
dentatis, posticis ecalcaratis. Long. 2," 7. 

Dej. Cat. J. J. 185. a. — H. tessellata Höpfn. in litt. 

In Mexiko, von Herrn Buquet. Durchaus wie die vorige 

Art geſtaltet, dunkelbraun von Farbe; der Fühlerſtiel, die Taſter und 

die Beine röthlich-gelbbraun. Stirn, Scheitel und der ganze übrige 

Körper von ſchmalen hellgrauen Schuppen bekleidet, die einen etwas 

röthlichen Anflug haben. Auf der Mitte des Vorderrückens werden die 

Schuppen braun und bilden ſo 2 breite Längsſtreifen; dieſelbe Farbe 

haben ſie auf dem Schildchen und an einigen kleinen Stellen der Flü— 

geldecken, welche dadurch ſcheckig erſcheinen. Unten ſind die Schuppen 
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gleichfarbig hell und ſperriger geſtellt, an den Beinen werden ſte ſchmä— 

ler. Kurze hellgelbe Borſten zeigen ſich zwiſchen ihnen auf dem Vor— 

derrücken, den Flügeldecken, der Afterklappe und an den Beinen. Letz⸗ 

tere haben dreizahnige Vorderſchienen und ſporenloſe hintere; die Fuß— 

glieder der letzteren tragen unten jedes 2 lange ſtärkere Stacheln. 

b. (8.) Fühler neungliedrig; vordere Fußkrallen ebenfalls nur 

wenig in der Größe verſchieden; die Schienen dreizahnig. Flüs 

geldecken mit Reihen kleiner Höcker, das Kopfſchild ziemlich 

länglich und ſchmal. 

29. H. retusa: fusca, griseo-fuscoque squamosa; clypeo 
reflexo, bidentato; tibiis quatuor posticis calcaratis. Long. 
. 100 

Klug, Insect. v. Madagascar (Abhandl. der Königl. 

Acad. zu Berlin, phys. Classe. 1832.) pag. 82. n. 109. 

Taf. 3. Fig. 9. — Hopl. orientalis Dej. Cat. 3.:ed. 
185. a. 

Auf Madagaskar, von Herrn Dupont. Eine ſehr eigenthüm— 

lich geſtaltete Art, welche ſich namentlich durch den ſchmalen, zweizacki— 

gen, vorderen Kopfrand; den kurzen, hinten ſtark verengten Vorder— 

rücken und die breiten, flachen, höckerigen Flügeldecken auszeichnet. 

Ihre Grundfarbe iſt ein tiefes Braun, nur die Fühler ſind ledergelb, 

die Vorderfüße und Schienen etwas röthlich. Auf der ganzen Ober— 

fläche ſtehen, mit Ausnahme des Kopfſchildes, ſchmale dicht aneinander 

gedrängte Schuppen von graubrauner Farbe, zwiſchen denen hie und 

da Gruppen hellerer, weißgrau-gelber, längerer Schuppen hervorragen. 

Beſonders ſieht man ſie auf den Höckern der Flügeldecken, auf dem 

Schildchen und am Ende unter und neben den Endbuckeln; auch auf 

den Unebenheiten der Schienen werden ſie bemerkt; die Afterklappe hat 

auch mehrere ſolcher Höcker, zumal 2 in der Mitte, und einen dritten 

von hier nach der Spitze hinabgezogenen längeren, neben welchem am 

Seitenrande noch 2 kleine auftreten. Die Vorderſchienen ſind zierlich, 

ſcharf dreizahnig, die hinteren vier ſehr dick, mit gelben Stacheln auf 

den Höckern wie am Ende geziert, und hier außerdem mit einem ſtar— 

ken Stachel bewehrt. 

Anm. Herr Dupont theilte mir dieſe Art als H. orientalis 

Dej. mit; fie mag alſo auch auf Isle de France vorkommen, wenn 

anders Graf Dejean's Angabe zuserläſſig iſt. 
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30. H. gemmata: castanea, albido-Iuteoque squamosa; 
elytris seriatim tuberculatis, tibiis 4 posticis ecalcaratis. Long. 3 /. 

Klug J. J. 82. 108. Taf. 3. Fig. 10. — Dej. Cat. 
ibid. (ſtatt geminata lies gemmata.) 

Ebendaher. Ich kenne dieſe Art nur nach der angeführten Be— 

ſchreibung und Abbildung, aus welcher letzteren entſchieden hervorgeht, 

daß fie der vorigen ſehr nahe verwandt fein muß; allein das Kopf— 

ſchild hat an ſeinem aufgebogenen Vorderrande keine Zacken, doch zeigt 

die Figur deutlich eine Ausbuchtung deſſelben an. Die Fühler ſind 

gelblich; der Vorderrücken iſt wie bei I. retusa geſtaltet, aber höcke— 

rig, wie die Flügeldecken; beide find dicht von röthlich- grauen Schup— 

pen bekleidet, die auf dem Schildchen faſt weiß werden. Die After— 

klappe iſt höckerig und die Beine find genau wie bei H. retusa gebil— 

det, jedoch die Vorderſchienen minder ſcharf gezähnt und die vier hin— 

teren ſporenfrei, wie aus der ſchönen Abbildung von S. Weber deut— 

lich zu erſehen iſt. 

Anmerkungen. 

1. Von mehreren Schriftſtellern werden noch Hoplien auf— 
geführt, die ich nicht kenne, daher in meiner Bearbeitung der Gattung 
übergehen mußte. — So vermuthet Illiger (Mag. II. 228.), daß 
Melol. floralis Oliv. (Ent. I. 5. 69. 95. pl. 3. fig. 27. a. b.) 
eine Hoplia fein möge, was ich dahin geſtellt fein laſſen muß, da mir 
der Käfer gänzlich unbekannt iſt, auch Herr Mulſant ſeiner nicht 
gedenkt, obwohl er nach Olivier's Verſicherung in der Provence 
einheimiſch ſein ſoll. — Dann beſchreibt Schönherr zwei Arten, 
die eine als H. oblonga (Syn. Ins. I. 3. 158. app. 68. 98.), ohne 
das Vaterland derſelben zu kennen; die andere als I. bisignata (ibid. 
162. 13. app. 69. 99.) aus Oſtindien. Beide ſind wohl zur fünften 
Gruppe zu rechnen, namentlich ſcheint H. bisignata der I. aureola 
(No. 14.) ähnlich zu fein. — Auch Herr G. R. Klug hat noch 
zwei Hoplien von Madagaskar (a. a. O. S. 82. No. 110. H. ad- 
spersa und S. 83. No. 111. H. cribrella), die ich nicht geſehen habe 
und nach der Beſchreibung, ohne Angabe über die Fühlergliederzahl 
und die Schienbeinſporen, nicht in meinen Gruppen unterbringen konnte. 
Daſſelbe gilt von der Hoplia ciliata Klug., welche Herr de Caſtel⸗ 
neau (Aist. nat. II. 144. b. 6.) vom Kap beſchrieben hat. — End⸗ 
lich erwähnt Graf Dejean eine Hoplia Wicardi (Cat. 185. a.) 
von Java, welche mit Sturm's I. auronitens (Cat. 1843. 127. ö.) 
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identiſch fein dürfte; und eine H. pubera Pup. aus dem Orient (ibid.). 

Die übrigen bekannten Arten glaube ich bereits am richtigen Orte be— 

ſprochen zu haben. 

2. Die Gattung Paranonca, mit der einzigen Art: P. prasina 

aus Neuholland, welche Herr Laporte de Caſtelneau aufgeſtellt 

(hist. natur. etc. II. 143. 5.) und wegen der einfachen Hinterkralle 

zu den Hopliaden gerechnet hat, ſcheint ſchon durch ihre Größe 

(8%) ſich vom Familientypus zu entfernen, weshalb ich es dahin ges 

ſtellt ſein laſſe, ob ſie in dieſe Gruppe gehöre. Neungliedrige Fühler 

und ſtark borſtige, unten ſtachelige Füße, welche fie auszeichnen ſollen, 

ſcheinen allerdings für eine Verwandtſchaft mik Hoplia zu ſprechen, 

das große Schildchen aber nicht. 

20. Gatt. HARPINA De). 

Körperbau gedrungener als bei Hoplia. Kopfihild vorn zu— 

gerundet, ohne Ausbuchtung, ziemlich flach, fein umrandet. Fühler 

neungliedrig, der Fächer ſchmal und lang. Mundtheile ſchwach ges 

baut, die Oberkiefer am Ende nicht eingekrümmt, die Unterkiefer 

zahnlos, der Helm zwar hornig, aber ganz ſtumpf, mit leichtem 

Haarbuſch; die Taſter fein, länglich, das Englied leicht ſpindelför— 

mig. Vorderrücken viel kürzer als breit, trapezoidal, leicht gewölbt, 

die Seiten gebogen, die Hinterecken ſtumpf, am Hinterrande am 

breiteſten. Schildchen dreiſeitig. Flügeldecken ziemlich parallel, etwas 

breiter als der Vorderrücken hinten, gewölbt, aber ohne vorragende 

Naht und Buckeln, am Ende zugerundet. Afterklappe ſenkrecht, 

aber ſtark gewölbt, nicht flach, wie bei Hoplia. Beine ziemlich lang, 

beſonders die vorderſten, die 4 hinteren ziemlich dick; Vorderſchienen 

ſcharf dreizahnig, die 4 hinteren etwas aufgetrieben, mit Stachel— 

kranz am Endrande, aber ohne Sporn. Füße ziemlich lang, mit 

auffallend großen ungeſpaltenen Krallen; vorn und in der Mitte 

zwei, deren kleinere / der größeren mißt, hinten eine einzelne. 

Man kennt nur eine Art aus Südafrika, ſie iſt 

H. vittigera: nigra, nitida, setosa; elytris albo-vittatis, 
vittis dense pilosis, interstitiis uniseriatim pilosis; subtus cinereo- 
hirta. Long. 3”, C. }. 

Omaloplia vittigera Reiche in litt. 
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Von Herrn Buquet unter obigen Benennungen mitgetheilt. 

Die Grundfarbe iſt überall ein reines glänzendes Schwarz; Kopf und 

Vorderrücken dicht fein punktirt; Flügeldecken runzelig, mit 4 erhabe⸗ 

nen Rippen und leicht gewölbter Naht, auf denen allen eine Reihe 

längerer weißer Haare ſteht; die Zwiſchenräume zwiſchen den Rippen 

dicht weiß behaart, Streifen bildend, von denen der zwiſchen den bei— 

den äußerſten Rippen am undeutlichſten iſt. Kopf, Vorderrücken und 

Beine mit langen gelben, braunen und weißlichen abſtehenden Haaren 

zerſtreut bekleidet; der Hinterleib mit weißen, kurzen, angedrückten; die 

Bruſt mit langen abſtehenden, gelbgrauen; die Hinterleibsringe am 

Rande ebenſo gewimpert. 
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II. PHYLLOPHAGA METALLICA. 

Labrum exsertum validum, plus minusve descendens. Mandibulae 
corneae validae, in apice dentatae, intus area ciliata submembra- 
nacea praeditae; maxillarum galea crassa, valida, plerumque 

sexies dentata, nuda s. setosa. Mentum validum, in medio dila- 
tatum. Tibiae anticae unicalcaratae, mediae et posticae bicalca- 

ratae; unguibus inaequalibus. Corpus supra saepissime nudum, 

aeneo-micans vel metallicum. 

Auch in dieſer übrigens natürlich begrenzten Abtheilung be— 

gegnen wir nicht überall gleichmäßig typiſch entwickelten Formen, 

finden jedoch bei näherer Beſichtigung, daß die Abweichungen vom 

Typus ſich mehr auf unweſentliche, als auf weſentliche Merkmahle 

beziehen. Namentlich gilt dies vom äußeren Anſehn, das zwar bei 

den Hauptrepräſentanten der hierher gehörigen kleineren Gruppen, 

wie eben bei Euchlora, Rutela und Anoplognathus, die metal⸗ 

liſch glänzende und wenigſtens oben nackte, haarloſe, ſtets ſchuppen— 

freie Oberfläche deutlich genug zur Schau trägt; allein bei anderen 

ſubtypiſchen Formen, wie Anisoplia, Geniates, Adoretus und 

deren Verwandten, nicht mehr in dem Grade beibehält, oder gera— 

dezu ganz aufgiebt. Die Benennung der Abtheilung iſt daher, wie 

ſo oft, nur durch die größere Anzahl der Inſaſſen gerechtfertigt, und 

darf hier nicht ſtrenger genommen werden, als in der vorigen Gruppe, 

wo uns ja auch nackte, wenigſtens ſchuppenfreie Mitglieder vorge— 

kommen find. Dennoch wüßte ich keine beſſere und bezeichnendere 

für beide Abtheilungen vorzuſchlagen. 

Gehen wir demnächſt auf die wahrhaft typiſchen Merkmahle 

näher ein, ſo iſt es nicht zu verkennen, daß eine in jeder Beziehung 

größere Conſequenz und Gleichförmigkeit bei der Geſtaltung des 

Gruppentypus befolgt zu ſein ſcheint, und darin eine höhere Ent— 

wickelung der Gruppe, als Ganzes genommen, ſich ausſpricht. Zwar 

ſchwankt auch hier noch die Zahl der Fühlerglieder zwiſchen neun 

und zehn, aber ſtets iſt die eine oder die andere Zahl ganzen Uns 
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terabtheilungen eigen, keinesweges aber, die allerdings als eine Ue— 

bergangsform, als ein Bindeglied zwiſchen den Phyllophagis sy- 

stellochelis und Ph. chaenochelis, zu betrachtende Gattung Ge- 

niates ausgenommen, über die verſchiedenen Arten einer Gattung 

verbreitet. Geſchlechtsunterſchiede ſind an ihnen in der Länge 

des überall noch dreigliedrigen Fächers häufig angedeutet, allge— 

mein aber nicht. Die Augen ſind im Ganzen groß und haben ei— 

nen nur kurzen Kiel. Das Kopfſchild iſt am häufigften paraboliſch, 

und durch eine Leiſte oder Furche von der Stirn geſondert; doch 

fehlen auch hier noch beide Eigenſchaften bei vielen Mitgliedern. 

Die ſtets hornigen, kräftigen Mundtheile zeigen noch mancherlei Dif— 

ferenzen, die als Gruppenmerkmahle auftreten, daher ich ſie hier 

noch nicht berückſichtige; doch möchten das ſtets ſichtbare Vortreten 

der meiſt ſenkrecht geſtellten hornigen Oberlippe, die Zahnung der 

Oberkiefer an ihrer inneren, bisweilen (bei Rutela) ſelbſt an ihrer 

aͤußeren Endecke, endlich die hornige, allermeiſtens ſtark gezähnte, 

nie lang gepinſelte Form des Helmes als allgemeine Eigenheiten 

nähere Erwähnung verdienen. Der Rumpf hat durchgehends einen 

gedrungenen und ſoliden Bau, einen trapezoidalen Vorderrücken, ein 

öfter kleineres halbrundes, als großes dreieckiges (Macraspis) 

Schildchen, und gemeinſam zugerundete, am Seitenrande eben nicht 

ſtark verſchmälerte Flügeldecken. Wichtiger ift es ohne Zweifel, daß 

das Proſternum öfters (bei Ruteliden) einen ſtarken Zapfen hin— 

ter den Vorderhüften zu beſitzen pflegt, gleichwie das Meſoſternum 

einen dolchförmigen Fortſatz, der die Mittelhüften überragt (bei vie— 

len Aniſopliaden, faſt allen Ruteliden und ächten Ano— 

plognathiden); denn beide Eigenſchaften kommen unter den 

Phyllophagen überhaupt in keiner anderen Abtheilung fo häu— 

ſig und ſo vollſtändig entwickelt wieder vor. Was dieſen Dolch 

oder Kolben (denn auch eine ſolche Form nimmt er an) am Meſo— 

ſternum betrifft, fo verhält er ſich ganz wie bei den Melitophi— 

ten (vgl. III. Bd. S. 126. 244. u. a.), d. h. er harmonirt in ſei⸗ 

ner Entwickelung mit der Größe des Rückenſchildchens wie der vor— 

deren Schulterblätter, und beſteht weſentlich aus einer zwiſchen den 
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Gelenkgruben der Mittelhliften vortretenden Verlängerung des Meſo— 

ſternums, von der das Metaſternum durch eine feine, in der Mitte 

winkelige Naht deutlich abgeſetzt iſt. Dieſe Naht, und mit ihr das 

Metaſternum, rückt um ſo weiter nach vorn vor, je länger der 

ganze Fortſatz iſt, und kann daher ſelbſt vor den Mittelhüften liegen 

(Macraspis). Außerdem pflegt noch eine eingeriſſene vertiefte Li— 

nie, die vom hinteren Rande der Mittelhuͤftgelenkgruben herkommt, 

am Fortſatz bemerkt zu werden; fie gehört indeß ſchon ihrem Urs 

ſprunge nach dem Metaſternum an, und geht daher auch nie über 

die winkelige Naht zwiſchen Meſo- und Metaſternum hinaus, ſon— 

dern pflegt an ihr zu enden. In Bezug auf die Theilnahme der 

vorderen Schulterblätter an dieſer Entwickelung des Meſoſternums, 

ſo wiederhole ich nur, was ich im vorigen Bande (S. 126.) ſchon 

gezeigt habe; daß nehmlich die Schulterblätter ſich alsdann vor dem 

Grunde der Flügeldecken erheben, ja ſelbſt von oben her ſichtbar 

werden, wenn jener Fortſatz ſehr groß wird, und daß dieſe Erhe— 

bung um ſo beträchtlicher erſcheint, je mehr zugleich das Schildchen 

ſich mit vergrößert. Alle dieſe Verhältniſſe ſind jedoch nur einigen 

Ruteliden eigen, und zwar am vollſtändigſten der Gattung Phae- 

nomeris, nächſt ihr bei Popilia, Cnemida, Parastasia, Macraspis 

und Chasmodia; fehlen dagegen den ächten Rutelen, gleichwie den 

Anoplognathen und Anomalen ganz oder größtentheils. 

Vom Hinterleibe iſt keine Eigenthümlichkeit zu erwähnen, er 

beſitzt die allgemeinen Eigenſchaften der Thalerophagen (III. Bd. 

S. 118.) und außerdem in der Regel eine beim Männchen ſenk— 

recht geſtellte Afterklappe, über welcher bei den Aniſopliaden 

noch das vorletzte Rückenſegment ſichtbar bleibt. Nur die Gattung 

Loxopyga zeichnet ſich durch eine vorwärts eingezogene Stellung 

der Afterklappe in beiden Geſchlechtern aus; doch iſt dieſes Einzie— 

hen auch hier beim Männchen entſchieden ſtärker als beim Weibchen. 

Mannichfaltiger ſind die Eigenheiten der Beine; da ſelbige je— 

doch nicht weit verbreitet find, fo berühre ich fie nur kurz. Im 

Ganzen kräftig und ſolide gebaut, haben ſie an den Vorderſchienen 

bei den Aniſopliaden (mit Ausnahme von Rhinoplia u. e. A.) nur 
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zwei, bei den übrigen Gruppen drei Randzähne; dieſen Schienen 

fehlt ein einfacher Endſporn nur ſelten, er iſt jedoch ſtets klein und 

zart. Dagegen haben die vier hinteren Schienen ſtets zwei recht 

große, aber etwas ungleiche Endſporen, ſelbſt dann, wenn dieſe 

Schienen durch Aenderung im Bau Geſchlechtsverſchiedenheiten ver— 

rathen, was bei den Gattungen Chrysophora, Chrysina, Rute- 

la, Anoplognathus und Repsimus der Fall iſt. Dann ſind die 

Schenkel immer ſtark verdickt beim Männchen, und die Schienen 

theils ebenfalls, theils bloß nach den Schenkeln gekrümmt und am 

Ende mehr ausgezogen. Die Füße nehmen nur relativen Antheil, 

indem ſie ſich vergrößern oder bloß verdicken, wenn Geſchlechtsunter— 

ſchiede an den Beinen auftreten. Sie ſind im Ganzen kurz und 

gedrungen, am ganzen Endrande oder doch unten ftachelig und 

meiſtens bis zum fünften gleich groß; nur an den Vorderfüßen 

iſt das erſte wohl etwas länger als die folgenden. Das Krallen— 

glied übertrifft ſtets alle andere an Länge ſehr, iſt unten tief der 

Lange nach ausgeſchnitten, zur Aufnahme des ſchief unter der grö— 

ßeren Kralle vorſpringenden, borſtentragenden Onychiums, und trägt 

ſtets zwei ungleiche, nicht klaffende Krallen, wie es der Grup— 

pentypus der Ph. systellochela mit ſich bringt (vgl. S. 80.). Die 

Form dieſer Krallen iſt zwar mannichfach, doch ſind ſie nur noch 

bei Aniſopliaden geſpalten; bei den Ruteliden und Ano— 

plognathiden entweder einfach oder gabelförmig getheilt. Eine 

ſonderbare Eigenheit der Geniatiden, die Erweiterung der Vor— 

derfüße beim Männchen, deute ich hier nur wiederholend (S. 76.) 

an, um ſie gehörigen Orts ausführlicher zu beſchreiben. 

Auch über die Bildung der Larven und den inneren Bau hier— 

her gehöriger Arten iſt nichts Genaueres veröffentlicht worden, wes— 

halb ich auf die Mittheilungen des dritten Bandes (S. 65.) verweiſe. 

Ihrer Lebensweiſe nach ſind mehrere Gruppengenoſſen als ver— 

derbliche Blattfreſſer bekannt genug (z. B. Phyllopertha horticola); 

indeß verſchmähen ſie die Blumentheile keinesweges, und ſcheinen 

hier ebenfalls dadurch ſchaͤdlich zu werden, daß ſie die ganzen Fru— 

ctificationsorgane abnagen. 
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Hinſichtlich der Verbreitung über die Erdoberfläche gehören 

die Aniſopliaden der gemäßigten und heißen Zone beider Erd— 

hälften zugleich an, doch fo, daß einzelne Gattungen die erftere 

(Anisoplia), andere die zweite (Popilia) Zone vorziehen; die 

Ruteliden ſind Amerikaner, haben aber ſowohl im tropiſchen 

Afrika (Phaenomeris), als auch in Süd-Aſien (Parastasia) 

eine ſtellvertretende, nur Arten arme Gattung. Die Anoplogna— 

thiden erreichen ihre höchſte Entwickelung und Fülle in Neuhol— 

land; die Geniatiden im öftlichen Süd-Amerika. Mittelglieder 

zwiſchen dieſen beiden Gegenſätzen ſind in Peru, Chili, Senegam— 

bien, Süd⸗Afrika, Süd⸗Aſien und vorderen Sibirien bis zur Krimm 

angetroffen worden, ſo daß man ſie als eine über die meiſten Ge— 

genden der wärmeren Zone verbreitete Gruppe betrachten darf. 

Die Eintheilung und Charakteriſtik der Gruppen habe ich ſchon 

oben (S. 81.) gegeben; doch dürfte es zweckmäßig fein, die An o— 

plognathiden in zwei Unterabtheilungen zu ſondern, je nachdem 

die Vorderfüße keine Sohlenballen haben (ächte Anoplogna— 

thiden) oder dieſelben im männlichen Geſchlechte, wenn nicht in 

beiden, beſitzen (Geniatiden). Für eine ſolche Vertheilung ſcheint 

die geographiſche Verbreitung ebenſoſehr, wie der geſammte Körper— 

bau das Wort zu führen, weshalb ſich alſo vier, und nicht bloß 

drei Unterabtheilungen der en systellochela metallica ans 

nehmen werde. 
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1. Aniſopliaden (Anisopliadae),, 

oder 

Anomaliden (Anomalidae). 

Lamell. phylloph. systellochela metallica labro sinuato sive 

bilobo, menti apicem non tangente; mandibulis extus in apice mu- 

ticis, rotundatis; maxillarum galea argute dentata; antennis no- 

vies articulatis; tibiis anticis plerumque bidentatis, unguibusque 

vel simplicibus, vel fissis, vel furcatis. 

Die eben angeführten Charaktere bezeichnen dieſe Gruppe voll- 

ſtändig, und enthalten namentlich ſowohl die Momente, wodurch ſie 

mit den Ruteliden, ihren nächſten Verwandten, übereinſtimmen, 

als auch diejenigen, welche beide Familien unterſcheiden. Zu den 

Uebereinſtimmungen gehört vor allem eine totale Gleichheit der Mund— 

bildung: die zweilappige, ſenkrecht herabhängende Oberlippe, welche 

zwar nicht allen Ruteliden und Aniſopliaden, wohl aber den 

typiſchen Arten eigen iſt, und der kräftige, ſcharf gezaͤhnte Helm, deſſen 

ſechs Zähne zwei Gruppen bilden, indem drei größere am oberen 

Ende in ihrer Stellung ein Dreieck beſchreiben, die drei anderen 

unteren, neben einander geſtellten, eine Querreihe. Selten verküm— 

mern dieſe Zähne, wie z. B. bei Hoplopus Atriplieis Lap., Me- 

lolontha Atripl. “br. Auch die Unterlippe ift wie bei den Aus 

telen, in der Mitte des Kinnes erweitert, hier flach oder leicht ge— 

wölbt, gegen das Ende, wo der ſtumpf zweilappige Zungentheil 

hervortritt, ſchief abgeplattet oder etwas vertieft, wenigſtens bei den 

größeren Arten mit breiter Unterlippe; denn bei den kleineren mit 

relativ kleineren Köpfen, wie Anisoplia, Phyllopertha, Strigo- 

derma, ſchwindet die ganze Unterlippe zu einem ſo geringen Um— 

fange, daß für die Entwickelung des Ligulartheiles ein zu geringer 

Spielraum übrig bleibt. Derſelbe verliert dann ſeine Eigenthümlich— 

keiten mehr und mehr. — Während alſo dieſe Bildungen die Ani— 

fopliaden und Ruteliden mit einander gemein haben, unter— 
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ſcheiden fie ſich deſto beſtimmter an den Fühlern, die bei den Ani— 

ſopliaden immer nur neungliedrig ſind, mit dreigliedrigem Faͤ— 

cher, ſehr kleinem vorhergehendem Gliede, drei länglichen mittle— 

ren, einem kolbigen gebogenen Grundgliede und kugelförmigem zwei— 

ten; und an den Beinen, deren Bau nie die Plumpheit oder Soli— 

dität des Rutelentypus erreicht. Poſitive Differenz iſt dann die Ei— 

genſchaft, daß alle Aniſopliaden, einzelne Formen, wie Rhiny- 

ptia, Heteroplia u. a., ausgenommen, zweizaͤhnige Vorderſchienen 

haben, deren unterer Zahn ſtumpf und mehr oder weniger nach 

vorn herabgezogen iſt; die vier hinteren Schienen ſind zwar halb— 

zylindriſch, aber oben nach außen zu um ſo mehr angeſchwollen, je 

beſtimmter der Familientypus ſich entwickelt hat; ſie beſitzen dann 

auch 1—2 ſchiefe, erhabene, ftachelige Querleiſten. Damit ver— 

binden ſich etwas feinere Füße, deren erſtes Glied, beſonders am 

vorderſten Paar, die folgenden an Länge zu übertreffen pflegt, de— 

ren Glieder ſtärker ftachelig find, und deren ſtets in zweifacher Zahl 

vorhandene ungleiche Krallen, falls ſie nicht einfach bleiben, wie 

immer an den Hinterfüßen, theils einen von oben nach unten in 

der Richtung der Kanten eingreifenden Einſchnitt haben, alſo ge— 

ſpalten ſind (bei Anisoplia und Phyllopertha); theils, wie bei 

den Ruteliden, einen Einſchnitt in der Richtung der Flächen von 

links nach rechts beſitzen, alſo diejenige Form annehmen, welche ich 

früher (III. Bd. S. 52.) als gabelige (ungues furcati) bezeich- 

net habe (bei Mimela, Euchlora und Anomala). Die Spitzen 

jener geſpaltenen Krallen haben immer ungleiche Länge, und zwar 

iſt die innere oder obere die kürzere; bei den gabelförmigen Kral— 

len haben beide Zacken entweder gleiche Ausdehnung, oder die obere, 

etwas ſchlankere, iſt auch die längere. Indeß weichen dieſe beiden 

Typen noch ſehr von ihrer normalen Form bei einzelnen Arten ab, 

und gehen, wie ſo oft, durch Kleinerwerden der oberen Zacke, oder 

wo ſie die kleinere war, durch ſtärkere Entwickelung in einander 

über. Beſonders iſt dies dann der Fall, wenn, wie bei Phylio- 

pertha und Strigoderma, das eine Geſchlecht jene erſtere Form 

(bei genannten Gattungen das männliche), das andere (hier weib— 

IV. 14 
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liche) die letztere darſtellt; oder wenn nur die Vorderfüße den einen, 

die mittleren dagegen ſchon mehr den anderen Typus annehmen, 

wie das ebenfalls bei jenen Gruppen ſichtbar iſt. Hierzu kommen 

dann noch andere Geſchlechtsunterſchiede an den Krallen, die über— 

haupt in dieſer Gruppe nie fehlen. Im Ganzen find die männli- 

chen Füße ſtärker, kräftiger und ihre Krallen wie Krallenglieder nicht 

bloß abſolut, ſondern auch im Vergleich mit den vorhergehenden 

Gliedern größer. Allein wichtiger iſt es, daß die größere Kralle 

der Vorderfüße beim Männchen immer an ihrem Grunde einen mehr 

oder weniger entwickelten Ausſchnitt hat, deſſen äußere Ecke in ein— 

gebogener Stellung einem Höcker oder Zahn an der Unterſeite des 

Krallengliedes entſpricht; ſo daß Körper dazwiſchen eingeklemmt wer— 

den können, wie es bei der Kopulation nothwendig wird. Als ſel— 

tene Geſchlechtsunterſchiede treten dann zwei einfache Krallen an 

den Mittelfüßen bei Popilia auf, während die größere derſelben 

beim Weibchen geſpalten iſt. 

Im übrigen Körperbau zeigen ſich noch manche andere Unter— 

ſchiede zwiſchen den Aniſopliaden und Ruteliden. Im Gan— 

zen ſind jene kleiner als dieſe, wenigſtens erreichen die meiſten Ru— 

teliden eine Größe, welche bei den Aniſopliaden nur den größten 

Mitgliedern zukommt; dabei ſind ſie gedrungener und nach hinten 

relativ breiter gebaut als die typiſchen Rutelen. Der Kopf hat 

bei den Aniſopliaden immer einen ſtärker aufgeworfenen Rand 

und eine deutliche, nur bei Anisoplia und Rhinyptia unvollftäh- 
dige Querfurche zwiſchen Kopfſchild und Stirn; dagegen iſt die Aus— 

buchtung des Vorderrandes, welche bei Ruteliden häufig vor— 

kommt, theils gar nicht vorhanden, theils ſehr ſchwach. Nie haben 

ferner die Oberkiefer der Aniſopliaden jene ſtumpfen Randzähne, 

welche den typiſchen Rutelen zukommen; fie find vielmehr am Aus 

ßeren Ende durchaus abgerundet, und ſtimmen darin ganz mit den 

Ruteliden-Gattungen Chrysina, Chrysophora, Thyridium, 

Areoda u. a. überein; dagegen fehlen zwei bis drei ſcharfe ſchnei— 

dende Zähne am inneren Ende des hornigen Theiles der Oberkiefer 
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in beiden Familien nicht leicht. Auch die Oberlippe iſt bei den 

Aniſopliaden ebenſo ausgebuchtet oder zweilappig ausgeſchnitten, 

wie bei den meiſten Ruteliden, ſtößt alſo nie mit einer ſcharfen, 

in der Mitte vorſpringenden Ecke an die Unterlippe, wie bei den 

Anoplognathiden und Geniatiden; wodurch dieſe beiden 

Gruppen ſogleich von den Aniſopliaden ſich unterfcheiden laſſen. 

Der Vorderbruſtring iſt in der Regel viel breiter als lang, nur bei 

Strigoderma möchte es umgekehrt ſein, an den Seiten geſchwun— 

gen, von einem aufgeworfenen Rande umgeben, und am Hinter— 

rande gegen die Mitte etwas vorgezogen; bei Popilia wird dieſer 

Vorſprung jederſeits ſtark winkelig, ähnlich wie bei den Cetonia— 

den, und dieſe Eigenheit iſt hier, wie dort, durch die Größe des 

Rückenſchildchens bedingt. Alle anderen Aniſopliaden haben ein 

kleines herzförmiges Scutellum. Am Proſternum iſt nur bei Mi- 

mela ein ſtarker, pflugſcharförmiger Zapfen hinter den Hüften vor— 

handen. Auf den Flügeldecken bemerkt man ſehr häufig die vier ſo 

oft beſprochenen erhabenen Rippen, doch beſonders deutlich nur die 

beiden inneren; fehlen ſie als Schwielen, wie bei Mimela und 

Euchlora, ſo ſind ſie wenigſtens durch Doppelreihen von Punkten 

noch angedeutet. Bisweilen gehen ſie jedoch in der gleichmäßigen 

Furchenbildung verloren, ſo namentlich bei Strigoderma. Beſon— 

ders auffallend iſt aber der häutige braune Saum, den alle Ani— 

ſopliaden am Hinterrande und der hinteren Hälfte des Seiten— 

randes beſitzen, und der unter der aufgeworfenen Randkante hervor— 

tritt. Andeutungen deſſelben zeigen ſich auch bei den Hopliaden, 

allein unter den Ruteliden findet er ſich nur bei Phaenomeris, 

die in vieler Beziehung beſſer zu den Aniſopliaden als zu den 

Ruteliden paßt. Denn auch bei ihr ragt das vorletzte Rücken— 

ſegment des Hinterleibes mit unter den Flügeldecken hervor, wie bei 

den Aniſopliaden, während es bei den Ruteliden größten— 

theils oder ganz unter ihnen verſteckt bleibt. Dagegen ſteht die Af— 

terklappe hier, wie dort, ſenkrecht, iſt ſtärker gewölbt beim Männ— 

chen, flacher beim Weibchen, daher kürzer und mit der Spitze mehr 

vorgezogen. Der Bauch hat eine Eigenheit, die ſich cußebem noch 
144 
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bei den Ruteliden und Anoplognathiden findet. Man be— 

merkt nehmlich zwiſchen dem letzten und vorletzten Ringe einen ſehr 

glänzenden, ſtets nackten und braun gefärbten Gürtel, der ſich nach 

beiden Seiten verſchmälert, und unter dem Rückenſegmente des vor— 

letzten Ringes ſich verliert. Dieſer Gürtel, den die Phyllophaga 

systellochela farinosa fo wenig, wie die Phyllophaga chaeno- 

chela, beſitzen, iſt indeß nichts anderes als die im Leben weiche, 

biegſame und gelblich gefärbte Bindehaut zwiſchen dem letzten und 

vorletzten Ringe, welche durch ihre Elaſtizität die größere Beweg— 

lichkeit des letzten Bauchſegmentes verſtattet. Weshalb eine ſolche 

nur bei den Aniſopliaden, Ruteliden und Anoplogna— 

thiden nothwendig wurde, weiß ich nicht anzugeben; vielleicht daß 

die größere Kürze der Afterdecke und die dadurch bedingte etwas 

aufgebogene Stellung des letzten Bauchſegmentes ſie hervorrief. 

Uebrigens iſt dieſe Haut am breiteſten bei den Aniſopliaden, 

und damit mag die größere Verkürzung ihrer Flügeldecken, welche 

auch an ihnen den häutigen Randſaum hervorgerufen zu haben 

ſcheint, im Zuſammenhange ſtehen; denn je kürzer jene Organe 

ſind, um ſo mehr muß ſich die Afterdecke aufwärts biegen, wenn 

zugleich noch die ſechs vorderſten Rückenſegmente (vgl. III. Bd. 

S. 40. flgde.) unter ihnen verſteckt bleiben ſollen. 

Die geographiſche Verbreitung der Gruppe habe ich ſchon fruͤ— 

her (S. 207.) kurz angedeutet. Die Aniſopliaden ſind eine ty— 

piſche Familie, welche in allen Welttheilen und Zonen ihre Reprä— 

ſentanten beſitzt. Manche Gattungen gehören, wie eben Anisoplia, 

den gemäßigten Himmelsſtrichen der öſtlichen Halbkugel, andere, 

wie Popilia, mehr den wärmeren und tropiſchen Regionen derſelben 

an. Statt ihrer verbreitet ſich die amerikaniſche Gattung Strigo- 

derma hier durch beide Zonen. Neben ihnen finden ſich überall 

die mannichfachen Formen von Anomala, doch ſind die mit glatten 

furchenloſen Flügeldecken ohne Bruſtſtachel, aus welchen man die 

Gattung Euchlora bildet, auf das ſüͤdöſtliche Aſien beſchränkt. 

Ebendort finden ſich die durch ihr bewaffnetes Proſternum ausge— 

zeichneten Mimelae; beide ſtellen die größten und ſchönſten Grup— 
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pengenoſſen in ſich dar, weshalb man das bezeichnete Gebiet von 

beiden Indien, China, Japan, den Philippinen, Molucken und 

Sunda⸗Inſeln als diejenige Gegend der Erde betrachten muß, in 

welcher die Aniſopliaden ihr Maximum in Größe, Zahl und 

Schönheit erreichen. 
Obwohl man bereits ſeit Mac Leay's Verſuch Chor. ent. 

I. 1819.), die Euchlorae von den Melolonthen generiſch zu 

trennen, und Kirby's darauf folgender (Linn. Trans. XIV. 

101. 1825.) Gründung der Gattung Mimela, ſich bemüht hatte, 

hierher gehörige eigenthümliche Formen als Gattungen abzuſondern; 

ſo waren doch dieſe Bemühungen ungleich weniger erfolgreich, als 

die generiſchen Gruppen, welche nach Megerle v. Mühlfeld's 

Angabe Graf Dejean in der erſten Ausgabe ſeines Catalogs 

(1821. pag. 58.) als Anisoplia und Anomala mitgetheilt hatte. 

Obwohl letztere auf Euchlora reducirt werden kann, fo haben ſich 

doch beide Gattungen bisher neben einander gehalten; offenbar weil 

die habituellen Unterſchiede ſie ſehr grell zu trennen ſcheinen, wäh— 

rend eine genauere Unterſuchung dieſe Trennung nicht zu rechtferti— 

gen vermag. Neben den genannten vier Gattungen ſind dann noch 

andere aufgeſtellt worden, wie Popilia von Leah (MSS)., Phyl- 

lopertha von Kirby (SS.); Spilota, Strigoderma, Rhi- 

nyptia und Anisonchus von Dejean (Cat. 3. ed.) ; oder eben⸗ 

dieſe von Laporte als Hoplopus (@uer. Magaz. I. Ins. 20.); 

endlich Rhombonyx (Col. Man. I. 106.) und Aprosterna (Ent. 

Trans. I. 117.) von Hope; allein die meiſten entbehren noch 

ihrer wirklichen Charaktere vollkommen, ſo daß mir nicht bloß eine 

genaue Reviſion derſelben, ſondern größtentheils ihre wahre Be— 

gründung vorbehalten blieb. So ſehr ich mich nun auch bemüht 

habe, den Anſichten meiner Vorgänger zu folgen, ſo bin ich doch 

nicht immer im Stande geweſen, ihre Gattungen zu vertreten; viel— 

mehr habe ich mich überzeugen muͤſſen, daß mehr habituelle als cha— 

rakteriſtiſche Unterſchiede jene Gattungen hervorriefen und demnach 

ihre Abſonderung als beſtimmte Gruppen höchſt gewagt ſei. Zwar 

wird es möglich ſein, ſie als Unterabtheilungen natürlicher Gattun— 
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gen noch feſtzuhalten, aber auch bei dieſem Beſtreben werden wir 

uns überzeugen, daß die Grenzen nicht ſcharf gezogen ſind. Wie 

leicht es daher auch ſein mag, die verſchiedenen Arten einzelner Ge— 

biete, z. B. des mittleren Europas, in beſtimmte genera zu fon- 

dern, ebenſo ſchwer wird dieſe Aufgabe, wenn man nicht bloß je— 

nes Gebiet, ſondern auch die Bewohner der geſammten Erdober— 

fläche in Betracht ziehen muß; denn während dort ſich ſcharfe Gren— 

zen finden, gehen ſie hier durch Mittelformen, die an anderen Or⸗ 

ten vorkommen, in einander über. Demnach unterſcheide ich zu— 

nächſt nur ſechs Gattungen nach folgendem Schema: 

I. Clypeo elongato recurvo probosciformi. 

a. Tibiis anticis bidentatis, omnibus tarsis- 

que validis; unguium mediorum major sub- 

fissus in utroque seu 1. Anisoplia. 

b. Tibiis anticis tridentatis, omnibus tar- 
sisque gracilioribus; unguium mediorum 

major in utroque sexu vel simplex vel fissus. 2, Rhinyptia. 

II. Cliypeo rotundato, margine plus minusve 

reflexo. 

a. Pronoto supra convexo, aequaliter pun- 

ctato, nec sulcato nec foveolato. 

cc. Margine pronoti postico in medio ar- 

cuato, ante scutelli basin non angulato. 

aa. Prosterno omnino muti co. 3. Anomala. 

bb. Prosterno post coxas lamina de- 

scendente munitdo 4. Mimela. 

ß. Margine pronoti postico in medio bis 

angulato, posticum versus producto, ante 

scutellum sinuato 3. Popilia. 

b. Pronoto vel sulcato vel foveolato, inae- 

qualiter punctato; mesosterno producto. 6. Strigoderma. 
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21. Gatt. ANISOPLIA Meg. 

Dej. Cat. 1. ed. 58. b. 

Dieſe eigenthümliche Gattung ſcheidet ſich am beſten von als 

len übrigen Familiengenoſſen aus und tritt durch ihren Fußbau den 

Hopliaden zunächſt, daher ich gerade mit ihr den Anfang mache. 

Der Kopf hat im Ganzen eine dreiſeitige Geſtalt, aber die 

nach vorn gewendete Spitze iſt zurückgeklappt in einen aufrechten, 

abgerundeten Lappen von mäßiger Breite; bis dahin wölbt ſich das 

Kopfſchild etwas, oder iſt gar gekielt, hat aber keine erhabenen 

Seitenränder; von der Stirn wird es durch eine leichte Andeutung 

der gewöhnlichen Querfurche geſondert. Die Augen ſind klein und 

treten nicht hervor. An den Fühlern bemerkt man eine mehr oder 

minder entwickelte Geſchlechtsdifferenz in der Länge des Fächers. 

Die Mundtheile ſind minder kräftig als bei den übrigen Aniſopli— 

aden, die Oberkiefer namentlich an der Innenecke bloß einfach zu— 

geſpitzt; die Unterkiefer haben am Helm drei lange, ſpitze, obere 

Fangzähne, und drei kleinere in einer Querreihe darunter, von de— 

nen wieder die zwei inneren mehr verwachſen ſind. Die gleichmäßig 

flache Unterlippe iſt am Kinntheil ſtark behaart, beſonders beim 

Männchen; hier ähnelt fie einer Bürſte. Der Vorderrücken iſt brei— 

ter als lang, bald mehr, bald weniger trapezoidal, an den Seiten 

gebogen, am Hinterrande ebenfalls. Die Vorderecken treten neben 

dem Kopfe hervor, die hinteren ſind zwar ſtumpf, aber doch deut— 

lich abgeſetzt. Das Schildchen iſt klein und herzförmig. Die Flü— 

geldecken ſind am Grunde nur wenig breiter als der Vorderrücken, 

erweitern ſich dann etwas bis zur Mitte, und runden ſich am Ende 

gemeinſam zu. Ihre Oberfläche hat deutliche Rippen und beim 

Weibchen eine ſtarke Randſchwiele über dem oberen Ende der Hin— 

terhüften. Die Afterdecke iſt beim Männchen ftarf gewölbt und 

durchaus ſenkrecht geſtellt, beim Weibchen viel kürzer und hinterwärts 

ſtark vorgeſchoben; vor der Spitze hat jedes Geſchlecht eine etwas 

dichtere Haarbekleidung. Eine ſolche zeigt ſich auch an den Rän— 

dern der Hinterleibsringe, wie an der Bruſt, aber weniger an den 

Beinen. Letztere ſind nicht bloß lang, ſondern auch an allen Thei— 

len kräftig; die Schienen zumal ſind nach außen zu in der Mitte 
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mehr oder weniger angeſchwollen, vor der mondförmigen Endflaͤche 
etwas zuſammengeſchnürt, und an der letzteren mit einem Stachel— 

kranze geziert. Die Vorderſchienen haben zwei ſcharfe, nach unten 

aneinander gerückte Zähne. Die Fuͤße ſind bald etwas länger und 

ſchlank, bald kurz und gedrungen; überall iſt das Endglied groß 

und unterhalb mit einem Höcker verſehen, aber die größere Kralle 

iſt ſtets noch länger als daſſelbe. Vorn hat dieſelbe theils eine 

deutliche, theils eine undeutliche Spaltung an der Innenfläche, da— 

gegen iſt die größere mittlere Kralle nie recht deutlich geſpalten; die 
kleinere Kralle dieſer beiden Füße iſt beim Weibchen ſtets länger als die 

Hälfte der größeren, und hinten findet ſich überall daſſelbe Verhält— 

niß, bei ebenfalls ſtarker Ungleichheit. 

Die Arten dieſer Gattung bewohnen das mittlere Europa, die 

Gegenden am Mittelmeere und das innere Aſien bis nach China 
und in die Thäler des Himalaya hinein; manche finden ſich bei 

uns gern am Getreide. 

1. Die Theilung der größeren vorderſten Kralle iſt unvollkommen, fo daß 

die innere Spitze kaum bemerkt wird und nie ſo weit wie die äußere 

vorſpringt; beim Männchen iſt die kleinere Kralle hier kürzer als die 
halbe große, beim Weibchen länger. 

Die Mitglieder dieſer Gruppe haben eine flache, nicht gekielte 

Schnautze und einen Vorderrücken, deſſen größte Breite unmittelbar 

am Hinterrande liegt. 

A. Der ganze Rumpf, der Vorderruͤcken und größtentheils auch die Flü— 
geldecken ſind mit langen, meiſt abſtehenden Haaren bekleidet. 

1. A. agricola: nigro-aenea, nitida, griseo -hirta; ely- 

tris testaceis: limbo, sutura, fasciaque media arcuata in hume- 

rum abeunte nigris. Long. 4%. et 2. + 

Melol. agric. Fabr. S. El. II. 176. 95. — j. Syst. 

Ent. 37. 29. — Herbst. Col. III. 101. 57. tab. 24. 

V. 10.11. — Dft. Fn. Austr. I. 201. 18. . — Iilig. 
Uebers. d. Oliv. II. 86. Note e. — Mag. II. 225. 13 

IV. 81. 95. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 204. 185. 

Scarab. villosus Force. Ent. Par. I. 9. 17. 

Anisoplia agric. Dej. Cat. 175. a. — Lap. de Casteln, 
hist, nat. II. 151. 2. — Muls. Lam. de France, 488. 
2. — Steph. Man. Br. beetl. 169. 1348. 
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Im ganzen mittleren Europa. — Kopf, Vorderrücken, Schild—⸗ 

chen, Rumpf und Beine dunkel erzgrün, mit langen gelbgrauen Haa— 
ren nicht ſehr dicht bekleidet. Fühler ganz ſchwarz. Kopf und Vor- 

derrücken grob und ziemlich dicht punktirt, längs der Mitte ein ſeichter 

glatter Längsſtreif. Flügeldecken leicht gefurcht, in den Furchen etwas 

runzelig, auf den Rippen hie und da Punkte, aus denen ſich lange 

greiſe Haare erheben; die Grundfarbe gelb, aber der ganze Saum, die 

Gegend am Schildchen, die Naht und eine gebogene Querbinde in der 

Mitte, welche ſich in den Schulterbuckel verliert, ſchwarz. Afterklappe, 

Bauch und Bruſt lang und dicht behaart, vor der Afteröffnung das 

Haarkleid am dichteſten. Beine einfarbig ſchwarzgrün, die Krallen und 

unteren Fußſtacheln bräunlich. l 

Anmerkungen. 

1. Nach Illiger (Mag. II. 225.), der dieſe Art mit Herbſt, 

Schönherr u. A. von der ähnlichen A. crucifera (No. 7.) wohl 
mit Recht unterſcheidet (Ueberſ. d. Olivier), giebt es Varietäten, wo 

die Querbinde ſehr ſchmal iſt, oder ganz fehlt; ich habe nur Formen 

der erſteren Art geſehen und bemerkt, daß ſich jene Binde auch in 

einzelne Flecken auflöſt, nie aber von dem Seitenrande oder der Schul— 

terhöhe zuerſt ſich zurückzieht, wie immer bei A. crucifera. Zu die— 

ſer ziehe ich, mit Schönherr, den Scarab. agricola Linn. 

2. Für eine mehr ſelbſtſtändige Varietät halte ich auch: A. 

lineata: aeneo- nigra, cinereo-hirta, elytris lividis: margine, 

sutura, puncto humerali lineolaque media nigris. Long. 3 ½/. 

h Melol. lin. Fabr. S. El. II. 176. 96. — j. Supp. 
Entiom. syst. 133. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 206. 187. 

In Italien, Griechenland, Vorder-Aſien und dem nördlichen 

Afrika. — Dieſe Form iſt kleiner, und namentlich viel ſchmäler als 

der Haupttypus; die Grundfarbe iſt ein faſt reines, ſchwach grünlich 

ſchillerndes, glänzendes Schwarz; die Flügeldecken ſind hell lehmgelb, 

am Rande und an der Naht fein ſchwarz, desgleichen auf der Schul— 

terhöhe, und da, wo die Binde ſich befindet, von der ein leichter, in 

der Mitte jeder Hälfte allein deutlicher Schatten vorhanden iſt. Skul— 

ptur und Behaarung weichen nicht ab, doch ſind die Haare überall fei— 
ner und wohl etwas kürzer. 

3. Vielleicht iſt auch Faldermann's Anisoplia signata 
(Nouv. mem. d. J. soc. d. Natur. de Moscou. T. IV. pag. 268. 
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252. pl. 8. F. I.), welche ich nach der Beſchreibung bloß durch eine 

lebhaftere grüne Metallfarbe von A. lineata unterſcheiden kann, lokale 

Abänderung der A. agricola; worüber indeß nur die Vergleichung 

wirklicher Exemplare Auskunft geben wird. Die von Faldermann 

a. a. O. erwähnte größere Varietät ſeiner Art könnte eine Zwiſchen— 

form ſein. 

2. A. arvicola: nigro - aenea, einereo-hirta, scutello 

nudiusculo; antennarum articulo secundo rufo; elytris nunc ni- 

gris (c), nunc raäs (a), nunc macula scutellari nigra (b). Long. 
en . 

Mus. Lam, de France. 492. 3. 

Var. a. Anisopl. arvicola Heer Fn. Helv. I. 542. 4. 

Var. b. Mel. bromicola Germ. Reise nach Dalmat. 216. 85. 

1.8. F. 1—4. — Oliv. Ent. I. 5. pl. 2. Ff. 19. 
Var. c. Mel. arvicola Fabr. S. El. II. 176. 92. — j. Spec. 

Ins. I. 42. 42. — Oliv. Ent. I. 5. 64. 87. pl. 7. 
F. 84. — Herbst. Col. III. 115. 68. — Schönh. _ 
Syn. Ins. I. 3. 203. 182. 

Im ſüdlichen Europa. Dieſe Art hat mehr den Habitus und 

die Behaarung der vorigen, und unterſcheidet ſich ſchon dadurch von 

der folgenden, relatio ſchmaleren. Die Grundfarbe des Kopfes, Rum— 

pfes und der Veine iſt ein dunkles Erzgrün, die des Haarkleides ein 

reines Grau. Kopf und Vorderrücken ſind dicht und grob, wie bei 

M. agricola, punktirt, tragen ein langes, ziemlich ſperriges Haarkleid, 

und letzterer hat längs der Mitte eine glattere ſeichte Furche. Das 

Schildchen iſt nicht dichter, eher ſperriger und kürzer als der Vorder— 

rücken behaart. Die Flügeldecken haben ſchwache Rippen mit ſtarken 
Runzeln in den Vertiefungen, aber zerſtreuten Punkten auf den Rip— 

pen, aus denen ſich lange, um das Schildchen dichter zuſammenge— 

drängte Haare erheben; ihre Grundfarbe iſt bald rein rothgelbbraun, 
bald ſchwarz, bald aus beiden Farben gemiſcht, indem jene hinten, 

dieſe vorn auftritt. Die Unterſeite und Afterklappe haben ein dichteres 

graues Haarkleid und den gewöhnlichen Buſch über der Afteröffnung. 
An den Fühlern iſt die Spitze des erſten Gliedes und das zweite im— 

mer roihbraun. 

Anm. Herr Gene hat mir unter dem Namen Anis. hypo- 

erita eine Form aus Sardinien mitgetheilt, welche ſich zum Hauptty— 
pus dieſer Art ganz jo verhält, wie Anis. Iineata zu Anis. agricola; 
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d. h. fie iſt kleiner, relativ ſchmäler, feiner ſkulpirt und behaart und 

die Deckſchilde find heller gelbbraun gefarbt. Das Vorkommen derſel— 

ben ſcheint die Richtigkeit der Annahme, daß beide nur Varietäten 

ihrer Stammarten ſind, zu unterſtützen. \ 

3. A. fruticola: aenea, fulvo-hirta; elytris rufo-testa- 

ceis, sparsim pilosis: regione scutellari densius hirta, feminae 

fasca.. Long. 4-4 ee 2. . 

Melol. fruücola Fabr. S. El. II. 176. 94. — Ej. Mant. 
Ins. I. 23. 56. — Herbst. Col. III. 103. 52. fab. 24. 

F. 12. 13. — Duftschm. Fn. Austr. I. 200. 17. — 
Schönh. Syn. Ins. I. 3. 204. 184. 

Melol. campestris Herbst. Fuesl. Arch. 15. tab. 19. ö. 
fig. 25. G. — Mel. segetum 20d. fig. 24. 2. 
Anis. fruticola Dej. Cat, 1.1. — Lap. de Casteln. hist. 

nat. II. 151. a. 12. — Ralseb. Forst-Ins. I. 82. 11. 

ne Der ar 
Im mittleren öſtlichen Europa, am Getreide. Grundfarbe des 

Rumpfes ein ſchönes Metallgrün, die der Flügeldecken beim Manne 

röthlich-gelbbraun, beim Weibchen blaſſer, mit einem braunen Fleck 

zu beiden Seiten des Schildchens. Kopf und Vorderrücken feiner pun— 

ktirt als bei den vorigen Arten, daher auch glänzender, mit rothgelb— 

grauen Haaren bekleidet, die zugleich kürzer und dichter geſtellt ſind als 

bei den vorigen Arten, aber noch abſtehen. Das Schildchen am dichte— 

ſten behaart. Die Gegend der Flügeldecken um daſſelbe dem Vorder— 

rücken in der Behaarung gleich, die übrige Oberfläche viel ſperriger 

und kürzer behaart, doch dichter beim Weibchen; der Grund gefurcht, 

runzelig punktirt, die Rippen glatter. Bruſt, Bauch und Beine ohne 

Eigenheiten, abſtehend haarig, wie bei den vorigen Arten, doch auch 

hier die Haare feiner und weicher. Das zweite Fühlerglied braun, die 

übrigen ſchwarz; das erſte leicht metalliſch grün, graugelb behaart. 

An m. 1. In Frankreich ſcheint dieſe Art nicht vorzukommen, we— 

nigſtens führt Herr Mulſant ſie nicht auf; was um ſo merkwürdiger 
iſt, als ſie in Spanien und Portugal nicht fehlen ſoll, denn Illiger 
(Mag. II. 225. 14.) giebt ſie von daher an. Vielleicht hat er ſie 
jedoch mit A. arvicola verwechſelt, weil er fie für Varietät von A. 
agricola halten will; denn wer könnte wohl unſere A. fruticola und 
A. agricola für identiſche Arten nehmen. Auch Latreille hat nicht 
bloß jene beiden, ſondern ſelbſt die nachfolgende A. austriaca mit ih- 
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nen in eine Art: Mel. graminivora (Gen. Crust. et Ins. II. 113. 9.) 
zuſammengezogen, damit aber bei Niemanden Beifall gefunden. 

2. Die Larve dieſes bei uns häufigen, in manchen Jahren ſelbſt 

ſchädlichen Käfers hat P. F. Bouché (Nat. d. ſchädl. Garten = Inf. 

S. 21.) beobachtet. Er fand fie im Dünger, und glaubt nicht, daß ihre 

Nahrung in Zaſerwurzeln beſtehe; der Käfer frißt die Staubbeutel ab. 

4. A. leucaspis: aenea, fulvo-hirta; elytris rufescenti- 

bus, dense appresso - pilosis. Long. 5 — 6". G. 
Anis. leucaspis Stev. in litt. — Dej. Cat. J. J. 175. a, 

— Laport. de Casteln. hist. nat. II. 151. a. II. 

Anis. Mannerheimii Falderm. in litt. 

Anis. flavo -tomentosa Latr. NSS. 

Am Caucaſus. Eine ausgezeichnete, zwiſchen der vorigen und 

folgenden die Mitte haltende Art. Kopf, Vorderrücken, Rumpf und 

die Beine dunkel erzgrün, mit einem dichten aber kurzen, röthlich— 

grauen Haarkleide bedeckt. Stirn, Scheitel und Vorderrücken dicht 

punktirt, auf letzterem ein glatter Längsſtreif, welcher der folgenden 

Art fehlt. Schildchen ganz dicht weißgelb behaart. Flügeldecken auf— 

fallend flach gebaut, nicht eigentlich runzelig, bloß dicht punktirt, mit 

rothgelben angelegten Haaren bekleidet, die Gegend am Schildchen faſt 

nackt. Afterklappe kürzer als gewöhnlich beim Männchen, minder ge— 

wölbt, dicht behaart, wie Bruſt und Bauch. Beine ziemlich nackt. 

Zweites Fühlerglied durchaus nicht gebräunt; die Schnautze am Kopf— 

ſchilde ſehr breit und kurz im Verhältniß zur Größe. 

5. A. syriaca: aenea, cinereo-hirta; elytris rufescenti- 

bus, sparsim pilosis; pygidio maris rufo. Long. 5 — 6. Get L. F. 
De j. Cat. trois. edit. 175. 6. — Anis. velutina Parr. 
in litt, 

Im ſüdlichen Rußland, Kleinaſien und Syrien; von den Herren 

Kollar und Dupont. Gleicht völlig der Anis. fruticola, iſt aber 

beſtändig größer und das Haarkleid relativ kürzer wie dichter. Kopf, 

Vorderrücken und Schildchen erzgrün, dicht punktirt, mit gelbgrauen 

abſtehenden Haaren bekleidet, die beſonders bei den ſyriſchen Exempla— 

ren wie abgefchoren erſcheinen. Vorderrücken zwar der Länge nach et— 

was vertieft, aber die Furche nicht geglättet, ebenfalls punktirt. Flü— 

geldecken ziemlich gewölbt, heller oder dunkler rothgelbbraun, glänzend, 

gefurcht, leicht runzelig punktirt, mit einzelnen zerſtreuten Haaren, die 

neben dem Schildchen ſich etwas mehr ſammeln. Afterdecke beim Männ— 
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chen ſehr lang, rothgelb, beim Weibchen dagegen auffallend kurz, erz— 

grün; bei beiden, wie Bruſt, Bauch und Schenkel, dicht gelbgrau be— 

haart. Beine ziemlich nackt, die Schienen innen gewimpert. Zweites 

Fühlerglied bräunlich; die Schnautze ganz wie bei A. fruticola gebil⸗ 

det, alſo länger und ſchmäler als bei der vorigen Art. 

6. A. pallidipennis: aenea, fulvo-hirta; elytris rufo- 

testaceis, subnudis. Long. 4”. I. T- 

Trich. pallidip. 6/7. Schönh. Syn. Ins. I. 3. 105. 12. 
app. 40. 61. 

In der Berberei, von Herrn Thorey. Viel kleiner als die 

vorige Art, ſelbſt kleiner als Anis. fruticola, namentlich fchmäler, 

Kopf, Vorderrücken, Schildchen, Rumpf und Beine erzgrün. Stirn 

und Vorderrand des Pronotums kupferig; Kopffläche und Vorderrücken 

dicht punktirt, letzterer der Länge nach gefurcht, die Furche und der 

Saum dichter behaart, die Haare kurz, rothgelbgrau, abſtehend. Schild— 

chen ganz dicht behaart. Flügeldecken rothgelb, ſtark glänzend, ſchwach 

gefurcht, aber ziemlich ſtark querrunzelig, hie und da ein gelbliches kur— 

zes Härchen; der Seitenrand, wie gewöhnlich, mit ſtarken Borſten— 

ſtacheln beſetzt. Afterdecke ſtark gewölbt, wie bei der vorigen Art ges 

baut; ſie, der Bauch, die Bruſt, die Schenkel und die Innenſeite der 

Schienen gelbgrau lang behaart. Zweites Fühlerglied braun, desglei— 

chen die Krallen und die unteren Fußſtacheln; Vorderfüße kürzer und 

dicker als bei den vorigen Arten und dem Typus der folgenden ähnlicher. 

Anm. Die a. a. O. gelieferte deutliche Beſchreibung läßt kei— 

nen Zweifel, daß Gyllenhal dieſen Käfer für einen Trichius gehal— 

ten habe, was bei feiner großen Aehnlichkeit mit Anis. fruticola aller⸗ 

dings höchſt überraſchend iſt. 

B. Der Vorderrücken und die Flügeldecken ſind entweder ganz nackt, oder 

mit kurzen angedrückten zerſtreuten Härchen bekleidet; beſonders all— 

gemein fehlen ſie den Flügeldecken, auf dem Kopfe und Vorderrücken 

gehen ſie in der Mitte leicht durch Reibung verlohren. 

Die Mitglieder dieſer Gruppe haben im Ganzen einen etwas kräf— 

tigeren Bau als die der vorigen, namentlich ſind ihre Beine plumper. 

Auf der Unterſeite iſt zwar ein allgemeines Haarkleid vorhanden; allein 

es iſt ebenfalls kürzer und angedrückter; die Beine dagegen ſind z. Th. 

ganz haarlos, wenigſtens die Schienen und Füße. — Faſt alle hier— 

her gehörigen Arten laſſen ſich auf die correſpondirende Form der vo— 
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rigen Gruppe redueiren, daher ich fie in der Folge aufführe, wie ſie 

jenen mir zu entſprechen ſcheinen. 

7. A. crucifera: nigro -aenea, subfus cinereo-pilosa; 

elytris testaceis: limbo, sutura fasciaque media utrinque abbre- 

viata nigris. Long. 5—6%. & et 2. f. 

Melol. crucif. Herbst. Col. III. 100. 50. ab. 24. f. 19. 

— lig. Uebers. d. Oliv. II. 85. Note e. — Schönh. 

Syn. Ins. I. 3. 205. 186. 

Mel. agricola Oliv. Ent. I. 5. 61. 84. pl. 9. f. 104. — 

Panz. Fn. Germ. f. 47. t. 18. 
Scarab. agricola Linn. S. Nat. I. 2. 553. 58. 

Scarab. cyathiger Scopol. Fn. Carn. 46. 

Im ſuͤdlichen Defterreich und Ungarn. — Dunkel erzgrün, glän— 

zend; Kopf und Vorderrücken fein und dicht bogig punktirt, meiſt haar— 

los, bei friſchen Exemplaren mit kurzen angedrückten grauen Härchen 

beſetzt; Vorderrücken mit vertieftem glattem Längsſtrich. Schildchen dicht 

punktirt, grün, greis behaart. Flügeldecken gelbbraun, mit ſchwarzem 

Saum, ſchwarzer Naht, breitem Fleck am Schildchen und mittlerer 

Querbinde, welche nicht gebogen iſt, und den Seitenſaum nicht erreicht; 

die Oberfläche glatt, nur neben dem Schildchen und längs der Naht 

einige kurze Härchen, ſchwach gefurcht, leicht querrunzelig, befonders 

an den Seiten. Bruſt, Bauch, Afterdecke und Schenkel mit ange— 

drückten grauen Haaren bekleidet; Schienen innen einzeln haarig. Zwei— 

tes Fühlerglied bräunlich. 
Anm. Schon oben habe ich bei Anis. agricola (No. 1.) er: 

wähnt, daß dieſe Art nicht für Varietät derſelben genommen werden 

kann, wie dies Duftſchmidt, Schrank, Panzer, Latreille 

u. A. gethan haben. Mit Schönherr bin ich der Meinung, daß 

Linné's Scarab. agricola hierher gehöre, und deſſen Angabe: mi- 

nor Sc. horticola, ein Schreibfehler ſtatt major fei. 

8. A. Zwickii: aeneo- nigra, parcius pubescens et hirta; 
＋. elytris densius rugulosis, rufis. Long. 5 - 6% & et 2. 7. 

Fisch. Ent. ruth. II. 216. 6. Col. tab. 31. fig. 6. 

Var. elytris totis nigris. (2.) — An. campestris Esch., Fald. 
nouv. Mem. etc. IV. 269. 253. tab. 8. F. 2. 

Im ſüdlichen Rußland bis zum caspifchen Meere hin. — Diefe 

Art gleicht allerdings der folgenden ſehr, allein fie iſt ſicher nicht Varie— 
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tät derſelben, wie Graf Dejean annimmt. Meine Exemplare, aus 

der Umgegend von Sarepta, ſind bei faſt gleicher Größe mit den ge— 

wöhnlichen der Anis. austriaca entſchieden ſchmäler, und verſchmälern 

ſich beſonders von den Hüften an ſtärker, während bei An. austriaca 

der Hinterrumpf bauchiger erſcheint und am Ende plötzlicher zugerun— 

det iſt. Dann hat An. Zwickii eine dunklere ſchwärzlichere Erzfarbe 

und viel dunkler rothe Flügeldecken, iſt auch dichter punktirt und da— 

bei viel ſchwächer behaart, ſo daß ich oben alle Haare auf dem Vor— 

derrücken vermiſſe und nur auf dem Schildchen und in deſſen Umge— 

bung Härchen bemerke. Dann erſcheinen die Flügeldecken viel ſtärker 

runzelig, etwas gewölbter und die Seitenſchwiele des Weibchens iſt 

länger; fie erreicht bei A. Zwickii den dritten, bei A. austriaca nur 

den zweiten Hinterleibsring. Was die Behaarung der Unterfläche be— 

trifft, ſo ſind die Afterklappe und Bauchringe faſt nackt, jene nur an 

der Spitze, dieſe an den Rändern und Seiten behaart; auch die Bruſt 

hat ein ſehr ſperriges Kleid. Endlich ſinde ich eine viel auffallendere 

Geſchlechtsdifferenz im Bau des Vorderrückens als bei A. austriaca, 

wo beim Weibchen dieſer Theil nur ſehr wenig breiter iſt, bei An. 

Zwickii dagegen durch feine auffallend gebogenen Seiten und feine 

ſtumpfen Hinterecken ſich ſehr von dem männlichen Typus unterſcheidet. 

9. A. austriaca: nigro-aenea, capite pronotoque gri- 

seo-pubescentibus, subtus cinereo-pilosa; elytris rufis, macula 

scutellari feminae nigra. Long. 5— 7“. . et 2. + 

C. elytris semper rufo-testaceis unicoloribus. 

2. elytris macula plerumque distincta, rarius obsoleta fusca 
circa scutellum. 

Var. limbo elytrorum apicali nigricante. 

Melol. austriaca Herbst. Col. III. 98. 49. tab. 24. f. 8. 
— Schönh. Syn. Ins. I. 3. 202. 181. 
Melol. floricola Panz. Fn. Germ. tab. 17. fig. 47. — 
Dufischm. Fn. Austr. I. 202. 10. 
Melol. fruticola Oliv. Ent. I. 5. 63. 86. pl. 2. F. 13. a. ö. 

Anisopl. austriaca Dez. Cat. 3. ed. 175. a. — Lap. 
de Castelu. hist. natur. II. 151. a. 8. — Heer Fn. 

Helv. I. 542. 1. — Muls. Lam. de France. 485. J. 

Im ſüdlichen Europa, von Spanien bis nach Kleinaſien. Grö— 
ßer und namentlich plumper gebaut als alle vorigen Arten und in ih— 

ren Hauptformen die größte Art der Gattung. Die Grundfarbe iſt ein 
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dunkles Erzgrün; Kopf, Vorderrücken und Schildchen ſind dicht pun— 

ktirt, mit feinen angedrückten grauen Härchen bekleidet, welche auf dem 

Vorderrücken durch Reibung bald verlohren gehen. Die Flügeldecken 

ſind rothbraun, bald heller, bald dunkler, ziemlich glatt, mit deutli— 

cher hervortretenden Längs rippen und feinen ſchwachen Runzeln; in der 

Gegend des Schildchens ſtehen einige Härchen, und eben dieſe Stelle 

iſt beim Weibchen mehr oder weniger gebräunt, nicht ſelten ſchwarz, 

bisweilen auch der hintere Rand ebenſo gefärbt. Afterklappe, Bauch 

und Bruſt bekleiden feine weißgraue Haare, die gegen den Rand der 

Ringe dichter werden und an den Seiten Büſchel bilden; ſehr deutlich 

zeigt ſich ein ſolcher über der Afteröffnung. Die Beine haben behaarte 

Schenkel und innen leicht gewimperte Schienen; ihre Krallen, Fußſta— 

cheln und das zweite Fühlerglied ſind hellbraun, bisweilen iſt der ganze 

Fühlerſtiel gebräunt. 

Anm. Die Selbſtſtändigkeit dieſer Art, welche Latreille und 

Duftſchmidt mit An. fruticola und A. arvicola vereinigen, oder, 

wie Olivier, damit verwechſeln; wird kein aufmerkſamer Beobachter 

läugnen können. Wegen ihrer weiten Verbreitung iſt ſie allerdings 

Abänderungen unterworfen, namentlich tritt fie in Sicilien, Calabrien 

und Griechenland bisweilen ſehr klein (5° auf und hat dann auch 

ein etwas längeres Haarkleid, allein die relativ größere Breite und die 

feinere Skulptur der Flügeldecken unterſcheiden ſie auch in dieſer Form 

(welche mir als Anis. dispar Dahl mitgetheilt wurde) noch leicht von 

An. arvicola. Anis. floricola dagegen wird nie ſo groß und ſo breit, 

und hat immer ſehr ſtark runzelige Flügeldecken. Ich habe Stücke der 

An. austriaca von Smyrna vor mir, die ganz den öſterreichiſchen 

gleichen. — 

10. A. deserticola: nigra, opaca, griseo- pubescens; 

elytris pallidis, nigro-limbatis, costis pubescentibus. Long. 4”. 

& si 

Fisch. Ent. ruth. II. 216. 7. Col. tab. 31. f. 7. 
Anis. depressicollis Dez. Cat. 3. ed. 175. 5. — A. fru- 
ticola Besser in litt. — A. deserta Steven in litt. 

In Volhynien, Podolien, Süd-Rußland und dem vorderen Si— 

birien. — Eine kleine aber ausgezeichnete Art, die an ihrer ſchwarzen, 

nicht grünen, matten Grundfarbe, ihrer dicht runzeligen Punktirung, ihrer 

allgemeinen feinen Behaarung, die auch den Rippen der Flügeldecken 

noch zukommt, und ihrer flachen, in der Mitte breiteren Körperform, 
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leicht erkannt wird. Ihr Vorderrücken hat einen glockenförmigen Um— 

riß und zeichnet ſich durch die vorſpringenden Schulterecken aus. Die 

Flügeldecken machen durch die matte helle Lehmfarbe, die fein runzelige 

Punktirung und den aufgeworfenen Seitenrand dieſe Art ſehr kennt— 

lich; beim Weibchen iſt der ganze Seitenſaum und die Naht ſchwarz, 

beim Männchen bloß erſterer von den Hinterhüften an. Die Beine 

endlich ſind ſchlanker, länger und dünner als bei allen Arten dieſer 

Gruppe. Das zweite Fühlerglied iſt braun. 

11. A. tenebralis Dp.: aeneo- nigra, opaca, griseo- 

pubescens; elytris nudis, testaceis vel nigris. Long. 7“. & et 2. +. 

Mas elytris nigris, femina testaceis. 

Im Orient, von Herrn Dupont. Hat genau die Statur der 

vorigen Art, iſt aber um die Hälfte größer, mit plumperen Beinen. 

Kopf, Vorderrücken, Schildchen und Rumpf dunkel ſchwarzgrün, dicht 

punktirt, gleichmäßig mit feinen grauen anliegenden Härchen bekleidet, 

die oben an den erhabenſten Punkten abgerieben ſind. Der Vorder- 

rücken hat denſelben glockenförmigen Umriß, allein feine Schulterecken 

treten nicht ganz jo ſtark vor. Die Flügeldecken find fein chagtinirt, 

daher matt, mit deutlichen Rippen und Bogenſtrichen bedeckt, aber 

bloß neben dem Schildchen, nicht auf den Rippen behaart. Die Beine 

ſind auch ſehr lang, aber relativ etwas dicker, beſonders die Füße. — 

Bei meinen 4 Exemplaren haben die Männer ſchwarze, die Weiber 

gelbbraune Flügeldecken; die Seitenſchwiele der letzteren iſt kurz und 

erreicht kaum den zweiten Hinterleibsring. 

12. A. e nigro - violacea, nitida, supra nudiu- 

scula, subtus griseo-pubescens; elytris rugulosis, rubris vel ni- 

gris. Long. 4—5” & et 2. +. 

Mel. floricola Fabr. S. El. II. 175. 91. — Maut. I. 

22. 53. — Herbst. Col. III. 114. 67. — Ilig. Mag. 

II. 225. 15. IV. 81. 91. — Schönh. Syn. Ius. I. 3. 
202. 180. 

Anisopl. floricola Dez. Cat. 3. cd. 175. 5. — Lap. de 
Cast. hist. nat. II. 151. 5. 13. 

In Portugal, Spanien und Nord» Afrika. Dieſe ausgezeichnete 
Art hat mehr den Habitus von An. Zwickii (No. S.), iſt aber rela— 

tin ſchmäler und viel kleiner, nicht größer als An. arvicola (No. 2.). 

Ihre Grundfarbe iſt ein dunkles Schwarzblau, nur die Flügeldecken 
ſind ziegelroth oder ſchwarz. Ein Haarkleid vermiſſe ich oben an mei— 

IV. 15 
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nen Exemplaren völlig, unten tritt es ganz fo ſperrig und ſeitlich bu— 

ſchig wie bei An. Zwickii auf. Kopf und Vorderrücken ſind dicht 

punktirt; letzterer hat eine vertiefte Längsfurche, aber keinen glocken— 

förmigen Umriß, denn die Schulterecken ſind eingezogen. Das Schild— 

chen iſt blauſchwarz, vorn punktirt, hinten glatt. Die Flügeldecken ſind 

ziemlich gewölbt, ſtark gerunzelt, aber ſchwach gerippt; die Seiten— 

ſchwiele beim Mänuchen iſt kurz, und erreicht kaum das Ende des er— 

ſten Hinterleibsringes. Die Afterdecke und der Bauch ſind beinahe 

nackt. Die Beine find minder ſchlank als bei den Vorigen, aber rela— 

tio nicht ganz fo kurz wie bei A. auslriaca. 

II. Die Spaltung der größeren Kralle der Vorderfüße iſt tiefer und theilt 

die Kralle in zwei Spitzen von faſt gleicher Länge, wenn auch unglei— 

cher Breite. Die kleinere Kralle iſt auch beim Männchen über halb fo 

lang wie die große. i 

Die mir bekannten Arten dieſer Gruppe bewohnen das innere 

Hochaſien und zeichnen ſich durch einen relativ kleineren, oder hinter— 

wärts mehr eingezogenen Vorderrücken aus. Ihre Schnautze iſt dach— 

förmig gekielt, ihre Beine ſind auffallend plump und dabei bis zu den 

Füßen hin lang, dieſe ſelbſt aber kurz. Auf der Unterlippe fehlt das 

bürſtenartige Haarkleid. N 

13. A. podagrica Koll.: viridi-aenea, subtus griseo- 
pubescens; elytris nigris, nitidis. Long. 7“. &. T. 

In Kaſchmir, von Herrn Kollar. Ueberall hell erzgrün, oben 

ziemlich nackt, unten grau behaart; Flügeldecken und Füße glänzend 

ſchwarz. Kopf und Vorderrücken dicht punktirt, letzterer gröber, mit 

ſchmalem glattem Längsſtrich; übrigens hinten ſo ſtark verengt, daß er 

faſt ſechseckig erſcheint. Schildchen grün, an den Seiten punktirt. 

Flügeldecken glänzend ſchwarz, mit eingeſtochenen Punktreihen neben 

der Naht und den Rippen, wie oben am Grunde zwiſchen beiden, 

haarlos, ohne Seitenſtacheln. Afterklappe hoch gewölbt, einzeln haarig. 

Beine ſehr dick, grün; Schenkel behaart, Schienen außen mit gelben 

Stacheln, innen einzeln haarig. Füße kurz, dick, dunkel ſchwarzgrün, 

auch die Stacheln und Krallen. Fühlerſtiel und erſtes Fächerglied au⸗ 

ßen rothgelb; Taſter braun. 

14. A. Orientis: corpore aeneo, griseo-hirto; elytris 

testaceis, nigro-vittatis; tibiis rufescentibus, tarsis nigris. Long. 

a 

Newm. ent. Mag. V. 384. — Anis. vittigera Koll. in Till. 

In Nepaul, von Herrn Kollar, — Grundfarbe des Kopfes, 
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Rumpfes und der Schenkel ein ziemlich reines Erzgrün, aber wegen 

des dichten, langen, weißgelben Haarkleides kaum zu erkennen; Kopf 

und Vorderrücken ſperriger behaart, jener dicht punktirt, dieſer ſperri— 

ger, mit glattem, gelblich durchſcheinendem Längsſtreif; übrigens nach 

hinten nicht ſehr verengt, hier parallelſeitig, mit ſcharfen Ecken. Schild— 

chen grün, punktirt, haarlos. Flügeldecken glatt, ziemlich eben, grob 

geſtreift, mit eingeſtochenen Punkten in den Furchen; die Naht, der 

Seitenrand, ein Streif vom Schulter- zum Endbuckel und ein Bogen 

zwiſchen ihm und der Naht vor der Mitte ſchwarz, der Grund gelb. 

Afterklappe hoch gewölbt, dicht greis behaart, mit glattem Längsſtreif. 

Schenkel dicht behaart, die vorderen mehr braun als erzfarben; Schie— 

nen rothgelb, nackt, außen mit langen gelben Stacheln, innen zerſtreut 

haarig. Füße ſchwarzgrün. Fühlerſtiel, mit der Außenſeite des erſten 

Fächergliedes, rothgelb. 

Anmerkungen. 

1. Herr Faldermann hat noch (Wonv. mem. de la soc. d. 
Nat. de Mosc. IV. 270. 254.) eine Anisoplia villosa Besser. be⸗ 

ſchrieben, die ſich bei ſchwarzer Grundfarbe durch eine dicht anliegend 

grau behaarte Oberfläche auszeichnet, wovon allein das glänzende Schild— 

chen ausgenommen ſein ſoll. Sowohl dieſer Charakter, als auch die 

rothbraunen Füße, unterſcheiden ſie von allen mir bekannten Arten. 

Sie iſt 4¾““ lang und in Armenien bis Perſien einheimiſch. 

2. In der Expedition scientifique de Morce. Scienc. phys. 

Tom. III. P. I. Zoologie hat Herr Brullé zwei Anisopliae (pag. 

178. seg.) beſchrieben, von denen ich die eine: Anis. flavipennis 179. 

309. pl. 39. F. 2. für die ſchwarzrandige Varietät der kleineren Form 

von Anis. austriaca (No. 9.) halte; die andere: An. straminea 178. 

308. pl. 39. f. 3., wohl zu Anis. syriaca (No. 5.) gehören könnte. 

22. Gatt. RHINYPTIA De). 

Cat. 3. ed. 174. a. 

Plumper gebaut als die vorige Gattung, aber die Fühler 

und Füße feiner. Kopf groß, mit breiter Stirn und ſtark vorge— 
quollenen Augen; das Kopfſchild durch eine geſchwungene glattere 

Schwiele von der Stirn getrennt, nach vorn ſtark verſchmaͤlert, in 
einen bald ſchmalen, gekielten, ſtark zuruͤckgebogenen, bald breiten, 

mehr aufrechten, am Ende abgerundeten Fortſatz übergeführt, unter 

dem die bogenförmige Oberlippe verſteckt bleibt. Mundtheile ganz 

wie bei Anisoplia gebildet; die Oberkiefer ee ſpitzem 
15 
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Zahn an der Innenecke; Unterkieſerhelm mit denſelben 6 langen, 

dünnen, ſpitzen Zähnen in zwei Gruppen: 3 oberen iſolirten, 3 uns 

teren, in eine Querreihe verbundenen. Unterlippe klein und wenig 

gewölbt, der Ligulartheil tief ausgebuchtet. Fühler zart, lang, zu— 

mal der Fächer, mit ſehr ſchwacher Geſchlechtsdifferenz. Vorderrü— 

cken viel breiter als lang, nach hinten nicht verſchmälert, auch nicht 

geſchwungen, vielmehr mit leicht gebogenen Seiten. Schildchen 

klein, herzförmig. Flügeldecken gleich breit, ſtark gewölbt, zugerun— 

det, ohne Seitenſchwiele beim Weibchen. Afterklappe dreiſeitig, bei 

beiden Geſchlechtern gewölbt und ſenkrecht geſtellt, doch beim Weib— 

chen etwas weniger. Bruſtbeine ſtumpf. Beine mäßig lang, nicht 

ſehr ſtark. Vorderſchienen dreizahnig; Füße fein, aber nicht ſehr 

lang, die beiden Krallen nicht ſehr ungleich, vorn die größere ims 

mer geſpalten, in der Mitte dieſe bald ebenfalls, bald einfach bei 

beiden Geſchlechtern; die Geſchlechtsdifferenz an den vorderſten nur 

ſchwach, doch wie gewöhnlich angedeutet. 

Ich kenne nur vier Arten dieſer Gattung, die in 2 Abiheis 

lungen zerfallen. N 

A. (1.) Die größere Kralle an den Mittelfüßen iſt einfach. Der Fort— 
ſatz am Kopfſchilde iſt lang, ſchmal, ſtark gekrümmt; die Flügel— 

decken ſind gleichmäßig geſtreift. 

1. Rh. indica: pallide testacea, nitida, glabra; capite 

elytrorumque sutura fuscis. Long. 7%. & et 2. +. 

In Vorderindien, von Herrn Kollar. Hellgelb, glänzend, bloß 

an der Bruſt mit graulich-gelben Haaren dichter bekleidet. Kopf braun, 

dicht punktirt. Vorderrücken zerſtreuter und fein punktirt. Flügeldecken 

mit je 13 vertieften Punktſtreifen und ſtacheligem Seitenrande, die Naht 

braun oder ſchwarz. Afterklappe zerftreut punktirt, am Umfange bor— 

ſtig. Bauch ſehr ſperrig punktirt, mit einer Querreihe von Borſten 

auf jedem Ringe. Beine borſtig; die Zähne der Vorderſchienen ſchwarz; 

die 4 hinteren Schienen mit je 2 ſtark ſtacheligen Querleiſten auf der 

Außenfläche und einem ähnlichen Kranze am Endrande. Füße borſtig. 

B. (2.) Die größere Kralle an den Mittelfüßen iſt geſpalten. Der 

Lappen am Kopfrande iſt kürzer, gewöhnlich breiter und ſtumpfer. 
Die Flügeldecken haben bloß vier leicht angedeutete Rippen mit zer— 
ſtreuten Punkten in den Zwiſchenräumen. 

Die Arten dieſer Gruppe ſind Afrikaner. 
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2. Rh. rostrata Kl.: testacea, capite fusco; lobo cly- 
pei angusto, brevi, rotundato. Long. 4”. 2. 

Dej. Cat. 1. J. 

Aus dem Sennaar, nach Dejean auch in Arabien. Gleicht 

der vorigen Art im Habitus vollkommen. Kopf rothbraun, dicht pun— 

ktirt, mit deutlicher Linie zwiſchen Stirn und Kopfſchild; die Seiten 

deſſelben erhaben, das Vorderende ein kurzer, ſchmaler, abgerundeter, 

ſtumpf gekielter Lappen, die Randkanten ſchwarz. Fühlerfächer lang 

und ſchmal. Vorderrücken fein punktirt. Flügeldecken zwiſchen der 

Naht und der erſten Rippe unregelmäßig runzelig, darauf nach den 

Seiten hin mehr regelmäßige Punktreihen. Afterdecke punktirt, Bauch— 

ringe mit Querreihen von Borſten; Bruſt nackt. Beine ohne Eigen— 

heiten, die Randzähne der Vorderſchienen ſcharf und ſchwarz. 

3. Rh. infuscata: testacea, nitida, capite pronotoque 

fuscis, hoc opaco. Long. 4!/,". &. 7. 

Dej. Cal. J. J. 

In Senegambien, von Herrn Dupont. Kopf und Vorderrü— 

cken lederbraun; erſterer glänzend, dicht punktirt, letzterer matt, zer— 

ſtreut bogig punktirt. Kopfſchild mit ſtumpfem, etwas breiterem Lap— 

pen, erhabenen Seiten, ſchwarzen Randkanten und leicht gewölbter 

Mitte. Fühlerfächer relatio kürzer. Flügeldecken hell ſchaalgelb, ſtark 

glänzend, mit flachen Rippen und unregelmäßigen Punktreihen dazwi— 

ſchen. Afterdecke glänzend, punktirt, mit 2 ſeichten Längseindrücken. 

Bauch und Bruſt nackt. Schenkel und Vorderhüften gelbhaarig, die 

Vorderſchienen ſcharf gezahnt, die Zähne ſchwarz. 

* 
4. Rh. reflexa: pallide testacea, clypei margine antico 

reflexo, acutangulo. Long. 4". &. 

Dej. Cat. J. l. 

In Senegambien, Herrn Germar's Sammlung. Ueberall hell 

ſchaalgelb, die Randkanten der Körpertheile dunkler, bräunlich. Kopf 

fein runzelig punktirt, die Stirnleiſte zwiſchen ihm und dem Kopfſchilde 

ſehr deutlich, letzteres vorn hoch aufgebogen, aber der Lappen breiter 

als lang, jederſeits ſcharfeckig und der Form von Rhinoplia (S. 232.) 

ähnlicher. Vorderrücken glatt, bloß an den Seiten einige ſchwache 

Punkte. Flügeldecken mit feinen Rippen und ſehr ſchwacher Skulptur 

dazwiſchen. Afterklappe glatt, ihr Rand, die Hinterleibsringe, die 

Bruſt und die Schenkel mit zerſtreuten Borſten beſetzt; Schienen und 
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Füße wie gewöhnlich ſtachelig. Vorderſchienen ſcharf gezähnt, ihr Kral- 

lenglied etwas dicker als bei den vorigen Arten. 

Anm. Dieſe Art führt die Gattung Rhinyptia ſo ſichtbar in 

die erſte Gruppe von Anomala hinüber, daß es vielleicht ebenſo richtig 

ſein möchte, auch die Rhinyptien noch mit Anomala zu verbinden. 

23. Gatt. ANOMALA Meg. 

Euchlora, Rhombonyx, Aprosterna, Hoplopus, Anisonchus 
et Anisoplia auf. 

Indem ich unter dieſem Namen die meiften Mitglieder der 

ganzen Familie in eine große Gattung zuſammenfaſſe und ſie durch 

nachſtehende Charaktere näher bezeichne, überlafje ich es dem Gut— 

dünken jedes Leſers, mir darin zu folgen, oder die von mir ange— 

nommenen und beſonders benannten Unterabtheilungen, welche als 

ſolche haltbar find, für ſelbſtſtändige Gattungen zu nehmen und 

nach jenen, größtentheils ſchon vorhandenen Namen zu nennen. 

Denn Gattungen überhaupt ſind willkürliche Abtheilungen, die nicht 

von der Natur geſchaffen wurden, wie die Arten, ſondern von den 

Beobachtern nach Maaßgabe der vorhandenen Unterſchiede dieſer 

feſtgeſtellt werden; daher es den verſchiedenen Anſichten der Einzel— 

nen anheim gegeben werden muß, nach jenen Unterſchieden zu tren— 

nen, oder nach höheren Uebereinſtimmungen zu verbinden. Sorg— 

fältiges Studium wird dabei ſicherer leiten, als ein flüchtiger An— 

blick; und oft mag es kommen, daß letzterer Trennungen hervor— 

ruft, denen erſteres keinen großen Werth beilegen kann. Ein ſol— 

cher Fall ſcheint uns hier zu begegnen. 

Der Kopf iſt bald groß, bald klein, im erſteren Falle das 

Kopfſchild breit, paraboliſch, fein erhaben umrandet; im letzteren 

ſchmal, hoch umrandet, bisweilen ſogar etwas gelappt, mit ſchar— 

fen Seitenecken; eine daſſelbe von der Stirn trennende Furche iſt 
mehr oder weniger deutlich ſichtbar. Die Fühler ſind ziemlich ſchlank 
und haben nicht ſelten Geſchlechtsunterſchiede in der Länge des Für 
chers ausgedrückt. Die Mundtheile richten ſich nach der Größe des 
Kopfes in ihrer Entwickelung und nehmen mit ihr an Größe und 
Solidität zu; bei ſehr kleinköpfigen Arten find die Zähne am Helm 
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ſchwach, ſelbſt verkuͤmmert (Hoplopus); bei großköpfigen ſtark, dick 

und ſehr kräftig; ſo lang und fein wie bei Anisoplia werden ſie 

in der Regel nicht. Die Unterlippe iſt am Ligulartheil um ſo mehr 

abgeplattet, je breiter fie iſt, und hat dann gewöhnlich auf der 

Mitte des Kinnes einen Höcker. Der Vorderrücken iſt ſtets viel 
breiter als lang, hinten am breiteſten, hier bogig begrenzt, ohne 

Winkel und ſtarke Vorſprünge vor dem Schildchen; die Schulterecken 

find deutlich; eine ſtark vertiefte Längsfurche kommt ihm nur ſelten zu. 

Das Schildchen iſt klein, herzförmig, ſtumpf. Die Flügel— 

decken ſind parallelſeitig, oder nach hinten breiter, nie hier ſchmä— 

ler; ihre Oberfläche iſt ſtark gewölbt, meiſtens gerippt, ſeltener pa— 

rallel gefurcht, nicht ſelten ganz eben, mit leichter Skulptur und 

Punktreihen ſtatt der Rippen; am Ende ſind ſie gemeinſam zuge— 

rundet. Die Afterklappe weicht bei beiden Geſchlechtern weni— 

ger ab, als bisher, ſteht ſenkrecht, iſt maͤßig gewölbt, und beim 

Weibchen mehr hervorgezogen; das letzte Bauchſegment des Männ— 

chens pflegt ausgebuchtet zu ſein. Die Bruſt hat am Proſternum 

keine Bewaffnung, und auch das Meſoſternum iſt in der Regel 

unbewehrt; tritt es hervor, ſo durchläuft es alle Formen von dem 

kleinſten Höcker bis zum ſtärkſten Dolch oder Kolben; bis zu dieſer 

letzten Form iſt die eingeriſſene Querlinie des Metaſternums ſtets 

deutlich ſichtbar, oft ſtark vertieft; am Dolch fehlt fie immer. Die 

Beine find meiſtens nicht ſehr lang, aber ziemlich ſolide; ihre Vor— 

derſchienen haben nur ſelten drei, gewöhnlich zwei Randzähne, 

ihre hinteren ſtets zwei ſchiefe Stachelreihen. Die Füße ſtehen mit 

dem übrigen Bein in Harmonie, ſind wie dieſes bald länger, bald 

kürzer, unten ſtachelig; ihre Krallen pflegen manchen Abweichungen 

unterworfen zu ſein. In der Regel iſt die größere Kralle an den 

vier vorderen Füßen gabelförmig getheilt, bisweilen aber nur an 

den zwei vorderſten, und mitunter (bei Hoplopus und Khombonyx) 

auch hier einfach; allein alle dieſe Unterſchiede ſtehen ſo iſolirt da, 

daß es kaum paſſend zu ſein ſcheint, nach ihnen Gattungen zu 

gründen. Was die Behaarung des Körpers betrifft, fo fehlt fie 

an den Bruſtſeiten nie, wenn fie gleich auch hier oft nur kurz und 

anliegend iſt (Euchlora); ſie dehnt ſich dann über die ganze Bruſt 

aus und wird zugleich länger (Rhombonz x, Hoplopus, Auomala), 
1 
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tritt ferner in Querreihen auf dem Hinterleibe hervor, bekleidet die— 

ſen nach und nach ganz, ja erſcheint endlich ſogar auf dem Vorder— 

rücken (bei Phyllopertha). Weiter aber überſchreitet fie die Ober— 
fläche nicht, und in der Regel ſind Kopf, Vorderrücken, Schildchen 

und Flügeldecken durchaus nackt. 

Da die meiſten Unterabtheilungen endemiſche Typen ſind, ſo 

beſpreche ich die geographiſche Verbreitung der Gattung nicht, bloß 

bemerkend, daß Typen von ihr in allen Zonen und Weltgegenden 

ſich finden. 

1. Rhinoplia* Kopf ziemlich klein, am Vorderrande ſtark aufgebogen, 
nicht ausgebuchtet, die Seitenecken des erhabenen Randes ſcharf. Vor— 

derſchienen dreizahnig; die Füße ſchlank, dünn; die Krallen klein, die 

größere vorn und in der Mitte geſpalten, der Geſchlechtsunterſchied an 

den vorderen unbedeutend. Körperform zylindriſch, hoch gewölbt, gleich 

breit; Oberfläche nackt. Mittelbruſtbeine ſehr ſchmal, vertieft, unbe— 

wehrt; Bruſtſeiten leicht behaart. Grundfarbe gelbroth oder braun. — 

Heimath Oſtindien. 

1. A. frater na“: rubro-testacea, nitida, capite elytro- 
rumque sutura fuscis. Long. 6-7". C. 7. 

Mel. pallidae var. Oliv. Ent. I. 5. 25. 24. pl. 9. fig. 
103. 5. 

In Vorderindien, von Herrn Melly und Kollar. Ueberall 
einfarbig hell rothgelbbraun; Kopf und Flügeldeckennaht etwas dunkler. 
Kopf dicht punktirt, der aufgebogene Theil des Vorderrandes höher 
und relativ ſchmäler, auch ſcharfeckiger als bei der folgenden Art; der 

Vorderrücken fein zerſtreut punktirt; die Flügeldecken ziemlich ſtark run— 

zelig zwiſchen den Rippen. Afterklappe ziemlich deutlich punktirt. Bruſt 
feiner und ſperriger gelb behaart. 

2. A. dorsalis: ruſo-testacea: capite, pronoti dorso, scu— 
tello elytrorumque sutura nunc concoloribus nunc late fuscis. 
Long. 7—8". &. + 

Var. a. rufescens, dorso per totum discum fusco. 

Mel. dorsalis Fabr. S. EL. II. 168. 39. — Ej. Ent. 
syst. 35. 14. — Herbst. Col. III. 64. 11. tab. 22. f. 
12. — Schünh. Syn. Ins. I. 3. 197. 167. 

Mel. pallida Oliv. Ent. I. 5. 25. 24. pl. 9. F. 103. a. 
Var. b. supra omnino fusca, tibiis tarsisque posticis conco- 

loribus; pronoti limbo laterali rufo. 
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In Oſtindien. Etwas größer als die vorige Art, ſo groß wie 
Mel. solstitialis Fabr., übrigens ganz wie A. fraterna gebaut, nur 

relativ breiter, beſonders der Kopf, deſſen aufgebogener Vorderrand 

zwar ebenſo ſcharfeckig, aber nicht jo hoch iſt. Außerdem iſt die Skul⸗ 

ptur überall ſchwächer, die Räume zwiſchen den Rippen der Flügelde— 

cken ſind bloß einfach punktirt, und auf der Afterklappe ſind die ſehr 
zerſtreut ſtehenden Punkte kaum noch zu bemerken. Unten iſt nament— 

lich an der Bruft ein dichteres Haarkleid vorhanden. Die Farbe ift 

ein lichtes Rothgelbbraun, doch ſind der Kopf, die Mitte des Vorder— 

rückens, das Schildchen, die Naht, die Mitte des Bauches, die Hin— 

terſchienen und alle Füße gewöhnlich dunkler, oft ganz braun, welche 

Farbe ſich wohl über den ganzen Rücken ausdehnt; doch bleibt der Sei— 

tenrand des Vorderrückens mehr oder weniger röthlich. 

An m. Dieſe Art iſt häufig verwechſelt worden, wahrſcheinlich 

weil kein Schriftſteller die eigenthümliche Form des Kopfſchildes deut— 

lich beſchreibt. In einigen Sammlungen habe ich die Var. b. als 

Melolontha bimaculata Fabr. S. El. II. 165. 22. geſehen; allein 

dieſe iſt, nach dem Original in Bank's Sammlung, ein Rhizotro- 

gus, welcher dem Rh. aestivus ſehr nahe kommt. Gyllenhal hat 

fie bei Schönherr (/n. Ins. I. 3. app. 80. 112.) ausführlich be⸗ 
ſchrieben. 

2. Heteroplia“. Kopf relativ groß, der Vorderrand aufgebogen, die 

Ecken oben abgerundet, und die Mitte mehr oder weniger ſtark ausge— 

buchtet. Fühlerfächer ziemlich lang, ohne Geſchlechtsdifferenz. Körper— 

form länglich zylindriſch, gleich breit, oder elliptiſch und flacher; Ober— 

fläche haarlos, nur die Bruſt, die Schenkel und Hüften zerſtreut be— 

haart. Mittelbruſtbeine klein, ſchmal, ohne Fortſatz; die Querlinie 

ſtark vertieft. Beine ziemlich kurz und gedrungen, Vorderſchienen 

zwei- oder drei zahnig; Vorderfüße mit ſehr ſchwacher Geſchlechts— 

differenz, die größere Kralle hier und gewöhnlich auch in der Mitte ge— 

ſpalten. Farbe gelb oder braun, nie metalliſch. Heimath das ſubtro— 

piſche Gebiet von Oſtindien bis Senegambien und Süd -Afrika. 

3. A. elata: cylindrica, convexa, fusco-testacea, capite 

suturaque obscurioribus; tibiis anticis subtridentatis. Long. 10 — 

II 

Melol. elata Fabr. S. El. II. 167. 38. — Ej. Ent. syst. 
I. 2. 161. 28. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 197. 165. 

Mel. varians Oliv. Ent. I. 5. 78. 110. pl. 10. F. 123. a. 
Var. b. colore obscuriori, fuscescente. 

Mel. varians Oliv. ibid. f. 123. ö. 
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In Vorderindien, Herrn Germar's Sammlung. Die größte 

Art dieſer Gruppe, an ihren dreizahnigen Vorderſchienen leicht zu er— 

kennen; dadurch bildet ſie den Uebergang zur vorigen Gruppe. Ueber— 

all lehmgelb, mit leichtem Zug ins Grünliche; Kopf und Naht braun; 

ſeltener die ganze Grundfarbe oben bräunlich. Kopffläche dicht runze— 

lig punktirt; Vorderrücken zerſtreut und fein punktirt, jederſeits mit 

dem bekannten, bei allen Arten mehr oder minder deutlichen Grübchen, 

das von dem nach innen als Gelenkkopf für die Vorderhüften vortre— 

tenden Fortſatz herrührt (vgl. III. Bd. S. 29.). Flügeldecken gleich- 

mäßig punktirt⸗geſtreift, leicht runzelig, ohne deutliche Rippen. After: 

klappe fein und zerſtreut punktirt. BVruſt, Hüften, Schenkel unten und 

Schienen innen fein aber ziemlich lang behaart. Beine bräunlicher, die 

3 Zähne der Vorderſchienen ſchwarz, der oberſte ſehr ſchwach; die 4 

hinteren mit den gewöhnlichen Stachelreihen. 

Anm. 1. Herr Schiödte hatte die Güte, mir aus der Ko— 

penhagener Sammlung das Original von Fabricius Beſchreibung 

mitzutheilen, welches ganz mit dem Germarſchen, wornach ich be: 

ſchrieb, übereinſtimmte. 

2. Mel. femoralis Oliv. Ent. I. 5. 35. 41. pl. 9. F. 110. 
— Schönh. Syn. Ins. I. 3. 187. 119. möchte fich dieſer Art an— 

reihen, wenigſtens ſind in der Figur drei Zähne an den Vorderſchie— 

nen angegeben. 

4. A. mixta: testacea, cylindrica, corpore artubusque 

nigro -variis; tibiis anticis bidentatis. Long. 9 — 10, & et 2. 7. 

Var. a. supra testacea: capite, scutello, sutura, pectoris ab- 

dominisque maculis, tibiis tarsisque nigris. 

Melol. plebeja Oliv. Ent. I. 5. 25. 23. pl. 8. F. 77. — 
Schönh. Syn. Ins. I. 3. 197. 166. 

Anomala scutellaris Dej. Cat. 3. ed. 173. 6. — Klug 
im Atl. zu Erman’s Reis. u. d. Erde. 35. 83. 

Euchlora femoralis Lap. d. Cast. H. u. II. 136. 18. 

Var. b. dorso toto, pronoto excepto, nigricante. 

Mel. mixta Fabr. S. El. II. 171. 60. — Ej. Ent. syst. 
I. 2. 165. 45. — Schönh. Syn, Ins. I. 3. 190. 136. 
Anomala mixta Dej. Cat. J. J. 

In Senegambien, von Herrn Buquet. Etwas kleiner als die 

vorige Art, aber ihr im Habitus durchaus ähnlich. Die Grundfarbe 

ein klares Gelbbraun, wie friſches Leder. Der Kopf, die Seitengrüb— 
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chen des Vorderrückens, das Schildchen und die Naht ſchwarz, biswei— 

len die ganzen Flügeldecken. Schenkel ſtets gelbbraun, Schienen und 

Füße ſtets ſchwarz; gewöhnlich auch die Bruſtmitte, die Bauchmitte 

der erſten Ringe und die Ränder der Hinterhüften. Skulptur wie bei 
A. errans, aber feiner, beſonders auf den Flügeldecken, deren Räume 

zwiſchen den Punktreihen ebener und fein punktirt ſind; die Afterdecke 

iſt dagegen, beſonders auf ihrer Mitte, viel gröber punktirt; an den 

Schenkeln und der Innenſeite der Schienen feine Haare. 
1 

5. A. pallida: ovalis, in medio paulo latior; testacea, 
artuum marginibus fuscis vel nigricantibus; tibiis anticis biden- 

tatis. Long. 7— 8". & et 2. . 

Var. a. omnino testacea sive pallida. 
Melol. unicolor Oliv. Ent. I. 5. 26. 25. pl. 9. f. 108. 
Anomala pallida Dej. Cat. 1. 1. 

Anomala livida Ziegl. Walıl in litt. 

Var. b. capite elytrorumque sutura fuscis. 
Mel. pallida Fabr. S. El. II. 168. 46. — Ej. Syst, 
Ent. 35. 19. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 199. 173. — 

Herbst. Col. III. 61. 9. tab. 22. f. 10. 

In Abyſſinien, Senegambien und am Kap. Relativ breiter als 

die beiden vorigen Arten, in der Mitte bauchiger und flacher. Der 

Kopf etwas ſchmäler, der Vorderrand nicht eigentlich ausgebuchtet, die 

Oberfläche feiner und weniger runzelig punktirt. Vorderrücken etwas 

matter, zerſtreut und fein punktirt. Flügeldecken mit deutlichen Rip 

pen, der Raum zwiſchen der Naht und der erſten unregelmäßig pun— 

ktirt, zwiſchen den äußeren bloß Punktreihen. Afterklappe fein bogig 

ſkulpirt, mit ſchwachem Längseindruck. Beine ſchlanker als bei den 

vorigen Arten, zumal die Füße. Grundfarbe ein helles Lehmgelb, die 

Ränder aller Theile braun, der Kopf und die Naht bald röthlich, bald 

bräunlich, bald ſchwärzlich. 

Anm. In Bank's Sammlung ſteckte nicht bloß dieſe Art als 

Mel. pallida Fabr., ſondern auch die folgende, welche Fabricius 

als var. minor ſelbſt im Syst. Eleuth. J. J. neben feiner M. pallida 

erwähnt. Da dieſe beiden Arten von vielen Schriftſtellern verwechſelt 

werden, ſo habe ich die meiſten mir nicht ſicher erſcheinenden Citate 

weggelaſſen. Mel. pallida ift afrikaniſch, Mel. Ypsilon aſtatiſch. 

6. A. Ypsilon: oyalis, planiuscula, testacea, vertice ely- 
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trorumque sufura nigris; tbiis anticis tridentatis, ungue majori 

medio simplici. Long. 5”. . f. 

Melol. Ypsilon Wied. Soo. Mag. II. 1. 90. 139. 

Anomala Ypsil. Dej. Cat. 3. ed. 173. ö. 

In Oſtindien. Eine etwas abweichende Form, die jedoch ganz 

den flacheren, hinterwärts breiteren Habitus der vorigen beſitzt, ſich 

aber auch leicht durch den langen Fühlerfächer und die dreizahnigen 

Vorderſchienen von ihr unterſcheidet. Der Kopf iſt eigentlich klein, er— 

ſcheint aber wegen der großen Augen breit; ſeine Oberfläche iſt pun— 

ktirt, das Kopfſchild kurz und in der Mitte deutlich ausgebuchtet; der 

Scheitel und die Seiten der Stirn bis zum Ende der Augen ſchwarz. 

Vorderrücken flach, aber ſonſt nicht eigenthümlich geſtaltet, die Ober— 

fläche faſt ebenſo dicht punktirt wie der Kopf. Schildchen punktirt. 

Flügeldecken nach hinten über dem Hinterleibe am breiteſten, etwas 

flach, mit vertieften Punktreihen, ſo daß die Rippen ſich nicht von 

ihnen unterſcheiden; die Naht, der Schildchenrand und der Endrand 

ſchwarz. Afterklappe ziemlich ſtark punktirt. Bruſt, Bauch und Beine 

ſehr einzeln haarig; Vorderſchienen dreizahnig, die Zähne ſchwarz; 

Füße ziemlich lag; bräunlich, die größere Kralle an den vorderen ge— 

ſpalten, an den mittleren einfach; wenigſtens beim Männchen, das ich 

allein kenne. 

Anm. Wiedemann's Beſchreibung bezeichnet dieſe Art deut— 

lich; in Bank's Sammlung ſteckte ein Stück derſelben bei Mel. pal- 

lida Fabr. und dieſes erwähnt er als var. minor im Syst. Eleuth, 
Indeß iſt dieſe Art leicht von der ächten Anomala pallida (No. 5.) 

zu unterſcheiden, ſtimmt aber im Habitus ſehr mit ihr überein. Der 

Fußbau iſt ganz wie bei Rhinyptia indica (S. 228.). 

7. A. communis Gxer.: cylindrica, testacea, capite parvo 

in basi nigro; elytrorum sutura maculaque basali et apicali ni- 

gris; tibiis anticis tridentatis, ungue majori medio simplici. Long. 

. Tee 

In den Thälern der Nelgheries, Oſtindien. Der vorigen Art 

in der Farbe höchſt ähnlich, aber viel ſchlanker, zylindriſcher und ge— 

wölbter. Der Kopf iſt ſehr klein, aber dafür die Augen deſto größer; 

Kopfſchild und Stirn dicht punktirt, erſteres hoch gerandet; Scheitel 

ſperriger punktirt, ſchwarz. Fühlerfächer ſo lang wie der ganze Kopf. 

Vorderrücken rothgelb, fein aber ziemlich dicht punktirt, längs der Mitte 
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leicht vertieft; Schildchen punktirt, mit einer Randfurche. Flügeldecken 

regelmäßig punktirt-geſtreift, der zweite Streif von der Naht ganz oben 

in unregelmäßige Punkte aufgelöſt, im Ganzen 14 Streifen auf jeder 

Hälfte; die Naht, die Gegend am Schildchen, der Schulterbuckel und 

der Endbuckel ſchwarz. Bauch und Bruſt hellgelb, Afterdecke bogig 

punktirt, haarlos; Bruſt und Schenkel ſehr ſperrig behaart; Schienen 

bräunlicher, die vorderſten mit drei feinen Randzähnen, deren oberſter 

ſehr ſchwach iſt; Füße lang, dünn, bräunlich, die größere Kralle der 
mittleren ungeſpalten. 

8. A. flaveola: testacea, capite fusco; coxis anticis sco- 

piferis, tibiis bidentatis. Long. 4½ — 5%. &. 7 

Dej. Cat. J. J. 

In Senegambien, von Herrn Dupont. Nicht bloß kleiner, ſon— 

dern auch relatio ſchmäler und mehr gewölbt; ähnlich der vorigen Art. 

Kopf größer, dicht punktirt, braun; das Kopfſchild kürzer, bogenförmig 

begrenzt, niedrig gerandet, nicht ausgebuchtet. Vorderrücken deutlich 

aber doch fein und ziemlich dicht punktirt. Flügeldecken mit einfachen 

Punktreihen, von welchen die zweite von der Naht ſich oben in un— 

regelmäßige Punkte ausbreitet. Afterklappe ziemlich grob und dicht 

punktirt. Bruſt und Schenkel faſt haarlos, aber die Vorderhüften mit 

einem dichten Buſch Hochgelber, gleich langer Haare. Beine geſtreckt, 

wie bei A. pallida; die Vorderſchienen ſcharf zweizahnig, die Ge— 

ſchlechtsdifferenz an den Füßen deutlicher als bei den übrigen Arten. 

3. Hoplopus Lap. Anisonchus Dej. Kopf klein, verhältnißmäßig am 

kleinſten in der ganzen Gattung, der Vorderrand aufgebogen, die Ecken 

abgerundet, die Mitte kaum ausgebuchtet. Mundtheile ſchwach, die 

Zähne am Helm klein oder ganz verkümmert. Körperform zylindriſch 

aber hoch gewölbt; Bruſt wie bei den vorigen Gruppen, nur ſtärker 

behaart. Beine ſehr kräftig, doch nicht kurz; Vorderſchienen zwei— 

zahnig; Füße lang, alle Krallen ſtets einfach. Farbe gelb und 

braun, röthlich oder ſchwärzlich. Heimath Afrika. 

9. A. Atriplicis: testacea nitidissima, subtus hirta; ely- 

trorum sutura et apice fuscis. Long. 7”. 2. . 

Melol. Atriplicis Fabr. S. El. II. 165. 23. — Ej. Mant. 
Ins. I. 19. 11. — Oliv. Ent. I. 5. 28. 28. pl. 8. fig. 

99. — Herbst. Col. III. 81. 34. — Illig. Mag. IV. 

78. 23. — Schönh, Syn. Ins, I. 3. 190. 137. 
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Hoplopus Atripl. Lap. Guer. Mag. de zool, II. Ins. 
pl. 20. — Id. hist. natur. II. 129. a. 
Anisonchus Atripl. De. Cat. 3. ed. 174. a. 
A. ictericus 250d. 

Nord: Afrika. Ueberall hell lehmgelb, ſehr glänzend, Naht und 

Ende der Flügeldecken ſchwarzbraun. Kopf dicht punktirt, die Stirn 

runzelig. Vorderrücken zerſtreut deutlich punktirt, mit ſeichter Längs— 

furche. Flügeldecken mit etwas hervorragenden Rippen, zwiſchen der 

erſten und der Naht unregelmäßige Punkte, zwiſchen den anderen Punkt— 

reihen. Afterklappe bogig punktirt, jederſeits am Grunde ein Grüb— 

chen und dazwiſchen ein Quereindruck, die Fläche mit langen Haa— 

ren zerſtreut bekleidet. Bruſt, Bauch, Schenkel, Schienen innen, die 

Füße und ſelbſt die innere Hinterkralle ebenſo behaart. Vorderſchienen 

zweizahnig, mit einer leichten Andeutung des dritten Zahnes, ihre Füße 

lang und dünn; Hinterſchienen ſehr dick, die Füße relativ kürzer. Füh— 

lerfächer ſehr kurz. 

10. A. nitens: fusco- nigra, nitida; capite pedibusque an- 
i uns., Lone. 6% 2. F. 

Anom. nitens Burch. Dej. Cat. 3. ed. 173. 5. 
Anom. flaviceps IIlig. in litt. 

In Süd-Afrika, von Herrn Drége erſtanden. Etwas kleiner 

als die vorige Art, aber ganz ebenſo gebaut; die Füße nur ein we— 
nig ſchlanker. Kopf roth, das Kopfſchild brauner, der Rand ſchwarz; 

die Oberfläche dicht punktirt. Vorderrücken wie der ganze übrige Rumpf 

glänzend ſchwarz, ſehr fein punktirt, ohne deutliche Längsfurche. Flü— 

geldecken wie bei der vorigen Art gebildet, die Rippen fein punktirt. 
Afterklappe ziemlich ſtark punktirt, glatt, der Rand roth gewimpert. 
Bauch mit Querreihen rother Haare auf den Ringen; Bruſt, Schenkel 
und Schienen innen zerſtreut rothhaarig. Vorderbeine ganz roth, die 
Kanten braun; die Zähne der Schienen mehr herunter gerückt, ſchwarz, 
der dritte nicht angedeutet. Fühlerfächer etwas länger als bei A. 
Atriplicis. 

Anm. 1. Bei Anomala Atriplicis ſind die Zähne am Helm 
ganz verkümmert, bei A. nitens dagegen ganz deutlich entwickelt, wenn 
auch kurz. 

2. Mel. vetula Wiedem. Germ. Mag. IV. 133. 39. ſcheint 
dieſer Art nahe zu kommen, und iſt vielleicht nur eine Varietät der— 
ſelben. Leider findet ſich in der Beſchreibung nichts von den Krallen 
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erwähnt; doch möchte eben dies Stillſchweigen auf Einfachheit derſelben 

ſchließen laſſen. 

3. Mel. femoralis Oliv., welche ich ſchon bei A. elata (No. 3. 

Anm. 2.) erwähnte, hat eine ſo große habituelle Aehnlichkeit mit Anom. 

nitens, der a. a. O. gegebenen Figur nach, daß lediglich die dreizah— 

nigen Vorderſchienen dem Typus von Hoplopus widerſprechen. 

4. Phyllopertha Kirby. Kopf vorn ſehr ſtumpf abgerundet, faſt ab— 

geſtutzt, flach, wie der Vorderrücken und der ganze Rumpf von lan— 

gen, weichen, abſtehenden Haaren bekleidet. Unterlippe ſchmal, nur 

vor der Spitze ein wenig vertieft. Vorderſchienen zweizahnig, die grö— 

ßere Kralle der Vorder- und Mittelfüße geſpalten; die Zacken beim 

Mannchen von ungleicher, beim Weibchen von gleicher Länge. Hei— 
math: die Nordſeite beider Halbkugeln. 

Anm. Nur durch die lange, feine und weiche Behaarung läßt 

ſich die Abſonderung dieſer Gruppe rechtfertigen, im Uebrigen ſchließt 

ſie ſich theils innig an Strigoderma (durch Anom. horticola), theils 

an Rhombonyx (durch Anom. costata), theils aber auch, doch weni— 

ger, im Habitus an Anomala an, und iſt ſicher keine Abtheilung hö— 
heren Werthes als die genannten. 

a. (I.) Meſoſternalfortſatz etwas vorſpringend; Flügeldecken gleichmäßig 

geſtreift; Kopf kürzer als bei den folgenden Arten, der übrige Rumpf 

trotzdem auffallend ſchmäler. Das Weibchen mit einer Randſchwiele 
an den Flügeldecken. 

Anm. Dieſe Gruppe erinnert durch die beiden zuerſt angegebenen 

Charaktere auffallend an Strigoderma. 

11. A. horticola: viridi-aenea, nitidissima, griseo-hirta; 

elytris pedibusque vel testaceis, vel nigro-aeneis. Long. 4 — 5%. 
G . . 

a. Typus normalis: elytris testaceis, pedibus nigris. 

Scarab. horticola Linn. S. Nat. I. 554. 59. — E. 
Fu. suec. 391. 

Scarab. adiaphorus Scop. Fn. Carn. 5. 10. 
Melol. horticola Fabr. S. El. II. 175. 88. — Ej. Syst. 
Ent. 37. 28. — Oliv. Ent. I. 5. 62. 85. pl. 2. F. 17. 

— Herbst. Col. III. III. 64. fab. 25. f. 1. — Latr. 
Gen. Crust. et Ins. II. 112. 8. — Gyllenh. Ins. suec. 

I. 63. 7. — Ps. Vn. Germ. 47. 15. — Duftschm 
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Fn. Austr. I. 199. 16. — Ross Fn. Eır. I. 20. 46. 
—  Schönh. Syn. Ins. I. 3. 200. 179. 

Anisoplia horticola Dej. Cat. 3. ed. 175. b.— Ralzeb. 
Forst- Ins. I. SI. 10. tab. 3. f. 9. — Fisch. Entom, 
ruth. II. 217. S. Col. t. 31. F. 8. — Heer, Fn. Helv, 
I. 543. 6. — Lap. de Casteln. hist. nat. II. 150. 5. 1. 

Phyllopertha horticola Steph. Man. Br. beetl, 169. 1342. 
— Muls. Lam. de France. 498. 2. 

b. elytrorum sutura nigro - aenea. 

Anisoplia suturalis Curt. Brit. Ent. XI. 526. 
Phyllop. sutur. Steph. J. J. 1343. 

elypeo, elytris totis pedibusque testaceis (2). 

d. elytris pedibusque nigro-aeneis (2). 

In ganz Europa. Kopf dicht punktirt, aber dennoch ſtark glän— 

zend, metalliſch grün. Fühlerſtiel und Taſter ſtets gelblich, bisweilen 

das ganze Kopfſchild; Stirn und Scheitel mit langen weißlichen Haa— 

ren beſetzt, aber gewöhnlich abgerieben. Vorderrücken kurz und breit, 

die Seiten geſchwungen, die Hinterecken vorgezogen, die Oberfläche ſtark 

aber nicht dicht punktirt, der Länge nach leicht gefurcht, jederſeits vor 

dem ſtark punktirten Seitengrübchen noch ein kleineres, dichter punktir— 

tes, flacheres Grübchen nach innen zu; in den Punkten lange weißliche 

Härchen. Schildchen vorn punktirt, hinten glatt. Flügeldecken ge— 

wöhnlich gelbbraun, ſtark glänzend, mit gleichen vertieften punktirten 

Streifen, die nach den Seiten hin dichter werden und in einander lau— 

fen; der Seitenrand etwas aufgebogen und dann beim Weibchen über 

der Bruſt die Schwiele. Afterklappe bogig punktirt, wie Bauch, Bruſt 

und Beine von langen weißlichen Haaren zerſtreut beſetzt. Männlicher 

Fühlerfächer um die Hälfte länger als der weibliche, überhaupt beim 

Männchen alle Theile ſchlanker und länger, nur die Vorderfüße kräftiger. 

* 

Anm. 1. Dieſes häufige, bei uns unter dem Namen Gartenkäfer 

oder Zwergmaikäfer bekannte Thierchen iſt im Ganzen ein ſchädli— 

ches Geſchöpf, deſſen Larve zumal durch Abnagen der feinen Zaſerwurzeln 

vieler Gewächſe, beſonders Gräſer, ſtellenweis Verwüſtungen anrichtet. 

Bei uns pflegt der Käfer alle 5 Jahre häufiger zu ſein, erſcheint An— 

fangs Juni, ſitzt dann gern in den Roſen- und Apfelblüthen, aber 

auch an Weiden, Espen und Haſelnußbüſchen, deren junge Blätter er 

abnagt. Herr P. F. Bouché (Nat. d. ſchädl. Gart.-Inſ. S. 20.) 

fand die Larve, welche ſich vorzugsweiſe nur durch ihre geringere Größe 
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von der des gemeinen Maikäfers unterſcheiden fol, auch an den Mur: 
zeln verſchiedener Topfpflanzen. Vgl. Ratzeburg a. a. O. — Bech⸗ 
ſtein (Forſt⸗Inſ. S. 209.), Schmidberger (Beitr. z. Obſtb. I. 
S. 271.), Plieninger (d. Maik. ꝛc. S. 82.) und Hegetſchwei— 

ler (Denkſch. d. allg. Schweiz. Geſellſch. I. 2. S. 72.) 

2. Herr Brulle hat in der Exped. scient. de Morde 1. J. 
178. 307. pl. 39. f. 4. eine Anisoplia hirtella beſchrieben, welche 
unſerer Anom. horticola nahe verwandt zu fein ſcheint, und nach je⸗ 

ner Schilderung ſich beſonders durch den dicht punktirten Vorderrücken 
und die dunkelbraunen, ſehr unregelmäßig punktirten Flügeldecken 

von ihr unterſcheiden würde. Vielleicht iſt ſie bloße Abart, denn in 

der Figur erſcheinen die Flügeldecken zugleich regelmäßig geſtreift. 

b. Meſoſternalfortſatz durchaus nicht vorſpringend, ganz ſchmal. Kopf⸗ 
ſchild länger, ziemlich weit vorſpringend, ſtärker aufgebogen, ſtumpf 
zugerundet. 

c. (2.) Vorderrücken faſt kreisförmig, hoch gewölbt, grob punktirt, kür— 

zer anliegend behaart; Flügeldecken gleichmäßig geſtreift, wie in der 
vorigen Gruppe, ohne Randſchwiele beim Weibchen. Beine kurz, 
dick und plump, beim Weibchen feiner, aber nicht länger als beim 
Männchen; das Haarkleid ſperrig, borſtig. 

12. A. mexicana: obscure viridi-aenea, griseo-setosa; 

pronoti limbo elytrisque testaceis. Long. 4—5 & et 2. 4. 

Var. tota nigra, vix aenea. 

Anisopl. mexicana Dej. Cat. 3. ed. 175. 5. 
A. maculicollis Cher. MSS. 

In Meriko, von Herrn Dupont. Kopf dicht punktirt, runze— 

lig, erzgrün; das Kopfſchild kupferig ſchillernd. Fühler und Taſter 

braun, der männliche Fächer ſo lang wie das Kopfſchild, der weibliche 

etwas kürzer. Vorderrücken kreisrund, hoch gewölbt, dicht und grob 

punktirt, kurz und anliegend zerſtreut behaart, ſchwach der Länge nach 

vertieft, jederſeits eine Gruppe kleinerer dichterer Punkte; gelb, grün 
metalliſch glänzend, die Mitte, der Vorderrand, der Hinterrand und 
ein Streif zu ihm von der Mitte aus braun, reiner metalliſch grün. 

Schildchen erzgrün, dicht punktirt. Flügeldecken gelb, grünlich metalliſch 
glänzend, mit je 9 tiefen punktirten Furchen; übrigens glatt. Rumpf 
braun, faſt ohne Metallglanz, greis behaart; Afterklappe dicht fein 
runzelig punktirt. Beine beim Manne ſehr kräftig, braun, die 4 Hin: 
teren Schenkel oben gelblich, die Schienen etwas heller braun als die 

IV. 16 
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mehr metalliſchen Füße; beide grauborſtig. Geſchlechtsdifferenz bloß 

relativ. — 

Die erwähnte ganz ſchwarze Varietät iſt ein Weibchen, von der 

Hauptform habe ich 2 Männchen vor mir. 

Anm. Popilia Castor und Popil. Pollux, welche Newman 

(Entom. Trans. II. 49. 50.) beſchrieben hat, ſcheinen 2 Varietäten 

des männlichen Typus dieſer Art zu ſein; doch müßte man dabei an— 

nehmen, daß Newman den Mangel des Bruſtſtachels, deſſen Anwe— 

ſenheit mit zu den Charakteren der Gattung Popilia gerechnet wird, 

überſehen habe. 

5. (3.) Flügeldecken mit drei mehr erhabenen Rippen; die Zwiſchenraͤume 

runzelig; der Vorderruͤcken flacher, trapezoidal, mit deutlichen 

Schulterecken; der Rumpf breiter und flacher als bei der vorigen 

Gruppe, der Glanz matter. 

ac. Weibchen mit ſchwacher Randſchwiele an den Flügeldecken. 

13. A. lineolata: nigro - aenea, griseo - hirta; elytris 

testaceis, limbo lineolisque sex nigris. Long. 4”. & et 2. 7. 

Dej. Cat. 3. ed. 175. ö. — Fischer, Entom. vu. II. 
261. 5. Col. tab. 31. f. 5. — Waltl. Isis. 1838. 457. 
53. 54. — Exped. scient. de Moree. 177. pl. 39. f. 5. 
— Menetr. Ins. de Turquie (Mem. de Vac. Imp. d. 
sc. d. St. Petersb. 6. ser. Tom. V.) No. III. 

In Süd-Rußland, der Türkei, Griechenland, Kleinaſien und 

Syrien. Kopf dicht und fein runzelig punktirt, faſt ſchwarz; Vorder— 

rücken ebenſo, die Mitte etwas ſperriger und gröber, der Grund fein 

chagrinirt, ſchwach kupferig ſchillernd, grau behaart. Flügeldecken fein 

runzelig, die Rippen ſchwach; die Naht, der Seitenrand, die Schulter— 

höhe und die hinteren Enden beider inneren Rippen ſchwärzlich. Rumpf 

ſchwarz, faſt glanzlos, lang greis behaart, an den Seiten des Hinter— 

leibes Haarbüſchel. 

Anm. Herr Waltl hat la. a. O. als A. lineolata eine ſchmä— 

lere Form mit grünlicher Grundfarbe, ſtärkerem Glanz und mehr ſper— 

riger Punktirung beſchrieben, welche er von der wahren A. lineolata, 

die er ebenda als A. rumeliaca beſchreibt, für verſchieden hält. Ich 

habe nur ein weibliches Individuum mit den angegebenen Eigenheiten 

vor mir, und wage es nicht, darnach dieſe Art zu rechtfertigen oder 

zu verwerfen; fie könnte leicht (wie oben bei Anisoplia agricola, ar- 

vicola und austriaca) eine bloße Varietät des Haupttypus fein, 
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AP. Weibchen ohne alle Randſchwiele an den Flügeldecken. 

14. A. campestris: nigra, cinereo-hirta; elytris fa- 

sciis duabus macularibus testaceis. Long. 4—5" & et 2. 

Mel. camp. La r. hist. natur. des Cr. et des Ins. X. 

195. 19. — Germ. Ins. spec. nov. etc. 129. 218. 

Anisopl. camp. Dez. Cat. J. J. — Laporte de Casteln. 
hist. nat. II. 150. 6. 2. 

Anis. succincta Guer. Lap. de Cast. ibid. 151. a. 6. 
Phyllopertha camp. Muls. Lamell. de France. 495.1. 

Var. fasciis elytrorum latissimis, confluentibus. 

Anis. arenaria De. J. J. — Lap. de Casteln. I. . 

151. d. 5. — Exped. scient. d. Moree. 176. pl. 39. f. I. 

Im ſüdlichen Europa. Ueberall ſchwarz, glänzend; Kopf und 

Vorderrücken dicht runzelig punktirt, gelbgrau behaart; Schildchen pun— 

ktirt, hinten faſt glatt, haarlos. Flügeldecken glatt, glänzend, leicht 

runzelig, zumal der Raum zwiſchen der innerſten Rippe und der Naht, 

die anderen Zwiſchenräume ſchmäler, gleichen den Rippen; Grundfarbe 

eigentlich wohl gelb, aber der ganze Saum, die Naht, ein Fleck um 

das Schildchen und eine mittlere gebogene Querbinde ſchwarz; dieſe 

bisweilen ſo breit, daß das Gelbe nur noch in 2 Flecken auf jeder 

Hälfte ſichtbar bleibt, bisweilen ſo ſchmal, daß die vordere und hin— 

tere gelbe Fläche zuſammenfließen. Bauch, Bruſt und Beine ſchwarz, 

lang greis behaart. Afterdecke fein runzelig. 

Anm. Bei einzelnen Männchen iſt die Spaltung der größeren 

Fußkralle ſo ſchwach, daß ſie einfach zu ſein ſcheint. 

15. A. S-costata: supra viridi-aenea, limbo pedibusque 
cupreis; subtus nigro-aenea, undique albo-hirta, elytris costatis. 

Long. 4“. &. +. 

A. 8-costata de Haan in litt. 

A. albo-pilosa Dup. MSS. 

In Japan, von Herrn Dupont. Der ganze Habitus der vo— 

rigen Art, aber die Grundfarbe metalliſch, oben ſchön grün, der ganze 

Rand und die Beine kupferig, unten ſchwärzlich kupferig. Kopf und 

Vorderrücken dicht punktirt, mit langen weißen Haaren beſetzt, auf 

letzterem eine glatte Längskante. Schildchen glatt. Flügeldecken mit 

erhabener Naht und je 4 erhabenen Rippen, von denen die äußerſte 

am ſchwächſten iſt; die Zwiſchenräume dicht punktirt, die Rippen mit 

16 * 
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einer Punktreihe. Afterdecke fein geſtrichelt und punktirt, langhaarig; 

Bauch, Bruſt und Beine ebenſo behaart. Fühlerfächer beim Männchen 

ſehr lang. 

Anm. Dieſe Art erinnert in Farbe und Skulptur zunächſt an 

Anom. (Rhombonyx) holosericea, deren größere Krallen jedoch in bei— 

den Geſchlechtern einfach ſind; auch fehlt ihr oben das lange Haarkleid. 

3. Rho mbonyx Hop. Kopf verhaͤltnißmäßig groß, der Vorderrand 

leicht ausgebuchtet, ziemlich hoch gerandet. Fuͤhlerfächer beim Männ— 

chen entſchieden viel länger als beim Weibchen. Prothorax klein, trapezoi— 

dal, nach vorn verengt, mäßig gewölbt, alle Ränder einfach gebogen. 

Hinterrumpf groß, dick, eiförmig; Bruſt und Bauchſeiten ſtark behaart, 

die Oberſeite aber haarlos; das Meſoſternum durchaus unbewehrt, ganz 

ſchmal, mit deutlicher Querfurche. Beine kräftig, aber nicht gerade 

kurz; Vorderſchienen mit zwei ſchwachen Zähnen, von denen der untere 

lang abwärts vorgezogen iſt. Füße mit lauter einfachen Kral— 

len, die männlichen ſtärker, die größere ſchief zugeſpitzt. — Heimath: 

die Nordküſten des Mittelmeeres und in derſelben Breite das Innere 

von Aſien. 

16. A. holosericea: supra viridi-aenea, dense et pro- 

funde punctata, elytris 5 0 costatis; subtus cuprea, cinereo- 

hirta. Long. 6 — 7%. & et 2. + 2 

Melol. holoser. Fabr. S. El, II. 171. 65. — 5 Mant. 
I. 21. 89. — Herbst. Col. III. 130. 81. — Schönh. 
Syn. Ins. I. 3. 194. (var. M. Julii.) 

Euchl. holoser. Lap. de Cast. h. u. II. 133. 5. 5. 
Anom. hol. Dej. Cat. 3. ed. 172. b. 
Rhomb. hol. Hope. Col. Man. I. 106. 

Im vorderen Sibirien. Oberhalb ſchön metalliſch grün, dicht 

und grob punktirt; unterhalb mit den Beinen hell kupferroth, gelbgrau 

behaart. Taſter und Fühler gelbbraun, der Fächer dunkler. Flügel— 

decken mit den bekannten 4 erhabenen Rippen, die aber ſehr ſchmal 

ſind, beide äußere vorn wie hinten abgekürzt, die beiden inneren län— 

ger, erreichen gemeiniglich den Rand. Afterdecke minder dicht punktirt, 

zerſtreut gelbgrau behaart. 

Anm. Illiger (Mag. IV. 80. 63.) und Schönherr müſ— 

ſen dieſe Art nicht gekannt haben, da ſie in ihr eine Varietät von Mel. 
Vitis oder Mel. Frischii vermuthen. 

17. A. aurata: viridi-aenea, nitida, punctulata, subtus 
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purpureo-cuprea; elytris maris cupreis, feminae viridibus. Long. 
6 et 2. N 

Mel. aurata Fabr. S. El. II. 172. 70. — Duftschm. 
Fu. Austr. I. 192. 12. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 
193. 152. 

Euchlora aurata Lap. de Cast. hist. nat. II. 136. 8. — 
Dej. Cat. 3. ed. 172. a. 

Var. ej. 

A. auricollis Ziegl. in litt. — Lap. de Casteln. hist, 
nat. ibid. 9. 

Im ſüdlichen Oeſterreich und Ungarn. — Geſtalt, Größe und 

Farbe der vorigen Art, aber die Skulptur viel ſchwächer, feiner und 

das helle Kupferroth hier dunkler, violetter. Kopfſchild und Stirn fein 

runzelig, Scheitel und Vorderrücken zerſtreuter fein punktirt; auf letzte— 

rem eine vorn ſchwach angedeutete Längslinie. Schildchen wie der Vor— 

derrücken. Flügeldecken mit den bekannten 4 Rippen; dieſelben ziem— 

lich breit und flach, von Punktreihen eingefaßt, die Zwiſchenräume pun— 

ktirt, neben der Naht unregelmäßig, zwiſchen den Rippen in Reihen. 

Afterklappe haarlos, bogig zerſtreut punktirt, wie der Bauch, die Bruſt, 

die Beine und die Flügeldecken beim Manne dunkel violet-kupferig, 

beim Weibe bloß die untere Fläche und heller. Bruſtſeiten und Schenkel 

gelbhaarig, Bruſt- und Bauchmitte nackt. Fühler und Taſter gelbbraun. 

18. A. Junii: viridi-aenea, elytris testaceis, aeneo- mi- 

cantibus; pectore griseo-hirto. Long. 4—5". & et 2. T. 
Melolontha Jnnii Duftschm. Fu. Austr. I. 199. 15. — 
Schönh. Syn. Ins. I. 3. 196. 156. 
Anom. Junii Dez. Cat. JI. 1. — Muls. Lam. de France, 

482.1. 

Euchlora Junii Lap. de Casteln. hist. nat. des Col. II. 
136. 8. 10. 

Im ſüdlichen Deutſchland und Frankreich. Beträchtlich kleiner 

als die vorigen Arten, aber ebenſo gebaut. Kopf und Vorderrücken 

lebhaft metalliſch grün, dichter und gröber punktirt als bei A. aurata; 

letzterer mit deutlicher Längslinie. Schildchen wie der Vorderrücken. 

Flügeldecken hell lehmgelb, grünlich metalliſch glänzend, mit ſchwäche— 

ren Rippen und ſperriger, mehr runzeliger Punktirung. Der Ring 
über der Afterdecke meiſt gelblich, ſie ſelbſt am Grunde grün, an der 

Spitze gelblich, zerſtreut bogig lpunktirt. Unterfläche braungrün, die 
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Beine und Bauchſeiten kupferig; Bruſt und Schenkel grau behaart; 

Bauch mit Haarreihen auf den Ringen; Schienen borſtig. Fühler und 

Taſter gelbbraun. 

19. A. praticola: fulvo-testacea; capite, pronoti disco 

elytrorumque limbo externo fuscis s. nigris. Long. 4 - 5%. & et g. 

Var. tota pallida. 
Melol. praticola Fabr. S. El. II. 176. 93. — Ej. spec. 

Ins. I. 12. 43. — Oliv. Ent. I. 5. 60. 83. pl. 65. f. 9. 

— Herbst. Col. III. 115. 69. — Schünh. Syn. I. 3. 

203. 183. 

Im ſüdlichen Rußland und vorderen Sibirien. Ein wenig kleiner 

als A. Junii, das Kopfſchild nicht fo deutlich ausgebuchtet, einfach 

hoch erhaben umrandet, wie die Stirn dicht punktirt. Scheitel einfach 

punktirt, grünlich-ſchwarz. Vorderrücken ziemlich dicht punktirt, mit 

deutlicher vertiefter Längslinie; gelb, die Mitte zu beiden Seiten der 

Linie braun, bisweilen grünlich ſpielend. Schildchen dicht runzelig pun— 

ktirt, gelb. Flügeldecken gelblich, die Naht, der Schulterbuckel und 

ein breiter Seitenſaum ſchwarzbraun; die Rippen wenig erhaben, die 

Zwiſchenräume runzelig und mäßig dicht aber ſtark punktirt. Afterdecke 

bogig nadelriſſig, gelb, mit zwei ſchwarzen Seitenflecken. Bauch, Bruſt 

und Beine gelb, die Ränder braun; Bruſt und Schenkel gelb behaart. 

Anm. In Bank's Sammlung habe ich dieſe Art genau un— 

terſucht und nach den alten Originalexemplaren beſchrieben, in Ger— 

mar's Sammlung ſteckt fie als A. errans Fischer; die fuchsrothe 

Behaarung des Halsſchildes, welche Olivier (a. a. O.) hervorhebt, 

fehlt dieſem Exemplar völlig. Die Farbe iſt allerdings variabel, denn 

das eine Stück in Bank's Sammlung war ganz gelb (Olivier a. a. O. 

Fig. 74. b.). 

6. An omala. Kopf gleichmäßig zugerundet, erhaben umrandet, eher 

klein als groß, aber die Augen um ſo groͤßer, je kleiner der Kopf. 

Fühler mit mehr oder minder deutlicher Geſchlechtsdifferenz in der Länge 

des Fächers. Körperform eiförmig, nach hinten breiter und mehr „ges 

wölbt. Der Vorderrücken mit ſehr ſchwacher, feiner Längsfurche, we— 

nig vorſpringenden Kopfecken und ſtumpfen Hinterecken; die Seiten ge— 

bogen, der Hinterrand am breiteſten. Schildchen klein, herzfoͤrmig. 

Flügeldecken mit deutlichen Rippen und punktirten Zwiſchenräumen, bis— 

weilen gleichmäßig geſtreift. Mittelbruſtbein theils ſchmal, theils zwi⸗ 

ſchen den Huͤften hervorgezogen, doch nie dolchförmig verlängert, die 

eingeriſſene Querlinie ſtets in ihrem ganzen Verlaufe deutlich, meiſtens 

ſtark vertieft; Hinterbruſtbein der Länge nach gefurcht. Beine ziemlich 
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kräftig, die größere Kralle vorn und in der Mitte getheilt, bei beiden 

Geſchlechtern von gleicher Form; die Geſchlechtsdifferenz an den vorde— 
ren mäßig entwickelt. Ruͤckenfläche ſtets ganz nackt, mehr oder minder 

metalliſch glänzend, ſelbſt dann, wenn die Grundfarbe gelb iſt; Bruſt— 

ſeiten, oder die ganze Bruſt und die Schenkel behaart. 

A. Arten mit blaßgelber oder roͤthlicher Grundfarbe, deren Oberfläche 
einen nur ſehr leichten Metallſchiller beſitzt. 

a. (I.) Mit länglich zylindriſcher Körperform und ſehr unvollſtändig 

geſpaltener größerer Fußkralle; Fühlerfächer beim Männchen 

viel länger als beim Weibchen. 

Dieſe Gruppe nähert ſich ſehr dem Typus von Heteroplia (A. 

Ypsilon, A. communis, S. 236.). 

20. A. parvula*: testacea, vertice fusco; pronoto ma- 

culis duabus obsoletis fuscis. Long. 3 &. +. 

In Nord-Amerika. Die kleinſte Art der ganzen Gattung und 

zugleich die ſchmälſte. Ueberall hellgelb, oben leicht erzfarben ſpielend. 

Kopf bräunlich, der Scheitel dunkler, die Oberfläche dicht punktirt, die 

Augen ſehr groß. Vorderrücken vorn ziemlich glatt, hinten und an 

den Seiten zerſtreut punktirt; hinter dem Kopfe zwei braune verlo— 

ſchene Längsflecke. Schildchen dichter punktirt. Flügeldecken mit ſchwach 

vorſpringenden, von tiefen Punktreihen eingefaßten Rippen und einer 

unregelmäßigen Reihe in dem Zwiſchenraum zwiſchen der Nahtreihe und 

der erſten Rippe. Afterklappe zerſtreut fein punktirt; Bruſt und Beine 

faſt haarlos, nur die Schienen borſtig. Fühlerfächer des Männchens 

länger als der Kopf. 

21. A. collaris*: pallida, aeneo- micans, capite rufe- 

scente; pronoti macula trapezoidali fusca, elytris ventreque pun- 

ctis obsolelis fuscis. Long. 4 - 4½““. & et N. + 
In Columbien. Der vorigen Art höchſt ähnlich, aber größer 

und relativ etwas breiter. Kopf rothbraun, dicht punktirt, der Scheitel 

glatter. Vorderrücken ſehr fein punktirt, gelb, metalliſch ſchillernd, 

mit 2 großen, nach hinten breiteren Flecken am Vorderrande, die ge— 

wöhnlich in einen trapezoidalen Fleck ſich vereinen. Schildchen pun— 

ktirt. Flügeldecken mit leicht erhabenen, von tiefen Punktreihen einge— 

faßten Rippen, in deren Zwiſchenräumen noch andere unregelmäßige 

Punktreihen erſcheinen, die neben der Nahtreihe ganz unordentlich; hie 

und da ein brauner Punkt, zumal auf der Schulter, von wo er ſich als 

Linie nach hinten fortzieht, neben der Naht und am Endbuckel. Af— 

terdecke grob runzelig, mit braunen Punkten in einer Querreihe. Bauch 

mit braunen Querſtreifen. Bruſt und Beine zerſtreut borſtig; Knie 
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und Spitze der Schienen bräunlich. Männlicher Fühlerfächer ſo lang 

wie der ganze Kopf, weiblicher wie Stirn und Scheitel. 

Anm. Sollte Melol. lurida Fabr. S. El. II. 168. 4. — 
Ent. syst. I. 2. 162. 31. dieſe Art fein können? — nur die pedes 

nigri ſcheinen entſchieden dagegen zu ſprechen. 

22. A. varians: testacea, capite rufo; pronoti disco ely- 

trorumque fasciis duabus macularibus fuscis, aeneo- micantibus. 

Long. 3½ — 4%. & et 2. 
Melol. varians Fabr. S. El. II. 173. 75. — Schönh. 
Syn. Ins. I. 3. 192. 144. var. /. — Ej. app. 109. 151. 

Var. maculis elytrorum in fascias conjunctis. 

Melol. variegata Latr. in Humb. observ. Soo. Ins. 97. 
pl. 33. f.4. — Germ. spec. Ins. nov. 128. 217. 

In Nord⸗Amerika, Mexiko und Braſilien. Geſtalt der Vorigen, aber 
der eigentliche Kopf etwas größer, weil die Augen relativ viel kleiner find, 

Grundfarbe des Kopfes röthlich, die Oberfläche metalliſch, Kopfſchild 

und Stirn dicht runzelig punktirt, der Scheitel glatter. Vorderrücken 

zerſtreut punktirt, mit ſchwacher Längsfurche, gewöhnlich die Mitte 

ſchwarzbraun, metalliſch glänzend, die Seiten gelb, bisweilen auch der 

Hinterrand. Schildchen dicht punktirt, braun, die Mitte gelblich. Flü— 

geldecken mit regelmäßigen Punktreihen neben und zwiſchen den Rip— 

pen, nur der Raum neben der Nahtreihe iſt unregelmäßiger punktirt; die 
Grundfarbe gelb, darauf 2 aus größeren oder kleineren Flecken zuſam— 
mengeſetzte, gebogene, ſchwarzbraune Querbinden, die bisweilen ſehr 

breit werden, beſonders die hintere, bisweilen nur innen neben der 

Naht als Flecke angedeutet ſind. Bruſt, Bauch und Beine im letzteren 

Falle ganz gelb, im erſteren ſchwarz gefleckt, wenigſtens der Bauch; 

dann hat auch die Afterdecke eine Reihe brauner Punkte und die Beine 

zeigen braune Knie- wie Schienenſpitzen. Geſchlechtsdifferenz im Füh⸗ 

lerfächer undeutlicher, derſelbe beim Männchen ſo lang wie Stirn und 

Scheitel, beim Weibchen etwas über halb fo lang. 

An m. 1. Illiger (Mag. IV. 80. 75.) und nach ihm Schön— 

herr, haben dieſe Art zu M. innuba Fabr. gezogen, die ſehr ver: 
ſchieden davon iſt und übrigens nicht in Nord-Amerika, ſondern in 
Mexiko ſich findet; zu einer ihr höchſt ähnlichen nord-amerikaniſchen 

Art, die Illiger für die wahre M. innuba genommen hat, von An— 
deren aber für M. errans Fabr. angeſehen wird, gehören dann M. 
lucicola, M. atrata und M. moerens als Varietäten. 

2. Die Braſilianer ſind relativ breiter und kürzer als die Nord— 
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Amerikaner, und ihre äußeren Flecken auf den Flügeldecken faſt ebenſo 
groß wie die inneren. 

3. Anisoplia peruviana Ger. Voy. d. 1. Coquille. Zool. T. II. 
p. 2. 88. ſcheint ebenfalls dieſe, oder eine nah verwandte Art zu, fein. 

b. (2.) Mit kürzerem, eiförmigem Körper. Der Fühlerfächer bei bei— 

den Geſchlechtern ziemlich gleich lang, bald ſo lang wie der 

Kopf, bald viel kürzer. 

23. A. minuta*: testacea, capite rufescente; pronoti di- 
sco elytrorumque limbo plus minusve fuscis. Long. 3%. & et N. 7. 

In Nord-Amerika. Nicht länger, eher noch kürzer, als A. 
parvula, aber relativ viel breiter und durchaus eiförmig geſtaltet. 

Grundfarbe ein etwas dunkleres Schaalgelb, der Kopf röthlich, fein 

und zerſtreut punktirt. Vorderrücken ebenſo fein, aber viel zerſtreuter 

punktirt, braun, die Seiten, bisweilen auch der Hinterrand und ein 

Längsſtreif, gelblich. Schildchen braun, punktirt, an den Seiten eine 

eingeriſſene Linie. Flügeldecken mit flachen, von Punktreihen einge— 

faßten Rippen und ziemlich regelmäßigen Punktſtreifen dazwiſchen, nur 

neben der Nahtreihe unregelmäßiger punktirt; gelb, der Seitenrand und die 

Naht, nebſt einer ſehr undeutlichen mittleren Querbinde, braun, welche 

Farbe ſich ſo ausdehnen kann, daß nur am Grunde ein gelblicher Schat— 

ten bleibt. Unterſeite und Beine gelb, etwas mehr behaart, der After— 

rand bräunlich. Die Spaltung der größeren Fußkralle kaum ſichtbar, 

der Fühlerfächer nicht ganz ſo lang wie der Kopf. 

Anm. In mehreren Sammlungen habe ich dieſe Art als Mel. 

errans Fabr. geſehen, in anderen als deſſen M. innuba, allein beide 

Beſtimmungen find irrig, da M. errans vielmehr ein Europäer iſt, und 

M. innuba nur aus Mexiko kommt; fie iſt unter dem Namen Popilia 

dispar Chevr. jetzt ſehr verbreitet. Von anderen Orten erhielt ich die 

An. minuta als Anom. brunnipes Sturm, 

24. A. flavipennis Bug.: rufescens, antennarum fla- 

bello longissimo; elytris testaceis. Long. 5. & et 2. . 

In Nord-Amerika, von Herrn Zimmermann. Ueberall ſchön 

röthlichbraun, leicht metalliſch glänzend, die langen Fühlerfächer und 

die Flügeldecken allein gelb. Kopffläche dicht fein runzelig punktirt, 

der aufgebogene Vorderrand ſehr hoch. Vorderrücken zerſtreut punktirt, 

mit ſtarken Seitengruben. Schildchen dichter punktirt. Flügeldecken 

lehmgelb, mit wenig vorſpringenden, von Punkreihen eingefaßten Rip— 

pen und ziemlich regelmäßigen Punktſtreifen dazwiſchen, doch an der 

* 
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Nahtreihe unregelmäßig punktirt. Afterdecke glatt runzelig, der Rand, die 

Bruſt und die Schenkel gelbhaarig; Schienen und Füße borſtig. Füh— 

lerfächer To lang wie der Kopf bei allen meinen (6) Exemplaren, worun— 

ter indeß 2 Weiber zu ſein ſcheinen, indem deren vorderſte Innenkralle 

ſchlanker iſt. — 

Anm. Zu dieſer Art gehören wahrſcheinlich Anom. ruficornis 

Dej. Cat. 3. ed. 173. 6. — A. ferruginea Lalr.; ich fand fie un: 

ter der von mir gewählten Benennung in Herrn Germar's Sammlung. 

25. A. brunnipennis: corpore testaceo, capite ely- 
trisque fuscis, pronoti disco tibiis tarsisque ferrugineis. Long. 

511 . 
Mel. brunnipennis Schönh. Syn. Ins. I. 3. 191. 143. 
app. 108. 150. — Anom. catoxantha De). Catal. 3. ed. 
173. b.? 

In Braſilien. Geſtalt und Größe der vorigen Art. Kopf braun: 

lich, dicht punktirt, das Kopfſchild runzelig, minder hoch gerandet; 

Fühlerfächer ſo lang wie Stirn und Scheitel, gelblich. Vorderrücken 

ſehr glänzend, ziemlich dicht fein punktirt, rothbraun, die Seiten hel— 

ler. Schildchen rothbraun, dicht punktirt. Flügeldecken ziemlich dun— 

kelbraun, ſtark geſtreift, indem die Räume zwiſchen den Rippen regel— 

mäßige Punktreihen haben und dadurch ganz den Rippen ähneln, nur 

der Raum zwiſchen Naht und Innenrippe vorn breiter, unregelmäßig 

punktirt; Seitenſaum ebenſo punktirt. Afterdecke, der ganze Rumpf 

und die Schenkel hellgelb, erſtere nicht ſehr dicht bogig ſkulpirt, glatt; 

Bruſt und Schenkel mit langen, weichen, gelben Haaren bekleidet; 

Schienen rothbraun, borſtig; die Füße dunkelbraun. Vorderſchienen 

mit 2 Zähnen und der Spur eines dritten dicht über dem oberen, 

kleineren. 

Anm. Ganz ſicher bin ich nicht, daß die a. a. O. beſchriebene 

Art auch die meinige iſt; es fehlen ihr der Metallſchiller, den Gyl⸗ 

lenhal hervorhebt, der hellere Streif am Grunde der Flügeldecken, 

woſelbſt ich bei meiner Art nur eine ſehr leichte Klärung der Grund— 

farbe wahrnehme; und die ſcharf zweizahnigen Vorderſchienen. Indeß 

iſt zu bedenken, daß alle Arten dieſer Gruppe in Größe, Farbe und 

Metallſchiller variabel ſind. 

26. A. varicolor: testacea, supra nigro - maculata et 
vitlata: elytris inter costas medias regulariter striato - punctalis. 

Long. 6". & et 2. + 
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Melol. varicolor Schönh. Syn. Ins. I. 3. 198. 168. app. 

114. 158. (excl. syn. omnib.) | 

Var. a. tota pallida. 

— b. pallida, maculis duabus pronoti, elytrorum sutura, 
punctisque in humero et ante apicem nigris. 

— C. eadem, sed elytris vitta obliqua ab humero ad api- 
cem ducta nigra. 

— d. macula pronoti nigra, limbo externo pallido; elytris 
varietatis antecedentis. 

pronoto variet. antec.; elytris nigris: vitta juxta su- 

turam pallida. 

In Vorderindien. Dieſe Art gleicht der folgenden ſo auffallend 

in der Farbe und Zeichnung, daß man ſie leicht mit ihr verwechſeln 

kann; ſie unterſcheidet ſich jedoch ſicher an dem auffallend kleinen Füh— 

lerfächer, und der regelmäßig punktirt-geſtreiften Mitte der Flügelde— 

cken. Der Kopf iſt dicht runzelig punktirt, gewöhnlich braun; die Ta— 

ſter und Fühler bleiben gelb. Der Vorderrücken iſt fein und zerſtreut 

punktirt, gelb, mit zwei ſchwarzen Flecken von länglich elliptiſcher Form 

und ſchief nach außen und vorn gewendeter Stellung; nicht ſelten flie— 

ßen ſie in einen Fleck hinter dem Vorderrande zuſammen. Das Schild— 

chen hat eine dem Umfange parallele Punktreihe und iſt ſtets gelb. Die 

hochgewölbten, nach hinten viel breiteren, bauchigen Flügeldecken zei— 

gen zwiſchen den Rippen einfache, regelmäßige Punktreihen, aber neben 

der Nahtreihe unregelmäßige Punkte, die eine lange Keilfläche umſchrei— 

ben, welche ſich hinterwärts zuſpitzt. Die Afterklappe iſt zerſtreut run— 

zelig, glatt, gelb, wie der Bauch und die Beine. Bruſt und Schenkel 

ſind einzeln behaart; die Vorderſchienen zeigen die leichte Andeutung 

eines drittten Zahnes, der, wie die unteren, ſchwarz iſt. 

Anm. 1. Ich zweifle ſehr, daß Melol. unicolor Olivier's 

hierher gehöre, ſie iſt wahrſcheinlich die ächte M. pallida Fabr. Ueber 

letztere habe ich ſchon oben (S. 235.) Aufſchlüſſe gegeben. Auch Mel. 

dispar Herbst. Col. III. 65. 12. tab. 23. f. 1. kann ich nicht zu 

dieſer Art rechnen, fie ſcheint mir ein Rhizotrogus und Varietät von 

Mel. bimaculata Fabr. S. El. II. 165. 22. zu fein. Mel. spinipes 

deſſelben Autors (Fuesl. Arch. IV. 13. tab. 19. F. 21. a. 6.) ſcheint 

eher mit Anom. (Heteroplia) elata verwandt zu ſein und jener Gruppe 

anzugehören. 

2. Herr Kollar, deſſen Güte ich ſo viele Arten verdanke, 

theilte mir auch ein Exemplar dieſer Art als Anom. trivittata mit; 

® 
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es ſtellte die var. C. dar. Zu ihr gehört wahrſcheinlich auch Auom. 

strigosa Dej. Cat. 3. cd. 173. ö. 

27. A. inconstans*: testacea, supra nigro-maculata et 

vittata; interstitiis inter costas elytrorum irregulariter punctatis. 

Long. 6— 7". & et 2. . 

A. brunnipennis Zatr. MSS. — A. mutabilis Chevr. 
MSS. — Anom. Höpfneri Dej. Cat. 7. 1. — A. lu- 
rida Klug. MSS. 8 

Var. a. testacea: capite, pronoti macula, scutello, elytrorum 

sutura et vitta obliqua ab humero surgente nigris. 

Var. b. vitta elytrorum latiori, cum limbo confluxa. 

Var. c. elytris totis nigris, lineola basali pallida. 

Im tropiſchen öſtlichen Amerika, von Mexiko bis nach Rio-Ja— 

neiro. Dieſe Art iſt ebenſo variabel, wie unſere An. Frischii (Juli, 

Vitis, oblonga, ovata), weil ſie ſich ebenfalls über einen jo großen 

Landſtrich verbreitet; ich habe Stücke aus Mexiko, Columbien und Bra— 

ſilien vor mir, die zwar einzelne Eigenthümlichkeiten beſitzen, aber doch 

in einander übergehen, und wohl ſicher in eine Art, wie die euro— 

päiſche, vereinigt werden müſſen. Berückſichtigen wir zunächſt ihre kon— 

ſtanten Unterſchiede von der vorigen, ſo beſtehen dieſe in der Länge 

des Fühlerfächers, welcher hier ſo lang wie Stirn und Scheitel zuſam— 

men, alſo faſt doppelt ſo lang iſt wie bei jener Art. Dann iſt der 

Rücken nicht ganz ſo ſtark gewölbt, und der Rumpf nach hinten nicht 

völlig ſo breit. Der Kopf iſt dicht runzelig punktirt, der Vorderrücken 

ſchwach und zerſtreut, das Schildchen dicht; die Flügeldecken haben zwar 

deutliche, aber ſchmale Rippen, deren gleichbreite Zwiſchenräume 

gleichmäßig unordentlich, bald mehr, bald minder dicht punktirt ſind. 

Namentlich iſt der Raum neben der Naht nicht nach hinten verſchmä— 

lert und der zwiſchen den zwei innerſten Rippen hat nie bloß eine 

vertiefte Punktreihe, wie bei Au. Varicolor; auch die dritte, äußere 

Rippe iſt noch ebenſo deutlich, wie die beiden inneren, aber die vierte 

neben dem Seitenrande läßt ſich nicht mehr beſtimmt erkennen. Die 

Afterklappe ift dicht punktirt, die Bruſt und die Schenkel find zerſtreut 

behaart; an den ſchmäleren Vorderſchienen iſt keine Spur eines dritten 

Zahnes ſichtbar, der untere Zahn ſehr lang herabgezogen und nach 

innen etwas erweitert. Die Färbung verhält ſich ganz wie bei A. va- 

ricolor, doch iſt das Schildchen ſchwarz oder braun, nie rein gelb; 

der Vorderrücken hat 2 parallele, nicht vorwärts divergirende, meiſtens 
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in einen trapezoidalen Fleck vereinigte Flecken und auf den Flügeldecken 

fehlt der ſchiefe Längsſtreif nicht leicht; häufig ſind die ganzen Flügel— 

decken ſchwarz, mit 2 hellen, den Rippen entſprechenden Strichen und 
gelber Spitze. Der Rumpf hat nie ſchwarze Flecken, dagegen ſind die 

Spitzen der Schienen und die Füße immer dunkler gefärbt, gewöhn— 

lich braun. ö 

Sehr variabel, und ebenſo mannichfach, wie bei A. Frischii, iſt 

bei dieſer Art die Skulptur und die Größe. Jene betreffend, ſo finde 

ich bei den Individuen aus Mexiko (A. Höpfneri Dez.) den ſtärkſten 

Glanz und die ſperrigſte Skulptur, ſo daß hier zwiſchen den beiden 

inneren Rippen ſogar nur eine unregelmäßige Punktreihe erſcheint, 

die aber nicht vertieft iſt, mithin dadurch keine den Rippen ähnliche 

Längswülſte entſtehen, wie bei A. varicolor und A. brunnipennis. 

Auch ſcheint mir der Habitus dieſer Form etwas ſchlanker zu ſein. 

Den größten Gegenſatz hierzu bilden die Individuen aus dem öſtlichen 

Columbien (von Caracas), denn dieſe haben (wie An. Vitis) eine ganz 
auffallend dichte Punktirung zwiſchen den Rippen und einen fein cha— 

grinirten Grund, daher ſie ſehr matt, mehr ſeidenartig, ausſehen (A. 

lurida KZ.). Die Mitte zwiſchen beiden halten alle Exemplare aus 

dem weſtlichen Columbien (von St. Fé de Bogota), ſie haben den 

glatten Grund der erſten, aber die dichtere, wenn auch nicht ganz ſo dichte, 

Punktirung der zweiten Form. Endlich die Brafilianer ſind kleiner als 

alle vorigen, zwar glatt und dicht punktirt wie die weſtlichen Colum— 

bier, aber zwiſchen den größeren Punkten erſcheinen noch kleinere feine, 

die auch den Rippen nicht fehlen. 

Da ähnliche Unterſchiede bei den zahlreichen Varietäten der An. 

Frischii und noch größere Abweichungen in der Farbe vorkommen, fo 

glaube ich alle dieſe Formen mit Recht in eine Hauptart vereint zu haben. 
I l 

28. A. gemella: fusco -testacea, capite pronotoque rufis: 

hoc macula tricuspidata nigra; elytris nigro -conspersis, macula 

majori humerali nigra. Long. 5. N. f. 

Say, Boston Journ. of nat. hist. I. P. 2. pag. 181. a. 
— Anom. irrorata Dp. Dej. Cat. 3. ed. 173. 0. — An. 
piperata Melly in litt. 

In Mexiko, von Herrn Melly. Geſtalt der vorigen Art, aber 
kleiner. Kopf dunkel rothbraun, Schild und Stirn dicht runzelig pun— 

ktirt, Scheitel zerſtreuter, glatter. Vorderrücken rothbraun, leicht me— 

talliſch glänzend, fein punktirt, ſchwach der Länge nach gefurcht; vor 

oh 

55 
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dem Hinterrande ein ſchwarzer Querfleck, von dem aus ſich drei breite 

Längsſtreifen zum Vorderrande begeben. Schildchen ſchwarz, fein pun— 

ktirt, hinten röthlich. Flügeldecken dunkel lehmgelb, fein ſchwarz ge— 

randet, mit drei ſchmalen, wenig erhabenen, von Punktreihen einge— 

faßten Rippen, dicht punktirten Zwiſchenräumen und fein chagrinirtem 

Grunde; auf ihnen zahlreiche kurze, ſchwarze Längs- und Querſtriche, 

nebſt einem größeren Fleck an der Schulter. Rumpf und Beine gelb— 

braun; Bauchmitte, Knie und Spitzen der Schienen dunkler braun; 

Bruſt und Schenkel lang gelb behaart. Vorderſchienen mit leichter Anz 

deutung eines dritten oberen Zahnes; Fühlerfächer ſo lang wie das 

Kopfſchild. 

Anm. Th. Say beſchreibt a. a. O. (No. 2.) noch eine An. 

cincta aus Mexiko, von welcher er meint, ſie könnte Varietät der Vo— 

rigen ſein; ich theile deshalb ſeine Angaben hier mit: 

An. violaceo- viridis, elytris fusco-testaceis. Long. 6 ½/. 

Kopf kuperfarben, punktirt; Vorderrücken fein punktirt, blau— 

grün; Schildchen blaugrün, punktirt. Flügeldecken blaßbraun, ſchwach 

ſchaalgelb, mit Punktſtreifen und einer breiten, unregelmäßig punktir— 

ten Fläche neben der Naht; die Naht, die Ränder und ein Fleck auf 

der Schulter blaugrün. Taſter und Fühler rothbraun. 

29. A. pagana*: fusco-testacea; capite pronotique disco 

aeneis; elytris regulariter sulcatis, fusco-maculatis vel nigris. 

Long; „a fer Dune 

Im Innern Java's, von Herrn Junghuhn. Dieſe Art ver: 

bindet die vorige mit der folgenden, von jener Statur und Farbe, von 

dieſer die Skulptur an ſich tragend. Die Grundfarbe iſt ein dunkles 

Lehmgelb, das oben am Kopf und dem Vorderrücken in ein dunkles 

Erzgrün übergeht, doch bleiben Fühler, Taſter und die Seitenränder 
des Pronotums ſtets gelblich. Kopfſchild und Stirn dicht punktirt, 

Scheitel ſperriger. Vorderrücken genau wie der Scheitel punktirt; Schild— 

chen ebenſo, dunkel erzgrün. Flügeldecken regelmäßig und tief geſtreift, 

mit 9 — 10 Rippen, von denen nur die 2 äußeren unregelmäßiger find; 

die Furchen dicht punktirt, die Rippen bloß ſeitlich und ſperriger; Grund— 

farbe gelbbraun, um das Schildchen eine breite ſchwarze Bogenbinde, 

mit der ein Fleck zwiſchen ihr und dem oben ſchwarzen Seitenrande 

öfters zuſammenfließt; bisweilen die ganzen Flügeldecken ſchwarz, und 

dann auch die Afterdecke, die Mitte von Bruſt und Bauch nebſt den 

* 
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Schienen und Füßen; dieſe beiden immer dunkler braun, die anderen 

Theile gewöhnlich gelb, aber die Ränder der Hinterleibsringe und zwei 

Flecke auf der Afterklappe ſchwarz. Fühlerfächer beim Männchen ſo 

lang wie der ganze Kopf, beim Weibchen wie Stirn und Scheitel. 

Anm. Mel. cuprascens Miedem. Soo. Mag. II. 1. 89. 

138. ſcheint dieſer Art nahe zu ſtehen; allein die «flachen Punktreihen 

auf den Flügeldecken, deren Punkte nur an einzelnen Stellen durch 

Streifen verbunden find», unterſcheiden dieſelbe hinlänglich von der 

meinigen. — 8 

30. A. aulax: pallide testacea, cupreo-micans; vertice, 
pronoti elytrorumque disco toto viridi-aeneis, holosericeis; ely- 

tris porcatis. Long. 7— 8", G. 7. 

Melol. aulax Wiedem. zool. Mag. II. I. 93. 143. — 

Ancm. subsulcata Dez. Cat. 3. ed. 173. a. — Anom. 

marginalis Newm. entom, Mag. V. 385. 

In China. Eine höchſt eigenthümliche Art, von länglich ellipti— 

ſchem Umriß. Kopf kurz, breit, dicht punktirt; das Kopfſchild auf— 

fallend kurz, hoch umrandet, gelblich-grün; Stirn und Scheitel ſchön 

metalliſch grün. Vorderrücken dicht und ſtark punktirt, mit feiner Längs— 

furche, metalliſch grün, gelb gerandet. Schildchen gelblich, dicht pun— 

ktirt, der Länge nach gefurcht. Flügeldecken mit je 11 gleichen Fur— 

chen, alſo 10 Rippen, die 3 äußerſten fein, vorn verfloſſen; die Fur— 

chen breit, flach, ſtark querrunzelig, die Rippen nur auf der äußerſten 

Höhe glatt. Afterdecke mit queren Nadelriſſen, gelb, jederſeits ein 

grüner Fleck. Bauch, Bruſt und Beine nadelriſſig, faſt haarlos, gelb, 

mit Kupfer- und Purpurſchiller. Beine ſchlank, mit langen dünnen 

Füßen. Fühlerfächer faſt ſo lang wie der Kopf. 

Anm. Herr Newman's Angabe, daß dieſe Art Anim. auro- 

limbata De/. oder Mimela Confucius Hope. ſei, iſt irrig, beide find 

wahre Mimelae. 

B. (3.) Körpergrundfarbe überall metalliſch, bald ſtärker, bald ſchwä— 

cher, in der Regel ſtärker glänzend und heller erzgrün; nur 

ausnahmsweiſe tritt noch bei Varietäten eine gelbe Grund— 

farbe auf, doch find die Fluͤgeldecken vieler Arten gelb gefärbt. 

31. A. Frischii: ovata, viridi- aenea, dense punctata, 
dorso varicolori; elytris transverse striolatis, plane costatis, sae- 
pissime testaceis. Long. 4 — 7%. & et 2. f. 
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1. Typus australis major, long. 6 — 7 linearum, superficie 

laeviori, holosericea, arcuatim striolata, costis levissimis. 

Var. a. tota viridi-aenea, pronoti elytrorumque margine 
plerumque plus minusve testaceis. 

Melol. Vitis Fabr. Syst. Ent. 37. 26. — Ey. Syst. 
El. II. 172. 69. — Herbst. Col. III. 129. 79. tab. 

25. fig. 10. — Duftschm. Fu. Austr. I. 193. 12. 
— Punz. Fu. Germ. 97. 11. — Schönh. Syn. 

Ins. I. 3. 193. 153. — Oliv. Entom. I. 5. 34. 39. 

5 2. 7 12. 
Var. b. trunco fusco-aeneo, dorso violascente, limbo la- 

terali pallido. 

Anom. metallica Meg. in Leit. 

Var. c. capite, pronoti limbo, elytris, pedibus anoque te- 
staceis. 

Anom. signaticollis Dej. Cat. 3. ed. 173. 5. 

2. Typus Europae mediae et borealis, longitudine 5 — 6 li- 

nearum, superficie rugulosa, magis nitida, costis altioribus. 

Melol. Julii Duftschm. Fn. Austr. I. 193. 14. — 
Schönh. Syn. Ins. I. 3. 193. 154. 

Var. d. tota aenea, elytris saepius obscurioribus, nigri- 
cantibus. 

Scarab. dubius Scop. Fn. Carn. 3. 4. — Poet. Col. 
I. 58. . % 88. 
Melol. dubia Herbst. Col. III. 128. 78. tab. 25. F. 9. 
— Laich. Tyr., Ins. I. 37. 3. 

Melol. Julii Fabr. S. El. II. 171. 66. — Payk. Fn. 
Suec. II. 210. 5. — Gylienh. Ins. Suec. I. 62. 5. 

Var. e. tota nigro-violacea. 

Melol. nigrita Fabr. S. El. II. 172. 67. — Mel. coe- 

rulea Oliv. Ent. I. 5. 36. 42. pl. 9. F. 107. 

Var. f. tota atra, nitida. 

Melol. oblonga Fabr. S. El. II. 165. 24. — Illig. 

Mag. IV. 78. 24. 

Var. g. viridi-aenea, pronoti limbo elytrisque testaceis. 

Melol. Frischii Fabr. Syst. Ent. 37. 25. — Ej. Syst. 
Ei. II. 172. 68. — Herbst. Col. III. 126. 77. tab. 25. 
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f.8. — Voet. Col. I. 55. tab. 7. f.55. — Schaeff. 
Icon. Ins. Rat. tab. 23. f. 3 — 7. — Oliv. Ent. I. 
5. 35. 40. pl. 4. f. 29. 4 — d. — Ratzeb. Forst- 

Ins. I. 80. 9. tab. 3. F. 10. — Scarab. aeneus de 

Geer Mem. IV. 277. 22. tab. 10. F. 16. 
Scarab. Julii s. Vitis Frisch. Beschr, von allerh. Ins. 
etc. 4. 29. tab. 14. f. 1—4. 

Var. h. nigro-violacea, elytris testaceis. 

Mel. coeruleocephala Fabr. Ent, syst. I. 2. 164. 41. 

— Oliv. Ent. I. 5. 36. 43. pl. 6. F. 59. 
Mel. cyanocephala Fabr. S. El. II. 169. 53.— Ilig, 
Mag. IV. 79. 53. 

Var. i. supra tota testacea, vertice maculisque duabus 
pronoti fuscis. 

Anomala ovata Ziegl. in litt. 

3. Typus australis minor, long. 4 linearum; superficie capitis 
pronotique grosse punctata, elytris laevioribus holosericeis. 

Var. k. corpore fusco, supra testaceo, vertice pronolique 

maculis duabus fusco - violaceis; pedibus supra 
pallidis. 

An. maculipes Gysselin. 

Var. I. corpore fusco-violaceo, pronoto cyaneo, elytris 

testaceis; femoribus pallide marginatis. 
Anom. cyanicollis Villa. 

In ganz Europa, von Spanien bis zur Krimm, und von Schwe— 

den bis nach Sicilien, ſelbſt noch in der Verberei (Algier); daher in 

Größe, Skulptur und Farbe ſehr variabel. Eiförmig, hinterwärts brei— 

ter als vorn; Kopf und Vorderrücken ziemlich dicht und ſtark punktirt, 

erſterer am Scheitel glatter, letzterer ohne vertiefte Längsfurche; beide 

oben durchaus haarlos, unten fein und zerſtreut behaart. Schildchen 

wie der Vorderrücken. Flügeldecken mit 4 erhabenen Rippen, die bloß 

durch leichte Furchen abgeſetzt und bei den ſüdlichen Individuen ge— 

wöhnlich flacher find; beide punktirt, bei den ſüdlichen Formen gleich— 

mäßiger, doch die Punkte auf den Zwiſchenräumen zwiſchen den Rip— 

pen mehr quere Bogenſtriche, bei den nördlichen Formen werden dieſe 
Bogenſtriche mehr und mehr zu Runzeln, während die Punkte auf den 

Rippen runder, kleiner werden. Afterdecke, Bauch, Bruſt und Beine 

bogenſtrichig runzelig, die letzteren ziemlich lang behaart, beſonders die 

IV. 17 
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Bruſtſeiten, die Haare greis, weich und fein, beſonders bei den ſchwarz— 

braunen Varietäten. Die Größe und Farbe zwar ſehr variabel, aber 

letztere wenigſtens an den Fühlern, Taſtern, den Seitenrändern des 

Vorderrückens und dem Afterrande am meiſten gelb; der Rumpf ge— 

wöhnlich braungrün oder ganz grün, bald heller, bald dunkler; die 

Flügeldecken ebenſo oft gelb, wie grün. Aus dieſen beiden Miſchun— 

gen entſtehen die Hauptvarietäten M. Frischii und M. Julii, die ſüd— 

licher als M. Vitis auftreten; bei M. nigrita und M. oblonga Fabr. 

bleibt bloß der Fühlerſtiel gelblich. 

Anm. 1. Schon Illiger hatte in der Ueberſetzung des Oli— 

vier. (II. S. 57. Anm. u.) feine Ueberzeugung dahin ausgeſprochen, 

daß Mel. Vitis Varietät von M. Frischüi ſei, mit letzterer aber be— 
reits die M. Julii verbunden. Ihm waren Scopoli und Laichar— 

tig theilweis darin vorangegangen; allein Herbſt entſchied ſich für die 

Trennung in drei Arten, die Fabricius beibehielt und noch mit 

mehreren Varietäten vermehrte. Später hat man, beſonders durch 

Duftſchmidt und Schönherr beſtimmt, gewöhnlich 2 Arten: M. 

Vitis und M. Frischii angenommen, bis kürzlich Herr Mulſant 

(Lam. de France. 475. 1. Euchlora Julii.) auch deren Identität 

wieder nachwies. Ich folge ihm darin, aber nicht in der Wahl des 

Artnamens, da es wohl angemeſſen ſein dürfte, ihn nach dem Namen 

des Mannes zu wählen, der die Art zuerſt kenntlich beſchrieben und 

abgebildet hat. 

2. Der Käfer iſt übrigens eine gemeine Art, die überall in 

Europa an niedrigen Büſchen, zumal Birken, am Getreide, aber auch 

an anderen Gräſern, z. B. am Dünengraſe (Elymus arenarius) ſich 

findet, wo es ihm zu Gebote ſteht, allein nicht leicht ſo ſtark ſich ver— 

mehrt, daß er ſchädlich wird. Die Lebensweiſe am Wein iſt daher 

keine ausſchließliche. Seine Larve ſchilderte ſchon Friſch a. a. O. 

3. Was die drei Abarten: M. nigrita, M. oblonga und M. 

cyanocephala Fabr. 2. J. betrifft, jo habe ich ein Originalexemplar 

der erſten aus Fabricius Sammlung vor mir, das ſich von anderen 

blauſchwarzen Stücken der A. Frischii nicht unterſcheiden läßt. Wenn 

daſſelbe wirklich aus Nord-Amerika herſtammt, ſo möchte ich der An— 

ſicht beitreten, daß die A. Frischii auch dort einheimiſch ſei. Nach 

Illiger bilden jedoch die Nord- Amerikaner eine eigne Art, und zu 

ihnen gehören die Figuren bei Voet. Taf. 7. Fig. 56. 57. Vgl. 

Ueberſ. d. Olivier II. 57. Anm. u. Für die beiden folgenden iſt Il⸗ 

liger a. a. O. mein Gewährsmannz denn die Mel. eyanocephala 
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war in Bank's Sammlung nicht mehr vorhanden, als ich dieſelbe 
durchmuſterte. ö 

J. Ueber zwei Arten, die der eben beſchriebenen nahe kommen 

ſollen, weiß ich leider keine genügenden Angaben zu machen, da fie 

mir in natura unbekannt geblieben ſind, nehmlich: 

A. errans Fabr. S. El. II. 173. 74. — Ej. Ent. Syst. 

I. 2. 160. 58. — Oliv. Ent. I. 5. 45. 58. pl. 8. f. 92. — wo: 

von nach Illiger (Ueberſ. d. Olivier) deſſen Mel. quadripunctata 

(ibid. 82. 118. pl. 10. f. 117.) eine Abänderung fein mag. Daß 

dieſer Käfer wirklich ein Europäer iſt, beſtätigen Illig er's beſtimmte 

Angaben ſeines Fanges in Ungarn und Portugal, ſowie Stephens 

(Man. of Br. beeil. 169. 1344.) Zeugniß feines Vorkommens in 

England, woher Fabricius ihn zuerſt beſchrieb. Stephens zieht 

ihn zu Phyllopertha, und Hope verwechſelt ihn wohl mit einer in 
Farbe und Zeichnung ganz ähnlichen nord-amerikaniſchen Art, die ich 

ſpäter als A. (Spilota) lucicola S. 269. aufführen werde, wenn er 

feine Heimath dahin verlegt (Col. Man. I. 41.) 

A. devota. Euchlora devota Muds. Lamell. de France. 

480. 2. — Mel. devota Rossi Fn. Etr. I. 19. 44. ſoll ſchlanker 

gebaut fein als A. Frischii und auf der Oberfläche des Kopfes wie 

Vorderrückens behaart, übrigens blaugrün, mit gelben Flügeldecken; 

Charaktere, die ebenfalls mehr zu Phyllopertha als zu Anomala (sens. 

strict.) paſſen, ja ſelbſt die Einerleiheit dieſer M. devota mit M. er- 

rans nicht unwahrſcheinlich machen. Sie findet ſich im ſüdlichen Frank— 

reich, alſo wahrſcheinlich auch in Spanien und Portugal. 

32. A. viridicollis Bůg.: fusco-aenea, elytris obscure 

eupreis; capite pronotoque punctatis, elytris 4-costatis, striato- 

punctatis. Long. 5“. & et N. 7. 

In Columbien, von Herrn Buquet. Ueberall dunkel erzgrün, 

die Flügeldecken bräunlicher, ſchmutzig kupferfarben; Fühler hellbraun. 

Kopfſchild und Stirn fein runzelig punktirt, Scheitel und Vorderrücken 

zerſtreuter aber gerade nicht ſchwächer punktirt; Schildchen ebenſo. Flü— 
geldecken mit den gewöhnlichen vier erhabenen Rippen, die übrigens 

höchſt fein zerſtreut punktirt, aber von groben Punktreihen eingefaßt 

ſind; der Raum zwiſchen der Naht und erſten Rippe unregelmäßig 

punktirt, auf der zwiſchen den beiden inneren Rippen eine einzelne, 

nicht ganz regelmäßige Punktreihe. Afterdecke, Bauch und Bruſt dicht 

bogig punktirt, letztere gelbbraun behaart. Beine ohne Eigenheiten, 
er 17 * 
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die Vorderſchienen mit der Andeutung eines dritten oberen Zahnes. 

Fühlerfächer ſo lang wie Stirn und Scheitel zuſammen. 

33. A. ovalis*: fusca, obscure aenea, antennis anique 

limbo rufescentibus; capite pronotoque dense punctatis, elytris 

plane costatis, rugulosis. Long. 6% G. f. 

Im Innern Java's, von Herrn Junghuhn. Etwas längli— 

cher und ſchmäler als A. Frischii, aber größer als die meiſten Indi— 

viduen derſelben. Fühler hellbraun, der Fächer ſo lang wie der ganze 

Kopf; Kopfſchild und Stirn dicht runzelig punktirt, Scheitel und Vor— 

derrücken zerſtreuter aber ebenfalls grob punktirt, letzterer mit einer 

ſchmalen, glatten, etwas vertieften Längslinie, die auch auf das vorn 

punktirte Schildchen ſich erſtreckt. Flügeldecken mit deutlichen, aber nicht 

ſehr hohen Rippen, worauf einzelne kleinere Punkte erſcheinen, daneben 

gröbere mit kleineren untermiſcht, welche alle Zwiſchenräume bedecken; 

der Grund fein chagrinirt. Afterdecke bogig runzelig, der ganze After— 

rand und die Ecken des vorletzten Segmentes ledergelb. Bauch mit 

einzelnen Borſtenreihen; Bruſt und Schenkel mit langen gelbbraunen 

Haaren bekleidet. Vorderſchienen nur zweizahnig. 

34. A. aurichalcea*: tota aenea, nitidissima; pronoto 

‚inaurato, punctato; elytris obsolete quadricostatis, interstitiis ru- 
gulosis. Long. 6“. G. . 

In Java. Hat ganz die ſchmale Form der vorigen Art, allein 
iſt vorwärts nur noch ſchmäler. Die Grundfarbe iſt überall ein ſchö— 

nes, ſtark glänzendes Erzgrün, das auf dem Vorderrücken und den 

Schienen ins Kupferrothe oder Goldgelbe ſpielt. Fühler und Taſter 

ſind rothbraun, der Fächer iſt ſo lang wie Stirn und Scheitel zuſam— 

men. Kopfſchild und Stirn dicht runzelig punktirt, Scheitel und Vor— 

derrücken zerſtreuter, doch nicht ſchwach; letzterer ohne mittlere glatte 

Längslinie. Schildchen punktirt. Flügeldecken zwar gerippt, aber die 

4 Rippen nicht höher gewölbt als die Zwiſchenräume; von groben Pun— 

kten eingefaßt, zwiſchen den 2 inneren Rippen eine einzelne, nicht ganz 

regelmäßige Punktreihe; neben der Naht eine breitere unregelmäßig pun— 

ktirte Fläche. Die Lücken zwiſchen den Punkten erhaben, runzelnartig. 

Afterdecke ſehr dicht feinrunzelig und daher matter, haarlos. Bruſt 

und Bauch kupferfarben, erſtere gelbgrau behaart, beide nadelriſſig 

punktirt. Vorderſchienen bloß zweizahnig. 

35. A. exarata: acıea, nitida; pronoto punctato, elytris 

— 
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subregulariter striatis, costis internis paulo latioribus; pygidio pi- 
loso. Long. 5“/. &. +. 

Dej. Cat. 3. ed. 173. a. 

Auf Luzon, von Herrn Dupont. Geſtalt der Vorigen, aber 

nicht ganz ſo glänzend, die Erzfarbe minder rein, bräunlich. Kopf— 

ſchild und Stirn dicht punktirt, letztere mehr gewölbt als bei den vo— 

rigen Arten. Scheitel und Vorderrücken zerſtreuter aber ſtark punktirt, 

letzterer mit glattem Längsſtreif, worin eine ſeicht vertiefte Linie ſich 

zeigt. Schildchen zerſtreut punktirt, ganz eben. Flügeldecken gleich— 

mäßig geſtreift, die je 13 Streifen aus Punktreihen gebildet, der zwi— 

ſchen Naht und Innenrippe oben in 2 Parallelreihen getheilt, die Rip— 

pen ſelbſt etwas breiter als die Zwiſchenräume zwiſchen den Streifen. 

Afterdecke ſehr fein runzelig, gelbgrau behaart, ebenſo Bruſt, Bauch 

und Schenkel. Vorderſchienen ſehr ſtumpf zweizahnig; Fühler dunkel— 

braun, der Fächer kaum länger als das Kopfſchild. 

36. A. sulcatula Eschsch.: fusca, obscure cuprea; pro- 
noto grosse punctato, elytris dense et profunde striatis, striis 

quibusdam interruptis. Long. 5“/ 2. . 

Auf Luzon, von Herrn Dupont. Völlig wie die vorige Art 

gebaut, vielleicht relativ ein wenig ſchmäler und daher gewölbter. Kopf 

dicht punktirt, runzelig; Stirn und Scheitel gewölbt. Vorderrücken 

grob und dicht punktirt, längs der Mitte ein glatterer, vorn und hin— 

ten abgekürzter Streif. Schildchen dicht punktirt. Dieſe 3 Körpertheile 

reiner kupferig oder erzgrün, alles übrige mehr braun. Flügeldecken 

ſehr dicht und tief geſtreift, ſo daß in der Mitte wenigſtens 18 Strei— 

fen gezählt werden; aber trotzdem iſt der Raum zwiſchen Naht und 

Innenrippe unregelmäßig punktirt. In den Streifen elliptiſche Nadel— 

riſſe, die eine ſchmälere mittlere Erhabenheit umfaſſen; übrigens die 

Streifen nicht immer deutlich, mehr oder weniger oft in einander ge— 

floſſen. Afterklappe fein runzelig, zerſtreut gelbgrau-haarig; Bauch— 

ringe jederſeits am Rande gelbbraun, mit dichteren Haarbüſcheln. Bruſt 

und Schenkel gleichmäßig behaart. Vorderſchienen ſehr ſchmal, kaum 

noch gezähnt; Fühler braun, der Fächer fo lang wie das Kopſſchild. 

Anm. Graf Dejean rechnet die Anom. sulcatula Eschsch. 

zu ſeiner A. exarata; allein nach den mir vorliegenden Exemplaren 

muß ich ſie für verſchiedene Arten halten; denn ſie für die beiden Ge⸗ 

ſchlechter einer Art zu erklären, dazu ſcheint es mir an Gründen der 

Analogie in dieſer Gruppe zu fehlen. 
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37. A. humeralis*: aenea, nitida, punctata; elytris re- 

gulariter profunde striatis, luridis: margine humerali punctoque 

apicis nigris. Long. 4½“. l 

Auf Luzon, von Herrn Cuming. Geſtalt der vorigen beiden 
Arten, doch relativ ein wenig breiter. Kopf und Vorderrücken ziemlich 

rein erzgrün; Kopfſchild und Stirn ziemlich flach, dicht runzelig; Scheitel 

und Vorderrücken zerſtreuter, aber doch ſtark punktirt, auf letzterem ein 
glatter, leicht vertiefter Längsſtreif. Schildchen erzgrün, zerſtreut pun— 

ktirt. Flügeldecken lehmgelb, der Rand unter der Schulter und ein 

Punkt am Endbuckel ſchwarz; die Oberfläche mit 14 vertieften Punkt— 

reihen, von denen die neben der Nahtreihe allein in einen unregel— 

mäßig punktirten Streifen ſich ausgedehnt hat. Afterdecke fein runzelig, 

braun, metallgrün, am Rande mit feinen graulichen Härchen beſetzt. 

Bauchmitte erzgrün, der Afterrand und die Seitenränder der Ringe 

bräunlich, auf jedem eine Querreihe von Borſten; Bruſt und Schenkel 

lang gelbbraun behaart. Beine braun, erzgrün ſchillernd; Vorderſchie— 

nen ſtumpf zweizahnig. Fühler braun, der Fächer ſo lang wie Kopf— 

ſchild und Stirn zuſammen. 

38. A. chloroptera Kl.: aenea, nitida, subtus obscu- 

rior; elytris testaceis, nitidissimis, striato - punctalis. Long. 
47 * G. 

In Columbien, Herrn Germar's Sammlung. — Gleicht in 

Größe, Geſtalt und Färbung ſehr der vorigen Art, aber nicht in der 

Skulptur, die viel ſchwächer iſt. Kopf, Vorderrücken und Schildchen 

erzgrün; Kopfſchild und Stirn mehr kupferig, dicht runzelig punktirt; 

Scheitel, Vorderrücken und Schildchen zerſtreut aber ſtark punktirt. 

Flügeldecken bräunlich-gelb, ſehr klar und glänzend, neben der Naht 

ein breiter, unregelmäßig punktirter Streif, dann 5 regelmäßige Punkt— 

reihen, darauf ein ſchmälerer, unregelmäßig punktirter Streif, der ſich 

zur Schulterhöhe wendet, neben dieſem noch 4 ſeitliche Punktreihen. 

Afterdecke dunkler grün, dicht nadelriſſig runzelig. Bauch, Bruſt und 

Beine braungrün, metalliſch glänzend; die Schienen mehr kupferig; die 

Bruſt grau behaart; Vorderſchienen zweizahnig. Fühler hellbraun, der 

Fächer ſo lang wie Kopfſchild und Stirn zuſammen. | 

39. A. binotata: fusco-aenea, capite pronotoque cu- 

preis; elytris testaceis, striato-punctatis: punctis, macula media 
marginibusque nigris. Long. 4½“ . & et g. 1. 
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Moelol. binotata Schönh. Syn. Ins. I. 3. 191. 140. app. 

106. 147. — Anom. unifasciata Say in Lett. 

In Nord-Amerika. Kopf und Vorderrücken dunkel Fupferfarben, 

beim Weibchen faſt ſchwarz, ſtark glänzend. Kopfſchild und Stirn dicht 

runzelig punktirt; Scheitel und Vorderrücken zerſtreut punktirt; Schild— 

chen ebenſo. Flügeldecken lehmgelb, mit ziemlich regelmäßigen Reihen 

eingeſtochener ſchwarzer Punkte, der ganze Rand ſchwarz und ein grö— 

ßerer Fleck auf der Mitte der inneren Rippe. Afterdecke fein runzelig, 

gelbhaarig, desgleichen die hintere Hälfte der Bauchringe, die Bruſt, 

die Schenkel und etwas ſperriger auch die Schienen; letztere mehr ku- 

pferig, die vorderſten mit der Andeutung eines oberen dritten Zahnes. 

Fühler gelbbraun, der Fächer beim Männchen ſo lang wie Stirn und 

Scheitel zuſammen, beim Weibchen etwas kürzer. 

40. A. pupillata*: obsure aenea, dense punctata; ely- 

tris rugulosis, testaceis, macula media nigra. Long. 6”. 2. +. 

In Guatimala. Dunkel bronzefarben, mäßig glänzend. Kopf, 

Vorderrücken und Schildchen dicht gedrängt und ziemlich grob punktirt, 

Kopfſchild und Stirn feiner, runzelig. Flügeldecken lehmgelb, dicht 

punktirt, fein runzelig; da wo die nicht hervorragenden Rippen liegen, 

größere, längliche, ſchwarze Punktſtriche in Reihen; in der Mitte zwi— 

ſchen beiden Rippen ein ſchwarzer, unregelmäßiger Fleck. Afterdecke 

fein runzelig, nackt, am Rande gewimpert; Bauchringe an den Seiten, 

Bruſt und Schenkel fein und kurz behaart. Schienen und Füße glän— 

zender, kupferroth; die vorderſten Schienen zweizahnig. Meſoſternum 

ein wenig vorgezogen, breiter als bisher. Fühler gelbbraun, der Fä— 

cher etwas länger als das Kopfſchild. 

41. A. cupricollis Dp.: aenea, nitida, punctulata; 
elytris luridis, profundius punctatis, sed non costatis. Long. 
3 2. 1 

Dej. Cat. 3. cd. 173. a. — Chevr. 00 du Mexique. 

prem. cent, 4 fasc. n. 75. 

In Meriko, von Herrn Buquet. Ueberall erzgrün, ſtark glän— 
zend; Kopf auffallend groß, bis zum Scheitel ſehr dicht punktirt; 

Scheitel, Vorderrücken und Schildchen zerſtreut und fein punktirt. 

Flügeldecken ſchmutzig lehmgelb, ziemlich ſtark und dicht punktirt, da 

wo die Rippen liegen je 2 regelmäßige Punktreihen, die Rippen 
aber durchaus nicht erhaben oder ſonſt ausgezeichnet. Afterdecke fein 
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nadelriſſig runzelig, haarlos; Bauchringe an den Seiten, Bruſt und 

Schenkel ſehr fein und kurz graugelb behaart; Meſoſternalfortſatz zwi— 

ſchen den Hüften vorgezogen, unterhalb glatt, die eingeriſſene Querli— 

nie in der Mitte nur als Punktreihe kenntlich. Beine nicht ſehr kräf— 

tig, die Vorderſchienen zweizahnig. Fühler braun, der Fächer ſo lang 

wie das Kopfſchild. 

42. A. valida*: aenea, cupreo-micans, densius pun- 
ctulata; elytris luridis, sparsim nigro-punctatis, sed non costatis. 

Long. 9". & et 2. . 

In Columbien. — Die größte Art der ganzen Gattung in 

Amerika, nur wenig kleiner als A. (Euchlora) viridis. Ueberall dunkel 

erzgrün, ſtark glänzend, z. Th. kupferig ſchillernd. Der Kopf relativ 

nicht ſo groß, wie bei der vorigen Art; Kopfſchild und Stirn gröber, 

aber nur wenig dichter punktirt als Scheitel und Vorderrücken; beide 
dagegen feiner, bald grünlicher, bald reiner kupferroth. Schildchen 

wie der Vorderrücken. Flügeldecken lehmgelb, mit unregelmäßigen grö— 

ßeren und kleineren, vertieften, ſchwarzen Punkten, die in der Gegend 

der Rippen Reihen bilden; die Rippen ſelbſt durchaus nicht angedeutet. 

Afterdecke dicht nadelriſſig runzelig. Bauchringe zerſtreuter, Bruſt dich— 

ter punktirt, beide ſeitlich fein behaart. Meſoſternalfortſatz vorgezogen, 

die eingeriſſene Querlinie in der Mitte nur aus Haare tragenden Pun— 

kten gebildet. Beine nicht ſehr kräftig, die Vorderſchienen zweizahnig, 

der untere Zahn abwärts gewendet, lang, vorn breiter. Fühler braun, 

der Fächer beim Weibchen ſo lang wie das Kopfſchild, beim Männchen 

etwas länger. 

43. A. microcephala*: ovata, fusca, aeneo- micans, 

nitidissima; elytris regulariter sulcatis, concoloribus. Long. 6½ 

-M. 

In Columbien. Diefe Art gleicht der An. pagana (No. 29.) 
im Habitus, allein der auffallend kleine Kopf zeichnet ſie ebenſoſehr 

aus, wie der große Kopf die An. enpricollis (No. 41.). Die Grund: 

farbe iſt braun, wird aber durch einen mehr oder minder vollſtändigen 

grünlichen Metallglanz verſteckt. Das Kopfſchild iſt ſehr dicht punktirt, 

die Stirn ſchon ſperriger und der Scheitel noch zerſtreuter; noch viel 

feiner iſt aber die Punktirung auf dem Vorderrücken und dem Schild— 

chen. Erſterer hat einen jederſeits ſtark geſchweiften Hinterrand und 

ſehr ſcharfe Ecken; nach vorn iſt er ſchmal, wegen des kleinen Kopfes. 

Die bauchigen Flügeldecken haben e ilf tiefe Furchen, alſo zehn erha— 
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bene Rippen; in den Furchen ſtehen eingeftochene Punkte, außerdem 

aber zeigen ſich noch Punktreihen auf der fünften und ſtebenten Rippe 

von der Naht an gerechnet, von welchen die letztere gerade zur Schul— 

ter hinaufgeht. Die Afterdecke und der Ring über ihr ſind fein run— 

zelig, haarlos; der Bauch hat quere Borften tragende Punktreihen, 

die Bruſt eine dichte Punktirung und Behaarung; der Meſoſternalfort— 

ſatz ſpringt ſtärker als bei den vorigen Arten hervor, hat aber eine 

ſehr deutliche, ſelbſt tiefe Querlinie; die Bruſtmitte iſt glatt. Die 

Beine ſind weder lang noch kräftig, die Vorderſchienen haben zwei 

Zähne, der untere iſt breit und abwärts gewendet. Fühlerfächer etwas 

länger als das Kopfſchild. 

44. A. violacea*: atro - violacea, nitidissima, pectore 

einereo -hirto; elytris regulariter sulcatis. Long. 5½“/. & et 2. 4. 

In Braſilien (Ytarare), von Herrn Kollar. Ebenſo gebaut 

wie die vorhergehende Art, ziemlich wie An. Frischii; überall ſchwarz⸗ 

blau von Farbe, ſtark glänzend, der Vorderrücken faſt ſtahlblau, die 

Fühler und Taſter braun, der Kopf ebenmäßiger und nicht ſo klein 

wie bei An. microcephala; Kopfſchild und Stirn dicht fein runzelig, 

Scheitel und Vorderrücken zerſtreut fein punktirt, die Seiten etwas 

gröber. Schildchen ebenſo. Flügeldecken mit 14 vertieften, grob pun— 

ktirten Streifen, der zweite von der Naht nach vorn in unregelmäßige 

Punkte zerſtreut, der fünfte und achte nicht vertieft und die ſchwächſten 

z. Th. unterbrochen, namentlich der fünfte; der achte geht zur Schul— 

terhöhe hinauf, und verliert ſich hier; die äußerſten unter der Schulter 

ſind abgekürzt. Afterdecke fein runzelig, am Afterrande lang gewim— 

pert; Bauch nackt; Bruſt zwiſchen den Mittelhüften ſtumpf vorgezogen, 

mit deutlicher Querlinie, wie die Schenkel mit langen, weichen, gelb— 

grauen Haaren bekleidet; Schienen wie gewöhnlich ſtachelig, die vorder— 

ſten mit zwei breiten Zähnen und der Andeutung eines dritten oberen. 

Fühlerfächer jo lang wie Stirn und Scheitel zuſammen. 

Anhangsweiſe führe ich hier eine Art auf, welche zwar durch 

ihre Flügeldeckenbildung und die dunkle, leicht metalliſche Färbung den 

vorigen beiden nahe tritt, aber weder deren eiförmigen, hinterwärts 

breiteren Habitus, noch deren Meſoſternalfortſatz beſitzt, auch übrigens 

ſich an keine bisher beſchriebene Anomala näher anſchließt. Da ſie die 

einzige mir bekannte ächte Anomala aus Süd -Afrika iſt, fo läßt ſich 
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ihre Eigenthümlichkeit als eine endemiſche Modifikation des Gruppen— 

typus betrachten. 

45. A. Gaffra*: fusca, supra aeneo - micans; pronoto 
punctulato, elytris regulariter punctato -striatis, interstitiis planis. 

Long. 4". &. 

Im öſtlichen Sud: Afrika, von Herrn Drége. Elliptiſch ge— 

ſtaltet, hoch gewölbt, nach hinten nicht breiter, beiderſeits gleichmäßig 
zugerundet. Kopf ziemlich groß, das Kopfſchild bogig gerundet, er— 

haben umrandet, wie die Stirn dicht runzelig; Scheitel zerſtreuter pun— 

ktirt. Vorderrücken noch etwas zerſtreuter punktirt als der Scheitel, 

beſonders gegen die Mitte hin, übrigens ſtark gewölbt, mit ſtumpfen, 

faſt abgerundeten Hinterecken. Schildchen wie der Vorderrücken pun— 

ktirt. Flügeldecken gleichmäßig gewölbt, vorn nicht breiter als der Vor— 

derrücken, von da bis zu den Hinterhüften nicht breiter, dann allmälig 

gemeinſam zugerundet, mit 10 flachen Furchen, deren Grund eine dichte 

Punktreihe enthält, und deren Zwiſchenräume eben aber fein zerſtreut 

punktirt find, mit Ausnahme des fünften und ſiebenten Zwiſchen— 

raumes, von der Naht aus gerechnet, auf denen eine Reihe gröberer 

Punkte ſich zeigt. Afterdecke ziemlich dicht punktirt. Bauch und Bruſt 

bogig geſtrichelt, letztere dichter, zerſtreut behaart, wie die Schenkel. 

Vorderſchienen ſcharf zweizahnig. Meſoſternum ſchmal, eingezogen, 

ohne Spur eines Vorſprunges. Fühler hellbraun, der Fächer wohl 

etwas länger als das Kopfſchild. Grundfarbe braun, oben metalliſch 

grünlich, unten und an den Beinen ſchwach kupferig. 

7. Spilota Dej. Der unter dieſem Namen in Dejean's Catalog 
(3. ed. pag. 172. b.) aufgeführte Käfer ſtimmt in allen Charakteren 

mit dem Typus der ächten Anomalae überein und unterſcheidet ſich 

von ihnen bloß durch einen langen, vorn aufgebogenen, ab: 

wärts vorſpringenden Meſoſternalfortſatz, der ſchon zwi— 

ſchen den Mittelhüften als breiter, gewölbter Kiel hervorragt und durch— 

aus keine Spur einer eingeriſſenen Querlinie zeigt, wohl aber noch ſehr 

deutlich die wirkliche Naht zwiſchen Meſo- und Metaſternum erkennen 

läßt. Da dieſelben Eigenſchaften in größerer oder geringerer Deutlich— 

keit einer ziemlichen Anzahl von Arten zukommen (deren mehrere übri— 

gens Graf Dejean unter Anomala aufführt), ſo habe ich es vorge— 

zogen, alle dieſe unter obiger Benennung als Unterabtheilung meiner 

Gattung Anomala zuſammenzufaſſen. Sie finden ſich in den wärme— 

ren Gegenden von Aſien und Amerika, und zeichnen ſich meiſtens durch 

einen ſtarken Glanz mit metalliſchem Anſehn aus. 

16. A. marginata: pallida, aeneo-micans; vertice, pro- 
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noti disco, scutelloque viridi-aeneis, punctatis; elytris subaeneis, 

costatis; pygidio pubescente. Long. 5—6" & et . . 

Mel. marg. Fabr. S. El. II. 169. 52. — Ej. Ent. Syst. 
I. 2. 164. 40. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 190. 132. 

Mel. annulata Germ. Ins. spec. nov. 121. 207. 
Anom. annul. Dej. Cat. 3. cd. 173. a. 

In Nord-Amerika und Mexiko. Schmäler und flächer als An. 

Frischii, doch dieſer in der Länge gleich, bald 5, bald 6 Linien lang. 

Grundfarbe blaßgelb, aber die Stirn, der Scheitel, der ganze mittlere 

Theil des Vorderrückens und gewöhnlich auch die Flügeldecken dunkler; 

die ganze Oberfläche grün metalliſch glänzend, zumal der Vorderrücken. 

Kopf ziemlich groß, das Kopfſchild dicht runzelig, die Stirn ſchon 

mehr punktirt, der Scheitel zerſtreut punktirt; der Vorderrücken ziem⸗ 

lich dicht und ſtark punktirt, die Seitenränder gelb. Schildchen wie 

der Vorderrücken. Flügeldecken gegen die Mitte hin bauchig erweitert, 

anfangs nicht breiter als der Vorderrücken, dann minder zugerundet; 

auf jeder 14 ziemlich regelmäßige, vertiefte Punktreihen g von welchen 

jedoch die beiden innerſten zunächſt an der Nahtreihe, die ſechſte und 

neunte unregelmäßiger ſind, und namentlich jene beiden ſich oft in ei— 

nen unregelmäßig punktirten Streif auflöſen. Afterdecke fein runzelig 

nadelriſſig, mit feinen, weißlichen, angedrückten Härchen beſetzt; Bauch— 

ringe ähnlich behaart, die Bruſt dichter mit längeren Haaren bekleidet 

und ſkulpirt. Beine ziemlich lang, die Hinterſchienen in der Mitte 

verdickt, an der Baſis und unter der zweiten ſchiefen Stachelreihe dun— 

kelgrün, die mittleren bloß am Grunde grün; die vorderſten zweizahnig, 

der untere Zahn lang, breit, abwärts gewendet, die Knie auch hier 

grünlicher. Fühlerfächer beim Männchen etwas länger, beim Weibchen 

etwas kürzer als das Kopfſchild; Meſoſternalfortſatz ziemlich kurz. 

Anm. Herr Prof. Dr. Behn in Kiel theilte mir unter meh— 

reren Originalen aus Fabricius Sammlung auch ein Exemplar ſei— 

ner Mel. marginata mit, welches mit den Stücken, die ich von Zim— 

mermann aus Südcarolina und von Anderen empfing, gleichwie mit 

Germar's Mel. annulata völlig übereinſtimmte. 

47. A. surata*: subtus pallida, aeneo - micans, supra 

fusco-aenea,. limbo pronoti externo pallido; tibiis qualuor po- 
slicis valde incrassatis, viridi-maculatis. Long. 5 C. 

In den Cordilleren Peru's, von Herrn v. Tſchudi geſammelt. 

Dieſe Art gleicht der vorigen ſehr, iſt aber doch ſpezifiſch verſchieden. 

— 
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Sie hat einen ſchlankeren Bau, iſt zwiſchen den Hüften nicht ſo breit 

und vorn ſchmäler. Kopf und Vorderrücken find ebenſo punktirt und 

gefärbt, aber auf den Flügeldecken zeigt ſich ſtatt der beiden Punkt— 

reihen neben dem Nahtſtreif bloß eine unregelmäßige Punktirung, wäh— 

rend der dritte und ſechſte Streif von ihr nach außen zu ziemlich re— 

gelmäßig verlaufen. Die Afterdecke iſt oben grün, einfach bogig ſkul— 

pirt und haarlos. Die 4 hinteren Schienen ſind länger, in der Mitte 

ganz auffallend dick, beide oben wie unten grün, und vor dem Ende 

ſtärker zuſammengezogen; die vorderſten haben zwei Randzähne; der 

Meſoſternalfortſatz iſt ſehr kurz und ſchmal, der Fühlerfächer etwas 

länger als das Kopfſchild. 

48. A. collaris*: aeneo-micans, subtus testacea, supra 
fusca, limbo pronoti pallido; femoribus tibiisque quatuor posticis 

puncto medio fusco; elytris regulariter striatis. Long. 4½ ““. G. +. 

In Columbien, von Herrn Buquet. Auch dieſe Art ſteht den 

vorigen beiden und beſonders der A. surata nahe, ſie iſt aber ent— 

ſchieden kleiner, viel feiner punktirt und viel ſlärker glänzend. Der 

Kopf iſt gelb, Stirn und Scheitel erzgrün; Kopfſchild dicht punktirt, 

Stirn und Scheitel ſperriger. Vorderrücken ſehr fein und zerftreut 

punktirt, erzfarben, die Seitenſäume gelb. Schildchen ganz glatt. Flü— 

geldecken mit flacheren Rippen, da die Punktreihen nicht ſo tief gehen; 

auf der dritten, ſechſten und achten Rippe von der Naht aus unregel— 

mäßige Punkte, die übrigen glatt. Afterdecke dicht nadelriſſig runzelig, 

zerſtreut behaart, dem Bau bei An. marginata ähnlicher als bei An. 

surata. Unterfläche und Beine gelb, erzfarben ſchillernd, zu jeder 

Seite der Bruſt ein grüner Fleck; auf den 4 hinteren Schenkeln und 

Schienen unten in der Mitte ein brauner Punkt; die Schienen weder 

ſo lang noch ſo dick wie bei An. surata. Fühlerfächer viel länger 

als das Kopfſchild, ſchwarz, der Stiel gelb. Der Meſoſternalfortſatz 

iſt ſehr lang, ziemlich fein zugerundet. 

49. A. virescens*: aeneo-micans, testacea, verlice pro— 
notique disco fuscis, aeneo-nitidissimis, punctatis; elytris costatis, 

interstitiis latis, irregulariter punctatis. Long. 4“/. &. 7. 

In Guyana (Cayenne), von Herrn Dupont. Im Anſehn und 

der Farbe gleicht dieſe Art der vorigen noch mehr als ſie den beiden 

früheren ähnelt; namentlich iſt der auffallend ſtarke helle Glanz bei— 

den gemein. Der Kopf iſt ganz wie bei A. collaris gebaut, aber die 

Punkte des Vorderrückens ſind etwas ſtärker. Das Schildchen iſt pun— 



Dritte Familie. Phyllophaga. Gatt. Anomala. (Spilota.) 269 

ktirt. Die Flügeldecken zeigen vier leicht erhabene, von Punktreihen 

eingefaßte Rippen und breite, unregelmäßig punktirte Zwiſchenräume. 

Die Afterdecke iſt grob runzelig, mit kurzen gelblichen anliegenden Haa— 

ren bekleidet; der Bauch hat ähnliche Härchen, die Bruft ein zwar län— 

geres, aber keinesweges dichtes Haarkleid. Die Beine und Fühler ſind 

ganz gelb, grünlich glänzend, doch pflegt das Knie der hinterſten Schie— 

nen dunkler zu ſein. Die Verdickung derſelben iſt unbedeutend. Der 

Meſoſternalfortſatz iſt klein und ſtumpf. 

50. A. micans K.: aenea, elytris infuscatis, regulariter 
punctato -striatis; pronoti limbo, femoribus abdomineque pallidis. 

Long. 3”, & et +. 

In Mexiko, von Herrn Sommer. Kopf erzgrün, das Kopf- 

ſchild gelblich, dicht punktirt; Stirn nach oben ſperriger, wie der 

Scheitel. Vorderrücken erzgrün, ſeidenartig glänzend, grob und ziem— 

lich dicht punktirt, die Seitenränder gelb. Schildchen gelblich, grün 

ſchillernd, punktirt. Flügeldecken mit je 12 tiefen Furchen, in denen 

große Punkte ſtehen, außerdem noch eine ſolche Reihe von Punkten 

auf der breiteren achten Rippe, die ſich zum Schulterbuckel begiebt. 

Grundfarbe bräunlich, aber die Oberfläche metalliſch grün ſchillernd. 

Afterdecke grob punktirt, bräunlich, grün ſchillernd. Bauch gelbbraun; 

Bruſt grün, beide kaum behaart. Beine erzgrün, die Schenkel gelb— 

lich, wenigſtens ſehr deutlich am Umfange. Fühlerfächer des Männ— 

chens ſo lang wie der Kopf, ſchwarz; des Weibchens halb ſo lang; 

Meſoſternalfortſatz kurz, ziemlich ſchmal. 

51. A. Iucicola: testacea, pronoli disco, pectore pedi- 
busque nigro- maculatis, rarius tota nigra; elytris inaequaliter 

profunde punctato-striatis. Long. 2¾% — 3“. & et 2. 

Var. a. tota pallida, pectore fusco-maculato (2). 
Melol. moerens Fabr. S. El. II. 174. 82. — Ej. Ent. 
syst. suppl. 132. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 192. 145. 

Anomala flavescens Dez. Cat. 3. ed. 173. a. 
Mel. pinicola Melsheim in litt.? 

Var. b. pallida: maculis duabus anticis pronoti rufi pectore- 
due fuscis; pedibus rufescentibus (2). 

Anomala cinctella Dej. 2. J. sec. Buquet. 

Var. c. pallida: vertice, pronoti macula M-formi, elytrorum 
margine nigris; pectore pedibusque nigro-variis (G). 
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Melol. lucicola Fabr. S. El. II. 174. 85. — Ej. Ent, 
syst. suppl. 132. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 192. 146. 

— Llig. Mag. IV. 80. 85. — A. limbata Dez. J. 1. 

Var. d. tota nigra, palpis antennarumque stipite pallidis (G). 

Mel. atrata Fabr. S. El. II. 174. 86. — Ej. Ent. syst. 
suppl. 132. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 192. 147. — 

Zllig. Mag. IV. 80. 86. 

In Nord-Amerika, von Herrn Zimmermann. — Eiförmig, 

mäßig ſtark gewölbt, mit kleinem Kopfe. Oberfläche glänzend, aber 

nicht metalliſch. Kopfſchild und Stirn bis zur Mitte dicht fein runzelig 

punktirt; Scheitel und Vorderrücken ſperrig aber ziemlich ſtark punktirt. 

Schildchen ebenſo. Flügeldecken bauchig, mit ſcharf vorſpringendem 

Seitenrande und ziemlich regelmäßigen vertieften Punktreihen; allein die 

zweite, fünfte und achte von der Naht aus abweichender, jene verbrei— 

tert, dieſe ſchmäler und nicht vertieft. Afterdecke fein bogig nadelriſſig, 

am Rande gewimpert, ebenſo die Hinterleibsringe. Bruſt ziemlich dicht 

behaart. Beine ohne Eigenheiten. Fühlerfächer des Männchens ſo 

lang wie Kopfſchild und Stirn zuſammen, des Weibchens jo lang wie 

das Kopfſchild allein, ſtets braun. Meſoſternalfortſatz ziemlich kurz 

und ſchmal. Farbe variabel, der Grundton gelb, beim Weibchen öf— 

ters rein, häuſig, zumal beim Männchen, mit ſchwarz gefleckt in der 
oben (var. b. c.) angegebenen Weiſe; letzteres ſelten ganz ſchwarz. 

Anm. Herr Prof. Dr. Behn theilte mir aus Fabricius 

Sammlung die Originale feiner Mel. moerens, M. Iucicola und M. 

atrata mit, welche alle zu der eben beſchriebenen Art gehören, aber 

nicht zu Mel. innuba, wohin Illiger (a. a. O.) ſie rechnet. Hope 

ſcheint dieſe Art für Mel. errans Fabr. Oliv. zu halten, da er letz— 

tere für amerikaniſch erklärt (Col. Man. I. 41.). Allerdings gleicht 

die Figur bei Olivier Taf. 8. Fig. 92. ebenſoſehr der Var. 6., wie 

Taf. 10. Fig. 117. der Var. b., allein beide Figuren ſind größer als 

die größten Stücke der M. lucicola, welche ich vor mir habe. 

52. A. innuba: nitidissima, punctulata, elytris subtiliter 

striato-punctatis; colore variabili: testaceo, aurantiaco et nigro. 

Long. 2½ 3%, et, . k. 
Popilia dispar Chevr. 
Anom. disp. Dej. Cat. 3. cd. 173. a. 

Y. niger: clypeo, pronoti limbo, abdomine pedibusque ruhro - 

teslaceis. 8 
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Mel. innuba Fabr. S. El. II. 173. 78. — Ej. Mont. 
Ins. I. 22. 45. — Herbst. Col. III. 132. 84. — Oliv. 

Ent. I. 5. 46. 59. pl. 8. F. 93. — Dig. Mag. IV. 

80. 78. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 192. 144. excl. varr. 

Popilia semirufa Newm. Enlom. Trans. III. 49. 28. 

Var. tota nigra, antennarum basi testacea. 

Pop. vidua Newm. J. J. 48. 27. 

2. rufo-testacea, antennarum flabello, maculis duabus pronoti, 

marginibus elytrorum pectorisque lateribus nigris. 

Var. vertice nigro, signaturis reliquis nigris latioribus. 

Pop. sticticollis Nerom. L. J. 26. 

In Mexiko, von Herrn Sommer. Geſtalt und Größe der 
vorigen Art, aber etwas ſchmäler und flacher. Kopfſchild mäßig fein 

und dicht punktirt, die Stirn nicht ganz ſo dicht, beiderſeits etwas ein— 

gedrückt. Vorderrücken nach vorn ſehr verſchmälert und daher länglich, 

ſehr fein und zerſtreut punktirt, die Seiten gröber, beſonders in den 

vorderen wie hinteren Ecken, die beide etwas eingedrückt ſind. Schild— 

chen mit 2 feinen Punktreihen. Flügeldecken ſeitlich ſehr ſcharf geran— 

det, mit 13 flachen Punktreihen, von denen die zweite neben der Naht 

ſehr unordentlich iſt. Afterdecke fein nadelriſſig, aber nicht ſehr dicht, 

haarlos. Bauch mit einigen Borſten jederſeits auf jedem Ringe; Bruſt 

nur vorn etwas haarig; Beine haarlos, die Schienen und Füße mit 

rothen Borſten in der gewöhnlichen Anordnung. Der männliche Füh— 

lerfächer ſo lang wie der Kopf, der weibliche kürzer. Meſoſternalfort— 

ſatz zwar kurz, aber ſtark kielartig herabgezogen. Die zahlreichen Far— 

benvarietäten ſchließen ſich denen der vorigen Art an; doch ſind die bei— 

den Grundtöne: ſchwarz und rothgelb, hier viel reiner, beim Männ— 

chen herrſcht jener, beim Weibchen dieſer vor und beide finden ſich auch 

ganz einfarbig. Gewöhnlich hat das Männchen einen rothen Vorder— 

kopf, rothe Seiten des Vorderrückens, einen rothen Hinterleib und 

rothe Beine von der Mitte der Schenkel an; beim Weibchen pflegen 

der Fühlerfächer, 2 Flecke auf dem Vorderrücken, die Ränder der Flü— 

geldecken und die Bruſtſeiten ſchwarz zu ſein. 

Anm. Dieſe in Mexiko häufige Art lebt paarweis in den füll— 

hornartigen Blumen der Maffafaz vergl. Silbermann's revue 

entom. I. 241. 

53. A. trivittata: lurida, aeneo - micans et maculata; 
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pronoto vittis duabus aeneis; elytris obsoletissime transversim 
fasciolatis. Long. 3¼ —5“/. & et 2. f. 

C. minor, obscurior, signaturis aeneis distinctioribus. 

Euchlora trivittata Perty, Coleopt. Ind. or. pag. 34. — 
Hope, ann. of nut. hist. J. J. 352. 25. 

2. major, pronoto latiori; tota pallida, signaturis aeneis obso- 

letissimis. 

In Java, von Herrn Junghuhn. Eine häufige Art, deren 

Geſchlechtsunterſchiede ſich ganz ähnlich wie bei den vorigen verhalten. 

Männchen gewöhnlich 3½ — 3¼ ““, ſelten 4“ lang; ſchmu— 

tzig blaßgelb von Farbe, grün metalliſch glänzend, mit zwei deutlichen 

erzfarbenen Längsſtreifen auf dem Vorderrücken und dem Scheitel; beide 

Theile ziemlich dicht punktirt; Stirn und Kopfſchild fein runzelig. Schild— 

chen zerſtreuter punktirt, grün. Flügeldecken ſchmutzig bräunlich, mit 

ſehr undeutlichen helleren, faſt weißlichen Querlinien; gröber punktirt, 

mit ſchmalen Rippen und dicht punktirten Zwiſchenräumen. Afterdecke 

bogig punktirt, wie der Ring über ihr grün, mit gelbem Saum. Bauch— 

ringe hinten grün, zumal die 2 vorletzten; Bruſtmitte dunkler gefärbt. 

Die Beine theils ganz gelb, theils die Schenkel in der Mitte bräun— 

lich, die Schienen und Füße aber ganz braun. Fühlerfächer ſo lang 

wie Stirn und Scheitel zuſammen; Meſoſternalfortſatz kurz, dick, ſtumpf. 

Weibchen um ½ größer, 4 — 5“ lang, und durch einen, 
vorwärts viel breiteren, höher gewölbten Vorderrücken unterſchieden; 

die Skulptur etwas ſchwächer. Grundfarbe ein reineres Gelb; auf dem 

Vorderrücken die mehr oder minder deutlichen Spuren der beiden Längs— 
ſtreifen; die Flügeldecken mit ſchwärzlichen Querlinien und Flecken, zu— 

mal an den Seitenrändern; Bruſt, Bauch und Beine gewöhnlich ein— 

farbig gelb, bisweilen erſtere bräunlich, wenigſtens an den Seiten. 

Fühlerfächer unbedeutend kürzer als beim Männchen. 

54. A. irrorella: ovalis, fulvo-testacea, nitidissima, ae- 

neo- vel nigro-variegata; elytris trausversim fasciolatis. Long. 
5% (H) — 7 (2). 11 

Spilota irrorella Dej. Cat. 3. ed. 172. 5. 
Euchl. irror. Lap. de Cast. hist. nat. II. 136. 5. 19. — 
Hope, Ann. of nat. hist. Vol. 4. (1840.) 351. 23. 

Im Innern Java's, von Herrn Junghuhn. 
Männchen kaum 5“ lang, der A. Frischii in Geſtalt ähn— 

lich, aber oben viel flacher; die Grundfarbe ein ſchönes, ſtark glänzen— 
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zendes Erzgrün, die Zeichnungen darauf gelbbraun. Kopfſchild und 

Stirn dicht fein runzelig, letztere jederſeits etwas vertieft; Scheitel zer— 

ſtreut punktirt. Vorderrücken höchſt dicht fein aber nicht ſchwach pun— 

ktirt, nach vorn verſchmälert und herabgebogen, mit einem Grübchen 

hinter den Kopfecken und einer flachen Längsfurche in der Mitte. Schild— 

chen ebenſo fein punktirt, der Rand glatt. Flügeldecken mit Punktrei— 

hen neben den flachen Rippen und dazwiſchen, die Nahtgegend unregels 

mäßig punktirt, ein ähnlicher Streif kommt von der Schulterhöhe herab 

und ſpitzt ſich nach hinten zu. Afterdecke bogig runzelig ſkulpirt; Bruſt 

dicht und ziemlich grob punktirt. Die gelben Zeichnungen beſtehen aus 

einem Längsſtreif auf dem Scheitel; einem gelben Rande am Vorder— 

rücken, zwei mittleren Längslinien und jederſeits 3 ſchiefen Querſtri— 

chen. Auf den Flügeldecken zeigen ſich viele unregelmäßige, winkelige, 

z. Thl. in einander gefloſſene Querlinien. Der Ring über der After— 

decke hat einen gelben Saum, die Afterdecke ſelbſt zwei gelbe Längs— 

ſtriche. Die Bauchringe ſind am Grunde gelblich, die Bruſt iſt es 

bloß am langen, dünnen Meſoſternalfortſatz; die Schenkel haben gelbe 

Säume. Der ſchwarze Fühlerfächer iſt länger als das Kopfſchild; die 

Vorderſchienen haben zwei ſtumpfe Zähne. 

Weibchen. Um ½ größer als das Männchen, dicker, der 

Vorderrücken bauchiger, die ganze Skulptur feiner und ſchwächer. 

Grundfarbe glänzend rothgelb; Scheitel mit zwei ſchwarzen Streifen. 

Auf dem Vorderrücken ein ſchwarzer, vom Rande ſelbſt etwas entfern— 

ter Saum, zwei mittlere ſchwarze Längsſtreifen, und zwei Flecke zwi— 

ſchen ihnen und dem Seitenſaume. Flügeldecken gelb, mit zahlreichen 

irregulären, wellenförmigen, ſchwarzen Querſtrichen. Afterdecke gelb, 

mit zwei ſchwarzen Streifen. Unterfläche gelb, die Ränder der Ringe 

und Bruſtplatten ſchwarz; Hinterſchenkel mit einem braunen Flecke; 

Füße braun. 

55. A. lepida*: elongato-elliptica, viridi-aenea, nitidis- 

sima, punctulata; pedibus cupreis. Long. 7“. et 2. 7. 

In Guatimala. Eine durch Zierlichkeit, Glanz und Färbung 

höchſt ausgezeichnete Art. Länger und relativ viel ſchmäler als die vo— 

rigen Arten, doch ihnen im Habitus verwandt; überall lebhaft erzgrün. 

Kopfſchild am Umfange dichter punktirt, in der Mitte etwas gewölbt; 

Stirn ebenſo, der Scheitel mit feineren Punkten. Vorderrücken läng— 

lich trapesoidal, an den Seiten ſtark herabgebogen, doch weniger beim 

Weibchen, woſelbſt er vorn breiter bleibt; nur hinter den Vorderecken 

IV. 18 
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etwas deutlicher punktirt. Schildchen glatt. Flügeldecken mit feinen 

Punktreihen da wo die Rippen liegen, und einer minder vertieften 
Reihe dazwiſchen, neben der Nahtreihe unregelmäßig punktirt. After 

decke nadelriſſig runzelig. Bruſt und Bauch größtentheils haarlos, er— 

ſlere neben dem Meſoſternalfortſatz, letzterer an den Seiten auf jedem 

Ringe einige gelbliche Härchen. Beine zierlich gebaut, kupferroth, die 

Schenkel etwas grünlich; die Vorderſchienen beim Manne kaum noch 

gezähnt, aber an der Endecke lang vorgezogen. Fühlerfächer braun, 

beim Manne ſo lang wie der halbe Kopf, beim Weibchen kürzer. Me— 

ſoſternalfortſatz weit vorgezogen, abwärts gekrümmt, kupferfarben. 

56. A. strigata Dup.: testacea, aeneo- micans; pronoti 

disco elytrorumque fasciis tribus macularibus fuscis. Long. 7%. 
Euchlora strig. Laporte de Casteln. hist. nat. II. 137. a. 
— Hope 1. J. 351. 24. 

Von der Küſte Coromandel, Herrn Dupont's Sammlung. 

Röthlich⸗gelb, mit Erzſchiller; Kopf ganz purpurfarben metalliſch; 

Mitte des Vorderrückens und der bekannte Seitenpunkt erzfarben. Schild— 

chen ebenſo. Flügeldecken tief geſtreift, die Streifen punktirt, mit drei 

braunen, aus Flecken gebildeten Querbinden; die erſte zwiſchen Schul— 

terbuckel und Schildchen, die zweite ſchief über die Mitte und undeut⸗ 

licher, die dritte am Ende dicht vor dem Rande. Afterdecke bräunlich, 

metalliſch glänzend, mit gelbem Längsſtreif. Unterfläche gelb, die Rän— 

der der Ringe und Bruſtplatten braun. Beine gelb, mit Metallſchiller. 

Anm. Nahe verwandt mit voriger Art ſcheint Popilia macu- 

lata Guer. Voyage de Belang. Zool. 486. pl. 2. F. 3. zu fein; 
ihre Heimath iſt Java. 

8. Euchlora Mae Leaji. Allermeiſt größere Anomalae mit hochgewoͤlb— 

tem Körper, deſſen größter Querdurchmeſſer in der Mitte zwiſchen den 

Hinterhuͤften liegt. Die Oberfläche iſt gleichmäßig dicht, aber fein punktirt, 

haarlos, und die Flügeldecken ſind ganz eben, ohne alle Rip— 

pen und Furchen, obwohl letztere durch Reihen größerer Punkte ange— 

deutet zu ſein pflegen. Die Bruſt iſt breit, in der Mitte ziemlich eben 

und haarlos, zwiſchen den Mittelhüften als ſtumpfe Spitze vorgezogen, 

aber hier mit einer deutlichen ſcharf eingeriſſenen Querlinie verſehen; 

vor derſelben liegt die winkelige Quernaht. Der Kopf iſt im Ganzen 

klein, am Vorderrande nicht ausgebuchtet; der Fühlerfächer zeigt keine 

Geſchlechtsdifferenz und auch an den Beinen iſt dieſelbe ſehr ſchwach; 

die Vorderſchienen find ſchmal und haben 2 Randzähne, deren unterer 

kurz und ſpitz iſt. — Heimath: das ſüdöſtliche Aſien vom Oſtabhange 

Vorderindiens bis Japan. 
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Anm. Herr Hope hat (Annal. of nat. histor. Vol. IV. 
1840. pag. 342.; proceed. oo. soc. May. 14. 1839.) eine Mo⸗ 
nographie dieſer Gruppe bekannt gemacht, worin er nicht bloß ihre ge— 

nerelle Bedeutung vertheidigt, ſondern ſie auch als Typus einer beſon⸗ 

deren Familie Euchloridae hinſtellt, welche die Gattungen Euchlora, 
Aprosterna, Mimela, Rhombonyx und Anomala umfaſſen fol, Da 

indeß weder die Familie ſcharf charakteriſirt iſt, noch die 5 Gattungen 
durch ausſchließende Charaktere kenntlich gemacht ſind, ſo habe ich von 
dieſer Gruppirung keinen Gebrauch machen können; ja ſelbſt die Haupt— 
gattung derſelben: Euchlora ſcheint mir vom Verfaſſer verkannt zu 
ſein, weil er in ihr gefurchte Arten aufführt, und deren Eigenſchaften 
dem Habitus der Euchlorae nach meiner Anſicht widerſprechen. Ge— 
furchte Euchlorae ſind Anomalae; ſelbſt dann, wenn ſie die Größe 
und Farbe von Euchlora viridis beſitzen ſollten. Von den aufgeführ- 
ten 26 Arten ſcheiden daher nicht bloß die spec. dubiae (No. 21 — 26), 
welche ich bereits zu Spilota gerechnet habe“), aus, ſondern auch E. 
Mac Leajana, welche des bewaffneten Proſternums wegen eine Mi- 
mela fein muß, ferner E. Martinii (No. 9.) und E. costata (No. 19.); 
die Zahl der wirklichen Euchlorae wäre demnach 17, wenn nicht Ab— 
arten für Arten genommen ſind. 

57. A. viridis: supra viridis nitens, subtus cum pedibus 
cuprea; pronoti elytrorumque margine cupreo. Long. 12%. & et N. 

Mel. viridis Fabr. S. El. II. 166. 29. — Ej. Syst. 
Ent. 34. 10. — Oliv. Ent. I. 5. 29. 31. pl. 3. F. 21. 
— Herbst. Col. III. 149. 106. tab. 26. f. 5. — Do- 
nov. Ins. of China. II. tab. I. F. 2. — Schünh. Syn. 
Ins. I. 3. 196. 160. 

Euchlora viridis Mac Leay, hor. entom, I. 48. 1. — 

Dej. Cat. 3. cd. 172. 5. — Lap. de Casteln. hist. 
nat. II. 135. a. 1. — Hope J. JI. 345. 1. — KEschsch. 
Entom. Naturw. Abh. aus Dorp. 179. 

In China; ſehr gemein. Oberhalb ziemlich dunkelgrün, zwar 

glänzend, aber ohne Metallglanz; die ganze Oberfläche ziemlich gleich— 

mäßig punktirt, das Kopfſchild dichter runzeliger; dieſes goldfarben, der 

Rand, der Seitenſaum des Vorderrückens, der Rand der Flügeldecken, 

die ganze Unterſeite und die Beine ſchön kupferroth, metalliſch; die Hin— 

*) Euchl. aenea Periy. Col. Ind. or. p. 34. iſt eine Aprosterna; 

Euchl, cicatricosa Peri. del, an, artic, pag. 47. eine Rutela, 

18 * 
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terleibsringe am Grunde und die Hinterbruſt etwas grünlich. Bruſt⸗ 

ſeiten leicht behaart. Afterdecke bei beiden Geſchlechtern gewölbt, grün, 
nadelriſſig. Fühler gelbbraun. 

58. A. Jurinii: supra viridis, nitens, subtus cum pedi- 

bus viridi - aenea; pronoti elytrorumque margine concoloribus. 

Long. 10“ — 1". & et 2. 7. 
Euchlora Jurini Mac Leay J. J. 2. — Hope 1. 7. 
346. 2. — 
Euchl. javana Dez. Cat. 3. ed. 172. 5. 

In Java. Geſtalt und Größe der vorigen Art, aber die Farbe 

der Oberſeite etwas dunkler und die untere durchaus nicht kupferfar— 

ben, ſondern rein erzgrün, die Mitte der Bauchringe etwas vergoldet. 

Die Skulptur überall feiner und ſchwächer, beſonders neben der Naht, 

weshalb die Flügeldecken hier entſchieden glänzender ſind. Der Hinter— 

leib iſt etwas ſchmäler und die feinrunzelige Afterdecke entſchieden kleiner 

als bei A. viridis, auch viel flacher gewölbt und beim Männchen viel 

kürzer als beim Weibchen. Die Fühler ſind dunkelbraun. 

59. A. cupripes: supra viridis, densius punctata, pro- 
noti elytrorumque margine concolori; subtus aenea, annulis ab- 

dominis tibiisque extus cupreis. Long. 1%. & et 2. }. 
Ilope I. J. 346. 3. 

Auf Sumatra (Padang), von Herrn Junghuhn. Dieſe Art 

iſt allerdings von beiden vorigen weſentlich verſchieden, aber leichter, 

wie Herr Hope richtig bemerkt, durch den Anblick als durch die Be— 

ſchreibung von ihnen zu unterſcheiden; beſonders auffallend zeichnet ſie 

ein relativ viel kleinerer Kopf aus, und ein flacher, nach hinten etwas 

ſchmälerer Vorderrücken. Die Skulptur iſt oben ebenſo dicht wie bei 

A. viridis, wenn nicht dichter; dagegen gleicht die Afterdecke durch ihre 

flache Wölbung, ihre geringere Größe und ihre mehr runzelige Ober— 

fläche ziemlich der von A. Jurinii. Die Unterfläche iſt zwar erzfarben, 

allein die Mitte der Bauchringe, die Bruſtſeiten und die Schienen zie— 

hen ins Kupferfarbene und erſcheinen mehr oder weniger roſenroth an— 

geflogen; die Füße bleiben grün; die Fühler ſind ſchwarzbraun. 

60. A. smaragdina: supra laete viridis, nitidissima; 

subtus pallida, aeneo- micans, tibiis tarsisque cupreis. Long. 7 — 

I AH DER 

Eschsch. Entom. J. J. 74. 7. — Lap. de Casteln. hist. 
nat. II. 153. 6. 2. — Hope J. J. 347. 6. 

. 
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Auf Luzon, von Herrn Cuming. Sogleich an dem auffallend 

lebhaften Glanze und der ſehr feinen Skulptur von den vorigen Arten 

zu unterſcheiden, übrigens auch oben lebhafter grün gefärbt; unten, an 

den Seiten des Vorderrückens, dem Afterrande und den Schenkeln blaß— 

gelb, aber doch grünlich ſchillernd; Schienen und Füße oben erzgrün, 

an den Seiten kupferfarben. Afterdecke am Grunde ganz glatt, metals 

liſch grün, an den Seiten und der Spitze nadelriſſig runzelig; übri— 

gens ebenſo groß und ſtark gewölbt wie bei An. viridis. Fühler 

gelbbraun. 

Anm. Dieſe Art variirt ganz auffallend in der Größe, ohne 

andere Unterſchiede darzubieten; ich habe unter vielen hundert Indivi— 

duen, welche mir Herr Cuming in London ſelbſt zur Auswahl dar— 

bot, einzelne Exemplare von kaum 7““ Länge gefunden, während die 

größten 13“ meſſen. Bei den kleineren iſt die Afterdecke gleichmäßig 
nadelriſſig, aber ebenfalls gelb am Umfange. 

61. A. pras ina: praecedentibus latior, supra viridis niti- 
dissima, punctulata; subtus cuprea. Long. 7 —9“/. & et g. +. 

Euchlora prasina Dez. Cat. — Euchl. Sieboldii Hope 
J. I. 347. 7. 

Von den Philippinen, durch Herrn Dupont. Sie gleicht den 

Individuen mittlerer Größe von A. smaragdina ſehr, hat namentlich 

denſelben ſtarken Glanz, die hellgrüne Farbe und die äußerſt feine 

Skulptur; allein ſie iſt relativ viel breiter und erſcheint deshalb ge— 

drungener gebaut. Dies zeigt ſich beſonders an der Afterdecke, welche 

beinahe doppelt ſo breit wie lang iſt und eine ſehr dichte, fein runze— 

lige Skulptur hat; ihr Grund ſchimmert gelblich durch und eine ähn— 

liche Färbung zeigen die Seitenränder des Vorderrückens; aber die 

ganze Unterfläche nebſt den Beinen iſt nicht gelblich, ſondern deutlich 

kupferig, mit mehr oder minder grünlichem Erzſchiller; die Schienen 

ſind oben und die Füße überall erzfarben; die Fühler braun. 

Anm. Ich zweifle kaum, daß dieſe Art Herrn Hope's E. 

Sieboldii iſt; denn feine Angabe des Vaterlandes: Madagaskar 

darf man wohl für einen Schreibfehler halten; vielleicht hat er Min— 

danao oder Macaſſar ſchreiben wollen. 

62. A. atro-cyanea*: supra atro-violacea, obsoletissime 
punctulata; subtus aenea, abdomine infuscato. Long. 9 — 10%. 

G et 2. Tr 
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Auf den Philippinen, von Herrn Cum ing. — Ueberall oben 

gleichmäßig fein punktirt, das Kopfſchild faſt ganz eben, die Seiten 

des Vorderrückens etwas gröber, die Afterdecke nadelriſſig. Oberſeite 

dunkel blauſchwarz, ziemlich glänzend; Unterſeite dunkelgrün, metalliſch 

glänzend; Bauchringe braun, die Ränder grünlich; Bruſt leicht behaart. 

Schenkel grün, die Schienen und Füße mehr blauſchwarz; Fühlerfä⸗ 

cher braun. 

63. A. subcoerulea: tota subecyanea, puncfatissima; 
elytrorum punctis in strias ordinatis. Long. 10’. 

Hope J. J. 349. 16. 

In Java; Sammlung des East India House. Der ganze Kör— 
per oben wie unten bläulich, die Fühler allein röthlich. Kopf ziemlich 

vierſeitig; Augen ſchwarz, mit gelblichem Ringe. Vorderrücken ſtark 

und dicht punktirt, die Flügeldecken mit Punktreihen und vorſpringen— 

dem Endbuckel. Bruſt und Schenkel gelbhaarig; Füße und Krallen 

pechbraun. 

Anm. Dieſe Art habe ich nicht geſehen; ich theilte daher Herrn 

Hope's Beſchreibung mit, aus welcher ihre Unterſchiede von der vo— 
rigen genugſam ſich ergeben. 

64. A. cuprea: supra cupreo - aenea, punctatissima; 

subtus purpureo - cuprea, nitidior; tarsis nigro-aeneis. Long. 
10 12“%. & et 2. F. 5 

Hope J. J. 350. 17. 

In Japan, von Herrn Dupont. Oberhalb kupferig erzfarben; 

Kopf und Vorderrücken dicht grob punktirt, Schildchen etwas ſchwä— 

cher; Flügeldecken überall feiner punktirt, aber ohne Punktreihen. Af— 

terdecke dicht nadelriſſig runzelig, mit einigen gelben Borſten. Bauch, 

Bruſt und Schenkel ſchön kupferroth; erſterer mit gelben Haarbüſcheln 

an den Seiten der Ringe, die Bruſt ziemlich ſtark behaart. Schienen 

oben mehr erzfarben, die vorderen faſt zahnlos; die Füße dunkel erz— 

grün. Fühler braun. 

65. A. albo-pilos a: supra viridis, densissime punctata; 
subtus purpureo-cuprea, pallide pilosa. Long. 10% 9. +. 

Hope 1. 2. 357. 8. 

In Japan. Eine eigenthümliche Form, durch den ſchmäleren 

Körperbau, den etwas größeren Kopf, die auffallend dichte grobe 
Punktirung des Kopfes wie Vorderrückens und die deutlicher markirten 
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Rippen auf den Flügeldecken ausgezeichnet. Die ganze Oberſeite iſt 
grün, faſt glanzlos; die Afterdecke dicht mit gelben weichen Haaren be— 
deckt; der häutige Randſaum an den Flügeldecken ſehr breit. Unter⸗ 
fläche ſchön kupferroth, überall lang behaart, die Hinterleibsringe mit 
Seitenbüſcheln. Schenkel bräunlich erzfarben; Schienen und Füße oben 
grünlich. Fühler braun. 

Anm. Die Behaarung iſt bei meinem Stück nicht weiß, ſon— 

dern gelblich; der häutige Randſaum, den Herr Hope der Euchlora 

albo-pilosa beſonders zuſchreibt, fehlt keiner Art der ganzen Gattung, 
iſt aber bei dieſer am breiteſten. 

66. A. bicolor: supra viridis, dense et sat profunde pun- 

ctata; subtus testacea, flavo-pilosa; femoribus testaceis, aeneo- 

micantibus, tibiis tarsisque aeneis. Long. 7— 8“. 9. 

Mel. bicolor Fabr. S. El. II. 166. 32. — Ej. Syst. 
Ent. 34. 13. — Oliv. Entom. I. 5. 30. 33. pl. 7. f. 
86. pl. 9. F. 86. ö. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 197. 161. 
Euchlora bicolor Dez. Cat. 3. ed. 172. db. — Laport. 
de Cast. hist. nat. II. 135. 6. 3. — Hope 2.1. 347. 10. 

In Java, Herrn Germar's Sammlung. Dieſe Art gleicht 

unter allen der vorigen am meiſten, iſt jedoch um die Hälfte kleiner, 

flacher und minder dicht punktirt. Das Kopfſchild iſt runzelig, gelblich— 

grün; die Stirn in der Mitte ebenfalls runzelig, an den Seiten wie 

Scheitel und Vorderrücken ziemlich dicht gleichmäßig und nicht eben 

ſchwach punktirt. Das Schildchen hat dieſelbe Punktirung, aber die 

Flügeldecken ſind von feineren, dichter geſtellten Punkten bedeckt. Die 

Afterklappe iſt nadelriſſig runzelig, am Umfange gelblich, gelb behaart. 

Bauch, Bruſt, Hüften und Ränder des Vorderrückens lehmgelb, mit 

langen gelblichen Haaren beſetzt; Schenkel gelb, metalliſch grünlich glän— 

zend; Schienen und Füße erzgrün. Fühler hell gelbbraun. 

Anm. In Bank's Cabinet habe ich das Original von Fa— 
bricius Beſchreibung geſehen und darin dieſe Art erkannt. Herrn 

Hope's E. femoralis 2. 2. 348. 12. ſcheint mir ein kleineres Exem— 

plar derſelben vorzuſtellen; ſeine Beſchreibung paßt völlig auf das mir 

vorliegende Individuum. 

67. A. concinna*: supra obscure viridis, dense punctu- 
lata; subtus rubro-castanea, aeneo-micans; tibiis tarsisque Cu- 

preis, Long. . T. 

Auf Sumatra (Padang), von Herrn Junghuhn. — Kleiner 
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und ſchlanker als A. bicolor, beſonders der Vorderrücken viel ſchmä⸗ 

ler. Oberhalb ſchmutzig olivengrün, gleichmäßig dicht und fein pun— 

ktirt, ſelbſt das Kopfſchild und die Mitte der Stirn weichen nicht ab; 

Afterdecke fein nadelriſſig runzelig, bräunlich-grün, zerſtreut gelbhaarig. 

Bauch, Bruſt, Beine, nebſt den Rändern der Flügeldecken röthlich = 

braun, zerſtreut gelb behaart; die Schenkel mit ſchwachem, die Schie— 

nen und Füße mit ſtarkem Kupferglanz. Fühler gelbbraun. 

68. A. perplexa: supra laete viridis, nitidissima, pun- 
ctulata; subtus aenea, cupreo-micans, femoribus pallidis. Long. 
I et N. T. 

Hope J. J. 348. 11.2 

Im öſtlichen Vorderindien. Dieſe Art gleicht mehr den kleineren 

Individuen von A. smaragdina, als den vorigen, und hat ganz deren 

ſchön hellgrüne, ſtark glänzende Färbung; allein ſie iſt dichter und ſtär— 

ker punktirt, wenn auch lange nicht fo ſtark wie A. bicolor und A. 

concinna. Kopfſchild und Mitte der Stirn find gröber und dichter pun— 

ktirt; alle übrigen Theile der Oberfläche ſehr fein, doch werden die 

Punkte nach den Seiten hin ſtärker. Der Rand des Vorderrückens 

iſt gelblich, der der Flügeldecken kupferfarben. Die Afterdecke iſt grün, 

am Umfange gelblich, glatt, nadelriſſig. Die Unterſeite iſt grün erz— 

farben, aber jeder Bauchring hat eine kupferfarbene Querbinde; die 

Bruſt iſt mäßig behaart. Die Schenkel ſind gelb, mit grünlichem Erz— 

ſchiller; die Schienen und Füße rein erzgrün, oben etwas vergoldet. 

Fühler hellbraun. 

69. A. anoguttata*: supra laete viridis, punctulata: 

pygidio maculis duabus pallidis; subtus pallida, aeneo-micans; 
tibiis tarsisque aeneis. Long. 6—7" O. . 

Auf Luzon, von Herrn Cum ing. — Ebenfalls oben lebhaft 

grün, ſtark glänzend, ſehr fein aber doch ſcharf zerſtreut punktirt; 

Kopfſchild und Mitte der Stirn dichter, faſt runzelig. Afterdecke fein 

runzelig, ſchwärzlich, mit 2 großen keilförmigen gelben Flecken; darauf 

einzelne gelbe Haare. Unterfläche ganz gelbbraun, ſchwach metalliſch 

glänzend, die Bruſtſeiten und Hinterleibsringe am Seitenrande ziemlich 

ſtark behaart. Schenkel gelb, erzgrün ſchillernd; Schienen und Füße 

dunkel erzgrün. Fühler und Seiten des Vorderrückens gelbbraun. 

70. A. dasypyga*: supra olivaceo - viridis, punctata; 
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subtus cupreo-aenea, pygidio hirto; femoribus pallidis. Long. 

6 - 7%. 9. J. 

Auf Luzon, von Herrn Cuming. Dieſe Art gleicht im Ha— 

bitus der A. bicolor und A. concinna, iſt oben dunkler grün, ſtark 

punktirt, und hat deutliche größere Punktreihen auf den Flügeldecken 

da wo die Rippen liegen. Das Kopfſchild und die Mitte der Stirn 

ſind fein runzelig; die Afterdecke nebſt dem Rande des Ringes über 

ihr haben ein dichtes, anliegendes, gelbliches Haarkleid. Bauch und 

Bruſt ſind kupferfarben, mit grünlichem Erzſchiller; die Schenkel und 

die Seiten des Vorderrückens gelb, die Schienen und Füße erzgrün, die 

Fühler gelbbraun. 

71. A. chalcoptera*: supra viridi-aenea, punctata, sub- 
tus fusco-cuprea; femoribus pallidis. Long. 5". S. +. 

Auf Luzon, von Herrn Cuming. Oberſeite erzgrün, metallifch 

glänzend, dicht und ſtark punktirt; Kopfſchild, Stirn und Scheitel ohne 
Unterſchiede in der Punktirung. Afterdecke bräunlich, fein nadelriſſig, 

mit zerſtreuten anliegenden Härchen beſetzt. Unterfläche kupferfarben, 

die Bruſt mehr erzgrün; die Schenkel gelb, kupferig glänzend; die 

Schienen und Füße erzgrün; die Fühler und der vordere Kopfrand braun. 

72. A, chloropyga*: supra viridi-aenea, punctata, sub- 

tus cum pygidio, pronoti limbo femoribusque pallida; tibiis tarsis- 
que aeneis. Long. 4”. G. 7. 

Auf Luzon, von Herrn Cuming. Schlanker als die vorige 

Art gebaut, oberhalb dunkler erzgrün; Kopfſchild und Mitte der Stirn 

runzelig punktirt; Scheitel, Vorderrücken und Flügeldecken zerſtreut aber 

nicht ſchwach, wenn auch weniger dicht punktirt. Afterdecke und Ring 

über ihr ganz blaßgelb, fein runzelig nadelriſſig, nackt; Seiten des 

Vorderrückens, Bruſt und Bauch gelblich, jene grünlich, dieſe röthlich 

metalliſch glänzend; Schienen, Füße und Afterrand erzgruͤn. Fühler 

gelbbraun. Vorderſchienen faſt zahnlos. 

9. Aprosterna Hope. (Trans. Ent. Soc. I. 117.) Herr Hope hat 

dieſe Gruppe durch den Mangel eines Fortſatzes am Proſternum hinter 

den Hüften zwar von Mimela unterſchieden, aber nicht von Anomala; 

da alle Arten dieſer Gattung denſelben Charakter beſitzen. Will man 

indeß die dahin gerechneten Arten von Anomala trennen, ſo kann dies 

ebenfalls nur nach habituellen Merkmahlen geſchehen. Ich finde nun, 

daß die Aprosternae gleich den Euchloris keine erhabenen Rippen und 

Furchen auf den Flügeldecken beſitzen, ſich aber von ihnen lediglich durch 
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die ſehr feine Punktirung und den lebhaften Metallglanz der Oberfläche 

unterſcheiden. Auch iſt der vordere Kopfrand etwas höher aufgebogen 

und überhaupt die ganze Geſtalt den typiſchen Anomalis ähnlicher. 

Demnach wären die Aprosternae lebhaft metalliſch gefärbte Anomalae 

ohne erhabene Rippen oder Furchen auf den Flügeldecken. Daß dieſe 

Eigenheiten keine beſondere Gattung bezeichnen, leuchtet wohl ohne nä— 

here Beſprechung ein. Die Heimath dieſer Gruppe iſt ebenfalls das 

ſuͤdöſtliche Aſien. 

73. A. corruscans: viridi-aenea, nitidissima, punctu- 
lata; clypeo ruguloso, dorsi disco glaberrimo. Long. 7 — 8. 

et . F. 

Euchl. corrusc. Chevr. Guer. revue 200. 1841. 222. 7. 

Auf Luzon, von Herrn Cuming. Ueberall gleichmäßig erz— 

grün, mit Anflug von Goldſchiller; die Schienen und Füße ſchwarz— 

grün, die Fühler ſchwarz. Der Kopf verhältnißmäßig klein; Kopfſchild 

und Mitte der Stirn dicht runzelig punktirt; Scheitel und Vorderrücken 

ſperrig punktirt, die Mitte viel ſchwächer als die Seiten. Schildchen 
fein punktirt. Flügeldecken mit Punktreihen da wo die Rippen liegen, 

und zerſtreuten Punkten in den Zwiſchenräumen. Afterdecke fein pun— 

ktirt. Bruſtſeiten grauhaarig, der Meſoſternalfortſatz flach, und etwas 

winkelig vorgezogen, ganz wie bei Euchlora. 

74. A. chalyba ea“: tota nigro - violacea, nitidissima, 

punctulata; antennis nigris. Long. 5". J. 

Bei Manila, Herrn Germar's Sammlung. Geſtalt der vo— 

rigen Art, auch die ganze Punktirung, nur die Punkte des Kopfſchildes 

gröber, einzelner abgeſondert, und die Afterdecke fein nadelriſſig. Das 

Metaſternum ſtark abgeplattet, mit kürzerem Vorſprunge des Meſoſter— 

nums und in der Mitte unterbrochener Querlinie. Farbe überall ein 

ſchönes tiefes Blau, aber nirgends metalliſch, wenn auch ſtark glänzend. 

75. A. antiqua: obscure viridi-aenea vel obscure cu- 

prea, antennis rufescentibus; supra subsericea, punctulata; capite 

majori, altius marginato. Long. 6—7". et 2. f. 

Melol. antiqua Schönh. Syn. Ins. I. 3. 196. 159. app. 
111. 145. 

Melol. lugubris Wiedem. zool. Mag. II. I. 93. 144. 

Euchlora aerea Perty, Colcopt. Ind. or. 34. — Hope, 
Ann. of nat. hist. 1840. IV. 351. 21. 

Aprosterna nigricaus Hope, Trans. Ent, soc. I. 117. 
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Melol. nigricans Kirby, MSS. 
Anomala laevicollis Dej., Cat. 3. cd. 173. a, 
Anom. latebricola Bug. MSS. 

In China, bei Macao und Canton, gemein. Kopf größer als 
bei der vorigen Art, ſtark zugerundet, vorn hoch gerandet; Kopfſchild 

und Stirn grob punktirt, runzelig, gegen den Scheitel hin allmälig fei⸗ 

ner. Vorderrücken auf der Mitte ſehr fein und zerſtreut punktirt, ge⸗ 
gen die Seiten hin gröber. Schildchen fein punktirt. Flügeldecken mit 
fein chagrinirtem Grunde, feinen dichteren Punkten und gröberen in 
Reihen neben der Naht oder da wo die Rippen liegen. Afterdecke 

ziemlich grob bogig punktirt. Bruſtſeiten kaum etwas behaart, das 

Metaſternum kleiner, ſchwächer; das Meſoſternum zwiſchen den Hüften 

kaum bemerkbar, aber die vertiefte Querfurche deutlich. Vorderſchie— 

nen, wie bei den Vorigen, ſcharf zweizahnig; Fühler rothbraun, der Fä— 

cher beim Männchen etwas länger als das Kopfſchild, beim Weibchen 

ein wenig kürzer. Farbe etwas variabel, bald dunkel erzgrün, bald 

dunkel kupferroth, bisweilen der Rumpf und die Beine von jener, die 

Flügeldecken von dieſer Farbe (8), oder auch umgekehrt; der Glanz 
ſchwächer, auf den Flügeldecken mehr ſeidenartig. 

Anmerkung. 

Zur Gattung Anomala gehören noch eine ziemliche Anzahl be— 

reits beſchriebener Arten, welche ich nicht ſelbſt unterſuchen konnte, da— 

her in meiner Aufzählung übergehen mußte. Ich werde die Defini— 

tionen derſelben am Schluß des Bandes anhangsweiſe mittheilen und 

erwähne hier bloß ihre Namen nebſt den Citaten. 

Melol. palleola Schönh. Syn. Ins. I. 3. 191. 142. app. 107. 

149. Oſtindien. 

Mel. Dalmanni Schönh. ibid. 192. 150. app. 109. 152. 

Nach Hope 2. J. 352. eine Mimela. — Vielleicht identiſch mit Euchl. 

limbata Lap. de Casteln. hist. nat. II. 136. db. 15., deren Sei: 

math indeß Cayenne fein fol, während Schönherr's Art aus Oft: 

indien ſtammt. 

Mel. surinama Schönh. Z. J. 196. 157. — JIllig. Lebers. 

des Olivier. II. 57. Anm. u. 

Mel. olivacea Schönh. J. J. 197. 162. app. 111.155. Sier⸗ 

ra Leona. 

Mel. semivirens ibid. 163. app. 112. 156. Vaterland fraglich. 
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Mel. cicatricosa zb 1d. 164. app. 113. 157. Neuholland. 

Mel. cuprascens Wiedem. zool. Mag. II. I. 89. 138. Java. 

Mel. macrophylla Wiedem. Soo“. Magaz. II. I. 91. 140. 

Bengalen. 

Euchl. chlorotica Guer. Joy. d. 1. Coquille. Zool. II. 2. 
87. Amboina. 

Euchl. Iucidula Guer. zbid. 88. Buru. 

Anom. controversa Hope, Proceed. entom. soc. 7. Marz. 

1842. pag. 62. sp. 2. Canton. 

Anom. mongolica Falderm. Mem, present. a l’acad. Imp. 

des scienc. de St. Petersb. Tom. II. (1835.) 379. 29. Mongolei. 

Anom. lucidula Falderm. ibid. 380. 30. ab. 4. fig. 3. 
Nördliches China. 

Anom. exoleta Falderm. ibid. 381. 31. 7. 3. F. 5. Nörd⸗ 

liches China. Scheint zu Rhinoplia zu gehören. 

Anom. lunata Falderm. ibid. 383. 32. tab. 3. F. 6. Mon: 

golei. Dem Habitus nach ein Hoplopus. 

Anisoplia theicola Waga, Ann. d. J. soc. ent. d. France. 

XI. 273. pl. 11. f. 9. 10. China. Vielleicht eine unächte Popilia. 

Euchl. insularis Lap. de Castel u. hist. nat. II. 136. 5. 13. 
St. Domingo. 

Euchl. maculata bid. 14. Nord-Amerika. Wohl Varietät 

von A. varians (No. 22.) 

Euchl. sulcipennis zd. 16. Cayenne. 

Euchl. nigritula ibid. 137. a. 22. Wohl Varietät von An. 

lucicola (No. 51.) 

Euchl. grandis Hope, Anndl. and Mag. of nat. hist. IV. 

346. 4. Calcutta? 

Euchl. Martini Hope ibid. 347. 11. China? 

Euchl. de Haanii Hope ibid. 349. 13. Aſſam. 

Euchl. dimidiata Hope ibid. 14. Nepaul. 

Euchl. sulcata Hope ibid. 15. Nepaul. 

Euchl. Cantori Hope ibid. 350. 18. Aſſam. 

Euchl. costata de Haan ibid. 19. Japan. 

Euchl. aureola Hope ibid. 20. Border = Indien, 
Euchl. eircumeincta Hope, Annal. and Magaz. of. nat. 

hist. 1842. IX. pag. 495. 13. Guinea. 
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Die von Faldermann (Mem. present. etc. J. J. 377. tab. 

1. F. 2.) aufgeftellte Gattung Idiocnema, deren einzige Art: I. sulci- 

pennis im nördlichen China einheimiſch ift, paßt der ganzen Chara— 

kteriſtik nach vollſtändig zu Anomala, hat aber zehngliedrige Füh— 

ler, weshalb fie den Ruteliden mit demſelben Rechte wie Phaeno- 

meris beigeſellt werden muß. Sie ſcheint ſich zu Areoda zu verhalten, 

wie Phaenomeris zu Macraspis, und ſoll dieſerhalb unter den Rute— 

liden weiter beſprochen werden. 

24. Gatt. MIMELA Kirl. 

Trans, Linn. Soc. Vol. XIV. 101. 

Diefe von Kirby a. a. O. aufgeftellte Gattung hat alle Ei— 

genſchaften der vorigen und unterſcheidet ſich von ihr lediglich durch 

einen mehr oder minder ſtark entwickelten, pflugſcharartigen Fortſatz 

am Proſternum hinter den Hüften. Im Uebrigen ſind die Mimelae 

gewöhnlich etwas plumper gebaut, als die Anomalae, namentlich 

haben ſie einen größeren Kopf, längere Fühlerfächer, oft einen nach 

hinten ſehr anſehnlich verbreiterten Rumpf und ſehr ſolide Beine. 

Ihre Flügeldecken zeigen durch Punktreihen angedeutete, nie ſtark er— 

habene Rippen. Dabei iſt ihr Meſoſternum in der Regel ſchmal, 

zwiſchen den Hüften nur wenig vorgezogen, und die vertiefte Ouer— 

linie deſſelben öfters unterbrochen; einige Arten haben, wie die 

Spilotae, einen ftarfen dolchförmigen Fortſatz daran. Die Vorder— 

ſchienen haben zwei Nandzähne, find jedoch bei einigen Arten ganz 

zahnlos. Der Leib iſt oben nackt, unten an der Bruſt mehr oder 

weniger behaart. Die Grundfarbe iſt oben gewöhnlich metallifch, 

unten häufig ebenfalls, oder gelb. 

Die bekannten Arten bewohnen das füdöftliche Aſien und find 

ſtete Begleiter der Euchlorae und Aprosternae, mit denen ſie das 

bezeichnete Gebiet ganz beſonders charakteriſiren. 

Anm. Kirby ſucht a. a. O. in einer weitläufigen Auseinan— 

derſetzung zu zeigen, daß dieſe Gattung am nächſten mit Areoda ver— 

wandt ſei; obwohl ſie doch den ächten Anomalis entſchieden näher ſteht. 

Indeß geht aus ſeiner Vergleichung wenigſtens mit Sicherheit die nahe 

Verwandtſchaft der Ruteliden und Anomaliden hervor, die übri— 

gens auch Mac Leay ſchon gelegentlich bei Euchlora erwähnt hatte. 
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Um ſo auffallender bleibt es, daß Latreille und die franzöſiſchen 

Entomologen überhaupt dieſe Verwandtſchaft überſehen konnten. 

A. (1.) Meſoſternalfortſatz unentwickelt, er tritt zwar als winkelige Platte 

zwiſchen die Mittelhüften, überſchreitet aber ihre vordere Grenze nicht. 

a. Mit länglich elliptiſchem, relativ ſchmalem Körper, deſſen Flügeldecken 

in ihrem ganzen Verlaufe ziemlich gleiche Breite haben, oder in der 

Mitte etwas breiter ſind. 

1. M. discoidea*: testacea, cupreo-micans; vertice, pro- 
noti disco, scutello regioneque elytrorum circa scutellum trian- 

gulari fuscis. Long. 4," A + 

Auf Java, von Herrn Junghuhn. Der folgenden Art in Ge— 
ſtalt ähnlich, aber der Kopf um die Hälfte kleiner. Kopfſchild und 

Stirn runzelig punktirt; Scheitel zwar dicht, aber doch feiner, dunkel— 

braun, das Uebrige gelb, beide erzgrün ſchillernd. Vorderrücken feiner 

und zerſtreuter punktirt, mit ſchwach angedeuteter vertiefter Längslinie; 

die Mitte braun, die Seiten gelb, beide erzgrün ſchillernd. Schildchen 

zerſtreut punktirt, braun. Flügeldecken mit deutlichen, von Punktrei— 

hen eingefaßten Rippen und unregelmäßig punktirten Zwiſchenräumen; 

gelb, aber ein ſcharf abgeſetztes Dreieck um das Schildchen braun, beide 

erzgrün oder kupferig ſchillernd. Afterdecke grob punktirt, gelb; Bauch 

braun, kupferig ſchillernd; Bruſt und Beine gelb; die Schienen am 

Knie grünlich, die vorderſten zweizahnig. Fühlerfächer kürzer als 
der Kopf. 

2. M. longicornis*: pallida, cupreo-aeneoque micans, 
fronte punctis duobus fuscis; antennarum flabello longissimo. Long. 
DET, 

Ebendaher und von Demſelben. Länglich elliptiſch, Geſtalt faft 

wie An. horticola, aber größer und gewölbter. Ueberall gleichmäßig 

hellgelb gefärbt, mit Purpurſchiller; der Flügeldeckenrand und die Beine 

mehr erzgrün. Kopf relativ ſehr groß. Kopfſchild fein punktirt, der 

Vorderrand hoch, etwas geſchwungen; Stirn gröber punktirt, mit zwei 

runden braunen Flecken am Oberrande; Scheitel fein punktirt. Vor— 

derrücken ziemlich fein zerſtreut punktirt. Flügeldecken mit leicht ver— 

tieften Punktreihen und einem unregelmäßig punktirten Streif neben 
der Nahtreihe. Afterdecke zerſtreut punktirt. Bauch in der Mitte braun, 

Bruſt ſehr zerſtreut behaart; Vorderſchienen ſcharf zweizahnig; Fühler⸗ 
fächer ſo lang wie der ganze Kopf. 
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3. M. Iucidula de Haan: supra viridi-aenea, nitidis- 
sima, subtus cuprea; elytrorum limbo laterali aurato. Long. 
g, 2 * 

Hope, Trans. Ent. soc. I. 113. 5. 

In Japan. Geſtalt der Vorigen, aber der Kopf ſehr groß, faſt 
größer als bei Mim. longicornis. Oben lebhaft metalliſch grün, die 

Seiten der Flügeldecken vor dem Rande vergoldet. Kopffläche etwas 

gewölbt, Kopfſchild fein runzelig, Stirn ſchon mehr punktirt, Scheitel 

fein punktirt. Vorderrücken ebenſo fein und zerſtreut punktirt, mit 

deutlicher vertiefter Längslinie. Schildchen mit einzelnen Punkten. Flü— 

geldecken mit ſchwachen Punktreihen da wo die Rippen liegen und un— 

regelmäßigen Punkten dazwiſchen; die vergoldeten Seiten ſtark runzelig; 

Afterdecke zerſtreut grob punktirt, grün. Bauch violet-kupferig; Bruſt 

ſchmutzig erzgrün. Beine klarer erzgrün, die Füße dunkler. Vorderſte 

Schienen zweizahnig. Fühler gelbbraun, der Fächer etwas länger als 
das Kopfſchild. 

b. Mit breiterem, verkehrt eiförmigem Körper, deſſen größter Quer— 

durchmeſſer mehr nach hinten, ja ſelbſt zwiſchen den mittleren Bauch— 

ringen liegt; daher das Anſehn plumper und gedrungener. 

4. M. Lathami: viridi - aenea, nitidissima, elytrorum 

limbo externo aureo, abdominis cingulis cupreis. Long. 9, 
en . 

Hope J. J. 113. 4. — Anom. aurolimbata Dp. Dej. 
Cat. 3. ed. 172. b. 

In China. Zwar breit, aber hinterwärts nicht ſo auffallend 
breiter wie die folgenden Arten. Ueberall lebhaft erzgrün, ſtark glän— 

zend, der Seitenſaum und der Grund der Flügeldecken vergoldet, der 

Bauch mit kupferigen Gürteln auf jedem Ringe, die Fühler gelbbraun. 

Kopfſchild fein runzelig, Stirn punktirt, gegen den Scheitel hin all— 

mälig ſchwächer. Vorderrücken fein und zerſtreut punktirt, mit ſtarker 

Längsrinne und ſchwach vergoldeten Seiten. Flügeldecken mit feinen Punkt— 

reihen da wo die Rippen liegen und ebenſo feinen, aber unregelmäßig 

vertheilten Punkten dazwiſchen, die vergoldeten Seiten etwas runzelig. 

Afterdecke fein und zerſtreut punktirt. Bauch haarlos, Bruſt ſehr ſchwach 

weich behaart. Vorderſchienen ſtumpfer zweizahnig als bisher. Füh— 

lerfächer etwas länger als das Kopfſchild. 

5. M. Confucius: supra aenea, minus nitida, subtus 
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pallida, aeneo-micans; femoribus pallidis, tihiis tarsisque aeneis. 

Long. 9 - 10". 9. f. 

Hope J. J. 112. 2. — Anom. chloronota Dej. J. 7. 

In China, von Herrn Sommer. Dieſe Art hat den eigen— 

thümlichen Typus der Gruppe am vollſtändigſten entwickelt und kann, 

mit der folgenden, als beſter Gattungsrepräſentant betrachtet werden. 

Der Kopf iſt groß, mäßig gewölbt, oberhalb ziemlich gleichmäßig pun— 

ktirt, dazwiſchen fein chagrinirt; eine ſcharfe Kante trennt das Kopf— 

ſchild von der Stirn, feine ganze Fläche iſt gelblich= erzgrün. Der 

nach vorn verſchmälerte, an den Seiten ſtark gebogene Vorderrücken 

ift feiner punktirt und ſein Grund auch feiner chagrinirt; die vertiefte 

Längslinie iſt ſtellenweis unterbrochen. Flügeldecken gröber punktirt 

und glänzender, übrigens mit Punktreihen da wo die Rippen laufen, 

und unregelmäßigen Punkten dazwiſchen. Afterdecke grob runzelig, bo— 

gig ſkulpirt, glänzend erzgrün, der Saum gelblich. Unterſeite gelb— 

braun, erzgrün ſchillernd; die Schenkel ebenſo, aber heller; die Schie— 

nen erzgrün; die Füße kupferig. Fühler gelb, der Fächer kürzer als 

das Kopfſchild (beim Weibchen). 

6. M. splendens: testacea, aeneo-micans; pygidio basi 

Beneo. ‚Lone. 8% et. F. 

Melol. splendens Schönh. Syn. Ins. I. 3. 196. 158. app. 

110. 153. 

Melol. stilbophora idem. Sool. Mag. II. 1. 92. 142. 
Mimela chinensis Kirb. Linn. Trans. XIV. I. 107. tab. 

3. F. 4. — Hope l. 1. III. 1. 

Euchlora chrysea Koll. Dej. Cat. 3. ed. 172. 6. 
Euchl. chinensis Lap. de Cast. hist. nat. II. 135. 5. 4. 

In China, ſehr gemein. Hell lehmgelb, erzgrün glänzend, be— 

ſonders der Kopf, der Vorderrücken und das Schildchen; Afterdecke 

oben ganz grün metalliſch. Kopfſchild und Mitte der Stirn fein runs 

zelig, das Uebrige, der Scheitel und der Vorderrücken aufs Feinſte 

dicht punktirt, mit zerſtreuten ſehr ſchwachen Punkten dazwiſchen. Flü— 

geldecken mit deutlichen von Punktreihen eingefaßten Rippen und un— 

regelmäßig punktirten Zwiſchenräumen; der Grund auch fein punktirt, 

aber nicht fo fein wie der Vorderrücken. Afterdecke zerſtreut punktirt. 

Unterfläche mehr kupferig ſchillernd, die Beine heller gelb, die Kniee 

grünlich; vorderſte Schienen ſcharf zweizahnig. Fühlerfächer beim Weib— 

chen ſo lang wie das Kopfſchild, beim Männchen etwas länger. 
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7. M. Blume i: supra viridi-olivacea, dense punctata; 

subtus pallida, hirta, femoribus concoloribus, tarsis tibiisque po- 
sticis nigris. Long. 5 &. 7. 

Hope 1. J. 112. 3. 

Auf Java, von Herrn Junghuhn. Geſtalt völlig wie bei den 
vorigen Arten, aber kaum halb ſo groß; oberhalb dunkel olivengrün, 

bronzeſchillernd, dicht und ſtark punktirt. Kopfſchild gelblich-grün, 

etwas dichter punktirt. Seitenſaum des Vorderrückens gelb, Seiten— 

rand der Flügeldecken lebhafter grün, die Fläche mit gröberen Punkt— 

reihen, welche die nicht erhabenen Rippen anzeigen. Afterdecke fein 

runzelig, bräunlich, am Rande gewimpert. Unterfläche braungelb, mit 

langen gelben Haaren bekleidet; Schenkel heller gelb, ebenſo behaart. 

Vier vordere Schienen braun, die hinterſten und alle Füße ſchwarz— 

grün; die Zahnung der vorderſten ſehr ſchwach. Fühler gelbbraun, 

der Fächer ſo lang wie der ganze Kopf (beim Männchen). 

8. M. cyanipes: subglobosa rubra, nitida; tibiis tarsis- 

que cyaneis. Long. 6”. 

Paracrusis cyanipes Newm. Mag. of nat. hist. III. 366. 
(1839. 8.) — Hope Trans. Linn. Soc. XIX. 597. 
pl. 40. F. 5. 

In Aſſam. Noch viel kürzer und gewölbter als die vorigen drei 
Arten und einer Chrysomela im Habitus ähnlich. Kopf und Vorder— 

rücken oben zerſtreut punktirt; Flügeldecken mit 12 ziemlich regelmäßi— 

gen Punktreihen. Ueberall ſchön roth, die Augen und der Kopf ſchwarz; 

die Fühler gelb, der Fächer länger als das Kopfſchild; die Schienen 

und die Füße ftahlblau, die vorderſten Schienen kaum noch gezahnt. 

Anm. Die a. a. O. gelieferte Gattungsdefinition enthält kein 

Merkmahl, wodurch ſich Paracrusis von Mimela unterſcheiden ließe; es 

bleibt alſo zur Rechtfertigung der neuen Gattung bloß der mehr kugelige 

Habitus übrig, und ein ſolcher reicht dazu ſchwerlich hin. Die be— 

ſtimmten Angaben, daß das Proſternum zwiſchen den Hüften «ges 

fielt», das Meſoſternum aber Kunbewehrts ſei, rechtfertigen die 

Stellung, welche ich der Paracrusis cyanipes ertheilt habe. Sie ſcheint 

ſich übrigens auch im Habitus an Mimela Blumei zunächſt anzureihen. 

B. (2.) Der Meſoſternalfortſatz iſt mehr entwickelt und ragt als dolchför— 

mige Spitze über die Mittelhüften hervor; der Fortſatz des Pro— 
ſternums iſt dieſerhalb niedriger und hinterwärts dicker, ſchief ab— 
geplattet. 

IV. 19 
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Anm. Die mir bekannten Mitglieder haben faſt oder völlig 

zahnloſe Vorderſchienen und reihen ſich dadurch an Mim. Blumei und 

M. cyanipes (Paracrusis) an. 

a. Rumpf eiförmig, hinterwärts breiter und über dem Hinterleibe am 

breiteften, vollig wie bei den typiſchen Mimelen geſtaltet. 

9. M. Leei: viridi-aenea, nitidissima; elytris vittis duabus 

aureis. Long. 8. 

Scarab. Leei Sweder, act. Holm. 1787. 188. 4. 

Melol. Leei Oliv. Ent. I. 5. 30. 32. pl. 8. f. 87. 

Melol. fastuosa Fabr. S. El. II. 173. 73. — Ej. Eat. 
Syst. I. 2. 168. 57. — Schönh. Syn, Ins. I. 3. 192. 151. 

Mimela Leei Hope 2. Z. 115. 9. 

In Vorder Indien. Hell metalliſch grün, goldglänzend; Kopf 

faſt viereckig, vergoldet grün, fein und zerſtreut punktirt; Kopfſchild 

kurz, quer, ebenſo gefärbt, dichter punktirt, mit aufgebogenem einfa— 

chem Rande. Fühler röthlich-braun. Augen groß, ſchwarz. Vorder— 

rücken vorn ausgebuchtet, mit ſpitzen Ecken, die Seiten gerundet, pun— 

ktirt, oben grün, mit einem großen goldnen Fleck jederſeits auf dem 

Rücken, der ſich nicht nach den Seiten hin ausdehnt, oder in der Mitte 

mit dem Nachbar zuſammenfließt. Schildchen kurz, bläulich, hinten 

beinahe abgerundet, glatt, vorn ſchwach punktirt. Flügeldecken am Ende 

abgeſtutzt, punktirt⸗geſtreift, grün wie vergoldet, die Naht bläulich; 

auf jeder zwei, hinten verbundene, prachtvoll morgenroth-goldne oder 

feuerfarbene Streifen. An der Spitze vier tiefe Runzeln, zwei auf 

jeder. Afterdecke breit dreiſeitig, gewölbt, grüngolden, ſtark punktirt. 

Unterfläche blaugrün. 

10. M. Horsfieldii: viridi-aurata, pronoto aureo- ma- 

culato; elytris vittis binis purpureo-aureis, postice conjunctis. 

Long. 7”. &. Ts 

Hope J. J. 114. 8. 

In Nepaul. Kopf ziemlich viereckig, fein punktirt, vorn vers 

goldet, hinten grün; Kopfſchild ſehr ſeicht punktirt, die gewölbte Mitte 

faſt glatt; Stirn und Scheitel gröber punktirtz Augen braun. Fühler 

gelbbraun, der Fächer ſchwärzlich. Vorderrücken grün, auf der Mitte 

zwei goldene, gegen den Seitenrand breiter werdende Flecke; der vor— 

dere Theil und die Seiten ziemlich grob punktirt, der hintere ſchwach, 

vor dem Schildchen glatt. Schildchen ganz glatt. Flügeldecken mit 
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ſehr ſeichten, fern ſtehenden Punkten in Reihen, die Mitte neben der 

Naht faſt glatt; grün, auf jeder zwei ſchöne purpurrothe, an den 

Seiten vergoldete Streifen, die innere ſchief von der Baſis zur Naht⸗ 

ſpitze gezogen, die äußere dem Seitenrande parallel, beide am Naht⸗ 

ende verbunden und nach innen ſchärfer abgeſetzt als nach den Rändern 
hin. Afterdecke gewölbt, quer dreiſeitig, ziemlich kurz, zerſtreut und 
ſchwach punktirt, grün, die Mitte feuerfarben. Unterfläche und Beine 
grün, die Schenkel leicht vergoldet; die vorderſten Bauchringe am 
Grunde bläulich. 

Anm. Nach Herrn Hope's beſtimmter Angabe (a. a. O.) 

iſt dieſe Art von der vorigen, höchſt ähnlichen, verſchieden; daher ich 
feine Beſchreibungen mittheilte, die der zweiten aber nach einem Indi⸗ 

viduum, welches ich ſeiner Güte verdanke, ergänzte. 

b. Rumpf elliptiſch, zwiſchen den Schultern am breiteſten und von 
da an allmälig verſchmälert. Vorderſchienen durchaus zahnlos; Un— 

terfläche und Beine gleichmäßig dicht anliegend behaart. Hypere- 
phana *. 

Anm. Der abweichende Habitus, die Behaarung der Unter: 

ſeite, ein auffallend großer Sporn an den zahnloſen Vorderſchienen 

und ein ſehr ſtarker Meſoſternalfortſatz geben dieſer Art eine fo eigens 

thümliche Beſchaffenheit, daß fie eher als jede andere Gruppe auf Gat- 

tungsrechte Anſprüche hat. Der ſtarke Kiel zwiſchen den Vorderhüften 

bringt ſie übrigens zu Mimela, und trennt ſie von Euchlora, womit 

man ſie verbunden hatte. 

II. M. Mac Leajana: supra viridis, punctata; capite 
pronotoque aeneis, elytrorum margine flavescente; subtus cum 

pedibus cuprea, albo-pilosa. Long. 14”. 2. f. 

Euchlora Mac Leajana Vigors, zool. Journ. I. 4. 540. 
pl. 20. f. 7. — Hope, Annal. of nat, hist. IV. 346. 
5. (1840.) 

Euchlora piligera Dej. Cat. 3. dd. 172. 5. 

In Nepaul, von Herrn Dupont. Kopf und Vorderrücken oben 
metalliſch grün, goldſchillernd, grob und ziemlich dicht punktirt, die 

Mitte etwas ſchwächer. Schildchen ziemlich groß, mit einzelnen Pun⸗ 
kten. Flügeldecken reiner grün, ohne Metallſchiller, der Seitenrand 
gelb, vergoldet; die Oberfläche grob punktirt, ohne Spur von Punkt⸗ 

reihen und ohne Rippen, die Gegend am Schildchen viel ſchwächer 

punktirt. Afterdecke kupferroth, runzelig, dicht von weißlichen anlie— 
19 * 
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genden Haaren bekleidet. Unterfläche und Beine ebenfalls kupferroth, 

nicht ſo dicht, aber doch gleichmäßig behaart; die Bruſtmitte und der 

Meſoſternalfortſatz nackt; dieſer ohne eingeriſſene Querlinie. Der Kiel 

zwiſchen den Vorderhüften kurz und dick. Vorderſchienen durchaus 

zahnlos; der Sporn hoch angeheftet, reicht bis zum Ende des erſten 

Fußgliedes. Fühler kupferig, der Fächer etwas kürzer als das Kopfſchild. 

Anmerkung. 

In verſchiedenen engliſchen Schriften beſchreibt Herr Hope noch 

folgende, mir unbekannte Arten dieſer Gattung. 

Mimela splendens Hope, Trans. Entom. Soc. I. 114. 6. 

Nepaul. 

Mimela auronitens Hope ibid. 7. Bengalen. 

Mimela chrysoprasus Hope bid. 116. 10. Singapore. 
Mimela bicolor Hope ibid. 11. Nepaul. 

Mimela similis Hope ibid. 12. Nepaul. 

Mimela princeps Hope ibid. III. 65. Siam. 
Mimela decipiens Hope ibid. 66. Aſſam. 
Mimela Pyroscelis Hope ibid. Aſſam. 

Mimela glabra Hope ibid. 67. Aſſam. 

Mimela Passerinii Hope, Proceed. Linn. Soc. I. Marz. 

1842. Himalaya. (Annal. and Magaz. of nat. hist. IX. 247.) 

Mimela Downsii Hope, Proceed. Ent. Soc. 7. Mürz. 1842. 

pag. 60. Wo. 6. Chuſan. (Ann. and Mag. of nat. hist. XI. 62.) 

25. Gatt. POPILIA Leach. 

Kopf ganz wie bei den typiſchen Anomalis gebildet, das 

Kopfſchild breiter als lang, vorn zugerundet, leicht gerandet, durch 

eine feine Leiſte von der Stirn geſondert. Mundtheile kräftig ge— 
bildet, aber ohne alle Eigenthuͤmlichkeiten; die Oberkiefer am Ende 

des hornigen Theiles mit 2 — 3 Zähnen, der Unterkieferhelm mit 

6 Zähnen in der gewöhnlichen Stellung (1.2. 3.) und Verbindung 

der beiden innerſten unterſten. Unterlippe vor der Spitze grubig 

vertieft oder ſchief abgeplattet. Fühler neungliedrig, wie immer, der 

Faͤcher im Ganzen nicht groß, mit ſchwacher Geſchlechtsdifferenz in 

der Länge. Der übrige Körper durch feine breite, oberhalb flache, 

gedrungene Statur beſonders ausgezeichnet. Der Vorderrücken un— 

regelmäßig ſechseckig, nach vorn verſchmälert, die beiden langen äu— 
* 
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ßeren Seiten gebogen, die drei hinteren durch ſcharfe Winkelung 
abgeſetzt und die mittlere vor dem Schildchen etwas nach vorn ge— 
bogen. Schildchen groß, dreiſeitig herzförmig, ziemlich kurz. Schul— 

terblätter vor dem Flügeldeckenrande erhaben, mit dem äußerſten 

Ende von oben ſichtbar. Flügeldecken flach und kurz, zwiſchen den 

Schultern am breiteſten, hier ſtark herabgebogen, dann allmaͤlig 

verſchmaͤlert, am Ende gemeinſam zugerundet, doch neben dem zu— 

geſpitzten vortretenden Nahtende etwas nach vorn eingebogen; auf 

jeder deutliche regelmäßige oder unregelmäßige, vertiefte Punktreihen, 

oder von Punktreihen eingefaßte flache Rippen. Seiten des Hinter— 

leibes neben den Flügeldecken etwas ſichtbar; die Afterdecke groß, 

meiſt ſtark gewölbt, häufig mit zwei vertieften ſtark haarigen Stellen. 

Der Bauch ohne Eigenheiten; die Bruſt in der Regel mit ſtark vor— 

ſpringendem kielförmigem Fortſatz zwiſchen den Mittelhüften, dem 

eine eingeriſſene Querlinie fehlt. Proſternum unbewehrt. Beine 

kurz und kräftig, beſonders die Füße; die Vorderſchienen ſtets zwei— 

zahnig, die größere Kralle hier beſtändig geſpalten, die kleinere zwar 

viel ſchmäler, aber faſt ebenſo lang. An den Mittelfüßen die grö— 

ßere Kralle beim Männchen einfach, beim Weibchen 

geſpaltenz an den hinterſten beide, wie immer, einfach. Ober— 

fläche in der Regel ganz haarlos, ſtark glänzend; die untere mehr 

oder weniger behaart, bisweilen dicht. 

Die zahlreichen Arten dieſer Gruppe verbreiten ſich über das 

ganze tropiſche und ſuͤdliche Aſien wie Afrika, kommen aber auch 

in einigen minder typiſchen Formen noch außerhalb der Tropenzone 

nördlich von ihr vor, wie namentlich in Aegypten, Meſopotamien 

und den aſiatiſchen Ländern gleicher Breite. Sie ſcheinen Gebirgs— 

gegenden den flachen Niederungen vorzuziehen und dieſerhalb in 

Kaſchmir, Nepaul, Aſſam am häufigſten aufzutreten. Sie bilden 

mehrere, ſehr natürliche Unterabtheilungen. 

1. Mit ſtark entwickeltem Meſoſternalfortſatz. Aechte Po: 

pilien. (Popiliae genuinae.) 

Herr Newman, der dieſe Gruppe ſpeziellen Studien unterwors 
fen hat (vgl. Transact. Eulom. Soc. III. 32. seg. und The En- 
tomologist. 315 et 330. seg.) beſchränkt darauf die ganze Gattung, 

allein die völlige Uebereinſtimmung des Baues mit mehreren Arten, 
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deren Meſoſternum unbewaffnet iſt, ſcheint mir hinreichender Grund zu 

fein, ſie mit in die Gattung Popilia aufzunehmen. 

1. Die aſiatiſchen ächten Popilien haben (mit Ausnahme der 

erſten, unten ganz nackten Art) an den fünf vorderen Bauchringen 

jederſeits einen weißlichen, aus Haaren gebildeten Querſtreif, deſſen 

Haare lang ſind, in einer vertieften Querlinie auf der Mitte des 

Ringes ſtehen und bloß in einfacher Reihe auf einander folgen. 

Anm. Dei zweien der mir in natura bekannten Arten, nehm⸗ 
lich bei P. nitida (No. 2.) und P. marginicollis (No. 15.) findet 

ſich vor dieſer Haarreihe eine zweite weniger regelmäßige unmittelbar 

am Grunde der genannten Ringe; aber bei keiner Art beſitzen die 

Bauchringe an derſelben Stelle eine zerſtreute, zwar dichte, aber ganz 

unregelmäßige und kurze Behaarung, wie die Afrikaner. 

A. Flügeldecken regelmäßig geftreift, der zweite Streif 

von der Naht ebenſo gebildet wie die übrigen; Afterdecke ohne 
die beiden Haarbüſchel, nackt oder gleichmäßig behaart. 

a. (I.) Bauchſeite und Afterdecke völlig haarlos. Fluͤ— 

geldecken mit regelmäßigen punktirten Furchen, aber ohne Grüb— 

chen neben der Schildchenſpitze, hinten breiter. Beine ziemlich 

ſchlank. 

1. P. Reginae, laete viridi-aenea, nitidissima, glabra; 

elytris regulariter punctato -striatis. Long. 7%. 
Newm. 1. J. 35. 1. 

Popilia splendida Guer. in Delessert Souv. de VInde. 
II. pag. 42. pl. 12. fig 1. — Revue zool. de la soc. 
Cuv. 1840. 39. 

In Border Indien, auf den Nelgheries. Ueberall gleichmäßig 
grün metalliſch, ſtark glänzend, völlig haarlos; die Fühler allein 

ſchwärzlich. Kopfſchild dicht punktirt; Scheitel und Vorderrücken in 
der Mitte mit einzelnen feinen Punkten, die Seiten nach außen hin 

allmälig tiefer punktirt. Auf jeder Flügeldecke 13 vertiefte Punktreihen, 

die vier inneren zunächſt neben der Naht ununterbrochen, die fünfte 

unvollſtändig und unterbrochen, auf einer erhabenen Fläche zwiſchen 

der vierten und ſechſten, dieſe letztere gegen die Spitze der Flügeldecken 

unvollſtändig, die ſiebente wieder ziemlich vollſtändig; die übrige nſechs äu— 

ßeren unvollkommener und ſtellenweis unterbrochen, nach vorn abgekürzt. 

b. (2.) Afterdecke nebſt Bruſt- und Bauchſeiten mehr oder weniger 

auf die angegebene Weiſe behaart. Flügeldecken ebenfalls ohne 
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Gruͤbchen auf der Mitte neben der Schildchenſpitze, hinterwaͤrts 
ſchmaler. 

2. P. nitida: laete viridi-aenea, elytris pedibusque te- 
stacels, aeneo- micantibus; ano, pectoris abdominisque lateribus 

albo- hirtis. Long. 4”. 2. +. 
Newman, Trans. Ent. Soc. III. 45. 21. — Hope in 
Gray’s zool. Miscell. pag. 23. 

In Vorder: Indien, Nepaul; von Herrn Hope. Dieſe auffals 
lend zierliche, länglich elliptiſch geformte Art hat in ihrem ganzen Ha— 
bitus eine überraſchende Aehnlichkeit mit Phaenomeris. Kopf, Vor⸗ 

derrücken und Schildchen ſind lebhaft erzgrün; Kopfſchild und Stirn 

punktirt, der Scheitel glatt. Der Vorderrücken iſt gegen den Kopf hin 

ſehr verſchmälert und hat faſt gerade Seiten, die Räume daneben ſind 

punktirt, die Mitte iſt glatt. Die bekannte Seitengrube iſt groß und 

tief. Schildchen ganz glatt. Flügeldecken gelb, erzfarben ſchillernd, mit 

fieben inneren, regelmäßigen, punktirten Streifen, einer ſchwachen von 

der Schulter herabkommenden Punktreihe und 4 ſchief neben einander 

liegenden, abgekürzten Randpunktreihen. Unterfläche erzgrün, die Mitte 

haarfrei, purpurſchillernd, die Seiten und die Afterdecke mit weiß— 

lichen Haaren bekleidet. Beine und Fühler gelblich, erſtere erzſchil— 

lernd; die Hinterfüße ſchwärzlich, ihre Krallen aber braun. 

3. P. nasuta: aenea, nitidissima, elytris pedibusque ca- 
staneis, aeneo-micantibus; pectoris lateribus ventrisque cingulis 

albo- hirtis; clypeo elongato reflexo. Long. 4”. & et 2. f. 

Newman J. J. 46. 22. 

In Vorder-Indien; nicht ſelten. Etwas breiter als die vorige 
Art und gedrungener gebaut. Hauptfarbe ein ſchönes lebhaftes Erz— 

grün, aber die Seiten des Vorderrückens und der Bauch ſcheinen braun 

durch; die Fühler, Flügeldecken und Beine kaſtanienbraun, erzfarben 

ſchillernd, die Füße ſchwarzgrün, mit braunen Krallen. Kopfſchild 

nach vorn zugeſpitzt, aufgebogen, wie die Stirn dicht punktirt; Scheitel 

und Vorderrücken glatt, bloß die Kopfecken des letzteren etwas punktirt. 

Schildchen fein punktirt, mit ſeichter Längslinie. Flügeldecken mit fünf 

punktirten Furchen von der Naht bis zur Schulter, und vier ſeitlichen 

abgekürzten nach außen daneben. Afterdecke bogig geſtrichelt, nackt. 

Hüften, Bruſtſeiten und Bauchringe weiß behaart; Schenkel unten mit 

einzelnen Haaren. Vorderſchienen ſcharf zweizahnig. 

4. P. acuta: cupreo - aenea, nitidissima, elytris pedi- 
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busque testaceis, aeneo- nitidis; clypeo elongato acuto recurvo. 
Long. 4“. 

Newm. Z. J. 46. 23. 

In Vorder-Indien. Der vorigen Art ähnlich und verwandt. 
Kopfſchild verlängert, mit ſcharfer zurückgebogener Spitze; dicht und 

gleichmäßig punktirt, ebenſo Stirn und Scheitel. Vorderrücken fein 

punktirt, Schildchen etwas gröber aber ſparſam. Flügeldecken völlig 

wie bei P. nasuta. Grundfarbe ein kupferfarbenes Grün, die Fühler 

braun, die Flügeldecken und Beine gelb, mit Erzſchiller; die Afterdecke 

metalliſch grün, vergoldet. 

Anm. Mir unbekannt, wie beide folgenden Arten, daher ich 
die a. a. O. gelieferten Beſchreibungen wiedergebe. 

5. P. rugicollis: viridi-aenea: clypeo, pronoti limbo, 

elytris pedibusque testaceis, aeneo-micantibus; pygidio nigro- 
aenev, piloso. Long. 3½¼. 

Newm. L. J. 47. 24. 

In Vorder-Indien. Kopf grob punktirt, grün metalliſch; das 
Kopfſchild und die Fühler gelb. Vorderrücken ſtark runzelig, metalliſch 

grün; Seiten- und Hinterrand gelblich. Schildchen grün, unregelmäßig 

und tief punktirt. Flügeldecken mit elf punktirten Furchen, gelbbraun. 

Afterdecke ſchwarzgrün, grau behaart. Beine gelblich-braun; Bruſt 

und Bauch ſchwarzgrün, greis behaart. 

6. P. fimbriata: nigra, capite prouotoque virescentibus; 
elytris chalybaeis, vage punctato - striatis; pygidio basi hirto. 
Long. 3, 

Newm. J. 7. 47. 25. 

In Vorder-Indien. Kopf dicht punktirt, faſt ſchwarz; Fühler 
gelb, der Fächer ſchwarz. Vorderrücken und Schildchen grünlich me— 

talliſch, nicht ganz ſo dicht, aber tiefer und regelmäßiger punktirt. Flü— 

geldecken mit elf unterbrochenen Punkten, dunkel indigoblau. After: 

decke am Grunde und der Ring über ihr mit weißlichen Härchen be— 

kleidet. Beine faſt ſchwarz, mit bläulichem und grünlichem Schiller. 

B. Fluͤgeldecken mit zwei tiefen Gruben neben der 
Schildchenſpitze, übrigens unregelmäßig geſtreift, d. h. 

der zweite Streif von der Naht flacher als die übrigen und nach 

hinten zu verloſchen. 
„ 
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a. (3.) Afterdecke ungefleckt. 

7. P. cyanea: tota cyanea, rarius viridi- aenea; pectoris 

abdominisque lateribus parcius hirtis; elytris bifoveolatis. Long. 
wee. 

Neiom. Ent. Tr. III. 39. 10. — Pop. concolor Laporte 
de Casteln. J. J. II. 138. a. 3. — Dej. Cat. 175. a. 

a. Var. cyanea. 

Popilia cyanea Hope, Gray zool. Misc. 23. 
b. Var. viridi-cyanea. 

Pop. beryllina Hope ibid. 
In Kaſchmir, von Herrn Kollar. Ueberall gleichmäßig ſtahl⸗ 

blau, bisweilen etwas grünlich. Kopfſchild und Stirn dicht punktirt; 

Scheitel etwas ſperriger, die Mitte glatt. Vorderrücken ziemlich ſtark 

punktirt, gegen die Mitte ſchwächer, vor dem Hinterrande glatt. Schild— 

chen mit zerſtreuten ſchwachen Punkten. Flügeldecken mit ſtarker Grube 

neben der Schildchenſpitze und 6 Punktreihen bis zur Schulter, von 

denen die zweite nicht vertieft und unregelmäßiger iſt; dann ſeitlich da— 

neben noch 5 verkürzte Reihen. Afterdecke nadelriſſig, nackt. Bruſt— 

ſeiten, Bauchringe und Schenkel weiß behaart, die Bauchringe oben 

neben dem Rande am dichteſten. Fühler und Taſter ſchwarz. 

Anm. Rutela histeroidea Schönh. Syn. Ins. I. 3. 155. 
29. app. 66. 96. ſcheint dieſer Art nahe zu kommen und fi) von 

ihr zunächſt durch die auf der Mitte lehmgelben Flügeldecken zu un— 

terſcheiden. 

8. P. mutans: statura orbiculari, obscure rubra, aeneo- 

splendens, nitidissima; elytris bifoveolatis. Long. 3½“. & et g. }. 

Newm. 1.1. 39. 8. 

In Vorder-Indien, von Herrn Hope. Viel breiter und ge— 
drungener gebaut als irgend eine andere Art, der Umriß faſt kreis— 

förmig. Grundfarbe ein tiefes Kirſchroth, das an den Flügeldecken, 
Schenkeln und am Bauch heller iſt, aber überall einen lebhaften blau— 

grünen Metallglanz hat. Der Kopf iſt dicht und ziemlich fein pun— 

ktirt, der Scheitel ſchwächer; der Vorderrücken hat vorn und an den 

Seiten dieſelbe Punktirung, die Mitte und der hintere Theil ſind glatt. 

Das Schildchen hat feine Punkte. Auf den Flügeldecken zeigen ſich 

eine ſtarke Quergrube neben der Schildchenſpitze, und ganz dieſelben 

Punktreihen wie bei der vorigen Art, indeß ſind die Punkte gröber 

und noch auf der Schulterhöhe ſelbſt finden ſie ſich, von da in einer 

Reihe nach hinten ſich erſtreckend. Die Afterdecke iſt fein nadelriſſig, 



298 Sechſte Ordnung. Coleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia. 

haarlos; Bruſt, Bauch und Schenkel wie bei der vorigen Art behaart. 

Fühler und Taſter ſchwarzbraun. 

b. (4.) Afterdecke mit zwei weißen Haarbüſcheln am Grunde. 

9. P. chlor ion: obscure-viridis, nitida, pedibus subcha- 
Iybaeis; elytrorum striis haud punctatis; pygidio bifasciculato. 
Long. 4. 

Newm. 1. 2. 39. 9. 

In Border: Indien, von Madras. Ueberall dunkel glasgruͤn, 
glänzend; Kopf dicht punktirt; Fühler ſchwarz. Vorderrücken vorn und 

an den Seiten punktirt, hinten glatt. Flügeldecken mit einfachen Strei— 

fen, ohne Punkte; die Grube neben der Schildchenſpitze ſehr tief. Af— 

terdecke mit zwei weißen Haarbüſcheln; Beine ſchwarzblau. 

10. P. Adamas: violacea vel viridi-aenea, nitidissima; 

pronoti margine externo, pygidiique fasciculis albo-hirtis; elytro- 

rum striis punctatis. Long. 31/,". & et 2. . 

Newm. J. J. 40. 11. 

In Vorder-Indien, von Herrn Melly. Ueberall gleichmäßig 

blau, oder dunkelgrün, ſtark glänzend. Fühler ſchwarz. Kopf dicht 

punktirt. Vorderrücken größtentheils glatt, hinter den Kopfecken einige 

zerſtreute Punkte, am Seitenrande ein weißer Haarſaum. Schildchen 

glatt. Flügeldecken mit tiefer Grube neben der Schildchenſpitze, neun 

ziemlich gleichen Punktreihen und einer zehnten unregelmäßigen neben 

der Nahtreihe; die 4 äußeren abgekürzt. Afterdecke in der Mitte ziem— 

lich glatt, an den Seiten bogig ſkulpirt, mit einzelnen weißen Haaren 

und zwei Büſcheln, die am Grunde unter den Flügeldecken hervorra— 

gen. Bauchringe auf der Mitte, Bruſtſeiten und Schenkel ziemlich dicht 

mit ſehr langen weißlichen Haaren beſetzt. 

11. P. complanata: viridi- aenea, clypeo pedibusque 
castaneis, elytris testaceis punctato -strialis; pronoti Iimbo hirto, 

pygidio bifasciculato. Long. 4%. 

Neiom. J. 1. 40. 12. 

In Vorder-Indien. Kopf dicht punktirt, metalliſch grün; das 
Kopfſchild bräunlich. Vorderrücken ebenfalls grün, die Mitte zerſtreut 

punktirt, die Seiten dichter, mit grauen Haaren neben dem Rande. 

Flügeldecken lehmgelb, mit 5 ziemlich regelmäßigen Punktreihen auf 

der Mitte und einer unregelmäßigen, hinterwärts abgekürzten, neben 
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der Nahtrekhe; die Grube neben der Schildchenſpitze tief. Afterdecke 
ſchwarzgrün, kupferig ſchillernd, mit 2 weißen Haarbüſcheln. Beine 

braun, metalliſch glänzend, die Füße dunkler. 

12. P. lucida: chalybaeo-aenea, elytris testaceis pun- 
ctato - striatis, pedibus castaneis aeneo- micantibus; pronoti limbo 

hirto, pygidio bifasciculato. Long. 3“/ 

Neiom. 7. J. 41. 13. 

In Vorder » Indien. Dunkel ſtahlblau oder grün: metalliſch; 
Fühler braun. Kopf dicht punktirt, der Scheitelrand glatter. Vorder⸗ 

rücken tiefer und dichter punktirt, der hintere Rand glatt, die Seiten 

behaart. Schildchen ſehr glänzend, zerſtreut punktirt. Flügeldecken 

wie bei den vorigen Arten gebildet, lehmgelb. Afterdecke mit den bei— 

den weißen Haarbüſcheln. 

13. P. minuta: sordide-aenea, antennis pedibusque ni- 

gro- aeneis; elytris testaceis, striato -punctatis, marginibus sutura- 

que aeneis; pygidio bifasciculato. Long. 3. 

Hope in Gray’s zool. Misc. 23. — Newm. J. J. 41. 14. 

In Border = Indien. Kopf und Vorderrücken metalliſch grün, 

kupferig ſchillernd; ſehr dicht und grob punktirt, ſtärker als bei den 

vorigen Arten. Flügeldecken lehmgelb, wie bei den vorigen geſtreift, 

mit 2 Gruben neben dem Schildchen; der Seitenrand und die Naht 

ſchwarzgrün, metalliſch glänzend. Afterdecke und Beine ſchwarzgrün, 

metalliſch; jene mit 2 weißen Haarbüſcheln. 

14. P. parvula*: viridi-aenea, nitidissima; elytris fulvo- 

testaceis, striato-punctatis; pygidio biſasciculato, pectoris abdo- 
minisque lateribus albo-hirtis. Long. 2½““. & et g. . 

Im Innern Java's, von Herrn Junghuhn. Kopf und Bor: 

derrücken dunkel metalliſch grün, die Seiten des letzteren beim Weib— 

chen braun durchſcheinend; Kopfſchild und Stirn dicht punktirt, Scheitel 

und Vorderrücken ſperriger, die Seiten des letzteren gröber, die Mitte 

und der hintere Theil glatt. Schildchen metalliſch grün, zerſtreut pun— 
ktirt. Flügeldecken braungelb, auf der Mitte mit den Grübchen neben 

dem Schildchen und den 5 Punktreihen, nebſt der abgekürzten, nicht 

vertieften Reihe neben dem Nahtſtreif; ſeitlich neben dem Rande noch 
2 Reihen, und eine dritte ganz kurze gleich unter der Schulter un: 
mittelbar am Rande. Afterdecke, Unterfläche und Beine dunkel metal⸗ 
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liſch grün; jene mit 2 weißen Haarbüſcheln am Grunde und einzelnen 

Haaren dahinter. Bauch mit dichter haarigen, ſeitlichen, weißen Halb— 

gürteln; Bruſt und Schenkel gleichmäßig behaart, die Schienen zer— 

ſtreuter. — Das Weibchen hat öfters rothbraune Schenkel, ſelbſt an 

den 4 vorderen Beinen gleichfarbige Schienen. 

C. Flügeldecken eben, ziemlich flach, ohne die tiefen 
Gruben neben der Nahtſpitze, vielmehr ſtatt ihrer eine ſehr 

leichte Vertiefung, die übrigens auch ganz fehlen kann. Afterdecke 

mit zwei Haarbüſcheln am Grunde. 

a. (3.) Mit fünf gleichen regelmäßigen Streifen auf 

den Flügeldecken zwiſchen Naht und Schulter; der unregelmä— 

ßige zweite Streif von der Naht fehlt ganz. 

15. P. marginicollis: fulvo-testacea, aeneo-micaus; 

capite pronotique disco viridi-aeneis, nitidissimis; pygidio bifa- 

sciculato, pectoris ventrisque lateribus albo-hirtis. Long. 5. &. T. 

Hope in Gray’s zool. Misc. 23. — Newm. J. J. 44. 18. 

In Vorder-Indien (Nepaul), von Herrn Hope. — Kopfſchild 

und Stirn dicht punktirt, Scheitel ſperriger; jenes bräunlich, dieſe bei— 

den rein metalliſch grün. Vorderrücken an den Seiten und vorn fein 

punktirt, in der Mitte und hinten glatt; die Mitte rein metalliſch grün, 

die Seiten bräunlich. Schildchen fein zerſtreut punktirt, metalliſch grün, 

die Spitze bräunlich. Flügeldecken gelbbraun, ſehr glänzend, mit fünf 

vertieften Punktreihen auf der Mitte und vier an den Seiten, wovon 

die äußeren nach hinten bald verſchwinden. Afterdecke bräunlich, grün 

metalliſch glänzend, nadelriſſig, mit zwei weißen Vüſchelflecken. Bruſt 

und Bauch grünlich, weißlich an den Seiten behaart; die Haare jedes 

Bauchringes in zwei Reihen hinter einander. Beine braungelb, weiß— 

haarig, metalliſch glänzend. Fühler braun. 

b. (6.) Mit ſechs oder mehr Streifen zwiſchen Naht und 

Schulter, der zweite von der Naht flacher, unregelmaͤßiger, 

nach hinten mehr oder weniger abgekürzt. 

16. P. plicatipennis Dp.: viridi-aenea, dense pun- 
ctata; pronoto pulvinato, elytris rubro-testaceis, subregulariter 

crenato-striatis; pygidio bifasciculato. Long. 4”. 2. F. 

Auf Borneo, von Herrn Dupont. Cine große ſchöne Art, 

welche ſich durch ihren ſtark gewölbten, polſterförmigen Vorderrücken 

von allen vorigen ſchon im Habitus unterſcheidet. Kopf, Vorderrücken 

und Schildchen ſind lebhaft metalliſch grün, gleichmäßig dicht und ziem⸗ 
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lich ſtark punktirt; die Gegend vor dem Schildchen und letzteres ſelbſt 

haben etwas ſchwächere Punkte. Die dunkel ziegelrothen Flügeldecken 

haben eine grüne Naht und grünliche Ränder; auf jeder zeigen ſich 

zwiſchen Naht und Schulter ſechs kerbig punktirte tiefe Streifen, von 

denen die zweite oben neben dem Schildchen ſich ausbreitet und unre— 

gelmäßiger wird, auch hinten den Endrand nicht erreicht, alſo früher 

als die benachbarten endet; nach außen daneben finden ſich noch fünf 

ähnliche Streifen mit dem Randſtreif, wovon die beiden vor der Rand— 

furche hinterwärts ftufenwelfe abgekürzt find. Die Afterdecke iſt ziem⸗ 

lich klein, viel ſchmäler als gewöhnlich, aber ſtark gewölbt, bogig ſkul— 

pirt und mit 2 weißen Haarbüſcheln am Grunde beſetzt. Bruſt und 

Hinterleib haben das gewöhnliche Haarkleid, ſind übrigens erzgrün, wie 

die Beine; doch ſpielen letztere ins Kupferige; die Füße find faſt ſchwarz, 

die Schenkel ſtark behaart. 

17. P. japonica: cupreo-aenea, dense punctata; elytris 
testaceis, profunde punctato-striatis, stria secunda interna abbre- 

viata; pygidio bifasciculato. Long. 4, 

Newm. f. J. 43. 16. 

In Japan. Vergoldet erzgrün; Fühler pechbraun, mit ſchwar— 

zem Fächer. Kopf dicht und grob punktirt; Vorderrücken zwar grob, 

aber nach hinten weniger dicht punktirt; Schildchen punktirt, die Spitze 

glatt. Flügeldecken lehmgelb, Naht und Ränder ſchwärzlich, mit tiefen 

ſtark punktirten Furchen, von denen die zweite von der Naht unvoll— 

ſtändig iſt und eine ziemliche Strecke vor dem Endrande verſchwindet. 

Afterdecke länglicher und ſpitziger als bei den meiſten Arten, erzgrün, 

mit zwei weißen Haarbüſcheln. Beine erzgrün, kupferig und golden 

ſchillernd; die Füße ſchwarz. a 

Anm. Ich muß dieſe mir in natura unbekannte Art für nahe 

verwandt mit der vorigen halten; da indeß die eigenthümliche Wölbung 

des Vorderrückens von P. japonica nicht erwähnt iſt, ſo dürften beide 

darin ſich am beſten unterſcheiden. 
0 

18. P. cupricollis: aenea, cupreo- vel aureo- micans; 

pronoto elytrisque planiusculis, his striato -punctatis, stria secunda 

tota irregulari; pygidio bifasciculato, Long. 3%“. & et 2. f. 

Newm. J. J. 42. 15. 
Pop. cupricollis, formosa et smaragdula Hope in Gray’s 

200“. Misc. 23. 
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Var. sutura aenea. 

Pop. suturata Hope ibid. 

In Vorder-Indien (Nepaul und Kaſchmir), von Herrn Kollar 

als Pop. Caschmirensis mitgetheilt. Länglicher geformt als gewöhn— 

lich, oberhalb ſehr flach; der Vorderrücken ſehr ſchmal. Ueberall erz— 

grün, bald reiner, bald mit Kupfer- oder Goldſchiller. Kopfſchild 

und Stirn dicht punktirt, Scheitel und Vorderrücken etwas ſperriger, 

der letztere nach hinten zu immer ſchwächer. Schildchen am Grunde 

punktirt, an der Spitze glatt. Flügeldecken rothgelbbraun, ſtark glän— 

zend, die Naht mehr oder weniger erzfarben; auf jeder zwiſchen Schul— 

ter und Naht fünf regelmäßige, leicht vertiefte Punktreihen, und noch 

zwei unregelmäßige, davon die eine ſtärkere zwiſchen der Nahtreihe und 

der nächſtfolgenden, die andere ſchwächere zwiſchen der dritten und vier— 

ten Reihe; außerhalb der fünf Hauptreihen noch fünf Seitenpunktrei— 

hen, wovon die beiden zunächſt vor der Randreihe ſehr abgekürzt und 

ſchwach ſind. Afterdecke bogig nadelriſſig, mit zwei Haarbüſcheln am 

Grunde. Bruſt, Bauch und Beine wie gewöhnlich, aber beſonders 

ſtark, dicht und lang behaart. 

19. P. virescens: laete aenea, nitidissima; antennis, 

elytris pedibusque testaceis, aeneo-micantibus; pygidio bifascicu- 

lato. Long. 3. 

Hope in Gray’s z00l. Misc. 23. — Newm. J. L. 44. 17. 

In Vorder: Indien (Nepaul). Lebhaft metalliſch grün, gold» 

glänzend. Fühler gelb, der Fächer ſchwarz. Kopf dicht punktirt, 

Vorderrücken zerſtreut und fein punktirt, Schildchen faſt glatt. Flü— 

geldecken lehmgelb, ſtark metalliſch glänzend, mit minder regelmäßig 

und zerſtreuter punktirten Streifen. Afterdecke mit zwei weißen Haar— 

büſcheln. Beine gelbbraun, ſtark metalliſch glänzend, die hinterſten 

Füße dunkelbraun. 

20. P. biguttata: laete viridi-aenea, nitidissima; ely- 
Iris testaceis, postice nigro-limbatis; pygidio bifasciculato. Long. 

2½%., & et N. f. 
Melol. bigutt. Wiedem. in Germar's Magaz. d. Entom. 
IV. 136. 

Popilia biguttata Dej. Cat. 3. dd. 175. a. — Laporte 
de Casteln. hist. natur, eto. II. 138. a 1. — Newm. 

1. J. 44. 19. 
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In Java, von Herrn Junghuhn. Lebhaft metalliſch grün, 

Kopfſchild und Stirn runzelig punktirt, Scheitel und Vorderrücken zer⸗ 

ſtreut fein punktirt, letzterer auf der Mitte und hinten glatt. Schild⸗ 
chen am Grunde punktirt. Flügeldecken lehmgelb, die Naht metalliſch 

grün, der Endſaum ſchwarz; die ſechs mittleren punktirten Furchen 

ziemlich regelmäßig, die zweite ſtark abgekürzt; die vier ſeitlichen un⸗ 

deutlicher. Afterdecke mit zwei weißen Haarbüſcheln. Bruſt, Bauch 

und Beine grün metalliſch, bisweilen kupferig; wie gewöhnlich, aber 

kurz behaart; Füße ſchwarz. 

21. P. difficilis: laete aenea, antennarum basi elytris 
pedibusque testaceis, aeneo-nitidis; pygidio bifasciculato. Long. 
6 

Neiom. J. J. 45. 20. 

In Oſtindien. Lebhaft grün, goldglänzend. Kopf und Vorder— 

rücken ziemlich regelmäßig und ſtark punktirt, Schildchen zerſtreut pun— 

ktirt. Flügeldecken lehmgelb, metalliſch glänzend, punktirt-geſtreift, die 

Punkte grob, die Streifen faſt vollſtändig. Afterdecke mit zwei bis— 

weilen undeutlichen Haarbüſcheln. Beine kaſtanienbraun, metalliſch 

glänzend. — 

2. (7.) Die afrikaniſchen ächten Popilien haben an beiden Sei— 

ten der Hinterleibsringe ebenfalls breite Haarbinden, allein dieſel— 

ben beſtehen aus unregelmäßig neben einander ſtehenden, kurzen 

Haaren, und dehnen ſich wenigſtens ſtellenweis über die ganze 

Breite der Ringe aus. 

Anm. Ich habe aus dieſer Gruppe bloß weibliche Individuen 

vor mir und kann demnach nicht entſcheiden, ob die von J. O. Welt: 

wood zu Newman's Monographie gelieferte Abbildung ganz richtig 

iſt. Dieſer zu Folge (Ent. Trans. III. pl. 3. F. 1. X.) hat nehm⸗ 
lich die größere Kralle der Mittelfüße beim Männchen die Andeutung 

einer Theilung an der Innenſeite vor der Spitze. Da eine ſolche bei 

den Männchen der Aſiaten entſchieden nicht vorhanden iſt, die Weib— 
chen beider Gruppen aber übereinſtimmend eine von der Spitze ſelbſt 

ausgehende Theilung in zwei gleiche Zacken an dieſer Kralle beſitzen, 

ſo möchte ich eine entſprechende Uebereinſtimmung auch bei den Männ⸗ 

chen vorausſetzen. 

22. P. rufipes: elongato-elliptica, punctata; elytris juxta 

scutellum subfoveolatis, irregulariter punctato-striatis; pedibus ru- 

fis, pygidio bifasciculato, Long. 65-6". 2. + 
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Cetonia rufipes Fabr. S. El. II. 139. 21. — Ej. Ent. 
Syst. I. 2. 129. 19. 
Cetonia 4-punctata Oliv. Ent. I. 6. 80. 101. pl. 10. f. 
93. — Fabr. Man!. Ins. I. 27. 12. — Herbst. Col. 

III. 263. 58. 
Rutela rufipes Schönh. Syn. Ins. I. 3. 154. 25. app. 

65. 94. — 
Popilia rufipes Dej. Cat. 3. ed. 175. a. 

Corporis colore’ variegato, fundo nigro aut viridi: 

clypeo, pygidio, pronoti angulis anticis elytrisque vel 

omnibus vel ex parte rufo - ferrugineis. 

Popilia brunnea Newm. Ent. Trans. III. 36. 3. 

Popilia rufipes Newm. J. J. 37. 5. 
Popilia Aeneas Neuem. J. J. 37. 6. 

In der Sierra Leona, von Herrn Hope mitgetheilt. Länglich 

elliptiſch geſtaltet; oberhalb flach, die Flügeldecken uneben. Kopf gleich— 

mäßig dicht und fein punktirt, der Rand zwiſchen Kopfſchild und Stirn 

nebſt dem Scheitel auf der Mitte glatt. Vorderrücken ebenſo dicht und 

fein, doch ſcharf punktirt, die Gegend vor dem Schildchen ganz glatt. 

Schildchen mit einigen zerſtreuten Punkten. Flügeldecken mit erhabener 

Naht und zwei deutlichen erhabenen Rippen, alle drei von feinen Punkt— 

reihen eingefaßt; der Raum zwiſchen Naht und Innenrippe oben ſicht— 

bar vertieft, zerſtreut punktirt, ebenſo der Schulterbuckel; neben der 

Außenrippe noch 4 allmälig nach außen abgekürzte Punktreihen, zwi— 

ſchen dieſen und dem Seitenrande ein ſehr dicht und fein punktirter 

breiter Streif. Der Endbuckel ſcharf vorſpringend. Afterdecke bogig 

punktirt, nackt, mit zwei weißen Haarbüſcheln am Grunde; der Ring 

darüber fein punktirt, nackt. Bauch- und Bruſtſeiten dicht von greiſen 

Haaren bedeckt. Schenkel und Schienen ſtets rothbraun, greis behaart; 

hinterſte Füße ſchwarz, Fühler rothbraun. — Größe und Farbe höchſt 

variabel; die kleinſten Individuen ſind kaum 5 Linien lang, die größ— 

ten beinahe ſieben. Die Grundfarbe iſt bald ein reines Schwarz, bald 

mehr blauſchwarz, bald ein dunkles, ſchwach metalliſches Grün; Kopf— 

ſchild, Seiten des Vorderrückens und die Afterdecke am Rande ſind 

ſehr gewöhnlich röthlich; bisweilen auch die ganze Afterdecke und die 

Flügeldecken. Bei den Männchen pflegen die rothbraunen Farben, bei 

den Weibchen die ſchwarzen und grünen am Rumpfe vorzuherrſchen. 

23. P. obliterata: luteo-fusca, viridi-micans, puncta- 
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tissima; elytris dilutioribus, sat regulariter striato -punctatis; pe- 

dibus rufis, pygidio immaculato. Long. 4, 

Schönh. Syn. Ins. I. 3. 154. 26. app. 65. 95. 

In der Sierra Leona. Geſtalt wie P. rufipes, aber kleiner, ſo 

groß wie Anom. horticola. Kopf dicht und faſt runzelig punktirt, hell— 

grün, das Kopfſchild noch dichter ſkulpirt, mit kupferig glänzendem 

Rande. Fühler und Taſter rothbraun. Vorderrücken gleichmäßig dicht 
aber fein und ſcharf punktirt, hellgrün metalliſch, die Seiten kupferig. 

Schildchen ebenſo grün, zerſtreuter punktirt, mit feiner Längslinie. 

Flügeldecken am Umfange grün, auf der Mitte blaß olivenfarben, mit 

regelmäßigen, ziemlich tief punktirten Streifen, der Endbuckel ſcharf 
vorgezogen, ſpitzig. Afterdecke grün, nadelriſſig, mit grauweißen an— 

liegenden Haaren zerſtreut bekleidet. Bauch- und Bruſtſeiten ebenſo, 

aber dicht behaart, die Ränder der Ringe kupferfarben, der Afterring 

gelb, grün metalliſch glänzend. Beine röthlich, grün ſchillernd, die 

Füße braun. 

Anm. Da ich dieſe Art nicht kenne, ſo habe ich die a. a. O. 

mitgetheilte Beſchreibung wiedergegeben. Die daſelbſt erwähnte Varie— 

tät, von der es heißt, ſie ſei: am Seitenrande des Vorderrückens gelb— 

lich, während die ganzen Flügeldecken eine blaſſe Olivenfarbe beſitzen 

und auf den Zwiſchenräumen zwiſchen den Furchen feine Punkte haben, 

iſt nach Prof. Erichſon (Wigm. Archiv. 1842. II. S. 229.) eine 

eigne Art. 

24. P. femoralis: viridi-aenea, capite pronotoque pun- 

ctatis; elytris striato - punctatis, disco femoribusque pallidis, viridi- 

micantibus, pygidio bifasciculato. Long. 7“. 

Klug im Atlas zu Erman’s Reise um die Erde. 36. 

84. — Pop. Oleae Newm. 38. 7. 

In Guinea. Dieſe Art fteht der vorigen ſehr nahe, unterſcheidet 

ſich aber von ihr durch den Bruſthöcker, der kürzer, ſtumpfer und 

nicht aufwärts gebogen iſt, während die Afterdecke zwei weiße Haar— 

büſchel beſitzt. Die Grundfarbe iſt ein metalliſch glänzendes Oliven— 

grün, die Fühler und die Flügeldecken ſind gelb, letztere beſonders in 

den Streifen, und haben einen grün metalliſchen Refler. Die Veine 

ſind gelb an den Schenkeln, an den Schienen und Füßen dunkler, ihr 

Glanz iſt kupferig. Die grüne Afterdecke hat 2 weiße Haarbüſchel. 

Kopf und Vorderrücken ſind dicht punktirt, das Schildchen dagegen zer— 

ſtreuter; auf den Flügeldecken zeigen ſich zwiſchen Schulter und Naht 
IV. 20 
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6 Streifen, wovon der zweite, wie gewöhnlich, aus unregelmäßiger ges 

ſtellten Punkten beſteht; neben ihnen erſcheinen ſeitlich noch 5, wovon 
der vorletzte ſehr verkürzt iſt. 8 

= 25. P. bipunctata: nigro-aenea, capite pronotoque di- 
midio antico punctatis; elytris fulvo-testaceis, striato -punctatis; 

pygidio bifasciculato. Long. 5". 2. F. 

Trichius bipunctatus Fabr. S. El. II. 132. . — E. 
Ent. Syst. I. 2. 120. 7. — Herbst. Col. III. 193. 7. 
Melol. bipunctata Oliv. Ent. I. 5. 37. 44. pl. 6. F. 69. 
Rutela bipunctata Schönh. Ent. I. 3. 154. 27. 
Popilia bipunctata Dej. Cat. 175. a. — Laporte de 
Casteln. hist. nat, II. 138. a. 2. — Newm. J. J. 38. 6. 

In Sid: Afrika, von Herrn Drege erſtanden. Ziemlich breit 
elliptiſch geformt, oberhalb mehr gewölbt, aber gleichmäßig. Dunkel 

ſchwarzgrün; Kopf, Vorderrücken und Schildchen kupferig glänzend; 

jene beiden fein und dicht punktirt, der Scheitel und die hintere Hälfte 

des Vorderrückens aber glatt. Flügeldecken bräunlich-dottergelb, ohne 

Metallglanz und ohne Grübchen neben dem Schildchen, mit 5 feinen, 

wenig vertieften Punktreihen zwiſchen Naht und Schulter, nebſt einer 

halben Reihe unregelmäßiger Punkte zwiſchen der Nahtreihe und der 

nächſtfolgenden, daneben noch 5 faſt vollſtändige, dichter an einander 

gerückte Randreihen. Afterdecke nadelriſſig, mit zwei weißen Haarbü- 

ſcheln; Bauch jederſeits mit vier weißen, nach innen zu breiteren, haa— 

rigen Halbbinden; die Bruſtſeiten gleichmäßig, aber dünn behaart; die 

Schenkel mit breiten Haarſtreifen. 

26. P. dorsigera: nigro-aenea, punctata; elytris stria- 

to-punctatis, striis abbreviatis, fascia lata media fulva; pygidio 

bifasciculato. Long. 6'/,. 
Neiom. J. “. 36. 2. 

In Congo, von Tuckey geſammelt; brit. Muſ. — Dunkel me: 

talliſch grün, Kopf dicht punktirt, Vorderrücken ebenſo vorn und an 

den Seiten, gegen die Mitte ſperriger, nach hinten ganz glatt. Schild— 

chen am Grunde dicht, gegen die Spitze zerſtreuter punktirt. Flügel— 

decken mit einer gelben Binde quer über die Mitte, und vertieften 

Punktreihen, von welchen allein die neben der Naht den Endrand er— 

reicht, während die übrigen ſchon auf ¼ ä der Flügeldeckenlänge enden, 

die zweite aus unregelmäßig geſtellten Punkten gebildet. Afterdecke braun, 

mit zwei weißen Haarbüſcheln. Beine braun, metalliſch glänzend. 
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II. Der Me ſoſternalfortſatz iſt nicht dolchförmig verlän— 
gert, ragt auch nicht tiefer herab, als die Mittelhüften, ſondern bil— 

det höchſtens eine kurze, wagrechte, ſtumpfe Spitze zwiſchen den Mittel⸗ 

hüften. (Popiliae spuriae.) 

Nicht bloß in den angegebenen Merkmahlen, ſondern auch im 

ganzen Körperbau weichen die unächten Popilien von den ächten 

ab. Sie haben nie die prachtvoll glänzende polirte Oberfläche der letz— 

teren, einen velatio kleineren Vorderrücken, deſſen Schildchenecken we— 

niger ſcharf hervortreten und deſſen Oberfläche gleichmäßiger dicht pun— 

ktirt iſt. Das Schildchen hat einen geringeren Umfang. Die Flügel— 

decken ſind etwas länger und weniger ſtark nach hinten verſchmälert. 

Die Afterdecke pflegt kürzer und flacher zu fein. Die Beine haben ei⸗ 

nen viel zierlichern oder beſſer ſchwächeren Bau, ohne gerade länger zu 

ſein. Alle mir vorliegenden Exemplare ſind Männchen und haben die 

größere Kralle an den Mittelhüften einfach, ungeſpalten, während die 

größere der Vorderfüße deutlich geſpalten iſt. 

a. (8.) Mit zwei weißen Haarbüſcheln auf der Afterdecke. 

Die Fühlerfächer ſind hier viel länger als bei den ächten Popi— 

lien und zeigen wahrſcheinlich eine ſtarke Geſchlechtsdifferenz in der Länge. 

27. P. fas ciculata: nigra, elytris testaceis; corpore toto, 
elytris exceptis, pilis longis albidis vestito, pygidio ventrisque la- 
teribus fasciculatis. Long. 3½““. S. 

Anisoplia fasciculata Dej. Cat. 3. ed. 175. ö. 

In Aegypten, von Herrn Dr. Waltl mitgetheilt. Rein ſchwarz, 
ohne Metallglanz, wenn auch nicht matt. Fühlerfächer ſo lang wie 

der ganze Kopf, der Stiel braun. Kopf, Vorderrücken und Schildchen 

dicht runzelig punktirt; Stirn, Scheitel und Vorderrücken mit langen 

2 

abſtehenden weißen Haaren bekleidet. Flügeldecken hell lehmgelb, dicht 

runzelig punktirt, mit ſchwachen Längsfurchen, die Naht bräunlich, die 

Oberfläche haarlos. Afterdecke mit zwei weißen Haarbüſcheln; Bauch 

und Bruſt lang aber nicht ſehr dicht behaart, die Bauchſeiten mit dich— 

teren Büſcheln. Beine ſchwarz, zerſtreut behaart, die Füße bräunlich. 
— Im Körperbau unterſcheidet ſich dieſe Art mit den beiden folgenden 

durch ein höher gerandetes Kopfſchild, einen kürzeren breiteren Vorder— 

rücken und faſt gleichbreite, bloß in der Mitte etwas bauchige Flügel— 

decken von den Mitgliedern der nächſten Gruppe. 

28. P. subvittata*: obscure cupreo-aenea, elytris te- 

20 * 
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staceis, sutura lineolisque quatuor posticis fuscis; corpore bre- 

vius hirto. Long. 2 /“. 4. 

In Süd -Afrika, von Herrn Drége mitgetheilt. Völlig wie 
die vorige Art gebaut, aber nur halb ſo groß. Kopf, Vorderrücken 

und Schildchen dunkel kupferfarben, erzgrün ſchillernd, dicht und grob 

punktirt, haarlos (ob durch Abreiben?). Flügeldecken hinter dem Schild— 

chen etwas vertieft, mit 11 vertieften Punktreihen, die zweite von der 

Naht nicht vertieft, unregelmäßig, nach hinten abgekürzt; die Grund— 

farbe lehmgelb, aber die Naht und die Räume zwiſchen den Punft- 

reihen 3 und 4, gleichwie zwiſchen 5 und 6 hinten braun. Afterdecke 

bogig ſkulpirt, mit 2 ſperrigen, weißen Haarbüſchen am Grunde. Bruſt 

und Bauch ebenſo ſperrig behaart, aber die Haare keinesweges kurz, 

gelblich-weiß. Fühlerfächer faſt länger als der Kopf, braun; die Füße 

gleichfalls. 

29. P. varicolorea*: nigra, dense punctata, supra gla- 

bra; elytris rugulosis, striatis, interdum rubris. Long. 3½“ . &. . 

In Meſopotamien, von Herrn Helfer geſammelt. Ueberall ein— 

farbig ſchwarz, dicht und grob punktirt, daher ſchwach glänzend; Kopf— 

ſchild fein runzelig. Fühlerfächer ſo lang wie der Kopf, der Stiel roth. 

Flügeldecken zwar deutlich gefurcht, aber dennoch runzelig, dicht pun— 

ktirt, die Furchen bogig geſtrichelt; gewöhnlich ſchwarz, bisweilen zie— 

gelroth. Afterdecke fein bogig ſkulpirt, mit zwei kleinen grauen Haar— 

büſcheln am Grunde. Bauch ſehr ſchwach behaart, die Bruſt etwas 

dichter mit langen gelbbraun- grauen Haaren bekleidet. Vorderſchienen 

mit drei Randzähnen in gleichem, aber weitem Abſtande; Füße eben— 

falls ſchwarz. 

b. (9.) Mit nackter oder gleichmäßig behaarter Afterdecke. 

Die Fühlerfächer ſind in dieſer Gruppe nicht länger als bei den 

ächten Popilien; das Kopfſchild hat keinen ſo hoch aufgebogenen Rand, 

iſt aber etwas länger; der Vorderrücken ſteht auch mehr im gewöhnli— 

chen Verhältniß zu den Flügeldecken, und letztere verſchmälern ſich hin— 

terwärts wieder mehr. 

30. P. suturalis: subtus nigra, dense albo- pilosa; su- 
Pra testacea: vertice pronotique maculis viridi-aeneis, elytrorum 

sutura et humeris nigris; pedibus rubris. Long. 3% A. F. 
Anisopl. suturalis Dez. Cat. 3. ed. 175. 5. — Guerin, 
Iconogr. du rögn. anim. Ius. pl. 25. F. 3. 
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In Senegambien. — Kopf, Vorderrücken und Schildchen dicht 

ſcharf punktirt, rothgelb; Scheitel und 2 Flecke auf der Mitte des Vor— 

derrückens hell erzgrün. Flügeldecken hellgelb, glänzender, mit 10 tie— 

fen punktirten Furchen, die vierte und fünfte von der Naht aus abge— 

kürzt, die 5 äußeren dichter an einander gerückt; der ganze Rand, die 

Naht und ein Streif auf der Schulterhöhe ſchwarz. Afterdecke grün 

metalliſch, dicht weiß behaart, die Mitte mehr oder weniger nackt. 

Bauch, Bruſt, Hüften und Schenkel mit weißen, mäßig langen Haa— 

ren dicht bekleidet; die Beine rothgelb, etwas metalliſch grün ſchillernd. 

31. P. pilifera*: obscure aenea, pilis appressis cinereis 

dense vestita; elytris rubicundis, parcius pilosis. Long. 2°/,. &. T. 

Auf Luzon, von Herrn Cuming. Geſtalt der vorigen Art, 

der Vorderrücken ſeitlich abfallender, die Beine etwas plumper. Ueber— 

all dunkel erzgrün, dicht punktirt, von kurzen, gelbgrauen, anliegenden 

Haaren bekleidet; das Kopfſchild nackt; Scheitel und Mitte des Vor— 

derrückens meiſt abgerieben, letzterer mit einer Längsfurche. Flügelde— 

cken dunkelroth, die Naht und der Rand ſchwärzlich-grün, auf jeder 

12 tiefe, grob punktirte Furchen, mit ſchmalen, feiner und unordentlich 

punktirten Rippen dazwiſchen; in den kleineren Punkten gelbgraue anlie— 

gende Härchen. Afterdecke, Bauch, Bruſt und Schenkel mit ähnlichen 

Haaren ganz dicht bekleidet; die Schenkel und die 4 vorderen Schienen 

rothbraun, die Füße ſchwarz, die zwei hinterſten Schienen grün me— 

talliſch glänzend. 

Anmerkung. 

In die eben abgehandelte Gattung gehören noch folgende, mir 

nicht genau genug bekannte Arten, um ſie in die von mir befolgte 

Gruppirung einordnen zu können. 

Popilia varia New. Mag. of nat. hist. III. (1839.) 366. 

Aſſam. 
Popilia gemma Newm. ibid. — Hope, Trans. Linn. soc. 

Vol. XVIII. pag. 596. 12. pl. 40. F. 4. — Gehört wohl zur fünfs 

ten Gruppe. — Aſſam. 

Popilia sulcipennis Hope, Annal. and Magaz, of natur. 

Histor. Vol. IX. pag. 495. 9. — Weſt -Afrika. 

Popilia luteipennis Hope, ibid. 10. — Ebenda. Verwandt 

mit Pop. Oleae Neon. 

Popilia cyanoptera Hope ibid. 11. — Ebenda. 
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Popilia Mac Lellandi Hope ibid. Vol. XI. pag. 63. — Pro- 
ceed. ent. soc. 7. Marz. 1842. 60. 7. — China (Chuſan). 

Popilia castanoptera Hope ꝛbid. 8. — Ebendaher. 
Popilia scalpta Neom. Entom. 222. — Luzon. 
Popilia aemula Newm, ibid. — Ebendaher. 
Popilia cetrata Newm. ibid. 223. — Ebendaher. 

Trichius biguttatus Fabr. Ent. syst. IV. app. 449., den 

Derfelbe früher: Mant. Ins. II. app. 377. als Trich. 4- guttatus 
beſchrieben hatte, iſt ſicher eine Popilia und vielleicht identiſch mit ei— 

ner der beiden aus China von Herrn Hope beſchriebenen Popilien 

(P. Mac Lellandi und P. castanoptera), da Fabricius' Art eben⸗ 

daher ſtammt und ſeiner Beſchreibung nach auf jene zurückgeführt wer— 

den kann. Schönherr hat dieſelbe bereits an richtiger Stelle neben 

P. bipunctata unter Rutela erwähnt (S/. Ins. I. 3. 155. 28.). 

26, Gatt. STRIGODERMA De). 

Cat. 3. ed. 

Während der charakteriſtiſche Typus der vorigen Gattung ein 

gedrungener Körperbau war, der bei einigen Arten ſich der Kreis— 

form im Umriß näherte, iſt bei gegenwärtiger gerade umgekehrt ein 

länglich elliptiſcher geſtreckter Bau allgemeiner verbreitet. Dadurch 

nähert ſich die Gattung im äußeren Anſehen den Aniſoplien, 

ſteht aber dennoch in allen weſentlichen Bildungsmomenten den 

Popilien entſchieden näher. Dahin gehört eine durchaus gleiche 

Kopfbildung, von der ich nur wiederhole, daß das Kopfſchild kurz, 

vorn abgerundet, leicht erhaben umrandet und von der Stirn durch 

eine meiſtens ſehr ſchwache undeutliche Querfurche geſondert iſt. Die 

Fühlerfächer zeigen keine oder eine ſehr geringe Geſchlechtsdifferenz 

in der Länge. Der Vorderrücken iſt auch hier ein charakkeriſtiſcher 

Theil; ſeine Hauptform iſt trapezoidal, denn die Seiten ſind nur 

wenig gebogen und der ziemlich nach hinten gebogene Hinterrand 

hat keine abgeſetzten Schildchenecken. Dabei ift feine Oberflache nie 

eine gleichmäßig gewölbte Fläche, ſondern ſie hat Gruben oder tiefe 

Furchen. Im erſten Falle zeigen ſich auf der Mitte jeder Seiten— 
hälfte hinter den Ecken zwei mehr oder weniger ſcharf begrenzte 
Grüͤbchen, von denen ſich die hintere nach dem Schildchen hin zieht, 

und deren Boden ſtärker ſkulpirt iſt als die übrige Oberfläche; im 
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zweiten Falle werden dieſe Grübchen zu tiefen Furchen, und dann 

hat auch die ſonſt nur abgeplattete Mitte eine ähnliche Längsfurche. 

Das Schildchen iſt zwar ziemlich breit, aber nicht ſo lang wie bei 

Popilia; die Schulterblätter dagegen treten deutlicher hervor, weil 

der Vorderrücken hinten ſtets ſchmäler iſt als die Flügeldecken. Dieſe 

haben zwiſchen den Schultern ihre größte Breite und verſchmälern 

ſich nach hinten mehr und mehr; ihre Oberfläche iſt mit tiefen Punkt— 

reihen oder regelmäßigen Furchen geziert, und ihr Ende mehr ein— 
zeln als gemeinſam zugerundet. Die Afterdecke ragt ſtark vor und 
iſt bauchig gewölbt, auch der Hinterleib überragt die Flügeldecken 

an den Seiten etwas, und die kräftig gebaute Bruſt tritt zwiſchen 
den Mittelhüften als ſtumpfer, aber wagrechter Höcker hervor. Die 

Beine ſind zwar nicht ſchwach, aber keinesweges ſo ſolide wie bei 

Popilia gebaut, und die Füße überall viel länger und ſchlanker. 

An den Vorderſchienen finden ſich nur zwei Randzähne, ihre grö— 

ßere Fußkralle und die der Mittelfüße iſt bei beiden Geſchlech— 

tern geſpalten, und hat beim Weibchen zwei gleiche, beim 

Männchen zwei ungleiche Endzacken, inſofern hier die größere 

nicht bloß breiter, ſondern auch viel länger iſt. 

Die Arten ſind über Nord-, Mittel- und Süd-Amerika ver⸗ 

breitet, allein bis jetzt nur aus der wärmeren gemäßigten und heis 

ßen Zone bekannt. 

A. Die Vertiefungen des Vorderrückens ſind flache Grüb— 
chen, welche fi öfters nur durch eine abweichende Skulptur verrathen. 

a. (1.) Die Streifen der Flügeldecken ſind minder regel— 

mäßige, z. Th. geſchwungene, wenig vertiefte Punktreihen; 

daher die Rippen bald breiter, bald ſchmäler, bald niedriger, 

bald höher erſcheinen. Die Vorderſchienen ſcharf z weizahnig. 

1. St. pygmaea: elongata, angusta, corpore aeneo, uni- 

colori vel rufo- variegato; elytris testaceis vel unicoloribus, vel 

nigro-limbatis vel etiam ſasciatis. Long. 2½ —3". S et 2. 4. 

Var. a. pronoto fortiter sed sparsim punctato; elytrorum striis 
levissimis, vix impressis, scutello glabriusculo. | 

a. elytris testaceis, nigro limbatis. 

Melol. cincta Fabr. S. El, II. 179. 110.— j. Ent. 
syst. I. 2. 175. 83. — Schünh. Syn. Ins. I. 3. 
208. 195. 
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Melol. marginata Oliv. Ent. I. 5. 70. 96. pl. 3. fig. 
23. a. b. 

ß. elytris testaceis, nigro-limbatis, sulura fasciaque me- 
dia plus minusve dilatata nigris. 

. Mel. ridens Fabr. S. El. II. 178. 104. — Schönh. 
Syn. Ins. I. 3. 210. 209. 

Trichius parvulus Germ. Ins. spec. nov. 131. 221. 

9. Mel. glabrata Fabr. S. El, II. 178. 103. — Schönh. 
Syn. Ins. I. 3. 210. 208. 

Var. b. pronoti lateribus densissime punctatis, disco sparsim 
sed fortiter punctato; scutello densius punctato; elytrorum 
striis profundis, interstitiis elevatis. 

c. elytris, abdomine, pedibus ex parte, pronotique limbo 

testaceis. 

HB. elytris, abdomine pedibusque rufis; illis macula scu- 

tellari, sutura fasciaque abbreviata fuscis. 

7. elytris, abdomine pedibusque nigris; illis macula ba- 

sali circa scutellum, alteraque post medium testacea. 

Mel. pygmaea Fabr. S. El. II. 179. 107. — Ej. Ent. 
syst. suppl. 133. — Coqueb. Illustr. icon. etc. III. 

133. tab. 30. fig. 10. — Schönh. Syn. Ins. 1. 3. 
192. 149. 

Var. c. pronoto toto densissime punctato, pubescente, opaco; 

scutello dense punctato, subnitido; elytrorum striis profun- 

dis, interstitiis elevatis. 

Anisopl. protea Dej. Cat. 3. ed. 175. b. 

Im ganzen mittleren Amerika (Carolina, Mexiko, Weſtindien, 

Columbien, Surinam und Braſilien). — Körperbau länglich elliptiſch, 

der Vorderrücken ſehr deutlich von den Flügeldecken abgeſetzt. Kopf— 
ſchild dicht punktirt, die Stirn ebenſo, der Scheitel etwas ſperriger. 

Vorderrücken an den Seiten anfangs auswärts gebogen, dann gerade, 

ſo daß die hinteren Hälften der Seitenränder parallel laufen; die Schul— 

terecken daher rechtwinkelig, der hintere Rand über das Schildchen vor— 
ſpringend, aber ſelbſt hier etwas ausgebuchtet, erhaben umrandet. Die 

Oberfläche bald ganz gleichmäßig zerſtreut, wenn auch ſtark punktirt, 

mit einer kleinen Gruppe dichterer Punkte hinter den Kopfecken, bald 

längs der Mitte und an den ganzen Seiten dicht punktirt, matt; 

bald endlich auf der ganzen Oberfläche dicht punktirt, ſo daß aller 
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Glanz fehlt; alsdann in den Grübchen einzelne gelbliche Härchen. 
Schildchen glatter als der Vorderrücken, bald fein, bald ftärfer und 

dichter punktirt. Flügeldecken mit 4 ganzen vertieften Punkreihen zwi— 

ſchen Naht und Schulter, und 2 ſucceſſiv kürzeren oben nach der Schul- 

ter hin daneben; an den Seiten 4 ſchwächere Punktreihen, die eine 

länglich elliptiſche Schwiele, welche etwa über dem erſten Hinterleibs— 

ringe liegt, umfaſſen. Afterdecke concentriſch nadelriſſig, Bauch und 

Bruſt ebenſo ſkulpirt, mit einzelnen Borſten. Beine lang, die Schie— 

nen oben dick, ſtark borſtig; die Füße länger als die Schienen, ſehr 

geſtreckt. — g 

Die zahlreichen Farben- und Skulptur-Varietäten habe ich oben 

nur in ihren hauptſächlichſten Typen angegeben; denn es giebt außer 

dieſen noch eine Menge Zwiſchenformen, die ſich nicht gut einzeln feſt— 

halten laſſen. Gewöhnlich iſt die Grundfarbe ſchwarz, mit leichtem 

Kupferglanz, ſeltener ein lebhaftes Erzgrün. Die Fühler bleiben ſchwarz, 

aber die Seiten des Vorderrückens, die Flügeldecken, der Hinterleib und 

die Beine werden bald mehr, bald weniger hell rothbraun oder gelb; 

doch haben die Flügeldecken oft eine ſchwarze Naht, einen ſchwarzen 

Saum und eine breite ſchwarze Querbinde, bald ſo, daß jene beiden 

Stellen vereinigt, bald dieſe beiden zuſammen dieſelbe Farbe annehmen. 

Anm. Im gegenwärtigen Augenblick habe ich ſämmtliche Varies 

täten, im Ganzen ein und zwanzig Exemplare (5 aus Carolina von 

Zimmermann, 3 andere aus Nord-Amerika, 2 aus Mexiko, 7 aus 

Columbien, 3 von Cayenne, J aus Braſilien) vor mir, und muß dem— 

nach alle zu einer Art rechnen. Die Nord-Amerikaner gehören nur 

der zweiten Hauptvarietät, die Mexikaner nur der dritten, die übrigen 

theils der erſten, theils der zweiten an, ſo daß dieſe Skulpturunter⸗ 

ſchiede z. Thl. endemiſche Formen zu bezeichnen ſcheinen. Was die 

Synonymie betrifft, jo habe ich die Originale von Fabricius' Arten 

aus Kopenhagen und Kiel zur Anſicht gehabt und mit ihnen 

meine Exemplare verglichen. Der Germarſche Trich. parvulus liegt 

mir ebenfalls vor; er weicht von Mel. ridens Fabr. nur durch ein 

etwas mehr vorwiegendes Schwarz der metalliſchen Grundfarbe ab. 

2. St. columbica Dej.: corpore breviori, dilatato, ae- 
neo, fulvo-variegato; pronoti disco laevi, elytris substriatis, striis 

punctatis; subtus sparsim griseo-setosa. Long. 3— 31/3". & et g. 7. 

In Columbien, von Herrn Buquet. Im Ganzen der erſten 
Hauptvarietät von Sl. pygmaea ähnlich, aber viel breiter und auch et— 
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was größer. Grundfarbe ein dunkles Erzgrün, beim Weibchen der 
Saum des Vorderrückens, die Beine und die Flügeldecken gelbbraun, 

beim Männchen bloß letztere, aber ſchwarz geſäumt. Kopf dicht pun⸗ 

ktirt, das Kopfſchild runzelig, beim Weibchen gelblich. Vorderrücken 

ziemlich kurz, und daher ſcheinbar breit, aber doch viel ſchmäler als 

die Flügeldecken; die Seitenränder hinten ebenfalls parallel; die Ober— 

fläche in der Mitte zerſtreut und grob punktirt, an den Seiten fein und 

dicht, mit geringer Andeutung der Grübchen. Schildchen ziemlich glatt, 

der Länge nach vertieft. Flügeldecken mit ſechs leicht vertieften, pun— 

ktirten, parallelen Streifen zwiſchen Naht und Schulter, die beiden 

äußeren abgekürzt; daneben ſeitlich noch 4 dicht an einander gerückte 

Reihen, von denen die zwei mittleren eine länglich lanzettliche Schwiele 

umfaſſen. Afterdecke dicht mit anliegenden greiſen Härchen bekleidet, 

der Grund beim Weibchen braun. Bauch, Bruſt und Beine etwas 

ſperriger greis behaart; letztere ziemlich ſtark gebaut, die Füße nicht 

länger als die Schienen. 

b. (2.) Die Streifen der Flügeldecken ſind gleichbreite, 
tiefe, regelmäßige Furchen, deren Zwiſchenräume mit 

ihnen gleiche Breite haben. 

3. St. vestita“: corpore aeneo, subtus densissime pilis 

pallidis vestito; capite pronotoque varioloso-punctatis; elytris te- 

staceis, regulariter profunde sulcatis; pedibus rufis, tarsis nigris. 

Long, 3½ . - 

In Mittel-Amerika. Eine eigenthümliche Form, die im Habi— 

tus zwiſchen der vorigen und folgenden Art die Mitte hält, beſonders 

aber durch den ſchmalen Vorderrücken ausgezeichnet iſt. Dieſer und 

der Kopf dicht grob punktirt, oberhalb nackt; erſterer dunkel rothgelb, 

letzterer grün, das Kopfſchild gelblich. Die Seiten des Vorderrückens 

an der hinteren Hälfte geſchwungen, ſo daß die Schulterecken vorſprin— 

gen. Schildchen dicht grob punktirt, grün, neben dem Seitenrande 

ein gelblicher Streif. Flügeldecken gelb, die Naht ſchwarz, mit 11 re⸗ 

gelmäßigen tiefen Furchen und einer ſtarken hohen Randſchwiele über 

der Hinterhüfte. Afterdecke, Bruſt und Bauch ganz dicht von hellgel— 

ben anliegenden Härchen bekleidet. Beine zierlich, aber nicht gerade 

lang; Schenkel und Schienen rothgelb, kupferig glänzend, gelbborſtig, 

die vorderſten Schienen ſcharf zweizahnig. Füße dunkel erzgrün, faſt 

ſchwarz. Fühler ſchwarz; das Grundglied röthlich.— 

Anm. Das Vaterland dieſer Art, welche ich in London bei 
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einem Händler kaufte, vermag ich nicht mit Sicherheit anzugeben; doch 

weiſt die Bildung derſelben auf Mittel-Amerika zwiſchen Mexiko, Co⸗ 
lumbien und Quito hin. 

4. St. arboricola: nigro-aenea, corpore subtus prono- 
toque sparsim griseo-hirto; elytris testaceis, sulcatis: costis 9 5 
rumque nigris. Long. 5“/. Jet. 

Melol. arboricola Fabr. S. El. II. 174. 87. — Ej. Ent. 
8 /st. I. 2. 171. 67. — Schönh. Syn, Ius. I. 3. 192. 
148. — Ilig. Mag. IV. S0. 87 
Strigod. porcata Dej. Cat. 3. cd. 175. ö. 

In Nord-Amerika, von Herrn Zimmermann. MUeberall dunkel 

ſchwarzgrün, das Männchen länglich elliptiſch, ganz wie bei der folgen— 

den Art geſtaltet, das Weibchen breiter, in der Geſtalt großen Exem— 

plaren der Anomala (Phyllopertha) horticola ähnlich.“) Kopf und 

Vorderrücken beim Männchen dicht und grob, beim Weibchen ſperriger 

und feiner punktirt, gelbgrau behaart, mit deutlicher Ausführung einer 

mittleren Längsfurche und zwei ſchiefen Seitengruben, die hintere Hälfte 

des Seitenrandes gerade. Schildchen dicht punktirt, gelbgrau behaart. 

Flügeldecken mit zwölf gleichen regelmäßigen Furchen (von denen bis— 

weilen einige in einander fließen), und ebenſo breiten abgerundeten Rip— 

pen; jene gewöhnlich gelb, dieſe ſchwarz; eine Randſchwiele fehlt auch 

dem Weibchen. Afterdecke fein runzelig ſkulpirt, wie der Bauch und 

die Bruſt weich grau behaart. Beine dunkel erzgrün, braunborſtig; 

die vorderſten Schienen faſt zahnlos, die Schenkel beim Manne oben 

etwas gelblich; überhaupt die ganzen Beine deſſelben ſtärker, e 

gebaut. Fühler und Kopfſchild ſchwarz. 

Anm. Herr Prof. Dr. Behn hat mir aus Fabricius 

Sammlung deſſen Mel. arboricola mitgetheilt; es iſt ein Männchen 

dieſer Art. Mel. nitidula Oliv. gehört, wie ſchon Illiger (a. a. O.) 

ſagte, zu Mel. nitidula Fabr. und iſt ein Geniatide. 

* Schon oben (S. 239.) habe ich dieſe Aehnlichkeit ausgeſprochen; fie 

iſt allerdings fo groß, daß man die Anom, (Phyllop.) horticola vielleicht 

ebenſo richtig zu Strigoderma bringen kann; beſonders weil man dadurch die 

Ausnahme, welche fie unter den Phylloperthis wegen des Meſoſternums bildet, 

vermiede. Auch hat An. horticola Andeutungen der Seitengrübchen des Vor: 

derrückens. 
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B. (3.) Die Vertiefungen des Vorderrückens find fehr deut: 
liche längliche Gruben, welche gegen die hochgewölbten Zwi— 

ſchenräume ſtark abſtechen; die Streifen der Flügeldecken find eben⸗ 

falls ganz regelmäßige tiefe Furchen. Vorderſchienen beinahe zahnlos, 

der obere Zahn kaum angedeutet. 

5. St. suleipennis: statura gracili, elongata, violaceo - 

aenea, pronoto septies profunde sulcato et punctato; elytris pro- 
funde et late porcatis. Long. 5 —6“/. Jet 2. 

Var. a. pronoto violaceo-aeneo, elytrorum costis nigris. 
c. pedibus totis nigris. 

Strig. nigripes Dej. Cat. 3. ed. 175. ö. 
£. femoribus viridi- flavescentibus. 

Strig. suleipennis Dez. zd. 

Var. b. pronoto violaceo-aeneo; elytris rufo-testaceis unico- 

loribus; femoribus posticis viridi-Navescentibus; tibiis vel 

nigris vel rufis. 

Var. c. eadem, sed pronoto vel toto vel in latere purpureo- 
aureo. 

Strig. fastuosa Rug. MSS. 

Strig. trochilus Szurm. MSS. 

In Mexiko, Herrn Germar's Sammlung. Sehr länglich el: 

liptiſch geſtaltet. Kopf dicht und grob runzelig punktirt, an den Sei— 

ten über den Augen borſtig behaart; gewöhnlich dunkelblau, bisweilen 

hell erzgrün, mit goldenen Seiten. Vorderrücken trapezoidal, die Sei— 

ten vorn gebogen, hinten parallel, die Schulterecken abgerundet, die 

Oberfläche grob punktirt, zerſtreut gelb oder graubraun behaart, bald 

mehr, bald minder; die Längsfurche tief und ſcharf, die drei ſchiefen 

nach hinten allmälig größeren Seitenfurchen nicht immer gleich ſtark, 

die mittlere bisweilen ſehr ſchwach angedeutet. Farbe wie der Kopf, 

bald bläulich, bald grünlich, bald hell kupferroth, mit vergoldeten Sei— 

ten. Schildchen dicht punktirt, faſt immer blauſchwarz, ſeltener grün— 

lich. Flügeldecken mit 13 tiefen, regelmäßigen, allmälig nach außen 

etwas ſchmäleren Furchen, zwiſchen denen ſich ebenſo breite abgerun— 

dete Rippen erheben; der Grund der Furchen quer geſtreift oder pun— 

ktirt, gelb, die Rippen blauſchwarz; oder auch fie gelbbraun. After: 

decke, Bauch und Bruſt ſchwarzblau, leicht gelbgrau behaart; erſtere 

dicht concentriſch geſtrichelt. Beine ſchwarzblau oder grünlich, die Hinz 

terſten Schenkel ſehr gewöhnlich hellgelb, grün metalliſch glänzend; die 

Schienen und Füße an allen Beinen bisweilen rothbraun. Die Bor: 
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derſchienen kurz und breit, aber fait zahnlos bei beiden Geſchlechtern. 
Fühler ſchwarz. 

6. St. sumtuos a“: validior, viridi-aenea, pronoto aureo, 

quinquies sulcato, sed non punctato; elytris late costatis, angu- 

stius sulcatis. Long. 6— 7“. &. 

In Peru, von Herrn v. Tſchudi geſammelt; durch Herrn 

Coulon mitgetheilt. Der vorigen Art im ganzen Bau ähnlich, aber 

größer, relativ breiter und dadurch kräftiger gebaut. Kopf zerſtreuter 

und nicht ſo runzelig punktirt, grün metalliſch glänzend, der Grund 

braun. Fühler ſchwarz. Vorderrücken hell morgenroth, prachtvoll glän— 

zend, goldſchillernd; die Furchen kürzer, nicht ſo ſcharf eingedrückt, im 

Grunde flacher und an jeder Seite nicht drei, ſondern bloß zwei, 

die nach innen breiter werden; ſie ſelbſt und die Wölbungen dazwiſchen 

glatt, kaum hie und da mit Spuren von Punkten. Schildchen dicht 

punktirt, erzgrün. Flügeldecken gelbbraun, mit 13 Furchen, wie dort, 

aber die Furchen ſchmäler als die breiten, flachgewölbten Rippen und 

allmäliger in letztere übergeführt; die Tiefe in ihnen mit ſchwachen 

Querſtrichen. Afterdecke lang zugeſpitzt, quer nadelriſſig, rothbraun; 

Bruſt und Bauch dunkel erzgrün, die Seiten des letzteren mit weißen 

Haarbüſcheln; das Seitenſtück und die Hinterſchenkel hellgelb, erzgrün 

ſchillernd; die übrigen Schenkel, die Schienen und Füße rothbraun, 

metalliſch glänzend, die hinterſten Füße bis zum Krallengliede blau— 

ſchwarz. Vorderſte Schienen relativ viel ſchmäler, lang ausgezogen, 

zahnlos. 
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2. Ruteliden (Rulelidae). 

Lamell. phylloph. systellochela metallica labro porrecto, 
sinuato vel bilobo, rarius integro, menti apicem non tangente; 

mandibulis extus in apice saepius dentatis vel acuminatis, maxil- 

larum galea plerumque argute dentata; antennis decies articula- 

tis, tibiis anticis plerumqgue tridentatis; unguibus vel simplicibus 
vel furcatis. 

Unter allen Gruppen der Phyllophagen zeichnet ſich keine 

ſo ſehr durch den Glanz ihrer Färbung und die oft überraſchende 

Pracht ihres Aeußeren aus, wie die vorliegende; ſie wetteifert in 

dieſer Hinſicht mit den ſchönſten Melitophilen, und kann nur 

inſofern dieſen nachgeſtellt werden, als ihre Mitglieder weder ſo 

zahlreich, noch ſo allgemein verbreitet, noch endlich ſo groß ſind, 

wie manche jener tropiſchen Blumenbewohner der öſtlichen Halb— 

kugel; daher ſie wohl unleugnenbar von den ächten Goliathi— 

den an Pracht übertroffen werden. Aber häufiger als dieſe in ih— 

rer Heimath, und an Orten einheimiſch, wohin der Verkehr mit 

den europäiſchen Mutterländern allgemeiner und mehr geregelt iſt, 

kommen ſie eben deshalb in den Sammlungen des alten Continents 

öfterer vor, als jene ſeltenen Formen Aſiens oder Afrikas; und 

gewähren ihnen noch immer ſehr beliebte, wenn auch allgemein 

bekannte Gegenſtände des Schmuckes und der Zierde. 

Ihren Körperbau im Allgemeinen betreffend, ſo habe ich den— 

ſelben ſchon früher (S. 208. flgde.) vergleichungsweiſe geſchildert, 

indem ich auf die großen und vielfachen Uebereinſtimmungen hin— 

wies, in denen die Ruteliden zu den Anomaliden ſtehen. 

Ich habe dort gezeigt, daß der Bau des Mundes, ſo wie er als 

Gruppentypus auftritt, feine weſentlichen Unterſchiede darbietet, und 

daß auch die ſenkrechte Stellung der Oberlippe, welche man wohl 

als charakteriſtiſch fuͤr dieſe Gruppe angefprochen hat, ihr weder 

allein, noch in allen ihren Mitgliedern zukommt. Ich mußte da⸗ 

her als das entſcheidende Trennungsmoment die Zahl der Fühler 
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glieder betrachten, indem dieſelbe bei den Anomaliden immer 

neun, bei den Ruteliden dagegen zehn zu fein ſcheint. Hier⸗ 

zu geſellen ſich dann als fernere Gruppencharaktere die beſtändige 

Einfachheit der zwei hinterſten Fußkrallen bei den Anomaliden, 

welche bei den Ruteliden in beiden Geſchlechtern nur dann auf— 

tritt, wenn auch die mittleren und vorderen einfach find, Phaeno- 

meris ausgenommen, die dem Typus der Anomaliden ſich an— 

ſchließt. Dagegen haben viele Ruteliden äußerlich am Endrande 

gezähnte Oberkiefer, die den Anomaliden nie eigen find, End— 
lich zieht ſich der Ring über der Afterdecke bei den Ruteliden ges 

meiniglich unter die Flügeldecken, während er bei den Aniſopli— 

aden oder Anomaliden darüber hervorragt. Auch hierin folgt 

Phaenomeris dem Typus der letzteren, und bildet ſo ein unmit— 

telbares Uebergangsglied zwiſchen den Ruteliden und Aniſo— 

pliaden, das indeſſen habituell der zweiten Gruppe näher ſteht 

(namentlich durch die auffallende Aehnlichkeit mit Strigoderma 

Abth. 3. und mit Popilia nitens), als der erſten. Nach ſolchen 

Beziehungen wird hoffentlich Niemand mehr die innige Verwandt— 

ſchaft der Aniſopliaden und Ruteliden in Abrede ſtellen, 

vielmehr gern zugeben, daß die von Latreille angeregte Bezie— 

hung der Ruteliden zu den Xylophilis lediglich auf einer zu 

hoch angeſchlagenen Uebereinſtimmung im Bau der Endecke an den 

Oberkiefern zwiſchen einigen Mitgliedern beider Gruppen beruhe, 

dieſelbe aber um ſo weniger Bedeutung haben könne, als ſie weder 

hier, noch dort, allgemeines Gruppenmerkmahl iſt. 

Wenn ich es nach fo innigen Verwandtſchaften der Aniſo— 

pliaden und Ruteliden noch unternehme, die letzteren allge— 

mein zu ſchildern, ſo thue ich dies mehr der Vollſtändigkeit wegen, 

auf die Gefahr hin, Wiederholungen zu begehen, die unvermeidlich 

waren. Vom Kopfe in dieſer Betrachtung ausgehend, findet ſich 

zunächſt am Kopfſchilde manches Eigene, aber freilich nicht allge- 

mein gültige. Ein abgerundetes, bogenförmig begrenztes Kopfſchild, 

mit leicht erhabenem Rande, wie wir es gewöhnlich bei den Ani— 

ſopliaden antreffen, iſt auch hier eine häufige, den Gattungen 
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Phaenomeris, Macraspis, Chlorota und Areoda z. Thl. eigene 

Form; allein häufiger noch findet ſich ein mehr paraboliſch vorge— 

zogenes Kopfſchild, deſſen äußerſtes Ende leicht ausgebuchtet oder 

gar in zwei Zacken aufgebogen iſt. Dieſen Bau haben die Gat— 

tungen Pelidnota, Rutela, Cnemida, Parastasia, Caelidia und 

Strigidia, doch tritt er nicht bei allen, oder bei allen ihren Arten 

gleich deutlich auf. Sehr abweichend iſt endlich der tief zweilappige 

Clypeus von Chasmodia, und der zurückgebogene, aufgeklappte, 

ungetheilte Endrand einiger Areoden. Mit dieſen Unterſchieden 

harmonirt mehr oder weniger der Bau der Oberlippe. Bei Phae- 

nomeris ſchief geneigt und weiter als gewöhnlich vorgeſchoben, hat 

ſie hier eine ziemliche Ausbiegung in der Mitte; während dagegen 

die durch ein abgerundetes Kopfſchild ausgezeichnete Gattung Ma- 

eraspis, und deren nächſte Verwandte, eine in der Mitte gerade 

umgekehrt etwas vorſpringende, leicht geſpitzte Oberlippe beſitzen. 

Ebenſo tief wie das Kopfſchild iſt fie dann bei Chasmodia gefpal- 

ten; ſehr zurückgezogen und mehr oder weniger tief ausgebuchtet fin— 

den wir ſie bei den ächten Rutelen, den Chryſinen, Chryſo— 

phoren und Areoden. Daß fie bei allen dieſen Gattungen dick, 

kräftig, hornig, in der Tiefe etwas zwiſchen die Oberkiefer hinab— 

geſunken und am Rande borſtig gewimpert iſt, bedarf keiner neuen 

Erörterung; dieſer Bau gehört zum Gruppencharakter der Phyllo— 

phagen. Ebenſo wenig brauche ich die allgemeinen Bildungsverhält— 

niſſe der Oberkiefes zu beſprechen, denn auch ſie weichen von 

dem Geſammttypus der Phyllophagen nicht weſentlich ab; ein kräf— 

tiger, feilenartig in die Quere gefurchter Mahlzahn am Grunde, 

ein Haarſaum darüber am Innenrande, welcher die Hautſtelle des 

Melitophilenkiefers andeutet, und zwei bis drei ſcharfe, wenn auch 

nicht lange Schneidezähne an der Innenecke geben dieſen Typus 

vollſtändig an. Häufig iſt der Endrand des hornigen Theiles noch 

abgerundet, dem Seitenrande der Oberlippe und des Clypeus ent— 

ſprechend, daher wir von oben bei geſchloſſenen Kiefern nur eben ihren 

äußerſten Rand neben den genannten Theilen bemerken. Dies iſt 

bei Phaenomeris, Thyridium, Plusiotis, Chrysophora, Chry- 
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sina und Areoda der Fall. Allein öfter erhebt ſich der Endrand 

vor der Spitze, da wo ſich die Seiten nach vorn umbiegen, in 

ein oder zwei dicke, abſtehende, hornige Zacken (Zähne kann man 

ſie nicht gut nennen, da ſie nichts mit der Kauverrichtung des Kie— 

fers zu thun haben), welche den Kopfrand weit überragen, und von 

oben ſehr gut geſehen werden können. Dieſen Bau haben die mei— 

ſten Gattungen, namentlich Macraspis, Chasmodia, Chlorota, 

Cnemida, Rutela und Heterosternus. Sind beide Zacken vor— 

handen, ſo beſitzen ſie entweder gleiche Größe, wie bei Rutela, 

oder die innere iſt größer als die äußere, wie bei Macraspis; ja 

letztere fehlt wohl ganz, und die innere iſt dann ſehr ſcharf, ſo daß 

der Endrand des Oberkiefers theils abgeſtutzt erſcheint (Chlorota), 

theils lang zugeſpitzt (Heterosternus); ſtumpfere Kerben ſind ſie 

bei Chasmodia. — Ganz auf dieſelbe Weiſe folgt der Geſammt— 

bau des Unterkiefers dem allgemeinen Typus der Phyllopha— 

gen, ja er erreicht gerade hier und bei den ächten Melolon— 

then ſeine höchſte Vollendung. Ich bemerke daher nur über die 

Varianten, welche innerhalb der Gruppe vorkommen, daß ſie ſich 

auf den Helm und das obere Ende des Kauſtückes be— 

ſchränken. Erſterer hat in der Regel ſechs lange, ſpitze, aber doch, 

kräftige Zähne ganz in der Stellung wie bei Anomala, alſo den 

größten zu oberſt, dann zwei etwas kleinere neben einander darun— 

ter, und ganz unten drei feine in einer Querreihe neben einander; 

fo finde ich den Helm bei Rutela, Macraspis, Chlorota, Cae- 

lidia, Parastasia und Cnemida geformt; ſtumpfer, aber übrigens 

ebenſo gezähnt, erſcheint er bei Heterosternus und Plusiotis, 

aber etwas anders bei Chrysophora und Chrysina, indem bei bei⸗ 

den die Zähne der zweiten Reihe in einen einzelnen, breiten, queren 

Zahn zuſammenfließen, und die drei unterſten Zähne nur noch als 

Höckerchen auf der Höhe einer zweiten Querleiſte hervortreten. Ge— 

wöhnlich nimmt an dieſer ausgebildeten Zahnung des Helmes das 

Kauſtück keinen Antheil, und ein dichter Buſch ziemlich ſteifer brau— 

ner Borſten, der an der innerſten Ecke unter dem letzten Zahn her— 

vorwächſt, iſt alles, was ihm Bemerkenswerthes zukommt. Einen 
IV. 21 



322 Sechſte Ordnung. Coleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia. 

wirklichen, wenn auch nicht eben großen Zahn hat dieſer Theil bei 

Phaenomeris, welche Gattung ſich noch dadurch von allen ande— 

ren unterſcheidet, daß die Anzahl ihrer Zaͤhne am Helm acht iſt, 

die in folgender Reihe ſtehen: 1, 2, 2, 3; und bei Macraspis, 

welche Gattung aber ſonſt dem Typus der Rutelen in der Zah— 

nung des Helmes treu bleibt. Daſſelbe gilt von Heterosternus, 

wo auch ein kleiner Jahn am Kauſtück vorhanden iſt. Letztere bei— 

den Gattungen haben dann zuſammen ſieben Zähne am Unter— 

kiefer, Phaenomeris ſogar neun, die übrigen Genera aber nur 

ſechs. Hinter dieſer Normalzahl bleiben aber einige andere Gat— 

tungen durch Verkümmerung der Zahnung, wie ſie bei Chrysina 

und Chrysophora zuerſt angedeutet wird, zurück; namentlich Cha- 

smodia, welche eigentlich gar keine Zähne mehr hat, ſondern einen 

abgerundeten löffelförmigen Helm, aus dem nach unten ein Höcker 

hervortritt; dann die neuen Gattungen Byrsopolis und Chlorota. 

Letztere ſchließt ſich an Macraspis, und hat einen ähnlichen, aber 

kürzeren dickeren Helm; erſtere iſt näher mit Areoda verwandt und 

hat einen kleinen, ſtumpfen, ſchwach gezahnten Helm, dem der Typus 

von Areoda zu Grunde liegt. Die Kiefertaſter bieten keine weſent— 

lichen Eigenheiten dar, das letzte Glied iſt das längſte, gewöhnlich 

ſpindelförmig, ſelten kolbig, wie bei Areoda; nächſt ihm pflegt 

das zweite das größte zu ſein. — Sehr geringen Verſchiedenheiten 

iſt endlich die Unterlippe unterworfen. Ihre Kinn iſt breiter als 

lang, in der Mitte am breiteſten, und außen abgeplattet oder etwas 
vertieft. Der ausgebuchtete Zungentheil iſt ſchief angeſetzt, kurz, 

nie breiter als die Mitte des Kinns, und ſeitlich durch einen tiefen 

Einſchnitt von ihm getrennt, worin die kleinen Lippentaſter ſtecken. 

Die häutige herzförmige Zunge ſitzt innen feſt am Kinn, und er— 

reicht nicht einmal das Ende des Zungentheiles. *) 

Wenden wir uns demnächſt zu den anderen Organen des Ko— 

pfes, ſo iſt von den Fühlern nichts zu erwähnen, als ihre Be— 

) In einem der nächſten Hefte meiner genera Insectorum werde ich 

alle dieſe Bildungen durch Darſtellung einiger Haupttypen erläutern; die Ta⸗ 

feln ſind bereits im Stich vollendet. 
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ſchränkung auf zehn Glieder ); in ihrem Bau ſtimmen dieſe Glie— 

der darin überein, daß das erſte kolbig und etwas gebogen, das 

zweite knopfförmig iſt, von den folgenden fünf aber die drei erſten 

mehr zylindriſch, die beiden letzten etwas tutenförmig geſtaltet und 

kürzer ſind, während die drei Fächerglieder gleiche Größe haben und 

in der Regel einen geringen oder gar keinen Geſchlechtsunterſchied 

in der Länge verrathen. Relativ am längſten find fie bei Byrso- 

polis, am kürzeſten dagegen bei Chrysophora. 

Vom Kopfe ſelbſt iſt ſchon erwähnt, daß die trennende Furche 

zwiſchen Kopfſchild und Scheitel ſehr ſchwach iſt, oder ganz fehlt; 

noch füge ich hinzu, daß die Augen im Ganzen nicht groß find, 

und der meiſtens nur ſchmale, leicht erhöhte Augenkiel nicht leicht 

bis zur Mitte in ihre Oberfläche eindringt, ſondern der Regel nach 

etwas kürzer iſt. 

Eine ſehr große allgemeine Uebereinſtimmung zeigt der Vor— 

derrücken in ſeiner auffallenden Kürze und beträchtlichen Breite. 

Dieſe Verhältniſſe ſind die typiſchen in der Gruppe; er hat zugleich 

immer gekrümmte Seiten, ſtark neben dem Kopfe vorſpringende 

Ecken, und ſtumpfe Schulterwinkel, nebſt einem hinterwärts vor- 

gezogenen Rande, deſſen Schildchenecken nur ſelten (bei Cnemida, 

Chasmodia, mehreren Macraspis - Arten und Phaenomeris) deut- 

licher abgeſetzt find. Phaenomeris, wie fie überhaupt am eigenthüm— 

lichſten in dieſer Gruppe geftaltet ift, hat den längſten und ſchmäl— 

ſten Vorderrücken, die geradeſten Seiten und faſt auch die ſtärkſten 

Schildchenecken; ihr folgt Cnemida zunächſt; dann reihen ſich eis 

nigem exikaniſche Formen, welche man, trotz ihrer Abweichungen, 

zu Macraspis ſtellen muß (3. B. Macr. splendens Klug. De). 

Cat.) ihnen an, und dieſe kommen von allen Gruppengenoſſen der 

Gattung Phaenomeris im Gefammtbau am nächſten. Große 

Aehnlichkeit hat auch mit ihr in den angegebenen Verhältniſſen die 

ebenfalls mexikaniſche Gattung Telaugis, ja fie ſteht ihr ſyſte— 

) Bei der neuholländiſchen Gattung Caelidia, die ich nicht genau 

kenne, ſind nach Angabe meiner Pariſer Collectaneen nur neun vorhanden; 

ob wirklich, werde ich ſpaͤter erörtern. 

21 * 
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matiſch noch näher, als die genannte Macraspis splendens, 

Die übrigen Gattungen entfernen ſich nicht ſo ſehr vom allgemei— 

nen Habitus. Der Vorderrücken hat übrigens nicht bei allen Ru- 

teliden einen rings herumgehenden aufgeworfenen Rand; denn bei 

den Macraspididen fehlt derſelbe in der Regel am ganzen Hin— 

terrande, bei Phaenomeris und Telaugis nur vor dem Schild— 

chen. — Die Bewaffnung des Proſternuus hinter den Hüften, 

welche wir zuerſt bei Mimela kennen lernten, findet ſich bei den 

Ruteliden viel allgemeiner wieder. Phaenomeris hat ſie nicht, aber 

ſchon bei Macraspis hebt ſich das Proſternum zwiſchen den Hüf— 

ten kielartig, und nimmt in dieſer Entwickelung um ſo mehr zu, je 

mehr ſich der Fortſatz am Meſoſternum verkleinert. Allgemein iſt 

ein Zapfen am Proſternum als breite ſchiefe Platte hinter den Hüften 

bei den Rutelen und Pelidnoten ſichtbar, erreicht aber ſein Ma— 

ximum erſt bei Chrysina und Chrysophora, deren Meſoſternalfortſatz 

dagegen mit ber Heinfte if. Areoda hat den Fortſatz am Proſter— 

num, wenn derſelbe am Meſoſternum fehlt; dagegen fehlt jener in 

dieſer Gattung, wenn der Meſoſternalfortſatz ſtark entwickelt iſt; wo— 

raus ſich denn überall eine Wechſelbeziehung zwiſchen beiden Ge— 

bilden entnehmen läßt. — Nicht eine ſolche, ſondern eine harmoni— 

ſche Entwickelung, gilt vom Meſoſternalfortſatz, dem Schildchen und 

den Schulterblättern, welche Harmonie ſchon früher mehrmals er— 

wähnt wurde (IV. Bd. S. 74. 205. III. Bd. S. 125. 135.). Es 

bedarf daher nur der kurzen Angabe, daß Macraspis in dieſer 

Harmonie alle anderen Gattungen übertrifft, und ſowohl den größ— 

ten Meſoſternalfortſatz, als auch das größte Schildchen und die am 

ſtärkſten vor dem Flügeldeckengrunde aufſteigenden Schulterblätter 

beſitzt; daß ſich ihr die Gattungen Chasmodia, Phaenomeris, 

Cnemida, Telaugis und einige ächte Rutelen G. B. Rut. 

laeta Web.) anreihen, daß aber dennoch ein ſichtbares Hervortre— 

ten der Schulterblätter nur bei Phaenomeris und Cnemida be⸗ 

wirkt werden konnte, weil nur bei dieſen der Vorderrücken hinten 

ſchmäler bleibt als die Fluͤgeldecken. 

Der ganze Rumpf hinter dem Prothorar zeichnet ſich übrigens 



Orltte Familie. Phyllophaga. Abth. Rutelidae. 325 

bei den Ruteliden mehr durch einen langgezogenen geſtreckten, 

als durch einen kurzen, dicken und breiten Typus aus; verhält ſich 

alſo umgekehrt wie bei den Anomaliden. Dabei iſt der Umriß 

bald zylindriſch, bald mehr eiförmig, doch haben nur die Chry— 
ſinen ihre größte Breite in der Mitte des Hinterleibes. Die Flü— 

geldecken haben zwar oft noch wirkliche, oder von Punktreihen an— 

gedeutete Rippen, allein ebenſo oft fehlen ſie, und eine gleichmäßige 

Skulptur bedeckt ihre Oberfläche; der häutige Randſaum, den wir 

bei Anomala kennen lernten, findet ſich bei den Ruteliden nicht 

wieder. Phaenomeris zeigt hinter den Flügeldecken noch zwei obe— 

re Bauchringe, bei den anderen Gattungen ragt normal nur 

der letzte, oder die Afterdecke, als gewölbtes Dreieck hervor. Beim 

Männchen pflegt dieſelbe länger, ſpitziger, beim Weibchen kuͤrzer und 

ſtumpfer zu ſein; dort mehr ſenkrecht, hier mehr nach hinten ge— 

neigt vorzutreten. Am Bauch ſelbſt find keine bemerkenswerthen Ei- 

genſchaften vorhanden, denn jener häutige Gürtel zwiſchen dem letz— 

ten und vorletzten Ringe wurde ſchon früher (S. 212.) zur Genüge 

beſprochen. Bei ſtark eingezogenem After vermißt man ihn biswei— 

len, doch iſt er in der Regel bei anderen Individuen ſichtbar. Auch 

von der Bruſt wüßte ich nichts Bezeichnendes hervorzuheben, nach: 

dem der Meſoſternalfortſatz als ziemlich allgemeine Eigenheit der 

Gruppe bereits erwähnt iſt. Seine Formen ſind mannichfach, ihre 

Beſchreibung aber gehört der Gattungsſchilderung an. Die Naht 

zwiſchen Meſo- und Metaſternum iſt an ihm überall ſehr deutlich 

und rückt um fo mehr nach vorn, je länger er iſt; bei Phaeno- 

meris und den mit Rutela laeta Web. verwandten Arten, die 

eine beſondere Gruppe bilden, liegt ſie unmittelbar an der Spitze 

ſelbſt, bei Macraspis etwas hinter der Spitze, bei Pelidnota und 

Plusiotis genau zwiſchen den Hüften. Alle dieſe Gattungen haben 

keine eingeriſſene Querlinie hinter der Naht; aber bei Chrysophora 

iſt eine ſolche vorhanden. 

Die Beine der Ruteliden ſind ſolide und kräftig gebaut, 

aber im Ganzen nicht lang; wenigſtens kommen ſehr lange Beine 

nur als Geſchlechtsauszeichnung den Männchen von Chrysina, 

4 
> 
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Chrysophora, Heterosternus und Rutela fulgida Dej. zu. 

Häufiger iſt die allgemeine Verdickung des Beins beim männlichen 

Geſchlecht, die ſich bisweilen indeß auf die Füße und beſonders die 

vorderen beſchränkt (Macraspis, Chasmodia, Areoda). Die Vor⸗ 

derſchienen haben in der Regel drei Randzähne, die ſich nur an 

der unteren Hälfte des Randes finden, klein aber ſcharf ſind, und 

einander an Größe nicht eben nachſtehen. Bei Areoda werden fie 

jedoch ſehr ungleich, der obere nehmlich kleiner, rücken dabei mehr 

auseinander, und vertheilen ſich faft gleichmäßig über den ganzen 

Seitenrand. Hier ſchwindet bisweilen der obere ganz. Dagegen 

differiren die Geſchlechter in Zahl und Form der Zähne an den 

Schienen nicht leicht, und wenn das eine hier zahnlos iſt, wie bei 

Phaenomeris, fo iſt es auch das andere. Die vier hinteren Schie— 

nen haben nur ſelten (bei ächten Rutelen) die beiden mit Bor— 

ſten beſetzten erhabenen Querkanten, gewöhnlich fehlen ſie, und ei— 

nige zerſtreute Borſten bekleiden das Schienbein am oberen Rande. 

Auch die Sporen ſind am Ende in der gewöhnlichen Zahl vorhan— 

den, vorn einer, hinten je zwei an jeder Schiene. Die Füße ſind 

immer fünfgliedrig und das erſte Glied iſt auch vorn nicht größer 

als die folgenden, das letzte dagegen überall das längſte und ſtets 

mit zwei Krallen bewaffnet; zwiſchen ihnen tritt das kurze, nicht 

immer mit Borſten beſetzte Onychium ſchief hervor, ſo daß es die 

kleinere Kralle mehr zu ſtützen ſcheint, als die große. Jedes Fuß— 

glied hat unten zwei oder mehr kurze Stacheln am Endrande, oben 

gewöhnlich einige lange Borſten, die dann auch am Onhchium ſich 

finden. Die Krallen ſelbſt betreffend, ſo ſind die beiden jedes Fu— 

ßes nur bei Phaenomeris gleich geftaltet und gleich groß, d. h. 

die vorderen vier gabelig, die hinterſten einfach; bei allen anderen 

Gattungen differiren beide Krallen in der Größe, wenn auch nicht 

immer in der Form. Nur einfache Krallen an allen Füßen haben 

Rutela, Pelidnota, Plusiotis, Chrysina, Chrysophora und 

mehrere Areodae; eine gleiche Bildung mit einer breiteren geſpal— 

tenen Kralle an den Vorderfüßen der Männchen findet ſich bei Te- 

laugis und Cnemida. Daſſelbe Verhältniß beim Männchen, ver— 
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bunden mit einer gabeligen Theilung der größeren Kralle an den 

vier hinteren Füßen des Weibchens, zeigen die Gattungen Chasmo- 

dia, Chlorota und Thyridium. Eine gabelige Theilung eben die— 

fer Krallen bei beiden Geſchlechtern. iſt den Gattungen Parastasia, 

Macraspis und Caelidia eigen. Erſtere ſteht darin ganz ſingu— 

lär da, daß die ſtärkſte Verdickung der Füße beim Männchen das 

mittlere Paar trifft, und nicht wie gewöhnlich das vorderſte. In 

anderer Weiſe eigenthümlich verhält ſich Areoda lanigera, denn 

bei ihr hat das Männchen an allen Füßen eine leichte Spaltung 

an der größeren Kralle, während die des Weibchens einfach bleibt. 

Ein allgemeines Geſetz über die Krallenbildung läßt ſich demnach 

in dieſer Familie nicht aufſtellen; ſie bleibt darin hinter der vorigen 

zurück, welche wenigſtens am letzten Fußpaar immer dieſelbe un— 

gleiche Größe und einfache Bildung behauptete. 

Mehr wüßte ich über den äußeren Bau der Ruteliden nicht 

zu berichten, und vom inneren muß ich ganz ſchweigen, da derſelbe 

ebenſo wenig, wie der Larventypus, bekannt iſt. Auch von der Le— 

bensweiſe hierher gehöriger Arten ſind nur kurze Notizen von La— 

cordaire (Annal. des scienc. nat. prem. ser. Tom. 20. 21.) 
und Perty (Deleclus anim. arlic. Brasil. etc.) mitgetheilt wor— 

den; beide bemerken, daß man die Arten von Macraspis, Rutela, 

Pelidnota und Areoda des Morgens an den Blättern verſchiedener 

Pflanzen finde, deren Blumen fie am Tage umflattern und benagen. 

Ihr Flug iſt ſchnell und ſummend. Die Nacht ſcheinen ſie an der 

Unterſeite der Blätter hängend nach Art der Maikäfer zuzubringen, 

von denen ſie ſich in ihrer Nahrungsweiſe wohl nur dadurch unter— 

ſcheiden, daß manche lieber die inneren Blüthentheile, als die eigent— 

lichen Blätter verzehren. 

Die geographiſche Verbreitung der Gruppe iſt ſehr einfach, 

indem faſt alle Gattungen auf das heiße und wärmere Amerika be— 

ſchränkt find; ſüdlich kennt man noch Arten aus Patagonien (Ho- 

monyx cupreus Guer), nördlich aus Canada (Pelidn. pun- 

ctata). Die ſchönſten und größten Arten finden ſich in Meriko 

(Chrysina, Plusiotis, Heterosternus) und Peru (Chrysophora); 

Braſilien hat wohl die meiſten verſchiedenen Formen aufzuweiſen, 

Nord-Amerika dagegen nur zwei (Cotalpa lanigera, Pelidnota 
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punctata). Außer den Amerikanern kennt man eine Gattung Phae- 
nomeris aus dem Innern von Afrika mit zwei Arten, eine ſüd— 

aſiatiſche Gattung Parastasia mit 14 Arten, und eine Gattung 

Caelidia von Neuholland mit zwei Arten. Die Zahl aller bekann— 

ten ſcheint 140 nicht zu überſchreiten. Es iſt demnach dieſe Gruppe 

eine örtlich ebenſo beſchränkte, wie an Arten arme, deren formelle Man— 

nichfaltigkeit aber trotzdem größer iſt, als die der vorigen. Ehe wir 

dieſelbe näher analyſiren, mag die Geſchichte ihrer Entdeckung und 

Begründung eingeſchaltet werden. 

Linns kannte bei Abfaſſung der zwölften Ausgabe ſeines Na— 

turſyſtemes (Stockh. 1766. 8.) nur ſechs Arten, die beiden ſchon er— 

wähnten Nord » Amerikaner und vier aus Süd-Amerika (Rut. li- 

neola, Pel. glauca, Macr. Chrysis, M. tetradactyla). Bei 

Fabricius, der die meiften Arten, wohl lediglich durch das glanz— 

volle äußere Anſehn beſtimmt, zu Cetonja ſtellte, ſteigerte ſich ihre 

Anzahl bis auf 20; und einige mehr hat Olivier. Illiger 

(Ueberſ. d. Olivier) erkannte zuerſt in ihnen den Melolonthen— 

typus. Durch die abweichende Mundbildung veranlaßt, gründete 

darauf Latreille (1803) die Gattung Rutela (hist. nat. des 

Crust. el des Insectes. Tom. III. 153. el Tom. X. 202. — 

Gen. Crust. et Ins. II. 105.), und faßte fie fo weit, wie wir 

gegenwartig die Familie nehmen; während Eſchſcholz 12 Jahre 

ſpäter, ohne Latreille's Gruppe zu kennen, die heutigen Ma: 

craspididen als eigne Gattung Anticheira aufſtellte (Mem. de 

lacad. imp. des scienc. de St. Petersb. Tom. VI. pag. 475.). 

Dieſe Gattung ift jedoch von allen ſpäteren Schriftſtellern überſehen 

worden, vielleicht weil die faſt gleichzeitige Arbeit Schönherr's 

(Syn. Ins. I. 3.) ſie nicht kennen konnte, und von ihr gewöhnlich 

die Artenkunde der neueren Zeit anhebt. Nicht anders erging es 

dem Grafen v. Hoffmannsegg (Wiedemann's zool. Magaz. I. 

1. 1817.), der ſchon damals den Inhalt von Rutela ſchärfer zu 

beſtimmen ſuchte, indem er Latreille's Gattung ſehr glücklich 

in drei: Rutela (Macraspis Mac Leay), Lagochile (Chas- 

modia Mac Leay) und Diabasis (Rutela Mac Leay) ſpal⸗ 

tete, leider aber bei dem ſchwachen Verkehr Deutſchlands mit 

dem Auslande in jener Zeit gar nicht beachtet wurde. So ha— 
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ben Mac Leay's fpätere Arbeiten (horae entomolog. 1819. 1.) 

allgemeinen Eingang gefunden, und die ältere ift daneben vergeſſen 

worden. Letzterer erhob (a. a. O. S. 154.) die Latreilleſche Gat⸗ 
tung zur Familie und ſonderte fie in die Gattungen Rutela, Chas- 

modia, Macraspis, Pelidnota, Areoda und Hoplognathus; dieſe 
beiden nach handſchriftlichen Andeutungen von Leach und Kirby. 

Latreille nahm bei ſeinen ſpäteren allgemeinen Arbeiten die mei— 

ſten jener Gattungen an, und führte ſie dadurch in die Wiſſenſchaft 

ein; während zugleich Graf Dejean und Kirby ihre Zahl ver— 

mehrten. Erſterer ſtellte in feinem Catalog die Gattungen Chry- 

sophora, Chlorota, Dorysthetus (richtiger Dorystethus), Bra- 

chysternus, Thyridium, Strigidia und Caelidia auf, ohne fie 

näher zu charakteriſiren; Kirby dagegen beſchrieb ausführlicher 

(Zool. Journ. III. 146. seg.) zwei neue Genera, das eine: Une- 

mida, auf Trichius retusus Fabr. gründend, das andere: Chry- 

sina, auf das Weibchen des durch Francillon's Schilderung 

berühmt gewordenen Canguru beetle, welcher als Scarabaeus 

macropus von Shaw wiederholt beſchrieben und von Schön— 

herr (Syn. Ins. I. 3. 111. 40.) zu Trichius gerechnet worden 

war. Jene Gattung, eine ſehr eigenthümliche Geſtalt, hatte auch 

Latreille's Aufmerkſamkeit erregt, und von ihm den Namen Ome- 

tis erhalten. Darauf zunächſt hat Dupont eine ſehr ſonderbare 

Form als Heterosternus buprestoides beſchrieben (Guer. Mag. 

II. Ins. 10. 1832.) und ganz kürzlich Guerin (revue zool. de 

la soc. Cuv. 1839. 295. seg.) eine minder eigenthümliche Nütelen = 

Art als Homonyx. Die jüngſte Publikation in dieſer Familie rührt 

von J. O. Weſtwood her, welcher die aſiatiſche Gattung Para- 

stasia bekannt machte (Annal. and Mag. of nalur, hist. VII. 

204. 1841.); nachdem die afrikaniſche Gattung Phaenomeris ſchon 

1835 von Hope (Trans. Zool. soc. I. 95.) und ſpäter noch ein⸗ 

mal vom Grafen v. Mannerheim als Eupyga (bullet. d. J. 

soc. des Nalur. d. Mosc. 1838.) beſchrieben worden war. 

Kommen wir nun zur ſyſtematiſchen Ueberſicht dieſer vielen 

Genera, ſo ſtellt ſich uns Phaenomeris, als das unmittelbare 
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Uebergangsglied zu den Aniſopliaden, von ſelbſt an die Spitze, 

der ſich als nächſte Verwandte Telaugis und einige mehr eigen— 

thümliche Arten von Macraspis anreihen. Durch fie geht es in 

die übrigen Macraspididen hinüber, und denen folgen, mittelſt 

Parastasia, Caelidia und Cnemida, Rutela laeta nebſt deren 

Verwandten, dann die Pelidnoten, Chryſinen und Chryſo— 

phoren, während die Areoden das Schlußglied der Reihe bil— 

den, in denen ſich der Anſchluß an Anoplognathus vorbereitet. 

Die ſyſtematiſchen Charaktere dieſer Gruppirung ergeben ſich aus 

nachſtehender Tabelle. 

I. Pronoti summo margine ante scutellum non 

elevato, potius plano, depresso, acuminato. 

A. Labro valde porrecto, clypei marginem lon- 

ge excedente, profunde exciso sive bilobo. . CHASMODIDAE, 

a. Unguibus tarsorum omnium magnitudine 

aequalibus, anticorum quatuor ſissis, po- 

sticorum simplicibus; clypeo rotundato. . I. Phaenomeris, 

b. Unguibus tarsorum omnium magnitudine 

inaequalibus, major anticorum maris dila- 
tatus ſissus. 

, Clypeo truncato “u. oc... 2 Telaums.“ 
B. Clypeo billobo . 2 2 2 0 0... 3 Chasmodia. 

B. Labro minus porrecto, elypei marginem vix 

vel non excedente. 

1. Labro integro, vel in medio acumi- 

nato; clypeo rotundato, edentato. MACRASPIDIDAE. 

a. Scutellum magnum trigonum, 

latitudine vel longius, vel ei aequale. 

. Unguibus sexuum aequalibus, majori 

tarsorum omnium vel integro vel fur- 

ats u nella een ale een a. ee een, 

5. Unguibus sexuum inaequalibus; ma- 

jori maris antico fisso, medio et postico 

simplici; feminae his fissis, illo sim- 

piii „„ eee 

b. Scutellum parvum cor datum. 

4 Mandibulis extus obtuse dentatis, me- 

sosterno vix pro duc too. 6. Diabasis.* 

3. Mandibulis extus rotundatis, meso- 

sterno valde producto . . 7. Thyridium. 
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2. Labro subsinuato; clypeo plerum- 

que in apice dentato. 

a. Scutellum breve trigonum, latitudine 

brei “u 0. 0 0a 0% +» "PARASTASIDAE 

. Pronoto postice constricto, elytris 
, 101.87 Ohalcentes x 

g. Pronoto postice latissimo, elytris 

non angustiori; elypeo bidentato. 

* Mandibulis in apice gradatim bi- 

dentatis, dentibus obtusis, externo 

bre viell. 9, ‚Coehdia, 
** Mandibulis in apice rectis, trun- 

catis; angulo externo acuminato, 

elongatto 10. Rarästasıa, 

b. Scutellum elongato-trigonum, lati- 
tudine longius; clypeo mandibulis- 

que bidenta tis. KUTELIDAE:. 

. Tarsis sexuum difformibus, ma- 

ris erassioribus, anticis ungue ma- 
jori dilatato ſisssoo 11. Cnemida, 

5. Tarsis sexuum conformibus, ma- 

ris quidem validioribus, sed ungui- 

bus omnibus simplicibus. 12. Rutela. 

II. Pronoti summo margine postico elevato, spi- 

raeformi; scutello parvo, potius cordato; labro 

sinuato, subbilobo. 

A. Clypeo parabolico, saepius bidentato. 

1. Mandibulis extus in apice bidentatis vel 

Semi. FEN 

a. Pedibus posticis sexuum conformibus, 
maris quidem majoribus crassioribus, sed 

forma non differentibus; tarsis brevibus 

crassis; mandibulis bidentatis. 

. Elytris convexis, posticum versus la- 

tioribus, regulariter striatis. 13. Strigidia. 

B. Elytris planiusculis, subparallelis, lae- 

vibus vel irregulariter striatis. 

* Mesosterno angustissimo, nec ele- 

vato, nec producto, . 2 2... 14. Homonya. 
** Mesosterno elevato, producto, acu- 

In1nat0, d [3, renn 

b. Pedibus posticis sexuum difformibus, 

marum femoribus incrassatis, tibiis tar- 

sisque elongatis, 

@. Mandibulis bidentatis, tarsis longis. 16. Chalcoplethis,* 
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ß. Mandibulis acuminatis, tarsis bre- 
Vibuss ,, an Zu Heterosienmus. 

2. Mandibulis extus in apice rotundatis, 
een kl a ie nr = DHRYSOPHORI- 

DAE. 

a. Pedibus posticis sexuum difformibus, 
maris et longioribus et crassioribus; me- 

sosterno brevissimo. 

4. Pronoto transverse, elytris non an- 

gustiori; tarsis Iong iss. 18. Chrysophora. 

ß. Pronoto trapezoidali, elytris angu- 
stiori; tarsis brevibuais.. 19. Ohrysina. 

p. Pedibus postieis sexuum conformibus . 20. Plusiotis.* 

B. Clypeo breviori, vel arcuato, vel truncato, 
Fefe % oed 

a. Mososterno brevissimo. 

. Ungue majori maris ſisso, feminae 
oblique acumi nato . 21. Cotalpa. 

3. Unguibus omnibus simplicibus. 22. Byrsopolis.“ 

b. Mesosterno porrecto, validiori. 
neee, ͤ K 2 Afkoda. 

ß. Clypeo elevato reflek o. 24. Hoplognathus. 

Anm. Die eben mitgetheilte Tabelle zeigt, wie in dieſer Gruppe 

der Mangel oder die Anweſenheit einer aufgeworfenen Kante am Hin— 

terrande des Vorderrückens, oder wenigſtens vor dem Schildchen, eine 

ſo ſcharfe, ſyſtematiſch höchſt bedeutungsvolle Grenze zieht, während 

bei den Aniſopliaden derſelbe Unterſchied nur eine ſehr untergeord— 

nete Rolle ſpielt, und deshalb auch in dieſer Gruppe nicht von mir 

berückſichtigt wurde. Der Vollſtändigkeit wegen und vergleichungsweiſe 

bemerke ich daher hier, daß eine ſolche aufgeworfene Randleiſte bei 

Popilia zwar häufig am ganzen Hinterrande, doch immer nur vor 

dem Schildchen fehlt, und daß ſich die Abtheilungen Spilota und 

Euchlora der Gattung Anomala ebenſo verhalten. Die übrigen Ano- 

malae haben in der Regel eine fortlaufende, vor dem Schildchen aber 

theilweis ſchwächere Randleiſte, doch fehlt dieſelbe bei Anomala Fri- 

schii (No. 31.) und Anom. pagana (No. 29.) am ganzen Hinter⸗ 

rande völlig, bei Rhombonyx dagegen nur eine kleine Strecke un: 

mittelbar vor dem Schildchen. Bei den Mimelis ohne Meſoſternal— 

forting iſt die Randleiſte vollſtändig entwickelt, bei Mimela Blumii 

aber und den ſämmtlichen Arten mit verlängertem Meſoſternalfortſatz 

fehlt fie wenigſtens in der Mitte, oder größtentheils. Alle Anisopliae, 
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Rhinyptiae, Rhinopliae und Heteropliae haben eine vollſtändige Rand⸗ 

leiſte, und daſſelbe iſt bei Strigoderma der Fall, mit Ausnahme von 

Str. sumtuosa, wo ſie in der Mitte vor dem Schildchen vermißt wird. 

1. Chas modii dae. 

Ruteliden mit weit vortretender, mehr oder weniger tief zwei— 

lappiger Oberlippe und großem dreiſeitigem Schildchen, an welches 

der zugeſchärfte, nicht mit einer aufgeworfenen Randleiſte 

verſehene hintere Rand des Vorderrückens ſich eng anlegt, 

oder gar etwas darüber gezogen iſt. Die Schulterblätter ſind bald 

vor dem Flügeldeckengrunde erhaben, bald nicht; der Meſoſternal— 

fortſatz iſt gewöhnlich zu einem ſtarken Fortſatz entwickelt. 

27. Gatt. PHAENOMERIS Hopei. 

Eupyga Mannzerh. 

Die Eigenthümlichkeiten dieſer merkwuͤrdigen Gattung find fo 

zahlreich, wie ihre Körpertheile, denn faſt jeder hat etwas Beſon— 

deres, den übrigen Familiengliedern Fremdes, aufzuweiſen. Be— 

ginnen wir mit dem Kopfe, ſo zeichnet er ſich als Ganzes durch 

ſeine Kleinheit aus; die das Kopfſchild von der Stirn trennende 

Furche iſt deutlich, der Umfang des Kopfſchildes kreisabſchnittför— 

mig, ſein Rand erhaben, ohne alle Ausbuchtung; der Saum unter 

dem Rande iſt nach vorn vorgeſchoben, mit einer Reihe kurzer Borſten 

beſetzt, und trägt die ganz freie, tief ausgebuchtete, mit einer Ouer— 

reihe borſtentragender Grübchen gezierte Oberlippe, neben welcher 

die abgerundeten Ränder der Oberkiefer ſichtbar bleiben. Die Un— 

terkiefer haben neun ſpitze Zähne, acht am Helm in dieſer Stel— 

lung: 1, 2, 2, 3 von oben nach unten; ®inen an der Innenecke 

des Kauſtücks, der von Haaren umgeben iſt. Die Unterlippe zeich— 

net ſich durch ihre ſchmale, der ganzen Länge nach vertiefte Form 

aus. Die Taſter ſind mäßig lang, an den Kiefertaſtern die zwei 

mittleren Glieder von gleicher Länge. Die Fühler haben nur die 

Eigenheit, daß der männliche Fächer ein wenig länger iſt als der 

weibliche. Am Vorderrücken fällt feine längliche Trapezform auf; er 
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iſt relativ am längften in der ganzen Gruppe; die Oberfläche iſt 

ſtark gewölbt, die Seiten ſind faſt gerade, erhaben gerandet, der 

hintere Rand hat ſcharfe Schildchenecken, iſt bis zu dieſen mit einer 

feinen Randleiſte verſehen, vor dem Schildchen aber ganz eben und 

ziemlich gerade. Die ſtark aufſteigenden Schulterblätter zeigen ſich 

in dem Raum zwiſchen Vorderrücken und Flügeldeden bei der Be⸗ 

trachtung von oben deutlich. Das Schildchen iſt groß, länglich 

dreiſeitig und am Grunde ſchmäler als der ihm entſprechende Rand— 

theil des Vorderrückens. Die Flügeldecken ſind zwiſchen den Schul— 

tern am breiteſten, von da an nach hinten ſanft aber gleichmäßig 

verſchmälert, am Ende gemeinſam zugerundet und am Rande zwar 

zugeſchärft, aber doch eigentlich nicht mit einem freien Hautſaum 

verſehen, wie ich früher (S. 211.) angegeben hatte; ſondern viel— 

mehr vor der Randkante mit ſtachelartigen kurzen Borſten beſetzt. 

Ihre Oberfläche iſt mehr oder weniger gewölbt und mit regelmäßi— 

gen, in der Tiefe punktirten Furchen geziert. Die Afterdecke und 

der Ring über ihr ragen weit vor, ſtehen bei beiden Geſchlechtern 

ſtark nach hinten geneigt; erſtere iſt beim Männchen abgeſtutzt, beim 

Weibchen zugeſpitzt. Die Seiten des Hinterleibes ſind neben den 

Flügeldecken etwas ſichtbar; die Bauchmitte iſt beim Männchen ver— 
tieft. Das Meſoſternum hat einen dicken, ſchief nach vorn und 

unten vortretenden Fortſatz, deſſen Quernaht unmittelbar an der 

Spitze liegt, daher die Laͤngsnaht des Metaſternums bis zur Spitze 

reicht. Am Proſternum iſt kein Zapfen vorhanden. Die Beine ſind 

lang und dunn, beſonders die Füße; die hinterſten Hüften find ſcharf— 

eckig und ragen mit dem freien Rande oben neben den Flügeldecken 

hervor; ihre Schenkel ſind breit, wenn auch nicht lang. Die ſchma— 

len, lang zugeſpitzten Vorderſchienen haben keine Randzaͤhne, die 

vier hinteren keine Querleiſten, aber kurze zerſtreute Stacheln; die 

hinterſten find beim Männchen etwas länger, leicht gekrümmt und 

am Innenrande mit einem dichten Haarſaum belleidet, ſtatt deſſen 

beim Weibchen zerſtreute Borſten und Haare auftreten. Ebendieſes 

hat überall kuͤrzere Füße und einen etwas breiteren Rumpf. Die 

Krallen ſind bei beiden Geſchlechtern gleich, überall paarig von glei— 

cher Größe, an den vier vorderen Füßen tief getheilt, mit größerer 

Endzacke, an den hinteren einfach; fie klaffen und zwiſchen ihnen 
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ragt ein kurzes, aber mit zwei langen Borſten beſetztes Onychium 

hervor. — 

Man kennt zwei Arten aus dem Innern Afrika's. 

1. Ph. Besckii: laete viridis, trunco pedibusque viridi- 
aeneis, his auratis, tarsis chalybaeis. Long.“ 8 — 9%. Get 2. 4. 

Eupyga Besckii, Mannerh. bullet. de la soc. de Natur. 
d. Moskou. 1839. I. 34. 

Auf der comoriſchen Infel St. Johanna im Golf von Mozam— 

bique, von Herrn Bescke geſammelt; durch Herrn M. C. Sommer 

mitgetheilt. — Oberhalb prachtvoll grün gefärbt, wie lackirt, das Kopf— 

ſchild und die Stirn dicht punktirt, alle übrigen Theile glatt. Flügel— 

decken mit zehn flachen, punktirten Furchen. Afterdecke und Ring dar— 

über blaugrün metalliſch, mit einzelnen groben, borſtentragenden Pun— 

kten zerſtreut beſetzt, vor der Spitze etwas vertieft. Unterſeite hell me— 

talliſch grün, mit dicht punktirter, zerſtreut borſtiger Bruſt; die Bauch— 

mitte, die Schenkel und Schienen vergoldet, beſonders beim Männ— 

chen; jeder Bauchring mit einer Querreihe borſtentragender Bogenſtriche. 

Schenkel und Schienen mit groben, borſtentragenden Punkten in Rei— 

hen. Füße ſtahlblau, an den Gelenken borſtig, die hinterſten des 

Männchens unten ſchwarzhaarig. Fühler bis zum Grundgliede und 

Taſter ſchwarz. 

Anm. Herr Karl Heinr. Bescke, früher Naturalienhändler 

in Hamburg und feit einer Reihe von Jahren in Braſilien anſäſſig, 

hier entomologiſchen Beſchäftigungen mit Eifer noch immer obliegend, 

entſchloß ſich, im Jahre 1837 auf braſilianiſchen Sklavenſchiffen eine 
Fahrt nach Mozambique zu unternehmen, um daſelbſt zu ſammeln. 

Er landete zuerſt auf genannter Inſel, erkrankte hier bald, und hatte 

daher nur wenige Inſekten ſammeln können, unter welchen das eben 

beſchriebene eins der merkwürdigſten war. Die Art muß dort nicht 

ſelten ſein, da Herr Bescke ſie in einer großen Anzahl heimbrachte. 

Fortſchreitender Krankheitszuſtand nöthigte ihn übrigens, bald die ge— 

fährliche Station zu verlaſſen und nach Braſilien zurückzukehren, wo— 

ſelbſt er noch gegenwärtig lebt, und eifrig für europäiſche Muſeen 

ſammelt. — 

2. Ph. magnifica: viridis, capite nigro, pronoto elytris- 

que purpureo - auralis; pedibus bicoloribus, subtus cum tarsis 

cyaneis. Long. 7. N. 
Hope, Trans. 2001. soc. of London. I. 98. pl. 13. f. 6. 
— Lap. de Cast. hist. nat. II. 121. b. 
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Im Sudan, von Ritchie entdeckt; Herrn Hope's Samm— 

lung. Nicht eben kürzer, aber relativ ſchmäler, länglicher und gewölb— 

ter als die vorige Art; Kopfſchild und Stirn punktirt, dunkel ſchwarz— 

grün, die Ränder vergoldet; Vorderrücken und Flügeldecken prachtvoll 

feuerroth, goldglänzend; jener an den Seiten zerſtreut punktirt. Schild 

chen mit einigen Punkten. Flügeldecken mit neun punktirten Furchen. 

Afterdecke dicht und grob punktirt, Bauch und Bruſt wie bei der vori— 

gen Art punktirt und mit Haaren beſetzt. Beine desgleichen, die 

Schenkel und die Schienen oben grün, letztere unten und die Füße 

ſtahlblau. 
N Anm. In Herrn Hope's Sammlung ſah ich dieſe pracht— 

volle, von der vorigen beſtimmt verſchiedene Art, in dem einzigen 

Exemplare, welches der minder glückliche Reiſende Ritchie im Su⸗ 

dan aufgefunden hatte. Daß die a. a. O. gemachten Angaben von 

neun Fühlergliedern und fünf Zähnen am Unterkiefer auf einem Irr— 

thum in der Beobachtung beruhen, möchte ich um ſo eher annehmen, 

als ich ſelbſt erfahren habe, wie ſchwierig es iſt, die Zähne des Un— 

terkiefers und die kleinſten Fühlerglieder ſcharf zu unterſcheiden und auf— 

zuſuchen, bevor man weiß, wie wichtig es iſt, ihre Anzahl genau und 

ſicher zu kennen. 

28. Gatt. TELAULGIS *.) 

Eine ebenfalls merkwürdige, der vorigen in vielen Beziehun— 

gen am nächſten verwandte Gattung. — Kopf ziemlich groß, das 

Kopfſchild gerade abgeſtutzt, breiter als lang, mit aufgeworfener, in 

der Mitte zurückgebogener Randkante. Oberlippe vortretend, tief 10 
ausgebuchtet. Oberkiefer bis zur Spitze gerundet, doch dort mit ei— 

ner kurzen, abgeſtutzten, =: eckigen Randzacke verſehen, 

die die Lippe überragt. Unterkieferhelm ſechszähnig, die Zähne ziem— 

lich kurz und dick. Unterlippe ebenfalls lang und außen der Länge 

nach vertieft. Taſter der Unterkiefer ziemlich lang, das Endglied 

dünn, das zweite Glied viel länger als das dritte. Vorderrücken 

trapezoidal, die Seiten anfangs gerade, dann allmälig in den Hin— 

terrand übergebogen, daher die Schulterecken ganz abgerundet, die 

Schildchenecken deutlich, bis dahin eine erhabene Randkante. Schild— 

chen groß, länglich dreiſeitig. Schulterblätter nicht vorgezogen. Flü⸗ 

) Tukevyns, vos, I; procul splendida. 
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geldecken relativ kürzer als bei Phaenomeris, zwiſchen den Schul 

tern am breiteſten, aber minder ſtark nach hinten verſchmalert; auf 
jeder acht flache, im Grunde punktirte Streifen; das Ende gemein— 
fan zugerundet. Afterdecke allein vorgezogen, ohne den Ring dar— 
über, ziemlich ſpitz. Bauch und Hinterhüften nicht neben den Flü— 

geldecken ſichtbar; Bruſt mit kurzem, ziemlich ſtumpfem Fortſatz zwi⸗ 

ſchen den Mittelhüften. Beine relativ faft ebenſo lang wie bei Phae- 
nomeris, aber die Schienen dicker, die vorderſten mit drei feinen, 
nach unten aneinander gerüdten Randzähnen, die 4 hinteren ohne 
ſchiefe Querkanten, innen borftig gewimpert. Vorderfuͤße kurz, beim 

Männchen ſtark angeſchwollen, die größere Kralle breit und an der 

Spitze ungleich geſpalten. Die Mittelfüße ebenfalls kurz, mit zwei 

einfachen langen, ungleichen Krallen. Die Hinterfüße lang, dünn, 

ſeitlich zuſammengedrückt; das Grundglied ſehr klein, die Kralle eben— 

ſo gebildet wie an den Mittelfüßen; zwiſchen beiden ein kurzes, mit 
2 langen Borſten beſetztes Onychium ſichtbar. 

Man kennt eine Art aus Mexiko. 

T. aenescens: fulvo-aenca, nitidissima; pronoti lateribus 

punctatis; pectore griseo-hirto, tarsis fuscis. Long. 1¼½/. &. 

In Herrn Sommer's und Dupont's Sammlung. Kopf- 

ſchild runzelig geſtrichelt, Stirn und Scheitel punktirt. Vorderrücken 

an den Seiten punktirt, in der Mitte glatt. Flügeldecken mit 8 fla— 

chen, in der Tiefe quer geſtrichelten Streifen: die erſte neben der Naht 

reicht nur bis zum Schildchen und iſt ſehr ſchwach, die folgenden vier 

erreichen den Grund und ſind die deutlichſten, die ſechſte verliert ſich 

ſeitlich unter dem Schulterbuckel, die beiden folgenden ſind mehr nach 

außen gerückt und gegen die Schulter verkürzt. Die Afterdecke iſt in 

die Quere geſtrichelt; Bruſtſeiten punktirt, greis behaart. Die Grund— 

farbe ein ſchmutzigs Gelbbraun, das aber einen ſehr lebhaften grünen 

Erzſchiller beſitzt, daher dieſer vorherrſcht; die Fühler und die Füße 

braun, der Fächer ziemlich lang. 

29. Gatt. CHASMODIA Mac Leaji. 

Horae entom. I. 155. 

Lagochile Hoffmgg. Wied. zool. Mag. I. I. 14. 

Breiter gebaut als die vorigen Gattungen, mit elliptiſchem 

Umriß und hochgewölbtem Rücken. Kopf von mäßiger Größe, ohne 
I 22 
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andere Eigenheiten, als daß das Kopfſchild tief zweilappig gefpalten 

iſt und dennoch einen feinen aufgeworfenen Rand hat. Die ebenſo 

geſpaltene Oberlippe ragt mit beiden Lappen weit vor und ſteht da— 

her ebenſo wenig ſenkrecht, wie in den vorigen Gattungen. Die 

Oberkiefer find ziemlich wie bei Rutelopsis geſtaltet, haben alſo ei— 

nen ſtumpfen Einſchnitt am Seitenrande vor der Spitze und einen 

theils abgerundeten, theils zugeſpitzten Endlappen, ohne in⸗ 

nere Zähne. Der Helm iſt länglich, am Grunde mit einem zahn— 

artigen Höcker verſehen, am Ende löffelförmig vertieft und auf der 

ganzen Oberſeite ſtark behaart, was dieſe Gattung ebenfalls ſehr 

auszeichnet. Die Unterlippe gleicht der von Rutelopsis ganz. Die 

Fühlerfächer verrathen keine Geſchlechtsdifferenz. Der Vorderrüden 

iſt doppelt ſo breit wie lang, hinten völlig ſo breit wie die Flügel— 

decken, vor dem Schildchen erweitert, über daſſelbe gezogen, ſcharf— 

eckig, ohne erhabene Randleiſte. Das Proſternum hat keinen Höcker. 

Das Schildchen iſt länglich dreiſeitig, zwar groß, aber ſtets kürzer 

als die halbe Naht, gewöhnlich nur ½ derſelben einnehmend. Die 

Schulterblätter erheben ſich vor dem Grunde der Flügeldecken mehr 

oder weniger. Letztere haben keine erhabene Rippen oder Furchen, 

ſind bis über die Mitte des Hinterleibes hinaus ziemlich von glei— 

cher Breite und runden ſich dann gemeinſam zu. Die Afterdecke iſt 

breit dreiſeitig, ziemlich flach, und der Ring über ihr wird nicht 

ſichtbar, höchſtens ſeitlich neben dem Bogen der Flügeldecken. Die 

Bauchſeiten werden von den Flügeldecken umhüllt, die Bruſtränder 

und die Hinterhüften wenigſtens von ihnen bedeckt. Der Meſoſter— 

nalfortfag iſt groß, gewöhnlich ſchief nach vorn und unten geneigt, 

am Ende mehr oder weniger kolbig verdickt; ſeine Quernaht iſt un— 

deutlich, liegt aber vorn dicht vor der Spitze. Die Beine ſind nicht 

lang, auch nicht ſehr Fräftig; die Vorderſchienen haben drei Rand— 

zaͤhne, und ihre Füße ein beim Männchen verdicktes Endglied mit 

breiter gefpaltener Innenkralle; die vier hinteren Schienen find halb— 

rund, außen ſtachelig, ihre Füße ſtets kürzer als fie ſelbſt und 

mit kleinen Krallen verſehen. Beim Männchen ſind dieſe Krallen 

ſtets einfach, beim Weibchen iſt die größere bisweilen gabelförmig 

getheilt. — 

Alle Arten bewohnen Suͤd-Amerika. 
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A. (I.) Die ſämmtlichen Krallen der vier hinteren Füße find bei beiden 
Geſchlechtern einfach, ungetheilt. Der Vorderrücken hat nur ſehr 
kurze ſtumpfe Schulterecken und ſeitlich nach außen daneben einen 
ſchwächeren Randeinſchnitt; eigentlich nur eine leichte Biegung. 

Die Mitglieder dieſer Gruppe haben ſtets gelbe Farben an ge⸗ 
wiſſen Körperſtellen, namentlich an den Seiten des Vorderrückens und 
Bauches; auch ſind ihre Oberkiefer ſcharf zugeſpitzt, und der Rand vor 
dem Einſchnitt iſt gleichfalls ſpitziger. 

a. Der Meſoſternalfortſatz ſteht mehr wagrecht, und iſt an der Spitze 
weniger verdickt. 

1. Ch. trigona: capite, pronoto scutelloque aeneis, his 
fulvo-marginatis; elytris fuscis; corpore cum pedibus fulvo fu- 
scoque variegato, tibiis extus aeneis. Long. 9— 10. 2. 

Cetonia trigona Fabr. S. El. II. 148. 68. — Herbst. 
Col. III. 159. 117. tab. 26. F. 12. — Poet. Col. ed. 
Panz. I. 57. 84. tab. 10. f. 84. 

Rutela trigona Schönh. Syn. Ins. I. 3. 152. 17. 
Chasmodia trigona Dez. Cat. 3. ed. 171. ö. 

Ch. delta zb id. antea. — Laport. de Cast. hist. nat, 
II. 119. a. 4. 

Im Innern Süd-Amerika's, ſelbſt noch in den Thälern der 

öſtlichen Cordilleren. Kopfſchild ſehr ſpitz zweilappig, tief getheilt, mit 

einem Grübchen auf der Mitte jedes Lappens und einer Gruppe gro— 

ber Punkte dahinter; dieſe und der ganze Rand mit rothgelben Bor— 

ſten beſetzt. Die ganze Fläche und der Vorderrücken höchſt fein pun— 

ktirt, dunkel erzgrün, der ganze Rand des letzteren gelbbraun. Schild— 

chen undeutlicher erzfarben, mit einem gelben, dem Umfange parallel— 

ſeitigen Delta. Flügeldecken heller oder dunkler braun, vor der Schul— 

ter ein ſchwarzer Streif, neben der Naht hinten die Andeutung eines 

Nahtſtreifs. Afterdecke nadelriſſig, der Umfang erzfarben, die Mitte 

braun. Bauchringe, Bruſtplatten und Beine ſchwarzgrün, mit gelb— 

braunen Rändern, die erſten lang gelbbraun behaart; die Schienen aus 

ßen ſtark erzgrün, die Fühler und Füße braungelb. 

2. Ch. dilatata*: fusca; pronoti margine, abdominis 

maculis lateralibus, femoribus, tibiis intus tarsisque fulvo -ferru- 
gineis. Long. 10%. &. 

Im Innern Braſiliens, von Herrn Coulon mitgetheilt. Gleicht 

der vorigen Art im Bau, iſt aber größer. Das ebenſo ſpitzlappige 
22 
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Kopfſchild iſt bis zur Stirn hinauf fein runzelig, rothbraun, hat aber 

keine Gruben und grobe Punktgruppen; Stirn, Scheitel und Vorder— 

rücken ſind ſchwarzbraun, ſehr glatt, doch hat letzterer vorn und an 

den Seiten einen feinen rothbraunen Rand. Das Schildchen iſt rela— 

tio ſehr ſchmal, aber nicht kurz. Die langen, breiten Flügeldecken 

verflachen ſich nach hinten mehr und mehr, und ſind innen neben dem 

Endbuckel eingedrückt. Die ſchwarze Afterdecke iſt nadelriſſig, am Um— 

fange ſehr grob runzelig, und rothgelb-borſtig. Die Unterſeite iſt 

ſchwarz, die Bruſt kurz greis behaart, der Bauch hat gelbbraune Sei— 

tenflecke, die an den 2 letzten Ringen zu Randbinden werden. Die 

Beine ſind rothbraun, die Schienen außen ſchwarz. Die rothbraunen 

Fühler haben einen ſehr langen Fächer. 

b. Der Meſoſternalfortſatz iſt merklich nach vorn abwärts geneigt, und 

am Ende ſtärker verdickt. 

3. Ch. bipunctata: castanea, nitidissima, clypeo laevi, 

lobis acutis; pronoti segmentorumque abdominalium marginibus 

fulvis; pectoris ventrisque disco obscuriori, nigro. Long. 9— 
1297, g' et 2. 

Var. a. tota castanea, abdominis segmentis in latere dilutius 

maculatis. 

Macraspis brunnea Perty, Delect. etc. 52. t. 11. F. 8. 2. 
— Dej. Cat. 171. 5. — Serv. et St. Farg. Enc. 
meih. X. 316. 

Var. b. supra castanea, subtus cum pygidio nigra, hoc macu- 

lis duabus maculisque abdominis lateralibus testaceis. 

Chasma bipunctata Mac Leay, hor. ent. I. 156. 2. — 
° Laport. de Cast. hist. nat. II. IIS. ö. 3. 

Macraspis analis Fisch. Mem, de la soc. de Natur. de 

Mosc. VI. 

In Braſilien, eine häufige Art. Ziemlich gewölbt, zumal die 

Flügeldecken nach hinten, oben ganz glatt, ſtark glänzend, heller oder 

dunkler kaſtanienbraun. Die Lappen des Kopfſchildes ſpitz, ganz glatt, 

oder höchſtens neben dem Rande etwas punktirt, durch ein Quergrüb— 

chen von der Stirn abgeſetzt. Fühlerfächer ſehr groß. Vorderrücken 

ſchon vor der Mitte des Seitenrandes verſchmälert, alſo erſt hinter 

der Mitte am breiteſten. Schildchen am Grunde breit, die Seiten 

recht merklich gebogen. Afterdecke am Rande grob runzelig, hinten 

rothborſtig; bald kaſtanienbraun, mit dunklerem Umfange, bald ſchwarz, 
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mit 2 gelben Flecken. Bruſt- und Bauchmitte ſchwarz, letztere mit 
gelben Binden und Seitenflecken. Beine kaſtanienbraun, die Schienen 
außen dunkler, die Füße wie die Schenkel. 

Anm. Vielleicht gehört zu dieſer Art: Ceton. capucina Fabr. 

S. Ek. II. 141. 33. — Ej. Ent. Syst. I. 2. 132. 26. — Herbst. 
Col. III. 183. 131. — Rutela capucina Schönh. Syn. Ins. I. 3. 
157. 43. — Fabricius ſagt nichts von dem geſpaltenen Kopf— 

ſchilde, und vergleicht feine Art mit Macr. Chrysis; vielleicht hat er 

eine braune Varietät von Macraspis tetradactyla vor ſich gehabt. 

4. Ch. badi a: testacea s. rubra, nitidissima, clypeo pun- 
ctato, lobis rotundatis; pectoris, ventrisque disco nigro, lateri- 

bus pallide maculatis. Long. 8-9" & et N. 7. 

Macraspis badia Perzy. J. J. tab. 11. F. 6. 

In Braſtlien. Der vorigen Art höchſt ähnlich, aber gewöhnlich 

kleiner, relativ kürzer, oben heller gefärbt. Das Kopfſchild bis zur 

Stirn hin dicht und ziemlich ſtark punktirt, die Lappen abgerundet; die 

Quergrübchen zwiſchen ihnen und der Stirn flacher, in jedem ein ſchwar— 

zer Punkt. Fühlerfächer relativ kleiner. Vorderrücken an den Seiten 

mehr bogenförmig begrenzt, nach vorn nicht ſo ſcharf verſchmälert, in 

der Mitte am breiteſten. Schildchen viel ſchmäler, mit geraden Seiten. 

Afterdecke an den Seiten weniger runzelig, aber ſtärker behaart. Farbe 

ſtets heller, entweder gelbbraun oder hell zimmtroth, dagegen die Schie— 

nen außen und die Mitte der Bruſt wie des Bauches reiner ſchwarz. 

Die Füße der Außenkante der Schienen gleichfarbig; bisweilen auch der 

Flügeldeckenrand ſchwarz. 

5. Ch. lateralis“: viridi- aenea, nitidissima; pronoti 
Iimbo externo, femoribus maculisque pectoris et abdominis late- 

ralibus pallidis. Long. 11%. G. . 

In Braſilien, von Herrn Sommer. — Lebhaft erzgrün, ſtark 

glänzend. Kopfſchild ſtumpflappig, die Lappen abgerundet, fein pun— 

ktirt. Fühlerſtiel braun, der Fächer ſchwarz. Vorderrücken ganz glatt, 

die Seiten gelb. Schildchen am Grunde breit. Afterdecke am Rande 

nadelriſſig, gelbborſtig. Bruſt und Schenkel graugelb behaart; letztere 

gelb, die vorderen aber bloß oben. DBrufifeiten oben, der Rand des 

Seitenſtücks und 4 Randflecke am Hinterleibe ebenfalls hellgelb. 

B. (2.) Die äußere Kralle iſt an den vier hinteren Füßen ders Weibchen 

tief gabelförmig getheilt; die Schildchenecken des Vorderrückens tre— 
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ten ſchärfer hervor, und haben nach PR neben ſich einen tiefen Bug 
im Rande des Vorderrückens. 

a. Der Meſoſternalfortſatz ſteht ganz Wogreche und iſt vorn kaum ver⸗ 

dickt; die Ecken der Oberkieferzacken ſind ſpitz und ſcharf, die Schul— 

terblätter von oben ſichtbar. Ometis Latr. Cuv. r. an. IV. 554.2 

6. Ch. brunnipes: supra nigra, nitidissima, pronoti 
limbo externo fulvo; subtus cum antennis pedibus abdomineque 
rufo-fulya. Long. 1%. 9. +. 

Ceton. brunnipes Oliv. Ent. I. 6. 77. 97. pl. 6. f. 50. 
Rutela brunnipes Schönh. Syn. Ins. I. 3. 157. 42. 
Chasmodia marginicollis Laport. de Cast. hist, natur, 
II. 118. 5. 2. 

In Surinam (Cayenne), von Herrn Dupont. — Eine ſehr 
eigenthümliche Art, die ſich ſchon durch ihren dicken, hochgewölbten Kör— 

per und das ganz auffallend breite Schildchen beim erſten Anblick aus— 

zeichnet. Das Kopfſchild hat zwei auffallend ſpitze Lappen, die längs 

der Mitte gewölbt und am vertieften Umfange fein runzelig punktirt 
ſind; ſeine Oberfläche, wie die des ganzen Kopfes, Vorderrückens, 
Schildchens und der Flügeldecken iſt rein ſchwarz, ſtark glänzend; der 
Vorderrücken hat einen ſchmalen rothgelben Seitenrand. Alle übrigen 

Körpertheile ſind ebenſo hell rothgelb, die Füße allein dunkelbraun. 
Die Afterdecke iſt am Rande grob-, in der Mitte feinrunzelig, und 
dort, wie Bruſt und Schenkel, rothgelb-haarig. Der Einbug neben 
den Schildchenecken iſt ganz beſonders ſtark. 

b. Der Meſoſternalfortſatz iſt vorwärts herabgeneigt, und an der 
Spitze ſtark verdickt; die Ecken der Oberkieferzacken ſind abgerun— 

det, ſtumpf. 

7. Ch. nitida*: aenea, nitidissima, pronoto scutelloque 
inaurato; femoribus, tibiis extus pectorisque lateribus cupreis. 
Long. 9 — 10%. 2 T: 

In Surinam. Zwar der folgenden Art höchſt ähnlich, aber klei⸗ 

ner, viel glänzender, auch hinterwärts ſichtlich ſchmäler. Kopfſchild 

tief getheilt, die Lappen ſpitz; wie der Vorderrücken und das Schild— 

chen ganz glatt. Flügeldecken mit einigen Punktreihen neben der Mitte 

des Seitenrandes. Afterdecke gleichmäßig nadelriſſig. Kopf, Vorder— 

rücken und Schildchen heller und glänzender erzgrün, mit einem Zug 
ins Goldene. Flügeldecken reiner grün, aber nicht ſo dunkel wie bei 

der folgenden Art. Unterſeite kupferig grünlich; die Schenkel, die 
Schienen außen und der ganze Meſoſternalfortſatz entſchieden kupfer⸗ 
farben. Fühlerſtiel braun, Fächer ſchwarz. 
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8. Ch. emarginata: profunde viridi-aenea, nitidissima. 
Long. 11 — 12“/. & et 2. 7. 

Rutela emarginata Schön. Syn. Ins. I. 3. 156. 35. 
app. 67. 97. | 
Chasmodia emarginata Dej. Cat. 3. ed. 171.6. — La- 
port. de Casteln. hist. nat. II. 118. db. 1. 
Chasmodia viridis Mac Leay, hor. ent. I. 155. 1. 

In Braſilien, nicht ſelten. Ueberall gleichfarbig dunkelgrün, mit 

bläulichem Anflug, ſtark glänzend. Kopfſchild ſpitzlappig, glatt, durch 

ein flaches Grübchen nach hinten begrenzt. Fühlerſtiel braun, der Fä— 

cher ſchwarz. Vorderrücken glatt, bisweilen neben den Kopfecken ein 

kleines Grübchen ſichtbar. Schildchen glatt. Flügeldecken glatt, ganz 

gleich breit bis zur Zurundung, an den Seiten über der Hüfte eine 

Punktreihe. Afterdecke gleichmäßig nadelriſſig, nur am äußerſten Rande 

gröber und gelbborſtig. Unterſeite weniger bläulich, die Ränder der 

Hinterleibsringe und die Spitze des Meſoſternalfortſatzes ſchwach kupferig. 

Anm. Bei einigen Individuen ſcheinen die Seiten des Vorder— 

rückens dunkel rothbraun durch. 

2. Macraspididae. 

Ruteliden von elliptiſchem gedrungenem Körperbau, ohne aufs 
geworfenen Hinterrand des Vorderrückens; mit kreisbogenförmig be— 

grenztem Kopfſchilde; einfacher, wenig vortretender, in der Mitte 

nicht ſelten geſpitzter Oberlippe; ſtarkem Meſoſternalfortſatze, und 

kurzen kräftigen Füßen, deren meiſtens nur kleine Krallen bald ein— 

fach, bald gabelig geſtaltet, ja beim Männchen mitunter z. Thl. 

geſpalten find. Sie bewohnen ausſchließlich das tropiſche Mittels 

und Süd-Amerika. 

30, Sat. MAC RASPIS Mac Leaji. 

Hor. ent. I. 156. 

Rutela Latr. Schönh. Hoffmgg. 

Kopfſchild kreisbogenförmig abgerundet, erhaben umrandet, ber 

Rand nach der Mitte hin allmälig etwas höher; zwiſchen Stirn 
und Kopfſchild keine deutliche Grenze. Fühlerfächer ohne Geſchlechts— 
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differenz. Oberlippe zwar ſichtbar, aber nicht vorgeſchoben, nie aus⸗ 

gebuchtet, entweder wie der Kopfrand bogenförmig begrenzt, oder 

in der Mitte mit einer vorſpringenden Spitze verſehen. Oberkiefer 
in der Regel mit zwei ſtumpfen äußeren Randzacken, bisweilen ab- 

gerundet. Unterkieferhelm mit ſechs Zähnen in der gewöhnlichen 

Stellung; die oberſte Ecke des Kauſtückes zahnartig verlängert. Ta⸗ 
ſterglieder kurz, dick, die zwei mittleren ziemlich gleich lang. Unter— 

lippe außen der Länge nach vertieft. Vorderrücken viel breiter als 

lang, nach hinten entweder parallelſeitig, oder ein wenig eingezo— 

gen, doch nie beträchtlich ſchmäler als die Flügeldecken; größten— 
theils am ganzen Hinterrande ohne Randkante, die Schildchenecken 

bemerkbar, aber gewöhnlich nicht vorſpringend. Das Schildchen 

häufig ſehr groß, fo lang wie die halbe Naht; mitunter etwas kuͤr— 

zer, ſelten nur dem vierten Theile der Naht an Länge gleich, ſtets 
länglich dreiſeitig. Die Schulterblätter erheben ſich beträchtlich vor 

dem Grunde der Flügeldecken, werden aber von oben nicht geſehen; 

nur bei Macr. splendens und M. Chrysis tritt ihre äußerſte Spitze 
etwas hervor. Flügeldecken bis zur Rundung gleich breit, beträcht— 

lich gewölbt, ohne Rippen und Furchen, in der Regel auch ohne 

Randkante. Afterdecke breit dreiſeitig, kurz; feltener zugeſpitzt und 

länglich dreiſeitig. Meſoſternalfortſatz ſehr kräftig, bald vorwärts 

herabgezogen und kolbig, bald wagrecht und ſpitziger; die Naht be— 

ſtändig von der Spitze entfernt, faſt auf der Mitte des Fortſatzes. 

Proſternum mit kurzem Kiel zwiſchen den Hüften. Beine ziemlich 

kräftig, gewöhnlich nicht lang; die Vorderſchienen meiſt dreizahnig, 

die Vorderfüße beim Männchen verdickt; die Hinterſchienen halb— 

rund, ohne Querkanten, oben ſtachelig, ihre Füße in der Regel 

kürzer als fie ſelbſt, nur bei einigen Männchen G. B. von Macr. 

Chrysis) länger als die Schienen. Fußkrallen von gleicher Bil— 

dung bei beiden Geſchlechtern, in der Regel die eine gabelig, die 

andere einfach, doch die gabelige des Männchens vorn viel breiter 
und größer als die des Weibchens; ſehr ſelten (bei Macr. splen- 

dens Al.) alle Krallen einfach. 

Die bekannten Arten ſind auf das heiße Amerika beſchraͤnkt; 

ſie kommen in Nord-Amerika nicht mehr vor, und gehen ſuͤdlich bis 
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Buenos Ayres hinunter; auch die Hochländer Peru's und Quito's 
ſcheinen ſie noch zu betreten. 

Nach dem Bau der Fußkrallen, des Meſoſternalfortſatzes und 

Schildchens laſſen ſie ſich in mehrere natürliche Gruppen bringen. 

I. (1.) Alle Fußkrallen bei beiden Geſchlechtern durchaus 
einfach und relativ ſehr groß, wenigſtens lang. 

Die einzige bekannte Art dieſer Gruppe hat einen ſo eigenthümli⸗ 

chen abweichenden Habitus, daß ich lange geſchwankt habe, ob es nicht 

beſſer ſei, ſie zu einer beſondern Gattung zu erheben. Denn ſie hat 

einen relatio ſchmäleren Körperbau, ganz auffallend ſcharf vorſprin— 

gende und mit dem ganzen Randtheile zwiſchen ihnen über das Schild— 

chen gezogene Schildchenecken am Vorderrücken; ein zwar ſehr breites, 

aber nicht in dem Maaße verlängertes Schildchen, das kürzer iſt als 

die halbe Naht; ſtumpf zweizahnige, faſt zahnloſe Vorderſchienen; auf— 

fallend in der Länge, aber nicht in der Dicke, nach dem Geſchlecht ver— 

ſchiedene Füße, deren beide einfache Krallen relativ ſehr lang ſind und 
in der Größe ſtark differiren. Dazu kommen endlich nach außen ab— 

gerundete Oberkiefer, die indeß auch bei anderen Arten von Macraspis 

ſich finden. Der Meſoſternalfortſatz iſt kolbig verdickt, abwärts geneigt, 

und die Afterdecke relativ kurz, aber breit. — Offenbar bildet die fo 

bezeichnete Form ein Zwiſchenglied, welches von Macraspis die Kopf; 

bildung und den Meſoſternalfortſatz, von Chasmodia den Bau des 

Vorderrückens, von Rutela dagegen die Fußbildung angenommen hat, 

und dadurch die Typen dieſer drei Genera in ſich vereinigt. Im äußeren 
Anſehn hat fie theils mit Phaenomeris, theils mit Macraspis Chry- 

sis die meiſte Aehnlichkeit; wozu namentlich die ſcharfen Schulterecken 

des Vorderrückens und das, wenn auch ſehr geringe, Vortreten der 

Schulterblätter beſonders beitragen. 

I. M. splendens Klug.: laete viridis, capite, pronoto, 
scutello, trunco pedibusque metallicis; elytris obsolete striato-pun- 
ctatis, tarsis cyaneis. Long. 7—8". & et N. 

Dej. Cat. 3. ed. 171. a. — Macraspis ignita G0. 
MSS. (G.) 

In Mexiko, Herrn Germar's Sammlung. Kopfſchild dicht 
und grob punktirt, Stirn ſperriger, Scheitel noch mehr zerſtreut pun— 

ktirt. Vorderrücken an den Seiten ſtark geſchwungen, zumal hinten, 

ſo daß die Schulterecken ſpitzwinkelig vortreten, bis dahin erhaben ges 
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randet, neben dem Rande punktirt, auch an den Vorderecken, übri⸗ 

gens aber mit feinen zerſtreuten ſchwachen Punkten. Schildchen glatt. 

Flügeldecken nicht metalliſch, wie der übrige Körper, aber doch glän— 

zend, mit feinen Punktreihen da wo die Rippen liegen, und zerſtreuten 

Punkten neben der Naht. Der Ring über der Afterdecke etwas ſicht— 

bar, grob punktirt; die Afterdecke glatt, nur am Umfange nadelriſſig. 

Bauchringe mit einer Reihe von Bogenſtrichen, die weiße Haare tragen; 

Bruſt dichter punktirt, weißhaarig; Schenkel mit Nadelſtrichen und 

gelblichen Haaren darin; Schienen außen braunſtachelig. Füße dunkel 

ſtahlblau; Fühler ſchwarz, der Stiel etwas röthlich. 

II. Die eine Kralle eines jeden Fußes iſt gabelig getheilt 

bei beiden Geſchlechtern; an den vorderſten die innere, an den 

vier hinteren die äußere. 

A. Der Meſoſternalfortſatz ſteht völlig wagrecht, iſt un: 

ten abgeplattet, nach vorn zugeſpitzt, und mit dem wenig oder gar 

nicht verdickten Ende aufwärts gebogen. 

a. (2.) Vorderſchienen ſtumpf zweizahnig; Schildchen viel 

kürzer als die halbe Naht; Oberkiefer abgerundet. 

Auch dieſe Gruppe hat ſehr viel Eigenthümliches im Körperbau, 

und weicht habituell ſehr von den folgenden ab; durch die angegebenen 

Charaktere tritt ſie der vorigen Section nahe. 

2. M. calcarata: viridis, in coeruleum trahens colorem, 

undique punctulata, tarsis subcyaneis; tibiis posticis intus basi 
calcaratis. Long. 9— 10 G. . 

Spinola in Silberm. revue entom. III. pag. 130. pl. 33. 

Nördliches Braſilien. Ueberall gleichmäßig dunkelgrün, mit Ans 

flug von blau, zumal an der Außenſeite der Schienen; die Füße ganz 

ſtahlblau. Die Oberfläche überall gleichmäßig fein, aber nicht dicht 

punktirt, ſelbſt das Kopfſchild nicht dichter; Vorderrücken ſeitlich nicht 

ſtark gekrümmt, die Schulterecken rechtwinkelig, die Schildchenecken deut— 

lich vortretend; das Schildchen ſchmal, klein, kaum ½ der Naht weg— 

nehmend. Flügeldecken mit ſcharf abgeſetzter Randfalte oben über der 

Bruſt; daneben nach innen eingedrückt, ſo daß der Schulterbuckel ſehr 

vortritt. Endſaum unter dem ſpitzen Buckel und die Afterklappe grob 

nadelriſſig, die Spitze ber letzteren beim Männchen ſcharfkantig über den 

After vorgezogen. Hinterſchienen innen mit einem langen angekrümm⸗ 

ten Haken oben faſt im Kniegelenk, Vorderſchienen ſtumpf zweizahnig. 
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b. (3.) Vorderſchienen ſcharf dreizahnig; Oberkiefer mit mehr 
oder minder deutlichen Randzacken. 

c. Schildchen viel kürzer als die halbe Naht. 

Anm. Die einzige Art dieſer Gruppe ſteht ebenfalls ſehr iſolirt 
da, wie nachfolgende Schilderung zeigt. 

2 
3. M. subaenea*: oblongo-elliptica, convexa, viridi- 

aenea, punctulata; pronoti elytrorumque limbo ruhro -castaneo. 
Long. 14". & et N. 

Macrasp. aenea Dej. Cat. 3. ed. 171. a. 

In Braſilien, Herrn Dupont's (8) und Germar's (2) 
Sammlung. Eine ſehr große Art, aber auffallend ſchmal für ihre 

Größe, hoch gewölbt, gleich breit und nicht nach hinten verſchmälert, 

wie die folgenden. Kopf dicht und ſtark punktirt, das Kopfſchild na- 

delriſſig, der Scheitel glatter; dunkel erzgrün. Vorderrücken ziemlich 

ſcharf und mäßig dicht punktirt, die Mitte ſchwächer; dunkel erzgrün, 

rothbraun durchſcheinend. Schildchen noch nicht ſo lang wie der dritte 

Theil der Naht, dunkel erzgrün, höchſt fein punktirt. Flügeldecken 

neben dem Schildchen glatt, erzgrün, nach außen allmälig rothbraun, 

mit Erzſchiller; mit gröberen, aber kaum vertieften Punkten da wo die 

Rippen liegen, und feiner punktirten Zwiſchenräumen. Afterdecke ganz 

erzgrün, grob nadelriſſig. Unterſeite und Beine erzgrün. Bruſtſeiten, 

Hinterhüften und Schenkel oben nadelriſſig; Bauchringe mit nadelriſſt— 

gen Querſtreifen. Vorder- und Mittelfüße ſo lang wie die Schienen, 

die hinteren kürzer, ganz auffallend klein. Meſoſternalfortſatz kräftig. 

5. Schildchen fo lang wie die halbe Naht. 

Die Mitglieder dieſer Gruppe haben einen ſtark gewölbten, ſeit— 

lich faſt ſenkrecht abfallenden, nach hinten verſchmälerten Körper, deſ— 

ſen Afterdecke beim Männchen ſchmal und ſpitz iſt; ihre Mittelſchienen 

ſind etwas gekrümmt, und unten beim Männchen leicht verdickt. 

4. M. Chrysis: supra viridi - olivacea, nitida; subtus 

fulva, aeneo-micans; femoribus tibiisque dilutioribus, tarsis atris. 

Long. 8 — 9“/. & et N. + 

Scarab. Chrysis Linn. Mus. Lud. Ulr, 21. 19. — Ej. 
Syst. Nat. I. 2. 551. 49. 
Cetonia Chrysis Fabr. S. El. II. 140. 28.— Ej. Syst. 

Enlom. 44.8. — Oliv. Ent. I. 6. 76. 96. pl. 4. fig. 

19. — Ilig. Mag. IV. 71. 28. 
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Melol. Chrys. Herbst. Col. III. 149. 107. fab. 26. F. 6. 

— Poet. Col. ed. Punx. I. 44. 63. 64. Tab. 8. f. 63. 64. 
Rutela Chrys. Latr. Gen. Cr. et Ins. II. 106. — Ej. 
hist. nat. d. Cr. et des Ins. X. 202. — Schönh. Syn. 
Ins. I. 3. 155. 32. — Mac Leay, lor. ent. I. 155. 

Macraspis Chrys. Dej. Cat. 3. ed. 171. a. — Laport. 
de Casteln. hist. nat. II. 118. a. 13. 

In Guyana. — Auffallend ſchlank, zumal das Männchen nach 

hinten, dabei aber ſehr dickbeinig. Kopfſchild ziemlich dicht, Stirn 

und Scheitel zerſtreut punktirt; Seiten des Vorderrückens dicht pun— 

ktirt; Mitte und Schildchen zerſtreut und ſehr ſeicht. Fluͤgeldecken zwar 

dichter, aber wenig ſtärker punktirt; ohne Andeutung von Rippen und 

Randkante. Afterdecke nadelriſſig, beim Männchen weit über den Af— 

terrand hinaus verlängert, ſcharfkantig zugeſpitzt. Unterſeite und Beine 

gelbbraun, aber ſtark erzgrün metalliſch glänzend; Bauchringe an den 

Seiten nadelriſſig, Bruſt zerſtreut punktirt, beide haarlos. Veine lang 

und dick; Schenkel und Schienen wie der Rumpf gefärbt, Füße glän⸗ 

zend ſchwarz. Fühler braun, der Fächer faſt ſchwarz. 

Das Männchen iſt nicht kürzer, aber ſchmäler als das Weib— 

chen, hat größere kräftigere Beine und unten einen ins Kupferige ſpie— 

lenden Erzglanz. 

5. M. splendida: purpureo-violacea, pronoti Iimbo ex- 

terno elytrisque fulvo-testaceis. Long. 1”. 9. 

Ceton. splendida Fabr. S. El. II. 141. 30. — Ej. Ent. 

Syst. I. 2. 141. 52. — Oliv. Ent. I. 6. 75. 95. pl. 4. 
fig. 21. 
Melol. splendida Herbst. Col. III. 151. 108. tab. 26. 

F. 7. — Poet. Col. ed. Px. 49. 62. tab. 8. F. 62. 

Rutela splendida Schünh. Syn. Ins. I. 3. 156. 37. 

In Guyana, britiſches Muſeum. Kopfſchild ſtark punktirt, die 

Stirn ſchwächer, der Scheitel allmälig glatt. Vorderrücken ſehr fein 

punktirt, auf der Mitte faſt glatt, mit 2 nicht immer deutlichen, flachen 

Grübchen; der Seitenrand aufgeworfen und wie der Saum daneben 

röthlich-gelb, die Mitte, wie das Schildchen und der Kopf, ſchön hell 

violett. Flügeldecken ganz rothgelb, ohne Metallſchiller, kaum bemerk— 

bar punktirt, mit undeutlichen ſchwachen Längsſtreifen. Afterdecke, 

Bauchſeiten und Hinterhüften fein nadelriſſig, die übrigen Theile glatt, 

wie die Beine violettroth gefärbt; die Bruſtmitte dunkler, mehr bläulich. 
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Anm. Dieſe Art wird häufig mit der folgenden verwechſelt, 
ſie iſt aber beſtimmt von ihr verſchieden. 

6. M. chalcea*: laete aenea, pronoti elytrorumque limbo 

plus minusve fulvo, subaeneo. Long. 10 — 12% & et N. +. 

In Guyana (Cayenne), von Herrn Dupont. Länglicher und 

ſchmäler als die vorige Art, lebhaft erzgrün, die Seiten des Vorder— 
rückens und der Flügeldecken ſcheinen gelbbraun durch und um ſo deut— 

licher, je älter die Exemplare ſind. Kopfſchild beim Männchen ſehr 
fein, beim Weibchen etwas ſtärker punktirt; Stirn und Scheitel allmä— 

lig ſchwächer, wie Vorderrücken, Schildchen und Flügeldecken, mit ſehr 

feinen, nach den Seiten hin etwas deutlicheren Punkten beſetzt. After— 

decke gleichmäßig nadelriſſig. Bauchſeiten und Schenkel oben nadel- 

riſſig, Bruſtſeiten faſt ohne Punkte und ganz ohne Haare. Schenkel 

und Schienen mit einigen braunen Borſten. Fühler ſchwarz. 

Anm. Dieſe Art wird gewöhnlich für Cet. splendida genom⸗ 
men, iſt aber davon ſehr verſchieden. 

7. M. Iucida: tota viridi-aenea, nitidissima, aureo splen- 

dore micans. Long. 11“/. 2. 7. 

Cetonia lucida Fabr. S. El. II. 141. 31. — j. Ent. 
Syst. I. 2. 131. 25. — Oliv. Ent. I. 6. 75. 94. pl. 7. 
fig. 64. 
Rutela lucida Schönh. Syn. Ins. I. 3. 156. 33. 
Macrasp. lucida Dej. Cat. 3. cd. 171. a. 
Macrasp. strigiventris Chevr. MSS, 

In Weſtindien und Columbien; von Herrn Dupont. Durch- 

aus wie die vorige Art geſtaltet, auch ebenſo ſkulpirt, wenn nicht et— 

was feiner; wenigſtens beſtimmt auf der Afterdecke, wo die mittleren 

Nadelriſſe verſchwinden. Grundfarbe ein lebhaftes reines Erzgrün, das 

überall auf der Höhe ins Goldene ſpielt, aber nirgends einen durch— 

ſcheinenden braunen oder gelben Grundton hat. Die Fühler bis zum 

Grundgliede ſchwarzblau. 

8. M. tristis: tota atra, nitidissima, vix punctulata; py- 

gidii ventrisque lateribus striolatis. Long. 11—12. &. . 
Laporte de Casteln. hist. nat. des Insect. olan II. 
117. 6. 3. 
Macr. nigra Dej. Cat. 3. ca. 171. a 

Macr, carbonaria Dup. MNS. 
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In Weſtindien und Columbien, von Herrn Dupont. — Tief 
ſchwarz, ſtark glänzend, völlig wie polirtes Ebenholz anzuſehen; bis— 

weilen mit leichtem Anflug ins Violette. Geſtalt ganz wie M. chal- 

cea, aber die Punktirung überall noch viel feiner. Die Afterdecke beim 

Männchen lang zugeſpitzt, nadelriſſig, die Mitte faſt glatt. Bauch— 

ringe an jeder Seite ſchief nadelriſſig; Bruſtſeiten glatt. 

9. M. trifida De) .: atra, nitidissima; pronoti margine 

externo, vitta cum illo postice confluente maculisque tribus py- 

gidii flavis. Long. 9. 2. 

In Columbien, von Herrn Buquet. Dieſe Art weicht mit 

den drei folgenden durch einen minder nach hinten verſchmälerten Rumpf, 

undeutlicher abgeſetzte Schildchenecken am Vorderrücken, ziemlich gerade 

Mittelſchienen und den an der Spitze mehr verdickten Meſoſternalfort⸗ 

ſatz etwas vom Typus der vorigen ab, und bildet wieder eine eigene, 

auch im Kolorit durch die hellen Flecke ausgezeichnete Section, deren 

Habitus ſich der folgenden nähert. — Das Kopfſchild iſt ziemlich ſtark 

nadelriſſig runzelig, nach hinten gewölbt, die Stirn hat nur Punkte, 

welche gegen den Scheitel allmälig ſchwächer werden; der Vorderrücken 

iſt bloß an den Kopfecken etwas punktirt, ſonſt wie Schildchen und 

Flügeldecken glatt. Alle genannten Theile haben, wie der ganze Rumpf 

und die Beine, eine tiefe ſchwarze Farbe, wie polirtes Ebenholz; der 

Vorderrücken zeigt einen gelben Seitenrand, der ſich um die Schulter— 

ecken nach hinten bis zum Schildchen wendet, und hier mit einem gel— 

ben Streif, der vorn ſehr fein dicht hinter dem Rande beginnt, zu— 

ſammenfließt. Die Afterdecke iſt nadelriſſig, in der Mitte ziemlich glatt, 

am Grunde mit drei gelben Flecken geziert. Die Bauchſeiten haben 

ſtarke Nadelſtriche, die Bruſtſeiten eine dichte Punktirung, und beide 

ſind zerſtreut mit langen greiſen Haaren beſetzt; auch an den Schen— 

keln zeigen ſie ſich noch. 

Anm. An meinem einzigen Exemplar ſind die Oberkiefer au— 

ßen und die Vorderſchienen zahnlos, aber, wie es ſcheint, nicht normal, 

ſondern durch Verkümmerung. 

10. M. lateralis: viridis, nitens, pronoti macula juxta 

angulum humeralem flava. Long. 5%. 
Cetonia lateralis Oliv. Ent. I. 6. 80. 102. pl. 3. f. 13. 
Cetonia virens Fabr. S. El, II. 141. 29. 
Rutela lateralis Schönh. Syn. Ins. I. 3. 156. 36. 
Macraspis aurita Dej, Cat, 3. ed. 171. a. 
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In Guyana (Cayenne), Herrn Dupont's Sammlung. Ueber 
all lebhaft grasgrün, glänzend; Kopfſchild fein punktirt, die übrige 

Oberfläche faſt glatt. Vorderrücken mit einem gelben Fleck an jeder 

Seite des Hinterrandes neben der Schulterecke. 

II. M. maculata: olivaceo-aenea, nitida; pronoti an- 
gulis humeralibus maculisque 2 vel 4 elytrorum flavescentibus. Long, 
5%. . * 

Dej. Cat. 3. ed. 171. a. 

In Braſilien (Iriſanga), von Herrn Kollar. Olivengrün, erz— 

ſchillernd, unten und an den Seiten ſcheint die braune Grundfarbe 

durch. Kopfſchild bräunlich, dicht und ſtark punktirt; Stirn erzgrün, 

etwas gewölbt in der Mitte, ſtark punktirt; Scheitel ſchwächer. Vor— 

derrücken erzgrün, am Seitenrande und Schulterwinkel breit gelb, ne— 

ben dem Seitenrande, beſonders vorwärts, dicht punktirt. Schildchen 

und Flügeldecken ſehr fein zerſtreut punktirt, letztere mit zwei oder vier 

gelben Flecken, die beiden inneren unmittelbar neben der Schildchen— 

ſpitze, die beiden äußeren etwas dahinter am Seitenrande; dieſe beiden 

fehlen mitunter. Afterdecke lebhafter erzgrün, nadelriſſig; der Vor— 

ſprung auf ihr beim Männchen kürzer als bisher. Unterſeite und Beine 

braun durchſcheinend, erzgrün; Schenkel und Bauchſeiten nadelriſſig. 

Bruſtſeiten zerſtreut punktirt. Mittelſchienen weniger gekrümmt als bei 

den früheren Arten. 

12. M. bicincta*: atro-coerulea, pronoti macula po- 

stica utrinque humerali elytrorumque fasciis duabus sanguineis. 
2e. 

In den Cordilleren Peru's, von Herrn v. Tſchudi geſammelt; 

durch Herrn Coulon mitgetheilt. Völlig wie die vorige Art geſtaltet, 

auch ebenſo ſkulpirt, nur oben ein wenig ſchwächer. Ueberall dunkel 

blauſchwarz, aber am Hinterrande des Vorderrückens jederſeits neben 

der Schulterecke ein lackrother Fleck, der ſich bis faſt zum Vorderrande 

hin ausdehnt, den Seitenrand aber nur hinten erreicht. Flügeldecken 

mit zwei ebenſolchen Binden, die vordere unmittelbar neben der Schild— 

chenſpitze, welche in die Binde hineinragt, die zweite unter dem End— 

buckel; dieſe von der Naht wie vom Seitenrande etwas entfernt, aus 

2 nierenförmigen Flecken gebildet. 

B. Der Meſoſternalfortſatz iſt merklich nach vorn geneigt, 

ſteigt ſchief hinunter und verdickt ſich an der Spitze zu einem ſtarken 

Knopf; ſeine untere Fläche iſt mehr oder weniger gewölbt. 
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Die Mitglieder dieſer Gruppe haben einen elliptiſchen, nach hin— 

ten nicht verſchmälerten Umriß, keine jo ſcharf abgeſetzten Schulter- 

ecken am Vorderrücken, ſcharf dreizahnige Vorderſchienen, gerade Mit— 

telſchienen und kurze Hinterfüße, während die mittleren noch ziemlich 

lang bleiben. Die Afterdecke des Männchens iſt relativ viel kürzer, 

breiter und nicht gewölbt, vielmehr flach und am ganzen Afterrande 

über die Afteröffnung hinaus ſcharf gekielt. 

a. (5.) Das Schildchen iſt ſehr groß, und ſteht der halben 

Naht nur wenig an Länge nach; bei einigen Arten mit kurzen 

Flügeldecken kommt es ſogar der halben Nahtlänge voͤllig gleich. 

. Arten mit gelben, ſcharf begrenzten Flecken, 
Binden oder Streifen, deren Grundfarbe gewöhnlich ſchwarz 
iſt und dann keinen Metallglanz hat. 

13. M. andicola*: aenea, punctulata; pronoti maculis 

duabus posticis juxta angulos humerales fulvis. Long. 9%, &. 

In den Cordilleren Peru's, von Herrn v. Tſchudi geſammelt, 

durch Herrn Coulon mitgetheilt. — Statur der folgenden Art, alſo 

flacher als M. fucata (No. 15.), überhaupt der M. variabilis am 

ähnlichſten, nur etwas länglicher. Dunkel erzgrün, mit bläulichem An— 

flug; Kopfſchild ziemlich dicht, aber nicht grob punktirt, Stirn ſchwä— 

cher, Scheitel faſt glatt. Vorderrücken fein punktirt, an den Seiten 

etwas gröber, am Hinterrande neben der Schulterecke jederſeits ein 

röthlich-gelber, runder Fleck. Schildchen und Flügeldecken faſt glatt, 
an letzteren der äußerſte Rand hinten röthlich durchſcheinend. After— 

decke dicht geſtrichelt, bläulicher. Unterſeite und Beine dunkel blau— 

grün; Bauchſeiten geſtrichelt, Bruſtſeiten bogig runzelig geſtreift, mit 

einigen greiſen Haaren. Fühler tief ſchwarz. 

14. M. variabilis*: nigra, trunco pedibusque vel con- 

coloribus, vel rufo- variegatis; pronoti lateribus elytrisque vel 
tolis, vel in limbo testaceis. Long. 8% & et 2. 

Var. a. tota nigra, pronoti lateribus rufis, macula nigra. 

Var. b. eadem, sed pedibus anoque rulis. 

Var. c. eadem, sed elytrorum limbo externo et suturali te- 
staceo. 

Var. d. eadem, sed elytris totis, basi excepta, testaceis. 
Var. e. nigra, pronoti limbo externo elytrisque testaceis: 

macula illius media, horum axillari nigra. 

Var. f. eadem, sed elytrorum limbo toto testaceo. 
Macr. scutellaris Dej. Cat. 3. cd. 171. a, (Var. e.) 
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In Braſilien, von Herrn Bescke geſammelt und eingeſchickt. 
Tief ſchwarz, Kopf und Vorderrücken bisweilen etwas kupferig. Ge— 
ſtalt ziemlich eigenthümlich, namentlich flach gewölbt, beſonders die 

weniger abfallenden Seiten des Vorderrückens, und das hintere Ende 

der Flügeldecken; Meſoſternalfortſatz wenig vorwärts geneigt, aber ſtark 

am Ende verdickt. Kopfſchild und Stirn dicht punktirt; Scheitel und 

Vorderrücken ſehr fein, letzterer an den Seiten deutlicher. Schildchen 

faſt glatt. Flügeldecken ganz glatt. Afterdecke nadelriſſig, am Ende 

gelbbraun-haarig; Bauchſeiten ſtark nadelriſſig, Bruſtſeiten dicht pun— 

ktirt, gelbgrau-haarig. Die Zeichnung ſehr variabel, wie obige An— 

gaben zeigen, daher ich dieſelben nicht wiederhole. 

15. M. fucata: nigra, nitida; pronoti elytrorumque limbo 
toto, basali excepto, fulyo. Long. 9". O et N. 7. 

Cetonia fucata Fabr. S. El. II. 151. 82. — Ej. Ent. 
syst. I. 2. 145. 169. 
Cetonia quadrivittata Oliv. Ent. I. 6. 73. 92. pf. 7. F. 65. 
Cetonia cincta Herbst. Col. III. 249. 38. f. 31. f. 5. — 
Drury exot. Ins. DI. 61. 4. pl. 44. F. 4. 

Rutela fucata Schön. Syn. Ins. I. 3. 158. 44. 

Macrasp. fucata Dej. Cat. 3. ed. 171. c. — Laporte 
de Casteln. hist. nat. II. 117. 5. 4. 

Macrasp. quadrivittata Mac Leay, hor. ent. I. 157. 1. 

In Braſilien, nicht ſelten. Völlig elliptiſch geſtaltet, hoch ge: 

wölbt, mit ſtark abfallenden Seiten. Kopfſchild ziemlich dicht, aber doch 

fein punktirt; Stirn ſchon ſchwächer; Scheitel, Vorderrücken, Schild— 

chen und Flügeldecken gleichmäßig fein und ſperrig punktirt. After— 

decke dicht geſtrichelt, Bauchſeiten etwas ſperriger geſtrichelt, Bruſtſei— 

ten dicht punktirt, zerſtreut grauhaarig. Meſoſternalfortſatz groß, ſtark 

abwärts geneigt und kolbig verdickt. Ueberall tief ſchwarz, ſehr glän— 

zend. Vorderrücken am ganzen Umfange rothgelb; Flügeldecken eben— 

falls, alſo auch neben der Naht, die aber ſchwarz bleibt, gleichwie der 

äußere Rand und der Grund. Afterdecke häufig dunkelbraun. 

16. M. bivittata: supra fulva, nitidissima, capite trun- 

coque subtus nigris; pronoti fascia transversa elytrorumque 

vitta diagonali nigris; pedibus rufis, tarsis nigris. Long. 11, 

RED, . 

Mac Leay, hor. ent. I. 157. 2. 
IV. 23 
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Bei Buenos Ayres, von Herrn Dupont als M. Dejeani mit 

getheilt. Durchaus wie die vorige Art gebaut, aber noch viel feiner 
punktirt und ſtärker glänzend. Kopf ſchwarz, das Kopfſchild und ein 

Längsſtreif bis zum Scheitel dunkelroth. Vorderrücken, Schildchen und 

Flügeldecken rothgelbbraun; jener mit einer ſchwarzen Querbinde, welche 

die Seiten nicht erreicht; das Schildchen mit ſchwarzen Rändern, die 

Flügeldecken mit ſchwarzem Streif von der Schulterhöhe bis zum End— 

buckel. Afterdecke, einige Flecke an den Seiten des Hinterleibes, der 

Bruſt, die Schenkel und Schienen dunkelroth; das Uebrige ſchwarz 

oder ſchwarzbraun; bisweilen auch die hinteren zwei Drittel des Sei— 

tenſaumes der Flügeldecken von derſelben Farbe. 

Anm. In mehreren Sammlungen habe ich Varietäten der vor⸗ 

vorigen Art als M. bivittata ME. beſtimmt gefunden; es leidet aber 

keinen Zweifel, daß Mae Le ay die eben beſchriebene durch feine Dias 

gnoſe bezeichnet hat. 

g. Arten mit ganz ſchwarzer, ganz rother, oder aus beiden gemiſchter 

Grundfarbe ohne Metallglanz; deren hellere oder dunklere Zeich— 

nungen ſanft in einander überfließen, wenn überhaupt Zeichnungen 

vorhanden ſind. 

17. M. tetradactyla: nigra, minus nitida, dense pun- 

ctata, dorsi disco laeviori; elytris in margine dimidio basali ele- 

vatis. Long. 9 — 10“. & et 2. 7. 

Scarab. tetrad. Zinn. Maut. pag. 530. 

Cetonia tetrad. Fabr. S. El. II. 151. 80. — j. Syst. 

Entom. 49. 29. — Oliv. Ent. I. 6. 74. 93. pl. 2. F. 8. 

et pl. 7. f. 53. 
Mel. tetrad. Herbst. Col. III. 161. 119. zab. 27. f. I. 

Rutela tetrad. Schönh. Syn. Ins. I. 3. 157. 41. 

Macrasp. tetrad. Dej. Cat. 3. ed. 171. a. — Lap. de 

Cast. hist. nat. II. IIS. a. II. 
Var. pronoto elytrisque rubris. 

Macr. dichroa Mannerh. quar. esp. 22. pl. 2. ,. 4. 

In Braſilien, häufig, Gewöhnlich tief und rein ſchwarz, bis— 

weilen der Vorderrücken allein oder zugleich mit den Flügeldecken Dun: 

kelroth, mitunter auch noch andere Körpertheile. Statur ziemlich breit 

und flach; Kopfſchild und Stirn dicht punktirt; Scheitel, Mitte des 

Vorderrückens und Schildchen feiner punktirt, die Seiten des Vorder— 

rückens dicht chagrinirt, matt. Schildchen am Grunde bauchig, dann 
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plötzlich verſchmälert, ausgeſchweift. Flügeldecken lederartig ſkulpirt, 
am Grunde unter der Schulter mit einer erhabenen Randkante, die 
beim Männchen bis zur Hinterhüfte, beim Weibchen darüber hinaus 
reicht. Afterdecke überall gleichmäßig nadelriſſig, Bauchſeiten nadel— 
riſſig, Bruſtſeiten grob bogig ſkulpirt; der Meſoſternalfortſatz ſehr groß, 
am Ende dick, nach innen kammartig erhaben, ſtark abwärts geneigt. 

Anm. Dieſe Art wird häufig mit der folgenden verwechſelt; 

der breitere Bau, die gröbere Skulptur und die Randkante an den 

Flügeldecken, welche beim Männchen mitunter zwar ſchwach iſt, aber 

nie ganz fehlt, beim Weibchen dagegen ſehr ſtark hervortritt, unter— 

ſcheiden fie ſicher. — Das Citat aus Sloane (Hist. Jam. II. 

205. 2. tab. 237. ,. 2.), welches Schönherr hierher bringt, ge⸗ 

hört wohl ſicher zu Macr. tristis (No. 8.). 

18. M. morio*: nigra, nitida, punctata; pronoti lateri- 

bus dense alutaceis, opacis; elytris extus in basi non marginatis. 

Var. pronoti disco elytrisque rubris. 

Macr. thoracica Mannerh. quar. esp. 23. 

In Braſilien, etwas ſeltener. Tief ſchwarz, auf der Mitte ſtark 
glänzend, fein punktirt, die Seiten des etwas mehr gerundeten Vor— 

derrückens fein chagrinirt. Schildchen am Grunde nicht erweitert, die 

Seiten geradlinig, die Oberfläche ſehr glatt. Flügeldecken ziemlich 

dicht punktirt, die Punkte neben der Naht nach hinten zu verwiſcht, 

die Seiten unter der Schulter eingebogen, durchaus ohne Randkante. 

Afterdecke in der Mitte und am Grunde glatt, an den Seiten nadel— 

riſſig. Bauchſeiten ſehr fein nadelriſſig, Bruſtſeiten grob nadelſtreifig, 

beſtimmter grauhaarig. Der Meſoſternalfortſatz kleiner, ſchwächer, nicht 
ſo ſtark geneigt. 

7. Arten mit metalliſcher Oberfläche, wenigſtens am Kopfe 
und Rumpfe; denn die Fluͤgeldecken weichen bisweilen im Anſehn 
und Kolorit von den übrigen Körpertheilen ab. 

ct. Dies iſt beſtändig bei den nachfolgenden Arten der Fall, 
deren Flügeldecken rothgelb oder gelbbraun gefärbt ſind. 

19. M. clavata: cupreo-aenea, densissime punctulata; 
elytris fulvis nitidis. Long. 12 — 14%, S et g. + 

Cet. clavata Fabr. S. El. II. 151. 81. — Zj. Ent. 
syst. I. 2. 145. 68. — Oliv. Ent. I. 6. 72. 89. pl. 8. 
fig. 68. 

23 * 
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Rutela clavata Schön. Syn. Ins. I. 3. 156. 38. 

Macrasp. clav. Dej. Cat. 3. ed. 171. a. — Tap. de 
Casteln. hist. nat. II. 117. b. 5. 

In Brafilien, häufig. Dunkel kupferroth, mit grünlichem Erz— 

ſchiller. Kopf, Vorderrücken und Schildchen ſehr dicht und fein pun— 

ktirt, letzteres ſchwächer; die Seiten des Vorderrückens ſehr ſtark ge— 

bogen, daher der Hinterrand ſchmäler als die Mitte. Flügeldecken dunkel 

dottergelb, ſtark glänzend, kaum punktirt. Afterdecke ſtark nadelriſſig, 

kupferig erzfarben, wie die ganze Unterfläche und die Beine. Bauch— 

ſeiten fein nadelriſſig; Bruſtſeiten grob runzelig geſtreift; Meſoſternal— 

fortſatz ganz auffallend ſtark, groß und abwärts geneigt. Fühler glän— 

zend ſchwarz. 

20. M. taeniata: castanea, aeneo -micans; pronoti vittis 
duabus fusco-aeneis; elytris ferrugineis, nitidis. Long. 8. 

Perty delect. etc. 52. tab. II. F. 7. 

In Braſilien (Minas Geraes). Kaſtanienbraun, prachtvoll nes 

talliſch glänzend; Kopf dicht, aber fein punktirt; Vorderrücken zerſtreut 

punktirt, mit zwei dunkleren Längsſtreifen. Schildchen glatt. Flügel— 

decken ohne Metallglanz, fein zerſtreut punktirt. Unterſeite und Beine 

metalliſch; Meſoſternalfortſatz kraͤftig, recht lang. 

Anm. Dieſe Art kenne ich nicht in natura; nach der Abbil⸗ 

dung ſcheint ſie der vorigen im Habitus völlig zu gleichen. 

21. M. hemichlora: viridi-aenea, nitidissima; elytris 

luteo-fuscis, marginibus dilutioribus. Long. 9—6. & et 2. 7. 

Dej. Cat. 3. d. 171. a. — Laporte de Castelu. hist. 
nat, II. 118. a. 10. 

In Braſilien, von Herrn K. H. Bescke. — Lebhaft erzgrün, 

ſtark metalliſch glänzend; Seiten des Vorderrüdens, die Afterdecke und 

die Schenkel mehr oder weniger braun durchſcheinend. Kopfſchild und 

Stirn dicht punktirt, Scheitel ſehr ſperrig, Vorderrücken in der Mitte 

und Schildchen mit ſehr ſeichten zerſtreuten Punkten; die Seiten des 

Vorderrückens gröber und dichter punktirt. Flügeldecken ziemlich dicht 

und deutlich punktirt, ſchmutzig lehmgelb; die Ränder, beſonders am 

Schildchen und am Grunde, reiner gelb. Afterdecke dicht nadelriſſig, 

an den Seiten braunborſtig. Bauch- und Bruſtſeiten nadelriſſig, wie 

die Schenkel zerſtreut gelbhaarig. Fühler ſchwarzblau, der Stiel etwas 

bräunlich. Oberkiefer ohne Randzacken. 
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58. Der ganze Körper einfarbig, größtentheils metalliſch. 

22. M. pras ina: viridis, nitida, punctulata, subtus ae- 
nea, supra non metallica. Long. 1”. 9. +. 

Dej. Cat. 3. d. 171. d. 

In Guyana (Cayenne), von Herrn Dupont. Oberhalb leb— 

haft grün, glänzend, aber nicht metalliſch, ganz wie Anomala (Euchl.) 

viridis; unterhalb und die Beine metalliſch glänzend, die Hinterleibs— 

ringe am Rande wie vergoldet. Kopfſchild am Rande grob punktirt, 

nach oben, wie die Stirn, ſchwächer; Scheitel und die übrige Oberfläche 

mit ſehr ſchwachen zerſtreuten Punkten, nur die Seiten des Vorder— 

rückens etwas gröber punktirt. Afterdecke und der Ring über ihr me— 

talliſch, dicht nadelriſſig. Bauchſeiten nadelriſſig, Bruſtſeiten grob run— 

zelig, leicht grau behaart. Fühler ſchwarz, der Stiel bräunlich. Me— 

ſoſternalfortſatz kräftig, an der Spitze ſehr lang ausgezogen. Ober— 

kiefer ohne Randzacken, wie das Kopfſchild gerundet. 

23. M. nitidiss ima !“: tota viridi - aenea, glaberrima, 

nitidissima, aureo splendore micans. Long. 11“/. 2. 7. 

In Braſilien, von Herrn Sommer. Länglich elliptiſch, gleich— 

mäßig an beiden Enden zugerundet, hoch gewölbt; der Vorderrücken 

ſeitlich nicht ſtark gebogen, überhaupt ganz wie die vorige Art geſtaltet. 

Ueberall lebhaft erzgrün, ſtark glänzend, goldſchillernd, oben ohne alle 

Punkte, bloß am Rande des Kopfſchildes einige ziemlich grobe. Af— 

terdecke völlig glatt, bis auf den nadelriſſigen Rand. Bauchſeiten fein 

nadelriſſig, Vruſtſeiten ziemlich ſtark runzelig geſtrichelt. Meſoſternal— 

fortſatz groß, mit beſonderem Höckerchen oben auf dem Kolben. Füße 

ſtahlblau, Fühler glänzend ſchwarz, Oberkiefer wie gewöhnlich am 

Rande gekerbt. 

24. M. rufonitida: aeneo-splendens, nitidissima, fundo 

zufo-brunneo; abdomine magis aeneo. Long. 9%. . . 

Dej. Cat. 3. cd. 171. a. 

In Mexiko, von Herrn Buquet. Etwas kleiner als die vo— 

rige Art, relativ wohl ein wenig ſchmäler, ſonſt ebenſo gebaut. Oben 

ohne alle Skulptur, bloß auf dem Kopfſchilde und an der Stirn zei— 

gen ſich Punkte; der Rand des Alfterdeckels nadelriſſig. Unten wie 

gewöhnlich die Bauchſeiten nadelriſſig, die Bruſtſeiten mehr runzelig. 

Grundfarbe ein intenſtves Gelbbraun, aber die ganze Oberfläche grün 

metalliſch glänzend; der Bauch allein ziemlich dunkel erzfarben, die 
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Fühler ſchwarzblau. Der Meſoſternalfortſatz recht groß, die Oberkiefer 
gekerbt. — 

b. (6.) Das Schildchen iſt klein, und erreicht kaum noch die 
Länge des vierten Theiles der Naht. Die Beine ſind ſehr zart 
gebaut, das Kopfſchild iſt etwas mehr vorgezogen. Doryste- 

thus Dej. 

Da ich zur Feſtſtellung dieſer vom Grafen Dejean als ats 
tung abgeſonderten Gruppe keine anderen, als die genannten Chara— 

ktere auffinden kann, das kurze Schildchen aber ſchon bei anderen Ars 

ten (No. 2. 3.) uns vorgekommen iſt, ſo ſchien es mir paſſender, die 

hierher gehörigen Formen unter Macraspis mit aufzuführen. Sie 
ähneln den zuletzt beſchriebenen Arten im Habitus vollkommen. 

25. M. chlorophana* supra pallida, aeneo - micans, 
punctulata, elytris substriatis; subtus fusco-aenea, maculis abdo- 
minis lateralibus flavis. Long. 1%. & et N. +. 

In Braſilien, von Herrn Bescke. Etwas flacher gebaut als 
die vorigen Arten, beſonders nach hinten, wo die Flügeldecken ſich 
auffallend ſenken. Kopfſchild vorn hoch, an den Seiten gar nicht ge— 

randet, fein punktirt, wie die Stirn; aber Scheitel, Vorderrücken und 

Schildchen viel ſchwächer, mit Ausnahme der Seiten des Vorderrü— 

ckens, die beſonders nach hinten grobe Punkte tragen. Flügeldecken 
deutlich, aber ſchwach punktirt-geſtreift, die Zwiſchenräume unregels 

mäßig punktirt; alle genannten Theile hellgelb, erzgrün ſchillernd. Af— 

terdecke, Unterſeite und Beine dunkler erzgrün, braun durchſcheinend, 
zumal die Schenkel, die Hinterleibsringe mit ſcharf abgeſetzten gelben 

Seitenflecken. Afterdecke dicht geſtrichelt; Bauchringe mit Querreihen 

nach hinten verwiſchter Grübchen und Nadelſtrichen an den Seiten; 

Bruſt grob runzelig geſtrichelt. Meſoſternalfortſatz ſehr groß. Beine 

zierlich, beſonders die Schienen und Füße. Fühler hellbraun, der Fä— 

cher ſchwarz. Oberkiefer ſchmal, leicht am Rande gebuchtet, zugeſpitzt. 

26. M. bicolor: viridi- aenea, nitida; elytris rubris, 
striatis. Long. 1”. 

Cet. bicol. Oliv. Ent. I. 6. 70. 87. pl. 11. f. 98. 
Rutela bicol. Schönh. Syn. Ins. I. 3. 152. 18. 

Doryst. rufipennis Dej. Cat. 3. ed. 170. 6.2 

In Guyana (Cayenne). Die große Aehnlichkeit in der a. a. O. 
gelieferten Abbildung mit dem Habitus der vorigen Art, beſtimmt mich, 
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fie für ein Mitglied dieſer Gattung und Graf Dejean's D. rufipennis 
zu halten. Die Beſchreibung enthält nichts, was dieſer Annahme wider⸗ 

ſtritte, aber auch keine Angaben, die außer den diagnoſtiſchen noch 
mittheilungswerth wären. 

Anmerkung. 

Nachſtehende Arten gehören noch in dieſe Gattung; da es mir 

aber nicht möglich war, ſie ausführlicher nach der Natur zu beſchrei— 

ben, ſo theile ich bloß die Diagnoſen mit und laſſe ihre Stellung in 
meinen Gruppen unentſchieden. Die meiſten ſcheinen der vierten Gruppe 
(S. 347. B.) anzugehören. 

27. M. festiva Dup.: tota viridi-aenea, nitidissima; ely- 
tris testaceis, utroque vittis tribus longitudinalibus viridibus; Pro- 

cessu mesosterni horizontaliter porrecto. Long. 1“/. 2. 

In Braſilien, Herrn Dupont's Sammlung. 

28. M. oblonga D p.: viridi-aenea, nitidissima, pro- 

noti limbo externo elytrisque testaceis; pygidio in apice fulvo, 

mesosterni processu horizontaliter porrecto. Long. 8 — 9%, 2. 

Von Cayenne, Herrn Dupont's Sammlung. 

29. M. chloraspis: viridi- aenea, nitidissima, elytris 

solis testaceis, parvis, rotundatis, scutello duplicato brevioribus; 
processu mesosterni horizontaliter porrecto. Long. 6 L. 

Lap. de Cast. hist. nat. II. 118. a. 8. 

Von Cayenne, Herrn Dupont's Sammlung. 

30. M. xanthosticta: obscure aenea, nitida, pronoti 

limbo externo late rubro, subaeneo; elytris atro-violaceis, pun- 

ctis sex aurantiacis: duobus basalibus juxta scutellum, duobus ma- 

joribus ad scutelli apicem, duobus minoribus externis; subtus fu- 

sco-aenea: pygidio, abdominis lateribus, coxis posticis femori- 

busque rubris. Long. 4. 

Süd-Amerika, Herrn Dupont's Sammlung, 

31. Gatt. CHLOROTA Dei. 

Rutela Abth. 2. Hoffmgg 

Die beiden Arten, welche Graf Dejean in ſeinem Catalog 
(2. Ed. S. 170. b.) unter dieſem Gattungsnamen aufführt, unter 
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ſcheiden ſich habituell von Macraspis durch ein ſehr kleines Schild— 
chen, deſſen Baſis dabei ebenſo groß iſt wie ſeine Länge: ha— 

ben ferner ſeitlich abgerundete, fein zugeſpitzte Oberkiefer und 

ungleiche Fußkrallen bei den verſchiedenen Geſchlechtern. 

Beim Männchen ſind nehmlich alle einfach, und bloß die in— 

nere vorderſte ſehr breite iſt geſpalten, beim Weibchen dagegen iſt 

gerade ſie einfach, und die äußere der vier hinteren Füße iſt ge— 

gabelt. Eben dieſe Charaktere beſitzen nun noch eine Anzahl von 

Arten, die Dejean theils zu Macraspis, theils zu Dorystethus 
gebracht hat, je nachdem ihr Habitus mehr zu der einen oder zur 

anderen Gattung paßte; ich halte es indeß für ſchicklicher, alle die— 

jenigen Arten, welche mit einander in der angegebenen Fußbildung 

übereinſtimmen, in die Gattung Chlorota zu verſetzen, und für 

ſelbige in dieſem Umfange, als zweiten Hauptcharakter hinzuzufügen, 

daß ihr Schildchen nie länger iſt, als am Grunde 
breit, ein Umſtand, der bei den ächten Macraspis- Arten, und 
ſeie das Schildchen auch noch ſo klein, durchaus nicht ſich 
findet, Im Uebrigen find die Chloroten größtentheils dicker 

und plumper gebaut als die Macraspen, haben einen kleineren, 

nicht oder ſchwach kolbigen, wenig herabhängenden Meſoſternalfort— 

ſatz, bisweilen deutlich, ja tief gefurchte Flügeldecken, kürzere plum 

pere Beine, und eine ſtarke Behaarung an der Unterſeite ihres 
Körpers. Dies iſt Alles, wodurch die Gattung ſich rechtferti— 
gen läßt. 

Ihre Arten finden ſich nur in Süd-Amerika; nach dem all— 
gemeinen Habitus, der Größe des Schildchens und den Flügel 
decken laſſen fie ſich, wie folgt, gruppiren. 

IJ. Schildchen ziemlich groß, vollkommen dreieckig, mit geraden Sei— 
ten und ſcharfer Spitze, etwa + fo lang wie die ganze Naht. 

A. (I.) Körperbau ſchmal, ziemlich flach, zumal nach hinten; die 

Skulptur der Oberfläche ſchwach; der Meſoſternalfortſatz lang, 
ziemlich kolbig, abwärts geneigt; Proſternum mit ſehr kleinem 
Zapfen hinter den Hüften. 

1. Ch. inaurata*: supra testacea; capite, pronoto scu- 
telloque aeneo - micantibus, elytris cupreis, nitidissimis; subtus 
cum pedibus aenea. Long. 10%. A. +. 

Dorysteth. cupricollis Dej. Cat. 3. cd. 176. ö. 



Dritte Familie. Phyllophaga. Gatt. Chlorota. 361 

In Braſilien, von Herrn Bescke. Dieſe Art gleicht im Habi— 

tus fo vollkommen der Macrasp. (Dorystethus) chlorophana, daß es 

Niemandem auffallen kann, fie vom Grafen Dejean zu Doryste- 

thus geſtellt zu finden. Sie iſt indeſſen etwas kürzer, und beſonders 

das Schildchen kleiner. Die ganze Oberſeite iſt ſpiegelglatt, höchſt 

glänzend, obwohl man feine Punkte durch die Loupe bemerkt. Das 

Kopfſchild und die Seiten des Vorderrückens ſind dichter punktirt; Kopf, 

Vorderrücken und Schildchen haben einen hellen grünlichen Erzſchiller 

bei gelbbrauner Grundfarbe; die ebenſo gefärbten Flügeldecken ſpielen 

deutlich ins Kupferrothe; ſie verrathen unter der Loupe ſehr feine pun— 

ktirte Linien und noch viel feinere Punkte dazwiſchen. Afterdecke, Un— 

terſeite und Beine dunkel erzgrün, innen mit dichten Nadelriſſen, der 

Bauch mit Querreihen haaretragender Grübchen und Nadelriſſen an 

den Seiten, die Bruſt gröber runzelig ſkulpirt, weißhaarig; die Schenkel 

mit gelbbraunen Vorſten. Fühlerſtiel und Taſter braun, der Fächer 

ſchwarz. Oberkiefer mit ſtumpfer Seitenzacke und ſcharfer auswärts 
gewendeter Endzacke. 

B. (2.) Körperbau gedrungen, breit elliptiſch, hoch gewölbt; die 

Skulptur deutlicher, die Flügeldecken namentlich ſtärker geſtreift. 

Meſoſternalfortſatz kürzer, ſchwächer; Proſternum mit kleinem, aber 

doch mehr entwickeltem Zapfen. 

2. Ch. convexa: supra viridis, punctata; elytris sub- 

siriatis; subtus cuprea, dense griseo-setosa. Long. 1”. Get g. 4. 

Cet. convexa Oliv. Ent. I. 6. 72. 90. pl. 6. f. 48. 
Melol. bicolor Herbst. Col. III. 147. 105. tab. 26. F. 4. 
— Moct. Col. ed. Punx. I. 45. 66. tab. S. f. 66. 
Rutela convexa Schönh. Syn. Ins. I. 3. 156. 34. 
Cet. Francisca Fabr. S. El. II. 141. 32. — Ej. Ent. 
syst. suppl. 129. 

Rutela Franc. Schönh. Syn. Ins. I. 3. 152. 16. 
Macraspis Banonii Dej. Cat. 3. ed. 171. a. 

In Guyana (Cayenne, Surinam); nicht in Nord-Amerika „ wie 

die älteren Schriftſteller angeben. Breit elliptiſch geformt, beſonders 

das Weibchen, hoch gewölbt, hinten und vorn gleichmäßig zugerundet; 

oberhalb lebhaft grün, ziemlich dicht und gleichmäßig punktirt. Kopf— 

ſchild, Stirn und Seiten des Vorderrückens gröber; der aufgeworfene 

dicke Rand gelblich. Die Flügeldecken mit einigen ſeichten Streifen, 

das Ende derſelben bogig geſtrichelt. Afterdecke erzgrün, quer geſtreift, 
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dicht mit gelbgrauen Haaren beſetzt. Unterfläche und Beine ſchön ku— 

pferroth, ebenfalls dicht graugelb behaart; die Schienen außen und 

die Füße faſt nackt. Fühler braun. Meſoſternalfortſatz kurz, etwas 
abwärts vorgezogen. l 

II. Das Schildchen iſt kleiner, mehr herzförmig, mit gebogenen 

Seiten und ſtumpfer Spitze; ſeine Länge beträgt ſo viel wie der fünfte 

oder ſechſte Theil der Naht. 

A. Flügeldecken geſtreift. Körperbau plump, hoch gewölbt, vorn 
und hinten gleichmäßig zugerundet. 

a. (3.) Die Streifen der Flügeldecken ſind regelmäßige Furchen; das 
Schildchen hat die Länge des fünften Theils der Naht. 

3. Chl. costata*: fusca, cupreo-micans; elytris obscure 
castaneis, sat regulariter costatis. Long. 1%. 2. 

In den Cordilleren Peru's, von Herrn v. Tſchudi geſammelt, 

durch Herrn Coulon. Breit elliptiſch, hoch gewölbt, gleichmäßig 

zugerundet. Kopf, Vorderrücken und Schildchen braun, dunkel kupfe— 

rig glänzend, dicht und fein punktirt; das Kopfſchild und die Seiten 

des Vorderrückens ſtärker; der Seitenrand deſſelben ſtumpfwinkelig, in 

der Mitte vortretend. Flügeldecken dunkel kaſtanienbraun, mit 13 pa⸗ 

rallelen, regelmäßigen, punktirten Streifen, deren gleichbreite Zwiſchen— 

räume gewölbt und glatt ſind. Afterdecke dunkel kupferig, grob und 

dicht runzelig geſtrichelt. Unterſeite und Beine braun, ſchwach kupfe— 

rig ſchimmernd, die Seiten dicht runzelig geſtrichelt, fein braun be— 

haart; Schenkel ähnlich ſkulpirt und behaart; Schienen, Füße und Füh— 

ler glatter, ſchwarz. Meſoſternalfortſatz anfangs breit, wagrecht ge— 

ſtellt, die ſtumpfe Spitze etwas aufwärts gekrümmt. 

4. Chl. smaragdula: ferrugineo-flavescens; elytris vi- 
ridibus, substriatis. Long. 1”. 

Cet. smaragd. Fabr. S. El. II. 143. 44. — Ej. Syst. 
Entom. 45. 11. — Oliv. Ent. I. 6. 73. 91. pl. 10. f. 
90. — Herbst. Col. III. 265. 62. 

Melol. virens Herbst. Col. III. 162. 120. 25. 27. F. 2. 
— Drur. exot. Ins. II. 54. 3. tab. 30. F. 3. 
Rutela smaragd. Schönh. Sya. Ins. I. 3. 157. 40. 

In Surinam. — Der vorigen Art im Habitus ähnlich; Kopf, 

Vorderrücken und Schildchen gelbbraun oder olivenfarben; Flügeldecken 

grün, regelmäßig geſtreift. Unterſeite und Beine gelbbraun, die Bauch— 

mitte dunkler, mit helleren Rändern der Ringe. Beine bräunlich; Me⸗ 

ſoſternalfortſatz vorragend, etwas zurückgekrümmt. 
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Anm. Dieſe Art kenne ich nicht durch eigene Anſicht; ſie ſcheint, 

den Abbildungen nach, zu dieſer Section zu gehören. 

b. (4.) Die Streifen der Fluͤgeldecken find unregelmäßig; die Gegend 
neben der Naht iſt nicht geſtreift, vielmehr dicht punktirt; 
Schildchen fo lang wie 3 der Naht. 

5. Chl. chalconota*: fusca, viridi-aeneo micans; ely- 
tris striato -punctatis, juxta suturam irregulariter punctatis; pe- 

ctore rufo-hirto. Long. 1“. & et 2. 1. 

In Braſilien, von Herrn Bescke. Etwas ſchmäler als Chl. 
convexa, doch dieſer im Habitus ähnlich. Grundfarbe dunkelbraun; 

Kopf, Vorderrücken und Schildchen lebhaft erzgrün glänzend, bloß das 

Kopfſchild etwas deutlicher punktirt; der aufgeworfene Rand des Vor— 

derrückens gelbbraun. Flügeldecken bräunlicher, minder erzfarben, mit 

einer ſchwach vertieften Punktreihe neben der Naht, einer unregelmä— 

ßigen, nach vorn breiteren Punktirung unmittelbar daneben, ſechs 

darauf folgenden regelmäßigen vertieften Punktreihen, und drei feines 

ren, dichter aneinander gerückten, nicht vertieften Seitenrandreihen. 

Afterdecke dunkel erzgrün, fein nadelriſſig, nackt. Bauchringe mit 

Querreihen borſtentragender Grübchen; Bruſt dicht runzelig nadelriſſig, 

gelbbraun ziemlich dicht behaart. Hüften und Schenkel ebenſo. Me— 

ſoſternalfortſatz wagrecht, nicht ſehr lang, ſpitzig. Vorderſchienen mit 

drei ſehr großen, weiter als gewöhnlich von einander abſtehenden 

Randzähnen. Fühler hellbraun. 

Anm. Dieſe in ihrem ganzen Bau etwas eigenthümliche Art 

zeichnet ſich auch darin aus, daß die Zähne am Helm ihrer Unterkie— 

fer faft ganz verkümmert find, wenigſtens die oberen zwei Reihen der— 

ſelben, während die unterſte Reihe als Querhöcker ſtärker angedeutet iſt. 

6. Chl. metallica Dp.: supra nigro-aenea, nitidissi- 

ma; subtus fusca, subaenea, pectore hirto; elytris striatis, juxta 

suturam punctulatis. Long. 1%. 2. 
In Guyana (Cayenne), Herrn Dupont's Sammlung. Etwas 

breiter und nicht ganz ſo ſtark gewölbt wie die vorhergehende Art, der 
Seitenrand etwas mehr hervorgezogen; Kopf, Vorderrücken und Schild— 
chen glatt, Kopfſchild geſtrichelt; Flügeldecken mit einem Nahtſtreif, 

einer unregelmäßigen Punktirung daneben, und ſechs paarig einander 

genäherten Punktſtreifen, deren breitere Abſtände ſtark punktirt ſind. 

Endtheil der Flügeldecken nadelriſſig runzelig, wie die Afterdecke, die 

Bauchſeiten und die Bruſtſeiten; letztere braun behaart. Deine braun, 
die Füße und Fühler violett. 
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B. (5.) Flügeldecken ganz glatt, ohne Streifen, Furchen und 

Punkte. Schildchen beträgt kaum + der Naht. Mefofternalfort: 

ſatz ſehr kurz, der Höcker am Proſternum groß. Körperbau eigen— 

thümlich, nach hinten breiter, mehr gewölbt, faſt wie bei Mimela. 

a. Zweifarbige Arten; Oberkiefer mit ſtumpfer Seitenzacke 

und ebenſo geformter äußerer Endzacke;z an der Innenecke fein 

zugeſpitzt. 

7. Ehl.haemorrhoidalis: rubro-testacea, subtus fulvo- 

hirta, pedibus concoloribus, tarsis fuscis; vertice, pronoto scu- 

telloque aeneis, elytris nigris, omnibus rubro-limbatis. Long. 
10. F. 

Melol. haemorrh. Oliv. Ent. I. 5. 79. 112. pl. 10. fig. 
120. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 210. 213. 7 

In Guyana (Cayenne), Herrn Dupont's Sammlung. — Ge— 

ſtalt genau wie die Gruppenſchilderung angiebt; das Kopfſchild ziemlich 

kurz, ſtumpf abgerundet. Oberfläche ziemlich glatt, aber am Ende der 

Flügeldecken eine runzelig-narbig ſkulpirte Stelle. Farbe wie die Dia— 

gnofe angiebt, der Vorderrücken an den Seiten gelbroth geſäumt, das 

Schildchen von allen oberen Theilen am deutlichſten erzfarben, die Flü— 

geldecken beinahe ſchwarz. 

8. Chl. terminata: aeneo-micans, subtus fulvo-hirta; 

pronoto flavo, marginato, elytrorum basi fulya. Long. 10, 2. 

Pelidnota terminata Dej. Cat. 3. ed. 170. 5. — Eucycd. 
melh. X. 317. a. 4. 

In Guyana, Herrn Dupont's und Melly's Sammlung. — 

Kopfſchild ziemlich länglich paraboliſch geſtaltet, am Ende ſtark aufge— 

bogen, erzfarben, punktirt; Scheitel und Vorderrücken ſtark glänzend, 

erzgrün, der verdickte Seitenrand des letzteren gelblich; Flügeldecken am 

Grunde gelblich, gegen das Ende hin braun, mit einer runzelig ſkul— 

pirten narbigen Stelle am Endrande. Unterſeite und Beine dunkel 

erzfarben, der Hinterleib mit gelblichen Seitenflecken. Fühler rothgelb, 
der Fächer bräunlich. 

b. Einfarbige Arten. Die Oberkiefer haben keine Seitenzacke, 

ſondern bloß eine ſpitze äußere, wie innere Endzacke, von denen 

erſtere etwas vorwärts geſchoben iſt. 

9. Chl. aulica: tota aenea, nitidissima; antennis rule- 

scenlibus; pectore fusco-hirto. Long. 13%. & et 2. T- 

Dej. Cat. 3. ed, 170. ö. 
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Im nördlichen Brafilien, von Herrn Dupont. Ueberall dunkel 

erzgrün, lebhaft metalliſch, oben etwas ins Bläuliche ſpielend, voll— 

kommen glatt, unten etwas kupferiger; nur das in der Mitte ſtärker 
aufgebogene Kopfſchild runzelig geſtreift. Flügeldecken ſeitlich, wie der 

Vorderrücken, erhaben gerandet; am Ende unter dem Buckel nadel— 

riſſig runzelig, wie die ſeitlich braunhaarige Afterdecke. Bauch und 

Bruſt an den Seiten runzelig ſkulpirt, letztere ſtark braun behaart, 

die Haare aber weich. Hüften und Schenkel ebenſo behaart. Fühler 

ſchmutzig rothbraun. 

10. Chl. cuprea“: tota cuprea, nitidissima; pectore fusco- 
hirto, antennis rufis. Long. 10%, & et g. . 

In Braſilien (Neu-Freyburg), von Herrn Bescke. Der vori⸗ 
gen Art im ganzen Körperbau ähnlich, lebhaft kupferroth, ſtark glän— 

zend, oben ziemlich glatt, unten dunkel violettrotkh. Das Kopfſchild 

nadelriſſig ſkulpirt, in der Mitte hoch erhaben gerandet, etwas grün, 

Endſaum der Flügeldecken und Afterklappe fein runzelig. Bauchſeiten, 

Hinterhüften und Bruſtſeiten ebenſo ſkulpirt, letztere und die Schenkel 

braun behaart. Fühler braunroth; Taſter und Füße ſchwarz. 

Anmerkung. 

In dieſe Gattung gehören noch folgende, von mir in Herrn 

Dupont's Sammlung bemerkte Arten, deren Stellung in die hier 

angenommenen Unterabtheilungen ich jedoch jetzt nicht mehr ſicher an— 

geben kann. 

II. Chl. morosa: fusca, aeneo-micans; vertice prono- 
toque densissime punctato, disco paululum glabriori; scutellum 

magnum, vix punctulatum, acutum; elytra dense punctata, pone 

scutellum laeviora, striata: striis obsoletis, grossius punctatis. 

Pygidium striolato-rugosum. Pectus femoraque griseo-hirta, il- 

lius disco glabro, nitido; abdominis segmenta serie punctorum 

piliferorum. Processus mesosterni horizontaliter porrectus, clava- 
tus, in apice ascendens. Long. 1". Jet Q. 

Macrasp. morosa Dej. Cat. 3. ed. 171. a. 

Von Cayenne, Herrn Melly's und Dupont's Sammlungen. 

Anm. Die Art ſchließt ſich im Habitus an M. convexa und 
ſteht ſicher am ſchicklichſten unmittelbar neben ihr, 
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12. Chl. rubiginosa: magnitudo, statura et sculptura 

Chlorofae convexae, sed color omnino rubro-fuscus, non metal- 

licus; limbo pronoti externo femorumque pallidiori, flavido. 
Long. 1”. Jet 2. 

Macr. rubiginosa Dej. Cat. 3. ed. 171. a. — Macr. 
gigas Lap. de Casteln. hist, nat. II. 117. 5. 1.2 

Von Cayenne. 

13. Chl. hirtipes Dep.: Chlor. convexae similis, sed 
paululum angustior, viridis, aeneo-nitida, profunde et dense pun- 

ctata; supra glabra, subtus cum pedibus dense pilosa, purpureo- 

cuprea. Pronoti margine incrassato flavo, antennis fuscis. Long. 

10%, 0, 
Im nördlichen Braſilien. 

14. Chl. psittacina Dup.: supra viridis sed non me- 

tallica, obsoletissime punctata; subtus nitidior, metallescens, la- 

teribus aciculato-striatis. Elytris substriatis, striis punctatis; py- 

gidio striolato. Processu mesosterni paululum descendente, vix 
clavato. Pectore femoribusque hirsutis, pilis subsetosis. Mandi- 

bulis extus muticis, edentatis. Long. 1½“/. 2. 
Macrasp. imperator Lap. de Casteln. hist. natur. II. 

117.0, 2,8 

Von Cayenne. Die grüne Farbe der Oberfeite ift ganz wie bei 
Anom. (Euchlora) viridis. 

32. Gatt. DIA BASIS.“ 

Dieſen vom Herrn Grafen v. Hoffmannsegg für die 

Ruteliden mit kleinem Rückenſchildchen vorgeſchlagenen Gattungs— 

namen (Wiedem. zool. Mag. I. 1. 14.) bringe ich hier für eine 

merkwürdige Form in Anwendung, welche zwar nach jener Angabe 

zu Diabasis gehört haben würde, allein dem Verfaſſer der Gat— 

tung damals wohl nicht bekannt war. Sie ſchließt ſich den geſtreif— 

ten Chloroten mit kleinem Schildchen und namentlich der Chl. 

chalconota im Habitus an, hat, wie dieſe, ein abgerundetes, vorn 

höher umrandetes Kopfſchild und am Rande ſtumpfzackige Ober— 

kiefer, unterſcheidet ſich aber durch das auffallend kleine, völlig herz— 

förmige, ſtumpfe Schildchen, deſſen Baſis entſchieden länger iſt als 

die Höhe. Hierzu kommen ein auffallend langer Fühlerfächer beim 
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Männchen, duͤnne zierliche Beine, deren Vorderſchienen drei feine, 

nach unten aneinander gerückte Zähne haben, und feine kurze Füße, 

an denen die größere Kralle überall gabelig getheilt oder geſpalten iſt, 

während zugleich die Vorderfüße des Männchens etwas verdickt ſind. 

Das Proſternum hat einen Zapfen hinter den Hüften; der Meſoſter— 

nalfortſatz iſt eine kurze, wagrechte, ſtumpfe Spitze; die Afterdecke hat 

beim Männchen keine eigenthümliche Form, ſondern iſt leicht gewölbt. 

Die einzige mir bekannte Art iſt: 

D. coerulescens*: atro- violacea, nitida; elytris sulca- 
tis, pectore fusco-hirto. Long. 5% &. . 

In Columbien. Kopfſchild und Stirn dicht punktirt, der Sei— 

tenrand bis zu den Augen hin erhaben; Scheitel ſehr fein punktirt; 

Vorderrücken und Schildchen glatt. Flügeldecken mit ſechs inneren, 

ziemlich regelmäßigen Streifen zwiſchen Naht und Schulter, die Fur— 

chen glatt, mit undeutlichen Grübchen, die Rippen uneben; ſeitlich da— 

neben nach außen zu noch mehrere undeutliche Streifen. Afterdecke 

fein nadelriſſig. Bauchringe zerſtreut nadelriſſig, Bruſtſeiten dicht run— 

zelig, wie die Hinterhüften grünlich, braun behaart; der ganze übrige 

Körper dunkel ſchwarzblau, ſehr glänzend; die Fühler und Füße ſchwarz. 

33. Gatt. THYRIDIUM De). 

Cat. 3. cd. 171. a. 

Dieſe Gattung hat im Habitus die meiſte Aehnlichkeit mit 

den Arten von Macraspis, welche Graf Dejean zu Doryste- 

thus rechnet, unterſcheidet ſich aber von ihnen ſogleich durch das 

ganz auffallend kleine, herzförmige Schildchen. Das Kopfſchild ift 

in der Mitte gerade abgeſtutzt, an den Seiten abgerundet, leicht 

gerandet und ziemlich gewölbt. Die etwas vorſpringende Oberlippe 

hat einen leichten Höcker in der Mitte des Randes. Die Oberkie—⸗ 

fer find nicht mit Randzacken verſehen. Die übrigen Mundtheile 

bieten nichts Eigenes dar. Der Vorderrücken iſt ſehr kurz, an den 

Seiten ſtark winfelig gekrümmt, dann etwas nach hinten verſchmä⸗ 

lert, und daher nicht ganz fo breit wie die Fluͤgeldecken. Das kleine 

Schildchen hat eine hyperboliſche Form. Die Flügeldecken find mä- 

ßig gewölbt, nach den Seiten und beſonders nach hinten etwas ver⸗ 
flacht, ohne alle Rippen und Furchen, in der Mitte nur wenig 
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breiter, und hinten gemeinſam zugerundet. Die Schulterblätter er— 

heben ſich etwas vor der Achſel; das Meſoſternum bildet einen ſtar— 

ken, ſchief nach vorn und unten vorgeſchobenen Fortſatz; das Pro— 

ſternum iſt mit einem ſchwachen Höcker hinter den Vorderhuͤften 

verſehen. Die Beine find beim Männchen ſehr dick und kräftig, 

beim Weibchen aber in allen Theilen zierlicher; bei jenem iſt die 

größere Kralle aller Füße an der Spitze ungleich geſpalten, bei die— 

ſem an allen Füßen gabelig getheilt, 

Th, flavipenne: aeneum, cupreo micaus; elytris flavis, 
laevissimis. Long. 11— 12”. 7. 

Dej. Cat. 3. ed. 171. a. 

In Braſilien, von Herrn Bescke. Ueberall erzgrün, ſchön ku— 

pferig oder purpurroth glänzend. Kopf, Vorderrücken und Schildchen 

dicht und ſtark punktirt; letzteres aber ſchwächer. Flügeldecken hell dot— 

tergelb, zerſtreuter und ſchwächer punktirt. Afterdecke dicht nadelriſſig, 

am Rande gelbborſtig, beim Männchen etwas vor der Spitze gewölbt. 

Bauchringe fein nadelriſſig, mit einer Querreihe nach hinten verwiſchter 

Grübchen. Bruſtſeiten dichter nadelriſſig, ſehr zerſtreut behaart. Schenkel 

unten mit einer Haarfranze; Schienen außen ſtachelig, innen borſtig. 

Fühler ſchwärzlich, das zweite Glied braun. 

Anm. Die zweite vom Grafen Dejean zu dieſer Gattung ge— 

rechnete Art, Tb. cyanipes Schönh., aus Columbien, kenne ich nicht. 

3. Parastasiidae. 

Ruteliden ohne aufgeworfene Leiſte am Hinterrande des Vor— 

derrückens, deren Oberlippe kaum über den Rand des Kopfſchildes 

hervorragt, und etwas ausgebuchtet iſt. Die ſichtbar vorſprin— 

genden Oberkiefer haben gewöhnlich eine ſcharfe Spitze und öfters 

noch eine Seitenzacke daneben. Das Schildchen iſt zwar groß, 

aber ſehr kurz, ſtets viel breiter als lang, ſtumpf dreiſeitig. 

Das Männchen beſitzt verdickte Füße gewöhnlich am vorderſten, ſel— 

ten am mittleren Paar als Geſchlechtsunterſchied, hat aber daſelbſt 

nicht immer eine geſpaltene Kralle. 

Zu dieſer Gruppe gehören die wenigen, noch übrigen, nicht 
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amerikaniſchen Gruppengenoſſen; ſie zeichnen ſich durch ihren kurzen, 
dicken, hochgewölbten Körper und ihre auffallend kurzen Füße, de— 
ren Krallen innerhalb derſelben Gattung noch manchen Variationen 
unterliegen, ganz beſonders aus. 

34. Gatt. CHAL ENTIS *. ) 

Dieſe Gattung bildet ein Zwiſchenglied zwiſchen den vorher— 
gehenden und folgenden, das mehrere Momente von den Typen 
beider in ſich vereinigt. Das Kopfſchild iſt kurz, ziemlich gewölbt, 
am Rande erhaben, abgerundet oder ſtumpf zweizackig. Nach ſei— 

ner Form richten ſich die Oberkiefer; ſie ſind außen unbewehrt, 
wenn das Kopfſchild abgerundet iſt, haben aber Randzacken, wenn 
jenes zwei ſtumpfe Endzacken beſitzt. Die übrigen Mundtheile bie— 

ten nichts Eigenes dar. Beſonders auszeichnend iſt der Vorderrü— 

cken durch feine faſt kugelige, hochgewölbte, nach hinten verfchmä- 

lerte Form, und ſein enges Anpaſſen an das Schildchen, ohne eigent— 

liche Schildchenecken zu beſitzen. Im Uebrigen harmonirt die Gat— 
tung mit Rutela, aber das kurze, breite, ſtumpfwinkelig dreiſeitige 

Schildchen entfernt ſie wieder von der genannten Gattung. Auch 
die Fluͤgeldecken ſind ſtark gewölbt, anfangs breiter als der Vorder— 

rücken, dann gleich breit und hinten gemeinſam zugerundet. Die 
Afterdecke iſt ſehr kurz und breit. Das Proſternum hat einen klei— 

nen Zapfen hinter den Vorderhuͤften, das Meſoſternum dagegen 

einen wagrecht vorſpringenden, ziemlich ſpitzen Fortſatz. Die ziem— 

lich kräftigen Beine ſind in dieſer Gattung, im Vergleich mit der 

folgenden, noch lang zu nennen, und haben keine andere Auszeich— 

nung, als daß ihre ſämmtlichen Krallen bei beiden Geſchlechtern 

ſtets einfach ſind, auch an den verdickten Vorderfüßen der 
Männchen. 

Die drei mir bekannten ſüdamerikaniſchen Arten zerfallen wie— 

der in 2 Gruppen. 

I. Kopfſchild und Oberkiefer ohne Randzacken, gleichmäßig 

gerundet; Vorderrücken und Flügeldecken flacher gewölbt; Schildchen 

*) Xelzeyrijs, €09, 7; aere armata. 

IV. 24 
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ſehr groß, beträgt über ? der Naht. Meſoſternalfortſatz und Beine 

lang, die letzteren zugleich dick, ihre Fußglieder unten ſehr langſtachelig. 

1. Gh. vietima: supra violacea, pronoti limbo externo 
elytrorumque maculis duabus sanguineis; subtus cum pedibus san- 

guinea. Long. 5%. O. 

Rutela victima Germ. MSS. 

In Braſilien, Herrn Germar's Sammlung. Kopfſchild ge— 

wölbt, fein erhaben umrandet, dicht punktirt, wie die Stirn; Scheitel 

glatt. Vorderrücken und Schildchen glatt. Flügeldecken mit zehn we— 

nig vertieften Punktreihen, wovon die vier äußeren einander ſehr ge— 

nähert ſind; Afterdecke und Bauchſeiten nadelriſſig runzelig, Bruſtſei— 

ten glatt. Die Farbe oben ein tiefes Blau; die Seiten des Vorder— 

rückens, die Mitte des Schildchens und ein großer querer Fleck auf 

der Mitte jeder Flügeldecke dunkel blutroth. Afterdecke, Unterſeite und 

Beine von derſelben rothen Farbe, der Fühlerfächer ſchwarz, die vier 

erſten Fußglieder braun. 

II. Kopfſchild vorragender, mit zwei ſtumpfen aufgebo— 

genen Randzacken; Oberkiefer am Seitenrande gekerbt; Vorder— 

rücken und Flügeldecken hochgewölbt; das Schildchen klein, beträgt nur 

der Naht. Meſoſternalfortſatz kurz. Beine zierlicher, beſonders 

die Füße. 

Dieſe Gruppe ſteht der Gattung Rutela am nächſten und würde 

ſich damit verbinden laſſen, wenn nicht das kleine Schildchen und der 

abweichende Habitus es widerriethen. Sie kann als eine Uebergangs— 

form zwiſchen Rutela und Parastasia betrachtet werden, gleichwie die 

vorige ſich als eine Verbindung der Typen von Parastasia und Chlo- 

rota zu erkennen giebt, wobei die Oberkiefer fie zugleich an Thyri- 

dium anreihen. 

2. Ch. lauta: atro-violacea, nitidissima, pronoti limbo 

externo elytrorumque fascia coccineis. Long. 4". . f. 

Rutela lauta Periy, delect. etc. 50. tab. 10. F. 15. 

In Braſilien (Iriſanga), von Herrn Kollar. Kopfſchild ſtark 

gewölbt, nadelriſſig; Stirn vertieft, mit einzelnen Punkten; Scheitel, 

Vorderrücken, Schildchen und Flügeldecken glatt, dunkel ſchwarzblau, 

ſehr glänzend; die Seiten des Vorderrückens und eine Binde quer über 

die Flügeldecken vor der Mitte, welche von der Naht durchbrochen 

wird, kochenillroth. Afterdecke gewölbt, leicht geſtrichelt. Bauchſeiten, 
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Bruſtſeiten und Schenkel nadelriſſig runzelig. Fühlerſtiel rothgelb; der 

Fächer, die Beine und die ganze untere Fläche ſchwarz, leicht violett 

ſchillernd. 

3. Ch. sphaerica*: tota viridi-aenea s. chalybaea, ni- 
tidissima. Long. 4”. 9. . 

Var. coerulea, 

Rut. chalybaea Perty, delect. 50. tab. 10. F. 14. 

In Braſilien (Irifanga), von Herrn Kollar. Völlig wie die 
vorige Art geſtaltet und ſkulpirt; das Kopfſchild etwas flacher und 

länglicher, die Endzacken höher. Die ganze Körperoberfläche entweder 

lebhaft metalliſch grün, oder ſtahlblau; der Fühlerſtiel rothgelb, der 
Fächer ſchwarz. 

35. Gatt. CAELIDIA De). 

Cat. 3. cd. 172. a. 

Dieſe auſtraliſche Gattung habe ich bei meiner Anweſenheit 

zu Paris in Herrn Dupont's Sammlung unterſucht, allein we— 

gen Unkenntniß einiger Punkte, auf welche es, wie ich nun weiß, 

in dieſer Familie ſehr ankommt, nicht genau genug analyſirt. 

Herr Dupont wird die Güte haben, mir ſeine Exemplare zur ge— 

naueſten Beobachtung zu überſenden, wie er es mir zugeſagt, bis— 

her aber noch nicht ausgeführt hat; weshalb ich die Gattungsſchil— 

derung bis ans Ende des Bandes verſparen muß. So viel aber 

geht aus meinen früheren Unterſuchungen ſchon entſchieden hervor, 

daß Caelidia mit Parastasia und Chalcentis am nächſten ver— 

wandt iſt, und hier in der ſyſtematiſchen Folge eingeſchaltet wer— 

den muß. 

36. Gatt. PARASTASIA West. 

Ann. and Mag. of nat. hist. VIII. 204. 303. 1841. 

Unter den zahlreichen Inſekten, welche Herr H. Cum ing 

von den Philippinen mitgebracht und den Londoner Sammlungen 

überlaſſen hatte, fand ich dieſe ſonderbare Gattung zuerſt im bri— 

tiſchen Muſeum und darauf bei Herrn Hope; ſah ſpäter an— 

dere Arten in den Sammlungen der zoologiſchen Geſellſchaft 

wie der oſtindiſchen Compagnie, und veranlaßte meinen Freund 
24 
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J. O. Weſtwood, fie näher zu unterſuchen, da es mir an Zeit 

fehlte, alles Neue mit der nöthigen Sorgfalt ſelbſt zu beſchreiben. 

Weſtwood hielt darauf über ſie einen Vortrag in der entomo— 

logiſchen Societät und legte ihr den obigen Gattungsnamen 

bei (Entomologist, No. X. Umſchlag.). Seine a. a. O. zuerſt veröf- 

fentlichte Definition paßt jedoch nicht ganz auf alle Arten, und dies 

hat ſpäter Herrn Guérin veranlaßt (Delessert, Sour. dun 

voyage dans Inde. II. 40.), einige Arten als Gattung Bary- 

morpha zu trennen, was mir indeß unnöthig zu fein ſcheint, da 

ähnliche Krallenabweichungen auch in anderen Gattungen dieſer Fa— 

milie, z. B. bei Chasmodia, ſich wiederfinden. 

Die Gattung hat einen durchaus eigenthümlichen, hochgewölb— 

ten, dicken, gedrungenen Körperbau. Ihr Kopf iſt kurz, beſonders 

das Kopfſchild, deſſen Ende in zwei ſcharfe, aufgebogene Zähne aus— 

geht, und durch zwei hohe ſcharfe Querleiſten, die in den Augen— 

kiel übergehen, von der Stirn getrennt wird. Die Oberlippe iſt 

kaum ſichtbar, leicht ausgebuchtet. Die Oberkiefer treten daneben 

vor und haben einen ſchiefen Endrand, deſſen äußere Ecke weit 

vorſpringt und aufgebogen iſt. An den Unterkiefern und der Un— 

terlippe bemerkt man nichts Eigenthümliches, denn erſtere haben am 

Helm ſechs, und nicht drei Zähne, wie Weſtwood angiebt. 

Der hochgewölbte Vorderrücken iſt etwa ¼½ fo lang wie breit, hin— 

ten vollkommen fo breit wie die Fluͤgeldecken und hier am breiteſten; 

angedeutete Schildchenecken hat er nicht, ebenſowenig am ganzen 

Hinterrande eine erhabene Leifte. Das Schildchen iſt zwar nicht 

klein, aber kurz, breiter als lang und ſtumpfwinkelig dreiſeitig. 

Die Flügeldecken find bis zur Zurundung gleich breit und nicht 

breiter als der Vorderrücken, am Ende gemeinſam zugerundet, am 

Rande ohne vorſpringende Kante. Die Afterdecke iſt klein und der 

Ring über ihr größtentheils oder ganz frei, nicht mit unter den 

Flügeldecken verſteckt. Die Beine ſind auffallend klein und kurz, 

die Schenkel und Schienen dick, die Füße aber ſehr ſchwach und 

kurz bei den Arten mit getheilten Krallen, etwas länger dagegen 

bei denen mit einfachen Krallen. Die Schulterblätter erheben ſich 

vor dem Grunde der Fluͤgeldecken bis zum oberen Rande. Das 

Meſoſternum hat einen kurzen, breiten, flachen Vorſprung zwiſchen 
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den Huͤften; das Proſternum iſt mit einem kleinen Zapfen hinter 

den Hüften verſehen. Die Vorderſchienen haben drei äußere, nach 

unten aneinander gerückte Randzaͤhne, und oben nach innen im 

Kniegelenk bei mehreren Weibchen (ob bei allen?) einen ſtarken 

Zahn; die mittleren Schienen nebſt den Füßen ſind beim 

Männchen ſtark verdickt. 

Die Arten bewohnen das füdöftliche Aſien, von Vorderindien 

bis Neu-Guinea, und ſcheinen überall ſelten zu ſein. Gegenwär— 

tig habe ich drei derſelben vor mir. g 

IJ. Von den beiden Fußkrallen iſt beim Männchen die eine 

tief gabelig getheilt, die andere einfach; beim Weibchen 

kommt dieſelbe Bildung nur den vier hinteren Füßen zu, und 

die Krallen der beiden vorderſten ſind beide einfach. Die Männchen ha— 

ben außerdem ſtark verdickte Mittelbeine mit größeren Krallen und 

Krallengliedern. 

1. P. canaliculata: nigra nitida, pronoto rubro; ely- 

tris basi canalicula flava juxta scutellum, oblique impressa, in 

fasciam extensa et macnla apicali. Long. 8". 2. f. 

Westw. J. J. 204. — Id. ibid. 303. 1. Proceed. eni. 

Soc. 5. Jul. 1841. 34. 1. 

Auf Luzon, von Herrn Cuming. — Kopf glänzend ſchwarz, 

oben dicht runzelig; Fühlerſtiel und Taſter braun. Vorderrücken etwas 

matt, zerſtreut punktirt, dunkelroth, bisweilen braun oder ſchwarz. 

Flügeldecken ſehr glänzend ſchwarz, mit einer wellenförmigen gelben 

Binde, die ſich am Schildchenrande ausbreitet und hier einen tiefen 

ſcharfkantigen Eindruck umſchließt; auf dem Endbuckel ein gelber Fleck. 

Afterdecke und Ring über ihr höchſt fein nadelriſſig; Bauchſeiten, Hin— 

terhüften, Bruſtſeiten und Schenkel oben ähnlich, aber gröber ſkulpirt, 

ſchwarzz Bruſt, Schenkel und Vorderſchienen braunhaarig; Vorder— 

ſchenkel am Knie beiderſeits ſcheibenartig erweitert, Vorderſchienen in— 

nen gezahnt, Mittel- und Hinterſchienen mit ſtarker ſchiefer Kante an 

der Außenſeite. 

2. P. bipunctata: nigra, pronoto rufo, maculis duabus 

nigris; elytris nigris, in basi fulvis, maculis quatuor nigvis. 

Long. 7". 

Westw. J. l. 303. 2. 

Auf Luzon, von Herrn Cuming; brit. Mufeum, 
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3. P. discolor: nigra, pronoto rufo; elytris rufo- ca- 

staneis, basi obscurioribus; scutello infuscato. Long. 670½4L 

Westw. J. J. 3. 

Auf Luzon, von Herrn Cuming; brit. Muſeum. 

4. P. nigriceps: luteo-fulva: capite, pronoti maculis 
duabus elytrorumque quatuor basalibus nigris. Long. 4½ “/. 2. 

Westw. J. J. 4. 

Auf Luzon, Herrn Dupont's Sammlung und brit. Muſeum. 

Kopf ſchwarz, grob runzelig. Vorderrücken ſchwach und zerſtreut pun— 

ktirt, rothgelb, mit zwei ſchwarzen Flecken vor dem Hinterrande. Flü— 

geldecken ebenfalls rothgelb, mit vier ſchwarzen Flecken am Grunde, 

zwei neben dem Schulterbuckel, die beiden anderen zwiſchen dieſen und 

dem Schildchen; ihre Oberfläche glatt, neben der Naht einige zerſtreute 
Punkte. Afterdecke gelbbraun, glatt, glänzend, am Grunde geſtrichelt. 

Bauchringe jederſeits am Grunde nadelriſſig, ebenſo die Bruſtſeiten; 

dieſe gelbhaarig. 

5. P. confluens: nigra, pronoti medio rufo, impresso; 
maculis duabus elytrorum singulorum contiguis ruſis ante medium. 
Long. 5%. 

Westw. J. L. 5. 

Auf Luzon, von Herrn Cuming; brit. Muſeum. 

6. P. binotata: nigra, nitida, elytris fuscis: maculis 

duabus magnis sinuatis fulvis juxta scutellum. Long. 8. 2. 
Westw. J. J. 6. 

Auf Java, Herren Dupont's und Melly's Sammlungen. — 

Kopf ſchwarz, das Kopfſchild dicht geſtrichelt, die Stirn grob punktirt, 
der Scheitel ziemlich glatt. Vorderrücken vorn tief punktirt, hinten 
glatt, glänzend ſchwarz. Flügeldecken dunkelbraun, neben dem Schild— 

chen etwas vertieft, mit feinen Punktreihen und einem gelben Fleck 

am Grunde, welcher ſich bogenförmig bis gegen den Schulterbuckel hin 
ausdehnt, übrigens ſehr glänzend. Afterdecke fein geſtrichelt, matt; 
Bauch- und Bruftfeiten gröber nadelriſſig, letztere gelbbraun-haarig. 

7. P. Westwoodii: obscure rufa, opaca; pronoto pun- 
ctato, nigro-maculato; elytris striato-punctatis, fascia obsoleta 
nigra. Long. 5%. FC. 

Westw. J. J. 6. 

Auf Sumatra, in der Sammlung der zoologiſchen Geſellſchaft, 
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von Stampf. Raffles geſammelt. — Kopfſchild ſchwach glänzend, 

dicht punktirt. Vorderrücken hochgewölbt, mit ſchwacher Längsfurche, 
grubig punktirt, an den Vorderecken dichter, matt, rothbraun, mit 2 

dunkleren Streifen neben der Furche und 2 anderen ſchief von ihnen 

nach den Seiten zu verlaufenden. Flügeldecken mit 12 Reihen grubi— 

ger Punkte, aus denen ſich ein erhabener glatter polirter Ring erhebt, 

rothbraun, mit unbeſtimmter dunkler Querbinde in der Mitte. After— 

klappe gewölbt, grubig punktirt, in den Gruben gelbe angedrückte Haare. 

Unterſeite glänzend ſchwarz, ziemlich haarlos. Hinterleibsringe am 

Rande gewimpert. Beine kräftig, rothbraun, gelblich zerſtreut behaart. 

Vorderſchienen mit drei ſpitzen zurückgekrümmten Zähnen; die vorder— 

ſten Füße kurz, dick, zumal das etwas angeſchwollene Krallenglied; ihre 

innere Kralle gabelig getheilt; die mittleren Füße noch viel dicker, die 

äußere Kralle gabelig und der untere Zahn auffallend breit, lappig, 

das Krallenglied gezahnt. Hinterfüße länger, dünner, das Klauen— 

glied nicht verdickt, die äußere Kralle ebenfalls geipalten, aber beide 

Zähne ſpitz. 

8. P. obscura: nigra, punctata: elytrorum basi margine- 
que externo, femorum apice, tibiis tarsisque fusco-fulvis. Long. 
4%. N. 

Guer. Delessert, Souv. d'un voyage dans I'Inde. II. 
39. pl. 11. F. 1. 

Auf Pulo-Pinang. Kopf ſchwarz, oberhalb querrunzelig. Vor— 

derrücken ſchwarz, mit einem ſchwachen braunen Längsſtreif unter der 

leicht angedeuteten mittleren Linie; oberhalb grob punktirt. Schildchen 

punktirt, gelbbraun, ſchwarz geſäumt. Flügeldecken ſchwarz, Grund: 

gegend und Seiten gelbbraun; mit unregelmäßigen Reihen grober Punkte, 

deren Zwiſchenräume, gleichwie die Naht, etwas erhaben find; Schul— 

terbuckel ſtark und glatt. Unten ſchwarz, Seiten der Hinterbruſt gelb— 

lich; Vorderbeine ſchwarz, Spitze der Schenkel, Mitte der Schienen 

und die Füße gelb; Mittel- und Hinterbeine gelb, aber die Schenkel 

am Grunde ſchwarz; der kurze Sporn an den hinterſten Schienen wie 

ein Nagelkopf geſtaltet. 

9. P. femorata*: nigra, nitida: antennarum basi, femo- 

rum medio tibiisque intus fulvis. Long. 4”. S. f. 
Auf Java, von Herrn Junghuhn. Dieſe Art hat durchaus 

den Habitus und die Größe der vorigen, ſie iſt aber am ganzen Rum⸗ 

pfe rein ſchwarz. Kopf und Vorderrücken find mit groben Punkten 
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bedeckt, doch auf letzterem ſtehen fie zerſtreuter. Das Schildchen iſt 

ganz glatt. Die Flügeldecken haben zwar Punktreihen, aber weder die 

Naht, noch die Zwiſchenräume ſind im Geringſten erhaben. Der Ring 

über der Afterdecke iſt matt, zerſtreut punktirt; ſie ſelbſt glänzt, hat 

aber Nadelriſſe und gelbe Borſten am Umfange. Bruſt- und Bauch— 

ſeiten ſind nadelriſſig, gelbborſtig; auch die Schenkel und Schienen ha— 

ben ein ähnliches Haarkleid. An den Schenkeln iſt die Mitte der Un— 

terſeite gelb, an den Schienen die Innenfläche, doch an den vorderſten 

auch die obere Hälfte der äußeren; die Füße ſind ſchwarz. Die Fühler 

haben einen gelben Stiel und einen ſchwarzen Fächer. 

10. P. Horsfieldii: nigra, elytris postice piceis. 

Long. 8 ½ “. 
Westw. J. J. 8. 

Auf Java; Sammlung des East India house. 

11. P. bicolor: nigra, pronoto miniato. Long. 5%. 

Westw. J. J. 9. 

Auf Java; in derſelben Sammlung. 

12. P. rufo-picta: nigra, nitida, tenuissime punctata; 
fascia elytrorum basali, antice biramosa, postice in medio late 

emarginata fulva; pygidio opaco. Long. 10%. 
Westw. proc. ent. soc. 6. Dcemb. 1841. eic. 53. 

In Vorderindien (Sylhet); Herrn Perry's Sammlung. 

Anm. Ich muß es unentſchieden laſſen, ob alle die Arten, 
welche ich hier nach Weſtwood aufführe, wirklich zu dieſer Gruppe, 

oder einige von ihnen vielleicht zur folgenden gehören. 

II. Alle Fußkrallen einfach und ungetheilt, wenigſtens bei 

den Weibchen, die zur Zeit allein bekannt ſind. Barymorpha 

Guer. 1. J. 

13. P. bimaculata: rufo-castanea, capite nigro; pro- 
noti maculis duabus posticis nigris; elytris flavo-nebulosis, py- 
gidio nigro-variegato. Long. 7”. 2. 

Guer. Delessert, Voy. etc. II. 41. pl. 11. f. 2. 

Auf Pulo-Pinang (an der Küſte Melaccas); Herrn Guerin’s 

Sammlung. Hell kaſtanienbraun, ſtark glänzend. Kopf ſchwarz, ſtark 
punktirt. Vorderrücken punktirt, die feinen Ränder ſchwarz, außerdem 
zwei große ſchwarze Flecke vor dem Schildchen, doch entfernt vom 
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Rande. Schildchen fein ſchwarz geſäumt. Flügeldecken etwas heller, 

mit undeutlichen gelben Schattirungen und Reihen eingeſtochener Punkte, 

neben dem Schulterbuckel ein ziemlich großes deutliches Grübchen. Af— 

terdecke rothbraun, ſchwarz gefleckt. Unterfläche gleichmäßiger braun; 

Beine hellbraun, die Spitze der Schenkel und die Zähne der Vorder— 

ſchienen ſchwarz. 

14. P. melanocephala*: rufo - castanea, nitidissima, 
capite nigro. Long. 8“. L. +. 

Auf Java, von Herrn Junghuhn. Dieſe Art ſteht der vori— 

gen in derſelben Weiſe nahe, wie P. femorata der P. obscura ähnelt, 

iſt aber wohl ebenfalls von ihr ſpezifiſch verſchieden. Nach der Abbil— 

dung von P. bimaculata zu urtheilen, iſt P. melanocephala etwas 

größer und relativ ein wenig ſchmäler. Der tief ſchwarze Kopf iſt bis 

zum Scheitel hin ſehr grob runzelig, daſelbſt aber punktirt; der Fühler— 

ſtiel und die Taſter ſind braun, der Vorderrücken hat eine deutliche 
vertiefte Längslinie und zerſtreute grobe Punkte, die an den Seiten 

dichter ſtehen und ſich beſonders um die bekannte Grube neben dem 

Seitenrande zuſammendrängen, auch in ſie eindringen; die Randkante 

iſt ſchwarz, alles Uebrige hell rothbraun. Das Schildchen hat eben— 

falls ſchwarze Ränder, aber keine Punkte. Die einfarbig rothbraunen 

Flügeldecken zeigen neben der Naht eine unregelmäßige Punktirung, 

dann 11 — 12 ziemlich regelmäßige Punktreihen, und am Seitenrande 
undeutliche Runzeln. Die Afterdecke iſt mit groben Querſtrichen, die 

nach der Mitte zu punktförmig werden, bedeckt, übrigens aber ganz 

rothbraun; dagegen haben Bruſt und Bauch eine ſchwarzbraune Farbe, 

eine ähnliche Skulptur wie die Afterdecke an den Seiten, und die Bruſt 

ein leichtes braunes Haarkleid, das auch den Schenkeln und Hüften 

zukommt. Die Beine ſind dunkel kaſtanienbraun, die Kniee und Schien— 

beinſpitzen faſt ſchwarz. 
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4. Rutelidae genuini. 

Als ſolche bezeichne ich diejenigen Ruteliden ohne aufgewor— 

fene Leiſte am Hinterrande des Vorderrückens, deren paraboliſches 

Kopfſchild zwei Randzacken hat, deren außen gekerbte Oberkiefer 

deutlich vorſpringen, deren Vorderrücken mit abgeſetzten Schildchen— 

ecken verſehen, und deren Schildchen länglich dreiſeitig, alſo länger 

als breit iſt. Sie haben ſtets in beiden Geſchlechtern einfache Kral— 

len, wenigſtens an den vier hinteren Füßen, ja die Weibchen auch 

immer an den vorderſten; einen wagrechten, am Ende nicht ver— 

dickten Meſoſternalfortſatz, und bewohnen ausſchließlich die wärme— 

ren Gegenden des öſtlichen Amerika's. 

37. Sat, CN EMID A Kirb. 

Zool. Journ. III. 146. pl. 4. 

Eine ſehr merkwürdige Form, die ſich durch ihre dicken Beine 

der vorigen Gattung anreihet. Im Ganzen iſt jedoch der Körper 

weder kurz noch gewölbt, vielmehr oberhalb ziemlich flach und da— 

bei länglich geſtaltet. Das Kopfſchild an ſich iſt nicht gerade lang, 

aber am Ende in zwei ſcharf getrennte aufgebogene Zacken getheilt. 

Die darunter etwas hervortretende Oberlippe hat eigentlich keine 

Ausbiegung, iſt vielmehr gerade abgeſtutzt und jederſeits neben der 

Mitte etwas eingekerbt. Die Oberkiefer haben zwei ſtumpfe Rand— 

zacken und zwei ſpitze innere Endzähne Der Unterkieferhelm iſt 

mit ſechs ſpitzen Zähnen bewehrt, die Unterlippe außen etwas ge— 

wölbt und am Ligulartheil leicht gekielt. Die Stirn hat einen mitt— 

leren Eindruck, der bis zum Scheitel reicht; die Fühler ſind zehn— 

gliedrig, nicht neungliedrig, wie Latreille von einer Art an— 

giebt. Der Vorderrücken iſt in der Mitte ſo lang wie breit, maͤßig 

gewölbt, jederſeits mit einer Grube verſehen, am Seitenrande win— 

lelig gekrümmt, am Hinterrande in der Mitte vorgezogen und mit 

ſehr ſtarken Schildchenecken verſehen. Vom Schildchen bleibt nur 

die Endhälfte ſichtbar, der Grund ſteckt unter dem Rande des Vor— 

derrückens. Die Flügeldecken ſind uneben, zwiſchen den Schultern 

am breiteſten und breiter als der Vorderrücken, dann verſchmälert 
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und am Endrande etwas nach vorn zuruͤckgezogen. Die Afterdecke 

iſt groß, höckerig. Die kräftig gebildete Bruſt hat einen kurzen, 

breiten, abgerundeten Meſoſternalfortſatz und hohe Schulterblätter, 

deren oberſte Ecke zwiſchen Vorderrücken und Flügeldecken hervor— 

ragt. Dem Proſternum kommt ein kleiner Zapfen zwiſchen den 

Hüften zu. Der Bauch zeichnet ſich durch die Größe des vorletzten 

und letzten Ringes aus. Die auffallend dicken, plumpen Beine 

haben beſonders dicke Schienen; die vorderſten, beim Männchen 

ſehr ſtark verdickt, ſind mit drei ſcharfen Randzähnen und einem 

ſehr großen Sporn verſehen; die vier hinteren haben zwei ſchiefe 

Kanten auf der Außenſeite. Die Füße find beim Weibchen Fury 

ziemlich fein und bloß mit einfachen Krallen bewehrt, aber beim 

Männchen erreichen ſie überall eine auffallende Größe und haben 

ſehr lange Krallen, von denen die größere innere der Vorderfüße 

ungleich geſpalten iſt. 

Man kennt 2 Arten aus dem öſtlichen Süd-Amerika. 

1. Gn. retus a: nigra, nitida, elytris fusco - fasciatis; 
pronoti lateribus aequaliter aciculatis. Long. 4. Cet g. 1. 

Trich. retusus Fabr. S. El. II. 133. 16. 

Rutela retusa Schönh. Syn. Ins. I. 3. 155. 30. 
Cnemida Francilloni Kirby 2. J. 147. pl. 5. F. I. 
Cnemida histrio Dej. Cat. 3. ed. 171. b. 
Ometis pictus Guer. Icon. du regn. anim, Ins. pl. 24. 
N 
Cnemida cayennensis Lap. de Casteln. histor. nat. II. 

123. 5. 4. 

In Guyana (Cayenne), von Herrn Buquet. Kleiner als die 

folgende Art, aber ihr übrigens in allen Theilen ähnlich. Kopfſchild 

und Stirn runzelig nadelriſſig, Mitte des Scheitels grob punktirt. 

Vorderrücken auf der Mitte glatt, an den Seiten überall nadelriſſig, 

aber die Streifen in der Seitengrube dichter aneinander gerückt, beim 

Männchen metalliſch glänzend, übrigens aber dunkelbraun, wie der 
ganze Körper. Schildchen glatt. Flügeldecken mit einer ſtarken Ver— 

tiefung zwiſchen Schulter und Schildchen, worin oben neben der Schul: 

ter zwei Reihen nadelriſſiger Kettenſtriche ſich befinden, und eine dritte 
kürzere innere, welche ſich, anfangs ſchwächer werdend, nach hinten 

bis zum Endbuckel fortſetzt, und von der Mitte an einen anderen ähn— 
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lichen Streif nach außen neben ſich hat; dazu kommen dann noch vier 

bis fünf kurze Reihen an der Außenſeite der Flügeldecken und eine 

aus einfachen Strichen gebildete Nahtreihe. Auf jeder Flügeldecke zwi— 

ſchen Baſis und Mitte zwei gelbbraune Querbinden, die ſtellenweis in 

einander fließen und von den ſtets ſchwarzen Kettenſtrichen unterbro— 

chen werden; beide Binden bald heller, bald dunkler gefärbt, bald voll— 

ſtändig, bald in Flecke aufgelöſt, bisweilen ganz verloſchen. After— 

decke dicht nadelriſſig, die erhabene Mitte glatt, jederſeits daneben ein 

Höcker. Bauch-, Bruſtſeiten, Schenkel und Schienen nadelriſſig; die 

Bauchringe mit einer Reihe gelber Borſten, die Bruſtſeiten und Schenkel 

dichter behaart, beſonders beim Männchen. 

Anm. Durch Herrn Schiödte erhielt ich den Trich. retusus 

Fabr. aus der Kopenhagener Sammlung zur Anſicht; er war ein 

Männchen dieſer Art. Cet. pustulata Oliv. Ent. I. 6. 81. 103. 

Pl. 3. F. 13., welche Schönherr hierher rechnet, ſcheint ein Weib— 

chen mit hellen, in Flecken aufgelöſten Binden vorzuſtellen; wenn es 

nicht eine eigene Art iſt, da ſie von den Antillen ſtammt. 

2. Cn. lacerata: nigra, nitida; elytris fasciis duabus 

undulatis flavis; pronoti lateribus foveolatis, foveis aciculatis. 

Long. % Aen. 7 

Rutela lacerata Germ. Spec. nov. I. 119. 204. 

Cnemida Sparshalli Kirby 2. J. 148. pl. 5. f. 2. G. 
Cn. crassipes Dej. Cat. 3. cd. 171. 5. 

Cn. retusa Laporte de Casteln. hist. nat. II. 123. b. 1. 

Var. fasciis elytrorum obsoletis vel nullis. 

Un. Curtisii Kirb. 2. J. 148. pl. 5. F. 3. 2.- 

In Braſilien, von Herrn Bescke. Ebenſo geſtaltet und ge— 

färbt wie die vorige Art, aber größer. Kopfſchild und Stirn feiner 

nadelriſſig. Vorderrücken in der Mitte breiter glatt, an den Seiten 

eine deutlichere Grube, in ihr, wie unmittelbar neben dem Rande, ſehr 

dichte Nadelſtriche, aber nicht auf der Wölbung dazwiſchen, welche die 

Grube vom Rande ſondert. Flügeldecken wie bei der vorigen Art, 

allein die Kettenſtriche in der Grube zwiſchen Schildchen und Naht ſind 

in eine verworrene Punktirung zuſammengefloſſen, alle andere Strei— 

fen aber ſchwächer und die Randſeiten hinten, beſonders beim Weib— 

chen, ganz glatt. Die Afterdecke hat ſtärkere Höcker, und die untere 

Seite ein dichteres Haarkleid, das ſich beim Männchen ſogar über die 
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Mitte der Bruſt ausdehnt und an der Innenfeite der Schienen einen 
ſehr ſtarken Saum bildet. 

Anm. Rutela cetonioides Enc. meth. X. 316. ö. I., welche 
Latreille (Cv. regn. anim. IV. 554. Note I.) mit Rut. lace- 
rata in dieſelbe Gattung ſtellt, ſcheint eher eine Chasmodia zu ſein, 

bei welcher die Schulterblätter von oben ſichtbar ſind, wie bei Ch. 

brunnipes (S. 342.), mit der ſie in dieſelbe Gruppe gehören dürfte. 

Da ich die Art nicht in natura geſehen habe, ſo werde ich ihre Be— 

ſchreibung im Anhange mittheilen. Vgl. auch Laporte de Casteln. 

hist. nat. des Ins. Coleopt. II. 123. a. pl. 13. /. 5. 

38. Gatt. RUTELA Lalr. 

In dem Umfange genommen, wie ich hier die Hauptgattung 

der ganzen Familie feſtgeſtellt habe, ſtimmt ſie mit der vorigen in 

der Kopfbildung ganz überein; ſie hat den vorſpringenden zwei— 
zackigen Clypeus, die am Rande deutlich zadigen vorragenden Ober— 

kiefer, den ſechszahnigen Helm und die leicht gewölbte, am Ende 

ausgebuchtete, vertiefte Unterlippe; doch ſind alle dieſe Theile etwas 

kräftiger, weil der Kopf, gleichwie der ganze Körper, relativ brei— 

ter ovaler geſtaltet iſt. Die Oberlippe hat daher auch eine tie— 

fere Ausbuchtung. Deutlichere Unterſchiede liegen zunächſt im 

Vorderrücken, der immer viel breiter iſt als lang, gleichmäßig ge— 

wölbt, und vor dem Schildchen zwar etwas nach hinten vorgezo— 

gen, aber nie ſpitzeckig; wenngleich ſich ſtumpfe Schildchenecken er— 

kennen laſſen. Das Schildchen iſt länglich dreiſeitig, aber die Sei— 

ten ſind etwas gebogen und dadurch wird die Spitze ſtumpfer. Die 

Schulterblätter erheben ſich bis zum Rande der Flügeldecken, treten 
aber nicht fichtlich hervor. Die Flügeldecken find eben, mäßig ge— 

wölbt, an den Seiten etwas bauchig, nach hinten zugerundet und 

am Nahtende etwas eingezogen. Die Afterdecke hat keine Höcker, 

iſt aber beim Männchen ziemlich ſtark gewölbt. Der kräftige, am 

Grunde ſehr breite Meſoſternalfortſatz ſpringt wagrecht vor, iſt ſehr 

ſpitz und hat ſeine Naht erſt unmittelbar am äußerſten Ende. Un— 

ten beſteht er daher ganz aus einer Verlängerung des Metaſter— 

nums. Das Proſternum iſt mit einem ſtarken Zapfen hinter den Hüf— 

ten verſehen. Die ziemlich kräftigen Beine haben dreizahnige Vorder— 
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ſchienen, und zwei ziemlich deutliche Querkanten an den hinteren; 

ihre Füße variiren etwas in der Größe nach dem Geſchlecht, d. h. 

ſie ſind dicker beim Männchen, aber in den Krallen iſt kein ande— 

rer Geſchlechtsunterſchied ſichtbar; ſie ſind ſtets einfach. 

Alle bekannten Arten bewohnen das mittlere Amerika; ſie er- 

reichen auf den Antillen und in Columbien ihre größte Schönheit, 

und nehmen weiter ſuͤdlich an typiſcher Vollendung ſchon ſehr ab. 

In Mexiko finden fie ſich nicht mehr. 

1. R. glabrata: supra testacea, aeneo- nitidissima: ma- 

culis duabus pronoti fuscis; sublus fusco-aenea, pedibus rubris 
aenescentibus. Long. 1”. C. 

Ceton. glabrata Fabr. S. El. II. 143. 40. — Ej. Ent. 
syst. II. I. 133. 30. — Oliv. Ent. I. 6. 70. 86. pl.9. 

fig. 80. 
Rutela glabrata Schönh. Syn. Ins. I. 3. 152. 14. 

Auf den Antillen, brit. Muſeum. — Geſtalt und ganzer Bau 

wie bei den 2 zunächſt folgenden Arten; oben hellgelb, ſtark grünlich 

metalliſch glänzend, ganz glatt; Kopfſchild tief ausgebuchtet, die Zacken 

ſehr ſpitzz Kopf oberhalb gelb, mit 2 braunen Flecken neben den Aus 

gen. Vorderrücken hoch gewölbt, ſeitlich ſtark gekrümmt, aber die 

hinteren Randhälften faſt parallel, gelb, erzgrün ſchillernd, auf der 

Mitte zwei braune Flecke. Schildchen gelb, die Ränder bräunlich. 

Flügeldecken einfarbig gelb, ſtark glänzend, metalliſch ſchillernd. After— 

decke und Unterſeite braun, erzfarben glänzend, ſehr glatt; die umge— 

ſchlagenen Seiten des Vorderrückens, die Mittelbruſt und der Meſo— 

ſternalfortſatz gelb. Die Beine roth, erzſchillernd, die Schenkel vorn 

gelb, die Füße braun. 

2. R. gloriosa: supra flava, nigro-vittata; subtus ni- 

gra, flavo - variegata; pedibus rubris, femoribus supra flavis. 

Long. 6—7“/. &. f. 

Cet. gloriosa Fabr. S. El. II. 158. 120. — Ej. Ent. 
syst. I. 2. 153. 95. 
Melol. Dorcyi Oliv. Ent. I. 5. 34. 38. pl 4. f. 41. 
Rutela Dorcyi Schönh. Syn. Ins. I. 3. 158. 46. — Dej. 
Cat. 3. d. 170. a. — Lap. de Casteln. hist, nat. II. 

LEBER 

Auf St. Domingo (Hapti), von Herrn Sommer. Oberhalb 
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lebhaft wachsgelb, ſtark glänzend, aber ohne Metallglanz, durchaus 

glatt; ſelbſt das Kopfſchild hat nur ſehr feine Punkte. Stirn und 

Scheitel mit ſchwarzem Streif neben dem Auge, der vorn einen gel— 

ben Punkt umſchließt. Vorderrücken mit braunem Hinterrande, vier 

mittleren ſchwarzen Längsſtreifen, und einem ſchwarzen Fleck an jeder 

Seite daneben, in der Mitte des Randes. Schildchen gelb, mit ſchwar— 

zen Rändern. Flügeldecken gelb, die Naht und der Außenrand fein 

ſchwarz, auf jeder noch vier ſchwarze Längsſtreifen, von denen die in— 

neren öfters nach oben ſich verlieren und die äußeren dann nur aus 

Flecken beſtehen. Afterdecke dunkel kirſchroth, glatt, an jeder Seite 

zwei kleine orange Striche über einander. Unterſeite ſchwarz, die Sei— 

ten der Bauchringe, die Ränder der Hüften, die Seitenſtücke, die vor— 

dere Hälfte des Metaſternums und das ganze Meſoſternum gelb. Beine 

dunkel kirſchroth, die vier vorderen Schenkel gelb gefleckt, die hinteren 

gelb geſäumt. Fühler und Taſter heller kirſchroth. 

3. R. formosa: testacea, aeneo-micans: maculis, vittis 

eingulisque aeneis, confluentibus; pedibus rubris, femoribus flavo- 

cinctis. Long. 5—6”. & et 2. 1. 

Dej. Cat. 3. ed. 170. ö. 

Rutela picta Sturm. MSS. 

Auf Cuba, von Herrn Sommer. Hellgelb, erzfarben glänzend; 

Kopfſchild punktirt; Kopf mit zwei erzfarbenen Seitenflecken. Vorder— 

rücken mit einem erzfarbenen Seitenfleck und vier mittleren Längsſtrei— 

fen, die hinten alle 4, in der Mitte aber nur je 2 und 2, durch einen 

Querſtreif verbunden ſind; bisweilen dieſe Streifen ſo breit, daß die 

gelbe Grundfarbe nur kleine Flecke zwiſchen ihnen bildet, bisweilen 

ſchmal und z. Thl. unterbrochen. Schildchen gelb, mit erzfarbenen 

Rändern. Flügeldecken mit erzfarbener Naht, ähnlichem Rande und 

je drei breiten Längsſtreifen, die in der Mitte durch einen ſchiefen 

Querſtreif unter ſich und mit der Naht zuſammenhängen; dieſer Quer— 

ſtreif fehlt mitunter, wenigſtens ſtellenweis. Afterdecke geſtrichelt, braun, 

erzfarben ſchillernd, mit 2 kleinen oder 1 großen gelben Seitenfleck. 

Bauch erzfarben, mit gelben Binden über die Mitte der Ringe. Bruſt 

gelb, nur die hintere Hälfte des Metaſternums ſchwarz. Hüften gelb 

geſäumt. Beine übrigens dunkel kirſchroth, die vier vorderen Schenkel 

gelb gefleckt, die zwei hinteren gelb geſäumt. Fühler hellroth. 

Anm. Die Weibchen haben eine ſtarke rothe Randſchwiele an 
den Flügeldecken über den Hüften, eine Eigenſchaft, die den folgenden 
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Arten abgeht, aber den beiden vorigen ebenfalls zukommen dürfte; 

wornach ſich aus dieſen drei erſien Arten eine beſondere Gruppe bil— 

den ließe. — 

4. R. laeta: obscure rubra, flavo- variegata, pronoto tri- 

vittato; elytris laete viridi-aeneis. Long. 8 — 12“/. 2. 7. 

Cetonia laeta Weber, observ. entom. 68. 3. 

Cetonia Weberi Schönh. Syn, Ins. I. 3. 143. 160. 

Rutela trilineata Ger. NSS. 

In Columbien, von Herrn Buquet. Kopf dunkel ſchwarz⸗ 

braun, ziemlich dicht punktirt, beſonders an den Seiten, mit einem 

gelben Längsſtreif von der Spitze des Randeinſchnittes an bis zum 

Scheitel, und von da über den Vorderrücken fort zum Schildchen hin, 

das bis auf den braunen Rand gelb iſt. Vorderrücken übrigens dunkel— 

roth, fein zerſtreut punktirt, die Seiten breit gelb. Flügeldecken leb— 

haft metalliſch grün, zerſtreut punktirt, mit 4 leicht vertieften Punkt— 

reihen da wo die Rippen ſich befinden, die Zwiſchenräume etwas ge— 

runzelt. Die Afterdecke nadelriſſig, ſie ſelbſt rothbraun, aber ihre 

Seiten und der Ring über ihr gelb. Bauch erzfarben, das letzte Seg— 

ment roth, die Seiten neben dem Flügeldeckenrande gelb. Hintere 

Hälfte des Metaſternums bis auf die Mitte des Meſoſternalfortſatzes 

hin ſchwarz, das Uebrige gelb, die Schulterblätter und das Meſoſter— 

num oben rothbraun. Beine dunkelroth, die Hüften am Grunde gelb 

gefleckt, die Hinterſchenkel vorn und die Trochanteren am Grunde gelb, 

die Füße und Fühler ſchwarzbraun. 

5. R. lineola: nigra, nitida, flavo- variegata, pedibus 

vel concoloribus vel rubris; elytris obsolete punctatis, ecostatis 

vel subcostatis. Long. 5—8”. & et N. . 

Latr. Gen. Cr. et Ins. II. 106. — Schönh. Syn. Ins. 
I. 3. 152. 21. 

Var. a. supra omnino nigra, pronoti lateribus anguste flavo- 
marginatis. 

Scarab. surinamus Linn. S. Nat. I. 2. 552. 50. — Ej. 

Amoen. ac. VI. 391. 

Cetonia surinama Oliv. Ent. 1. 6. 78. 99. pl. 11. f. 104. 
Melol. unungulus Herbst. Col. III. 160. 18. zab. 26. Ff. 
13. — Poet. Col. ed. Px. I. 57. 85. tab. 10. F. 85. 

Var. b. eadem, sed linea media capitis, pronoti scutellique flava. 
Scarab. lineola Linn. S. Nat. I. 2. 552. 53. — De Geer, 
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Mam. IV. 320. 13. zab,. 19. f. 5. — Cetonia lineola 
Fabr. S. El. II. 145. 53. — j. Syst. Ent. 46. 17. 

Melol. lineola Herbst. Col. III. 156. 115. 2. 26. /. 10. 
Var. c. eadem, nec non punctis duobus elyirorum mediis flavis. 
Var. d. eadem, antennis pedibusque rubris; superficie fortius 

punctata. 

Var. e. supra nigra, capite pronoto scutelloque praecedentium, 

elytris singulis maculis tribus flavis. 

Joel. Col. ed. Px. I. 55. Sl. 746. 9. F. 81. — Ceton. 
lineola Oliv. Ent. I. 6. 77. 98. pl. 5. F. 28. 

Var. f. eadem, sed elytris vitta obliqua margini scutelli paral- 

lela nec non macula altera juxta vittam exienna llavis. 

Var. g. eadem, signaturis dorsi flavis latioribus, vittis elytrorum 
cum maculis externis conjunctis. 

Cet. ephippium Fabr. Mant. Ins. I. 29. 31. — Oliv. 
Ent. I. 6. 77. 98. f. pl. II. f. 106. 

Melol. ephipp. Herbst. Col. III. 158. 116. 7. 26. /. 11. 
(indiv. minutum.) 

Cet. hespera Herbst. Col. III. 248. 37. tab. 31. f. 4. — 

Drury, exot. Ins. III. 61. 3. pl. 44. fig. 3. (individ. 

magnum.) | 

Var. h. signaturis dorsi flavis latissimus; elytris macula magna 

sinuata, basin, suturam marginemque externum tangente. 

Rutela histrio Sahlberg, peric. ent. 5. lab. I. f. 5. — 
Thon’s Arch. II. 14. 5. tab. 2. f.5. — Dej. Catal. 
3. cd. 170. — Lap. de Cast. hist. nat. II. 121. a. 8. 

In Guyana, Braſilien und dem inneren Süd-Amerika bis in 

die peruaniſchen Gebirge hinein. — Eine häufige, allgemein bekannte 

und in Farbe, Zeichnung, Geſtalt, Größe und Skulptur höchſt verän— 

derliche Art, die ſich jedoch in ihrem Habitus unmittelbar an die vor— 

hergehende anſchließt, aber im männlichen Geſchlecht durch die auffal— 

lende, ſtachelartige Verlängerung des Trochanters an den Hinterbeinen 

ſich ſehr auszeichnet. Das Kopfſchild iſt ebenſo punktirt wie Stirn 

und Scheitel, die gewölbte Mitte aber glatter; der Vorderrücken, bald 

mehr, bald minder gewölbt, hat zwiſchen Mitte und Seitenrand jeder— 

ſeits eine theils grob und ſperrig, theils fein und dichter punktirte 

Stelle. Das Schildchen iſt glatt. Die Flügeldecken ſind bei einzelnen 

Indioiduen faſt glatt, bei anderen haben fie dagegen deutliche Punkte 

neben der Nahtreihe, und leicht vertiefte Punktreihen, welche die Lage 

IV. 25 
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der Rippen angeben. Die Afterdecke iſt fein nadelriſſig, ebenſo find 

die Bauchſeiten und Hinterhüften ſkulpirt, die Bruſtſeiten ſind glatt. 

Der Meſoſternalfortſatz iſt ziemlich kurz, dick und etwas abwärts ge— 

neigt, wodurch ſich dieſe Art leicht von der folgenden unterſcheidet. 

Die Beine ſind ſehr plump gebaut, beſonders beim Männchen. 

Von den Mannichfaltigkeiten der erwähnten zahlreichen Varietä— 

ten bemerke ich zuerſt über die Größe, daß ſelbige von 5 zu 8, ja 

ſelbſt bis zu 9 Linien Länge ſchwankt, wornach ſich die übrigen Di— 

menſionen richten. Die größten Individuen erhielt ich von Herrn 

Bescke aus Braſilien (Neu: Freyburg); die kleinſten kommen aus Su— 

rinam (Herbſt hat ein ſolches als Melol. ephippium 2. . abgebildet) 

und ein ebenſolches erhielt ich durch Herrn Coulon, welches Herr 

v. Tſchudi in den Cordilleren Peru's (Montana de Victor) geſam— 

melt hatte. Alle dieſe kleineren Individuen haben einen höher gewölb— 

ten, grob punktirten Vorderrücken, nebſt ſichtbarer punktirten Flügel— 

decken, pflegen auch in der Regel oben mehr gelb gefleckt zu ſein. 

Allein es giebt durchaus ebenſo gebaute, oben minder gelb gefärbte 

Stücke von doppelter Größe und ſehr ſchwacher Skulptur, wie ſolche 

in Olivier's Figuren (Taf. 4. Fig. 28. und Taf. 9. Fig. 106.) dar⸗ 

geſtellt ſind, durch welche der Uebergang in die ſehr flach gebauten, 

faſt völlig glatten, oben tief ſchwarzen Individuen der erſten und zwei— 

ten Varietät vermittelt wird. Dieſe kommen gewöhnlich aus dem ſüd— 

lichen Braſilien zu uns. 

Die Färbung betreffend, ſo bemerke ich, daß die Grundfarbe ein 

reines glänzendes Schwarz zu ſein pflegt, das nur an den Veinen, 

Fühlern und Mundtheilen in rothbraun übergeht. Die Zeichnung der 

Oberfläche iſt in den Varietätencharakteren genugſam angegeben, ich 

füge nur noch hinzu, daß die Afterdecke gewöhnlich vier gelbe Flecke 

hat und der Ring über ihr gelb geſäumt iſt; unten haben die Bauch— 

ringe gelbe Querbinden, die Hüften und Schenkel gelbe Ränder, das 

Metaſternum iſt vorn gelb, hinten ſchwarz, doch findet ſich in der 

Mitte vor den Hüften der Hinterbeine gewöhnlich noch ein gelbes Fle— 

ckenpaar, oder ein ſolcher Saum. Auch das Meſo- und Proſternum 

haben gelbe Stellen, namentlich iſt an dieſem der Zapfen gelb. Schie— 
nen, Füße, Fühler und Taſter ſind immer einfarbig ſchwarz oder roth. 

6. R. striata: obscure rubra, vertice pronotique disco 
nigris, lateribus flavis; elytris costatis, interstitiis punctatis; sub- 

tus Ilavo -variegata. Long. 7. N. +. 
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Get. striata Fabr. S. El. II. 146. 55. — Ej. Ent. syst. 
I. 2. 137. 44. — Oliv. Ent. I. 6. 79. 100. pi. II. 
F. 102. 

Rutela striata Schönh. Syn. Ins. I. 3. 153. 22. — Lap. 
de Casteln. hist. nat. II. 120. 5. 2. 

Rutela lineaticollis Dej. Cat. 3. ed. 170. a. 

Var. a. supra tota rubra, lateribus pronoti flavis. 
Rut. marginicollis Dez. bid. — Lap. de Cast. B. u. 

a A 

Var. b. supra nigra, lateribus pronoti flavis; ventre toto nigro. 
Rut. guadalupensis Dez. ibid. 

Auf Guadaloupe, von Herrn Dupont. Kopf oberhalb punktirt, 
die Mitte der Länge nach gewölbt, glatt, die Seiten des Kopfſchildes 
geſtrichelt; dieſes rothgelb, Stirn und Scheitel ſchwarz, mit gelber 
Längslinie. Vorderrücken ziemlich flach, in der Mitte und am Seiten— 

rande glatt, dazwiſchen zerſtreut punktirt, die Punkte nach vorn grö⸗ 

ber; rothbraun oder ſchwarzbraun, der Seitenſaum gelb, mit einem 

ſchwarzen Fleck. Schildchen glatt, wie der Vorderrücken gefärbt. Flü— 

geldecken heller, oft ganz rothbraun, ſehr glänzend, oben grob pun— 

ktirt, neben der Naht und den deutlich angezeigten Rippen vertiefte 

Punktreihen, die Rippen ſelbſt glatt. Afterdecke fein nadelriſſig, braun, 

die Seiten und der Rand des Ringes über ihr gelb. Unterfläche hel— 

ler rothbraun, die Bauchringe mit gelben Querbinden, die gewöhnlich 

in 4 Reihen gelber Querflecke aufgelöſt ſind; das Metaſternum vorn 

ganz gelb, hinten ſchwarz oder ſchwarzbraun; die Beine rothbraun, die 

Hüften und 4 vorderen Schenkel gelb gefleckt, die hinterſten vorn gelb 

geſäumt. Fühler und Taſter hell rothbraun. 

Anmerkung. 

In dieſe Gattung ſcheinen noch zu gehören: 

7. R. tricolor: nigra, flavo - variegata; pronoti disco 
maculis rubris, elytrorum basi fulva. Long. 8”. 

Gucrin, Magaz. de Zool. Cl. IX. pl. 225— 238. pag. 
55. (1838.) 

Von Guayaquil in Peru. — Kopf fein punktirt, ſchwarz, mit 

einer gelben, auf dem Scheitel unterbrochenen Längslinie. Oberkiefer, 

Taſter und Fühler ſchwarz. Vorderrücken hoch gewölbt, fein punktirt 

durch die Loupe geſehen, glänzend ſchwarz, die Seiten gelb geſäumt, 

25 * 
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im Saum ein ſchwarzer Fleck, die Mitte mit drei rothbraunen Flecken, 

I am Vorder-, 2 am Hinterrande. Schildchen groß, glatt, ſchön 

gelb, ſeitlich ſchwarz gerandet. Flügeldecken ſchwarz, glänzend, durch 

die Loupe betrachtet fein punktirt, mit einem großen rothgelben Fleck 

am Grude, der weder den Seitenrand noch die Naht erreicht. After— 

decke ſchwarz, mit zwei gelben Flecken. Unterfläche ſchwarz, ſehr glän— 

zend; Vorderbruſtbeinzapfen, der Meſoſternalfortſatz, der obere Rand 

der mittleren Schenkel, der obere und untere der hinterſten und die 

Seiten der Vauchringe gelb. 

8. R. heraldica: nigra, pronoto vittis tribus luteis; 

elytris sanguineis, basi apiceque nigris. Long. 6‘. 

Herti, delect. eic. 50. tab. 10. F. 13. 
In Braſilien (Piauhi). Kopf punktirt, ſchwarz, der Endrand 

zweizackig. Vorderrücken lehmgelb, die Seiten röthlicher, auf der Mitte 

zwei parallele ſchwarze Streifen. Schildchen groß und ſchwarz. Flü⸗ 

geldecken unregelmäßig punktirt-geſtreift, roth: der Grund, die Naht, 

der Endtheil und der Seitenrand ſchwarz. Afterdecke rothgelbbraun. 

Unterſeite ſchwarz, Vordertheile des Metaſternums und der große Me— 

ſoſternalfortſatz lehmgelb. Fühler und Beine ſchwarz, Hinterſchenkel 

hellgelb. — 

5. Pelidnotidae. 

Mit dieſer Gruppe beginnt die zweite Hauptabtheilung der 

Ruteliden, welche ſogleich an dem aufgeworfenen erhabenen Hinter— 

rande des Vorderrückens kenntlich iſt. Ihre Mitglieder haben fer— 

ner ein kleines rundlich paraboliſches Schildchen, und niedrige, nicht 

vor dem Flügeldeckengrunde ſich erhebende Schulterblätter. Die 

Pelidnotiden ſind vor den übrigen Unterabtheilungen durch die 

hervorragenden, am Rande gewöhnlich zweizadigen Oberkiefer und 

den paraboliſchen Vorderkopf, deſſen Endrand wenigſtens beim 

Männchen noch ſehr deutlich zweizadig zu fein pflegt, kenntlich aus« 

gezeichnet. Sie bewohnen alle Gegenden Amerika's. 

39. Gatt. STRIGIDIA De). 
Cat. 3. ed. 

Nur nach dem eigenthümlichen Habitus, der vollſtändig wie 

bei Anomala beſchaffen iſt, läßt ſich dieſe Gattung rechtfertigen; 
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poſi tive Unterſchiede zwiſchen ihr und Pelidnota finden ſich nicht. 

Das Kopfſchild iſt länglich, am Ende zweizackig; beim Männchen 

breiter und ſtumpfer, beim Weibchen ſchmäler und ſpitzzackig; alſo 

ganz wie bei Pelidnota gebildet. Die Oberkiefer ragen mit ihren 

beiden ſcharfen Randzacken hervor, haben aber ſonſt, wie alle Mund— 

theile, nichts Eigenes. Der Fühlerfächer iſt länglich ſchmal. Der 

Vorderrücken iſt ziemlich ſtark gewölbt, an den Seiten einfach ge— 

bogen, nach vorn ſehr verſchmälert, hinten völlig ſo breit wie die 

Schulterecken. Das Schildchen bietet nichts Eigenes dar. Am eigen— 

thümlichſten ſind die Flügeldecken gebaut, nehmlich hoch gewölbt, 

ſeitlich ſtark bauchig erweitert, ſo daß der größte Querdurchmeſſer 

zwiſchen den Hinterhüften liegt, und auf der ganzen Oberfläche re— 

gelmäßig gefurcht. Bruſt und Bauch nehmen an dieſer Entwicke— 

lung der Flügeldecken Antheil und wölben ſich ebenſo ſtark, aber 

trotzdem ift der Meſoſternalfortſatz ſehr klein, ſchmal, kurz und ſtumpf, 

mit mittlerer Quernaht verſehen. Dieſen Charakter haben die Pe— 

lidnoten nicht; er unterſcheidet daher beide Gruppen wohl am 

beſten. Das Proſternum hat einen ſtarken Zapfen hinter den Vor— 

derhüften; die Afterdecke iſt dagegen ſchmal, und ſteht nicht ſo ſenk— 

recht wie bei Pelidnota. Die Beine ſind ziemlich lang, aber nicht 

dick; ihre Vorderſchienen haben drei feine Randzähne, ihre kurzen Füße 

lauter einfache Krallen. 

Die bekannten Arten ſind in Braſilien heimiſch. 

1. Str. cuprea: tota aenea, nitidissima, pronoto elytris- 

que obscure cupreis; subtus nuda. Long. 6— 7“. 9. 7. 

Rutela cuprea Germ. Ins. spec. nov. etc. I. 120. 205. 
Pelidnota cuprea Perty, delect. etc. 49. t. 10. F. 10. 
Strig. aurichalcea Dej. Cat. 3. ed. 172. a. 

In Braſilien, von Herrn Dr. Waltl. Kopfſchild und Stirn 

fein runzelig, Scheitel punktirt. Vorderrücken faſt glatt, ſo ſchwach 

ſind die ſperrigen, an den Seiten etwas gröberen Punkte. Schildchen 

ebenſo. Flügeldecken mit je zehn regelmäßigen, tiefen, glatten Strei— 

fen, die Zwiſchenräume gewölbt, kaum ſichtbar ſchwach punktirt. Af— 

terdecke fein und dicht nadelriſſig, Bauch- und Bruſtſeiten ſperriger, 

haarlos. Ueberall dunkel erzgrün, ſtark glänzend, oben mehr kupferig 

ſchillernd; die Kehle allein gelb gefärbt; der Fühlerſtiel dunkelbraun. 
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2. Str. fulvipennis: aenea, nitidissima, elytris Iuteis, 

aeneo - micantibus; subtus nuda. Long. 6—7". & et 2. +. 

Rutela fulvipennis Germ. ibid. 121. 206. 

Var. pronoto luteo, aeneo -micante; pygidio fusco. 
Strigid. unicolor Dez. Cat. J. J. 

In Braſilien (Iriſanga), von Herrn Kollar. Ganz wie die 
vorige Art gebaut, aber das Kopfſchild und die Stirn einfach punktirt, 

nicht nadelriſſig; Scheitel, Vorderrücken und Schildchen mit etwas deut— 

licheren Punkten ſperrig beſetzt. Flügeldecken lehmgelb, erzfarben ſchil— 

lernd, ebenfalls mit zehn Furchen, in denen ich keine Punkte, ſon— 

dern nur ſchwache Nadelſtriche wahrnehme. Afterdecke bisweilen braun, 

übrigens wie bei der vorigen Art ſkulpirt; desgleichen der übrige Unter— 

leib und die Beine, welche nichts Eigenes beſitzen. 

Anm. Das Original der Rut. fulvipennis in Germar's 
Sammlung weicht von meinem Exemplar nicht ab; zwei andere haben 

einen gelblich durchſcheinenden Vorderrücken. 

3. Str. rubripennis*: atro-violacea, nitidissima, ely- 
tris laete rubris; pectoris abdominisque lateribus griseo - pilosis. 
Long. 6— 7". & et 2. 

Var. elytris macula magna communi postica nigra (S.) 

In Braſilien, Herrn Germar's Sammlung. Schön dunkel- 

blau, ſehr glänzend, die Ränder der Körpertheile, die Kniee und Füße 
grün. Flügeldecken hell lackroth, beim Männchen hinten ein großer 
ſchwarzer Fleck. Kopfſchild, die Seiten der Stirn und des Scheitels 

nadelriſſig, die gewölbtere Mitte punktirt oder faſt glatt. Vorder— 

rücken nach hinten etwas ſchmäler als bei den vorigen Arten, ſehr glatt, 

doch durch die Loupe geſehen fein punktirt; jederſeits eine Gruppe grö— 

berer Punkte. Flügeldecken mit zehn tiefen Streifen, die z. Thl. durch 

Hebung des Grundes unterbrochen ſind; die Zwiſchenräume ganz glatt. 
Afterdecke fein nadelriſſig, die Seiten grauhaarig, die Mitte blutroth. 

Unterſeite dicht runzelig punktirt, die Mitte glatt; Bauchringe mit Quer— 

reihen weißlichgrauer Haare, Bruſtſeiten und Schenkel ebenſo behaart. 

Beine des Männchens viel länger und plumper als die des Weibchens. 

Anmerkung. 

Euchlora cicatricosa Perty, delect. etc. 47. tab. X. F. 2. 
hat fo große Aehnlichkeit mit der vorigen Art, daß ich fie lange für 
ein Mitglied dieſer Gattung gehalten habe; indeß ſcheint ſie doch eine 
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ächte Anomala zu fein, die ich nicht näher kenne, weshalb ich die 
Richtigkeit meiner oben (S. 275. Note.) gemachten Angabe nicht wei— 

ter vertrete. Die in der Abbildung als zweizahnig vorgeſtellten 

Vorderſchienen und die nicht ſichtbaren Oberkiefer beſtimmen mich jetzt, 

meine Anſicht zu ändern. 

40. Gatt. HOMONYX Guer. 

Auch dieſe Gruppe ſchließt ſich ſo innig an Pelidnota, daß 

ich durch nichts anderes, als die noch auffallendere Verkümmerung 

des Meſoſternalfortſatzes, ihre Abſonderung zu rechtfertigen wüßte. 

Das Kopfſchild iſt ſtumpf paraboliſch, beim Männchen am erhabe— 

nen Rande leicht ausgebuchtet, beim Weibchen einfach, ſpitziger. 

Die Oberkiefer haben zwei Randzacken, die übrigen Mundtheile tre— 

ten ſtark vor, beſonders die Oberlippe, welche kaum ausgebuchtet 

iſt. Die Unterlippe hat am Kinn eine ſehr ſtarke Haarbekleidung. 

Der ganze Habitus, der Borderrüden, das Schildchen find völlig 

wie bei Pelidnota, auch die Flügeldecken ebenſo flach rund, aber 

deutlich und ziemlich regelmäßig geſtreift. Bauch und Bruſt bieten 

keine anderen Eigenheiten dar, als die völlige Verkümmerung 

des Meſoſternalfortſatzes, an deſſen Stelle die Bruſt ſogar 

vertieft und jo ſchmal iſt, daß kaum ¼ Linie breit die Mittelhüften 

von einander ſtehen. Das Proſternum zeigt auch keinen deutlichen 

Zapfen hinter den Hüften. Die Beine ſind ziemlich lang, beim 

Männchen auch recht kräftig und durchaus wie bei Pelidnota ge- 

bildet; die Vorderſchienen haben drei Randzähne, die Füße einfache 

Krallen. — Habituell iſt noch die mattglänzende, fein chagrinirte 

Oberfläche charakteriſtiſch. 

H. cupreus: totus cupreus, supra subsericeus, sublus ni- 

tidus; elytris striatis. Long. 10%. S. . 
Guerin, revue z0ool. de la socictE Cuvier. 1839. 299. 

In Patagonien, beim Hafen Famine geſammelt; von 

Herrn Dupont. Ueberall kupferfarben, oben röther, matt glänzend, 

höchſt fein chagrinirt; Kopfſchild und Stirn dicht punktirt, Scheitel, 

Vorderrücken und Schildchen ſperrig. Flügeldecken mit neun Furchen, 

in denen elliptiſche Bogenſtriche ſtehen, und einer zehnten ohne dieſe 

vor der erhabenen Randleiſte; die Naht und die abwechſelnden Zwiſchen— 
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räume etwas höher gewölbt, rippenartig. Afterdecke fein runzelig, glän— 

zender. Unterfläche glänzend, die Seiten nadelriſſig, die Bruſt, die 

Hüften und die Schenkel ſtark rothgelb behaart. 

41. Gatt. PELIDNOTA Mac Leaji. 

Horae entomol. I. 157. 

Mac Leay's a. a. O. aufgeſtellte Charakteriſtik enthält kein 

anderes Merkmahl, wodurch ſich dieſe Gattung von Rutela unter— 

ſcheiden ließe, als das kleine halbkreisförmige Schildchen, welches 

allerdings einen ſicheren Unterſchied darbietet. Fügt man noch hin— 

zu, daß der hintere Rand des Vorderrückens vor dem Schildchen 

nicht abgeſtutzt, ſondern in ſeiner ganzen Erſtreckung von einer auf— 

geworfenen Leiſte eingefaßt iſt, ſo hat man ein zweites Moment 

des Unterſchiedes, mit dem als drittes die nicht erhabenen Schulter— 

blätter und als viertes der kleine, wenig vorſpringende, jedoch ſpi— 

tzige Meſoſternalfortſatz ſich verbinden. Alle anderen Körpertheile 

ſind nur relativ verſchieden, ja und was ſie noch weniger bedeu— 

tungsvoll als Charaktere macht, nicht einmal innerhalb der Gattung 

konſtant geformt. So hat das Kopfſchild bald bei beiden Geſchlech— 

tern zwei Randzacken von ziemlich gleicher Form, bald iſt es beim 

Männchen viel breiter und ſtumpfzackig, beim Weibchen dagegen 

ſchmäler und mehr zugeſpitzt. Die Mandibeln haben zwar immer 

einen Randeinſchnitt und zwei Randzacken, aber ſie ſind bald ſtumpf, 

bald ſpitz. Der Fühlerfächer iſt ziemlich ſchmal, und zeigt bei eini— 

gen Arten Geſchlechtsdifferenz, bei anderen nicht. Die inneren 

Mundtheile weichen dagegen weder unter ſich, noch von Rutela im 

Bau ab. Der Vorderrücken iſt faſt doppelt ſo breit wie lang, an 

den Seiten gerundet, und hinten nicht ſchmäler als die Flügeldecken; 

ſeine Oberfläche iſt verſchieden gebildet. Die Flügeldecken ſind mäßig 

gewölbt, ſeitlich ſchwach bauchig erweitert, hinten gemeinſam zuge— 

rundet und theils glatt, theils ſchwach gerippt, theils runzelig und 

grubig punktirt-geſtreift. Die Afterdecke iſt beim Männchen ziem— 

lich gewölbt, beim Weibchen faſt eben. Das Proſternum hat einen 

ftarfen Zapfen hinter den Hüften. Die Beine ſind ziemlich kräftig, 

die Vorderſchienen haben drei feine, aber ſcharfe Randzähne, die 4 

hinteren zwei fchiefe Querleiſten. Die Füße find kurz, nie länger 
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als die Schienen, ziemlich dick und mit einfachen Krallen bewehrt. 

In ihnen ſpricht ſich, gleichwie in den Schienen, eine oft ſehr be— 

trächtliche Geſchlechtsdifferenz aus, indem die männlichen ſich dann 

ſehr ſtark verdicken; allein eigenthümliche Geſtalten nehmen ſie nicht 

an, weshalb ich es nicht für paſſend hielt, dieſe Arten von den 

übrigen zu trennen. 

Die bekannten Arten find über ganz Amerika verbreitet; fie 

find die zahlreichſten Gattungsgenoſſen innerhalb der ganzen Gruppe 

und laſſen ſich nach den ſchon angedeuteten Unterſchieden gruppiren. 

I. Kopfſchild bei beiden Geſchlechtern am Endrande ausgeſchnitten, zwei— 

zackig; die Zacken aufgebogen, ſpitzer und feiner beim Männchen, ſtum— 

pfer und breiter beim Weibchen. 

A. (1.) Flügeldecken glatt, ohne vertiefte Streifen und Furchen, oder 

ohne erhabene Rippen; männliche Beine nur wenig dicker als die 

weiblichen. 

1. P. xanthospila: supra atro- purpurea, flavo-nigro- 

que variegata; subtus fulvo -testacea. Long. 8”. & et 2. +. 

Var. a. Elytris flavo-guttatis (2). 

Rutela xanthospila Germ. Ins. spec. nov. I. 119. 203. 
Rutela ornata Periy, delect. etc. 49. tab. 10. F. 12. 

Var. b. Elytris nigro-maculatis (O). 

Rutela rubiginosa Dej. Cat. 3. ed. 170. a. — Lap. de 
Casteln. hist. nat. II. 120. b. 5. 

In Braſilien (Minas Geraes). — Kopf oberhalb fein punktirt. 

Vorderrücken mit einem flachen Grübchen und einigen groben Punkten 

zu beiden Seiten der glatten Mitte. Schildchen und Flügeldecken glatt, 

doch auf letzteren einige ſchwache Punkte in Reihen da wo die Rippen 

ſich befinden; Afterdecke fein nadelriſſig, die Spitze glatt; Bruſt- und 
Bauchſeiten ziemlich grob runzelig. Grundfarbe oben ein bald helleres, 

bald dunkleres Kirſchroth, unten braungelb. Kopfſchild und Seiten— 

ränder des Vorderrückens immer gelb, bisweilen auf letzterem ein gel— 

ber Längsſtreif, der auf ſchwarzem Grunde ſteht, und dann auch ein 
ſchwarzer Saum an der Innenſeite des gelben Randes. Schildchen 
nicht ſelten mit gelber Mitte. Flügeldecken entweder dunkelroth, mit 
acht ſchwarzen Flecken: 2 am Grunde, 2 neben der Nahtmitte, 2 am 

Endbuckel und 2 langen am Seitenrande, die bisweilen in einen un— 
unterbrochenen ſchwarzen Saum zuſammenfließen (R. rubiginosa Dej. 
Lap.); — oder hell rothbraun, mit 10 gelben Flecken: 2 am Grunde, 
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2 neben der Nahtmitte, 2 innen neben dem Endbuckel, 2 mondförmi— 

gen außen daneben, und 2 kleinen am Seitenrande vor der Schulter 

(R. xanthospila Germ.). Afterdecke rothbraun, die Spitze gelb, nach 

oben ſchwarz geſäumt. Unterſeite lehmgelb, die Schenkel etwas heller, 

die Schienen roth, die Füße braun. 

2. P. purpurea“: supra obscure purpurea, nitidissima, 

subtus fusco- nigra; pedibus purpureis, cupreo-micantibus. Long. 

6—7". N. . 

In Braſilien. Kopfſchild runzelig punktirt, Stirn und Scheitel 

zerſtreut punktirt, Vorderrücken höher gewölbt als ſonſt, die Seiten 

ſtark nach außen gebogen, vor der Schulterecke geſchwungen; wie die 

Flügeldecken und das Schildchen glatt. Oberſeite dunkel purpurroth, 

ſtark glänzend, die Ränder kupferig. Afterdecke purpurroth, nadel— 

riſſig, der Ring über ihr ſchwarz. Unterfläche ſchwarz, leicht kupferig 

glänzend; Bruſt- und Bauchſeiten ſtark nadelriſſig, grauhaarig; After 

roth. Beine heller purpurroth, kupferig glänzend; Fühler und Taſter 

rothbraun. 

3. P. pulchella: testacea, nitidissima; tarsis, vertice, 

pronoti disco, scutelloque viridi-aeneis; elytris variabilibus, testa- 

ceis vel viridi-aeneis. Long. 6— 7". O et 2. 

Var. a. elytris totis viridi-aeneis, abdomine pectoreque aeneo- 

micantibus. 

Rutela blanda Dej. Cat. 3. ed. 170. b. 

Rutela splendida Dp. MSS. 

Var. b. elytris viridi-aeneis, fascia obliqua testacea ante medium. 

Pelidnota xanthogramma Perty, delect. etc. 49. tab. 10. 

f. 9. — Lap. de Casteln. hist. nat. II. 122. b. II. 

Var. C. elytrorum basi tota punctoque apicali testaceis. 
Rutela scapularis Dp. ISS. 

Var. d. elytris testaceis: marginibus, fascia media, regioneque 

scntellari viridi-aeneis, 

Rutela pulchella Kirby. Linn. Trans. XII. 2. 406. 41. 
pl. 21. f. 10. — Isis. 1824. I. IIS. 41. Taf. I. Fig. 10. 

Rutela fasciata Dei. Cat. 3. ed. 170. a. 

In Braſilien. — Kopfſchild und Stirn dicht grob punktirt; 

Scheitel ſperriger; Vorderrücken mit zerſtreuten groben Punkten vorn 

und zu beiden Seiten neben der Mitte; Flügeldecken mit feinen, nur durch 
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die Loupe ſichtbaren Punkten beſtreut; Afterdecke am Grunde nadel— 

riſſig, an der Spitze glatt. Bauch- und Bruſtſeiten nadelriſſig run— 

zelig, feinhaarig. Ueberall hellgelb, leicht erzfarben ſchillernd. Stirn, 

Scheitel, Mitte des Vorderrückens, Schildchen und Füße lebhaft me— 

talliſch grün. Flügeldecken entweder ebenſo grün, oder z. Thl. gelb, 

indem anfangs leichte Querflecke vor der Mitte wie am Endbuckel auf— 

treten, die ſich ausdehnend nach und nach die ganze Grundgegend und 

den Endbuckel einnehmen, ſo daß außer den Rändern nur eine Quer— 

binde gleich hinter der Mitte grün bleibt. 

4. P. cupripes: aenea, nitidissima, pronoti elytrorum- 

que limbo fusco; antennis pedibusque laete cupreis. Long. 6%. 
ee . 

Pelidn. cupripes Perty, delect. eto. 48. tab. 10. f. 8. 
(P. auripes in tabula.) 

In Braſilien. Eine kleine zierliche Art, etwas ſchlanker als die 
vorige. Kopf oberhalb grob punktirt, Vorderrücken mit zerſtreuten 

groben Punkten, Flügeldecken und Schildchen ganz glatt. Afterdecke 

runzelig, am Rande gelbborſtig. Bruſt- und Bauchſeiten nadelriſſig, 

zerſtreut grauhaarig. Ueberall lebhaft erzgrün, ſehr glänzend; das 

Kopfſchild, die Seiten des Vorderrückens und der Flügeldecken bräun— 

lich. Fühler und Beine hell kupferroth, ſehr glänzend; die Schenkel 

innen grau gewimpert. 

B. (2.) Flügeldecken mit vertieften Punktreihen oder wahren Furchen, de— 

ren Zwiſchenräume ſich rippenartig woͤlben; männliche Beine, zumal 

die hinteren, bisweilen ſehr verdickt, viel dicker als die weiblichen. 

a. Die Punktreihen der Flügeldecken ſeicht, nach vorn und hinten ver— 

loſchen. 

5. P. gracilis: testacea, aeneo-micans, nitidissima; pun- 

ctis pronoti elytrorumque maculis obsoletis infuscatis. Long. 6, 

det2. . 

Rut. gracilis Gory, annal. de la soc. enlom. III. III. 
N Be fr 

Im nördlichen Braſilien. Lebhaft lehmgelb, erzſchillernd, ſehr 
glänzend. Kopfſchild dicht punktirt, Stirn und Scheitel ſperriger; letz— 

terer mit 2 braunen Punkten. Vorderrücken jederſeits mit einem klei— 

nen grob punktirten Grübchen und zerſtreuten Punkten daneben; übri— 
gens beträchtlich gewölbt, an den Seiten ſtark gebogen, mit 3 oder 
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5 braunen Flecken, einem mittleren lanzettförmigen vor dem Schild— 

chen und je 2 achtförmig über einander geſtellten ſeitlich daneben. 

Flügeldecken mit deutlichen Punktreihen neben der Naht und den etwas 

erhabenen Rippen; auf jeder 5 große, ſchwach bräunliche Flecke: der 

erſte neben dem Schildchen, der zweite auf der Mitte der Innenrippe, 

der dritte am Endbuckel, der vierte mitten am Seitenrande, der fünfte 

auf der Schulterhöhe; alle bisweilen verloſchen. Afterdecke am Grunde 

runzelig, ſtärker grünlich; Bruſt- und Bauchſeiten nadelriſſig runzelig, 

grauhaarig. Beine heller gelb, ſehr glänzend, metalliſch ſpielend. 

6. P. vitticollis*: testacea, aeneo-micans, nitidissima; 

pronoto vittis duabus aeneis, elytrorum singulorum disco infu- 

scato. Long. 7— 8". & et N. 1. 

G. tibiis tarsisque posticis valde incrassatis. 

S. pygidio longitudinaliter sulcato. 

In Braſilien, von Herrn Ed. Cornaz in Neuchatel. Der vo— 

rigen Art in der Farbe ganz gleich, aber viel flacher und relativ brei— 

ter gebaut, und beſonders durch die enorme Dicke der Hinterbeine beim 

Männchen ausgezeichnet. Kopf zerſtreut punktirt, gelb; der Scheitel 

mit zwei braunen Flecken. Vorderrücken zerſtreut punktirt, ſehr flach, 

die Seitenränder ſtark winkelig gebogen; gelb, mit zwei hinterwärts 

divergirenden, ſehr metalliſch grün glänzenden, braunen Streifen. Flü— 

geldecken ſehr flachrund, glänzend gelb, die Mitte jeder Hälfte bräun— 

lich, gelb liniirt; die Punktreihen flach, faſt ſchwarz, metalliſch grün 

glänzend. Afterdecke am Grunde grün, geſtrichelt; beim Weibchen mit 

einer tiefen Längsfurche und zwei ſchiefen Seiteneindrücken. Unterfläche 

etwas gebräunt, die Seiten nadelriſſig, grauhaarig; beim Männchen 

auch die Mitte des hohlen Bauches. Beine ſehr ſtark glänzend, die 

Mitte der Schenkel unten bräunlich, wie die Bruſtmitte ins Kupfer— 

rothe ſpielend; beim Männchen die Trochanteren der Hinterbeine höcker— 

artig verlängert, die Schienen und Füße ſehr dick, an letzteren beſon— 

ders das Krallenglied. 

7. P. tibialis“: fusca, aeneo-micans, nitidissima; pro- 

noti limbo externo, elytrorum vitta basali pedibusque pallidis; 

tibiis extus tarsisque aeneis. Long. 7%. I. 

In Drafilin, Herrn Germar's Sammlung. Völlig wie die 

vorige Art gebaut, ebenſo flach gewölbt, mit ſtark winkeligen Seiten 

des Vorderrückens und ſehr verdickten Hinterbeinen; übrigens aber nicht 
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gelb, ſondern hellbraun, erzglänzend. Kopf ziemlich fein punktirt, das 

Kopfſchild gelblich. Vorderrücken an den Seiten gelb, mit ſehr feinen 

Punkten zerſtreut beſetzt. Flügeldecken am ganzen Seitenrande und am 

Grunde gelb, von da aus ein gelber Streif bis zur Mitte hin verlän— 

gert; die vertieften Punktreihen ſehr ſchwach. Afterdecke nadelriſſig, 

die erhabene gelbe Spitze glatt. Bruſt- und Bauchſeiten nadelriſſig, 

fein greis behaart; dieſe mehr erzgrün. Fühler und Beine hellgelb, 

ſehr ſtark grün glänzend; Schienen innen und beſonders an der Außen— 

kante, nebſt den Füßen, rein erzgrün. 

b. Die Punktreihen der Flügeldecken tief, vollſtändig bis zum Rande 

hin verlängert; die Zwiſchenräume mehr gewölbt. 

8. P. liturella: viridi-aenea, nitida: pronoti limbo ex- 

terno, elytrorum vittis duabus femoribusque testaceis. Long. 5 — 

Beh. 7 

Var. a. elytrorum pitta interna bis interrupta, triguttata. 

Rutela liturella Kirby, Linn. Trans. XII. 2. pag. 406. 
a0. 41. — Isis 1824. 1. 118. 20. 41. — Dej. Cat. 
3. Ed. 170. 5. v 

Var. b. elytrorum vitta interna integra. 

Rutela flavovittata Pert, delect. 49. tab. 10. 7 11% 2% 

Lap. de Cast. II. 121. a. 10. 

In Braſilien, von Herrn Bescke geſendet. Kopfſchild gelb, 
ziemlich dicht punktirt; Stirn und Scheitel erzgrün, ſperrig punktirt. 
Vorderrücken ſehr ſchmal, beſonders nach vorn, die Seiten nur wenig 
gebogen, flach gewölbt, zu beiden Seiten neben der Mitte zerſtreut 
punktirt, die mittleren Punkte gröber; der Seitenſaum gelb, bisweilen 
auch eine mittlere Längslinie von derſelben Farbe. Schildchen erzgrün. 
Flügeldecken mit zwei genäherten eingeriſſenen Linien neben der Naht, 
bis dahin und die Schildchengegend erzgrün; dann ein breiter, ſtets 
gelber Streif, der nach außen vier eingeriſſene Linien neben ſich hat, 
die in einem grünen Felde ſtehen und daſſelbe begrenzen; dann ein 
zweiter gelber Streif, der von dem Schulter- zum Endbuckel reicht, 
und außen breit grün geſäumt iſt; auf dem grünen Felde wieder Punkt— 

reihen. Afterdecke grün, nadelriſſig, beim Weibchen gelblich. Unter— 
fläche grün metalliſch, die Bruſtmitte gelb, bisweilen ganz gelb; die 
Seiten der Bruſt punktirt, grau behaart, die Bauchſeiten nadelriſſig. 
Beine gelb, die 4 vorderen Schienen an der Außenkante, die 2 hinter— 
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ſten ganz grün metalliſch, die Füße braun. Männliche Hinterbeine 

nur ſehr mäßig verdickt. 

Anm. Eine ſehr große habituelle Aehnlichkeit mit der eben be— 

ſchriebenen Art ſcheint Rutela Langsdorfi Mannerh. quar.: espec. 
nouv. etc. (Mem. de la soc. imp. des Natur. de Moscow. T. VII. 

1827.) 20. pl. 2. f. 2. zu beſitzen; da indeß das Kopfſchild ausdrück— 

lich als abgerundet beſchrieben wird, ſo muß ſie zur folgenden Haupt— 

gruppe gehören. 

9. P. nitescens: supra purpureo-cuprea, elytris dilu- 

tius costatis; subtus nigra, griseo-pilosa, pedibus rubris. Long. 

, et 
Rutela nitescens Figors, zool. Journ. I. 411. pl. 15. f. 7. 

>} Rut. strigata Mannerh. quar. espcc. etc. 22. pl. 2. F. 3. 

In Braſilien (Iriſanga), von Herrn Kollar. Kopfſchild ſtark 

gewölbt, fein punktirt, der Rand hoch erhaben. Stirn jederſeits etwas 

vertieft; Scheitel faſt glatt, übrigens wie der Kopf roth, mit zwei 

dunkleren Flecken. Vorderrücken in der Mitte dunkelbraun, ſtark ku— 

pferig, an den Seiten heller roth, im Ganzen mäßig gewölbt, ſehr 

breit, hoch erhaben umrandet, der Rand dick; neben der Mitte jeder⸗ 

ſeits eine tiefe, grob punktirte Grube. Schildchen glatt. Flügeldecken 

tief gefurcht, die Zwiſchenräume erhaben; diejenigen, welche den Rip— 

pen entſprechen, höher, heller roth gefärbt, desgleichen der Seitenrand. 

Afterdecke fein runzelig, am Grunde ſchwarz, an der Spitze roth. Unter— 

fläche ſchwarz, die Seiten nadelriſſſg, grauhaarig; der Meſoſternalfort— 

ſatz und die Beine hellroth. 

C. (3.) Flügeldecken zwar ohne Streifen und Furchen, aber auf der gan— 
zen Oberfläche, gleichwie Kopf und Vorderrücken, dicht und ziem— 

lich grob punktirt, daher minder glänzend. 

10. P. rugulosa*: supra dense punctata, viridis vel 

olivacea; subtus cuprea, griseo-hirta. Long. 1“. & et 2. 7. 

In Braſilien, von Herrn Bescke eingeſchickt. Kopf, Vorder: 

rücken und Flügeldecken gleichmäßig dicht und grob punktirt, die Mitte 

auf allen etwas ſchwächer und ſperriger; in jedem Punkt der Flügeldecken 

ein gelbes Schüppchen. Farbe oben ein bald reineres helles, bald mehr 

olivenbraunes Grün, das nur im letzteren Falle leicht metalliſch ſpielt, 

übrigens aber ziemlich lebhaft glänzt. Die ſämmtlichen Randkanten 

niedrig, ſchmal; der Vorderrücken ſehr flach gewölbt, ſeitlich leicht 

gebogen; die Flügeldecken ohne Streifen, ſeitwärts runzelig uneben. 
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Afterdecke erzfarben, dicht nadelriſſig, mit weißgrauen Haaren bekleidet. 

Unterfläche kupferroth, an den Seiten nadelriſſig, in der Mitte pun— 

ktirt, lang gelbgrau behaart; der Meſoſternalfortſatz glatt und nackt. 

Beine kupferfarben, Schenkel und Schienen ſtark behaart, Füße glatt, 

heller glänzend. Fühler hellbraun, kupferig ſchillernd. 

II. P. granulata: corpore obscure viridi-aeneo, rugu- 

lose punctato: punctis piliferis; subtus hirta. Long. 10, & et 2. 

Rutela granulata Gory, ann. de la soc. entom. d. F. 
MI. 418, B NS. 2 

In Guyana (Cayenne), Herrn Dupont's Sammlung. Dunkel 
erzgrün, ins Blaue oder Kupferrothe ſpielend; Kopfſchild ziemlich kurz, 

mit zwei ſtumpfen Endzacken; runzelig punktirt, Stirn und Scheitel 

etwas ſperriger. Vorderrücken dicht runzelig punktirt, mit einer deut— 

lichen vertieften Längslinie. Flügeldecken mit Punktreihen neben den 

leicht angedeuteten Rippen, und unregelmäßig punktirten, runzeligen 

Zwiſchenräumen; in jedem Punkt ein kleines gelbliches Härchen. Un— 

terfläche ziemlich ſtark graugelb behaart, die Beine ebenfalls, aber 

ſperriger, die Schienen außen und die Füße kupferroth. Meſoſternal— 

fortſatz kegelförmig, ziemlich groß. Die Fühler braun. Die Männchen 

oben mehr ins Blaugrüne ſpielend, die Weibchen mehr ins Kupferrothe. 

II. Kopfſchild nach dem Geſchlecht ſehr verſchieden ge— 
formt, kaum noch erhaben umrandet; beim Männchen breiter ſtum— 

pfer, in der Mitte gewöhnlich leicht eingeſchnitten; beim Weibchen 

ſchmäler, ſpitziger, mit aufgebogenem Ende, aber ohne Spur eines 

Einſchnitts. 

A. (4) Hinterbeine bei beiden Geſchlechtern gleich groß 

und gleich dick, höchſtens die Füße etwas dicker beim Männchen 

und ihre Krallen größer. Vorderfüße der Männchen entſchieden 

dicker und die Krallen größer als beim Weibchen. Oberfläche des 

Ruͤckens ſtets gleichmäßig und meiſt fein punktirt, der Vorderrü— 

cken ohne ſcharf abgeſetzte Seitengruben, die Flügeldecken ohne 

deutliche Streifen oder Furchen, vielmehr mit feinen Punktreihen, 

welche die mehr oder weniger deutlichen Rippen einfaſſen; die Zwi— 

ſchenräume unregelmäßig punktirt. 

12. P. punctata: testacea vel rufo-fulva, dense punctu- 

lata; nunc unicolor, nunc supra nigro-punctata; subtus nigro- 

aenea. Long. 11. & et 2. . 

Var. a. tota testacea vel rufo-fulva; pectore abdomineque in- 

ſuscatis. 
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Melol. Iutea Oliv. Ent. I. 5. 23. 19. pl. 1. fig.2. — 

Voet. Col. ed. Ps. I. 42. 59. tab. 7. F. 59. 

Var. b. eadem, sed pectore et abdomine nigro -maculato. 

Var. c. eadem, pectore et abdomine toto nigris, elytris pun- 

ctis sex nigris. 

Var. d. eadem, vertice, scutello pedibusque nigris. 

Scarabaeus punctatus Linn. S. Nat. I. 2. 557. 76. — 

Ej. Mus. Lud. Ulr. reg. 23. 21. — Drury, eæot. 

Ins. I. 75. pl. 34. F. 5. 

Melol. punctata Fabr. S. El. II. 5 ia — Ej. Syst. 

Entom. 33. 8. — Oliv. Ent. I. 8. pl. I. J. 6. 

— Herbst. Col. III. 69. 16. 7b. 25. Mi 6 
Rutela punctata Latr. Gen. Crust. et Ins. II. 106. — 
Schönh. Syn. Ins. I. 3. 151. 12. 

Pelidnota Dun Mac Lea; Ay, hor. entom. I. 158. — 

Dej. Cat. 3. ed. 170. b. Lap. de Cast. hist. nat. 

II. 122. a. 55 — Kirby, Faun. boreal. americ. 127. 

1. — Harris, Ins. of Massach. injur. to vegeta- 

tion. 23.”) 

In Nord-Amerika, von Canada bis Süd-Carolina. — Kopf: 

ſchild dicht gedrängt punktirt, Stirn und Scheitel viel ſperriger, aber 

nicht ſchwächer; Vorderrücken, Schildchen und Flügeldecken ſehr fein 

punktirt, die Seiten des erſteren dichter und gröber. Afterdecke dicht 

und fein runzelig, Bauchſeiten ſperriger, Bruſtſeiten gröber runzelig; 

dieſe gelb behaart, die Bauchringe mit Querreihen von Haaren. Farbe 

bisweilen ganz gelb, theils mehr lehmgelb, theils rothgelb; Stirn, 

Mitte des Vorderrückens und die Beine kupferig ſchillernd; Bruſt und 

Bauch dunkler, erzſchillernd. Gewöhnlich haben die Flügeldecken ſechs 

ſchwarze Punkte, 2 auf den Schulterbuckeln, 2 auf den Endbuckeln, 

und noch 2 genau in der Mitte zwiſchen beiden; werden dieſe Punkte 

größer und deutlicher, ſo nehmen auch die Bruſt- und Bauchſeiten 

eine ſchwarze Farbe an, die ſich zuletzt über die ganze Unterfläche aus— 

dehnt. Alsdann hat auch der Scheitel zwei ſchwarze Flecke, der Vor— 

„) Herrn Harris hier citirte Schrift: A raport on the Insects of 

Massachusetts, injurious to vegetation, etc. Cambridge 1841. 8. kenne ich 

nicht, und beziehe mich daher über ſie auf den erſt während des Abdrucks des 

vorigen Bogens (am 21. März 1844.) bei mir eingegangenen entomologi- 

schen Jahresbericht in Wiegmann’s Archiv. Jahrg. 1843. Bd. II. S. 156. 

u. a. a. O. 
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derrücken zwei ſchwarze Seitenpunkte, und die Beine ſind ebenfalls 

ganz ſchwarz, ſchillern aber, wie die Unterfläche, erzgrün. 

Anm. Nach Harris (a. a. O.) lebt die Larve dieſes in 

Nord-Amerika häufigen Käfers im faulen Holze, der letztere fliegt bei 

Tage und frißt die Blätter des wilden wie kultivirten Weinſtocks, dem 

er dadurch, bei ſtarker Vermehrung, beträchtlichen Schaden zufügt. 

Die Zeit ſeines Erſcheinens fällt in den Juli und Auguſt. (Wieg— 
mann's Archiv. Jahrg. 1843. II. S. 193.) 

13. P. Iucida K.: supra testacea, aeneo-splendens, pun- 

ctulata; subtus aenea, pedibus aeneis: tarsis, tibiarum femorum- 
que marginibus fulvis. Long. 1%. &. 

Im öſtlichen Columbien, Herrn Germar's Sammlung. — 

Vollkommen wie die vorige Art geſtaltet, oberhalb lehmgelb, überall 

erzgrün glänzend; Kopfſchild dicht punktirt; Stirn, Scheitel und Vor— 

derrücken ſperriger punktirt, die Punkte viel gröber als bei P. punctata, 

die Seiten des Vorderrückens chagrinirt, indem feinere Punkte dicht 

gedrängt zwiſchen den größeren auftreten. Schildchen etwas vertieft. 

Flügeldecken mit zerſtreuten, ſehr feinen Punkten. Afterdecke Dicht- und 

fein-runzelig, wie die Unterfläche erzfarben, die Ränder bräunlich; 

Bruſt- und Bauchſeiten runzelig nadelriſſig, grauhaarig. Schenkel und 

Schienen außen runzelig geſtrichelt, erzgrün, die Ränder und Innen— 

ſeiten gelbbraun; die Füße und Fühler ebenſo gefärbt, kupferig ſchil— 

lernd. Der Meſoſternalfortſatz länger als gewöhnlich in dieſer Gat— 

tung, an der Spitze gelbbraun. 

14. P. glauca: supra prasina, pronoto inaurato, mar- 

ginibus elytrorum pallidis; subtus nunc fusca aeneo - micans, 

nunc olivacea cupreo-micans; pedibus concoloribus. Long. 12— 

La %% ED 
Dej. Cat. 3. ed. 170. b. — Lap. de Cast. hist. nat. 
II. 122. 4. 1. 

Var. a. trunco cum pedibus olivaceo, cupreo-micante; elytris 
obsolete striatis. 

Scarab. aeruginosus Zinn. Syst. Nat. I. 2. 558. 80. 
Melolontha glauca Oliv. Ent, I. 5. 21. 16. pl. 5. f. 47. 
Rutela glauca Schönh. Syn. Ins. I. 3. 150. 10. 

Rutela alliacea Germ. Ins. spec. nov. etc. I. 117. 200. 

Var. b. trunco pedibusque fuscis, aeneo - micantibus; elytris 
vix strialis, 

IV. 26 
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aa. capite pronotoque viridi- aeneis. 
Rutela prasina Germ. J. J. 117. 201. 
Melol. americana Herbst. Col. III. 66. 13. tab. 23. f. 3. 
— Voet. ed. Panz. I. 31. 47. tab. 6. f. 47. 

bb. capite pronotoque cupreo - aureis. 
Rutela semiaurata Kl. MSS. 

In Braſilien, eine gemeine Art. — Kopfſchild dicht punktirt, 

Stirn und Scheitel ſperriger. Vorderrücken ziemlich grob punktirt, die 

Punkte auf der Mitte ſperrig, gegen die Seiten hin dichter, fein run— 

zelig in einander gefloſſen. Schildchen mit einzelnen Punkten. Flügel⸗ 

decken kaum noch punktirt, mit leicht vertieften Streifen da wo die 

Rippen liegen, die aber auch ganz fehlen können; die Seiten mitunter 

leicht runzelig. Afterdecke, Bauch- und Bruſtſeiten feinrunzelig nadel= 

riſſig, gelbgrau-haarig, die Bruſtſeiten gröber ſkulpirt; Schenkel außen 

dicht runzelig geſtrichelt. Farbe oben ein reines Lauchgrün, die Rän— 

der und die Naht der Flügeldecken gelb, Kopf und Vorderrücken etwas 

gebräunt, mehr oder weniger metalliſch glänzend. Unterfläche und 

Beine bald olivengrün, mit Kupferglanz, doch die Beine etwas mehr 

gelblich; bald dunkelbraun, ſtark erzgrün ſchillernd, die Schenkel und 

Schienen rothbraun durchſcheinend. Fühler ſtets hellbraun, leicht me— 

talliſch glänzend. 

Anm. Scarab. aeruginosus Liun., den ich, durch Schön— 

herr verleitet, ſchon im vorigen Bande zu Getonia metallica gebracht 

habe (S. 465.), iſt nach dem Originalexemplar der Linn Eſchen 

Sammlung, welche ſich gegenwärtig im Beſitz der Linnéſchen Geſell— 

ſchaft zu London befindet, die eben beſchriebene Art, wie ich mich durch 

eigene Anſicht überzeugen konnte. Dieſe Notiz meiner Collectaneen habe 

ich früher überſehen, weil ich ſie nicht bei Cetonja metallica angege— 

ben, ſondern bloß zu Pelidnota glauca geſchrieben hatte. Die Art 

deshalb in Pel. aeruginosa umzutaufen, hielt ich für unpaſſend, da 

fie bereits Jedermann als Pel. glauca kennt. — Scar. aeruginosus 

Gronov. Zooph. 144. 424. tab, 15. f. 7. iſt wahrſcheinlich keine Ma- 
craspis, wie Schönherr (Syn. Ius. I. 3. 157. 39.) annimmt, ſon⸗ 

dern wohl eine ächte Getonia. 

15. P. prasina*: tota viridis, nitida, sed non metallica; 

antennis fulvis, dentibus tibiarum anticarum nigris. Long. 1". 

At: id 

In Columbien. Geſtalt und Größe der vorigen Art, velatio 
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etwas kürzer. Ueberall hell lauchgrün, nach dem Tode bisweilen durch 

Fäulniß olivenfarben, die Fühler rothgelb, die Zähne der Vorderſchie⸗ 

nen rein ſchwarz; Bruſt- und Bauchſeiten grau behaart. Kopfſchild 
dicht punktirt, der Rand ſchwarz. Stirn, Scheitel und Vorderrücken 
gleichmäßig und ziemlich ſtark punktirt, die Seiten des letzteren nicht 
dichter. Schildchen mit feinen Punkten. Flügeldecken mit dunkleren 
Punkten in der Subſtanz ſelbſt, die neben der Naht und den Rippen 
Reihen bilden, zwiſchen Naht und Innenrippe aber ſperrig ſtehen; 

außerdem feine, farbloſe, leicht vertiefte Punkte auf der Oberfläche. 

Afterdecke dicht nadelriſſig runzelig; Bruſt und Bauchſeiten ähnlich ſkul— 

pirt, aber letztere ſperriger, weißlich behaart. Beine außen glatt, wie 
der Rumpf oben hellgrün, etwas wie Meſſing glänzend, beſonders 
die Füße. 

16. P. virescens Höpfn.: supra testacea, aeneo-nitens, 

punctulata, elytris substriatis; subtus aenea, pedibus concoloribus, 

tibiis tarsisque fulvo-marginatis. Long. 12 — 14% & et 2. 

Pelidn. jucunda De/. Cat. 3. ed. 170. 5. 

In Mexiko; Herrn Germar's Sammlung. leicht ſehr der 

P. Iucida (No. 13.), von welcher fie ſich zunächſt dadurch unterſcheidet, 
daß die Seiten des Vorderrückens nicht anders ſkulpirt find, als die 
Mitte. Das Kopfſchild hat ſehr grobe Punkte, welche weit auf die 

Stirn hinauf reichen. Scheitel und Vorderrücken ſind ſchwächer und 

ſperriger ſkulpirt. Die Flügeldecken haben deutlich vertiefte Punktreihen 
neben der Naht und den Rippen, nebſt ſehr feinen zerſtreuten Punkten 

auf der ganzen Oberfläche; ſie ſind in der Mitte genau über den Hin— 

terhüften breiter als gewöhnlich und haben hier einen hohen abſtehen— 

den Rand. Afterdecke, Bruſt und Bauch ſind erzfarben, wie gewöhn— 

lich nadelriſſig, aber faſt haarlos; der Meſoſternalfortſatz iſt klein und 

kurz. Die Beine haben viel ſchmälere Schenkel als bei P. lucida, 

ſind erzgrün, ebenfalls mit braungelben Rändern und Füßen. Die 
Fühler haben dieſelbe Farbe. 

17. P. testacea: testacea, nitida, punctata; elytris pun- 

ctato-striatis, interstitiis laevibus; pygidio dense piloso. Long. 
Let e, 

3 Cat. 3. ed. 170. . — Laporte de 5 hist. 
nat. II. 122. a. 2. 
Melolontha Druryana Herbst. Col. III. 163. 121. Zub, 27 
f-3.— Drury, exot. Ius. III. 61. pl. 44. /. 2. 

26 * 
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In Braſilien, nicht ſelten. Ueberall hellgelb, Kopf, Vorder— 

rücken, Rumpf und Beine etwas röthlicher, leicht kupferig glänzend; 

alle dieſe Theile wie gewöhnlich punktirt, das Kopfſchild und die Sei— 

ten des Vorderrückens dichter, die Mitte faſt glatt. Flügeldecken glatt, 

mit ſehr feinen Punkten überall beſtreut, neben der Naht und den 

breiten, aber nicht ſelbſtſtändig gewölbten Rippen gröbere Punktreihen, 

die Zwiſchenräume entweder ganz glatt, oder mit einzelnen größeren 

Punkten zerſtreut hinter einander. Afterdecke dicht mit kurzen, anlie— 

— 

genden grauen Härchen bekleidet. Bauch- und Bruſtſeiten runzelig, 

zerſtreut behaart, wie die Schenkel. Zähne der Vorderſchienen ſchwarz. 
, 

18. P. sordida: supra viridi-testacea, capite pronoto- 
que obscure aeneis; elytris punctato -strialis, interstitiis alternis 

dense punctatis; subtus cum pedibus aenea, pygidio nudo. Long. 
IZ n ET. 

Var. capite, pronoto pedibusque cupreis. 
Rutela sordida Germ. Ins. spec. nov. I. 118. 202. 

In Braſilien. Dieſe Art gleicht der vorigen ſehr, unterſcheidet 

ſich aber in folgenden Punkten von ihr. Sie iſt am Kopf und Vor— 

derrücken zwar ähnlich, aber gröber punktirt; dieſe Theile haben einen 

ſtarken Kupfer- oder Erzſchiller, und ſcheinen nur in der Mitte bräun— 

lich-gelb durch. Die Flügeldecken ſind gewöhnlich grünlich-gelb, mit 

rein gelben Rändern, von welchen der ſeitliche bis zur Hinterhüfte auf— 

fallend ſtark hervortritt; die Oberfläche hat ſehr tiefe Punktreihen ne— 

ben der Naht und den Rippen, allein die letzteren ſind ſchmäler und 

etwas für ſich gewölbt. Außer den feinen Punkten, die auch dieſer 

Art zukommen, finden ſich auf den Zwiſchenräumen zwiſchen den Rip— 

pen noch ſehr grobe tiefe Punkte dicht gedrängt vertheilt. Die After— 

decke iſt erzgrün, wie die ganze Unterfläche, ſehr dicht runzelig, aber 

haarlos, wenigſtens auf der Fläche, denn am Umfange ſtehen einige 

Borſten. Die Unterfläche hat ein dichteres längeres Haarkleid und 

eine gröbere Skulptur. Die Beine ſind plumper, erzgrün, doch ſchei— 

nen die Schenkel und Schienen in der Mitte braun durch. Bei der 

angegebenen Varietät ſind ſie, der Kopf und der Vorderrücken ganz 

braun und flatt erzgrün, kupferig; fie ähnelt dadurch auffallend der 

vorigen Art, allein Skulptur und Behaarung unterſcheiden ſie ſicher. 

19. P. chalcothorax: fusca, densissime punctata, cu- 
preo- micans; elytris rufo-testaceis, sexies nigro-maculatis. Long. 
m ct et g 
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Var. maculis elytrorum obsoletis vel nullis. 

Perty, delect. etc. 48. tab. 10. f.7. — Laporte de 
Casteln. hist. nat. II. 122. a. 5. 

Pelidn. fuscata De). Cat. 3. cd. 170. b. 

In Braſilien (Rio Janeiro), von Herrn Kollar. Der ganze 

Körper, mit Ausnahme der Flügeldecken, iſt dunkelbraun, ſehr grob 

punktirt, und ſchwach kupferig glänzend; auf der Mitte des Vorder— 

rückens ſtehen die Punkte etwas ſperriger. Die Flügeldecken ſind röth— 

lich-gelbbraun, am Grundende etwas heller, an der Naht und am 

Seitenrande ſchwarz; ihre Oberfläche iſt fein chagrinirt-punktirt, mit 

leichten Streifen neben den Rippen; auf der Schulterhöhe, am End— 

buckel und in der Mitte zwiſchen beiden ſteht ein größerer oder kleinerer 

ſchwarzer Fleck. Die Afterdecke iſt ſehr fein chagrinirt und nicht bes 

haart, auf dem Ringe über ihr ſtehen zerſtreute Härchen. Die Unter— 

ſeite und die Beine find matt, wegen der dichten nadelriffig = rungeligen 

Skulptur, und haben ein weiches grauliches kurzes Haarkleid, das am 

Hinterleibe bloß aus Reihen ſperriger Haare am Rande der Seg— 

mente beſteht. 

20. P. cyanipes: viridi-aenea, nitida, punctata, elytris 

striato-punctatis; pedibus chalybaeis, femoribus violaceis. Long. 

15 - 16“/. & et 2. 7 

Vigors, zool. Journ. I. 541. pl. 20. /. 8. — Taporte 

de Casteln. hist. nat. II. 122. 6. 8. 

Rutela cyanipes Kirby, Trans. Linn. soc. XII. 2. 406. 

43. — Isis. 1824. 118. 43. 

Rutela speciosa Dej. Cat. 3. cd. 170. a. 

Im nördlichen Braſilien, von Herrn Dupont. — Ziemlich die 

größte Art der ganzen Gattung, etwas dicker als die vorigen Arten, 

die Flügeldecken höher gewölbt, der Seitenrand bis zu den Hinter— 

hüften nicht vortretend. Ueberall lebhaft erzgrün; Kopf und Mitte des 

Vorderrückens faſt glatt, ſo fein ſind die Punkte, die Seiten des letzteren 

aber grob und dicht punktirt. Schildchen fein punktirt. Flügeldecken mit 

feinen Punktreihen an der Naht und den nicht erhabenen Rippen, die 

Zwiſchenräume unregelmäßiger fein punktirt, die Seiten unter der 

Schulter und dem Endbuckel grob runzelig. Afterdecke fein runzelig, 

mit kurzen grauen Härchen bekleidet; Bruſt-, Bauchſeiten und Hüften 

runzelig nadelriſſig, ebenſo aber länger behaart. Beine dick und plump, 

ſtahlblau, die Schenkel violett, die Schienen innen borſtig behaart, 
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Fühler braun, grünlich glänzend. Das Männchen kleiner als das 

Weibchen, ſonſt völlig ebenſo gebildet, bis auf das ſtumpfere Kopf— 
ſchild und die dickeren Vorderfüße. 

21. P. rostrata*: supra viridi-olivacea, aeneo - micans; 
subtus laete cuprea, lateribus griseo-hirtis. Long. 9 - 10%. 2. 

In Braſilien, Herrn Germar's Sammlung. — Eine etwas 
eigenthümliche Art, welche durch ihren verlängerten, ſtark aufgebogenen, 

vorderen Kopfrand und den am Seitenrande ſtumpfwinkelig gebogenen 
Vorderrücken ſich leicht von den vorigen unterſcheidet. Die ganze Ober— 

fläche iſt olivengrün, leicht metalliſch glänzend, an den Seiten bräun— 

lich. Das Kopfſchild iſt dicht punktirt, Stirn und Scheitel haben zer— 

ſtreute grobe Punkte. Auf dem Vorderrücken, deſſen erhabene Rand— 

leiſte durch eine ſehr tiefe Furche abgeſondert wird, ſtehen die Punkte 

ebenſo zerſtreut, ſind aber etwas feiner, zumal gegen die Mitte hin. 

Die Flügeldecken haben feine, an den Seiten gröbere Punktreihen, und 

ſehr feine zerſtreute Punkte auf der ganzen Oberfläche. Die Afterdecke 

iſt am Grunde querrunzelig, am Ende glatt, hier ſtark gewölbt und 

mit einem Längsgrübchen verſehen (beim Weibchen). Die Unterfläche und 

die Beine ſind ſchön kupferroth, ſtark glänzend, an den Seiten nadel— 

riſſig runzelig und von langen grauen Haaren bekleidet; die Hüften 

ſind ebenſo behaart, die Schenkel nur mit einzelnen Borſten beſetzt, 

die Schienen mit langen Stacheln; letzere haben an der Außenkante 

eine lebhafte Erzfarbe. Die Fühler ſind hellbraun. 

B. Die Hinterbeine ſind bei beiden Geſchlechtern in der 

Größe verſchieden, die Schienen und Füße nehmlich bei den 

Männchen viel dicker als bei den Weibchen; während der Geſchlechts— 

unterſchied an den Vorderfüßen eben nicht größer iſt, als in der vori— 

gen Gruppe. 

a. (5.) Auf dem glatten Vorderrücken zeigen ſich zwei tiefe, ſcharf 

umſchriebene Seitengruben, auf den Flügeldecken punktirte Strei— 

fen. Die Färbung der Oberſeite iſt überall metalliſch und leb— 

haft glänzend. 

22. P. sumtuosa: viridi-aenea, nitidissima, disco par- 
tium dorsalium vel purpureo-cupreo vel chalybaeo, foveolis pro- 

noti striolatis. Long. 8-9". & et 2. +. 

Rutela sumtuosa Figors, soo“. Journ. I. 542. pl. 20. 

F. 9. (G). 
Rut. smaragdina Perty, delect. eic. 50. f. 10. F. 16. (2). 
Rut. fulgida Dup. MSS. 
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In Braſilien (Iriſanga), von Herrn Kollar. Kopfſchild nadel⸗ 

riſſig runzelig, Stirn und Scheitel zerſtreut punktirt. Vorderrücken 

nach hinten etwas mehr verſchmälert als gewöhnlich, hoch erhaben um— 

randet, in der Furche neben dem Rande nadelriſſig, übrigens glatt, 

mit 2 tiefen, S förmigen, nadelriſſigen Gruben. Schildchen glatt. Flü— 

geldecken mit 9 vertieften Streifen, in denen Nadelſtriche oder Punkte 

ſtehen, die Zwiſchenräume gewölbt, punktfrei, z. Thl. runzelig uneben. 

Afterdecke in der Mitte glatt, gewölbt; am Umfange nadelriſſig. Bauch-, 

Bruſtſeiten und Hinterhüften nadelriſſig, mit einzelnen Haaren beſetzt. 

Farbe überall ein lebhaftes Erzgrün, die Füße mehr oder weniger 

bläulich; die ganze Mitte der Oberſeite entweder hell kupferroth, faſt 

feuerfarben, oder tief ſtahlblauz die Ränder und die Vertiefungen blei— 

ben grün. — 

23. P. cyanitarsis: aenea: nitidissima, antennis tarsis- 

que cyaneis, tibiis extus cupreis; foveolis pronoti laevibus. Long. 
BEE 

Rutela cyanitarsis Dup. Dej. Cat. 3. ed. 170. a. — La- 
porte de Cast. hist. nat. II. 120. a. 1. — Gory, Ann. 
de la soc. entom. de France II. 67. pl.5. A. „ig. I. 

Im nördlichen Brafilien, von Herrn Dupont. Der vorigen 

Art ähnlich, aber etwas länglicher, reiner und hell erzfarben. Kopf— 

ſchild durch eine bogenförmige Furche von der Stirn getrennt, hinten 

wulſtig gewölbt, grob punktirt; Stirn, Scheitel, Vorderrücken, Schild— 

chen und Flügeldecken ohne alle Punkte; der Vorderrücken mit tiefer 

geſtrichelter Furche vor der erhabenen Randleiſte an den Seiten, und 

einem glatten Grübchen daneben nach innen zu. Flügeldecken mit ſeich- 

ten glatten Streifen neben der Naht und den auffallend ſchmalen Rip— 

pen, die Zwiſchenräume gewölbt, wellenförmig uneben. Afterdecke am 

Grunde, Bauch- und Bruſtſeiten nadelſtreifig-runzelig, vereinzelt bes 

haart. Beine glatt und nackt, die Schienen außen kupferroth, die 

Füße und Fühler ſtahlblau. Kehle gelbbraun. 

Anm. Zu dieſer oder der vorigen Art gehört ohne Zweifel 

Rutela nitidissima Guer. Icon. du rögn. anim. Ins. pl. 24. F. 2. 
als Synonym; zu welcher von beiden, läßt ſich nach der uncolorirten 

Figur nicht gut entſcheiden. 

24. P. ignita: viridi-aenea, punctata, dorso aurichal- 

ceo, tarsis cyaneis; pygidio, pectore abdomineque fulvo -hirtis, 

Long. 13 — 14“/. 2. 4. 

Cetonia ignita Oliv. Ent. I. 6. 69. 85. pl. 10. f. 96. 
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Rutela ignita Schönh. Syn. Ins. I. 3. 150. 7. 
Rutela equestris Dej. Cat. 3. ed. 170. a. 

Pelidn. equestr. Lap. de Casteln. hist. nat. II. 122. 9. 

In Guyana (Cayenne), von Herrn Dupont. Kopfſchild dicht 

punktirt, Stirn und Scheitel zerſtreuter. Vorderrücken mit feinen Pun— 

kten auf der Mitte und groben zwiſchen dem Vorderrande und der 

runzeligen Seitengrube; die Vertiefung neben dem Seitenrande runze— 

lig nadelriſſig. Flügeldecken mit feinen zerſtreuten Punkten und grö— 

beren in Reihen neben wie zwiſchen den Rippen; an der Naht eine 

unregelmäßige Punktirung. Afterdecke, Bauch, Bruſt und Hüften dicht 

von gelben, langen, abſtehenden Haaren bekleidet, die Mitte von Bruſt 

und Bauch nackt. Beine nakt, Schenkel fein punktirt, Schienen außen 

rauh und ſtachelig. Ueberall lebhaft metalliſch grün, die Oberſeite 

gold- oder meſſingartig glänzend, die Schienen grüner, die Füße blau. 

Die Fühler braun, grünlich metalliſch glänzend. 

25. P. Chamaeleon: viridi-aenea, dorso aurichalceo; 

pedibus sub- violaceis, tarsis cyaneis; pygidio, abdominis ventris- 

que lateribus appresso-pilosis. Long. 12 — 14“/. & et 2. 7. 

Scarabaeus Chamaeleon Herbst. Col. II. 247. 152. 76. 
17. f. 2. — Fyesl. Mag. I. 42. — Voet. ed. Panz. 

I. 93. 139. tab. 21. F. 139. 

Rutela prodigua Dp. MSS. 

In Columbien und Weſtindien; von Herrn Dupont. Diefe 

Art gleicht ſo vollſtändig der vorigen, daß ich nur die nachſtehenden 

Unterſchiede hervorhebe. Das Kopfſchild iſt etwas breiter, beim Männ— 

chen faſt glatt, fo fein find die Punkte, beim Weibchen deutlich und 

dicht punktirt. Scheitel und Vorderrücken ſehr fein punktirt bei beiden 

Geſchlechtern, aber die groben Punkte zwiſchen der runzeligen Seiten— 

grube und dem Vorderrande ſind ſehr ſtark. Flügeldecken ganz wie 

bei P. ignita; aber die Behaarung des Rumpfes durchaus verſchieden, 

viel ſchwächer, die Haare kürzer, heller, weißgrau, ſperriger geſtellt 

und dicht anliegend. Schienen außen blau, die Füße dunkler ſtahl— 

blau, die Fühler ebenfalls bläulich. f 

Anm. Es leidet wohl keinen Zweifel, daß Scarab. Chamae- 

leon Herbst. 2. J. zu dieſer Art, und nicht zur vorigen gehöre, wo— 

hin Schönherr (a. a. O.) ihn bringt. 

b. (6.) Der Vorderrücken hat keine eingedrückten Seitengruben und 
die Flügeldecken ſind ebenfalls ganz glatt. Der Kopf des Männ— 
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chens iſt relativ ſchmaͤler, und am Endrande nicht mehr ausge— 
ſchnitten; alle Beine deſſelben Geſchlechtes ſind enorm dick. 

26. P. Burmeisteri Dup.: viridi-aenea, nitida, pun- 

cfata; elytris nigris. Long. 14—16. C et 2. 

In Guatimala, von Herrn Dupont mitgetheilt; auch in Herrn 

Melly's Sammlung. Kopfſchild länglich paraboliſch, aber nicht ge— 

rade ſpitz, dicht punktirt, bläulich-grün; Stirn, Scheitel, Vorderrücken, 

Schildchen, die Unterſeite und die Beine erzgrün, die Schienen außen 

etwas mehr bläulich. Scheitel und Seiten des Vorderrückens zerſtreut 

punktirt, Mitte und Schildchen glatt. Flügeldecken mit ſehr feinen 

Punkten und leichten Linien in der Gegend der Rippen; ſchwarz, mat— 

ter glänzend, ins Bläuliche ſpielend. Afterdecke, Bauch- und Bruſt— 

ſeiten runzelig geſtreift, mit zerſtreuten anliegenden graulichen Haaren 

beſetzt, namentlich die Bruſt. Beine nackt, die Schienen außen ſtache— 

lig, deutlich blau angelaufen, aber die Füße weniger. Fühlerfächer 

hellbraun. — Das Weibchen iſt in allen Theilen kleiner als das 

Männchen, am Kopfe und Vorderrücken gröber punktirt; es hat Beine 

von gewöhnlicher Stärke, während die männlichen ganz enorm dick ſind. 

Anm. In einem der nächſten Hefte meiner genera Insectorum 

werde ich die Abbildung dieſes ſeltenen und ſchönen Käfers mittheilen. 

Anhang. 

Mehrere Schriftſteller beſchreiben noch mir unbekannte Rutelen, 

welche wahrſcheinlich zu dieſer Gattung gehören, als ſolche erwähne ich: 

Rutela polita Latreille, Humb. observ, <00l. 106. Ins. 

n0.2. pl.15. f.3. — Peru. 

Rutela versicolor Lalr., ibid. no. 108. pl. 34. f.3. Peru. 
Getonia emerita Oliv. Ent. I. 6. 72. 88. pl. II. f. 98. — 

Rutela emerita Schönh. Syn. Ins. I. 3. 152. 19. Mittel- Amerika, 

Scarab. bivittatus Sweder, nov. act. Holm. 1787. 3. 189. 

5. — Rutela bivittata Schönh. Syn. Ins. I. 3. 155. 31. Braſilien. 

Rutela versicolor Billberg, Mem. de l’acad. imper. des 

scienc. de St. Pctersb. Tom. VII. 384. 3. f. 12. F. 3. Braſilien. 

Pelidnota strigosa Laporte de Casteln. hist. nat, II. 122. 
5. 12. — Meriko. 

Pelidnota marginata Lap. zbid. 122. a. 6. — Cayenne. 
Pelidnota sumptuosa Lap. ibid. 123. a. 14. — Braſilien. 
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42, Gatt. CHALCOPLETHIS *. 

Chrysophora 6. R. Gray. 

Im Kopfe und Rumpfe unterſcheidet ſich dieſe Gattung nicht 

von der vorigen, mit deren fünfter Section ſie auch habituell 

ganz übereinſtimmt; allein die Beine ſind ganz verſchieden geformt. 

Ohne daher den Gattungstypus genauer zu beſchreiben, deute ich 

nur an, daß der ganze Rumpf relativ ſchmäler iſt; der Vorder— 

rücken ſcharfe, ſelbſt ſpitze Schulterecken beſitzt, und die Afterklappe 

eine ſehr ſchmale, beſonders beim Weibchen ſpitzige Form hat. Die 

Oberkiefer haben zwei deutliche Randzacken, die Unterkiefer einen 

fein und ſcharf gezähnten Helm. Das Kopfſchild iſt beim Männ— 

chen leicht ausgebuchtet, beim Weibchen einfach paraboliſch geformt. 

Der Vorderrücken hat deutliche, aber flache Seitengruben. Die 

Flügeldecken ſind tief punktirt geſtreift. Der Meſoſternalfortſatz iſt 

klein und kurz. Nun aber die Beine weichen zunächſt beim Weib— 

chen dadurch ab, daß die Füße drehrund, dünn, fein und ſo lang 

wie die Schienen ſind, während ſie beim Männchen noch viel länger 

und feiner werden, womit zugleich die hinterſten Hüften, Schenkel und 

Schienen ſich auffallend verdickt haben. Es ſteigt daher die Bruſt 

nach hinten ſehr abwärts, und wird hier von den hohen Hüften 

begrenzt; die Schenkel ſind am Grunde ſehr breit, die Schienen ha— 

ben oben einen wellenförmigen Kamm, deſſen obere Endecke ein— 

wärts gebogen iſt, und ſehr kleine Endſporen. Die Mittelſchienen 

ſind dünn und ſchmal, die vorderen, nur wenig verſchmälert, glei— 

chen den weiblichen am meiſten. 

Man kennt eine ſuͤdamerikaniſche Art. 

Ch. Kirbii: viridi-aenea, dorso inaurato, tarsis cyaneis; 

elytris regulariter striato-punctatis. Long. 12 — 14”, Get 2. 7. 
G. Chrysophora Kirbii, 6. R. Gray in Griffih animal 

kingd. Vol. XIV. pl. 46. f. 2. 

9. Rutela fulgida Dez. Cat. 3. cd. 170. a. (sec. Buquet.) 

In Brafilien (Ypanema), von Herrn Kollar. Kopfſchild run- 

zelig geſtrichelt, Stirn und Scheitel grob punktirt; Vorderrücken in der 

Mitte fein und zerſtreut punktirt, an den Seiten, beſonders in den 

*) yuakxor)ndjs, aere armatus. 
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Gruben, ſehr grobe Punkte. Schildchen fein punktirt. Flügeldecken 

mit zehn Reihen grubiger Punkte; zwiſchen der Nahtreihe und der 

nächſten, die beide nach vorn ſtark divergiren, noch eine ſchwächere, 

verloſchene Reihe. Afterdecke fein runzelig, am Grunde mit weißlich— 

grauen Härchen bekleidet; Bauch- und Bruſtſeiten ebenſo behaart. 

Beine nackt, die Schienen innen etwas borſtig, wenigſtens beim Weib— 

chen; die Füße dunkel ſtahlblau, unten kurz gelbhaarig. Fühler braun, 

erzfarben ſchillernd. 

43. Gatt. HETEROSTERNUS Dup. 

Auch dieſe Gattung ſchließt ſich im Habitus ganz an Pelid- 

nota, iſt aber doch eigenthümlicher gebaut als die vorige. Das 

Kopfſchild iſt ſtumpf paraboliſch. Die Oberkiefer ſind bloß mit einer 

ſcharfen Endzacke verſehen, die über den Rand des Kopfſchildes her— 

vorragt. Die Unterkiefer haben ſechs dicke Zähne am Helm in der 

gewöhnlichen Stellung, und einen kürzeren am oberen Ende des 

Kauſtücks; die Unterlippe iſt relativ etwas kurzer und breiter als 

bei Pelidnota, übrigens aber flach. Der Vorderrücken hat hinten 

die Breite der Flügeldecken und abgerundete Ecken. Die flachge— 

wölbten Flügeldecken ſind am Ende lang ausgezogen, doch an der 

Spitze ſelbſt wieder abgerundet; Streifen und Furchen haben ſie 

nicht. Die Afterdecke bildet beim Männchen einen langen, flachen, 

am Ende ſtumpfen Kegel, der weit über den Afterrand hervorragt. 

Das Meſoſternum geht nur in eine ſehr kurze ſtumpfe Spitze aus, 

aber das Proſternum hat den gewöhnlichen ſtarken Zapfen hinter 

den Hüften. Am merkwürtdigſten find die Hinterbeine des Männ— 

chens durch ihre großen, dicken, ſenkrecht herabſteigenden Hüften, 

deren untere hintere Ecke mit einem ſpitzen, hakig nach innen ge— 

krümmten Zahn verſehen iſt; beide Zähne bilden zuſammen eine 

Zange. Die Trochanteren haben außer der Größe nichts Eigenes. 

Die langen Schenkel ſind nicht eigentlich dick, ziemlich gerade, und 

ihnen entſprechen die ebenfalls geraden, drehrunden, am Grunde 

etwas nach außen verdickten Schienen in der Länge ſo ziemlich; ſie 

gehen in einen ſtumpfen, ſeitwärts nach innen vortretenden, unten 

behaarten Fortſatz aus und haben keine Sporen. Die Vorder- und 

Mittelbeine haben außer der ſchlanken Form nichts Eigenes; ihre 

Füße ſind aber kurz, viel kürzer als die Schienen, und von den 
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beiden Krallen iſt die größere geſpalten. An den Hinterbeinen 

fehlten die Füße; indeß haben ſie, aller Analogie nach, wohl den— 

ſelben Bau wie die mittleren. 

Man kennt eine Art aus dem Innern Meriko's. 

H. buprestoides: fulvus, elytris punctatis; antennis, 

marginibus elypei, trunco subtus, pedibusque nigris. Long. 2”. &. 

Dupont in Gucrin, Mag. de Zool. Vol. II. C. IX. pl. 

10. — Laporte de Casteln. hist. nat. II. 120. a. pl. 
13. 8: 

Herrn Dupont's Sammlung. Oben hell röthlich-gelb, glatt, 

glänzend; der Kopfrand und eine Binde zwiſchen den Augen ſchwarz. 

Kopfſchild dicht, Stirn und Scheitel fein punktirt; Vorderrücken in der 

Mitte ebenſo punktirt, an den Seiten dichter und gröber; die Ränder 

ſchwarz. Schildchen kurz, breit, fein punktirt, ſchwarz geſäumt. Flügel— 

decken mit leicht angedeuteten Rippen und punktirter Oberfläche; die 

Naht und der Rand ſchwarz. Unterfläche ſchwarzbraun, die Bruſtſeiten 

etwas behaart, die Afterdecke hellbraun, glatt; Beine ſchwarzbraun, die 

Vorderſchenkel und Schienen etwas heller, die hinterſten rein ſchwarz, 

die Haare am Ende gelbbraun. 

6. Chrysophoridae. 

Ruteliden mit aufgeworfenem Hinterrande am Vorderrücken, 

kleinem Schildchen, nicht erhabenen Schulterblättern und einfachen 

ungetheilten Krallen, deren Oberkiefer keine ſeitlichen Randzacken 

haben, vielmehr dem paraboliſchen Vorderkopf entſprechend ab— 

gerundet ſind. Dieſer Kopfrand iſt bei beiden Geſchlechtern gleich 
geformt und ſehr fein, oder gar nicht erhaben gerandet. 

Die drei zu dieſer Gruppe gehörigen Gattungen entſprechen 

den drei letzten der vorigen Abtheilung in ihren Charakteren ſo 

vollſtändig, daß ich 1. kann, dieſen Parallelismus ſchon 

jetzt anzudeuten. Chrysophora und Chrysina zeigen nehmlich 

Geſchlechtsdifferenz in der Form der Hinterfüße, wie Chalco— 

plethis und Heterosternus; bei Pelidnota und Plusiotis fehlt 

dieſelbe. Chrysophora und Chalcoplethis find alsdann einander 

darin analog, daß beide eine rein metalliſche Oberfläche mit tiefer 
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Skulptur und lange dünne Füße beſitzen, während bei Chrysina und 

Heterosternus eine fein punktirte, anders gefärbte Oberfläche nebſt 

kürzeren Füßen ſich findet. Dieſe beiden Gattungen ſind Merikaner, 

Chrysophora und Chalcoplethis dagegen bewohnen Süd-Amerika, 

und zwar jene den weſtlichen, dieſe den öſtlichen Abhang der 

Cordilleren. Plusiotis iſt, ſo weit wir die Arten kennen, im weſt— 

lichen Mittel-Amerika; Pelidnota dagegen vorzugsweiſe im ganzen 

öͤſtlichen Amerika einheimiſch. 

44. Gatt. CHRYSOPHORA Da). 
ee 

Zu den im Gruppencharakter angegebenen Merkmahlen des 

paraboliſchen Kopfſchildes und der abgerundeten Oberkiefer kommen 

zunächſt, was den Kopf betrifft, der völlige Mangel eines Rand— 

einſchnittes, ſtatt deſſen das vordere Ende leicht geſtutzt und ſehr 

wenig erhaben iſt. Die Innenecke der Oberkiefer iſt ſtumpf ge— 

zahnt. Die Unterkiefer weichen von dem üblichen Bau dieſer Fa— 

milie darin ab, daß die ſechs Zähne je 2 und 2 neben einander 

ſtehen, und bis zur Mitte verwachſen ſind. Die Unterlippe zeich— 

net ſich durch eine quer-oblonge, an den Seiten leicht geſchwungene 

Form aus, und hat außer den beiden großen Seitenendlappen un— 

ter dem Taſtergelenk noch 2 mittlere Endzähne am Ligulartheil. 

Der Vorderrücken iſt doppelt ſo breit wie lang, hinten nicht ſchmä— 

ler als die Schultern, hier abgerundet, vorn aber neben dem Kopfe 

in zwei ſpitze Ecken vorgezogen. Das Schildchen iſt breiter als 

lang, abgerundet. Die Flügeldecken werden bis zur Mitte etwas 

breiter und runden ſich von da an langſam zu; ſie ſind beträchtlich 

gewölbt und grob runzelig punktirt, ohne vorſpringende Rippen zu 

verrathen. Die Afterdecke ift beim Männchen kegelartig zugeſpitzt 

und über den Afterrand hinaus verlängert; beim Weibchen hat ſie 

eine ähnliche, aber minder ausgebildete Form. Das Proſternum 

hat einen ſtarken Zapfen hinter den Hüften, das Meſoſternum eine 

ſehr kurze ſchmale Spitze, mit deutlicher Naht, aber undeutlicher 

Querfurche. Die Beine ſind im Ganzen lang, die Füße beſonders, 

aber beim Weibchen ſind nur die Hinterſchienen etwas dick. Beim 

Männchen erreichen die Hinterhüften und Schenkel eine enorme 
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Entwickelung, ohne eigenthuͤmliche Geſtalten anzunehmen; dagegen 
krümmen fi deren Schienen etwas abwärts und laufen am Ende 

in einen ſtarken, einwärts gewendeten und herabgebogenen Fortſatz 

aus. Die Füße dieſes Geſchlechts ſind vorn und in der Mitte ſo 

lang wie die Schienen, hinten entſchieden länger; die Sporen ſind 

klein, doch fehlt normal keiner von ihnen; die Krallen haben eine 

beträchtliche Größe. Der Fühlerfächer iſt klein, und ohne Geſchlechts— 

differenz. 

Die einzige bekannte Art findet ſich in Peru. 

Ch. chrysochlora: viridi-aenea, dense punctata, elytris 

variolosis; tibiis extus laete rubris, tarsis cyaneis, antennis fulvis. 

Long. 14 - 16. et 2. 7. 

Rutela chrysochlora Lair. in Humb. observ. Sol. etc. 
106. Ins. I. pl. 15. F. Let 2. 
Melolontha chrysochlora Schönh. Syn. Ins. I. 3. 211. 
219. — Griffith anim. kingd. XIV. pl. J. J. 2. 3. 
Chrys. chrys. Dej. Cat. 3. ed. 170. a. — Guer. Icon. 
du rcgne anim, Ins. pl, 24. F. 1. — Lap. de Cast. 
hist. nat. II. 119. a. 

Auf einer Buddlea, bei Lora (4° S. Br.), an der nördlichen 

Grenze Peru's, von Herrn Al. v. Humboldt zuerſt entdeckt. Dieſer 

prachtvolle Käfer, ohne Zweifel eins der ſchönſten Familienglieder, 

möchte wohl am paſſendſten den Namen des großen Naturforſchers 

führen, durch welchen er zuerſt in Europa bekannt wurde; denn nicht 

leicht hätte die Entomologie ſeinem Verdienſt ein ſchöneres Denkmahl 

ſetzen können. Indeß hat Latreille dieſe Gelegenheit nicht ſo gut 

benutzt, wie fie ſich ihm darbot; daher erſt Gyllenhal und Schön— 

herr (/n. I. 3. app. 197.) in der weniger ſcheinbaren Lamprima 

Humboldtii (Pholidotus lepidosus Mac Leay) die Anerkennung von 

Seiten der Wiſſenſchaft ausſprachen, zu welcher die Entomologen nicht 

minder, als die übrigen Naturforſcher, ſich gedrungen fühlen. — Der 

Körper unſerer Chrysophora chrysochlora prangt übrigens mit einem 

hellen Erzgrün, das wegen der gleichmäßig dichten Punktirung keinen 

lebhaften Glanz hat, ſondern oben ins Goldene, unten ins Kupferige 

ſpielt. Die Flügeldecken haben dicht aneinander gedrängte, große, gru— 

bige Punkte; die Afterdecke und Unterfläche dagegen feine Runzeln. 

Haare zeigen ſich nur an den vorderen Hüften und neben den Bruſt— 

beinen; einige zerſtreute Borſten auch an den Schenkeln. Die Beine 
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haben bläuliche Kniee, prachtvoll morgenrothfarbige Schienen, die am 
unteren Ende wieder grün werden, und lebhaft ſtahlblaue Füße. Die 

Fühler find bis zum Grundgliede hellbraun. 

Anm. Die erwähnten Abbildungen ſtimmen nicht ganz mit 

einander überein, die von Guérin gelieferte iſt wohl die beſte, aber 

doch nicht genau, die in Griffith's animal Kingdom dagegen ſehr 
manirirt “); auch die älteſte in den observ. Soo. finde ich nicht be— 

friedigend, obwohl ihre Stellung, namentlich in den Beinen, gefälliger 
iſt, als die von Guerin gewählte. 

45. Gatt. CHRYSINA Kirb. 
Zool. Journ. III. 520. 

Kopfſchild entſchieden paraboliſch, beim Weibchen etwas läng— 

licher, fein erhaben umrandet, nicht ausgebuchtet. Oberlippe dem 

Kopfſchilde entſprechend, in der Mitte von unten her ausgebuchtet. 

Oberkiefer wie das Kopfſchild gerundet, mit ſtumpfem Schneidezahn 

am Innenrande. Unterkieferhelm dick und kurz, die beiden oberen 

Zahnreihen verwachſene Querwülſte, die unterſte Reihe ſtumpf drei— 

zackig; das Kauſtück ohne Zahn, mit einem Buſch ſteifer Borſten. 

Unterlippe ſchmäler als bei Chrysophora, ſonſt ebenſo. Vorder— 

rücken 1½ mal ſo breit wie lang, deutlich trapezoidal, hinten 

ſchmäler als die Schultern; die Ecken beim Weibchen ziem— 

lich ſcharf, beim Männchen minder, die Seiten leicht gebogen. 

Schildchen länglich herzförmig, ſpitzig. Flügeldecken mäßig gewölbt, 

in der Mitte mehr abgeplattet, an den Seiten bauchig vortretend, 
beſonders beim Weibchen, bei dem die Randkante bis über die Hin— 

terhüften hinaus wagrecht abſteht. Afterdecke bei beiden Geſchlech— 

tern flach, nicht über den Afterrand vorgezogen. Proſternum mit 

ſtarkem Zapfen; Meſoſternum eine kleine ſchmale Spitze, mit un— 

deutlicher Quernaht und ohne Querfurche. Beine mit ftarfer Ge— 

ſchlechtsdifferenz an den hinteren, die jedoch minder auffallend iſt 

) Beſonders unrichtig find hier die Beine dargeſtellt, zumal die Schie— 
nen, an denen man vorn vier Zaͤhne deutlich ſieht, während ſich in der 
That nur drei, wie bei den meiſten Ruteliden finden. — Gu&rin hat eben— 

ſo unrichtig die Vorderſchienen des Männchens zahnlos abgebildet; es ſind auch 
beim Männchen entſchieden drei, nur etwas feinere Zähne vorhanden. 
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als bei Chrysophora und auch darin abweicht, daß die Endecke 
der Schienen des Männchens nicht verlängert iſt. Füße zwar fei— 

ner als bei Pelidnota, aber dennoch kürzer als die Schienen, nur 

die mittleren des Männchens wohl ebenſo lang. Fühlerfächer läng— 

lich eiförmig, mit ſchwachem Geſchlechtsunterſchied in der Länge. 

Die Arten find in Meriko einheimiſch. 

1. Chr. macropus: laete viridis, punctulata, nuda; 
tibiis extus femoribusque supra inauratis, tarsis chalybaeis. Long. 

120, et . . 

G. J. Franeillon, descr. of a new and rare Insect (Sca- 

rabaeus macropus) from Potosi. c. fig. Lond. 1795. 4. 
Scarabaeus macropus Shaw, the natur. miscellany, tab. 

354. — Griffith anim. kingd. XIV. 515. pl. 4. F. I. 
Trichius macropus Schönh. Syn. Ins. I. 3. 111. 40. 

Chrysophora macropa Dej. Cat. 3. cd. 170. a. 

2. Chrysina peruviana Kirby, zool. Journ. III. 520. pl. 14. 

f. 3. — Isis. 1830. 1244. — Laporte de Casteln, 
hist. nat. II. 119. 6. 1. 

hrysina mexicana, G. R. Gray in Griffüh anim. kingd, 

XIV. 316. pl.46. f.1. — Lap. de Cast. ibid. 2. 

Po'idnota modesta Sturm. Cat. 4. ed. 338. 7. 3. F. 3. 

In Mexiko, bei St. Louis Potoſi; von Herrn Hebenſtreit 

geſammelt, durch Herrn M. C. Sommer. — Ueberall hell gelblich— 

grün, lebhaft glänzend; die unteren Körpertheile erzgrün gerandet. 

Kopf und Vorderrücken jo fein punktirt, daß man die Punkte nur mit 

einer ſtarken Loupe ſieht; die Flügeldecken mit Reihen deutlicher, grün 

glänzender Punkte. Unterfläche an den Seiten etwas goldglänzend; i 

Hinterſchenkel innen, am Vorderrande und alle Schienen am oberen 

Theile der Außenkante dunkel goldgelb, nach unten zu allmälig ver— 

loſchen; die hinteren Trochanteren prachtvoll purpurfarbig, beim Männ⸗ 

chen in einen Stachel verlängert. Hinterſchenkel deſſelben Geſchlechts 

mit einem ſpitzen Zahn außen am Knie; ſie und die Schienen ſehr 

groß, letztere bedeutend gekrümmt, innen haarig. Alle Füße, die Spo— 

ren und die Schienbeinſpitzen ſchön ſtahlblau. Der Fühler bis zum 

Grundgliede braun. 

An m. Chrys. peruviana Kirb. iſt ſicher das Weibchen dieſes 

Käfers und einerlei mit Chrys. mexicana Cray; die verſchiedene An⸗ 
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gabe des Vaterlandes ſcheint auf einer Verwechſelung von St. Louis 
Potoſt in Mexiko mit dem Potoſt in Peru (200 S. Br.) zu beruhen. 

2. Chr. amoena: supra viridis, minus nitida, dense pun- 
ctata, subtus cupreo-aenea, hirsula; pedibus griseo - viridibus, 

tarsis coerulescentibus. Long. 14%. et 2. + 

. Pelidnota aeruginosa Sturm. Catal. 4. ed. 337. tab. 3. 
fig. 1. 

9. Pelidnota amoena Klug, Sturm. Cat. ibid. fig. 4. 
Chrysophora amoena Dej. Cat. 3. ed. 170. a. 

In Meriko, von Denſelben. Reiner hellgrün, glanzloſer, weil 

die ganze Oberfläche dicht und fein punktirt iſt; die Punkte der Flügels 

decken größer, in Reihen neben der Naht und den undeutlich abgeſetz— 

ten Rippen, hie und da einzelne dunkel blaugrüne Flecke. Afterdecke 

dicht nadelriſſig, am Ende grauhaarig. Unterfläche lebhaft metalliſch 

glänzend, die Bruſt- und die Bauchſeiten dicht grau behaart. Die 

Farbe faſt wie ſogenanntes Weißkupfer, aber die Ränder der Hinter— 

leibsringe, der Hinterhuüͤften, Bruſtplatten und vor allen die Trochan— 

teren mehr oder weniger kupfer-violettroth. Die Unterkiefer wie vers 

goldet. Die Beine graugrünlich, die Innenſeite bläulich, die Füße hell 
ſtahlblau, beim Männchen etwas intenſiver gefärbt. Hinterſchienen deſ— 

ſelben Geſchlechts gerade, innen nicht behaart, aber vor der Spitze mit 

einem zahnartigen Höcker bewehrt. Fühler bis zum Grundgliede hell— 

braun. Im Ganzen iſt dieſe Art ſchmäler gebaut als die vorige, na— 

mentlich das Männchen; beim Weibchen tritt auch der Seitenrand bis 

zu den Hintechüften nicht jo ſtark vor, daher ich die von Herrn J. 

Sturm a. a. O. gelieferte, übrigens ſchöne Figur für etwas zu breit 

erklären muß. Das Männchen iſt dagegen vollkommen naturgetreu, 

bis auf das Kolorit der Füße, welches zu hell gerathen iſt. — Auch 

beim Weibchen der vorigen Art (a. a. O. Fig. 3.) ſind die Füße zu 

hell gemalt. 

46. Gatt. PLUSIOTIS*. *) 

Pelidnota Hope, Sturm. 

Mit der vorigen Gattung im äußeren Habitus faſt vollftänz 
dig übereinſtimmend, unterſcheidet ſie ſich dennoch in manchen we— 

ſentlichen Punkten von ihr, weshalb ich nicht anſtehe, ſie davon zu 

*) Mobs, dives, 

IV. g 27 
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trennen. Der wichtigfte Unterſchied iſt offenbar die mangelnde Ge— 

ſchlechtsdifferenz an den Hinterbeinen und die Fußbildung über— 

haupt. In dieſer Hinſicht ſind die Pluſioten allerdings wahre 

Pelidnoten, denn außer der mangelnden Geſchlechtsdifferenz ha— 

ben ſie zugleich immer kleine kurze Füße, welche entſchieden kürzer 

find, als die Schienen; ja dieſe Füße find viel feiner und ſchwä— 

cher gebaut als bei Pelidnota, und erreichen bei Plusiotis im 

männlichen Geſchlecht nur die Stärke, welche bei Pelidnota ſchon 

dem weiblichen zukommt. Außerdem zeigt der Vorderkopf keine Ge— 

ſchlechtsunterſchiede, iſt aber nicht immer einfach paraboliſch, ſon— 

dern auch wohl ausgeſchnitten, wie bei den männlichen Pelidno— 

ten. Die Mundtheile verhalten ſich ganz wie bei Pelidnota, wenn 

man den Mangel der Randzacken an den Oberkiefern ausnimmt; 

denn die Unterkiefer haben am Helm ſechs ſcharfe Zähne in der 

gewöhnlichen Stellung (1, 2, 3), und die Unterlippe iſt ebenſo 

ſchmal, am Ende ausgebuchtet, ohne Mittelzähne. Der Vorder— 

rücken hat einen trapezoidalen Umriß, iſt 1½ mal ſo breit wie 

lang, hinten aber nicht völlig ſo breit wie die Schultern, wenn 

auch relativ breiter als bei Chrysina. Die Flügeldecken haben 

einen elliptiſchen Umriß und gleichen, ohne Geſchlechtsunterſchiede 

zu verrathen, bei einigen Arten mehr dem maͤnnlichen, bei anderen 

mehr dem weiblichen Typus der vorigen Gattung. Die Afterdede 

ſteht ſenkrecht, und iſt beim Männchen mäßig gewölbt. Das Me— 

ſoſternum iſt größer als bei Chrysina und bei mehreren Arten in 

einen ſtarken Kegel verlängert. Das Proſternum hat einen dicken 

Zapfen hinter den Vorderhüften. Der Fühlerfächer iſt lang und 

ſchmal, ohne deutliche Geſchlechtsunterſchiede zu verrathen. 

Die Arten finden ſich in Mexiko, Columbien, Quito und Peru. 

I. Der Meſoſternalfortſatz tritt als ſtarker Kegel nach vorn abwärts 

geneigt über die Mittelhüften hervor. Der Vorderkopf iſt einfach 

paraboliſch geformt, und eigentlich nicht erhaben gerandet. 

1. Pl. Victorina: fusco-fulva, dense punctata; anten- 

nis, tarsis trochanteribusque nigris; elytris laete viridibus, rugu- 

loso-punctatis, fulvo-maculatis. Long. 12 — 14”. Jet. f. 

Pelidnota Victorina Hope, proc. ent. soc. 6. Juli. 1840. 
pag. 11. 
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In Mexiko, bei Tanetza, im Diſtrict Villa alta, von Herrn 
M. C. Sommer. Wohl die prachtvollſte Art der ganzen Familie, 
und in vielen Beziehungen überaus eigenthümlich gebildet. Länglich 
elliptiſch geformt, ohne vorragende Seitenränder; überall hellbraun, 

ohne Metallglanz, gleichmäßig grob und ziemlich dicht punktirt, Kopf⸗ 

ſchild durchaus nicht erhaben gerandet. Mitte des Vorderrückens mit 

einigen glatteren Stellen. Flügeldecken hellgrün, unregelmäßig grob 

punktirt, die Punkte tiefer gefärbt; die Naht, die Ränder und die 

glatten Stellen zwiſchen den Punkten, welche ſich in 3 Reihen hinter 

einander gruppiren, hellbraun. Afterdecke, die ganze Unterfläche und 

die Beine grob runzelig; die Bruſtſeiten etwas haarig; die Füße ziem— 

lich dick, mit Ausnahme der beiden erſten Glieder, die Trochanteren 

und die Fühler ſchwarz; an letzteren das Grundglied wie der Kopf 

gefärbt, der Fächer etwas bräunlich. 

2. Pl. auripes: viridi-prasina, elytrorum margine ex- 

terno tarsisque aureis; elyiris subcostatis, costis alternis laevibus, 
alternis punctatis. Long. 12 —13". & et 2. 7. 

Chrysina auripes Gray in Griffith anim. kingd. XIV. 
517. — Lap. de Cast. hist. nat. II. 119. 6. 3. 2. 
Pelidnota auripes Hope, proc. ent. soc. J. J.? 
Pelidn. psittacina Sturm Cat. 4. ed. 340. f. 3. F. 9. &. 
— Dej. Cat. 3. ed. 170. ö. 

In Mexiko, von Herrn Tucker in London. Ueberall lebhaft 

glänzend, hellgrün; die Unterfläche etwas dunkler, die Ränder der 

Flügeldecken und die Füße lebhaft vergoldet, die Fühler bis zum Grund— 

gliede hellbraun. Kopfſchild ſtumpfer paraboliſch, kaum erhaben ge— 

randet, beim Männchen feiner, beim Weibchen gröber punktirt; Stirn 

ebenſo, Scheitel und Vorderrücken mit feinen zerſtreuten Punkten, die 

ſeitwärts etwas gröber werden. Schildchen noch feiner punktirt. Flü— 
geldecken ziemlich breit in der Mitte, ſeitlich mit ſtark abſtehendem 

Rande, oben mit deutlichen Furchen neben der Naht und den Rippen, 

deren Grund in die Quere geſtrichelt iſt, der Raum zwiſchen Innen— 

rippe und Nahtfurche, zwiſchen beiden Rippen und der zur Schulter— 

höhe laufende Raum mit einer Reihe unregelmäßiger Punkte, welche 

gegen die Mitte ſchwächer werden, und zwiſchen den Rippen bisweilen 

ganz fehlen. Afterdecke fein punktirt, am Grunde dichter; Bruſtſeiten 

ebenſo, Bauchringe mit einer Querreihe von Punkten; erſtere fein bes 

haart, wie die Hinterhüften und die Innenſeite der Schenkel. Schie— 
a 
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nen innen borſtig, außen ſtachelig, das Krallenglied der Füße ſehr 

deutlich vergoldet. 

II. Der Meſoſternalfortſatz tritt nicht als Kegel hervor, er bildet viel— 

mehr eine kurze ſtumpfe Spitze, die indeß viel breiter iſt als bei 

Chrysina und Chrysophora. 

3. Pl. laniventris: viridis; cdlypeo, femoribus tibiisque 

extus flavescentibus, subaureis; elytris subcostatis, punctatis; pe- 

cCtore lanato. Long. 12 — 13“/. & et 2. 
. 

* 

Pr Pelidn. laniventris Sturm. Cat. 4. ed. 339. tab. 3. F. 5. 
G. angustior, elytris in medio minus dilatatis. 

2. ovalis, elytris in medio magis dilatatis. 
Pelidn. latipennis Sturm. Cat. ibid. 338. f. 4. 
Pelidn. serena Klug in litt. 

In Mexiko, Herrn Germar's Sammlung. Dieſe Art hat in 

ihrem ganzen Baue die meiſte Aehnlichkeit mit Chrysina und würde 
ſicher dahin gerechnet werden können, wenn die Hinterbeine beim Männ— 

chen einen abweichenden Bau beſäßen, was jedoch nicht der Fall iſt. 

Das Kopfſchild iſt einfach, paraboliſch, erhaben gerandet, dicht pun— 

ktirt; Stirn, Scheitel und Vorderrücken haben ſchwächere, ſperriger ge— 

ſtellte Punkte und letzterer iſt an den Seiten hoch gerandet; dieſer 

Rand, das Kopfſchild und Schildchen haben eine lichte Goldfarbe, 

aber keinen metalliſchen Glanz. Die Flügeldecken ſind ſchon am Grunde 

etwas breiter als der Vorderrücken und verbreitern ſich bis zur Mitte 

hin immer mehr, was beſonders dem abſtehenden Seitenrande zuzu— 

ſchreiben iſt; auf ihrer Fläche ſind ſie neben der Schulter ſtark einge— 

drückt, übrigens aber mit neun vertieften, paarig genäherten Punkt— 

reihen verſehen, welche die Naht und vier Rippen einfaſſen. Von 

letzteren iſt die äußerſte oder Randrippe ſehr ſchmal, die drei anderen 

haben gleiche Breite, ſind ſelbſt fein und zerſtreut punktirt, ihre Zwi— 

ſchenräume aber dichter und gröber. Die Afterdecke iſt punktirt, am 

Grunde in der Mitte glatt, am Umfange behaart. Die Farbe der 

Oberſeite iſt ein helles gelbliches Grün, das ins Goldene ſpielt, aber 

keinen lebhaften Metallglanz hat; unten ſind alle Theile etwas dunkler 

gefärbt, die Ränder aber und die Beine gelber und goldſchillernd. 

Auf den Bauchringen bemerkt man größere Punkte in einer Querreihe, 

die Bruſt iſt dicht punktirt und gleich den Bauchſeiten mit langen wei— 

chen, weißen, wolligen Haaren bekleidet. Die Fühler ſind bis zum 

Grundgliede hellbraun, die Beine durch nichts Beſonderes ausgezeichnet. 
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4. Pl. Adelaida: nitidissima, viridis, elytris costatis: 
costis obscurioribus, interdum fuscis; subtus pedibusque vel to- 

tis, vel partim fuscis; clypeo inciso. Long. 12 — 14", & et 2. +. 

Pelidnota Adelaida Hope, proc. ent. soc. J. L. 

Pelidn. ornatissima Mannerh. MSS., Sturm Cat. 4. ed, 

341. tab. 3. F. 7. 
In Mexiko, bei Zimapan, an den jungen Trieben der dortigen 

Fichten. Eine ebenfalls ſehr ſchöne, durch den lebhaften Glanz beſon— 

ders ausgezeichnete Art, deren länglich elliptiſcher Habitus vermittelſt 

des ähnlichen Kolorits ſehr an die erſte erinnert. Das Kopfſchild iſt 

tief eingeſchnitten, eine Eigenſchaft, die dieſe Art ſehr auszeichnet, er— 

haben gerandet, etwas gewölbt, dicht und ziemlich grob punktirt. Die 
anfangs vertiefte Stirn hat hier dieſelbe Punktirung, weiterhin wird 

ſie glatter, wie Scheitel und Vorderrücken, an denen man Punkte nur 

noch durch die Loupe erkennt. Das Schildchen iſt glatt, die Flügel— 

decken haben neun vertiefte Punktreihen, deren Zwiſchenraͤume gewölbt 

aber glatt ſind. Die Afterdecke iſt dicht bogig ſkulpirt. Die Bauch— 

ringe haben eine Querreihe von Punkten, die Bruſtſeiten eine dichte 

Punktirung nebſt einer langen wolligen Haarbekleidung, welche auch an 

der Innenſeite der Schenkel ſich findet; die Außenfläche iſt zerſtreut— 

haarig. Die Hauptfarbe iſt ein ſchönes bläuliches Grün, doch haben 

die Tiefen, beſonders die Furchen der Flügeldecken, eine hellere, faſt 

ſilberglänzende Farbe und die Ränder find bräunlich; gewöhnlich pflegt 

der Raum zwiſchen den beiden inneren, wie zwiſchen den beiden äuße— 

ren Rippen heller gefärbt zu ſein. Unten ſind die Ränder der Seg— 

mente bronceartig vergoldet, und bald nehmen auch die Trochanteren, 

Schienen und Füße eine hellbraune Broncefarbe an. Dieſe breitet ſich 

dann auch oberhalb auf der Afterdecke und in drei Streifen auf den 

Flügeldecken aus, von welchen der innere die innere Rippe nebſt dem 

Raume zwiſchen ihr und der Nahtfurche, der mittlere die zweite und 

dritte Rippe mit ihrem Zwiſchenraume, der äußere die vierte Rippe 

und einen Theil der Interſtitien neben ihr bis zum Seitenrande zu 

umfaſſen pflegt. Dieſe Streifen werden zuerſt an den Rippen, ſpäter 

an den Interſtitien braun; auch nimmt mit ihnen in Correſpondenz 

die ganze Unterfläche nebſt den Beinen um ſo mehr dieſelbe braune, 

kupferig glänzende Färbung an, je mehr ſie oben herrſchender wird. 

Die Fühler ſind ſtets bis zum Grundgliede hellbraun. 

Anm. An dem eingeſchnittenen Kopfſchilde und den glatten, 

weder auf den Rippen, noch in den Zwiſchenräumen punktirten Flügel⸗ 

I 

nr : 
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decken iſt dieſe Art, trotz ihren zahlreichen Varietäten, leicht zu erken— 

nen. Unter Graf Mannerheim's paſſender Venennung war ſie in 

Deutſchland, obwohl unbeſchrieben, lange vorher bekannt, ehe Herr 

Hope ſie und die ähnliche erſte Art unter den Namen zweier Köni— 

ginnen Englands beſchrieb. 

5. Pl. Amalia: viridi- prasina, pedibus subauratis, tar- 

sis aeneis, nitidioribus; elytris costatis, interstitiis Iatioribus, pun- 

ctatis. Long. 1“. G. 1 

Von Valparaiſo, in Herrn Melly's Sammlung. Dieſe Art 

hat ganz den Habitus der vorigen, und eine lebhaft grüne Farbe, wo— 

bei die Beine ins Goldene ſpielen, die Füße aber erzgrün bleiben und 

metalliſch glänzen; das Kopfſchild iſt einfach paraboliſch, dichter und 

gröber punktirt als Stirn, Scheitel und Vorderrücken; die Flügeldecken 

haben neun vertiefte Punktreihen, welche je 2 und 2 eine Rippe ein— 

faſſen; dieſe Rippen ſind glatt und ſchmäler als die punktirten Zwi⸗ 

ſchenräume. 

6. Pl. anomala*: fulva; capite, tarsis tibiisque obscu- 

rioribus aeneis; superficie tota nitidissima, aeneo-micante; pe- 
ctore fulvo -hirto. Long. 14. G. 

In Columbien, Herrn Dupont's Sammlung. Eine eigens 

thümliche, etwas abweichende Form, welche indeß dem Typus dieſer 

Gattung noch am nächſten kommt. Der Kopf iſt klein, das Kopf— 

ſchild daher ſehr ſchmal, länglich paraboliſch und am Ende nicht aus— 

geſchnitten. Die Oberkiefer haben keinen äußeren Randeinſchnitt und 

eine ſtumpfe Endecke. Der Vorderrücken iſt auch noch klein zu nen— 

nen, gegen die breiten flachrunden Flügeldecken, übrigens aber flach 

gewölbt, hinten kaum ſchmäler als die Schultern, und ſtumpfeckig, faſt 

abgerundet. Die Flügeldecken haben 3 deutliche von Punktreihen ein— 

gefaßte, leicht erhabene Rippen und unregelmäßig, punktirte Zwiſchen— 

räume; ihre Randkante iſt ſcharf abgeſetzt. Die Afterklappe iſt leicht 

gewölbt, fein runzelig. Die Unterfläche iſt lang und dicht behaart, faſt 

wie bei Areoda lanigera, und der Meſoſternalfortſatz ſehr klein. Die 

Beine dagegen ſind ſtark und kräftig, namentlich die Fußkrallen ſehr 

groß; die innere Seite der Schienen ſehr borſtig. Farbe gelbbraun, erz— 

ſchillernd; Kopf, Schienen und Füße dunkler, reiner metalliſch; das 

Haarkleid rothgelb, wie die Fühler. 

Anm. Dieſe Art bildet einen paſſenden Uebergang zwiſchen den 

Pluſioten und Areoden, namentlich auch in den gröber gezähn⸗ 
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ten Vorderſchienen, welche fie von den typiſchen Pluſtoten etwas ent⸗ 

fernt. Der kleinere Kopf, deſſen Kopfſchild jedoch paraboliſch bleibt, 

und das lange wollige Haarkleid der Unterfläche, tragen zu dieſem An— 

ſchluß an die folgende Gruppe nicht wenig bei. 

7. Areodidae. 

Ruteliden mit leiſtenartig aufgeworfenem Hinterrande am Bor: 

derruͤcken, welche ſich durch das kurze, kreisbogenförmig begrenzte 

oder abgeſtutzte, ſelbſt lappenartig aufgebogene Kopfſchild ſogleich 

von den übrigen Unterabtheilungen unterſcheiden. Sie haben ſtets 

außen abgerundete Oberkiefer ohne Randzacken, einen ſehr kleinen 

Zapfen am Proſternum hinter den Hüften, ein kurzes abgerundetes 

Schildchen, nicht erhabene Schulterblätter, einen ſchwachen Meſo— 

ſternalfortſatz und gewöhnlich einfache Fußkrallen. — Ihre Mit⸗ 

glieder verbreiten ſich über das ganze öſtliche Amerika. 

A. 

Mit kleinem, nicht vorſpringendem, kaum zugeſpitztem Meſo⸗ 

ſternalfortſatze. 

47. Gatt. COTALPA Kirb. MSS. 

In Kirby's Sammlung, gegenwärtig im Beſitz der ento- 

mological sociely, fand ich dieſen Gattungsnamen für Melol. 

lanigera Fabr., deren generiſche Eigenthümlichkeit ich bereits er— 

kannt hatte; und benutze ihn, ohne ſeine Bedeutung zu verſtehen, 

weil er mich des läſtigen Geſchäftes überhebt, ſelbſt einen neuen zu 

erfinden. — Das Kopfſchild iſt ſehr kurz, vorn gerundet, durch 

einen erhabenen Rand begrenzt, und hinten durch eine deutliche 

Furche von der Stirn getrennt. Die zehngliedrigen Fühler zeigen 

keine Geſchlechtsdifferenz in der Länge des Fächers. Die Oberlippe 

iſt leicht ausgebuchtet, die Oberkiefer ſind ſeitlich gerundet, ſcharf— 

kantig, am Innenrande ſchneidend zugeſchärft, mit vortretender ſchar— 

fer Spitze. Die Unterkiefer haben ſechs ſcharfe Zähne am Helm 

in der gewöhnlichen Stellung; die Unterlippe iſt kurz, faſt quadra— 

tiſch, mit abgerundeten Ecken, leicht ausgebuchtetem Endrande 

und zuſammengeſchnürtem Grunde. Der Vorderrücken iſt kurz, tra— 
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pezoidal, ſeitlich gerundet, mit ſtumpfen Ecken, feiner Randleiſte 
und nach hinten gebogenem Hinterrande. Schildchen und Schulter— 

blätter find klein, erſteres iſt etwas ſpitzig herzförmig. Die Fluͤgel— 

decken ſind am Grunde etwas breiter als der Vorderrücken, wölben 

ſich feitwärts nach außen, haben einen Eindruck unter der Schulter, 

aber keine Rippen oder Furchen. Afterdecke, Bauch, Bruſt und 

Schenkel ſind von wolligen Haaren bekleidet; der Meſoſternalfort— 

ſatz iſt klein und nur als Spitze angedeutet, der Zapfen am Pro— 

ſternum ebenfalls ſchwach. Am charakteriſtiſchſten endlich ſind die 

Beine durch ihre kleineren, völlig wie bei Chrysina geſtalteten 
Zähne an den Vorderſchienen, die alle drei gleich weit von einan— 

der abſtehen; und durch die kleineren Füße, deren größere Kralle 

beim Männchen von der Spitze her etwas geſpalten, beim Weib— 

chen dagegen ſchief zugeſchärft und verhaͤltnißmäßig viel kleiner iſt. 

Der breite Endrand der 4 hinteren Schienen hat einen ſehr dichten 

langen Stachelkranz; die Sporen find größer, gleich breit und zus 

gerundet. 

Man kennt nur eine Art aus Nord-Amerika. 

G. lanigera: supra testacea, aeneo-micans; subtus aenea, 

albo-hirta, abdomine cupreo; pedibus fulvis, aeneo-micantibus. 
Long. 8— 9", & et 2. % 

Scarabaeus lanigerus Zinn. Mus. Lud. Llr. reg. 22. 
20. — Ej. Syst. Nat. I. 2. 555. 67. — Drury, exot. 

Ins. I. 75. pl. 34. f. 6. — Poel. ed. Panz. I. 42. 59, 
tab. 7. f. 59. 
Melolontha lanigera Fabr. S. El. II. 165. 26. — j. 

Syst. Ent. 33. 7. — Oliv. Ent. I. 5. 21. 17. pl. 4. 
F. 39. — Herbst. Col. III. 152. 109. tab. 26. f. 8. 
Rutela lanigera Schönh. Syn. Ins. I. 3. 151. II. et 
504. 151. 
Areoda lanigera Dej. Cat. 3. ed. 172. a. — Laporte 
de Casteln. hist. nat. II. 128. 3. 

In Bennfylvanien, Carolina, ſelbſt noch auf den Antillen. — 

Kopf und Vorderrücken fein punktirt, das Kopfſchild dichter und grö— 

ber; Flügeldecken mit Punktreihen da wo die Rippen liegen und un— 

regelmäßiger Punktirung dazwiſchen. Oberhalb hellgelb (2) oder gelb— 

braun (8), Kopf und Vorderrücken grünlich metalliſch. Unten der 
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Bauch kupferig violett, die Afterdecke und die Bruſt erzgrün, fein- 

runzelig punktirt, dicht weiß behaart. Beine gelbbraun, erzgrün ſchil— 

lernd, ſehr glänzend, die Schenkel behaart; männliche Schienen rund— 

licher, die Füße dicker und länger, reiner erzfarben. 

An m. 1. Das etwas ſchmäler gebaute, dunkler gefärbte und 

minder behaarte Männchen hatte Graf Dejean früher 1 
Art: Areoda scutellaris, verſendet. 

2. Nach Herrn Harris (a. oben S. 400. a. O.) richtet dis 
Art beſonders an den Birnbäumen Nord-Amerika's mitunter beträcht⸗ 

lichen Schaden an, lebt aber nicht ausſchließlich von ihnen; ſie er⸗ 

ſcheint im Mai und Juni, am Morgen und Abend umherfliegend, in 
den heißen Tagesſtunden ruhend. 

48. Gatt. BYRSO POLIS *.) 

Im Allgemeinen der vorigen Gattung ähnlich und durch die 

faſt völlige Verkümmerung der Fortſätze oder Zapfen an den Bruſt— 

beinen mit ihr näher verwandt, unterſcheidet ſich Byrsopolis von 

Cotalpa durch eine glanzlofe, nicht metalliſche Oberfläche, ein leicht 

vertieftes Kopfſchild, deſſen Grenze nach hinten zu undeutlich iſt; 

ſtumpfkantige Oberkiefer, einen kleinen borſtigen Helm, deſſen Zahn— 

reihen bloß als Höcker angedeutet ſind, einen flacher gewölbten Rü— 

cken, und grob runzelige Flügeldecken. Hierzu kommen ein ſehr 

langer ſchmaler Fühlerfächer, und dünnere Beine, deren Füße auch 

im männlichen Geſchlecht lauter einfache ſchwache Krallen tra— 

gen. Endlich ſind die Vorderſchienen ungleich gezaͤhnt, wie bei den 

folgenden Gattungen, d. h. ein großer ſtarker Zahn ſteht am äu— 

ßeren Ende und zwei kleinere, dichter aneinander gerückte, nehmen 

faft die Mitte des Seitenrandes ein. Die Füße ſind überall etwas 

kürzer als die Schienen und auffallend ſchwach gebaut; das Krallen— 

glied hat unten einen Höcker und das vorletzte Fußglied iſt an der 

Sohle nach hinten verlängert, ſehr lang ſtachelig. | 

Die einzige mir bekannte Art findet ſich in Braſilien. 

B. castane a: tota castanea; pectore, ventre tarsisque fu- 

scis vel nigris; pectore femoribusque fusco-hirtis. Long. 12 — 

se 

) Avgoorzwins, 6; coriorum venditor. 
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Bei Neu-Freyburg, von Herrn Bescke geſendet. Kopf, Vor: 

derrücken und Schildchen ſchwach runzelig punktirt, braun, matt glän— 

zend, die Ränder ſchwarz. Flügeldecken tief runzelig uneben, in den 

Vertiefungen Nadelſtriche, die beiden inneren Rippen als ſchmale run— 

zelige Längswülſte angedeutet. Aferdecke fein runzelig, nackt, wie der 

Bauch, beide dunkler braun; die Bauchſeiten runzelig, die Mitte glat— 

ter, mit borſtentragenden Grübchen in einer Querreihe auf jedem Ringe. 

Hinterhüften, Bruſt und Schenkel fein runzelig, hellbraun behaart. 

Schienen innen haarig, außen ſtachelig, grubig runzelig. Fühlerfächer 

ſo lang wie das Kopfſchild am Grunde breit. 

B. N 

Mit ſtärkerem, kegelförmigem, wagrecht vorſpringendem Meſo— 

ſternalfortſatz. 

Auch hierher gehören zwei Gattungen, von welchen die eine 
(Areoda), wie Cotalpa, ein flaches, kaum umrandetes, die an- 

dere (Hoplognathus), wie Byrsopolis, ein vertieftes, höher um— 

randetes Kopfſchild beſitzt. Von beiden kennt man je 2 Arten. 

49. Gatt. AR E O D A Leach. 

Mac Leay, hor. entom. I. 158. 

Kopfſchild kurz, bogenförmig begrenzt, flach, fein erhaben um— 

randet, durch eine deutliche Furche von der Stirn getrennt; Mund— 

theile ohne Eigenheiten, ganz wie bei Cotalpa gebildet. Die Ober— 

lippe ausgebuchtet, die Oberkiefer ſeitlich gerundet, ſcharfkantig, der 

Unterkieferhelm mit ſechs ſcharfen Zähnen bewehrt, die Unterlippe 

ziemlich viereckig; das letzte Glied der Kiefertaſter verlängert, etwas 

kolbig. Vorderrücken mit dem übrigen Rumpfe gleichmäßig ſtark 

gewölbt, an den Seiten breit bogenförmig, an den Hinterecken ab— 

gerundet, in der Mitte des Hinterrandes gegen das Schildchen her— 

vorgezogen, fein erhaben umrandet. Flügeldecken am Grunde nicht 

breiter als der Vorderrücken, dann auswärts gebogen, fein gerandet, 

hoch gewölbt, mit leicht angedeuteten Rippen, aber ohne Furchen 

und Streifen. Afterdecke mäßig gewölbt, bei beiden Geſchlechtern 

ſenkrecht geſtellt, das letzte Bauchſegment beim Maͤnnchen in der 

Mitte ſtark ausgebuchtet. Meſoſternalfortſatz groß, ſtark, kegelför— 

mig verlängert, Proſternum mit niedrigem Zapfen hinter den Hüf— 



Dritte Familie. Phyllophaga. Gatt. Areoda. 427 

ten. Beine in allen Theilen ſolide gebaut, die drei Zähne der Vor— 

derſchienen ungleich, der untere ſehr groß und weiter abgerückt von 

dem mittleren, als dieſer vom oberen. Füße des Männchens dick, 

beſonders vorn und am Krallengliede; des Weibchens feiner; alle 

Krallen an allen Füßen einfach, die innere vorderſte des Männ— 

chens ſehr groß. Fühlerfächer des Männchens ein Beträchtliches 
länger als der des Weibchens. 

1. A. Banksii: fulvo - testacea, nitida, capite fusco; 
trunco subtus aeneo, cinereo-hirto; pedibus fuscis, aeneo - wi- 

cantibus. Long. 12 — 13. & et g. 7. 

Dej. Cat. 3. ed. 172. a. — Laporte de Casteln. hist. 
nat. II. 128. 2. 

Areoda testudinaria Latr. MSS. 

Areoda opulenta Germ. MSS. 

In Brafilien (Neu: Freyburg), von Herrn Bescke geſendet. — 

Gleichmäßig elliptiſch, hoch gewölbt, dick gebaut, hellbraun, leicht erz— 

grün glänzend. Kopf dunkler braun, dicht und grob punktirt, der 

Scheitel rein erzgrün. Vorderrücken und Schildchen fein punktirt, grün 

gerandet. Flügeldecken mit flachen, breiten, von Punktreihen eingefaß— 

ten Rippen und punktirten Zwiſchenräumen, leicht kupferig-violett glän— 

zend. Unterſeite und Afterdecke fein runzelig, ſchmutzig erzgrün; Bruſt 

lang gelbgrau behaart. Beine braun, ſtark erzfarben glänzend, zer— 

ſtreut behaart. Qbere Ecke der Hinterhüften ausgezogen. Mefofternal: 

fortſatz nicht ſehr groß. 

2. A. Leachii: pallide testacea, aeneo- micans; corpore 
subtus pedibusque aeneis. Long. 10 — 12“/. et 2. +. 

Mac Lea, hor. enlom. I. 157. — De/. Cat. 3. ed. 
172. a. — Laporte de Castel n. hist. nat. II. 128. 1. 

Var.: vertice pronoto scutelloque aeneis. 
Areoda Mannerheimii Dej. Cat. J. J. 

In Braſilien (Mio = Janeiro), gemein. — Oval elliptiſch, hoch 

gewölbt, zwiſchen den Hinterhüften am breiteſten. Oben hellgelb, ſtark 

erzgrün ſchillernd, ſehr glänzend; das Kopfſchild allein braun, gröber 

punktirt als die übrige Oberfläche; Flügeldecken am ſchwächſten pun— 

ktirt, die von Punktreihen eingefaßten Rippen nur ſchmal. Afterdecke 

und Unterſeite rein erzgrün, dicht gerunzelt, matt glänzend, fein be— 

haart; am Bauch die Haare in Grübchen als Querreihen auf jedem 

Ringe. Beine ſtärker glänzend, braun durchſcheinend, beſonders an 
— 
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den Schenkeln; Oberecke der Hinterhüften nicht vorgezogen. Meſoſter⸗ 
nalfortſatz ſehr lang, etwas vorwärts geneigt. 

50. Gatt. HOPLOGNATHUS. ) 

Oplognathus Kirb. Mac Leay, hor. entom. I. 159. 

Nur in der Kopfform unterſcheidet fich dieſe Gattung dadurch 
von der vorigen, daß die Ecken des Kopfſchildes ſcharf abge— 

ſetzt ſind und der Rand deſſelben ſehr hoch iſt, daher es auf ſei— 

ner ganzen Fläche vertieft zu ſein ſcheint. Die Oberkiefer bekommen 

dadurch eine deutlichere Ecke am Innenrande, die mit der zweiten 

zahnartigen Spitze einen doppelten Zahn zu bilden ſcheint; außen 

ſind ſie aber durchaus abgerundet und ſcharfkantig. Alle übrigen 

Körpertheile weichen nur darin von Areoda ab, daß der ganze 

Habitus etwas ſchmäler iſt, wodurch auch das Schildchen eine ſpi— 

tzere Form erhält. Die Beine ſind ganz ebenſo gebaut wie bei 

Areoda, und die Vorderſchienen haben einen ſehr großen Endzahn, 

dem der mittlere, weit abſtehende nur wenig an Größe nachgiebt, 

während der dritte obere ſehr klein und dicht an den mittleren her— 

angerückt iſt. Der Meſoſternalfortſatz iſt etwas kürzer, ſtumpfer 

und flacher. 

1. H. Kirbii: supra testaceus, subtus fuscus, undique 

aeneo-micans; clypei lateribus divertentibus, pronoto bimaculato. 

Long. 10“, de F. 

Mac Leay, lor. ent. I. 160. — Laporte de Casteln, 

hist. nat. II. 124. a. 

Areoda Kirbii Dei. Cat. 3. ed. 172. a. — Guer. Icon. 
du vgn. anim. Ins. pl. 24. bis fig. 10. 

In Braſilien, von Herrn Tucker in London. Kopfſchild nach 

vorn breiter als hinten zwiſchen den Fühlern, vorn hoch erhaben, nach 

außen gebogen, dicht runzelig erzgrün, wie der übrige Kopf; der 
Scheitel ziemlich glatt. Vorderrücken fein punktirt, mit ſeichter Längs— 

furche; lehmgelb, erzgrün ſchillernd, mit 2 gebogenen erzgrünen Strei— 

*) Die Orthographie Oplognathus kann, trotz des häufigen Gebrauchs, 
nicht gebilligt werden, fie muß entſchieden der richtigen Schreibart: Hoplo- 
gnathus weichen. 

— * 
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fen, die dem Seitenrande parallel laufen. Flügeldecken lehmgelb, 

ſchwach metalliſch glänzend, punktirt-geſtreift. Afterdecke erzgrün, fein 

runzelig, matt glänzend. Bruſt- und Bauchſeiten ebenſo, weich be— 

haart, wie die Schenkel; Bruſt- und Bauchmitte glatt. Beine braun, 

ſtark erzgrün glänzend. Vorderfüße der Männchen ſehr verdickt. Füh— 
ler hellbraun. 

2. H. maculatus: cupreo-aenens, nitidus, clypei lateri- 

bus convertentibus; elytris rubris, macula magna laterali nigra. 

Long. 8-9", et 2. . 

Areoda maculata Gory, Süberm. revue entom. I. u. 13. 
c. fig. 

Im ſüdlichen Braſilien, bis zum Rio de Plata (Buenos Ayres); 

von Herrn Dupont. Etwas kleiner als die vorige Art, das Kopf— 

ſchild vorn ſchmäler als hinten, der Endrand nach innen gebogen, 

minder hoch, die Ecken ſcharf, die Oberfläche fein punktirt, wie Stirn 

und Scheitel, kupferroth. Vorderrücken kupferviolett, ſehr glänzend, 

fein zerſtreut punktirt, die Seiten dichter. Schildchen wie der Vorder— 

rücken. Flügeldecken lackroth, der Seitenrand und ein davon ausge— 

hender großer Querfleck auf der Mitte ſchwarz; die Oberfläche runzelig 

punktirt, an den Rippen die Punkte in Reihen. Afterdecke, Unterſeite 

und Beine dunkel kupfer- violett, wie bei der vorigen Art ſkulpirt und 

behaart. Fühler hellbraun, die Vorderfüße des Männchens nicht ſo 

ſtark verdickt. 

Anmerkung. 

Die Gattung Idiocnema Faldermann's (Men. present. d 
Vacad. Imp. des scienc. de St. Petersb. etc. II. 377.) muß, wenn 

fie zehngliedrige Fühler, abgerundete Oberkiefer, einen aufgeworfenen 

Rand hinten am Vorderrücken, keinen Meſoſternalfortſatz und ein klei— 

nes halbkreisrundes Schildchen beſitzt, wie a. a. O. geſagt wird, wohl 

hierher gehören; indeß ſcheint fie mir der Abbildung nach (Taf. I. 

Fig. 2.) weit beſſer zu Anomala oder Mimela zu paſſen (ſ. S. 285.). 

Ihre ausführliche Charakteriſtik im Anhange. 



430 Sechſte Ordnung. Coleoptera. I. Zunft. Lamellicornia. 

3. Anoplognathiden (Anoplognathidae). 

Lamell. phyllop h. systellochela metallica labro porrecto 

descendente in medio producto, menti partem ligularem dilatatam 

tangente; mandibulis extus rotundatis sub labro absconditis; maxil- 

larum galea crassa, uncinata, sulcata, in apice crenata s. dentata; 

tarsis simplicibus, nunquam palmatis. 

Mit diefer neuen Unterabtheilung der Phyllophaga systel- 

lochela beginnt eine eigenthümliche Modification des Gruppentypus, 

welche ſich beſonders im Bau des Mundes ausſpricht. Der Cha— 

rakter derſelben iſt eine alle anderen Abtheilungen der Phyllo— 

phagen überbietende Solidität, welche ohne Zweifel für ſehr harte 

Blattgebilde, wie ſolche den ſchmalblättrigen Proteaceen und 

Myrtaceen eigen find, beſtimmt wurde. Da dieſe, oder mit ähn— 

lichen Blättern begabte Pflanzenfamilien in denſelben Erdgegenden 

ſich finden, in denen die Anoplognathiden ihre höchſte Voll— 

endung erreichen, ſo ſchien es mir paſſend, auf die Analogie zwi— 

ſchen den Pflanzen und Inſekten hinzuweiſen, es der Beobachtung 

an Ort und Stelle überlaſſend, zu entſcheiden, ob zwiſchen den 

erwähnten Gewächſen und unſeren Anoplognathen vielleicht ein 

inniges Verhältniß des gegenſeitigen Bedürfniſſes beſtehe. 

In der äußeren Form ſchließen ſich die vollendetſten Gruppen— 

genoſſen ganz an Pelidnota oder Rutela, haben die prachtvoll me— 

talliſch glänzende Oberfläche, die ſchmalen Fühler, die dicken plum— 

pen Beine, den Bruſtſtachel, die leichte Behaarung der Unterſeite, 

kurz alle Eigenſchaften, die wir als typiſche Gruppenmerkmahle der 

Ruteliden kennen gelernt haben; allein eine nähere Unterſuchung 

zeigt bald weſentliche Unterſchiede. Ich will zunächſt beim Kopf— 

ſchilde verweilen, und bemerken, daß daſſelbe in der Regel halb— 

kreisförmig abgerundet und mit einem erhabenen Rande verſehen iſt. 

Dieſer Rand iſt oft niedrig, in anderen Fällen dagegen ſehr hoch, 

und dann erſcheint das ganze Kopfſchild ſtark vertieft. Nie hat er 

einen mittleren Einſchnitt, wie bei Rutela und Pelidnota, wohl 
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aber iſt er bei den Männchen von Anoplognathus in einen ſtar⸗ 

ken, aufgebogenen, gerade abgeſtutzten Lappen verlaͤngert. Wie 

nach oben, ſo erweitert ſich auch der Rand nach unten, und bildet 

einen breiten bindenartigen Randſaum, an den unmittelbar die ſtarke, 

in gleicher Flucht mit dem Randſaum vortretende Oberlippe gelenkt. 

Sie iſt hornig, ſo breit wie der Kopfrand, nie verſteckt, ſondern in 

der Mitte hervorgezogen, am Rande ſelbſt etwas aufgeworfen oder 

geferbt (Adoretus) und im Umriß wie eine Klammer ([) ge— 

ſtaltet. Mit dieſer ſtumpfen mittleren Spitze ſtößt ſie nun an die 

ebenfalls vorragende Mitte der Unterlippe, ſo daß beide die Mitte 

des Mundes völlig ſchließen, und nur ſeitlich den Kiefern einigen 

Raum übrig laſſen. In demſelben liegen Ober- und Unterkiefer 

dicht neben einander. Die erſteren ſind ganz hornig, ſehr kräftig, 

am Grunde mit einem großen Mahlzahn verſehen und an der in— 

neren Endecke etwas zugeſpitzt, überhaupt völlig wie bei den Rute— 

liden ohne Randzacken (Chrysophora, Chrysina, Plusiotis, Are- 

oda etc.) geftaltet; indeß ſcheinbar kleiner, da fie ſich unter dem 

Rande der Oberkiefer völlig verſtecken laſſen. Allein nur von der 

beträchtlicheren Größe der Oberlippe rührt dies her, nicht etwa von 

einer geringeren Größe der Oberkiefer. Auch die Unterkiefer 

ſind bis zum Helm ganz ebenſo wie bei den Ruteliden gebaut, alſo 

dick und ſolide, mit breit vortretendem dreieckigem Stiel (stipes), 

der an der Färbung der Kopfdecken Antheil nimmt. Aber der Helm 

bildet hier einen längeren, gleich dicken, ſtark hornigen Haken, 

welcher auf ſeinen verſchiedenen Seiten tiefe Furchen zu haben 

pflegt. Indem ſich dieſe Furchen um das ſtumpfe, breite, gewölbte, 

mitunter ſelbſt dickere Ende des Helmes herumziehen, ſchneiden ſie 

in daſſelbe ein, und bilden ſo drei über einander liegende, ſcharfe 

Querwülſte, welche den drei Zahnreihen der Ruteliden entſpre—z 

chen. Wird zugleich der Helm ſchmäler, was um ſo mehr der Fall 

zu ſein pflegt, je tiefer die Furchen einſchneiden, ſo nehmen die 

Querwülſte deutlicher das Anſehn von ſcharfen Zähnen an, auf 

denen durch Einkerbung ſogar wirkliche Zähne entſtehen. Alsdann 

kann man drei, vier oder gar fünf Endzähne am Helm unterſchei— 
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den, je nachdem bloß die unterſte, oder auch die mittlere Querwulſt 

in zwei Zähne geſpalten iſt. Zur näheren Bezeichnung dieſer ver— 

ſchiedenen Modificationen des Grundtypus will ich bemerken, daß 

Anoplognathus ſelbſt die ſchwächſten Furchen und bei den großen 

Arten gar keine am Ende des Helmes hat. Auch bei Repsimus 

ſind ſie hier kaum vorhanden. Um vieles deutlicher ſieht man ſie 

bei Platycoelia und Brachysternus; ja letztere Gattung hat ſchon 

fünf deutliche, durch Kerbung der Querwülſte entſtandene Zähne. 

Am entſchiedenſten zahnartig find die Spitzen des Helmes bei Tri- 

gonostomum und Adoretus, weil hier der Helm gegen das Ende 

hin ſehr dünn wird und die darauf befindlichen Furchen ſich ver— 

lieren, während die Endeinſchnitte tiefer eindringen und die Zähne 

auseinander treiben. Das Kauſtück iſt bei allen Gattungen unbe— 

wehrt, bloß behaart, und an der oberen Ecke nach innen zu etwas 

verdickt. Die Unterlippe hat außer der erwähnten Eigenſchaft des 

mittleren Vorſprunges, welcher bisweilen ein bloßer Einſchnitt iſt, um 

die einfache Spitze der Oberlippe in ſich aufzunehmen, eine zweite 

ziemlich charakteriſtiſche Eigenheit, die darin beſteht, daß ihr größ— 

ter Querdurchmeſſer gewöhnlich oben unmittelbar am Endrande liegt. 

Sie iſt alſo deutlich trapezoidal, mit geraden, ruͤckwarts convergiren— 

den Seiten, ſcharfen über die Fühlergrube weit hinaus ragenden 

Endecken, und leicht gewölbter Oberfläche. Ihre Breite richtet ſich 

dabei nach der Größe des Kopfes, iſt in der Regel beträchtlicher als 
die Länge, bisweilen (bei Adoretus) aber auch umgekehrt geringer. 

Innen ſitzt an ihr, wie bei den Ruteliden, eine tief zweilappige, 

ſtark haarige Zunge. 

Was die übrigen Körpertheile betrifft, ſo ſind dieſelben un— 

gleich weniger charakteriſtiſch; doch liegt noch in den Füßen ein Fa— 

milienzug, der die Anoplognathiden von den Geniatiden 

unterſcheidet. Ich verweile daher bei den anderen Organen nur 

kurz, zunächſt vom Kopfe bemerkend, daß die Stirn vom Kopf— 

ſchilde durch eine deutliche Querfurche oder feine Leiſte geſondert zu 

fein pflegt. Die Fühler, immer aus zehn Gliedern beſtehend, 

haben einen ſchmalen dreigliedrigen Fächer, an dem ſich häufig 
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Geſchlechtsunterſchiede in der Länge bemerkbar machen. Der Vor— 

derrücken, trapezoidal geformt, hat zwar gebogene Seiten, aber 

ſeine größte Breite in der Regel doch am Hinterrande; er iſt nicht 

immer von einer aufgeworfenen Randleiſte umgeben, ſie fehlt am 

ganzen Hinterrande bei Platycoelia, und vor dem Schildchen ge— 

wöhnlich bei Anoplognathus; dann zeigen ſich hier auch ſtumpfe 

Schildchenecken. Das Schildchen iſt eher klein als groß zu nen— 

nen, ſtets herzförmig, nie breiter als lang. Die Schulterblät— 

ter erheben ſich nicht vor den Flügeldecken. Die letzteren haben 

nie deutliche Furchen, höchſtens durch eine Einfaſſung von Punkt— 

reihen angedeutete Rippen; ſie ſind in der Mitte am breiteſten und 

vorn ſelten breiter als der Vorderrücken hinten. Die Afterdecke iſt 

dreieckig, beim Männchen mehr gewölbt, ganz ſichtbar, ſenkrecht ge— 

ſtellt, und nie ſehr ſpitz; beim Weibchen gewöhnlich ſpitzer, am Rande 

etwas aufgebogen, am Grunde mehr verſteckt. Bauch und Bruſt bieten 

nichts Eigenes dar, nachdem ich die häutige Ausfüllung zwiſchen dem 

letzten und vorletzten Segmente ſchon früher (S. 212.) beſprochen habe. 

Ein dolchförmger Fortſatz am Meſoſternum kommt nur den Gattun— 

gen Anoplognathus, Repsimus, Platycoelia und Phalango- 

gonia zu. Alsdann fehlt am Metaſternum die eingeriſſene Quer— 

linie, aber die Naht zwiſchen Meſoſternum und Metaſternum iſt 

deutlich. Das Proſternum hat einen ſchwachen Zapfen hinter den 

Vorderhüften, der bei manchen Gattungen ohne Meſoſternalfortſatz 

ſtärker hervorragt. Die Beine ſind in allen Theilen ſolide gebaut 

und völlig nach dem Typus der Ruteliden geformt. Die Vorder—⸗ 

ſchienen haben daher faſt überall drei feine ſcharfe Randzähne, die 

hinteren zwei ftachelige Querkanten, die jedoch ſchwach find, oder ganz 

fehlen. Die Füße ſind meiſtens kürzer als die Schienen, bald dick und 

die vier erſten Glieder gleich lang, bald dünn und ſchlanker; das Kral— 

lenglied iſt größer als alle vier oder nur wenig kürzer, unten gezähnt 

und mit zwei großen, nicht klaffenden, ungleichen Krallen bewehrt, 

zwiſchen denen das mit langen Borſten beſetzte Onychium hervor— 

ragt. Jedes Fußglied hat unten Randſtacheln, oben Randborſten, 

wie bisher. Ganz anders verhalten ſich jedoch die amerikaniſchen 
IV. 28 
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Genera, denn deren Füße ſind feiner, zarter, und ihr erſtes Glied 

ift länger als die folgenden, welche bis zum Krallengliede allmälig 

kürzer werden. Am deutlichſten übertrifft an den Vorderfuͤßen das 

erſte Glied die folgenden in der Länge, und davon zeigen ſich auch 

Spuren bei Adoretus und Trigonostomum, während die Hinter— 

füße dieſer Gattung mehr dem Typus der Neuholländer folgen. Die 

Krallen endlich ſind ſehr verſchieden, gewöhnlich aber einfach; ge— 

ſpaltene finden ſich bei Adoretus, gabelige bei Platycoelia; bei 

Brachysternus iſt die männliche größere Kralle fein geſpalten oder 

einfach, die weibliche gegabelt. 

Soviel vom äußeren Bau der Anoplognathiden im All— 

gemeinen; vom inneren liegen noch keine Unterſuchungen vor. 

Auch die Lebens weiſe dieſer Geſchöpfe iſt noch nirgends durch 

genaue Beobachtungen erörtert worden; wir können daher nur an— 

nehmen, daß ſie auch darin, wie in allen anderen Verhältniſſen, 

den Ruteliden ähneln werden. Ihre Larven kennt man noch 

nicht, doch vermuthet Mae Leay, daß die in Neuholland von den 

Eingebornen häufig gegeſſenen Erdwürmer, welche den Pflanzungen 

der Koloniſten großen Schaden zufügen ſollen, als Larven zur Gat— 

tung Anoplognathus gehören. 

Hinſichtlich der geographiſchen Verbreitung laſſen ſich die wär— 

meren Gegenden des Küſtengebietes am ſtillen Ocean als die Haupt— 

fundorte der Anoplognathiden bezeichnen. Auf Neuholland und 

ſeine nächſten Umgebungen ſcheinen die Gattungen Anoplognathus, 

Repsimus, Schizognathus, Anoplosternus und Amblyterus be— 

ſchränkt zu ſein; während gegenüber in Chili, Peru, Quito bis nach 

Meriko hinauf Aulacopalpus, Brachysternus, Platycoelia und 

Phalangogonia ſich finden. Adoretus und Trigonostemum ver- 

breitet ſich ſparſam über ganz Afrika, die öſtlichen Gegenden am 

Mittelmeer, Indien, die Sunda-Inſeln, Philippinen und Molucken. 

Im öſtlichen Amerika ſcheint die Familie nicht vorzukommen, hier 

wird ſie von der folgenden, ihr in vieler Beziehung ähnlichen, 

vertreten. 

Die erſten Mitglieder der Anoplognathiden lernten wir 



Dritte Familie. Phyllophaga. Abth. Anoplognathidae. 435 

durch Fabricius kennen, welcher eine Repsimus-Art als Me- 
lolontha aenea ſchon 1775 im Systema Entomologiae (S. 34, 

No. 11.) aus Bank's Sammlung, und etwas fpäter (Spec. In- 

sect. I. 40. 29. 1781.) einen Adoretus als Mel. obscura eben- 

daher beſchrieb. Auch Mel. umbrosa (Ent. syst. I. 2. 169.) und 
Mel. lanata (S. El. II. 169. 50.) gehören zu derſelben Gattung. 

Lange Zeit waren dieſe Arten die einzigen beſchriebenen. Nachdem 

aber Schönherr (1817. Syn. Ins. I. 3. app. 58. seg.) eine 

Reihe von Formen unter Rutela bekannt gemacht hatte, wobei auch 

die inzwiſchen von Donovan (1805. Insecis of Nei- Holl. etc.) 

beſchriebene Anoplognathus- Art ſich wieder findet, gründete Mac 

Leay (Mor. enlom. I. 1819.) die Familie, fie mit zwei Gattun— 

gen (Anoplognathus und Amblyterus) ausſtattend. Graf De— 

jean, der beide annahm, fügte ihnen mehrere neue in ſeinem Ca— 

talog hinzu, wurde aber bei ſpäteren Arbeiten von Guerin nicht 

anerkannt, da er ſeine Gattungen nicht diagnoſtiſirt hatte. Von 

letzterem (Voyage de la Coquille, Zool. Tom. II. 2. 1830. und 

Voyage de la Favorite, Mag. de Zool. Tom. VIII. 1838.) 

rühren her: Brachysternus (Epichloris Dej.), Anoplosternus 

und Aulacopalpus (Callichloris Dej.); von Eſchſcholz Ado- 

retus (Trigonostomum Dej.), von Kirby Schizognathus, von 

White Epichrysus. Dejean hat außerdem noch die Gattung 

Platycoelia; denn Xylonychus, den er daneben aufführt, iſt ein 

ächter Melolonthide. Ebenſowenig, wie dieſe Verbindung, läßt 

ſich übrigens die von Latreille (Cuvier, regne anim. IV. 555.) 

verſuchte Einordnung der Pachypoden in die Gruppe der Ano— 

plognathiden rechtfertigen; und wenn ich gleich gern zugebe, 

daß Geniates Kirby's nebſt Leucothyreus Mac Leay's (Aula- 

codes Eschsch.) ſich mit den Anoplognathiden naturgemäß ver— 

binden laſſen, ſo muß ich mich dennoch gegen die Einordnung von 

Apogonia Kirby's in dieſe Gruppe ebenſoſehr, wie gegen die 

Verbindung mit Pachypus, erklären. Beide Gattungen und Xy— 

lonychus ſind ſchon durch die Fußbildung allein ſo vollſtändig als 

ächte Phyllophaga chaenochela (ſ. S. 79.) bezeichnet, daß es 
28 * 
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bei ihnen kaum noch der Unterſuchung des Mundes bedarf, um ſuß 

von der Richtigkeit meiner Anſicht zu überzeugen. 

Zur Unterſcheidung dieſer Gattungen mag folgende Tabelle dienen. 

1. Mesosterno elongato, mucronato, coxas me- 

dias superante. 

A. Unguibus tarsorum omnium simplicibus; 

tarsis brevibus crassis, articulo primo non 

elongato. 

1. Clypeo sexuum difformi; maris dilatato, 

reflexo, feminae rotundatroo. 1. Anoplognathus. 

2. Clypeo sexuum conformi, rotundato; pe- 

dibus posticis sexuum difformibus . 2. Repsimus. 

B. Unguium omnium minor simplex, major fissus 

S. furcatus ; tarsorum articulo primo elongato. 

1. Tarsis posticis validis compressis, arti- 

culis altis, trigonis. © © 2 2 2 0... 3. Phalangogonia.* 

2. Tarsis omnibus filiformibus. . » 2 2 » 4. Platycoelia, 

II. Mesosterno brevi, subacuminato, sed coxas 

medias non superante. 

A. Superficie dorsali glabra sive passim se- 

tosa, pectore hirto, abdomine piloso. 

1. Labii parte ligulari in medio non produ- 

cto; maxillarum galea debili. 

a. Tarsis tibia brevioribus, ungue majori 

furcato. , P het 2, ut CHEBRRORERF ER 

b. Tarsis tibia longioribus, palpor. maxill, 

artic. ultimo lanceolato 6. Amblyterus. 

2. Labii parte ligulari in medio producto; 

maxillarum galea valida. 

a. Tarsorum postic. articulo primo elon- 

gato; tarsis gracilibus. 

cc. Palpor. maxill, articulo ultimo lan- 

ceola to. 7. Aulacopalpus. 

B. Palpor. maxill. articulo ultimo ovato, 8. Brachysternus. 

b. Tarsorum posticor. articulo primo non 

elongato; tarsis crassioribus. 

. Unguibus tarsorum omnium pariter 

Normat iss... „ 9, Schiene 

5. Ungue majori tarsor. anticorum sim- 

pliei, posticorum fisso, © . © 0. 10. Anoplosternus. 

B. Superſicie tota saepissime pubescente, pe- 

ctore abdomineque pariter pubescentibus. 

a. Labri medio acuminato, . 2 . » „2. 11. Trigonostomum.“ 

b. Labri medio valde producto, truncato, la- 
teribus erenatis, . eo oe 2 0 0 0 0 12. Adoretus. 
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A. 

Anoplognathiden mit dolchförmig vorſpringendem 
Meſoſternalfortſatz. 

1. Aechte Anoplognathiden (Anoplognathidae genuini). 

Sie bewohnen Neuholland mit ſeinen nächſten Umgebun— 

gen und zeichnen ſich durch kurze dicke Füße aus, deren erſtes Glied 

nirgends länger iſt als die folgenden einzeln. Alle ihre Fußkrallen 

ſind einfach und die männlichen Füße beſtändig dicker und größer, 

aber nicht gerade länger, als die weiblichen. 

51. Gatt. ANOPLOGNATHUS Mac Leay. 
Horde entom. I. 143. 

Kopfſchild nach dem Geſchlecht verfchieden geformt, beim 

Männchen mit lappenartig erhabenem Vorderrande, deſſen End— 

fläche ziemlich gerade iſt, beim Weibchen kreisbogenförmig, fein er— 

haben umrandet. Mundtheile ſehr ſolide gebaut, übrigens ohne 

andere Eigenheiten, als daß der Helm am Unterkiefer ſehr dick iſt, 

oberhalb nur ſchwache Furchen hat und am ſtempelförmigen Ende 

ganz glatt bleibt. Unterlippe viel breiter als lang, der mittlere Vor— 

ſprung des Zungentheiles eingebogen und abgeftußt, zum Anſchluß 

an den ebenfalls ſtumpfen Vorſprung der Oberlippe. Vorderrücken 

durchaus trapezoidal, mit gerundeten Seiten, ſcharfen Vorder-, aber 

ſtumpfen Hinterecken; am Hinterrande am breiteſten, hier vor dem 

Schildchen leicht ausgebuchtet, mit undeutlicher, am Einſchnitt ganz 

fehlender Randleiſte. Schildchen herzförmig, am Grunde jederſeits 

etwas vertieft. Flügeldecken länglich elliptiſch, mäßig gewölbt, gleich— 

mäßig gerundet, mit aufgeworfener, am Grunde breiter Randkante. 

Afterdecke beim Männchen höher und mehr gewölbt als beim Weib— 

chen, jederſeits am Rande etwas vertieft, die ſtumpfe Spitze etwas 

vorgezogen. Meſoſternalfortſatz wagrecht geſtellt, unten flach, fein 

zugeſpitzt, mit feiner, bis zur Spitze reichender Längsnaht, aber 

ohne Quernaht, die wohl auf der Oberſeite dicht vor der Spitze 

liegt. Proſternum ohne Zapfen hinter den Vorderhüften. Die ganze 

Bruſt bis zur Mitte dicht behaart; der Bauch theils ebenſo, theils 
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bloß mit Haarreihen auf jedem Ringe. Beine ſtark. Vorderſchienen 

dreizahnig, die hinteren mit zwei ſchiefen Querkanten; die Schenkel 

unten und die Schienen innen behaart; die vier erſten Fußglieder 

gleich lang, unten ſtachelig, oben borſtig, das Krallenglied ſo lang 

wie die 4 anderen zuſammen, unten mit einem Zahn; die großen 

Krallen beide einfach. Männliche Beine in allen Theilen dicker und 

kräftiger als die weiblichen, beſonders die Füße. 

Die zahlreichen Arten, von denen ich viele der Freundſchaft 

des Herrn Hope verdanke, haben oben bräunliche Farben mit ſtar— 

kem Metallglanz, unten ein weißliches Haarkleid auf dunkel erz— 

grünem Grunde; die Beine pflegen hell gefärbt zu ſein, die Füße 

ſind gewöhnlich ſchwarz oder erzgrün. Sie ſcheinen auf das Feſt— 
land Neuhollands beſchränkt zu fein, und nur noch einige nahe 

gelegene Inſeln zu bewohnen. 

I. Afterdecke bei beiden Geſchlechtern größtentheils nackt; höchſtens am 

Grunde fein und zerſtreut behaart oder am Afterrande lang gewimpert. 

Die Mitglieder dieſer Gruppe haben überall ein kürzeres ſchwä— 

cheres Haarkleid, das am Bauche entweder ganz fehlt, oder bloß aus 
ſchwachen Haarreihen beſteht. Nach der Form der Flügeldecken und 

der Skulptur der Afterdecke laſſen fie ſich, wie folgt, weiter gruppiren. 

A. (I.) Flügeldecken am Ende einzeln zugerundet, fo daß die Naht ver— 

kürzt erſcheint und beide Nahtecken zuſammen einen tief einſprin— 

genden Winkel bilden. 

a. Afterdecke fein nadelriſſig, ohne eigentlichen Bart am Rande, beim 

Männchen ſenkrecht geſtellt, hoch; beim Weibchen mit der Spitze 

aufgebogen, ſtärker gewimpert. 

1. A. viridi-aeneus: supra fulvus, viridi-aeneo micans, 
elytris juxta scutellum grosse punctatis; subtus aeneus, pectore 

hirto, ano vix fimbriato; antennis pedibusque rufis, tarsis nigris. 
Long. 14 — 16%, S et g. +. 

Mac Leay, horde entomol. I. 144. 1. — Id. in Ring's 

narrat. of a surv. etc. II. 440. 19. — Encyel. mcih. 
X. 364. 5. 0 

Melolontha viridi-aenea Donov. Ins. of New- Holl. etc. 
pl. I. „ig. *. (Lond. 1805. 4.) 
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Rutela viridi-aenea Leach, zool. Miscell. II. 44. pl. 75. 
fig. I. & minor.) 

Rutela Latreillii Schönh. Syn. Ins. I. 3. 150. 2. app. 
59. 88. 2. 

Rutela caesarea Billb. ibid. 149. 4. app. 58. 78. C. 
Anoplognathus Latreillii Dej. Catal. 3. ed. 171. 5. — 
Boisduval, Faune de l’Occan. 168. 1. — Laporte 
de Casteln. hist. nat. II. 126. a. 1. 

Anoplogn. caesareus Borsd. Faune de POcean, 174. 9. G. 

In Neu: Holland, nicht ſelten; von Herrn M. C. Sommer. 

Die größte Art der ganzen Gattung und ſchon daran leicht zu erken— 

nen; übrigens relativ nicht ſo breit wie die folgenden, was ebenfalls 

für dieſe ſehr charakteriſtiſch iſt. Oben gelbbraun, aber lebhaft me— 

talliſch grün glänzend, das Kopfſchild bis zur Stirn goldfarbig, nach 

vorn röthlich, dicht punktirt; Stirn an den Seiten grob punktirt, in 

der Mitte gewölbter und glatt. Die übrige Oberfläche höchſt fein zer— 

ſtreut punktirt, mit Ausnahme der Flügeldecken rund um das Schild— 

chen, wo grobe Punkte ſtehen, die ſich an der Naht herabziehen und 

nach hinten ſchwächer werden. Schildchen am Grunde weiß behaart. 

Das Ende der Flügeldecken einzeln gerundet, die Nahtecke eingebogen; 

beim Weibchen ſtärker als beim Männchen. Afterdecke fein runzelig, 

erzgrün, am Grunde einige weißliche Härchen, am Afterrande rothgelbe 

Wimpern, die beim Weibchen ſtärker ſind. Bauch größtentheils nackt, 

Bruſtſeiten und Hüften mit kurzen weißen Haaren bekleidet, der Meſo— 

ſternalfortſatz ſehr ſcharf. Fühler und Beine rothbraun, die Schenkel 

am oberen Rande etwas behaart, die Zähne der Vorderſchienen, die 

Sporen und die Füße rein ſchwarz. 

b. Afterdecke glatt polirt, mit einzelnen gröberen Punkten; die 

Spitze bei beiden Geſchlechtern etwas aufgebogen, doch beim 

* Weibchen ſtärker, der Afterrand gebartet. 

2. A. reticulatus: supra fulvo-casfaneus, aeneo-niti- 

dissimus; subtus aeneus, pectore griseo-hirto, pygidio subbarbato; 

elytris substriatis, punctulatis, in apice singulatim rotundatis. 

Long: II. ef , 

Boisduval Faune de !’Occan, 169. 3. — Anopl. im- 
pressifrons bd. 170. 4. 

In Neu Holland. — Dieſe Art ſteht zwiſchen der vorigen und 
folgenden in der Mitte und iſt ſchon dadurch, daß fie zugleich Merk: 
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mahle von beiden annimmt, ſehr ausgezeichnet. Von Anopl. viridi- 
aeneus hat fie den ſchmäleren Habitus, den ſtärkeren Glanz und die 

am Ende einzeln, wenn auch ſtärker, zugerundeten Flügeldecken; von 

A. analis die Punktirung, die glatte Afterdecke, und den ſtarken Bart 

am Afterrande. Sie iſt oben dunkel kaſtanienbraun, mit dunkler grü— 

nem Metallglanz, welcher am Kopf und Vorderrücken intenſiver und 

lebhafter iſt. Das Kopfſchild iſt beim Manne fein punktirt und der 

vordere Lappen von den Seitenecken vor den Fühlern durch eine tiefe 

Ausbuchtung abgeſetzt und daher ſchmäler, Eigenſchaften, die ſehr cha— 

rakteriſtiſch ſind. Die Mitte iſt grubig vertieft. Beim Weibe iſt die 

Skulptur gröber und reicht bis auf die Mitte der Stirn. Der Vorder— 

rücken iſt neben dem Seitenrande dichter und ſtärker punktirt. Die 

Flügeldecken haben feine Streifen neben der Naht und den dadurch an— 

gedeuteten Rippen, übrigens aber gleichmäßige feine Punkte, deren Lü— 

cken ſich mitunter etwas runzelig erheben; am Ende ſind ſie einzeln 

zugerundet, ſo daß eine Nahtecke eigentlich fehlt, und zwar gleich ſtark 

bei beiden Geſchlechtern. Die Afterdecke iſt erzfarben, höchſtens auf 

der Mitte etwas gelblich, glatt, und am Afterrande ziemlich ſpärlich 

rothgelb gewimpert. Die Unterfläche iſt erzgrün, mit leichtem Kupfer— 

glanz an den Rändern der Bauchringe, wie am Meſoſternalfortſatz; 

die Bruſtſeiten und Hüften ſind dicht weißgrau behaart. Die hell— 

braunen Beine glänzen an den Schenkeln erzgrün, an den Schienen 

aber lebhaft kupferig oder golden; die Füße ſind dunkel erzgrün. 

Anm. Ich ſah dieſe Art in Herrn Dupont's Sammlung 

und überzeugte mich dadurch, daß fie deſſen A. reticulatus iſt, was 

nach der a. a. O. gelieferten Beſchreibung fraglich ſein könnte. Der 

Anopl. impressifrons iſt auf das Männchen gegründet, bei dem die 

Grube am Kopfſchilde, welche bis auf die Stirn reicht, recht deutlich 

ſich verräth. Ein Punkt iſt es freilich nicht. 

B. Fluͤgeldecken am Ende gemeinſam zugerundet, die Naht nur am äu— 

ßerſten Ende etwas verkürzt, fo daß dadurch ein leichter Einfchnitt 

in den Endrand entſteht. 

a. (2.) Afterdecke glatt polirt, bei beiden Geſchlechtern mit der Spitze 

etwas aufgebogen und am Seitenrande vertieft. 

c. Der Afterrand ſtark gewimpert. 

3. A. analis: supra fulvus, aeneo-micans, elytris sub- 
striatis, punctatis; subtus aeneus, pygidio fulvo-barbato; pedibus 

fulvis, aeneo - micantibus, tarsis nigro - aeneis, Long. 12. 

Get N. f. 
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Rutela analis Schönh. Syn. Ins. I. 3. 150. 4. append. 
61. 90. 

Anoplognathus analis Dej. Catal. J. J. — Laporte de 
Casteln. hist. nat. II. 126. 4. a. — Boisduv. Faune 
de l’Occan. 169. 2. 

Rutela viriditarsis Leach, zoo. Misc. II. 44. pl. 75. f.2& 

— Encycl. meth. X. 364. ö. 

Anoplogn. viriditarsis Mac Lea in King’s narrat. of a 
surv. II. 440. 20. 

Ehendaher, gleichfalls häufig. Oben hell braungelb oder hell 

rothbraun, ſchwächer erzgrün ſchillernd, bisweilen kupferig-violett glän— 

zend, das Männchen lebhafter als das Weibchen. Kopfſchild und Stirn 

ziemlich fein punktirt, auch auf der Mitte; Scheitel, Vorderrücken und 

Schildchen glatt. Flügeldecken mit ſeichten Streifen neben der Naht 

und den dadurch angedeuteten Rippen; übrigens gleichmäßig ziemlich 

fein punktirt und am Ende nicht einzeln gerundet, die Nahtecken daher 

ſcharf. Afterdecke wie der übrige Rücken gefärbt, aber ſtärker metal— 

liſch glänzend, fein punktirt, am Grunde nadelriſſig, nackt, am After— 

rande ſtark rothgelb gewimpert. Bauch und Bruſt erzgrün, erſterer 

beim Männchen faſt nackt, beim Weibchen mit Haarreihen auf den 

Ringen; die Bruſt dicht weißgrau behaart, aber die Mitte nackt. Beine 

hell gelbbraun, erzgrün glänzend; die Füße ſchwarzgrün. 

Anm. Dieſe häufige Art iſt eben deshalb manchen Varietäten 

in der Skulptur und Farbe unterworfen. Erſtere ſchwankt auf ſehr 

verſchiedenen Graden der Stärke, und iſt bei größeren Individuen in 

der Regel ſchwächer als bei kleineren. Die Farbe iſt oben meiſtens 

gelbbraun, mit ſtarkem Erzglanz auf Kopf und Vorderrücken, unten 

rein erzgrün; bei anderen Stücken ſtellt ſich oben ein mehr rothes 

Braun ein, während die Bauchſeite ſchwarzgrün wird. An dem ſtark 

behaarten Afterrande, welcher bei keiner anderen Spezies ſo entwickelt 

iſt, läßt ſich jedoch dieſe ſtets leicht erkennen. 

4. A. Olivieri: latus, supra testaceus, aeneo- micans, 
elytris foveolato - punctatis; abdomine aeneo, ano rufo, barbato; 

pectore pedibusque dilute castaneis, illo griseo-hirto. Long. 12. 

a 

Boisduv. Faune de !’Occan. 172. 6. 
Rutela Olivieri Schönh. Syn. Ins. I. 3. 150. 3. app. 

60. 89, 
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Anopl. impressus Mao Leay, Dej. Cat. 3. ed. 171. 5. — 
Boisduv. Faune de ÜOccan. 173. 7, — Laporte de 

Casteln. hist. nat. II. 126. a. 3. 

Anopl. Jopus Kirb. Hope MSS. 

In Neu: Holland, Noch breiter als die vorige Art und relativ 
die breiteſte der Gattung, das Weibchen faft wie Dytiscus latissimus 

geſtaltet, nur kleiner. Oben hellbraun; Kopf, Vorderrücken und Schild— 

chen ſtark metalliſch glänzend, das Kopfſchild und die Stirn fein pun— 

ktirt. Vorderrücken vor dem Schildchen ganz flach, ohne Randleiſte; 

das Schildchen ſehr breit und groß. Flügeldecken breit elliptiſch, ziem- 

lich flach, mit ſtark vortretender Randkante, welche ſich beim Weibchen 

über den Hinterhüften beſonders ſtark ausbreitet; das Ende gemeinſam 

zugerundet, die Oberfläche leicht metalliſch glänzend, mit leichten Fur— 

chen und ſtarken Punkten dazwiſchen; die Furchen ſeitlich und nach hin— 

ten zu grubig ſkulpirt, die Gruben dunkler gefärbt. Afterdecke und 

letztes Bauchſegment dunkel kaſtanienbraun, leicht metalliſch glänzend, 

mit langen rothbraunen Haaren am Umfange bekleidet, beim Weibchen 

ſehr ſpitz. Bauch dunkel erzgrün, bloß an den Seiten ſchwach behaart; 

die Bruſt rothbraun, mit weißlichen Haaren bis zur Mitte dicht be— 

kleidet. Fühler und Beine hell rothbraun, letztere leicht metalliſch glän— 

zend; die Füße etwas dunkler, die Zähne der Vorderſchienen ſchwarz. 

3. Der Afterrand fein und ſpärlich gewimpert. 

5. A. rugosus: supra fulvo-castaneus, aeneo-micans, 
elytris rugoso -punctalis; subtus nigro-aeneus, pectore griseo - 

piloso; pygidio fulvo, laete aeneo; pedibus rufo - fulvis, tarsis 
nigro -aeneis. Long. 10". C et 2. . 

Kirby, a Century of Insects. etc. No. 19. Linn. 
Trans. Vol. XII. p. 405. — Boisduv. Faune de l’Occan. 

177. 13. 

Var. capite, pronoto scutelloque laete viridi-aeneis. 

Anoplogn. viridicollis Dup. MSS. 

In Neu-Holland. Eine ebenfalls häufige Art, welche fich durch 

die grobe Skulptur ihrer Flügeldecken von den übrigen leicht unter— 

ſcheidet. Sie hat den mehr elliptiſchen Bau von A. viridi-aeneus, 

allein die gelbbraunrothe Grundfarbe zeigt nur einen ſehr leichten Me— 

tallglanz, der indeſſen am Kopfe, Vorderrücken und Schildchen leb⸗ 

hafter iſt, oder bisweilen in ein völliges, faſt reines Erzgrün übergeht. 

Das Kopfſchild iſt bis zur Stirn hin ziemlich fein punktirt, der Vorder— 
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rücken hat einige zerſtreute Punkte an jeder Seite, die Flügeldecken ha— 

ben grobe, tief eingedrückte, z. Thl. reihenweis geordnete Punkte; ihre 

Grundfarbe iſt häufig brauner als die des übrigen Körpers, und ihre 

Seiten ſind oben neben der Schulter etwas eingedrückt, leicht gebuchtet. 

Die Afterdecke iſt eigentlich gelbbraun, hat aber einen ſehr lebhaften 

Metallglanz; ihrer Oberfläche fehlen Punkte wie Haare, doch zeigt ſie 

beim Weibchen jederſeits einen tiefen Eindruck. Der Bauch iſt bis 

zum letzten Segment, das der Afterdecke gleicht, dunkel ſchwarzgrün, 

fat nackt; die Bruſt hat zwar dieſelbe Farbe, aber auch ein dichtes, 

grauweißes, kurzes Haarkleid. Die Beine find gelbbraun, die Füße, 

Sporen und Zähne der Vorderſchienen aber ſchwarzgrün, metalliſch 

glänzend. Der aufgebogene Vorderrand des männlichen Kopfſchildes 
iſt niedrig, der Geſchlechtsunterſchied demnach geringer. 

6. A. pectoralis*: pallide testaceus, nitidus, capite pro- 
notique marginibus subaeneis; pectore nigro-aeneo, cinereo-hirto; 

abdomine castaneo, aeneo-micante; pedibus fulvis, tarsis aeneis. 

Long. 12/4, ©. 

In Neu: Holland; Herrn Germar's Sammlung. Dieſe Art 

gleicht im Habitus völlig der vorigen, iſt aber viel größer. Oben hat 

ſie eine hell leder- oder lehmgelbe Farbe und einen ſehr lebhaften 

Glanz, der jedoch nur am Kopfe, an den Rändern des Vorderrückens 

und am Grunde des Schildchens erzgrün iſt. Das Kopfſchild und die 

Stirn ſind dicht punktirt, der Scheitel und der Vorderrücken haben 

ſperrige, wenn auch ſcharfe Punkte, die nach den Seiten des letzteren 

hin dichter werden. Die Flügeldecken ſind ziemlich ſtark gewölbt, gleich 

breit, oben an der Schulter ſtark gerandet, vorgequollen, dahinter etwas 

ausgebuchtet, ganz wie bei A. rugosus; ihre Oberfläche hat deutliche 

tiefe Punkte, die ſich ganz wie bei A. rugosus vertheilen, nur im Ver— 

hältniß etwas ſchwächer ſind. Die Afterdecke und das letzte Bauch— 

ſegment ſind gelb, erzgrün glänzend, ſehr glatt, am Rande mit zer— 

ſtreuten rothbraunen Borſten beſetzt. Der übrige Bauch, die Hüften 

und Seitenſtücke haben eine kaſtanienbraune Farbe, die auf der glatten 

Bauchfläche einen ſtarken Metallglanz beſitzt. Die Bruſt iſt ſchwarz— 

grün, auf der Mitte nackt, übrigens mit weißgrauen, ziemlich langen 

Haaren bekleidet. Die Beine haben eine gelbbraune Farbe und einen 

lebhaften Metallglanz, der an den Schienen ins Kupferige zieht; die 

Füße ſind dunkel erzgrün, das Klauenglied und die Krallen aber mehr 
braun. — 8 
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b. (3.) Afterdecke dicht und fein nadelriſſig, ſenkrecht geſtellt bei 

beiden Geſchlechtern, nicht aufgebogen, ohne Seiteneindruck 

und ohne ſtarke Randwimpern. 

7. A. nitidulus: viridi-aeneus, elytris pedibusque testa- 
ceis, his aeneo -micantibus; pectore griseo-hirto; capitis pronoti- 

que fundo fulvo. Long. 8 — 9“. 9. 1. 

Dej. Catal. 3. dd. 171. 5. — Boisduwval, Faune de 
lOcdan. 176. 11. — ZLaporte de Casteln. hist. na- 

tur. etc. II. 126. 5. 

Neu-Holland, bei Port Jackſon. — Kopf, Vorderrücken und 

Schildchen gelbbraun, lebhaft und ſtark erzgrün; Kopfſchild dicht pun— 

ktirt, Scheitel und die übrigen Theile mit ſehr feinen, nur durch die 

Loupe ſichtbaren, zerſtreuten Punkten. Flügeldecken lehmgelb, ohne 

Metallglanz, eiförmig geſtaltet, alſo nach hinten breiter, der Rand 

über den erſten Bauchringen ſtark vortretend; übrigens mit leichten 

Punktſtreifen und feinerer Punktirung dazwiſchen. Afterdecke, Bauch 

und Bruſt gleichmäßig erzgrün, erſtere fein runzelig, am Afterrande 

braunborſtig; Bauchringe ſeitlich und die Bruſt bis zur Mitte grau— 

weiß behaart. Beine gelbbraun, ſtark erzgrün glänzend, die Füße leb— 

haft erzgrün, das erſte Glied am Grunde gelbbraun. Die Fühler ſchwarz. 

8. A. pulchripes*: viridi-aeneus: capitis, pronoti scu- 

tellique fundo fulvis; elytris testaceis, foveolato -striatis; pedibus 
purpureo - violaceis, femoribus aenescentibus. Long. 1”. 2. +. 

In Neu-Holland, von Herrn Coulon in Neuchatel. — Eine 

höchſt ausgezeichnete, prachtvolle Art, welche der folgenden am nächſten 

ſteht. Körperumriß länglich elliptiſch, hoch gewölbt, die Flügeldecken 

mit ſchwacher, nicht erweiterter Randkante. Kopf, Vorderrücken und 

Schildchen zwar gelbbraun gefärbt, aber ſehr ſtark erzgrün glänzend; 

Kopfſchild, Stirn und Seiten des Vorderrückens fein runzelig, das 

Uebrige glatt. Flügeldecken hell ledergelb, leicht metalliſch glänzend, 

mit ſechs deutlichen Streifen, die ſtellenweis grubig vertieft ſind, dieſe 

Vertiefungen ſchwarz, dazwiſchen überall feine Punkte, an der Naht 

ein einfacher punktirter Streif. Afterdecke dunkel erzgrün, matt, nadel— 

riſſig, am Afterrande rothbraun-borſtig. Bauch und Bruſt glänzend 

erzgrün; jener mit Querbinden weißer Haare am Grunde der Ringe, 

die in der Mitte durchbrochen find, dieſe überall gleichmäßig weiß be— 

haart; desgleichen der umgeſchlagene Rand der Flügeldecken, des Vor— 

derrückens, die 4 vorderen Schenkel und die Kniee. Beine übrigens 
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hell violett, die Schenkel erzgrün glänzend, die Endfläche der Schienen 

und das erſte Fußglied weißhaarig. Fühler hellbraun. 

II. Afterdecke bei beiden Geſchlechtern fein und gleichmäßig behaart, höch— 

ſtens die Mitte jeder Seitenhälfte glatt und nackt; ihre Form ziemlich 
hoch, die Stellung ſenkrecht, die Spitze nicht aufgebogen oder eigen— 

thümlich geſtaltet. Flügeldecken gemeinſam zugerundet, wie in der vor— 

hergehenden Section B. 

a. (4) Der Meſoſternalfortſatz iſt, wie bei allen vorhergehenden Grup— 

pen, eine lange, ſcharfe, weit vortretende Spitze. 

9. A. porosus: supra testaceus: capite, pronoto scutello- 

que viridi-aeneis vel cupreis; elytris foveolato-striatis; subtus 

aeneus, appresso - pilosus; pedibus fulvis. Long. 1“/. & et 2. 7. 
Rutela porosa Schönh. Syn. Ins. I. 3. 150. 6. app. 63. 92. 
Anoplogn. porosus Dej. Cat. 3. ed. 171. b. — Boisd, 
Faune de U’Occan. 180. 16. 

Anopl. inustus Kirby, a Cent. of Ins. no. 40. Linn. 
Trans. XII. 405. — Mac Leay, King's narrat. of 

a surv. etc. II. 440. 22. — Boisd. Faune de Ocean. 

179. 13. 

In Neu: Holland, ziemlich häufig. Oben hell ledergelb; Kopf, 

Vorderrücken und Schildchen dunkler, erzgrün oder kupferroth glän— 

zend. Flügeldecken mit 7 Reihen grubenförmiger größerer und kleine— 

rer ſchwarzer Flecke und feinen Punkten überall dazwiſchen; an der 

Naht eine einfache Punktreihe. Afterdecke erzgrün oder kupferroth, ſehr 

glänzend, zerſtreut geſtrichelt, darin lange, blendend weiße, lanzettliche 

Haare, die auf der Mitte jeder Seitenhälfte ſperriger ſtehen, oder ganz 

fehlen. Unterfläche erzgrün, die Seiten dicht von weißen anliegenden 

Haaren bekleidet, ebenſo der umgeſchlagene Rand der Flügeldecken, des 

Vorderrückens, die Schenkel und die Schienen außen. Fühler und 

Beine hellbraun, erzgrün oder kupferig glänzend, die Füße etwas dunk— 

ler, aber nicht gerade ſchwarz. Der Meſoſternalfortſatz und das letzte 

Bauchſegment gewöhnlich braun, aber etwas dunkler als die Beine. 

10. A. velutinus Cor.: supra fulvus, albido-pilosus, 

elytris rugoso-punctatis; subtus cum pedibus castaneus, griseo- 

hirtus; pectoris medio nudo, nigro. Long. 11. . 7. 
Dej. Cat. 3. ed. 171. ö. — Boisd. Faune de l’Occan. 
181. 17. 

In Neu⸗-Holland. Oberhalb ziemlich dunkel braungelb; Kopf, 

Vorderrücken und Schildchen noch etwas dunkler als die Flügeldecken. 
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Kopfſchild dicht runzelig, beim Männchen der aufgebogene Randlappen 

ſchmal und von den Kopfecken abgeſetzt, mit länglich lanzettlichen, wei— 

ßen Haaren bekleidet. Stirn und Scheitel grob punktirt, ſeitlich ebenſo 

behaart. Vorderrücken feiner behaart, jederſeits mit einem flachen Grüb— 

chen neben der bekannten, hier kleineren, ſchwarzen Seitengrube; beide 

und die Randgegenden weiß behaart. Schildchen glatt. Flügeldecken 

mit groben, grubenförmigen Punkten von dunklerer Farbe, worin quere 

Nadelriſſe ſich zeigen, die weiße Lanzetthaare tragen. Afterdecke kaſta— 

nienbraun, dicht runzelig, mit gelben Lanzetthaaren bekleidet, und län— 

geren abſtehenden Borſten dazwiſchen. Bauch ſchwarzbraun, ähnlich 

behaart. Bruſt ſchwarz, mit langen gelbgrauen Zottenhaaren dicht 

bekleidet, längs der Mitte nackt. Beine kaſtanienbraun, mit weißen 

Lanzetthaaren bekleidet, die Schenkel zottig behaart, die ſchwarzen Füße 

mit ſehr einzelnen kurzen, weißen Haaren beſetzt. Fühler dunkelbraun. 

b. Der Meſoſternalfortſatz bildet eine kurze, die Mittelhüften gar nicht 
oder wenig überragende Spitze. 

de. (5.) Bruſt und Bauch mit kurzen, anliegenden Haaren bekleidet; 
die Afterdecke ebenſo ſehr dicht behaart, die Beine ziemlich nackt, 

der Meſoſternalfortſatz bei beiden Geſchlechtern gleich breit und 

ſtumpf. 

II. A. brunnipennis: viridi - aeneus, nitidus, supra 

glaber, elytris rubris; subtus griseo - pilosus. Long. 7 — 8, 

F et . . g 

Rutela brunnip. Schönh. Syn. Ins. I. 3. 150. 5. app. 
62. 91. 

Anoplogn. brunnip. Dez. Cat. 3. cd. 171. 6. — Bois- 
duval, Faune de !’Occan. 175. 10. 

Anoplogn. castaneipennis Laporte de Castelu. hist. nat. 
II. 126. 5. 4. O. — An. brunnipennis zd. 6. 2. 

Anoplogn. rubiginosus Mac Leay, MSS. 

Anoplogn. Vigorsii Hope, NSS. 

In Neu = Holland. Ueberall lebhaft erzgrün, ſtark glänzend, 

oben nackt; Kopfſchild fein runzelig, Stirn grob punktirt; beide beim 

Männchen mit weißen abſtehenden Haaren bekleidet, beim Weibchen 

nackt, aber erſteres ſchwärzlich gefärbt. Scheitel und Vorderrücken mit 

feinen zerſtreuten Punkten, die Vorderecken des letzteren fein runzelig. 

Flügeldecken ſchön kaſtanienbraun, ſehr glänzend, ſchwarz punktirt ge— 

ſtreift und dazwiſchen ebenſo ſchwach punktirt. Afterdecke nadelriſſig, 

dicht weißgrau anliegend behaart, die Spitze beim Weibchen ſchwächer 
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und die Flügeldecken deſſelben über den erſten Bauchringen ſtark erwei— 
tert. Unterſeite erzgrün, kupferig glänzend, weißgrau behaart, die Haare 
kurz anliegend, am Bauche ſperriger. Beine ebenſo behaart, erzgrün, 
braun durchſcheinend. Fühler hellbraun.“ 

12. A. flavipennis: aeneus, nitidus, supra glaber, ely- 

tris testaceis; subtus griseo-pilosus. Long. 8“/. 2. +. 

Dej. Cat. 3. ed. 171. ö. — Boisduval, Faune de VO- 
ccanie. 176. 12. 

Anoplogn. Hopei Kerb. MSS. 

In Neu-Holland. Völlig wie die vorige Art gebaut und fful- 

pirt, daher vielleicht nur Varietät von ihr. Die Erzfarbe nicht ſo leb— 

haft, vielmehr dunkler und ſchwächer, weil der braune Grund durch— 

ſcheint. Die Flügeldecken hell lehmgelb, der erweiterte Rand lange nicht 

ſo ſtark und ihre ganze Form wohl etwas ſchmäler. Die Behaarung 

der Unterſeite ſperriger, beſonders am Bauche. 

Anm. Da ich nur das Weibchen dieſer Art kenne, und von 

ihm, wie von der vorigen, nur ein Exemplar vor mir habe, ſo muß 

ich es unentſchieden laſſen, ob ſie, wie ich vermuthe, bloße Varietät 

der vorigen iſt, oder nicht. 

N f. (6.) Bruſt, Bauch und Beine mit langen, weit abſtehenden, wei— 

chen Haaren bekleidet; der Mefofternalfortfag beim Männchen 

ebenſo kurz wie in der vorigen Gruppe, beim Weibchen ent⸗ 

ſchieden ſchmäler und länger, bei beiden Geſchlechtern zugleich 

ſpitziger. 

13. A. hirsutus*: supra testaceus, aeneo-micans, mar- 

ginibus infuscatis; subtus aeneo-niger, hirsutuͤs, ano fulvo-bar- 

bato; pedibus fulvis, hirsutis; tarsis fusco-nigris, nudis. Long. 

gu e . 

In Neu-Holland. — Der folgenden häufigen Art ähnlich, aber 

größer, zumal relativ breiter, heller gelb und nicht ſo intenſiv erzgrün 

glänzend. Kopfſchild und Stirn dicht punktirt, bei beiden Geſchlechtern 

mit abſtehenden, weißgrauen Haaren bekleidet. Scheitel und Vorder— 

rücken zerſtreuter und etwas feiner punktirt; letzterer längs der Mitte 

glatt, an den Seiten fein runzelig. Flügeldecken mit ſeichten Längs— 

ſtreifen neben Naht und Rippen, übrigens ziemlich ſtark punktirt. 

Afterdecke dunkel erzgrün, bogig geſtreift, dazwiſchen punktirt, abſtehend 

lang weißgrau behaart, der Afterrand rothgelb-haarig. Unterſeite wie 

die Afterdecke beſchaffen, gleichmäßig weißgrau behaart. Beine hell— 
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braun, die Ränder dunkler; desgleichen am Vorderrücken, dem Schild— 

chen und den Flügeldecken. Schenkel und Schienen lang weißgrau be— 

haart; Füße dunkelbraun, das Krallenglied und die Fühler aber kaſta— 

nienbraun. 

14. A. suturalis: supra luridus, aeneo-micans, margi- 
nibus nigro -aeneis; subtus aeneo-niger, hirsutus; pedibus ca- 

staneis, tarsis aeneis. Long. 6— 7“. & et N. 7 

Boisduv. Faune de P’Ocean, 178. 14. 

Anopl. Roei Hope, MSS. 

In Neu: Holland, bei Port Weſtern; auch auf Van Diemens 

Land. — Kleiner und etwas ſchmächtiger als die vorige Art, oben 

ſchmutzig lehmgelb, dunkler erzgrün glänzend, alle Ränder rein erz— 

grün und der umgeſchlagene Theil des Vorderrückens wie der Flügel— 

decken ſchwarzgrün, grau behaart. Skulptur ganz wie bei A. hirsutus, 

Kopfſchild und Stirn beim Männchen dicht abſtehend behaart. Vor— 

derrücken mit ſeichter Längslinie. Afterdecke und Bauchſeite überall 

erzgrün, bogig geſtrichelt, mit abſtehenden grauen Haaren bekleidet; 

die Bruſt dichter behaart. Beine hellbraun, erzfarben glänzend, ab— 

ſtehend grau behaart; die Füße ſchwarzgrün, kupferig ſchillernd. Füh⸗ 

ler dunkelbraun. Afterrand mit rothbraunen Haaren ſperrig beſetzt. 

Anmerkung. 

Herr Bois duval beſchreibt in ſeiner Taune de “Octane 

noch zwei Arten dieſer Gattung, welche mir unbekannt ſind, nehmlich: | 

Anoplognathus Boisduvalii Dp. J. J. 171. 5. und 

Anoplognathus Dupontii Boisduv. J. J. 174. 8. 

52. Gatt. REP SIMUS Leach. 

Mac Leay, hor. ent. I. 144. 

Körperform fehmäler, elliptiſcher und nicht fo ſtark gewölbt; 

Kopf groß, vorn kreisbogenförmig abgerundet bei beiden Geſchlech— 

tern, fein erhaben umrandet. Mundtheile ganz wie bei Anoplo- 

gnathus gebildet, der Helm des Unterkiefers auch ſehr dick, aber 

am ſtumpfen Ende durch eine tiefe Querfurche getheilt. Fühlerfä— 

cher des Männchens etwas länger als der des Weibchens. Vorder- 

rücken trapezoidal, die Seiten gebogen, beide Endecken ziemlich ſcharf, 

die Ausbuchtung vor dem Schildchen ſehr deutlich. Schildchen re— 
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lativ breiter als bei Anoplognathus. Flügeldecken glatt, ſeitlich 

leicht nach außen gebogen, fein umrandet, hinten gemeinſam zuge— 

rundet, vor der Nahtecke etwas ausgebuchtet. Afterdecke bei beiden 

Geſchlechtern etwas vorgezogen, ſpitzig. Meſoſternalfortſatz lang, 

wagrecht. Die vier Vorderbeine bei beiden Geſchlechtern gleich ge— 

bildet, nur die Füße der Männchen dicker; die Vorderſchienen ſtumpf 

zweizahnig. Hinterbeine der Weibchen zwar etwas verdickt, aber 

doch ſehr mäßig, die der Männchen dagegen ganz auffallend Did, 

beſonders die breiten, dreiſeitigen Schienen; die Sporen derſelben 

aber klein. Die Fußglieder vom erſten bis zum vierten ſucceſiv grö— 

ßer, namentlich breiter, aber nicht länger, nach unten lappenartig 

erweitert; das Krallenglied ſehr lang, unten ausgehöhlt, am Grunde 

höckerig. Die Krallen ſelbſt nicht ſo lang wie das Krallenglied, 

überall ungeſpalten. 

Die bekannten Arten bewohnen ebenfalls Neu- Holland, 

1. R. aeneus: aeneus, nitidus; ano pedibusque rubris, 

tarsis aeneis. Long. 9%. & et 2. 

Melol. aenea Fabr. S. El. II. 166. 30. — j. Syst. 
Entom. 34. 10. — Herbst. Col. III. 154. 111. 

Rutela aenea Schönh. Syn. Ins. I. 3. 152. 15. 
Repsimus aeneus Mac Leay in King’s narrat. of a 
surv. etc. II. 440. 23. — Dej. Cat. 3. cd. 171. 6. — 

Boisduv. Faune de U’Ocean. 182. 2. 

In Neu: Holland, Herrn Germar's Sammlung. Oberhalb 

dunkelgrün, ſtark glänzend, ſehr fein zerſtreut punktirt; Kopfſchild und 

Stirn dicht runzelig chagrinirt, letztere auf der Mitte etwas gewölbt; 

die Seiten des Vorderrückens neben dem Rande ebenfalls fein runzelig. 

Flügeldecken mit gröberen und feinen Punkten, die beide nur durch die 

Loupe ſichtbar ſind. Afterdecke roth, runzelig geſtrichelt, am Grunde 

goldgelb-haarig. Unterfläche etwas heller grün, der Bauch glänzend, 

das letzte Segment roth; die Bruſtſeiten und Hinterhüften fein runzelig, 

gelbhaarig. Beine dunkel violettroth, die Füße und Fühler ſchwarzgrün. 

2. R. manicatus: niger, nitidus; clypeo, pronoti lateri- 

bus, ano, pleuris, coxis posticis pedibusque rubris, tarsis nigris. 

Long. 8 - 9". & et 2. +. 

Dej. Cat. 3. ed. 171. 5. — Lap. de Cast. hist. nat. 
II. 126. 5. 7. — Boisduv, Faune de !’Occan. 182.1. 

IV. 29 
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Rutela manicata Schönh. Syn. Ins. I. 3. 152. 20. app. 

64. 93. 
Anoplogn. dytiscoides Mac Leay, hor. entom. I. 144. 2. 
— Id. in King’s narrat. of a surv. etc. II. 440. 24. 

Var, colore rubro dilutiori, elytris brunneis nitidissimis. 

Anoplogn. Brownii Mac Leay, hor. entom. I. 144. 3. — 

Boisduv. Faune de U’Occan. 183. 3. 

In Neu-Holland, von Herrn M. C. Sommer. — Relativ 

etwas breiter als die vorige Art, übrigens durchaus ebenſo ſkulpirt; 

die Spitze der Flügeldecken beim Weibchen fein runzelig. Oben glän— 

zend ſchwarz, ins Violette ſpielend, das Kopfſchild in der That mehr 

violett als ſchwarz. Der Vorderrücken an jeder Seite breit und dunkel 

blutroth. Die Afterdecke heller roth, zerſtreut weiß behaart, der Ring 

über ihr am Rande dicht gewimpert. Die Beine mit ſammt den Hüf— 

ten und den Seitenſtücken violettroth, die Füße ſchwarz. Fühler dunkel— 

roth, der Fächer ſchwärzlich. Hinterleibsringe oben an den Seiten, 

der obere Rand der Hinterhüften, die Seitenſtücke, Schulterblätter, der 

vordere Theil des Meſoſternums, das Proſternum, die vier vorderen 

Hüften und der umgeſchlagene Theil des Vorderrückens dicht weiß be— 

haart; die Bruſtſeiten und Hinterhüften ſperriger mit Haaren beſetzt. 

Anm. Den Unterſchied zwiſchen R. manicatus und R. Brownii, 

welchen Mae Leay von der Form des Kopfſchildes ableitet, finde ich 

nicht konſtant, denn an allen 6 Exemplaren von R. manicatus, welche 

ich vor mir habe, fehlen die Grübchen auf dem hinteren Theile des 

Kopfſchildes; vielmehr iſt die Furche zwiſchen ihm und der Stirn in 

der Mitte gleich ſtark, an den Seiten aber über dem Fühlergelenk 

ſchwach. Bei R. aeneus iſt ſie in der Mitte mehr nach hinten gebo— 

gen, ſeitwärts ſtärker vertieft und am Seitenrande ſelbſt noch recht 

deutlich ſichtbar. 
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2. Platyeöliiden (Platycoeliidae). 

Sie bewohnen das weſtliche tropiſche Amerika, von 

Meriko bis Peru, und ſind leicht durch ihre zierlichen, zarter ge— 

bauten Beine von den ächten Anoplognathiden zu unter— 

ſcheiden. An ihren Füßen iſt immer das erſte Clied beträchtlich 

verlängert, und die folgenden bis zum fünften nehmen etwas an 

Größe ab. Von den Fußkrallen iſt die größere gabelig getheilt. 

Die beiden Gatttungen, welche hierher gehören, laſſen ſich als 

Analoga der beiden vorhergehenden mit theilweis umgekehrten Chara— 

kteren darſtellen. Phalangogonia hat ein etwas erweitertes Kopfſchild 

und (beim Männchen?) verdickte Hinterbeine, Charaktere, von denen 

jener an Anoplognathus, dieſer an Repsimus erinnert; Platycoelia 

hat ein abgerundetes Kopfſchild und Hinterbeine ohne alle Geſchlechts— 

differenz. Ich würde daher Platycoelia mit Anoplognathus, Phalan- 
gogonia mit Repsimus paralleliſtren. 

53. Gatt. PHALANGOGONTA*, *) 

Körperbau ziemlich gedrungen und plump; das Kopfſchild 

doppelt ſo breit wie lang, aber überall von gleicher Breite, d. h. 

der Vorderrand ebenſo gebogen wie die Furche zwiſchen Stirn und 

Kopfſchild, die Seiten gerade, die Ecken abgerundet, der Rand fein 

erhaben. Mundtheile wie bei Anoplognathus, der Helm des Un— 

terkiefers dem von Repsimus ähnlicher, oben mit zwei, unten mit 

einer Furche, die den Endrand einkerben. Unterlippe ziemlich kurz, 

viel breiter als lang, mit ſtark vorſpringender Spitze in der Mitte 

des Zungentheiles. Fühler ſehr klein und zierlich, zehngliedrig. 

Vorderrücken ziemlich doppelt ſo breit wie lang, an den Seiten ſtark 

gerundet, hinten etwas ſchmäler als in der Mitte, vor dem Schild— 

chen ſtark nach hinten gebogen, aber abgerundet; die Schulterecken 

ſtumpf, die Kopfecken ſpitz. Schildchen klein, herzförmig. Flügel— 

decken ziemlich gewölbt, bauchig erweitert, am Grunde enger als in 

der Mitte, hinten gemeinſam zugerundet; jede Hälfte mit vier ſchwach 

angedeuteten Rippen, zwei breiteren nach innen, zwei ſchmäleren 

nach außen zu. Afterdecke ziemlich ſenkrecht, flach, dreiſeitig. Meſo— 

* αανννα, yyos, artieulus digiti; yore, angulus. 

29 * 
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ſternalfortſatz ein kräftiger, wagrechter Stachel. Beine etwas plum— 

per als in der folgenden Gattung; Vorderſchienen mit drei ſtum— 

pfen Randzähnen und zierlichen, zylindriſchen Tarſen, deren erſtes 

Glied ſehr lang iſt; Mittel- und Hinterſchienen mit zwei ſchiefen 

Querkanten, worauf, wie am Endrande, Borſten ſitzen. Mittel— 

füße wie die vorderen geſtaltet, die Hinterfüße dagegen kurz, ſtark 

zuſammengedrückt, die vier erſten Glieder dreiſeitig, beſonders nach 

oben in eine Spitze ausgezogen, aber allmälig kleiner werdend. 

An den Vorderfüßen die innere Kralle geſpalten, an den vier hin— 

teren die äußere gegabelt. 

Ph. obesa: fulvo - testacea, nitida, elytris dilutioribus; 

pectore hirto. Long. 11% &. 

Areoda obesa Dup. coll. 

Aus Mexiko; in Herrn Dupont's Sammlung. — Ueberall 

ledergelb, die Flügeldecken etwas heller, ſtark glänzend, aber nicht 

metalliſch; Kopfſchild, Stirn und der vordere Theil des Scheitels run— 

zelig punktirt, die übrige Oberfläche glatt. Vorderrücken zerſtreut pun— 

ktirt, die Mitte faſt glatt. Flügeldecken mit Punktreihen neben den 

flachen Rippen, die Zwiſchenräume punktirt. Afterdecke fein chagri— 

nirt; die Bruſt fein runzelig, weißgrau behaart. Hinterleib etwas 

heller gefärbt als die Bruſt, ziemlich glatt. 

54. Gatt. PLATYCOELIA De). 

Cat. 3. ed. 171. a. 

Etwas länglicher und fchlanfer als die vorige Gattung ge— 

baut, die Oberſeite ſtark gewölbt, aber glatt und polirt; die untere 

ziemlich flach. Kopfſchild ſtaͤrker abgerundet, mondförmig, fein er— 

haben. Die Mundtheile etwas ſchwächer gebaut, der Helm am 

Unterkiefer ſchlanker, breit gefurcht, mit vier kurzen Endzähnen in 

dieſer Stellung: 1, 2, 1. Vorderrücken ebenfalls kurz, doppelt ſo 

breit wie lang, ſeitlich gebogen, aber hinten am breiteſten, der hin— 

tere Rand ſtark nach hinten gebogen, nicht erhaben gerandet, die 

ſeitlichen Randleiſten ſchwach und fein. Flügeldecken länglich ge— 

ftaltet, vorn kaum breiter als der Vorderrüden, von den Schultern 

an entweder. gleich breit, oder nach hinten über dem Hinterleibe 

etwas breiter und hier mehr gewölbt; am Ende gemeinſam zuge— 

rundet, auf der Flache eben oder mit vier flachen Rippen. After⸗ 
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decke kurz dreiſeitig, ziemlich flach, ohne Geſchlechtsunterſchied, nur 

beim Weibchen ſehr wenig mehr vorgezogen. Meſoſternalfortſatz 

ziemlich dick, ſtumpf. Beine ſehr zierlich in allen Theilen; die Vor— 

derſchienen zweizahnig, mit der Spur eines dritten oberen Zahnes, 

die vier hinteren mit zwei ſehr ſchwachen Randkanten. Füße dünn, 

drehrund, kürzer als die Schienen; das erſte Glied an allen ver— 

längert, die drei folgenden gleich lang, das Krallenglied länger als 

das erſte. Die Krallen ungleich, vorn die innere, in der Mitte und 

hinten die äußere gegabelt; doch beim Männchen die vordere innere 

bloß fein geſpalten. 

Mir ſind nachſtehende vier Arten aus Columbien, Quito und 

dem nördlichen Peru bekannt geworden. 

A. Flügeldecken nach hinten deutlich breiter und mehr gewölbt; der Kopf 

relativ viel groͤßer als in der folgenden Gruppe. 

a. Ohne abweichend gefaͤrbte, erhabene Rippen auf den Flügeldecken. 

1. Pl. valida*: obovata, crassa, laete viridis; margini- 

bus vittaque suturali flavis; subtus viridior, nuda. Long. 13”, 9. 

In Neu- Granada, von Herrn Riehl in Kaſſel. Oben Schön 

hellgrün, ſehr glänzend, aber durchaus nicht metalliſch; alle Ränder 

gelblich. Kopfſchild dicht punktirt, durch eine gelbe Querbinde, worin 

die Naht ſich befindet, von der Stirn getrennt; dieſe anfangs etwas 

punktirt, hernach glatt, wie die geſammte übrige Oberfläche; die Flü— 

geldecken höchſt ſchwach geſtreift, ohne Punkte; der Rand, der Grund 

und ein ſchmaler, nach hinten verloſchener Streif neben der Naht 

gelb. Afterdecke fein chagrinirt, glatt. Bauch- und Bruſtſeiten noch 

feiner chagrinirt, die Mitte glatt; beide und die Beine ganz haarlos. 

Der Meſoſternalfortſatz ſehr groß, abwärts geneigt. Unterſeite und 

Beine etwas dunkler grün, die Füße und Fühler gelblich. 

b. Mit erhabenen, nicht von Punktreihen eingefaßten, aber anders ge— 

färbten Rippen auf den Flügeldecken. 

2. Pl. flavostriata: obovata, gracilior, viridis, mar- 

ginibus costisque elytrorum flavis; pectore femoribusque hirtis. 

Long. 8-9". &. f 

Dej. Cat. 3. ed. 171. a. 

Melolontha flavostriata Zatr. in Humb. observ. z00l, In- 

sect, u. 106. pl. 34. /. 1. 
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In Peru, von Herrn v. Tſchudi, durch Herrn Coulon. — 

Relativ ſchmäler und flacher, aber ganz ähnlich gebaut, d. h. hinten 

viel breiter als vorn, verkehrt eiförmig, wie Latreille richtig be— 

merkt. Kopfſchild dicht und fein punktirt, Stirn anfangs ebenſo, her— 

nach glatt, wie die übrige Oberfläche. Flügeldecken mit drei deutlichen 

Rippen und einer vierten ſchmalen neben dem Seitenrande; dieſe Rip— 

pen und alle Ränder gelb, übrigens hellgrün gefärbt, ſehr glänzend. 

Afterdecke ziemlich dicht punktirt, Bruſt und Bauch dichter und feiner 

punktirt, erſtere und die Schenkel unten mit feinen gelbgrauen Haaren 

bekleidet. Beine grün, Füße und Fühler gelblich. 

B. Flügeldecken von der Schulter an gleich breit und gleichmäßig ge— 

wölbt, mit leicht erhabenen, z. Thl. anders gefärbten Rippen; der 

Kopf relativ kleiner, der Vorderrücken kuͤrzer. 

3. Pl. quadrilineata Buꝗ.: elongato - elliptica, viridis, 
nitida, flavo - marginata, elytris flavo - costatis; pectore hirto. 

Long. 11—12”, &. 4. 

In Columbien, von Herrn Buquet. Hellgrün, ſehr glänzend, 

der ganze Oberkopf gleichmäßig fein und dicht punktirt; Vorderrücken, 

Schildchen und Flügeldecken glatt; alle Theile gelb gerandet und die 

Flügeldecken außerdem mit je zwei gelben Rippen, die beiden äußeren 

Rippen jeder Hälfte undeutlicher und kaum anders gefärbt. Afterdecke 

glatt, am Umfange zerſtreut borſtig. Bauch glatt, mit einzelnen Bor— 

ſten an den Seiten, Bruſt fein punktirt, gelbgrau behaart; die Schenkel 

unten gewimpert. Der Meſoſternalfortſatz wagrecht, kürzer als bei den 

vorigen Arten. 

4. Pl. marginata*: elongato-elliptica, viridis, nitida, 
Aavo-marginata; elytris subcostatis, costis concoloribus. Long. 

11 12% . . 

In Columbien, von Herrn Dupont. — Der vorigen Art im 

Habitus durchaus ähnlich, vielleicht ein wenig kürzer. Kopf wie bei 

jener punktirt, nach dem Scheitel hin die Punktirung etwas ſchwächer. 

Schildchen entſchieden ſpitzer und dreiſeitiger, als dort. Flügeldecken 

mit deutlichen, aber relativ etwas breiteren Rippen, auf denen ſich kein 

gelber Längsſtreif zeigt; übrigens der Seitenrand, wie am Vorderrücken, 

gelb. Afterdecke, Unterfläche und Beine völlig wie bei der vorigen 

Art ſkulpirt und behaart, die Bruſt gewölbter, der Meſoſternalfortſatz 

schmäler und ſpitziger. 

— — — — 
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B. 

Anoplognathiden ohne vorragenden, dolchförmigen 

Meſoſternalfortſatz. 

3. Brachyſterniden (Brachysternidae). 

Körperoberfläche ſehr glänzend, meiſt grob punktirt und ganz 

haarlos, oder einzeln haarig; unten an der Bruſt lang zot— 

tig behaart, am Bauch z. Thl. ebenſo, aber gewöhnlich ent— 

weder nackt, oder kurz anliegend behaart, wie die Afterklappe. 

Der mittlere Vorſprung an der Oberlippe iſt ſtets ein feiner, 

aber ziemlich ſcharfer Winkel. 

Die Mitglieder dieſer Abtheilung bewohnen entweder das weſt— 

liche Süd-Amerika im Gebiet der Cordillerenkette, oder Neuholland, 

und ſcheinen an jeder Lokalität ſich entſprechende Gattungen darzu— 

ſtellen, deren Parallelismus ich jedoch nicht vollſtändig angeben 

kann, weil mir die Gattungen Neuhollands nicht mehr zur Hand find. 

A. 

Die Unterlippe hat keinen mittleren Vorſprung 

am Zungentheil, ſondern vielmehr einen kleinen mittleren Ein— 

ſchnitt, wenn ſie nicht ganz ſtumpf iſt. 

55. Gatt. CALLICHLORIS Dup. 

Dej. Cat. 3. cd. 172. a. 

Körperform länglich elliptiſch, wie in der Section B. der vo— 

rigen Gattung, etwas mehr gewölbt, eben, glatt, ſtark polirt. Kopf— 

ſchild abgerundet, vorn hoch erhaben umrandet. Stirn etwas ver— 

tieft. Mundtheile zierlich. Oberlippe und Oberkiefer ohne Eigen— 

heiten. Unterkieferhelm nicht groß, oben ſtark gefurcht, am Ende 

durch eine tiefe Ausbuchtung in drei Zähne getheilt, der obere Zahn 

einfach, ſtumpf, die beiden unteren neben einanderſtehenden zwei— 

ſpitzig. Unterlippe wohl etwas länger als breit, in der Mitte un— 

ter den Fühlergruben am breiteften, darüber jederſeits tief ausge— 

buchtet, am Ende wieder erweitert, doch etwas ſchmäler als in der 
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Mitte; der Ligulartheil in der Mitte eingeſchnitten, nicht vorgezogen. 
Endglied aller Taſter oval-elliptiſch. Vorderrücken kurz, vorn ſtumpf— 

eckig, hinten ziemlich ſcharfeckig, am Hinterrande ohne erhabene 

Leiſte; Schildchen klein, herzförmig, am Grunde von den Wimper— 

»aaren des Vorderrückens bedeckt. Fluͤgeldecken gleich breit von der 

Schulter an, ſtark gewölbt, mit leicht angedeuteten Rippen, am Ende 

gemeinſam zugerundet. Afterdecke ſenkrecht, kurz dreiſeitig. Bauch 

und Bruſt mäßig gewölbt, letztere lang und dicht behaart, mit ſpi— 

tzem, etwas gewölbtem Winkel zwiſchen den Mittelhüften. Beine 

ſehr zierlich, die Vorderſchienen zweizahnig; die Füße fein, dreh— 

rund, hinten kürzer als die Schienen, das erſte Glied etwas länger 

als die drei folgenden einzeln; die größere Kralle an allen Füßen 

gegabelt, die der Vorderfüße beim Männchen ſtärker gekrümmt, faſt 

geſpalten. Fühlerfächer ſchmal, beim Männchen etwas länger als 

beim Weibchen. . 

G. signaticollis Dup.: viridis, vertice pronotoque nigro— 

maculatis; antennis pedibusque fulvis, pectore fulvo-hirto. Long. 

6— 7%. d' et N. 2 

In Columbien, von Herrn Dupont. Lebhaft grün, bisweilen 
durch Fäulniß gelblich oder bräunlich-grün; ſehr glänzend, glatt, mit 

Ausnahme von Kopfſchild und Mitte der Stirn, die runzelig punktirt 

ſind. Scheitel gewöhnlich ſchwarz. Vorderrücken mit einer ſchwarzen 

Zeichnung von der Geſtalt eines M, deſſen Mittellappen ſehr flach und 

kurz iſt, die Seitentheile umſchließen einen grünen Punkt und in der 

Mitte zwiſchen ihnen ſteht noch ein ſchwarzer; bisweilen die ganze Mitte 

ſchwarz. Der Hinterrand vor dem Schildchen gelbroth gewimpert. 

Afterdecke glatt, am Umfange zerſtreut borſtig; der Ring über ihr 

punktirt. Bauch glatt, ſchwarz. Bruſt ſchwärzlich- grün, fein punktirt, 

lang rothgelb behaart. Fühler, Taſter und Beine rothgelb, die Schenkel 

gleichfarbig behaart; die Schienen, zumal innen, borſtig. 

Anm. Herr Dupont theilte mir dieſe Art als Callichloris 

signaticollis sz57 mit, Herr Buquet als Anomala thalassina Dei. 

Da nun die Gattung Callichloris Dez. identiſch iſt mit Aulacopalpus 
Guer., ihr Name mithin eingehen müßte, fo habe ich ihn für dieſe 

neue und ſelbſtſtändige Gattung, nach Herrn Dupont's Vorgang, 

in Anwendung gebracht. 
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56. Gatt. AMBLYTERUS Mac Leaji. 

Hor. entom. I. 142. 

Da ich dieſe Gattung nicht ſelbſt genauer unterſuchen kann, 

ſo theile ich die a. a. O. niedergelegte Schilderung derſelben voll— 

ſtändig mit, und beziehe mich zugleich auf die Abbildung in Gué— 

rin's Icon. du regne anim. Ins. pl. 24. fig. 7. 

Körpferform länglich elliptiſch, mäßig gewölbt; die Rücken— 

fläche uneben, ſtark punktirt. Kopfſchild vorn gerundet, mit etwas 

aufgebogenem Rande, der Kopf übrigens faſt viereckig, mit einer 

Quernaht (vor den Augen). Fühler zehngliedrig, das Grundglied 

borſtig, kolbig; die vier folgenden ziemlich kugelförmig; das ſechſte 

und ſiebente kurz, napfförmig; der Fächer lang, ſchmal (beim Männ— 

chen, wohl kürzer beim Weibchen?). Die Oberlippe hartſchaalig, 

rauh, etwas lappig nach vorn herabgezogen. Oberkiefer hor— 

nig, kurz, kräftig, dreikantig, oben eben, außen gekrümmt, haarig, 

kaum ausgeſchnitten und am Innenrande leicht zweizahnig. Unter— 

kiefer (-helm) hartſchalig, faſt zylindriſch, am Ende ſtumpf, mit 

ſehr kleinen Zähnen beſetzt und behaart. Kiefertaſter ſchlank, das 

zweite und dritte Glied kegelförmig, das Endglied lanzettförmig, fo 

lang wie die anderen zuſammen, mit ziemlich ſcharfer Spitze. Lip— 

pentaſter mit dickem, eiförmigem Endgliede. Unterlippe faſt quadra— 

tiſch, ſehr haarig, flach, nach vorn verlängert, abgeſtutzt, mit ab— 

gerundeten Ecken. Meſoſternum ohne Fortſatz. Beine ziemlich kräf— 

tig, die Vorderſchienen mit drei Randzahnen, die Füße länger als 

die Schienen, mit einfachen Krallen (nach Guérin's Figur 7. e. 

a. d, O). 

1. A. geminatus: brunneus, subtus testaceo - pilosus; 

clypeo pronotoque punctatis, aeneo - olivaceis; scutello glabro, 

aeneo; elytris aeneo-olivaceis, punctatis: seriebus quatuor pun- 

ctorum per paria ordinatis; ano hirsuto, pedibus aeneis pilosis. 

Long. 78, 

Mac Leay J. J. — Dej. Cat. 3. ed. 172. a. — Guer, 
Icon. du regne anim, Ins. pl. 24. F. 7. — Boisdwval, 

Faune de Oc ,. 185. — Laporte de Casteln, 

hist. nat. II. 128. 
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In Neu⸗-Holland. Ich habe keine Gelegenheit gehabt, dieſe Art 
genauer zu unterſuchen. 

An m. Sollte nicht Melol. cicatricosa Schönh. Syn. Ins. I. 
197. 164. app. 113. 157. zu dieſer Gattung gehören? — fie hat 

aber die größere Fußkralle geſpalten. 

b. 

Die Unterlippe hat einen deutlichen Vorſprung 

in der Mitte des Zungentheiles, mit dem ſie an die 

Oberlippe ſtößt; der Unterkieferhelm iſt kräftiger und ſtärker 

gezähnt. Flügeldecken mit häutigem Randſaum. 

57. Gatt. AULACOPALPUS Guer. 
Magaz. de Zoologie. 1838. Ins. du voyage de la Favorite. 57. 

Callichloris Dej. Cat. 

Körperform nicht ganz genau länglich elliptiſch, ſondern nach 

hinten zu über den mittleren Bauchringen etwas breiter; die Ober— 

fläche uneben, ſtark punktirt, aber glänzend. Kopfſchild zugerundet, 

vorn hoch erhaben gerandet; der Kopf ziemlich klein. Mundtheile 

dennoch kräftig gebaut. Oberlippe und Oberkiefer ohne Eigenheiten, 

der mittlere Vorſprung an jener ſtumpf. Unterkieferhelm ziemlich 

dick, am ſtumpfen Ende ſo gekerbt, daß er drei Zähne bildet: einen 

oberen breiteren, zwei untere ſchmälere; alle drei ſtumpf, ſchwarz. 

Unterlippe beinahe quadratiſch, ziemlich ſcharfeckig, der mittlere Vor— 

ſprung am Zungentheil breit, kurz, tief ausgebuchtet. Kiefertaſter 

mit länglich lanzettlichem Endgliede, das auf der oberen Seite aus— 

gehöhlt iſt; letztes Glied der Lippentafter klein, eiförmig. Füͤhler— 

fächer ſehr ſchmal, beim Männchen entſchieden länger als beim 

Weibchen. Vorderrücken trapezoidal, nach vorn ſehr verſchmälert, 

die Hinterecken ſcharf, der Hinterrand kaum etwas erhaben. Schild— 

chen klein, herzförmig. Flügeldecken runzelig punktirt, geſtreift. After— 

decke ziemlich flach und ſpitz, beim Weibchen kürzer, am Ende etwas 

aufgebogen. Bruſt und Bauch dicht behaart, die Haare dort lang 

abſtehend, hier kurz anliegend. Beine bis zu den Füßen ohne be— 

ſondere Eigenheiten, die Vorderſchienen dreizahnig; die Füße zierlich, 

drehrund, das erſte Glied verlängert, beim Männchen ſo lang wie 

die Schienen, beim Weibchen viel kürzer, bei beiden alle Krallen 

einfach, aber in der Größe ſehr ungleich. 
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Die Arten finden ſich in Peru und Chili. 

1. A. viridis: glaucus, punctatus, lueidus; antennis, 
palpis pedibusque fulvis; pronoto antice reclinato - fimbriato. 
Long. 6. 

Gucrin J. J. 58. 

In Peru, bei Lima. Graugrün, ſehr glänzend; Kopf runzelig, 

vorn gelb, der Kopfrand zurückgebogen. Fühler und Taſter tief gelb 

gefärbt. Vorderrücken punktirt, leicht gefurcht, vorn mit langen, gel— 

ben, zurückgelegten Haaren bekleidet; Flügeldecken punktirt, mit deut— 

lichen punktirten Längsfurchen. Unterfläche und Beine gelb, mit grün— 

lichem Refler, und einer gelben, ziemlich langen, zottigen Vehaarung 

bekleidet. Vorderſchienen mit drei, an der Spitze ſchwarzen Zähnen. 

oO 2. A. elegans: viridis, punctatus; pronoti lateribus ar- 

gentatis; subtus dense albo-hirtus. Long. 7”. & et 2. 

G. elytris pedibusque olivaceis; 2. laete viridibus. 

Callichloris elegans Dez. Cat. 3. ed. 172. a. 

In Chili, bei Valparaiſo. Kopf und Vorderrücken bei beiden 

Geſchlechtern lebhaft grün, dicht und grob punktirt, letzterer mit deut— 

licher Längsfurche und metalliſch glänzenden, faſt ſilberfarbenen Seiten. 

Schildchen wie der Vorderrücken. Flügeldecken geſtreift, die Rippen 

etwas breiter als die übrigen flacheren Längswülſte, runzelig uneben, 

fein chagrinirt; beim Männchen olivengrün, beim Weibchen ebenſo rein 

grün wie Kopf und Vorderrücken. Afterdecke dicht mit anliegenden 

weißen Haaren bekleidet, der Afterrand gewimpert. Bauch ebenſo, 

Bruſt lang und abſtehend gelblich-weiß behaart. Beine des Männchens 

olivenfarben, des Weibchens prachtvoll hellgrün, bläulich ſchillernd; die 

Füße und Fühler bei beiden gelb; Zähne der Vorderſchienen ſchwarz. 

58. Gatt. BRACHYSTERNUS Guer. 

Voyage de la Coquille. Zool. II. 2. 81. 

Epichloris Dej. Cat. 3. ed. 172. a. 

Körperform verkehrt eirund, über den mittleren Hinterleibs— 

ringen am breiteſten, aber hier nicht ſtärker gewölbt; Oberfläche glatt, 

glänzend polirt, aber doch deutlich punktirt. Kopf ziemlich groß, 

das Kopfſchild zugerundet, fein gerandet, aber der Rand nicht auf— 

gebogen. Mundtheile ziemlich kräftig, die Ecke an der Oberlippe 

ſcharf. Unterkieferhelm ſtark, tief gefurcht, am Ende durch zwei 
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Querkerben in drei Zahnreihen getheilt, von denen die mittlere und 

untere Reihe wieder ſo halbirt iſt, daß die Hälften der unteren weit 

ſtärker von einander ſtehen, als die der mittleren; im Ganzen alſo 

fünf ſtumpfe Zähne in dieſer Stellung: 1, 1-1, 1— 1. Unter⸗ 

lippe quadratiſch, ſcharfeckig; der mittlere Vorſprung am Zungen— 

theil ſtark, tief ausgebuchtet. Letztes Glied der Kiefertaſter oval— 

lanzettlich, oben tief gefurcht; der Lippentaſter klein, eiförmig. Vor— 

derrücken trapezoidal, mäßig gewölbt, mit leichter Längsfurche und 

ein Paar flachen Grübchen daneben; ſeitlich ſtark gebogen, hinten 

am breiteſten, der Rand nicht erhaben. Schildchen klein, herzför— 

mig. Flügeldecken mäßig gewölbt, punktirt-geſtreift, ſeitlich nicht 

abſtehend gerandet, hinten gemeinſam zugerundet. Afterdecke ſenk— 

recht geſtellt, ſtark gewölbt, doch beim Weibchen minder, ſtumpf; 

behaart, wie Bauch und Bruſt. Beine ohne beſondere Eigenheiten, 

die Vorderſchienen dreizahnig, die Füße beim Männchen nur wenig 

länger als beim Weibchen, das erſte Glied an allen verlängert, die 

größere Kralle des letzteren Geſchlechtes fein gegabelt (ob bei allen 

Arten?). Fühlerfächer nach dem Geſchlecht ſehr ungleich, beim 

Männchen länger als das Kopfſchild, beim Weibchen kürzer. 

Die Arten finden ſich in Peru, Chili und Patagonien. 

A. Die größere Kralle der Maͤnnchen iſt an der Innenſeite vor der Spitze 

ein wenig gefpalten, 

1. Br. viridis: supra laete viridis, capite pronotoque 
punctatis, setosis; elytris striato-punctatis; subtus cum pedibus 

cupreus, griseo-hirtus; pygidio in basi albo-piloso. Long. 8 — 

ee Te 

Guerin, voyage de la Coquille, Zool. II. 2. 81. Ai. 

Ins. pl. 3. fig.4. — Laporte de Casteln. hist. nat. 
II. 127. a. 

In Chili, bei Conception; von Herrn J. Curtis in London. 

Oberhalb ſchön grün, ſtark glänzend, das Kopfſchild des Weibchens 

braun. Kopf ſehr dicht punktirt, Vorderrücken etwas ſperriger pun— 

ktirt, mit rückwärts gewendeten Haaren zerſtreut beſetzt. Schildchen 

am Grunde dicht behaart, gelblich-grün. Flügeldecken mit Punktrei— 

hen neben der Naht und den Rippen, und einigen Punkten zwiſchen 

Naht und Innenxrippe; hie und da ein abſtehendes Borſtenhaar. After: 
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decke kupferig, am Grunde dicht von anliegenden, weißen Haaren be— 

kleidet, dann zerſtreut abſtehend behaart. Bruſt und Bauch ebenſo, 

aber erſtere dichter behaart. Beine kupferig, zerſtreut haarig, die 

Schenkel unten hellgrün. Zähne der Vorderſchienen ſchwarz. 

B. Die größere Kralle der Männchen iſt ganz einfach; die Füße und Füh— 

lerfächer deſſelben Geſchlechtes relativ länger als in der vorigen Gruppe. 

2. Br. vicinus: ferrugineus, punctatus, subtus fulvo- 

hirtus; capite pronotoque aeneo-micantibus. Long. 8“/. &. +. 
Guer. Rev. 3001. de la soc. Cuvier. 1839. 300. 

In Patagonien, beim Hafen Famine; von Herrn Dupont. — 
Genau wie die vorige Art geſtaltet, aber etwas ſchlanker; das Kopf— 

ſchild breiter gerundet. Kopf dicht und grob punktirt, der Rand ku— 

pferig violett, die Mitte und der Scheitel ſchwach erzfarben ſchillernd. 
Vorderrücken ebenſo, etwas ſperriger punktirt, mit ſchwächerer Längs⸗ 

furche, am Rande gelbe Borſten. Schildchen am Grunde ſehr ſtark 
gelbroth behaart, dicht punktirt. Flügeldecken ohne Metallglanz, hell 

rothbraun, mit drei deutlichen von Punktreihen eingefaßten Rippen und 

punktirten Zwiſchenräumen. Afterdecke dicht punktirt, in jedem Punkt 

ein anliegendes gelbes Härchen; die Spitze glatter. Bauch punktirt, 

anliegend behaart; Bruſt mit dichten, langen, abſtehenden, fuchs— 

rothen Haaren bekleidet. Schenkel ebenſo behaart, Schienen und Füße 

zerſtreuter borſtig; Zähne der Vorderſchienen ſchwarzbraun. 

Anmerkungen. 

1. Die dritte, von Herrn Guérin (2. 7. und Magasin de 

Zoologie 1838. Ins. du voyage de la Furor. 61.) beſchriebene 
Art kenne ich nicht; ihre Charakteriſtik lautet wie folgt: 

Br. fulvipes: supra viridis, Jucidus; subtus cum pedibus 
rufescens, hirtus. Long. 7%. 

In Peru. — Grasgrün, ſehr glänzend; Kopf ebenſo breit wie 

lang, runzelig punktirt, der Vorderrand etwas erhaben, röthlich. Füh— 

ler und Taſter röthlichbraun, der Fächer faſt ſchwarz. Vorderrücken 
etwas breiter als lang, ſeitlich grob-, längs der Mitte ſchwächer pun— 

ktirt, tief gefurcht. Schildchen dreieckig, geradſchenkelig, gelb behaart. 

Flügeldecken eiförmig, nach hinten entſchieden breiter, ſehr glatt, mit 

ſchwachen Punktreihen neben den Rippen und einigen zerſtreuten Pun— 

kten auf den Zwiſchenräumen. Unterfläche und Beine rothbraun, grün— 

lich erzfarben ſchillernd, gelbroth behaart. 
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2. Eine vierte Art ſcheint Herr Laporte de Caſtelnau 

(hist. nat. etc. 127. b. 2.) als Brach. castaneus aus Chili zu be— 
ſchreiben; er ſagt von ihr: 

Kupferig grün, runzelig granulirt; Kopfſchild und Seiten des 

Vorderrückens röthlich; letzterer mit vertiefter Längslinie und einem 

Grübchen an jeder Seite. Schildchen mit weißen Haaren beſetzt. Flügel— 

decken hell kaſtanienbraun, punktirt, leicht geſtreift. Unterfläche kaſta— 

nienbraun, ſehr haarig, beſonders die Bruſt. Fühler und Beine braun. 

7“ lang. 

59. Gatt. SCHIZOGNATHUS Kirb. 

Dej. Cat. 3. Cd. 172. b. 

Dieſe Gattung iſt, ſo viel ich weiß, noch nirgends nach ihren 

unterſcheidenden Charakteren bezeichnet; — bloß Guérin bemerkt 

von ihr beiläufig (Magasin de Zoologie. 1838. Insecles du 

voyage de la Favorite. pag. 62.), daß fie ſich nahe an Bra- 

chysternus anſchließe, einen ftarfen Helm am Unterkiefer habe, 

deſſen Endtheil in mehrere abgerundete Zähne geſpalten ſei, und daß 

das Meſoſternum in eine Spitze auslaufe, wie bei Anoplognathus. 

Die Art, welche ich in Herrn Dupont's Sammlung als Schi- 

zognathus Mac Leaji Körb. beſtimmt fand, hatte dieſen letzten 

Charakter des dolchförmig vorſpringenden Meſoſternums nicht; viel— 

mehr bildete das Meſoſternum zwiſchen den Mittelhüften bloß einen 

kleinen Höcker, der dieſelben nicht überragte, und verhielt ſich darin 

mehr wie bei Brachysternus. Von letzterer Gattung, mit wel— 

cher die Mundbildung völlig ubereinſtimmte, unterſchied ſich Schi- 

zognethus durch den vorn mehr abgeſtutzten als abgerundeten Cly— 

peus, deſſen Rand hoch aufgebogen und deſſen Ecken deutlich abge— 

ſetzt waren; hatte übrigens ein kurzes, eiförmiges Endglied an den 

Kiefertaſtern und etwas kräftiger gebaute Beine, deren Vorderſchie— 

nen drei Randzähne beſaßen, während die ziemlich kurzen, dicken 

Füße mit zwei einfachen, ſehr ungleichen Krallen bewehrt waren. 

Dies iſt Alles, was ich zur Charakteriſtik der Gattung angeben 

kann. Ihre Arten bewohnen Neu- Holland. 

1. Sch. Mac Leaji Kirb.: obscure aeneus, nitidissi- 

mus; elytris tricostatis, interstitiis punctatis; scutello, pronoti mar- 

gine pedibusque cupreis; pectore albido-hirto. Long. 8— 9". 
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Dej. Cal. J. 7. — Boeisduval, Faune de V’Occanie. 

184. 1. 

In Neu⸗Holland, Herrn Dupont's Sammlung. 

2. Sch. prasinus: laele viridis: antennis, clypei, pro- 
noli, elytrorum margine, sutura tarsisque flavescentibus; pygidio 

cum ventre pubescente, pectore hirto. Long. 9— 10%. 

Guer. I. J. — Dej. Cat. I. J.? — Boisduv. Faune 
de U’Occanie. 184. 2. 

In Neu-Holland. Kopf und Vorderrücken glatt, glänzend, fehr 

fein punktirt; Flügeldecken mit Punktreihen; Unterſeite gelb und grün, 

weich behaart. Beine grün, Füße gelb. 

Anm. Der Schizogn. prasinus Dez., den ich in Herrn Du— 

pont's Sammlung ſah, ſtimmte in Farbe, Punktirung und Behaa— 

rung mit der von Herrn Guerin definirten gleichnamigen Art über— 

ein; ſein Vorderkopf war aber abgerundet, nicht abgeſtutzt, wie der 

von Schiz. Mac Leaji, und das letzte Glied der Kiefertaſter hatte ein 

ſchlankeres, oval-lanzettförmiges Anſehen. Ob beide einer Art an— 

gehören, muß ich daher unentſchieden laſſen. 

60. Gatt. ANOPLOSTERNUS Guer. 

Magus. de Zool. 1839. Ins. de la Favor. 57. 

Die Eigenthümlichkeit, daß die größere hinterſte Fußkralle in 

ihrer Bildung von der vorderen abweicht, unterſcheidet dieſe Gat— 

tung ſogleich von allen vorigen und bietet ein in ſeiner Aus— 

führung freilich abweichendes typiſches Merkmahl dar, wodurch ſich 

Anoplosternus den Adoretiden nähert. Der ganze übrige Kör— 

perbau iſt den vorhergehenden Gattungen analog, allein wohl etwas 

ſolider, als bei jenen. Die Körperform iſt länglich elliptiſch und 

ihr Umriß hinten nicht breiter als vorn. Das abgerundete Kopf— 

ſchild hat einen vorn aufgebogenen Endrand. Die Mundtheile 

ſtimmen mit denen von Brachysternus und Schizognathus in 
den Hauptſachen überein, doch iſt der Helm am Unterkiefer oben 

und beſonders unten tiefer der Länge nach gefurcht, am Ende aber 
nicht ſo deutlich gezähnt, ſo daß ſich nur zwei ſtumpfe Ecken, eine 

innere und eine äußere, neben der Furche unterſcheiden laſſen. Die 

Unterlippe iſt vorn etwas ſchmäler als in der Mitte, und ihr Vor— 
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ſprung am Ligulartheil iſt klein. Die Endglieder beider Taſter ſind 

verkehrt eiförmig. Der Fühlerfächer iſt kürzer als der Stiel, etwas 

dicker als bei Brachysternus und beim Männchen ſehr wenig län— 

ger als beim Weibchen. Der Vorderrücken iſt beträchtlich kürzer 

als breit, ſeitlich gerundet, hinten wohl etwas ſchmäler als in der 

Mitte und ſchmäler als die Schultern; die Ecken ſind ziemlich ſtumpf. 

Das Schildchen iſt klein und herzförmig. Die Flügeldecken find 

ſtark gewölbt, gleich breit, hinten gemeinſam zugerundet, grob pun— 

ktirt. Die Afterdecke iſt beim Männchen etwas mehr gewölbt und 

ſenkrechter geſtellt als beim Weibchen; ſie hat ein zerſtreutes Haar— 

kleid, wie der Bauch, während die Bruſt länger und dichter be— 

haart iſt. Das Meſoſternum hat durchaus keinen Vorſprung, da— 

gegen das Proſternum einen recht deutlichen Zapfen hinter den 

Vorderhüften. Die Beine ſind kräftig gebaut und denen der Rute— 

liden ähnlicher als bei den vorigen Gattungen; die Vorderſchienen 

haben drei ſcharfe Randzähne, die vier hinteren zwei ſchiefe Kanten. 

Die Füße ſind dick, nicht länger als die Schienen, ihr erſtes Glied 

iſt bloß an den vorderſten etwas verlängert und ihre Krallen ſind 

ſehr ungleich. An den vorderſten Füßen iſt die größere ganz ein— 

fach, an den hinterſten dagegen an der Spitze geſpalten. 

Man kennt zwei Arten aus Weſt-Auſtralien. 

A. Vorderrücken nach hinten nicht verſchmälert, rechtwinkelig; Unterlippe 

mit einem dichten, bürſtenartigen Daarkieide. Füße kürzer, unten ſtark 

behaart; die größere Kralle der Mittelfüße mit der Spur einer 

Spaltung an der Innenſeite vor der Spitze, die der hinterſten fein 

geſpalten. Anoplosternus Guer. 

1. A. opalinus: olivaceo-glaucus, subtus viridior, gri- 

seo-hirtus; antennis tarsisque fuscis. Long. 13% 9. 1. 

Guer. J. J. 60. 

In Weſt-Auſtralien, am Schwanenfluß; von Herrn Hope. — 

Oberhalb Igraugrün, die Mitte ins Braune ſpielend, ſehr glänzend, 

haarlos. Kopf dicht und grob punktirt. Vorderrücken ſchwächer pun— 

ktirt. Schildchen am Grunde weiß behaart. Flügeldecken mit Punkt— 

reihen neben der Naht und den Rippen, die Zwiſchenräume grob pun— 

ktirt. Afterdecke fein runzelig, am Rande borſtig, der Afterrand roth— 

gelb gewimpert. Unterſeite lebhafter lauchgrün, die Ränder bräunlich; 
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lang weißgrau behaart. Schenkel braun durchſcheinend, Schienen au— 

ßen etwas erzfarben, Füße dunkelbraun; Fühler hellbraun. 

B. Vorderrücken nach hinten verſchmälert, ſtumpfwinkelig, relativ län— 

ger. Unterlippe ohne Bürſte. Fuͤße länger, unten bloß ſtachelig; 
die größere Kralle der Mittelfuͤße durchaus einfach, die der hinterſten 
breiter geſpalten, faſt gabelig. Epichrysus White, 

2. A. lamprimoides: viridi - aeneus, hirtus; pronoto, 

elytris pygidioque inauratis; tarsis nigris. Long. 12%. +, 
Brachyst. Iamprim. White in Gray’s Journ, of two ex- 

ved. of discov. in Nordwest and Western Australia 
etc. Lond. 1841. 8. Vol. II. pag. 460. — Anopl. Croe- 
sus Hope, MSS. 

Im weſtlichen Neu-Holland, von Herrn Thorey. — Kopf 

und Vorderrücken dicht und grob punktirt, abſtehend zerſtreut behaart; 

hell erzgrün, ſtellenweis blau gefleckt; der Vorderrücken mehr gold— 

farbig. Schildchen ebenſo. Flügeldecken ganz morgenroth golden, grob 

runzelig punktirt, nicht behaart. Afterdecke fein runzelig, erzgrün, wie 

vergoldet, abſtehend grau behaart. Unterfläche hell erzgrün, bogig ge— 

ſtrichelt, abſtehend grau behaart, die Bruſt dichter, der Bauch mehr 

vergoldet. Schenkel wie die Bruſt; Schienen bläulich-erzgrün, innen 

behaart; Füße und Fühler ſchwarz. 

Anm. 1. Herr Ad. White, der mir dieſes ſchöne Thierchen 

ſchon in London zeigte, hat wohl nur aus Verſehen daſſelbe mit Bra— 

chysternus und nicht mit Anoplosternus verbunden, wohin es ohne 

Zweifel gehört, wenn man ihm nicht Gattungsrechte einräumt; was 

mir jedoch unnöthig erſcheint, da die Fußkrallen und der ganze Bau 

bei beiden Arten ziemlich übereinſtimmen, und nur in den relativen Län— 

genverhältniſſen der Beinabſchnitte ſich allgemeinere Unterſchiede finden. 

Vielleicht iſt die Spaltung der größeren hintern Fußkralle bei A. Jam- 
primoides nur am männlichen Geſchlecht deutlicher als bei A. opa- 

linus, und die Differenz der größeren mittleren Kralle kommt auch auf 
Rechnung des verſchiedenen Geſchlechtes, worüber ich indeß nicht ent— 

ſcheiden kann, da ich von A. opalinus nur Weibchen, von A. lam- 

primoides dagegen nur Männchen vor mir habe. 

2. Die Anweſenheit eines häutigen Saumes an den Flügel— 

decken iſt für die meiſten Brachyſterniden ein ſehr auszeichnender 

Charakter. Nur bei Callichloris fehlt er ganz, bei Amblyterus wahr— 

ſcheinlich nicht. 

IV. 30 
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* 

4. Adoretiden (Adoretidae). 

Körperoberfläche ſchwach glänzend oder ganz matt, wegen des 

dichten anliegenden Haarkleides. Bruſt und Bauch ſtets gleich— 

mäßig von kurzen, dichten, anliegenden Haaren bekleidet, die 

auch den Beinen zukommen. Der mittlere Vorſprung an der 

Oberlippe gewöhnlich ein langer, breiter, ſtumpfer, ſchnabelarti- - 

ger Fortſatz; die Unterlippe dagegen in der Mitte ohne Vor: 

ſprung, vielmehr eingeſchnitten. Die größere Kralle der Vor— 
der- und Mittelfüße vor der Spitze geſpalten, dieſelbe der Hinter— 

füße einfach; alle im Tode eingeſchlagen. Flügeldecken ohne 

häutigen Randſaum. 

Die Mitglieder dieſer Sektion bewohnen die waͤrmeren Ge— 

genden der öſtlichen Halbkugel, namentlich Afrika und Oſtindien bis 

zu den Molucken; find aber nirgends ſehr zahlreich. Sie zerfallen 

ſehr natürlich in zwei Gattungen, von denen die erſte ſich durch 

die glänzende, faſt nackte Ruckenfläche und die einfache Spitze an 

der Oberlippe dem Typus der Brachyſterniden nähert. 

61. Gatt. TRIGONOSTOMUM #. 

Eine glänzend polirte, nur ſehr einzeln mit anliegenden, Tanz 

zettförmigen Haaren beſetzte Rückenfläche und eine feine, kürzere, 

ſcharfe Spitze an der Oberlippe unterſcheiden dieſe Gattung, fuͤr 

welche ich den Deje anſchen Namen der folgenden in Anwendung 

bringe, ſehr leicht und augenfällig von ihr. Der Kopf iſt ziemlich 

klein, namentlich das bogenförmig gerundete, hoch umrandete Kopf— 

ſchild; die Augen ſind ſehr groß, ſtark vorgequollen. Die Oberlippe 

iſt relativ kleiner als in der folgenden Gattung, und hat eine ein— 

fache, feine Spitze in der Mitte des kaum gekerbten Randes. Die 

Oberkiefer bieten nichts Eigenes dar. Die Unterkiefer ſind zierlicher 

als bei den Brachyſterniden und am Ende des Helmes in 

vier ſcharfe Zähne getheilt, welche bogenförmig neben einander 

ſtehen. Die Unterlippe iſt entſchieden länger als breit, aber doch 

ziemlich parallelſeitig, nur da wo die Taſter ſtehen tief ausgebuchtet, 

wenig gewölbt, in der Mitte des Zungentheiles eingeſchnitten, und 

mit 2 kurzen Zacken neben dem Einſchnitt verſehen. Das Endglied 

der Kiefertaſter iſt oval lanzettförmig, oben vertieft; das der Lippen— 

* 
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tafter eiförmig. Der Vorderruͤcken iſt kurz, ſeitlich ſchwach gerundet, 

hinten ſtumpfeckig, nicht ſchmäler als die Flügeldecken. Das Schild— 

chen hat eine ziemlich ſpitz dreieckige Form. Die Flügeldecken ſind 

über den erſten Hinterleibsringen ein wenig breiter als vorn, be— 

ſonders beim Weibchen, und am Ende gemeinſam zugerundet. Die 

Afterdecke iſt kurz dreieckig und ſenkrecht geſtellt. Die Beine haben 

eine ziemlich geſtreckte Form, ihre Vorderſchienen ſind ſcharf zwei— 
zahnig, und ihre Füße ziemlich dick, doch die hinterſten der Männ— 

chen ſo lang wie die Schienen; die größere Kralle iſt vorn und in 

der Mitte vor der Spitze fein geſpalten, hinten ganz einfach. 

Ich kenne nur eine Art: 

Tr. mucoreum*: nitidum, supra luridum, pallide varie- 
gatum, pronoto vittis duabus nigris; subtus fuscum, albido - pilo- 
sum. Long. 4“ & et . . 

In Madagaskar. Kopf braun, die Mitte der Stirn und das 

Kopfſchild heller, zerſtreut punktirt, die Punkte mit weißen lanzettlichen 

Haaren. Fühler gelbbraun, der männliche Fächer länger als der weib— 

liche. Vorderrücken gelbbraun, mit zwei ſchwarzen Streifen, auf denen 

in den gröberen Punkten weiße Haare ſtehen; desgleichen an den Sei— 

tengrübchen und am Hinterrande. Schildchen braun, weiß behaart. 

Flügeldecken lehmgelb, die Naht, die Gegend am Schildchen und der 

Seitenrand braun, daneben hellere gelbliche Flecke, zumal beim Männ— 

chen; die Oberfläche mit Punktreihen neben der Naht und den ſchma— 

len Rippen, und punktirten Zwiſchenräumen; in einzelnen Punkten 

weiße Härchen. Afterdecke, Bauch und Bruſt dunkelbraun, dichter mit 

anliegenden, weißen, lanzettlichen Haaren gleichmäßig bekleidet. Beine 

hellbraun, ähnlich behaart, die Schenkel gelblich gerandet, zumal beim 

Männchen. 

62. Gatt. ADORETUS Eschsch. MSS.*) 

\ Trigonostoma Dej. Cat. 3. ed. 174. b. 

Körperform gedrungen, ziemlich gleich breit, oben flach ge— 

wölbt; die ganze Oberfläche gleichmäßig punktirt und von kurzen, 

*) Die Benennung von Eſchſchol z, welche aus «dopos, non exco- 

riatus, abgeleitet zu ſein ſcheint, habe ich vorgezogen, weil ſie Laporte 

de Caſtelnau (hist. nat. II. 142.) für dieſe Gattung annimmt, und er 

der einzige Schriftſteller iſt, welcher eine kurze, wenn auch ungenaue, Defini- 

tion von ihr gegeben hat. 

30 * 
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dicht anliegenden Haaren bekleidet. Kopf bald klein, bald ſehr groß, 

vorn gerundet, mehr oder weniger erhaben gerandet. Oberlippe um 

ſo größer, je größer der Kopf iſt, in der Mitte ſtark ſchnabel— 

artig vorgezogen, der Vorſprung eingekrümmt, ſtumpf, wie die 

ganze Lippe erhaben gerandet und mehr oder weniger deutlich am 

Rande gekerbt. Oberkiefer ohne Eigenheiten. Unterkiefer wie bei 

Trigonostomum mit vier Endzähnen am Helm, die bald feiner, 

ſpitzer, bald breiter und ſtumpfer ſind. Unterlippe nach vorn brei— 

ter als am Grunde, gewöhnlich länger als breit, der Kinntheil 

mehr oder weniger gewölbt, der Zungentheil kurz, in der Mitte 

eingeſchnitten, ohne vorſpringende Ecken neben dem Einſchnitt. Füh⸗ 

lerfächer ſchmal, beim Männchen etwas länger als beim Weibchen. 

Vorderrücken kurz und breit, ſeitlich gerundet, hinten bald fcharfe, 

bald ſtumpfeckig, ſo breit wie die Schultern. Schildchen länglich 

dreiſeitig. Flügeldecken kaum nach hinten etwas breiter, flach ge— 

wölbt, gemeinſam zugerundet. Afterdecke dreiſeitig, beim Männchen 

gewölbt, beim Weibchen mit der Spitze und dem Rande etwas auf— 

gebogen. Bruſt Fräftig, aber ohne irgend eine Spitze zwiſchen den 

Mittelhüften; das Proſternum dagegen mit kurzem, rundlichem Hö— 

cker hinter den Vorderhuͤften. Beine ziemlich kräftig, die Vorder— 

ſchienen drei zahnig, die vier hinteren außen mit Stachelkanten und 

Stachelkranz am Ende. Die Füße bald kürzer, bald (bei Männchen) 

etwas länger als die Schienen; die größere Kralle der vier vorderen 

Füße innen vor der Spitze fein geſpalten, deutlicher beim Weibchen, 

die der Hinterfüße einfach. 

Die bekannten Arten finden ſich in Senegambien, Nubien, 

Syrien, Suͤd-Rußland, am Kap, in Oſtindien, auf den Philip— 

pinen, Molucken und Sunda-Inſeln. 

A. (1.) Kopf klein, ganz in demſelben Verhältniß zum übrigen Rum⸗ 

pfe wie bei Trigonostomum. Die Augen groß, ſtark vorgequollen. 

Die Mundtheile zierlich geformt; die Oberlippe am Rande kaum ge— 

kerbt, ihr ſchnabelartiger Fortſatz ſehr ſchmal, aber doch lang und 

gerade abaeftust. Die Zähne am Helm der Unterkiefer fein und 

ſpitz. Die Füße lang und dünn. 

I. A. murinus: fuscus, griseo- pubescens; pronoti limbo 

externo, elytrorum costis pedibusque pallidioribus. Long. 5“. 

d' et 2. % 
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Trigonost, murin. Dei. Cat. 3. cd. 175. a. 

In Süd⸗Afrika, von Herrn Drége erſtanden. — Ziemlich 
lebhaft braun, glänzend, weil das Haarkleid und die Punktirung ſper— 

riger iſt. Fühler, Taſter, die Seiten des Vorderrückens und die Beine 

gelbbraun; gewöhnlich auch das Schildchen und die vier ſchmalen, 

leicht gewölbten Rippen der Flügeldecken von derſelben Farbe; ja ſelbſt 

der Bauch und die Bruſt ſind mitunter ebenſo hell gefärbt. Hinter— 

ecken des Vorderrückens abgerundet. Die Haare des Männchens kür— 

zer, weißlich; die des Weibchens länger, graugelblich. Füße dunkler 
braun als das übrige Bein. | 

Anm. Der kleine Kopf zeichnet dieſe Art ſehr bald vor allen 

folgenden aus und nähert ſie im Habitus der vorigen Gattung. 

B. Kopf groß, dick und breit. Die Oberlippe am Rande ſehr 
ſcharf und regelmäßig gekerbt. 

a. (2.) Augen groß, relativ viel größer als in der folgenden Gruppe, ſo 

daß die Stirn nur zweimal ſo breit iſt wie der Durchmeſſer jedes 

Auges. Vorderer Kopfrand hoch aufgebogen. Oberlippe meift ohne 

erhabene Längsleiſte. Die Zähne am Helm zwar breiter, aber eben— 

falls ſcharf. Hinterecken des Vorderrückens immer ſtumpf, mehr 

oder weniger abgerundet. Das Haarkleid ſperrig. Die Füße ge— 

wöhnlich dünn und lang, ſelbſt länger (beim Männchen) als die 

Schienen. 

2. A. ictericus: brunneus, parce pubescens; capite fa- 

sco, elytrorum sutura nigra; pedibus pallidioribus. Long. 6. 2. 7. 

Trigon. icteric. Dej. Cat. 3. ed. 175. a. 

In Sid: Afrika, von Herrn Dr&ge erſtanden. — Hellbraun 

gefärbt, ziemlich glänzend, fein punktirt und äußerſt fein und ſperrig 

mit grauen anliegenden Haaren bekleidet. Kopf noch nicht ſehr groß, 

dunkler braun, beſonders der Scheitel, die Naht der Flügeldecken 

ſchwarz. Fühler und Beine gelbbraun, der Fächer an erſteren ſchmal; 

die Füße, beſonders die vorderen, ſehr lang, braun; Zähne der Vor— 

derſchienen und Kerben der Oberlippe ſchwarz, vor letzteren eine Rand— 

vertiefung, der Schnabel am Grunde leicht gekielt. 

3. A. indutus Kl.: fuscus, parce pubescens; antennis, 

elytris, ſemoribusque pallidioribus, brunneis. Long. 5½“. C. . 

. flabello antennarum maximo. x 

In Madagaskar, aus der Berliner Sammlung. — Dunkelbraun, 

ziemlich dicht punktirt, mit anliegenden feinen, grauen Haaren bekleidet. 
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Kopf recht groß. Flügeldecken heller braun; Fühler und Schenkel faſt 

gelbbraun, der Fächer an erſteren beim Männchen ſehr groß, ſo lang 

wie der ſichtbare Theil des Kopfes, abſtehend behaart. Oberlippe mit 

tiefer Randfurche, aber ohne Kiel. Schienen ziemlich dick angeſchwol— 

len, aber ſelbſt beim Männchen die hinteren länger als die ziemlich Dis 

cken Füße; beide gleichmäßig dunkelbraun. 

4. A. nigrifrons: rufo - testaceus, griseo - pubescens, 
fronte verticeque fuscis; pronoto sparsim punctato, labro non ca- 
Bae, Long. 5 5½ % . F. 

Melolontha nigrifrons Schönh, 7 Ins. I. 3. 199. 175. 
app. 115. 159. 

Geniates nigrifrons Steven, Fischer, Entom. ruth. II. 
215. Coleopt. tab. 31. fig. 1. — Mem, de la soc. imp. 
de Natur. de Moscow. II. 42. 10. 

Trigonost. nigrifr. Dez. Cat. 3. ed. 174. ö. 
Adoretus nigrifr. Lap. de Casteln. hist. nat. II. 142. 4. 

Im ſüdlichen Rußland. Hell gelbbraun, der Kopf bis zur Naht 

zwiſchen Stirn und Kopfſchild dunkelbraun, das Kopfſchild ſelbſt roth— 

braun. Oberfläche punktirt, mit greiſen anliegenden Haaren bekleidet; 

beides, Punktirung und Haarkleid, auf dem Vorderrücken viel ſperri— 

ger als auf den Flügeldecken; die Seiten des Schildchens glatt. Ober— 

lippe zwar ſtark gekerbt, aber ohne Spur eines erhabenen Längskieles, 

der Schnabel mäßig lang. Vorderſchienen nach unten verſchmälert, die 

beiden unterſten Zähne dichter aneinander gerückt, abſtehend; Füße lang 

und dünn, auch die hinterſten. 

5. A. aegrotus Äl.: testaceus, griseo- pubescens, capite 
fusco: clypeo breve, rotundato, rufescente; labro non carinato, 

ciliato. Long. 4 — 5½“/. & et N. 1. 

In Nubien, von Herrn Kollar. — Gleicht ſehr der vorigen 

Art, unterſcheidet ſich aber von ihr an dem breiteren Kopf, deſſen 

Vorderrand kurz gerundet und in der Mitte faſt gerade iſt. Die 

Oberlippe hat keinen Kiel, aber einen viel längeren, breiteren Schnabel 

und lange gelbe Borſten zwiſchen und neben den kleineren Randkerben, 

welche über ſie hinaus ragen. Dabei iſt die Oberfläche des Kopfes 

ſtärker körnig punktirt, die des Vorderrückens dichter und feiner. Das 

Schildchen iſt längs der Mitte glatt. Die Haare ſind zarter, gelblicher. 
Die Flügeldecken haben deutlicher abgeſetzte Rippen. Endlich ſind die 
Schienen viel breiter und an den vorderen ſtehen die drei Randzähne 
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in gleichem Abſtande von einander. — Das kleinere Männchen hat 

auf der Afterdecke über dem Afterrande eine nackte, kahle, bis zur Mitte 

hinauf reichende Stelle. 

6. A. clypeatus*: testaceus, griseo - pubescens, capite 

fusco; clypeo arcuato, in margine alte elevato; labro non cari- 

nato, nudo. Long. 3 — 3¾ “/. & et N. +. 

In Kordofan, von Demſelben. — Kleiner, zierlicher gebaut, 

ſehr blaßgelb, ſelbſt der. Kopf nur wenig dunkler; der Vorderrand 

völlig kreisbogenförmig, ſehr hoch aufgebogen, am Grunde vom Kopf— 

ſchilde ſelbſt ſcharf abgeſetzt. Er, der Vorderrücken und die Flügel— 

decken gleichmäßig punktirt und von ſchmalen gelblichen Härchen be— 

kleidet. Afterdecke beim Männchen mit einem längeren Haarbuſch in 

der Mitte, darunter bis zum Afterrande nackt, leicht gekielt. Schienen 

ziemlich kurz und breit, die vorderen mit drei Zähnen in gleichem Ab— 

ſtande von einander; die Füße etwas länger als die Schienen. 

Anm. Zu dieſer oder der vorigen Art möchte Ador. pal- 

lidus Laporte de Castelu. Hist. natur. II. 142. 5. 9. gehören; 

indeß paßt die Beſchreibung auf keine von beiden Arten genau. 

7. A. pumilio: testaceus, griseo- pubescens, vertice fu- 
sco; clypeo subbidentato, labro vix carinato, nudo; dentibus ti- 

biarum anticarum superioribus approximatis. Long. 3. O. T. 

Trigon. pumilio Dej. Cat. 3. cd. 175. a. 

In Senegambien, von Herrn Dupont. — Dieſe kleine Art 

hat die meiſten Eigenſchaften der vorigen, allein der niedrigere vordere 

Kopfrand zeigt zwei ſtumpfe Zacken in der Mitte; die Oberlippe iſt 

längs der Mitte ſtärker gewölbt und von den drei Zähnen der Vorder— 

ſchienen ſtehen die 2 oberen näher aneinander als die unteren. Die 

Afterdecke iſt auch beim Männchen bis zur Spitze behaart und kürzer. 

8. A. caliginosus: obscure testaceus, dense griseo- 

pubescens, vertice fusco; labro carinato, nudo; pedibus palli- 

dioribus. Long. 4½“, & et 2. +. 

Melol. caliginosa Megerle, Koll. in litt. 
Trigon. obscurum Dej. Cat. 3. ed. 174. b. 

In Vorder-Indien (2), von Herrn Kollar. — Geſtalt und Farbe 

der vorigen Arten, aber doch etwas mehr gewölbt, die Punktirung und 

namentlich die Behaarung viel dichter, die Farbe unreiner, nach der 

Mitte zu dunkler werdend. Kopfſchild kreisbogenförmig, rothbraun, 
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mit mäßig erhabenem ſchwarzem Rande; Stirn und Scheitel ſchwarz, 
ſcharf vom Kopfſchilde in der Farbe abgeſetzt, was bei den vorherge⸗ 

henden Arten nicht der Fall iſt. Oberlippe haarlos, mit einer Furche 

vor dem Rande und einem feinen, aber ſcharfen Längskiel. Beine et— 

was kürzer, beſonders die Füße, die auch beim Männchen hinten nicht 

länger ſind als die Schienen, die drei Zähne der Vorderſchienen in 

gleichem Abſtande von einander. Afterdecke gleichmäßig behaart bei 

beiden Geſchlechtern, beim Männchen nur mehr gewölbt und ſenkrech— 

ter geſtellt. N 
Anm. Herr Kollar theilte mir 2 Individuen dieſer Art mit, 

dabei das Vaterland als unſicher angebend; ein drittes in Germar's 

Sammlung von Ziegler ſoll aus dem ſüdöſtlichen Europa ſtammen. 

b. (3.) Augen relativ kleiner, flacher, die Stirn über doppelt ſo breit 

wie der Durchmeſſer jedes Auges. Vorderer Kopfrand wenig auf— 

gebogen. Beine kurz, dick, beſonders die Schienen, die Fuͤße uͤber— 

all kürzer als die Schienen. Oberlippe der Länge nach mehr oder 

weniger ſcharf gekielt. Die Zähne am Helm des Unterkiefers un— 

deutlich abgeſetzt, breiter, mehr ſchneidend. Die drei Zähne der 

Vorderſchienen im ziemlich gleichen Abſtande von einander, 

9. A. capicola: ovalis, fuscus, dense griseo - pube- 
scens, elytris pedibusque rufescentibus; capite minori. Long. 
5. OA 

Trigon. capic. Dej. Cat. 3. d. 175. a. 
In Süd-Afrika, von Herrn Drége. Relativ viel breiter und 

eiförmiger als die übrigen Arten, aber der Kopf nichts deſto weniger 

kleiner. Grundfarbe ein reines Braun, das an den Flügeldecken und 

Beinen ins Röthliche übergeht; die Taſter hellbraun. Die ganze Ober— 

fläche dicht runzelig punktirt, mit feinen weißlichen Härchen bekleidet. 

Der vordere Kopfrand ſehr niedrig, der Kiel auf der Oberlippe ſehr 

ſchwach. Die Afterdecke des Weibchens ſtark vorgezogen, am Seiten— 

rande tief ausgebuchtet. Füße relativ etwas länger als bei den übri— 

gen Arten. 

10. A. obscurus: ellipticus, fuscus, griseo- pubescens, 

elytris pedibusque rufescentibus; pectore densius albido - piloso, 
eiytris elliptice striolatis, ecostatis. Long. 3½¼½““ dd. . 

Melol. obscura Fabr. S. El. II. 171. 61. — Ej. Ent. 

syst. I. 2. 166. 46. — j. Spec. Ins. I. 40. 29. — 
Herbst. Col. III. 96. 46. — Oliv. Entom. I. 5. 42. 53. 

bl. 6. F. 64. — Schonh. Syn. Ins. I. 3. 200. 176. 
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Trigonost, senegallium Dufour. Dej. Cat. 3. ed, 175. a. 
Var. pedibus dilutioribus. 

Trigonost. gilvipes Dej, Cat. 3. ed, 175. a. 

In Senegambien und Oberguinea bis zur Sierra Leona. Ellip— 

tiſch geformt, hinterwärts kaum etwas breiter, der Kopf, wie gewöhn— 

lich, ſehr groß, der vordere Rand niedrig, die Oberlippe ſcharf der 

ganzen Länge nach gekielt. Grundfarbe braun, bald reiner, bald mehr 
röthlich, oben gleichmäßig dicht mit gelbgrauen anliegenden Härchen 

bekleidet. Kopf und Vorderrücken runzelig punktirt. Flügeldecken mit 

elliptiſchen, hinten offenen Bogenſtrichen dicht bedeckt, daher die Rip— 

pen faſt verſchwunden ſind; die gelben Härchen ſtehen dazwiſchen in 

kleinen Punkten. Afterdecke fein runzelig, vom Afterrande bis zur 

Mitte beim Männchen nackt. Bauch wie die Oberſeite behaart, Bruſt 

und Hüften viel dichter, faſt weiß erſcheinend. Fühler hellbraun. 

Anm. 1. Ich ſah dieſe Art in Bank's Sammlung. Die 

Exemplare, welche ich als Trig. senegallium von Herrn Buquet 

und als Trig. gilvipes von Herrn Dupont erhielt, gehörten zu der— 

ſelben Art, welche ich für Mel. obscura Fabr. halten muß. 

2. Geniates obscura Fischer, Eutom. ruth. II. 215. Co:. 

tab. 31. f. 2. aus der großen Tartarei, dürfte nicht hierher gehören; 
die Art iſt mir unbekannt. — Ebenſowenig kenne ich Trigon. disco- 

lor Falderm. Nov. mem. d. J. soc. imp. des Nat. d. Mosc, IV. 

267. 251. pl. 7. F. 11. aus Berfien. 

11. A. rugulosus: elongato-ellipticus, fuscus, albido - 

pubescens; elytris costatis, elliptice obsoletius striolatis. Long. 
RO 

Trigon. rugulosum Dei. Cat. 3. ed. 175. a. 
In Senegambien, von Herrn Buquet. Braun, bald aleich- 

mäßig tief und faſt ſchwarz, bald mehr röthlich, beſonders an den 
Flügeldecken und Beinen. Geſtalt länglich elliptiſch, gleich breit; Kopf 
ſehr groß, der Kiel an der Oberlippe fein, nach oben verſchwunden. 

Kopf und Vorderrücken dicht runzelig punktirt, mit weißlichen Haaren 

bekleidet. Flügeldecken mit deutlichen Längsrippen und ſehr kleinen el— 
liptiſchen Bogenſtrichen, zwiſchen denen aus kleinen Punkten ſich die 
weißlichen Härchen erheben. Afterdecke bis zum Rande und länger 
behaart. Bruſt etwas dichter behaart, aber keinesweges ſo dicht wie 

bei der vorigen Art. Die beiden unteren Zähne der Vorderſchienen 

ein Weniges mehr genähert. 

Anm. Sowohl von dieſer Art, als auch von der vorigen, giebt 
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es Individuen, bei denen die Zähne an den Vorderſchienen verkümmert 

und dieſe Theile zahnlos, ſchmal und zugerundet ſind. 

12. A. boops: elongato-ellipticus, fuscus, griseo-pube- 
scens; elytris costalis, grosse punctatis; labro altissime carinato. 

Lang, 3½ % , . 
Melolontha boops Miedem. Germ. Magaz. IV. 135. 41. 
Trigon, cervinum Waltl. Ss. | 

In Border Indien, von Herrn Dr. Waltl. Diefe Art gleicht 

im ganzen Anſehn auffallend der vorigen und unterſcheidet fich von ihr 

nur in wenigen, aber weſentlichen Punkten. Dahin gehören ein ent— 

ſchieden größerer Kopf; eine viel breitere, hoch bis zum Grunde ge— 

kielte Oberlippe, und eine abweichende Punktirung auf dem Saume des 

Clypeus. Dieſer hat nehmlich bei A. rugulosus bloß grobe Punkte, 

bei A. boops iſt dagegen der ganze Saum fein runzelig und nach 

oben mit einer Reihe gröberer, borſtentragender Punkte verſehen. 

Dann ſind die eingeriſſenen elliptiſchen Striche auf den Flügeldecken 

bei A. boops ſtark vertieft, was die Punktirung gröber erſcheinen läßt; 

ferner haben alle Haare eine gelbgraue Farbe und die auf der Bruſt 

ſtehen durchaus nicht dichter als die übrigen. Endlich befinden ſich die 

drei großen Randzähne der Vorderſchienen in genau gleichem Abſtande 

von einander. 

13. A. giganteus*: niger; pronoti Iimbo, elytris pygi- 

dioque fulvis, regione scutellari nigra; superficie tota punctata, 

pubescente. Long. 8%. 
In Madagaskar, Herrn Dupont's Sammlung. — Kopf ſehr 

groß, wie bei den vorigen Arten, ſchwarz, wie der Rumpf und die 

Beine; Fühlerſtiel, Seiten des Vorderrückens und die Flügeldecken 

röthlich-gelb, dicht punktirt, jeder Punkt mit einem angelegten Här— 

chen. Vorderſchienen mit drei Zähnen. Geſtalt wie bei Ador. rugu- 

losus und boops. 

14. A. ranunculus: elongatus, fuscus, griseo-pubescens; 

elytris inaequaliter costatis, labro obsolelissime carinato. Long. 

FOR . 
Trigon. ranunculus De. Cat. 3. ed. 175. a. 

Auf den Philippinen, von Herrn Cuming; auch aus Siam, 

von Herrn Dir. Kaden. Relativ noch ſchlanker als die vorigen Ars 

ten, dabei aber der Kopf auffallend groß, faſt ſo breit wie der Vor⸗ 
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derrücken, der dadurch ein queroblonges Anſehn erhält. Die Oberlippe 

an der Spitze fein gekielt. Farbe dunkelbraun, bisweilen etwas röth— 

lich; die Punktirung grob, die Haare graugelb, klein. Flügeldecken 

etwas uneben, indem bald die Rippen etwas mehr ſich heben und 

dann glatter ſind, bald ſich ſenken; die erhabenen Stellen haarlos, 

der Endbuckel mit einem ſtarken Haarbuſch. Die Oberfläche mit gro— 

ßen elliptiſchen Bogenſtrichen, zwiſchen denen die Härchen ſtehen, eins 

vor jeder Ellipſe. Afterdecke in der Mitte lang behaart. Unterfläche 

und Beine gleichmäßig behaart, die Bruſt nicht dichter. Fühler gelb— 

braun. Die beiden unterſten Zähne der Vorderſchienen etwas näher 

aneinander gerückt. 

15. A. umbrosus: elongatus, ferrugineus, dense griseo- 
pubescens; elytris inaequalibus, denudato-maculatis, in apice bi- 

Tasciculatis. Long. 4”. & et 2. +. 

Melol. umbrosa Fabr. S. El. II. 173. 76. — j. Ent. 
syst.'l. 2. 169. 59. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 182. 93. 
Melol. compressa Weber, observ. entomol. 72. 4. — 
Schönh. Syn. Ins. I. 3. 211. 218. 

Anoplognatha compressa MWiedem. Soo“. Magaz. II. I. 

95. 174. 

Trigonost. bufo Dej. Cat. 3. cd. 174. b. 

Ador. luteipes Lap. de Cast, hist, nat. II. 142. ö. 10. 
Mel. stupida MWiedem. MSS. 
Mel. mundana Bug. ISS. 

In Guinea, auf Isle de France, Sumatra und Java. — Wie 

die vorige Art geformt, aber kleiner und viel dichter behaart. Hell 

rothbraun, ſehr glänzend, dicht grob punktirt, die Punkte mit kurzen 

gelben Schuppenhaaren. Flügeldecken mit unregelmäßig erhabenen, ſtel— 

lenweis nackten, ſtellenweis dichter behaarten Rippen, und 2 ſtarken 

Haarbüſcheln auf jedem Endbuckel; ihre Oberfläche mit ſehr kleinen, un— 

deutlichen, elliptiſchen Bogenſtrichen, die von dem vor jeder Ellipſe ſtehen— 

den Härchen faſt ganz verdeckt werden. Afterdecke, Bruſt und Bauch 

dunkler, faſt ſchwarz; die erſtere mit langem Haarbuſch auf der Mitte. 

Die Geſtalt übrigens wie bei der vorigen Art, lang und ſchmal, mit 

großem Kopf beim Männchen; das Weibchen etwas kürzer und breiter, 

mit kleinerem Kopf. Oberlippe nur an der Spitze fein gekielt; die 

Zähne der Vorderſchienen ſcharf, die zwei unteren etwas genähert. 

Anm. Fabricius' Exemplar aus Guinea, welches ich noch 
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dieſen Augenblick vor mir habe, ſtimmt völlig mit meinen 2 Indivi⸗ 

duen überein, von denen ich das eine direkt aus Sumatra durch Herrn 

Junghuhn erhielt. Ich zweifle daher nicht, daß dieſe Art wirklich 
fo weit verbreitet iſt, da Graf Dejean fie von Isle de France ans 

giebt, und Laporte de Caſteln au dieſelbe wieder aus Senegambien 

als A. luteipes beſchreibt. Anopl. compressa Wiedemann's, von 

Java, iſt ſicher dieſelbe Art. 

16. A. murinus*: ferrugineus, pilis longis albidis sparsim 
vestitus; labro subcarinato. Long. 3%," 2. +. 

In Java (2), von Herrn Coulon in Neuchatel. — Hell roth— 

braun, der Scheitel etwas dunkler, die Fühler und Beine gelbbraun, 

bis auf die Füße, welche dunkler bleiben. Geſtalt länglich elliptiſch 

und ſchmal, wie bei den vorigen Arten, der Kopf ſehr groß, faſt ſo 

breit wie der Vorderrücken. Oberfläche gleichmäßig dicht und grob 

punktirt, mit ziemlich langen, feinen, hell bläulich-weißen Haaren be— 

kleidet. Die Afterdecke länger behaart, die Bruſt nicht dichter als der 

Bauch. Flügeldecken mit deutlichen, gleich hohen Rippen; die Ober— 

lippe nur an der Spitze gekielt, hier ſchwarz. Zähne der Vorderſchienen 

ſcharf, die zwei unteren etwas mehr genähert, größer und dunkler gefärbt. 

17. A. cinerarius: ovalis, fuscus, capite maximo; un- 

dique densius albido -pubescens; elytris denudato-maculatis, ma- 

culis setiferis. Long. 6% &. T- 5 

Trigon. cinerarium Dej. Cat. 3. ed. 174. b. 
Ador. hirtellus Lap. de Cast. hist, nat, II. 142. a. 2. 

In Senegambien, von Herrn Buquet. — Viel breiter als 

die vorigen Arten, aber nicht länger als Ad. boops und A. rugulo- 

sus. Schwarzbraun, der Fühlerſtiel gelb, die Beine röthlich-braun. 

Die ganze Oberfläche grob punktirt, dicht mit weißen, lanzettlichen, 

ſpitzen Haaren bekleidet. Flügeldecken mit Reihen (8— 9) kleiner, 

nackter Flecke, aus denen ſich ein langes, abſtehendes, weißes Borſten— 

haar erhebt; der Endbuckel dichter behaart. Oberlippe fein gekielt. 

Vorderrücken an den Seiten nach hinten etwas geſchwungen, ſchärfer 

eckig als bisher; der Rand auf der unteren Seite lang gewimpert. 

Vorderſchienen mit drei ſcharfen Zähnen in gleichem Abſtande von ein— 

ander. Beine abſtehend borſtig. 

18. A. lanatus: ferrugineus, griseo-pubescens, pilis dorsi 
densioribus flavescentibus; pronoti limbo nudiori, elytris costatis. 

Bong. 7%, N. 
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Laporte de Casteln. h. u. II. 142. a. 1. 
Melol. lanata Fabr. S. El. II. 169. 50.— Schön. Syn. 
Ins. I. 3. 189. 128. 

Trigon. lan. Dej. Cat. 3. ed. 174. a. 
Von Isle de France, durch Herrn Schiödte aus der Kopen— 

hagener Sammlung mitgetheilt. — Kopfſchild halbkreisförmig, erhaben 

umrandet, wie Stirn und Scheitel von dichten, ſchwefelgelben, anlie— 

genden Haaren bedeckt. Fühlerfächer ſo lang wie der ganze Stiel, 

nebſt den Taſtern rothgelb. Vorderrücken kürzer als breit, mäßig ge— 

wölbt, an den Seiten bauchig, die hinteren Hälften der Seitenränder 

parallel. Oberfläche hellgelb behaart, die Haare in einem geraden 

Streif, der jederſeits vom Auge zur Hinterecke des Vorderrückens geht und 

am Hinterrande ſich fortzieht, am dichteſten; der erhabene Rand ſtachelig 

gewimpert. Schildchen mit zwei Schuppenflecken. Flügeldecken etwas 

bauchig, faſt zweimal ſo lang wie breit, mit erhabener ſtumpfer Naht 

und 2 feinen, erhabenen Rippen; die ganze Fläche dicht mit gelben, 

lanzettförmigen Haaren bedeckt. Afterklappe ebenſo, etwas vorgezogen. 

Unterfläche zerſtreuter greis behaart. Meſoſternum etwas ſpitzig. Vor— 

derſchienen dreizahnig. Füße kurz, dick; das Krallenglied groß, mit 

2 ungleichen, nicht klaffenden Krallen, die größere ſo lang wie die 3 

letzten Glieder des Fußes zuſammen. 

Anmerkungen. i 

1. Herr Laporte de Caſtelnau beſchreibt in feiner oft er= 

wähnten Vest. nat. des Colcopt. II. 142. noch mehrere Adoretus- 

Arten, die ich entweder nicht kenne, oder aus den kurzen Beſchreibun— 

gen nicht wieder erkennen konnte; dergleichen ſind: 

Ad. femoratus 2. 2. 20. 3. Isle de France. 

Ad. pulverulentus 2. 2. 20. 5. Senegambien. 

Ad. lanuginosus 7. 2. 170. 6. Ebenda. 

Ad. aeruginosus J. J. 10. 7. Ebenda. 

Ad. pubipennis 2. 2. 10. 8. Ebenda. 

2. Geniates oblonga Fisch. Entom. ruth. II. 216. Co- 

lcopt. tab. 31. F. 3., wobei Melolontha oblonga Fabr. S. El. II. 
165. 24. und Oliv. Entom. I. 5. 19. 14. pl. 4. F. 34., gehört 

ſicher nicht in dieſe Gattung, da ſie oben unbehaart iſt, ſondern ſcheint 

mit Rhizotrogus, oder vielleicht mit Laporte's Gattung Pachydema 

(Gucr, Mag. de Zool. II. cl. 9. pl. 37.) verbunden werden zu müſſen. 
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4. Geniatiden (Geniatidae). 

Lamell. phylloph. systellochela metallica labro porrecto 
corneo, menti partem ligularem tangente; mandibulis validis, sub 

labro absconditis; maxillarum galea crassa uncinata cornea, sae- 

pissime sulcata et edentata; labro transverso, in medio partis li- 

gularis producto; tarsis vel anticis maris, vel omnibus utriusque se- 
Xus plus minusve dilatatis, subtus dense pilosis. 

Durch die typiſche Uebereinſtimmung der Mundbildung innig 

mit der vorhergehenden Unterabtheilung, den Anoplognathiden, 

verbunden, unterſcheiden ſich die Geniatiden nicht bloß habituell 

ſehr auffallend von ihnen, ſondern auch ſyſtematiſch durch die eigen— 

thümliche Erweiterung der Füße und ihre filzige Haarbekleidung, 

wenigſtens beim männlichen Geſchlecht. Dieſer Charakter, bisher 

noch nicht bei Lamellicornien von uns erkannt, findet ſich auch nur 

in dieſer Familie als allgemeines Gruppenmerkmahl, und bildet ſo— 

mit ihre merkwürdigſte Eigenthümlichkeit; kommt aber außerdem noch 

bei einigen anderen, größtentheils anomalen Phyllophagen vor, 

welche (wie Liogenys, Amphicrania, Diphucephala, Pachy- 

dema, Phlexis) der folgenden Hauptabtheilung, den Phyllopha- 

gis chaenochelis, angehören, und hier die typiſchen Merkmahle 

der Geniatiden wenigſtens theilweis wiederholen. Ich werde 

dieſen Parallelismus erſt ſpäter, bei Betrachtung der genannten Ge— 

nera, ausführlicher erörtern können, und befchränfe mich daher für 

jetzt auf dieſe kurze Andeutung deſſelben. ü 

Der Körper der Geniatiden iſt übrigens im Ganzen weder 

fo groß, noch fo maſſiv geftaltet wie bei den meiſten, namentlich 

den ächten Anoplognathiden, hat aber in der Regel einen relativ 

größeren Kopf, deſſen Größe in vielen Fallen wahrhaft überraſchend 

iſt. Sein Vorderrand iſt gewöhnlich zugerundet, bisweilen (bei 

Evanos Lap.) mehr abgeſtutzt und ſtumpfeckig vierſeitig. Der 

Rand ſelbſt iſt etwas aufgebogen, doch um ſo weniger, je größer 

der Kopf iſt, und zwiſchen dem Kopfſchilde und der Stirn findet 
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fi eine recht deutliche Naht. Die Fühler find für die Große des 

Kopfes klein, namentlich ſehr zierlich und ihr Stiel iſt auffallend dünn. 

Daher mag es kommen, daß man die Glieder an ihm nur undeut— 

lich unterſcheidet und in manchen Fällen nicht mit Gewißheit ent— 

ſcheiden kann, ob er aus vier oder nur aus drei mittleren Glie— 

dern beſtehe. Beſſer unterſcheidet man immer die beiden Grundglie— 

der; das erſte kolbige und das zweite kugelige, ſowie das kurze flache 

Glied vor dem Fächer. Da letzterer immer aus drei Gliedern be— 

ſteht, die beim Männchen etwas länger zu ſein pflegen als beim 

Weibchen, ſo ſchwankt hiernach die Zahl der Fühlerglieder zwiſchen 

neun und zehn. 

Die Mundtheile find zwar ganz nach dem Typus der An o- 

plognathiden gebildet, allein doch eigenthümlich modificirt. So 

hat die Oberlippe nie eine ſcharfe mittlere Spitze, ſondern ſtets 

einen kürzeren, breiteren, ſtumpferen, abgeſtutzten Vorſprung, iſt da— 

her im Ganzen kürzer. Die Oberkiefer ſind noch kräftiger als 

bei den Anoplognathiden, können aber doch unter der Ober— 

lippe verſteckt werden, mit Ausnahme eines mehr oder weniger vor— 

ſpringenden ſtumpfen Lappens am oberen Ende, der ſich im Zu— 

ſtande des Schließens etwas vor die Oberlippe legt. Die ſehr kräf— 

tigen Unterkiefer haben einen ganz auffallend dicken Helm, deſ— 

ſen ſtumpfes, ſtempelförmiges Ende von tiefen Querfurchen zer— 

ſchnitten iſt, ſo daß dadurch bogenförmige, über einander ſtehende, 

ſchneidende Kanten entſtehen. Ihre Anzahl iſt verſchieden. Bei 

Geniates ſelbſt bemerke ich nur eine wahre Kante, aber neben ihr 

einen größeren und unter ihr einen minder ſpitzen Zahn; ja bei 

mehreren Arten dieſer Gattung mit kleineren Köpfen ſchwindet auch 

die Kante zur Größe eines Zahns zuſammen; andere Arten haben 

dagegen am ganzen Umfange der Kante kleinere Kerbzähne, und 

die größeren Zähne über wie unter der Kante fehlen. — Am ge— 

wöhnlichſten aber finden ſich drei gleiche, ſcharfe, ſchneidende Kan— 

ten, ſo namentlich bei Evanos Lap. und Leucothyreus; oder es 

kommt, wie bei Bolax, noch eine vierte Kante hinzu. Dann pfle— 

gen auch die Kanten ſtumpf zu werden und mit der ſcharfen Schneide 
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ihr glattes, polirtes Anſehn zu verlieren. Das Kauſtuͤck iſt immer 

unbewehrt und bloß mit langen Haaren bekleidet. Die Unter— 

lippe gleicht der bei den ächten Anoplognathen herrſchenden 

Form am meiſten, hat aber einen breiteren, mittleren Vorſprung am 

Zungentheil und daran bisweilen Randkerben, in welchem Falle 

ihr Zungentheil ziemlich ſo ausſieht, wie bei Adoretus die Ober— 

lippe. Bei Geniates iſt ihr Rand glatt, und bei manchen Männ— 

chen aus dieſer Gattung das Kinn ebenſo bürſtenartig behaart wie 

bei Anoplosternus opalinus. 

Die Augen haben bei allen Geniatiden eine ſehr beträcht— 

liche Größe, ragen ſtark hervor und ſind nur vorn dicht hinter den 

Fühlern von einem kurzen, ſchmalen, behaarten Kiel unterbrochen, 

übrigens aber mehr als halbkugelig entwickelt. 

Die Oberfläche des ganzen Körpers betreffend, ſo iſt ſie durch— 

gehends glänzend, oft ſehr lebhaft und metalliſch; allein ebenſo häufig 

fehlt auch ſchon das metalliſche Anſehn und gelbe, ſchwarze oder 

braune Farben ſtellen ſich ein. Ein allgemeines gleiches Haarkleid 

iſt nie vorhanden, wohl aber finden ſich unten theils wollige, theils 

kurze, flach anliegende, ſelbſt ſchuppenförmige Behaarungen. Der 

Vorderrücken iſt im Ganzen kurz, in der Mitte am breiteſten, 

an den Seiten gerundet oder geſchwungen, am Hinterrande völlig 

ſo breit wie die Schultern und gewöhnlich ſcharfeckig, ſeltener abge— 

rundet. Ein erhabener Rand umgiebt ihn an den Seiten immer, 

gewöhnlich auch vorn und hinten; doch dann iſt die vordere Leiſte 

immer flacher, oft in der Mitte ganz erloſchen, und die hintere 

Randleiſte fehlt häufig vor dem Schildchen ganz. 

Das Schildchen hat einen mäßigen Umfang, iſt gewöhnlich 

dreiſeitig und länger als breit; bei einigen Geniates--Arten ſchei— 

nen beide Dimenſionen gleich zu fein, Die Flügeldecken haben 

einen länglich eirunden Umriß, ſind vorn nie breiter als der Vor— 

derrücken, erweitern ſich dann etwas nach hinten, ſo daß der größte 

Querdurchmeſſer über dem Anfange des Hinterleibes liegt, und 

runden ſich am Ende gemeinſam zu. Ihre Oberfläche iſt ſehr ge— 

wöhnlich mit flachen, von Punktreihen eingefaßten Rippen geziert, 
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und ihr äußerer Rand von den Hinterhüften an mit einem mehr 

oder weniger deutlichen häutigen Saume verſehen, welcher an 

dieſelbe Bildung der Aniſopliaden erinnert (ſ. S. 211.). Die 

Afterdecke ſteht in der Regel bei beiden Geſchlechtern ſenkrecht, iſt 

beim Männchen mehr gewölbt, beim Weibchen am Rande vertieft 

und aufgebogen. Loxopyga zeichnet ſich durch die ſonderbare Con— 

traction derſelben, wie wir eine ſolche fruͤher bei den Pachyene— 

miden und Heterocheliden kennen lernten, in dieſer Familie 

ganz beſonders aus. Der Bauch und die Bruſt haben nichts Ei— 

genes, beide ſind in manchen Fällen ganz nackt, oder gleichmäßig 

von anliegenden Härchen bekleidet; in anderen (bei Geniates) hat 

die Bruſt ein abſtehendes Haarkleid, der Bauch iſt nackt, oder mit 

Borſtenquerreihen beſetzt. Das Meſoſternum iſt ſtets ganz ſchmal 

und unbewehrt; das Proſternum hat nur bei einigen Arten von 

Leucothyreus (Aulacodus ae eine ſchwache Spitze hinter 

den Vorderhüften. 

Sehr charakteriſtiſch ſind aber für dieſe Gruppe die Beine 

und namentlich die Füße, denn an den Schenkeln finden ſich nie, 

an den Schienen nur mitunter eigenthümliche Formen. Von letzte— 

ren erwähne ich, daß die vorderſten gewöhnlich drei, ſeltener zwei 

Randzähne beſitzen, in welchem Falle jedoch der dritte obere noch 

ſchwach angedeutet zu ſein pflegt; die vier hinteren Schienen haben 

zwei borſtentragende Querkanten und ſind bei mehreren Arten am 

Grunde wadenförmig verdickt und vor dem Ende ſehr ſtark zuſam— 

mengeſchnürt. Sie beſitzen immer zwei Sporen, die vorderſten 

aber nur einen, wie gewöhnlich. Die Füße haben die Eigenheit, 

daß ſie in den meiſten Fällen flach gedrückt und unten mit einem 

dichten, filzigen Haarkleide bedeckt find, Bei den Gattungen Loxo- 

pyga, Bolax und Leucothyreus oder Aulacodus findet ſich dieſe 

Erweiterung und Behaarung der Füße bei beiden Geſchlechtern, iſt 

aber beim Männchen ſtärker, namentlich am vorderſten Paar, deſſen 

Sohle eine ſehr beträchtliche Breite erreicht. Dieſe Erweiterung er— 

ſtreckt ſich bei Loxopyga, Bolax und Leucothyreus ſelbſt auf 

das Krallenglied, iſt aber am zweiten au: des Männchens am 
IV. 31 
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beträchtlichſten. Mit ihr ſteht die Größe der Krallen in Wechſelbe— 

ziehung, denn dieſe ſind um ſo kleiner, je größer die Sohle iſt; in 

ihrer Bildung aber bleiben ſie ſich überall gleich, die größere iſt ge— 

gabelt, die kleinere einfach. Anders verhält ſich Geniates, denn 

dieſe Gattung hat dünne ſchlanke Füße, deren Sohle beim Weib— 

chen zwar behaart, aber keinesweges von einem dichten Filz beklei— 

det iſt; ein ſolcher findet ſich bloß beim Männchen, das allein am 

erſten Fußpaar bis zum Krallengliede erweiterte Sohlen beſitzt, wäh— 

rend die vier hinteren Füße die ſchmale Form der weiblichen ange— 

nommen haben. Am eigenthuͤmlichſten iſt endlich Evanos Lap., 

inſofern die Füße bei ihm zwar kurz ſind, aber dennoch nach dem 

Geſchlecht ſehr differiren; alſo beim Weibchen eine ſchmale Form 

beſitzen, beim Männchen eine ganz auffallende Breite. Eben dieſe 

Gattung hat allein von allen Geniatiden zwei einfache Krallen 

an den vier vorderen Füßen beim Männchen, während die größere 

hinten, und beim Weibchen an allen Füßen, gegabelt iſt. Uebri— 

gens beſitzt das erſte Fußglied überall eine größere Länge als das 

nächſtfolgende zweite, welches wieder langer iſt als das dritte und die— 

ſes länger als das vierte, bis endlich das Krallenglied eine Länge 

erreicht, die den zwei vorhergehenden Fußgliedern gleich kommt. 

Die Krallen liegen dicht aneinander und ſind ziemlich gleich lang, 

aber nie gleich groß; das Onychium ragt als borſtentragende Spitze 

an ihrem Grunde hervor. 

Dies ſind die wichtigſten Verhältniſſe des äußeren Baues der 

Geniatiden; ich reihe daran einige Bemerkungen über ihre Le— 

bensweiſe, welche ich von Lacordaire und Perty entlehne, da 

wir von ihrer inneren Organiſation und ihren Larven noch nichts 

erfahren haben. 

Nach beiden erwähnten Schriftſtellern (Annal. des scienc. 

nat. I. ser. Tom. 20. et 21. und Delect. anim. arlicul. Brau- 

Sil. pag.9.) find die Geniates- Arten in ihrer Heimath: Braſilien, 

ſehr zahlreich und haben alle dieſelbe Lebensweiſe. Bei Tage hän— 

gen ſie an den Blättern, oder verſtecken ſich in Baumlöchern und 

unter abgefallenem Laube; am Abend umflattern fie die Bäume, 
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Geniates barbatus, eine der gemeinſten Arten bei Rio Janeiro, 
findet ſich im Sommer und Herbſt bis zur Regenzeit auf der bloßen 

Erde, während Gen. fallax und Gen. carbonarius in den Pam⸗ 

pas⸗Ebenen bei Buenos Ayres an den Kräutern ſitzen und ſelbſt 

am Tage im heißeſten Sonnenſchein mit Geſumme umherflattern. 

Nähert ſich Jemand, ſo fallen ſie nieder und verſtecken ſich ſchnell 

in den Fugen des aufgeriſſenen Bodens. Dieſe Arten findet man 

jedoch nur mitten im Sommer, im December und Januar. Die 

Leucothyrei haben einen etwas langſamen, ſchwerfälligen Flug, 

und halten ſich nicht auf den Bäumen auf, ſondern in alten fau— 

ligen Stämmen und deren Rinden, wohin ſie ſich ziemlich tief ein— 

bohren, ſie in eine mehlartige Maſſe zerſchrotend; einige Arten, wie 

L. bicolor, flavicollis, nigricans, pallidipennis, affınis Dej. ), 

haben einen beſonderen Geruch; anderen Arten mit metalliſcher Ober— 

fläche, als L. pulverosus, aeneicollis, elegans Dej. ), fehlt 

derſelbe ganz oder größtentheils. 

Die Geſchichte dieſer Familie läßt ſich in wenigen Worten 

zuſammenfaſſen, da kein älterer Schriftſteller ihrer gedenkt. Zwar 

finden ſich unter Olivier's Melolonthen drei Arten, die ich für 

Geniatiden halte (nehmlich Mel. angulata no. 36. pl. 5. f. 46.; 

Mel. nitidula, no. 60. pl. 9. f. 102. (Fabr. S. El. II. 175. 89.) 

und Mel. ignea, no. 116. pl. 10. f. 113.), allein nur aus Oli—⸗ 

vier's Beſchreibungen und Abbildungen kenne, und es daher un— 

entſchieden laſſe, ob ſie wirklich dieſer Gruppe angehören. So war 

es denn Kirby, welcher 1818 die erſte Art als Geniates bar- 

batus (Linn. Trans. XII. 403.) beſchrieb, und ihm folgte bald 

Mac Leay mit der zweiten Gattung Leucothyreus (Hor. entom. 

I. 145. 1819.). Dieſelbe machte Eſchſcholz (Zintomogr. 1823. 

8.) zum zweiten Mal als Aulacodus, aber in einer anderen Art, 

bekannt. Graf Dejean, der dieſe Uebereinſtimmung ausſprach 

) Dieſe fogenannten Leucothyrei möchten eher Geniates- Arten fein, 

deren blaſſe, oft livide, ſelten ſchwarze Farbe ſchon auf eine verſteckte Lebens— 
weiſe deutet. 

) Dieſe find ohne Zweifel ächte Leucothyrei. 

31 * 
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(Cat. 2. ed. 1833. 157. d.), fügte zwei neue Gattungen (Rhi- 

zobia und Platycheira) hinzu, ohne ſie näher zu bezeichnen; und 

Weſtwood ſtellte in demſelben Jahre (G@uer. Magas. de Zool. 
Cl. IX. pl. 72.) die Gattung Loxopyga auf, fie von Leucothy- 

reus und Bolax, einer inzwiſchen von G. Fiſcher bekannt ge— 

machten (Bullet. de la soc. imp. des Natur. de Moscou. 1829.) 

dritten Gattung, genauer unterſcheidend. Dieſe vier Genera hat 

kürzlich Laporte de Caſtelnau (häst. nalur. des Ins. Coleopt. 

II. 139. seg. 1840.) nicht glücklich zu reduciren geſucht, indem er 

Loxopyga mit Leucothyreus verbindet, während ſie doch viel 

entſchiedener zu Bolax paßt; ſelbſt aber eine neue Gattung (Evanos) 

hinzufügt, welche von allen die meiſten Anſprüche auf Geltung 

haben möchte. Indem ich fie beibehalte, Loxopyga aber mit Bo- 

lax verbinde, ergeben ſich mir vier Hauptgenera, die in mehrere 

Unterabtheilungen oder Subgenera ſich ſondern laſſen, zunächſt aber 

durch übereinſtimmende Merkmahle ſehr gut in jenen Hauptgattun— 

gen zuſammen bleiben können. Dieſe vier Genera unterſcheide ich 

nach folgendem Schema: | | 

I. Maxillarum galea crassiori, in apice trans- 

versim bi-quadricarinata; carinis vel acutis gla- 

berrimis, vel obtusis opacis. 

A. Tarsis in utroque sexu plus minusve dila- 
tatis, anticis marum latissimis; unguium al- 

tero in tarsis omnibus furcato, altero simplici. 

a. Clypeo breviori, antice subtruncato, la- 

teribus rotundatis; oculis parvis, minus con- 

vexis; pronoto inaequalil. I. Bolaz. 

b. Clypeo longiori, parabolico sive arcuato; 
oculis magnis, hemisphaerieis; pronoto ae- 

eee OT 7 \SCHENCRGEE EG oo. N 

B. Tarsis marum dilatatis, feminarum angu- 
stis; unguibus tarsor. 4 antic. maris simpli- 
cibus, feminae altero furcato. . 3. Evanos., 

II. Maxillarum galea graciliori, in apice trans- 

versim unicarinata et dentata, subtus saepius 

in margine crenata. Unguium altero in tarsis 
omnibus furcato, altero simplic i.. 4. Geniates. 

* 

— u 
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Die geographiſche Verbreitung der Gruppe habe ich noch nicht 

berührt, da von ihr nicht viel zu ſagen iſt; denn ſie ſcheint ledig— 

lich auf Süd-Amerika und die Antillen befchränft zu fein. Noch 

kennt man keine Art aus Meriko oder Nord-Amerika; wohl aber 

einige aus Peru. Am zahlreichſten find fie in Braſilien, und neh— 

men von da nach allen Richtungen an Menge ab. Dieſe Angaben 

gelten von allen Gattungen gleichmäßig; denn keine von ihnen, 

Evanos ausgenommen, die bloß in einer braſilianiſchen Art be— 

kannt iſt, hat irgendwo in Suͤd-Amerika ſich als endemiſche Form 
entwickelt. 

1. Leucothyreidae. 

Die Geniatiden dieſer Abtheilung nähern ſich der vorhergehen— 

den Gruppe am meiſten, haben, wie dieſe, noch oft eine ſtark glän— 

zende metalliſche Oberfläche, und unten ein kurz anliegendes, bis— 

weilen ſchuppenförmiges Haarkleid. Am meiſten aber zeichnen ſie 

ſich durch den auffallend dicken Helm der Unterkiefer aus, an dem 

immer mehrere (ö) wagrecht über einander liegende, ſchneidende 

Querkanten wahrgenommen werden. Dieſelben ſind bald dicker, 

ſtumpfer und matt gefärbt, wegen feiner Streifung auf ihrer Ober— 

fläche; bald glatt, ſehr glänzend, ſcharfkantig und polirt. 

63. Gatt. BOLAX Zubk. Fisch.) 

Bullet. de la soc. imp. des Nat. de Mosc. 1829. 

Körperform ziemlich länglich, ſtark gewölbt, nach vorn etwas 

verſchmälert. Kopf ziemlich groß, aber doch relativ viel kleiner als 

bei den großköpfigen Arten der folgenden Gattung; das Kopfſchild 

vorn ziemlich gerade abgeſtutzt, dann gebogen, mit hinterwärts di— 

vergirenden Seiten, der Rand gleichmäßig erhaben. Zwiſchen Kopf— 

ſchild und Stirn eine ſtarke Naht. Augen ziemlich klein, nicht 

ganz halbkugelig, flach gewölbt. Fühler ziemlich lang und dünn, 

gewöhnlich zehn-, bisweilen neungliedrig; der Fächer nach dem 

*) fh, 0, gleba; nach der Analogie von Ajax behandle ich daga 

Namen als Masculinum, 

— 
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Geſchlecht nur mäßig verſchieden. Mundtheile außerordentlich Eräfz 

tig, die Oberlippe in der Mitte breit abgeſtutzt. Unterkieferhelm 

ſehr dick, vorn breiter, mit zwei oder drei tiefen Querfurchen, 

welche ihn in drei oder vier über einander ſtehende, dicke, ſchnei— 

dende Kanten theilen; die Oberſeite längs des Rückens ſtark kielar— 

tig gewölbt. Unterlippe viel breiter als lang, nach vorn etwas 

breiter, mit ſcharfen Seitenecken und weit vorſpringendem Fortſatz 

am Zungentheil. Letztes Glied der Kiefertaſter das längſte, oval— 

lanzettförmig, mäßig ſpitz. Vorderrücken kurz, an den Seiten ge— 

krümmt, hinten ſcharfeckig, nur in der Mitte fo breit wie die Flüͤ— 

geldecken an den Schultern, hinter dem Vorderrande und vor den 

Schulterecken ſtark vertieft, grob punktirt, in der Mitte glatter, ge— 

wölbter, vorn und hinten ſchwach erhaben gerandet. Schildchen 

klein. Flügeldecken nach hinten breiter, am Ende gemeinſam zuge— 

rundet, mehr oder minder deutlich gefurcht, in den Furchen punktirt; 

ſeltener gleichmäßig runzelig, ſehr ſelten fein behaart. Afterdecke bei 

den meiſten Arten ſenkrecht geſtellt und gewölbt, bei einer flach und 

ſtark eingezogen. Mundtheile, Bruſt und Bauch beim Weibchen 

gewöhnlich nackt, beim Männchen gleichmäßig anliegend behaart. 

Beine lang, dünn, die Vorderſchienen mit drei ſcharfen Randzäh— 

nen; die Füße beider Geſchlechter erweitert, auf der Sohle behaart, 

doch beim Männchen die Erweiterung ſtärker, zumal am zweiten 

Gliede der Vorderfüße; das Krallenglied vorn mit erweitert, in der 

Mitte und hinten nicht. Von den Krallen die eine an allen Füßen 

gegabelt, die anderen einfach. 

I. Die vier hinteren Schienen mehr oder minder von beiden Seiten zu⸗ 

ſammengedrückt, ziemlich gleich breit, wenigſtens nicht wadenartig 
verdickt. 

A. (I.) Hinterleib und Flügeldecken relativ breiter als bei den übrigen 
Arten; die Afterdecke flacher, ſtark eingezogen, ſelbſt beim Weib— 

chen, doch bei ihm viel weniger als beim Männchen. Fuͤhler 
neun gliedrig. Loxopyga Westi. 

Anm. Da die angegebenen habituellen Merkmahle die einzigen 

Charaktere ſind, wodurch ſich Loxopyga von Bolax unterſcheiden läßt, 

ſo habe ich es vorgezogen, ſie bloß als Unterabtheilung von Bolax 

aufzuführen. Neungliedrige Fühler kommen auch bei mehreren ächten 
Bolax-Arten vor. 
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1. B. flavolineatus: rufus, pectore ventreque nigris, 

albo - pubescentibus; elytris luridis, flavo-lineatis. Long. 4— 

et . . 

Geniates flavolin. Mannerh. quar. esp. non. 32. (Mem. 
de la soc. imp. de Natur. de Moscow. VII. 1827.) 

Leucothyr. flavolin. De). Cat. 3. ed. 174. a. — Lap. 
de Cast. hist. nat. II. 139. a. 2. 

Loxop. bicolor Westw. Guer. Mag. de Zool. III. of. 9. 
pl. 72. (1833.) 

In Braſilien, nicht ſelten. — Kopf, Vorderrücken, Schildchen, 

Afterdecke und Beine rothbraun; jene vier an den Seiten grob pun— 

ktirt, mit weißen lanzettlichen Schuppenhaaren beſetzt. Flügeldecken 

ſchmutzig gelbbraun, mit abwechſelnden helleren und dunkleren Strei— 

fen, außerdem gefurcht-geſtreift, die Furchen dunkler gefärbt, dichter 

punktirt; die helleren Rippen ſperriger. Afterdecke mit einem gelben 

Haarfleck vor der Spitze, welcher beim Männchen ſchärfer begrenzt iſt. 

Bruſt, Bauch und Hüften ſchwarz, dicht mit weißen lanzettlichen Schup— 

penhaaren bekleidet; die Haare beim Weibchen etwas ſchmäler und 

ſperriger. Fühlerfächer und Krallenglieder beim Männchen etwas län— 

ger als beim Weibchen, übrigens beide Geſchlechter gleich geſtaltet; 

aber die Individuen in der Größe ziemlich ſtark verſchieden, die Weib— 
chen gewöhnlich kleiner als die Männchen. 

B. (2.) Hinterleib und Flügeldecken ziemlich ſchlank gebaut, etwas mehr 

gewölbt. Afterdecke bei briden Geſchlechtern ſenkrecht geſtellt und 

gewölbt; beim Weibchen die Wölbung flacher, der Afterrand und die 

Spitze etwas aufgezogen und ſeitlich mehr geſchweift. Fühler zehn— 

gliedrig. Bola x Westw. Lap. 

2. B. Zubko vii: fusco- niger s. castaneus, elytris dilu- 

tioribus, interdum pallidis, abdomine fulvo; pronoto grosse pun- 

ctato, elytris sulcatis: suleis punctatis. Long. 6 — 8". & et 2. T. 

G. Fisch. bullet, de la soc. imp. des Natur, de Moscow, 
I. (1829.) 

Var, a. totus niger, abdomine fulvo. 

Bol. Zubkovii Westw. Gucr. Mag. III. cl. 9. pl. 71. g. 
— Laporte de Casteln. hist. nat. II. 141. b. 1. 
Leucothyr. abdominalis Dej. Cat. 3. ed. 174. a. 

Var. b. idem, sed elytris brunneis. 
Var. c. castaneus, elytris pallidis, abdomine fulvo, tibiis tarsis- 

que fuscis. 
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Bol. Westwoodii Lap. 2. J. 2. 

Leucoth. pallidipennis Dez. 2. L. 

Var. d. idem, sed elytris flavo-lineatis (S). 

In Braſilien (Iriſanga), von Herrn Kollar. — Länglich zy— 
lindriſch, hinterwärts etwas breiter, zugerundet. Oberhalb glänzend, 

haarlos; Kopf und Vorderrücken zerſtreut grob punktirt, in den Ver— 

tiefungen des letzteren neben dem Vorder- und Hinterrande am dichte— 

ſten. Schildchen an den Seiten grob punktirt. Flügeldecken durch die 

Loupe geſehen fein chagrinirt, ziemlich ſtark gefurcht, die Furchen 

(7— 8 auf jeder Hälfte) grob punktirt, die Rippen mit einigen grö— 

beren Punkten in einfacher Reihe. Afterdecke mit zerſtreuten Quer— 

ſtrichen am Grunde. Bruſt und Bauch beim Weibchen haarlos, an 

den Rändern der Segmente punktirt; beim Männchen die Bruſt gleich— 

mäßig behaart, der Bauch mit dichten Querreihen von Haaren auf den 

Ringen. Alle Hüften, die Schulterblätter und das Vorderbruſtbein bei 

beiden Geſchlechtern mit weißen Haaren beſetzt; letzteres am Vorder— 

rande am dichteſten; beim Männchen auch die Mundtheile noch be— 

haart. Beine fein behaart, die Sohlenhaare gelb. Die Färbung ſehr 

variabel, bisweilen ganz ſchwarz und bloß der Bauch rothgelb; dann 

auch die Bruſt und die Flügeldecken heller braun; zuletzt kaſtanienbraun, 

mit lehmgelben Flügeldecken, gelbem Bauch und dunkelbraunen Schie— 

nen wie Füßen. 

3. B. phaleratus Germ.: rufo-castaneus: vertice, tibiis 
tarsisque nigris; elytris luridis, flavo-lineatis. Long. 5— 6. 
G ei 2. 

In Braſilien, von Herrn Bescke. — Cbenſo ſchlank gebaut 
wie die vorige Art, aber ſtets kleiner. Kopf und Vorderrücken mit 

einigen groben Punkten beſetzt, die in den Vertiefungen des letzteren 
ſich mehr ſammeln. Schildchen runzelig. Flügeldecken fein chagrinirt, 
kaum geſtreift, ſchwächer runzelig punktirt, ſchmutzig lehmgelb, durch— 
ſcheinend, mit drei gelberen Längsſtreifen auf jeder. Afterdecke größ— 
tentheils glatt. Bruſt und Bauch beim Weibchen faſt glatt, beim 

Männchen erſtere zerſtreut behaart, letzterer mit Querreihen von Haa— 

ren; alle Hüften, die Schulterblätter und das Vorderbruſtbein bei bei— 
den Geſchlechtern behaart, doch beim Männchen dichter. Farbe hell 
rothbraun; die Kiefer, der vordere Kopfrand, der Scheitel, das Schild— 
chen, die Schienen und die Füße ſchwarz; mitunter auch die Bruſt, die 
immer dunkler gefärbt iſt als der mehr gelbe Bauch. 
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4. B. castaneicollis Dup.: castaneus, elytris ventre- 
que fulvis; pronoto densius grosse punctato. Long. 7 — 9%. 

& er N . } 

In Columbien, von Herrn Dupont. — Etwas breiter gebaut 

als die vorigen Arten, der Kopf relativ kleiner; ſeine Oberfläche, wie 

die des Vorderrückens, dichter grob punktirt, daher die Vertiefungen 

auf letzterem undeutlicher. Schildchen ebenſo punktirt und nebſt jenen 

rothbraun gefärbt. Flügeldecken hell gelbbraun, reiner gefärbt als bei 

den vorigen Arten, runzelig punktirt, mit drei leicht angedeuteten, 

etwas helleren Längsrippen. Afterdecke grob runzelig, wie der Bauch 

gelbbraun gefärbt, die Bruſt und die Beine mehr rothbraun. Die 

Behaarung der Unterſeite ganz wie bei den vorigen Arten nach dem 

Geſchlecht verſchieden, aber ihre Farbe gelb und am Bauch des Männ— 

chens nicht in Querreihen, eine auf jedem Gürtel, ſondern gleichmäßig 

über die ganze Fläche vertheilt; dagegen an der Bruſt und am Munde 

ſchwächer. 

5. B. suleicollis: fuscus; capite, pronoto, femoribusque 

rufis; elytris luridis, flavo-lineatis, nigro-marginatis; pronoto 

transversim sulcato. Long. 4¼“/. 2. 
Melol. suleicollis Germ. Ins. spec. nov. I. 124. 211. 

Leucothyr. rugicollis Dez. Cat. 3. d. 174. a. 

In Braſilien, Herrn Germar's Sammlung. — Noch etwas 

kürzer und gedrungener gebaut als die vorige Art, übrigens aber kaum 

halb ſo groß. Kopf und Vorderrücken glatt, erſterer an jeder Seite 

der Stirn grob punktirt, letzterer mit einer tiefen, punktirten, I für: 

migen Querfurche über die Mitte, zwiſchen den vorderen und hinteren 

Randgruben. Schildchen punktirt. Flügeldecken gleichmäßig und ziem— 

lich ſtark punktirt, nicht runzelig, mit 3 leicht angedeuteten Längs— 

rippen. Afterdecke grob querrunzelig. Kopf, Vorderrücken, Afterdecke 

und Schenkel hell rothbraun; Flügeldecken lehmgelb, die Rippen heller, die 

Naht und die Ränder ſchwarz. Mundtheile, Bruſt, Bauch, Schienen 

und Füße braun, die Theile des Kopfes und Rumpfes unten beim 

Männchen dicht von anliegenden weißen Haaren bekleidet; die Ober— 

kiefer und Unterlippe am Grunde mit buſchigem Bart. 

6. B. mutabilis*: supra nitidus glaber, capite pronoto- 

que punctalis; elytris inaequaliter profunde striatis, striis puncta- 

tis; subtus passim albo- pubescens; colore variabili, aeneo, flavo 
et fulvo. Long. 3 — 4/. & et 9. +. 
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Var. a. totus nigro-aeneus, capite pronotoque viridioribus. 

L. viridis De. Cat. 3. ed. 174. ö. 

Var. b. idem, pedibus pallidis, tarsis fuscis. 
Var. c. idem, elytris pallide bivittatis. 

Leucothyr. vittipennis Laporte de Casteln. hist. nat. II. 
139. 7. 

Leucothyr. lineatus Dez. Cat. J. 7. — L. flavo- vittatus 
Kirby, MSS. 

Var. d. idem, pronoto macula utrinque laterali fulvo-rufa. 

Var. e. supra pallidus, capite pronotoque aeneis; subtus cum 
pedibus vel flavus vel aeneus. 

Var. f. totus rufescens, capite pronoto pectoreque aenescentibus, 
elytris flavo - lineatis. 

In Braſilien, von Herrn Bescke. — Eine kleine zierliche Art, 

welche ſich in der Geſtalt an die vorige anſchließt, aber einen etwas 

kleineren Kopf beſitzt. Kopf und Vorderrücken gleichmäßig zerſtreut pun— 

ktirt, der letztere hat hinter dem Vorderrande einen tiefen Quereindruck 

jederſeits, und einen ſchwächeren am Hinterrande. Das Schildchen iſt 

dicht punktirt. Die Flügeldecken haben ſtarke Längsfurchen, die durch 

grobe Punkte, welche an beiden Seiten unmittelbar neben ihnen ſtehen, 

runzelig werden; die zweite Furche vor der Naht bildet die Diagonale 

zwiſchen der erſten und dritten, indem ſie von der Schulterhöhe zum 

Nahtende läuft, und dadurch zwei Keilſtreifen trennt. Afterdecke grob 

runzelig, jederſeits mit einem großen weißen Schuppenflecke geziert, der 

Ring über ihr am Rande weiß beſchuppt. Bauchringe beim Weibchen 

mit ebenſolchen Seitenflecken, beim Männchen gleichmäßig ſperriger be— 

haart. Bruſt zerſtreuter behaart, an den Seiten etwas dichter. Mund— 

theile beim Weibchen ſchwach behaart, beim Männchen beſonders die 

Oberkiefer und Unterlippe ſtark gebartet. Farbe auffallend veränder— 

lich, ſchwankend zwiſchen dunkel erzgrün und blaßgelb, bald einfarbig, 

bald zweifarbig; ſtatt des Blaßgelben mitunter rothgelb oder rothbraun, 

doch dieſe Abarten die ſeltenſten; beim Männchen die Erzfarbe, beim 

Weibchen die gelbe in der Regel vorherrſchend. 

II. (3.) Die vier hinteren Schienen ſind drehrund, am Grunde wadenartig 

verdickt, vor dem Ende ſehr ſtark zuſammengeſchnürt und am Ende 

ſelbſt trompetenartig erweitert; die ftacheligen Querkanten fehlen we- 

nigſtens den hinterſten ganz. 

7. B. andicola*: ſusco- niger, punctatus, sparsim albo- 
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pubescens; elytris obsolete sulcatis, cum pygidio femoribusque 
brunneis. Long. 7— 8". & et . +. 

C. vertice pronotique disco rufescentibus, 2. fuscis. 

In den Cordilleren Peru's (Montana de Victor), von Herrn 

v. Tſchudi geſammelt; durch Herrn Coulon. — Gleicht in der 

Geſtalt am meiſten dem Bol. Zubkovii, iſt jedoch ein wenig kürzer 

und breiter. Fühler zehngliedrig; die Gliederung des Stiels beim 

Weibchen undeutlicher. Der Kopf iſt ziemlich groß, wie der Vorder— 

rücken grob punktirt, beim Männchen überall, beim Weibchen bloß in- 

den Vertiefungen weiß behaart; übrigens dunkel ſchwarzbraun, mit ro— 

them Scheitelfleck und gelbbrauner Mitte des Vorderrückens beim Männ— 

chen. Schildchen punktirt und behaart. Flügeldecken bei beiden Ge— 

ſchlechtern gelbbraun, fein chagrinirt, mit je 8 flachen Streifen, deren 

Grund mit je 2 Punktreihen beſetzt (I) und dazwiſchen noch runzelig 
punktirt iſt (2); hie und da auf den Rippen ein grober Punkt. Die 

ganze Oberfläche derſelben beim Weibchen beinahe glatt, beim Männ— 

chen in jedem Punkt der Doppelreihen ein gelbes Härchen. Afterdecke 

rothgelb, grob runzelig, an den Seiten haarig. Bruſt und Bauch 

beim Männchen ſchwarz, ziemlich dicht mit weißen anliegenden Haaren 

bekleidet. Oberkiefer und Unterlippe buſchig behaart; beim Weibchen 

die Unterfläche braun, ſperrig weiß behaart, an den Seiten etwas dich— 

ter. Beine ſchwarz (8) oder braun (2), die Schenkel heller, röthlich, 

borſtig behaart. Fühler ſchwarz (7) oder braun (2). 

Anm. Melol. pulla Latr. Humb. obs. Zool. Ins. no. 71. 

pl. 31. F. 3. ſcheint dieſer Art nahe zu kommen, aber doch von ihr 

verſchieden zu ſein. Die Beſchreibung im Anhange. 

8. B. palliatus*: niger, nitidus, nudus; pronoto, elytris 

ventreque fulvis, illis rugoso -punctatis. Long. 5% 2. . 
In Columbien. — Etwas breiter und bauchiger, ziemlich wie 

B. sulcicollis geſtaltet, aber der Kopf kleiner. Tief und rein ſchwarz 

gefärbt, ſehr glänzend; Vorderrücken, Flügeldecken und Hinterleib roth— 

gelb, die Afterdecke an der Spitze ſchwarz. Fühler neungliedrig. Kopf 

dicht und grob punktirt, Vorderrücken ſchwächer und ſperriger. Flügel— 

decken gleichmäßig grob runzelig punktirt; Afterdecke am Grunde ſchwach 

geſtrichelt, Bruſtſeiten punktirt. Die ganze Oberfläche durchaus haarlos. 

9. B. hirtulus*: testaceus, pubescens; capite, pronoto 

pedibusque rufis. Long. 4. 2. +. 

In Süd-Amerika. — Genau wie die vorige Art gebaut, aber 
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etwas kleiner. Fühler undeutlich zehngliedrig. Kopf und Vorderrücken 

hell rothbraun, ziemlich ſtark punktirt, in jedem Punkt ein gelbes Haar. 

Flügeldecken viel dichter runzelig punktirt, und ebendaher auch dichter 

mit abſtehenden gelben Haaren bekleidet. Afterdecke, Bruſt und Bauch 

gelb, mit feineren anliegenden Haaren bekleidet; Beine etwas dunkler 

gefärbt, die Schienen kaſtanienbraun. 

Anm. Die Männchen beider Arten ſind mir unbekannt; ſie 

dürften ſich ſowohl in der Farbe, als auch in der Behaarung von den 

Weibchen unterſcheiden. 

10. B. leucogaster: nitidus, castaneus, aeneo-micans; 

elytris luridis, flavo-lineatis; pronoto, pygidio, ventre, pectore- 

que albo-signatis: signaturis squamosis. Long. 2¾“. 2. 7. 

Leucoth. leucogaster Lacord. Dej. Cat. 3. ed. 174. ö. 

In Guyana (Cayenne), von Herrn Buquet. — Eine aufs 

fallend zierliche Art, die dem B. mutabilis in dieſer Gruppe entſpricht. 

Fühler neungliedrig, die Mitte des Stiels kaum articulirt. Kopf und 

Vorderrücken rothbraun, kupferig glänzend, zerſtreut und fein punktirt; 

die Vertiefung am Vorder- und Hinterrande des Vorderrückens ſtark 

ausgeprägt, in jeder ein weißer Schuppenſtreif; quer über die Mitte 

noch die Spur einer Furche. Schildchen mit einigen Punkten. Flügel— 

decken mit 7 flachen, punktirten Furchen, die Naht und zwei Zwiſchen— 

räume braun und dieſe beiden Räume punktirt; die übrige Fläche gelb, 

glatt. Unterſeite dunkler braun, erzſchillernd, mit weißen Schuppen— 

ſtreifen geziert; davon zwei auf der Afterdecke, einem jederſeits an je 

dem Bauchringe, zwei an den Bruſtſeiten; die Seitenſtücke, Schulter— 

blätter und Hüften ganz weiß behaart. Oberkiefer, Unterkiefer und 

Unterlippe ebenfalls mit Flecken geziert; beim Männchen dieſe Flecke 

vielleicht langhaariger und die ganze Unterfläche gleichmäßiger weiß be— 

haart. Beine gelbbraun, ſehr zierlich; die beiden unteren Zähne der 

Vorderſchienen viel größer als der dritte obere; die Waden der hinter— 

ſten Schienen ſehr dick. 

Anmerkung. b 

Bolax Fischeri und Bolax Eschscholzii, zwei Arten, die Herr 

Laporte de Gaftelnau (hist. nat. etc. II. 140. 6.) beſchreibt, 

ſind mir unbekannt; ein kleinerer Kopf und ein breiter, ſeitlich abge— 

rundeter Vorderrücken ſollen ſie habituell von den vorigen Arten unter— 

ſcheiden. 

* 
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64, Gatt. LEUCOTHYREUS Mac Leaji. 

Horde entomol. I. 145. 

Aulacodus Eschsch. 

So ſehr auch die als Typus dieſer Gattung beſchriebene Art 

in ihrer ganzen Erſcheinung von der vorigen Gattung abweicht, ſo 

ſchwer hält es doch, für ſie und die ihr zunächſt verwandten, z. Th. 

habituell ſehr verſchiedenen Arten einen ſicher leitenden Trennungs— 

charakter ausfindig zu machen. In der That bin ich bisher nicht 

ſo glücklich geweſen, einen ſolchen aufzufinden, und muß daher die 

entſchieden größeren, halbkugeligen, ſtark hervorgequollenen 

Augen als diejenige Eigenſchaft der Leucothyrei anſehen, welche 

ſie von Bolax noch am ſicherſten generiſch ſondert. — Der Kopf 

iſt zwar in der Regel ſehr groß und zwiſchen den Augen dann 

ebenſo breit, wie der Vorderrücken am Hinterrande, allein er wird 

innerhalb der Gattung allmälig kleiner, und hat dann bisweilen nur 

noch die Hälfte des angegebenen Durchmeſſers. Der Vorderkopf 

iſt indeß immer länger, als bei Bolax, mehr paraboliſch geftaltet 

oder entſchiedener zugerundet, nie abgeſtutzt. Je größer er iſt, um 

ſo weniger hebt ſich der vordere Rand des Clypeus; je kleiner, deſto 

mehr, und dann erſcheint das Kopfſchild ſehr deutlich vertieft. Die 

Sühler beſtehen aus zehn, ſeltener aus neun Gliedern und haben 

beim Männchen im erſteren Falle einen relativ längeren Fächer. 

Die Mundtheile ſind ganz wie bei Bolax gebildet, richten ſich aber 

in der Größe ihrer Theile nach der Größe des Kopfes, namentlich 

der Helm des Unterkiefers. Dieſer hat bei den großköpfigen Arten 

drei Querfurchen am Ende, alſo vier über einander liegende, ſchnei— 

dende Kanten; bei den kleinköpfigen Arten nur zwei Furchen und 

drei Kanten, ja bisweilen gar nur eine Furche und zwei Quers 

kanten. Die Oberlippe hat übrigens im Ganzen einen ſpitzeren 

Vorſprung und die Unterlippe demgemäß einen etwas ſchmäleren, 

ſcheinbar längeren Fortſatz am Ligulartheil; ja bei einigen kleinköpfi— 

gen Arten werden beide Vorſprünge völlig zugeſchärfte Spitzen. 

Das Endglied der Kiefertaſter iſt lang, ſpindelförmig, aber nicht ſehr 

ſpitz; an den Lippentaſtern iſt es dicker und eiförmig. Der Vorder⸗ 

rücken iſt in der Regel doppelt ſo breit wie lang, in der Mitte am 
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breiteſten, ſeitlich geſchwungen, hinten ſcharfeckig und überall fein 

erhaben gerandet; wahre Grübchen neben dem Vorder- und Hinter 

rande fehlen ihm, aber etwas vertieft iſt er daſelbſt in der Regel. 

Das Schildchen iſt länglich herzförmig. Die Flügeldecken wölben 

ſich nach außen nur wenig, ſind aber in der Regel nicht gleich breit, 

ſondern hinterwärts etwas breiter; wahre Furchen und Leiſten fehlen 

ihnen, doch erkennt man Spuren davon, wie von den Rippen. 

Die Afterdecke ſteht ſenkrecht. Der Bauch und die Bruſt bieten 

nichts Eigenes dar, nur das Proſternum hat bei einigen Arten 

(Aulacodes Esch.) eine feine Spitze hinter den Huͤften. Die 

Beine ſind im Ganzen nicht ſo lang wie bei Bolax, aber durchaus 

ebenſo geſtaltet. Nur die Füße ſchwanken auf mehreren Modifica— 

tionsſtufen, ſind bald entſchieden kürzer als die Schienen und dann 

ſehr breit, bald ebenſo lang oder gar länger und dann ſchmal. 

Das zweite Glied der Vorderfüße iſt auch hier beim Männchen im— 

mer das größte, beim Weibchen zwar länger, aber doch ſchmäler 

als das dritte, indem bei ihm die Vorderfüße nach unten breiter, 

beim Männchen aber in derſelben Richtung ſchmäler werden. 

Das Krallenglied iſt mitunter ſchon ſehr ſchmal, aber nie ganz 

drehrund, wie in der Regel bei Genjates. Von den Krallen iſt 

die größere immer getheilt, die kleinere einfach. a 

Die über Süd-Amerika verbreiteten zahlreichen Arten bedur— 

fen daher, bei ſo mancherlei Abweichungen der äußeren Geſtaltung, 

einer überſichtlichen Gruppirung, welche am beſten in folgender Weiſe 

bewirkt werden kann. 

I. (1.) Kopf ſehr groß, das Kopfſchild entſchieden para— 

boliſch geformt, nicht vertieft, fein erhaben gerandet, der Vor— 

derrand ein Weniges höher. Fühler zehngliedrig. Unterkieferhelm 

ſehr kräftig und wie bei Bolax gebaut, mit drei tiefen Querfur— 

chen und vier ſchneidenden Querkanten. Proſternum hinter den 

Vorderhüften unbewehrt. a 

Die Mitglieder dieſer Gruppe nähern ſich der vorigen Gattung 

am meiſten, haben einen ſchlankeren, mehr geſtreckten Bau, namentlich 

einen längeren, ſeitlich vor den Hinterecken ſtark geſchwungenen Vorder— 

rücken und ziemlich lange Beine, deren Schienen nie wadenartig ver— 

dickt find. Die Männchen und Weibchen unterſcheiden ſich in der Größe, 

Farbe und Behaarung oft ſehr; die Männchen ſind ſtets kleiner als 



Dritte Familie. Phyllophaga. Gatt. Leucothyreus. 495 

die Weibchen, haben ſtarke Haarbüſche an den Mundtheilen und ge— 

wöhnlich gelbe oder heller gefärbte Beine. 

1. L. opacus: aeneo- niger; capite, pronotoque grosse 
punctatis; elytris holosericeis punctulatis; subtus parce pubescens, 
antennis marumque femoribus fulvis. Long. 8— 9. & et 2. +. 

Perty, delect. anim. articul. Bras. 47. tab. IN J. 3. — 

Laporte de Casteln. hist. nat. II. 139. b. 
Leucothyr. antiquus Dez. Cat. 3. ed. 174. 

In Braſilien. — Die größte Art der Gattung und leicht an 
ihrer tief ſchwarzen, matt glänzenden Kupferfarbe zu erkennen. Kopf, 

Vorderrücken und Schildchen ſind grob punktirt, beim Männchen etwas 

ſperriger; letzteres zeigt weißliche Behaarung an den Ecken des Vorder— 

rückens. Die Flügeldecken ſind fein chagrinirt, und glänzen daher ſei— 

denartig; außerdem haben ſie zerſtreute feine Querſtriche, die beim 

Weibchen gröber und deutlicher ſind. Die Afterdecke iſt ſtark quer— 

runzelig. Die Unterſeite wird von einem ſperrigen, anliegenden, weiß— 

lichen Haarkleide bedeckt, das beim Männchen gleichmäßiger, beim Weib— 

chen an den Seiten etwas dichter iſt; die Mundtheile ſind auch beim 

Männchen ſchwach behaart. Die dünnen Beine haben beim letzteren 

rothbraune Schenkel, welche Farbe auch den Taſtern und Fühlern zu— 

gleich beim Weibchen eigen iſt. Die Füße ſind kurz, beim Weibchen 

die hinterſten nur halb ſo lang wie die Schienen. 

2. L. splendidus*: obscure aeneus, nitidus, punctatus, 

subtus albo- pubescens; maris antennis pedibusque flavis, feminae 

fuscis. Long. 7 - 8“. & et 2. 1. 

In Columbien. — Kopf und Vorderrücken zwar grob, aber 

zerſtreut punktirt, ſehr glänzend, dunkel erzgrün oder kupferig; beim 

Männchen an den Seiten des Vorderrückens zerſtreute weiße Härchen. 

Schildchen punktirt, am Grunde weiß behaart. Flügeldecken zwar höchſt— 

fein chagrinirt, aber doch lebhaft glänzend, ſehr ſchwach vertieft ge— 

ſtreift, in den Streifen 2 parallele Punktreihen, auf den Rippen eben— 

ſolche, aber zerſtreute Punkte. Afterdecke mit groben Querſtrichen, ſie 

und der Bauch beim Männchen hellbraun. Unterfläche weiß anliegend 

behaart, längs der Mitte beim Weibchen ſehr ſperrig; die Unterlippe 

und Oberkiefer des Männchens mit Büſcheln langer, weißer Haare. 

Fühler, Taſter und die auffallend dünnen Beine des Männchens gelb, 

des Weibchens braun, zerſtreut fein borſtig behaart. 
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3. L. umbrinus: fuscus, punctatus; supra cupreo s. ae- 

neo-micans, nitidus, subtus albo- pubescens; elytris rugulosis; 

maris antennis pedibusque flavis, feminae fuscis. Long. 6— 7%. 
EB 

In Columbien. — Etwas ſchlanker als die vorige Art, der 

Vorderrücken entſchieden länger, übrigens wie jene geſtaltet. Hellbraun, 

oben kupferig glänzend. Kopfſchild dicht runzelig punktirt; Stirn, 

Scheitel und Vorderrücken mit zerſtreuten groben Punkten; beim Männ— 

chen hinter dem Vorderrande einige weiße Härchen. Schildchen am 

Grunde weißhaarig. Flügeldecken wie bei der vorigen Art punktirt, 

aber die Zwiſchenräume in den Streifen runzelig erhaben. Unterfläche 

weiß anliegend behaart, die Mitte beim Weibchen faſt glatt. Hinter— 

leib des Männchens ſehr hellbraun, die Fühler, Taſter und dünnen 

Beine gelb; Oberkiefer und Kinn buſchig behaart. Beim Weibchen 

alle dieſe Theile hellbraun, minder haarig. 

Anm. Es iſt nicht unmöglich, daß Mel. ignea Olin. Ent, 
I. 5. 81. 116. pl. 10. /. 113. mit dieſer Art übereinſtimmt; auf je 

den Fall gehört ſie zur erſten Gruppe der Gattung Leucothyreus. 

1 4. L. suturalis: aeneus, punctatus, nitidus; elytris fulvo- 

testaceis, aeneo-marginatis; subtus albo- pubescens, antennis pe- 

dibusque maris flayescentibus. Long. 5 — 6". et 2. . 
Laporte de Casteln. hist. nat. etc. II. 139. a. 3. 

Leucoth. capito Germ. SS. 

In Braſilien. — Kürzer und gedrungener gebaut als die vori— 

gen Arten, der Kopf auffallend groß. Erzgrün, lebhaft glänzend, die 

Mitte bisweilen kupferig; die Flügeldecken lehmgelb, erzfarben ſchillernd, 

ebenſo grob punktirt wie der Kopf und Vorderrücken; in jedem Punkt 

ein weißliches Härchen. Das Schildchen, die Naht und der Rand erz— 

grün. Bauch erzfarben, beim Männchen an den Seiten röthlich durch⸗ 

ſcheinend, von weißen anliegenden Schuppenhaaren bekleidet, die nach 

der Mitte zu ſperriger ſtehen (8), oder ſich verlieren (2). Fühler 

und Beine kürzer und dicker, beim Männchen gelb, die Kniee und Füße 

aber braun; beim Weibchen erzgrün, bei beiden grauhaarig. Ober— 

kiefer und Kinn beim Männchen mit dichtem weißgelbem Haarbuſch. 

Anm. Mit dieſer Art ſcheint Melol. angulata Oliv. Ent. I. 

5. 32. 36. pl. 5. /ig. 46. der Abbildung nach am meiſten zu har⸗ 
moniren. 

> 

5. L. lividus*: pallide testaceus, sub-aeneo micans, 
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punctatus, punctis piliferis; subtus albo - pubescens. Long. 
N a: 

In Columbien, bei Caracas. — Von der ſchlanken Form des 

L. umbrinus, aber viel kleiner; beſonders auch der Kopf, deſſen Au— 

gen daher ſehr ſtark vorragen. Ganz blaßgelb, leicht metalliſch grün 
ſchillernd, aber nicht glänzend; die Ränder bräunlich. Oberſeite zer— 

ſtreut grob punktirt; der Kopf glatt, auf dem Vorderrücken, Schildchen 
und den Flügeldecken greiſe Haare in den Punkten. Afterdecke grob 
runzelig, an den Seiten dichter behaart. Unterfläche mit anliegenden 
greiſen Härchen bedeckt; Mundtheile ſehr ſtark buſchig behaart. Beine 

lang und dünn, zerſtreut borſtig, der obere Zahn der Vorderſchienen 

ſehr ſchwach, die unteren abſtehend. 

6. L. metallescens: niger, aeneo-micans, nitidissimus, 

profunde punctatus; subtus albo- pubescens; antennis pedibusque 

utriusque sexus fuscis. Long. 4“/. & et . 7. 

Dej. Cat. 3. ed. 174. 5. 

In Guyana (Cayenne), von Herrn Dupont. — Ziemlich 

breit und gedrungen gebaut, faſt wie L. suturalis, aber die Flügel— 

decken gleich breit, kaum nach hinten etwas erweitert. Oberhalb dunkel 

ſchwarzbraun, ſehr glänzend, leicht erzgrün ſchillernd. Kopf ſehr groß, 

das Kopfſchild kurz, hinten vertieft, dichter punktirt als Stirn, Scheitel 

und Vorderrücken; alle Punkte gleich grob. Flügeldecken mit ziemlich 

deutlichen flachen Furchen, in denen zwei parallele Punktreihen herab— 

laufen; dieſe Punktreihen etwas verworren, in jedem Punkt ein kaum 

ſichtbares kurzes Härchen. Afterdecke dicht und grob runzelig, an den 

Seiten weißhaarig, wie die Unterfläche; die Haare beim Männchen dich— 

ter, beſonders auf den Schulterblättern und am Grunde des Kinns, 

aber nicht gerade an den Oberkiefern. Die ganze Unterfläche mit den 

Beinen und Fühlern braun, beim Männchen aber heller; die Beine 

ſelbſt ziemlich kurz, die Vorderſchienen ſchmal, ihre Zähne abwärts geneigt. 

Anm, Melol. nitidula Oliv. I. 5. 46. 60. pl. 9. f. 102. — 
Fabr. S. El. II. 175. 89. fcheint mir der eben beſchriebenen Art 

nahe zu kommen, und möchte ſelbſt nur Varietät derſelben mit röthlich— 

braunen Flügeldecken ſein. Fabricius' Angabe des Vaterlands be— 

darf dann einer Berichtigung. Vgl. Zllig. Mag. IV. 80. 89. 

7. L. femoratus*: niger, supra nitidus enpreo-micaus, 

punctatus; subtus albo- pubescens; antennis pedibusque flavescen- 

tibus, femoribus posticis basi carinatis. Long. 4“/. C. f. 
Iv. 32 
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In Columbien, bei Caracas. — Geſtalt, Größe, Punktirung 

und Behaarung der vorigen Art; das Kopfſchild mehr gerundet, hinten 

nicht vertieft; die Punktreihen der Flügeldecken deutlicher geſondert, nicht 

verworren; die Härchen in den Punkten etwas deutlicher. Unterfläche 

beim Männchen viel dichter mit anliegenden weißen Haaren bekleidet, 

doch auch hier die Schulterblätter am dichteſten. Am Munde auch die 

Oberkiefer ſtark gebartet. Fühler und Beine hellgelb, ihre Vorderſchienen 

ſchärfer gezähnt, aber die Zähne in derſelben Weiſe ungleich, abwärts 

gewendet; die Hinterſchenkel am Grunde mit einem höheren, vor— 

tretenden Kiel; die Füße relativ kürzer als bei der vorigen Art. 

8. L. dispar Kl.: cupreo-aeneus, grosse punctatus, pun- 

tis piliferis; subtus albo- pubescens; elytris maris fulvo-testa- 
ceis. Long. 5. & et N. 

In Columbien, am Orinoco. — Geſtalt der vorigen Art, pa— 

rallelſeitig, der Hinterleib mit den Flügeldecken länger als gewöhnlich. 

Die ganze Oberſeite mit groben Punkten gleichmäßig bedeckt; die Punkte 

des Kopfes einfach genabelt, haarlos; die des Vorderrückens und der 

Flügeldecken mit elliptiſchen Strichen, als deren lange Achſe ein weißes 

lanzettförmiges Haar erſcheint; die Zwiſchenräume runzelig gewölbt. 

Unterfläche wie gewöhnlich mit weißlichen, anliegenden Härchen bekleidet, 

die beim Weibchen auf der Mitte fehlen, beim Männchen dichter ſtehen, 

und Bartbüſchel an den Mundtheilen bilden. Farbe des Weibchens ein 

dunkles, violett glänzendes Kupferbraun, das an den Beinen etwas hel— 

ler wird; des Männchens ſchwärzlich-grün, die Flügeldecken gelbbraun. 

Zähne der Vorderſchienen abſtehend, die Schienen ſelbſt etwas breiter. N 

Anm. Das Weibchen ſah ich in Herrn Germar's Samm— 

lung unter obigem Namen, das Männchen bei Herrn Dupont als 
Leuc. setosus. 

9. L. costatus*: niger, nitidus, profunde punctatus; ely- 
tris costatis; subtus albo- pubescens; antennis pedibusque maris 
pallidis. Long. 3½“'. G. 

In Mittel: Amerika, Herrn Germar's Sammlung. — Gbenfo 
flach zylindriſch und gleich breit geſtaltet, wie die vorige Art, aber der 
Kopf relativ etwas kleiner, ſein Vorderrand hoch aufgebogen, ſeine Ober— 

fläche gleichmäßig dicht punktirt. Vorderrücken mit gröberen Punkten 

zerſtreut bedeckt. Flügeldecken mit recht deutlichen Längsfurchen, in de— 
nen je 2 parallele, aber nicht ganz regelmäßige Punktreihen verlaufen; 

die Zwiſchenräume abwechſelnd höher und glatt, oder niedriger und 
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punktirt; die Punkte mit elliptiſchen Strichen und einem ſehr kleinen, 
graulichen Härchen. Unterfläche wie gewöhnlich mit anliegenden, weiß— 

grauen Härchen mäßig dicht bekleidet. Fühler und Beine hellgelb, die 
Füße brauner. Zähne der Vorderſchienen abſtehend, ziemlich lang, 
ſtumpf; der oberſte ſehr ſchwach. 

Anmerkung. 

In dieſe durch den ſehr großen Kopf ausgezeichnete Gruppe 
gehört noch: 

Geniates laticeps Mannerh, quar. espcc. etc. pag. 33. 
aus Braſilien, 

welche ich nicht kenne, daher im Anhange ausführlicher erörtern werde. 

II. Kopf relativ entſchieden kleiner, das Kopfſchild bogenförmig 

abgerundet, meiſtens höher gerandet. Der ganze Körperbau dicker, 

plumper, hinterwärts mehr erweitert; die Beine kürzer. Der Helm 

am Unterkiefer hat höchſtens drei ſchneidende Querkanten, bisweilen 

gar nur zwei. 

A. (2.) Vorderbruſtbein mit einem kleinen ſenkrechten 

Zapfen hinter den Hüften; die hinterſten Schienen am Grunde 

etwas wadenartig verdickt. Unterkieferhelm mit drei ſchneidenden 

Kanten. Aula codes Esch. 

10. L. flavipes: subcylindricus, obscure aeneus, puncta- 
tus; elytris substriatis; subtus albo- pubescens, antennis pedibus- 

que maris flavescentibus. Long. 5%. & et N. T. 

Aulacodes flavipes Eschsch. Entom. no. S. tab. I. F. 2. 
Leucoth. flavipes Laporte de Cast. h. n. II. 139. 6. 6. 
Leucoth. rufipes Esch. Dej. Cat. 3. ed. 174. b. 
Leucoth. nitidicollis Guer. Icon. du regu. anim. pl. 24. 

bis fig. 1. N.? 
In Braſilien, von Herrn Kollar. — Etwas länglicher als 

die folgende Art, faſt von der Geſtalt des L. dispar, aber dicker, ges 

wölbter. Kopfſchild dicht, Stirn, Scheitel und Vorderrücken zerſtreuter 

punktirt, erzgrün, matt glänzend; letzterer ſtärker gerandet als bei den 

vorigen Arten. Flügeldecken matt glänzend, mehr kupferig, ſchwach 

geſtreift: in den Streifen doppelte, auf den Rippen einfache, mehr ſper— 

rige Punktreihen. Afterdecke grob runzelig, ſehr glänzend, an den Sei— 

ten weiß behaart. Unterfläche mit anliegenden weißlichen Härchen be— 

kleidet, die Mitte beim Weibchen nackt und glatt. Fühler und Taſter 

bei beiden Geſchlechtern gelbbraun, beim Männchen auch die Beine. 

Vorderſchienen ſcharf dreizahnig, die Zähne ee 
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11. L. pruinosus: obovatus, obscure aeneus, pronoto 

cupreo; supra punctatus, sericeus, subtus albo- pubescens. Long. 

5½ũ%. 2. f. 
Geniates pruin. Peri, delectus an. articul, Bras. 47. 

tab. 10. f. 4. 

In Braſilien, von Herrn Kollar. — Der vorigen Art höchſt 

ähnlich, aber in allen Theilen breiter und nicht zylindriſch geſtaltet, 

ſondern verkehrt eiförmig, alſo nach hinten entſchieden breiter. Kopf 

und Vorderrücken ziemlich glänzend, erzgrün oder kupferroth; Kopf⸗ 

ſchild und Stirn gleich runzelig punktirt, der Scheitel allmälig ſchwä— 

cher. Vorderrücken zerſtreut punktirt. Flügeldecken ſehr matt ſeiden— 

artig glänzend, undeutlich geſtreift und unregelmäßiger punktirt, ſo daß 

man nur ſtellenweis die Punktirung der Furchen und flachen Rippen 

unterſcheidet. Afterdecke glänzend, grob runzelig, an den Seiten weiß— 

haarig. Unterfläche dichter mit längeren weißen Haaren bekleidet, die 

Mitte beim Weibchen glatt und matt. Fühler und Taſter gelbbraun; 

Beine ſchwarz, metalliſch glänzend, die Füße bräunlich; beim Männ⸗ 

chen vielleicht die ganzen Beine hellbraun oder gelb. 

B. Vorderbruſtbein ohne ſenkrechten Zapfen hinter den 
Hüften. 

a. (3.) Hinterſchienen am Grunde etwas, wenn auch nur wenig, wa— 

denförmig verdickt, vor dem erweiterten Ende etwas zuſammen— 
geſchnürt. 

12. L. politus*: obovatus, nitidissimus, punctatus, fusco- 

aeneus; subtus parce pubescens, abdomine pedibusque fusco- ca- 

staneis. Long. 6“/. 2. 7. 

In Braſilien, von Herrn Ed. Cornaz in Neuchatel. — Von 

der breiten, verkehrt eirunden Geſtalt der vorigen Art, aber ſehr glän— 

zend, erzfarben, braun durchſcheinend, beſonders an den Flügeldecken. 

Kopfſchild vorn hoch aufgebogen, fein gerandet, hinten etwas vertieft, 

grob punktirt, wie die Stirn bis zur Mitte; dann ſchwächer, wie der 

Scheitel. Vorderrücken noch zerſtreuter, aber ebenſo grob wie der 

Scheitel; längs der Mitte glatter und etwas vertieft. Schildchen pun⸗ 

ktirt. Flügeldecken nicht eigentlich geſtreift, doch ſind die Rippen auf 

ihnen angedeutet; die Oberfläche leicht chagrinirt, gleichmäßig punktirt, 

nur neben den Mittelrippen eine mehr regelmäßige Punktreihe. After⸗ 

decke brauner, grob runzelig, an den Seiten kaum behaart. Unter⸗ 

fläche heller braun, mit ſehr feinen, ſchmalen, weißlichen Haaren be⸗ 



Dritte Familie. Phiyllophaga. Gatt. Leucothyreus. 501 

kleidet. Fühler und Taſter gelbbraun; Beine kaſtanienbraun, die Füße 

am hellſten; Vorderſchienen mit abſteheunden Zähnen, wovon der oberſte 

am ſchwächſten iſt. 

Anm. Der Unterkieferhelm hat bei diefer Art nur eine, aber 

ſehr tiefe Querfurche am Ende, mithin zwei ſchneidende Querkanten; 

welche Form, ſo weit meine Unterfuchungen reichen, nur ihr und kei⸗ 

ner anderen Art, eigen iſt. 

13. L. guadulpiensis Dup.: fuscus, nitidissimus, cu- 

preo - micaus; elytris striato- punctatis; subtus albo- pubescens, 

pedibus maris fulvis, feminae fuscis. Long. 3“/ & et 2. . 

Auf Guadaloupe, von Herrn Dupont. — Eine kleine, ganz 

wie die beiden vorigen geſtaltete Art, welche ſich indeß ſchon durch 

den lebhafteren Glanz und die abweichende Skulptur von ihnen unter⸗ 

ſcheidet. Das Kopfſchild iſt, wie Stirn, Scheitel und Vorderrücken, 

mit gröberen, zerſtreuten Punkten bedeckt, beim Weibchen aber allein 

dichter punktirt. Das Schildchen hat grobe Punkte. Auf den Flügel⸗ 

decken zeigen ſich beim Männchen deutliche, beim Weibchen undeutliche 

Streifen, mit doppelten, beim letzteren mehr verfloſſenen Punktreihen; 

in den Punkten ſehr kleine, beim Weibchen deutlichere Härchen. Die 

Afterdecke iſt grob runzelig, an den Seiten etwas behaart. Die Unter⸗ 

fläche hat ein ſchwaches, weißliches, anliegendes Haarkleid. Die Fühler 

ſind gelbbraun, die Beine aber nur beim Männchen ebenſo gefärbt; 

die Randzähne der Vorderſchienen ſind ſcharf, ahwärts gewendet; doch 

fehlt der obere dritte beim Männchen ganz. 

b. Hinterſchienen am Grunde durchaus nicht wadenartig verdickt, viel⸗ 

mehr von oben nach unten allmälig breiter, etwas zuſammengedrückt. 

Der Kopf im Ganzen noch kleiner als bei den vorhergehenden Arten 

und der Vorderrand höher aufgebogen. Unterkieferhelm kleiner, ſchwä⸗ 

cher, undeutlicher gefürcht, als bisher. 

d. (4.) Flügeldecken matt, glanzlos; Schildchen dicht von 

weißen Schuppen bekleidet. Leucothyreus Mac Lea. 

14. L. Kirbianus: fuscus, aeneo-micaus, passim albido- 

squamosus, elytris opacis; antennis pedibusque maris Hlavescenti- 

bus, feminae fuscis. 

Mac Leay, hor. entom. I. 146. — Westw. Guer. Mag. 
III. 1833. cl. 9. pl. 70. — Laporie de Casteln, hist. 

nat, II. 139. a. 1. 
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Geniates aeruginosus Sahlb. per ic. entom. no. 4. f. 4. — 
Thon’s Arch. II. 14. 4. tab. 2. F. 4. 

Leucoth. pulverosus Dej. Cat. 3. ed. 174. a. 

In Brafilien, von Herrn Kollar. — Kopf und Vorderrücken 

erzfarben, kupferig glänzend, zerſtreut grob punktirt, an den Seiten 

mit weißen Schuppenhaaren beſetzt. Schildchen dicht weiß beſchuppt. 

Flügeldecken kupferbraun, ſtellenweis grünlich, matt, zerſtreut punktirt, 

mit 3 leicht angedeuteten Rippen, hie und da einige lanzettliche Schup— 

pen. Unterfläche braun, glänzend, ſtellenweis erzfarben, ziemlich dicht 

von weißen Schuppen bekleidet, längs der Mitte glatter. Afterdecke 

grob runzelig, glänzend, an den Seiten weißhaarig. Fühler, Taſter 

und Beine beim Männchen gelb, greis behaart; beim Weibchen braun, 

die Fühler und Füße etwas heller. 

Anm. 1. In Weſtwood's Figur ſind die Rippen auf den 

Flügeldecken zu ſehr markirt, daher fie auch Herr Laporte zu einer 

verſchiedenen Art rechnen möchte. 

2. Der Unterkieferhelm hat bei dieſer Art auch nur eine, noch 

dazu ſehr ſchwache Querfurche am Ende, iſt aber daneben 1 9 

mit einem ſpitzen Eckzahn verſehen. 

B. Flügeldecken ebenſo glänzend polirt, wie Kopf und Vorderrücken. 

ct. (5.) Vorderrücken nicht breiter als die Flügeldecken am Grunde, 

wie bisher geſtaltet, d. h. ſeitlich leicht gerundet und vor den 

Schulterecken etwas ausgeſchweift. 

15. L. niveicollis: aeneus, nitidus, punctatus, passim 

albo-squamosus; antennis, elytris pedibusque maris flayescentibus. 
Long. 5". S. 4. 

Laporte de Casteln. hist. nat. II. 139. 5. 4. 

In Braſilien, von Herrn M. C. Sommer. — Kopf und 

Vorderrücken erzgrün, lebhaft glänzend, zerſtreut grob punktirt, an 

den Seiten mit weißen Schuppen beſetzt. Kopfſchild, Flügeldecken und 

Schildchen blaßgelb, erzgrün ſchillernd, glänzend; das letztere ziemlich 

grob, doch etwas dichter punktirt, hie und da mit weißen Schuppen. 

Afterdecke erzgrün, grob runzelig, in den Runzeln weiße Schuppen. 

Unterfläche erzfarben, glänzend, an den Seiten braun durchſcheinend, 

mit weißen Schuppen ziemlich dicht beſetzt. Fühler, Taſter und Beine 

beim Männchen blaßgelb; die Vorderſchienen kaum dreizahnig, der 

obere Zahn ſehr kurz; alle Füße ſtark erweitert, ſehr borſtig. Unter: 
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kieferhelm mit ſehr ſchwacher, kaum ſichtbarer Querfurche und tiefem 

Einſchnitt am Endrande, der die untere Kante in zwei Hälften theilt. 

An m. Dieſe Bildung des Unterkieferhelmes iſt eine entſchiedene 

Annäherung an den Typus von Genjates, der übrigens auch im ges 

ſammten Körperbau bei den kleinköpfigen Arten der beiden letzten Un— 

terabtheilungen nicht zu verkennen iſt. 

16. L. cavifrons*: obovatus, fuscus, nitidissimus, pun- 
ctatus; subtus dilutior, parce griseo-pubescens; antennis pedi- 

busque maris fulvis. Long. 6%. 4. 

In Brafilien, Herrn Germar's Sammlung. — Hat ziemlich 

genau den Habitus von L. Kirbianus, iſt alſo dick, bauchig, hinter— 

wärts breiter und mehr gewölbt. Der kleine Kopf iſt wie der Vorder— 

rücken grob punktirt, das Kopfſchild bis zur Stirn hin muldig vertieft 

und am Rande hoch erhaben. Das Schildchen hat zwei Streifen gros 

ber Punkte. Die Flügeldecken ſind dichter, runzeliger punktirt, übri— 

gens aber, wie die ganze Rückenſeite, dunkelbraun, lebhaft glänzend, 

ſtark polirt, mit einem weißen Härchen in jedem elliptiſch gezeichneten 

Punkt. Die Afterdecke hat grobe Runzeln und iſt hellbraun, wie Bauch 

und Bruſt; letztere haben ein ſehr ſchwaches, feines, anliegendes, weiß: 

liches Haarkleid. Die Beine ſind noch heller braun, die Schenkel aber 

und Fühler mehr gelbbraun, wenigſtens beim Männchen. Der Unter— 

kieferhelm hat, wie bei den vorigen beiden Arten, nur eine, aber 

tiefere Querfurche, und einen Einſchnitt, welcher die untere ſchnei— 

dende Kante in zwei Zähne trennt. 

17. L. microcephalus*: cylindricus, fuscus, nitidissi- 

mus, punctatus; subtus ferrugineus, parce pubescens; antennis pe- 

dibusque utriusque sexus dilutius coloratis, maris fulvis. Long. 

eee 

In Braſilien, von Herrn Bescke. — Dieſe Art gleicht der 

vorigen in Farbe, Glanz und Skulptur völlig, aber durchaus nicht im 

Körperbau. Sie iſt länglich zylindriſch, gleich breit, indeß beim Weib— 

chen weniger ſchlank, als beim Männchen gebaut. Der auffallend kleine 

Kopf iſt vorn noch ſtärker muldig vertieft als bei L. cavifrons, hoch 

erhaben gerandet, grob punktirt, wie der Vorderrücken, das Schildchen 

und die Flügeldecken, auf welchen jedoch die Punkte dichter ſtehen und 

ihre Zwiſchenräume ſich runzelig erheben. Die Augen ſind ſehr ſtark 

vorgequollen. Die Unterfläche iſt wie die Afterklappe hellbraun, ſehr 

ſperrig mit anliegenden, grauweißen Haaren beſetzt; die Afterdecke hat 
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grobe Querrunzeln. Fühler, Taſter und Beine ſind beim Weibchen 

ganz ſo hell rothbraun wie die Unterfläche, beim Männchen hell gelb— 

braun gefärbt und die Füße beim Männchen ſehr auffallend verlängert; 

die Vorderſchienen haben nur zwei wahre Randzähne von ſchwärzlicher 

Farbe. Der Helm am Unterkiefer iſt ſehr klein, aber doch mit zwei 

parallelen Endfurchen, alſo drei Querkanten verſehen, die nicht in Zähne 

getheilt ſind. 

BP. (6.) Vorderrüuͤcken auffallend breit, über doppelt fo breit wie der 
Kopf und in der Mitte entſchieden breiter als die Flügeldecken 

am Grunde, mindeſtens ebenſo breit wie letztere hinten an ih— 

rer breiteſten Stelle ſind; ſeitlich bloß gerundet, ohne Aus— 

ſchweifung an den Schulterecken. 

18. L. laticollis*: fusco- niger, nitidus, parce puncta- 

tus; pedibus brunneis; pronoto transverse, latissimo. Long. 3 — 
au Je 8 

In Columbien, von Herrn Dupont. — Kopf nicht ganz ſo 
klein wie bei den vorigen Arten, der Vorderrand hoch aufgebogen, das 

Kopfſchild gröber punktirt, aber nicht ſehr vertieft; Stirn, Scheitel, 

Vorderrücken und Schildchen mit feinen ſchwachen Punkten zerſtreut 

beſetzt; Flügeldecken mehr ſtreifig punktirt, aber die Streifen nicht ganz 

regelmäßig. Afterdecke punktirt, ohne Runzeln, glatt; Unterſeite mit 

ſehr vereinzelten graulichen Härchen beſetzt und ebenſo zerſtreut pun— 

ktirt. Farbe ein tiefes Schwarzbraun, das unten etwas heller bräun— 

licher iſt; die Beine ebenſo hell. Die ganze Oberfläche ſehr glänzend 

polirt. Der Vorderrücken an den Seiten ſtark gebogen, mit ſtumpfer 

Hinterecke, ohne Schwingung daneben. Flügeldecken von den Schultern 

an allmälig etwas breiter, dann zugerundet. Beine ziemlich lang, die 

Vorderſchienen mit drei Randzähnen, die Füße kaum ſo lang wie die 

Schienen. Fühler und Taſter gelbbraun, der Fächer ſehr klein. Unter— 

kieferhelm für die Größe des Thieres nicht eben klein, mit zwei deut— 

lichen Querfurchen und drei ſchneidenden Kanten, die alle ungeſpal— 

ten ſind. 

65. Gatt. EVANOS Lap. 

Hist. nat. des Ins. Col. II. 140. a. 

Körperform flach elliptiſch, nach hinten ſehr wenig breiter. 

Kopf von mäßiger Größe, das Kopfſchild beim Männchen vorge— 

zogen, parallelſeitig, an den Ecken abgerundet, am Ende ausge— 

= 
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buchtet, fein gerandet; beim Weibchen gleichmäßiger zugerundet. 

Fühler zehngliedrig, der Fächer klein, mit ſchwacher Geſchlechts— 

differenz in der Länge. Mundtheile ziemlich kräftig gebaut, übri— 

gens wie bei den vorigen Gattungen; der Helm am Unterkiefer mit 

zwei Querfurchen und drei ſchneidenden, aber nicht ſehr ſcharfen 

Querkanten. Das Endglied der Kiefertaſter lang, wenig verdickt, 

am Ende ſchief abgeſtutzt; das der Lippentaſter ſehr klein, eiförmig. 

Vorderrücken wie bei Leucothyreus, mäßig gewölbt, ſeitlich gerun— 

det, vor den Schulterecken etwas geſchweift, die Schulterecken ſcharf, 

der Rand überall fein aufgeworfen; übrigens in der Mitte faſt dop— 

pelt ſo breit wie lang. Schildchen klein, dreiſeitig. Flügeldecken 

nach hinten ein wenig breiter, gemeinſam zugerundet, gefurcht ge— 

ſtreift, die Rippen alternirend mehr gewölbt. Afterdecke ſenkrecht, 

beim Männchen mehr gewölbt, am Afterrande gebartet. Bauch und 

Bruſt von anliegenden Härchen gleichmäßig bekleidet; Bruſtbeine 

ohne Bewaffnungen. Beine ziemlich kurz, beim Männchen in allen 

Theilen kräftiger als beim Weibchen, aber nicht gerade verdickt. Die 

Schienen gleich ſtark, ohne Waden, am Ende etwas erweitert, die 

vorderſten mit drei ſtumpfen Randzähnen, die hinteren mit ſtacheli— 

gen Querkanten. Füße kürzer als die Schienen, die Glieder der 

hinterſten dreiſeitig erhaben; die vier erſten an allen Füßen beim 

Männchen erweitert, mit ſtark filziger Sohle. Krallen ſehr un— 

gleich, die größere beim Männchen nur am hinterſten Fußpaar ge— 

gabelt, beim Weibchen an allen. | 

Man kennt nur eine Art aus Braſtlien. 

E. villatus: fulvo -testaceus, aeneo-micans; pronoti disco 

elytrorumque sutura viridi-aeneis; subtus albo -pubescens, pecto- 

ris abdominisque disco nudo, aeneo. Long. 6“. & et 2. 1. 

Laporte de Casteln. hist. nat. II. 140. a. 

Leucoth. aurichalceus Dej. Cat. 174. b. 
Leucoth. obliteratus Germ. IMISS. 

In Braſilien, von Herrn M. C. Sommer. — Gelbbraun 

gefärbt, überall erzgrün glänzend, ſehr polirt; der Scheitel, die Mitte 

des Vorderrückens oder zwei Flecke auf ihr, und die Naht breit erz— 

grün. Kopf und Vorderrücken zerſtreut grob punktirt, letzterer mit 

vertieftem Längsſtrich. Schildchen punktirt. Flügeldecken runzelig un: 



506 Sechſte Ordnung. Coleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia. 

eben, zerſtreut punktirt, mit 7 — 8 Längsſtreifen, deren Zwiſchenräume 

ſich abwechſelnd rippenartig erheben; der zweite Streif von der Naht 

diagonal zwiſchen den Endpunkten des erſten und dritten von der 

Schulterhöhe zum Nahtende gezogen. Afterdecke dicht weiß behaart, 

am Afterrande gelbborſtig. Bauch und Bruſt ebenſo behaart, die Mitte 

beim Weibchen an beiden, beim Männchen nur an der Bruſt nackt und 

glatt, dunkel erzgrün. Fühler, Taſter und Beine gelbbraun, erzgrün 

ſchillernd; die Füße dunkler. 

2. Geniatidae genuini. 

Dieſelben ſchließen im Habitus ſich inniger an die Melolonthen, 

als an die Anoplognathen, haben ein abgerundetes Kopfſchild, einen nur 

einmal am Ende ſcharfkantigen, aber daneben gezähnten Helm am 

Unterkiefer, und kein anliegendes Haar- oder Schuppenkleid; viel— 

mehr nur abſtehende Haare an der Bruſt. Ihre Füße ſind ſchlan— 

ker, runder und beim Weibchen nicht erweitert, beim Männchen ge— 

wöhnlich nur die vorderſten. 

66. Gatt. GENIATES Kirb. 
Linn. Trans. XI. 401. 

Körperbau zylindriſch, aber gedrungen, hoch gewölbt, von 

den Schultern an gleich breit. Kopf ziemlich groß, das Kopfſchild 

gerundet, ſelten etwas mehr abgeſtutzt, erhaben gerandet. Munds 

theile ſehr kräftig; die Oberlippe in der Mitte weniger vorgezogen, 

ziemlich ſtumpf. Oberkiefer ohne Eigenheiten. Unterkiefer zierlicher 

geſtaltet als bei den Leucothyreiden, namentlich der Helm länger 

vorgezogen, dünner, mit einer einzigen ſchneidenden Querkante 

am Endrande, neben deren oberer Ecke ein ſpitzer Zahn als End— 

ecke einer oberen Längsleiſte ſteht, während auf der hohlen Unter— 

fläche eine mehr oder minder ſcharfe Längskante hervortritt, die auch 

zahnartig endet. Die unteren Ränder der ſchneidenden Querkante 

nicht ſelten gekerbt. Bisweilen, wenn der Helm ſehr klein wird, 

an ſeinem Ende bloß drei ſcharfe Zähnchen, indem die ſchneidende 

Kante zahnartig verſchmälert iſt. Unterlippengerüſt bald breiter als 

lang, wenn der Kopf ſehr groß iſt; bald länger als breit, wenn er 
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klein iſt; die Mitte des Zungentheiles mehr oder weniger hervor— 

gezogen, die Seitenecken ziemlich ſcharf. Taſter ſchlank, das End— 

glied der Kiefertaſter ſpindelförmig, das der Lippentaſter ähnlich ge— 

formt, entſchiedener abgeſtutzt als bei den Leucothyreiden. Fühler 

gewöhnlich neunz, felten zehngliedrig; der Fächer klein, mit ſchwa— 

cher Geſchlechtsdifferenz. Augen groß, ſtark vorgequollen. Vorder— 

rücken trapezoidal, an den Seiten leicht gebogen, vor den Hinter— 

ecken nicht ausgeſchweift, am Hinterrande völlig ſo breit wie die 

Schultern; überall fein erhaben gerandet. Schildchen kurz, dreiſeitig, 

herzförmig. Flügeldecken von den Schultern an faſt gleich breit, 

am Ende gemeinſam zugerundet, auf der Oberfläche geſtreift; beim 

Weibchen der Seitenrand bisweilen etwas mehr aufgeworfen. After— 

decke ſenkrecht geſtellt, beim Männchen ſtärker gewölbt, beim Weib— 

chen am Afterrande etwas aufgebogen. Bruſt und Bauch borſtig 

behaart, die erſtere gewöhnlich etwas dichter; nie mit anliegenden 

Schuppenhaaren bekleidet; die Bruſtbeine ſtets unbewehrt. Das 

Meſoſternum ſo ſchmal, daß die Mittelhüften an einander ſtoßen. 

Beine im Ganzen länger als bei den Leucothyreiden, die Vorder— 

ſchienen dreizahnig, die vier hinteren nie wadenartig verdickt, mit 

zwei ſchiefen borftigen Querkanten. Füße lang und dünn, oft län— 

ger als die Schienen, beim Männchen in der Regel nur die vor— 

derſten erweitert, bisweilen aber auch die mittleren, doch nie mehr 

als die vier erſten Glieder, und von dieſen wieder das zweite am 

meiſten. Die Sohlen beim Männchen an allen Füßen etwas mehr 

behaart als beim Weibchen, bei ihm öfters ganz haarlos, bloß mit 

feinen Borſten bekleidet. Krallen ungleich, die größere in der Regel 

an allen Füßen gegabelt; die vorderſte der Männchen öfters bloß 

geſpalten, mit zahnartigem Lappen am Grunde. 

Die hierher gehörigen, bloß aus dem öſtlichen Süd-Amerika 

bekannten Arten haben alle eine blaßgelbe, glänzende, oder braune, 

mitunter ſchwarze Farbe, nie einen metalliſchen Glanz, und ge— 

wöhnlich eine dünne, zartere Hornhüle. Sie ſcheinen die Däm— 

merung zu lieben und ſich bei Tage verſteckt zu halten, ſelbſt in fau— 

lige Stämme ſich einzubohren, wie bereits früher (S. 483.) angegeben 

wurde. Ihre mancherlei Unterſchiede verlangen eine fernere, über— 

ſichtliche Gruppirung. 
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I. (.) Vorder- und Mittelfüße beim Männchen erweitert, 
mit filziger Sohle; beim Weibchen eben dieſe Füße nicht ganz dreh⸗ 
rund, und auch filzig behaart. 

Die einzige mir bekannte Art dieſer Gruppe, zugleich die einzige 

aus Columbien, hat einen an den Hinterecken ſehr ſtark abgerundeten 

Vorderrücken; neungliedrige Fühler, mit relativ langem Fächer, und 

einen ſehr merkwürdigen Helm am Unterkiefer. Derſelbe bildet einen 

dicken umgekehrten Löffel, deſſen herabhängender Rand am vorderſten 
Ende tief eingeſchnitten, am ganzen Umfange aber ſcharf gezähnt iſt. 

Die Unterlippe iſt kürzer als breit, am Kinn hoch gewölbt, am Vor— 
ſprunge des Ligulartheiles ſtark gefurcht. 

1. G. Spinolae Buq.: pallide testaceus, signaturis ver- 

ticis, pronoti elytrorumque sutura fuscis; elytris striato - punctatis, 

e nudiusculo. Long. 5%. 1 et 2. . 

In Columbien, von den Herren Buquet und Dupont. — 

Gleichmäßig blaßgelb, der äußerſte Scheitel, einige ſymmetriſche Zeich— 

nungen auf dem Vorderrücken, die dem Weibchen fehlen, und die Naht 

bräunlich. Kopf dicht und ziemlich grob, Vorderrücken fein punktirt. 

Flügeldecken mit 11 ziemlich regelmäßigen, vertieften Punktreihen und 

übrigens ſehr fein punktirter Oberfläche. Afterdecke grob runzelig. Bruſt 

und Bauch punktirt, mit zerſtreuten kurzen Haaren beſetzt, wie die 

Schenkel unten; Vorderſchienen mit allmälig nach oben ſtumpferen, 

ſchwarzen Zähnen; an allen Füßen die größere Kralle gleichförmig 

gegabelt. 

Anm. Wenn Geniates ferrugatus Mannerh. quar. esp. 34. 
wirklich ein Geniates iſt, was ich nach der Schilderung des Vorder: 

rückens bezweifle, ſo muß er zu dieſer Gruppe gehören. 

II. Nur die Vorderfuͤße find beim Männchen erweitert, die mittleren 

nicht mehr, wenn ſie auch mitunter noch eine filzige Behaarung auf 

der Sohle zeigen; die Sohle beim Weibchen ohne Filz. 

In dieſer Gruppe verhalten ſich die Unterkiefer ganz ſo, wie es 

die Gattungsſchilderung angiebt; die ſchneidende Kante iſt gewöhnlich 

ſehr deutlich und bloß bei den größeren Arten von unten her geferbt, 

A. (2.) Hinterecken des Vorderrückens ſehr entſchieden abgerundet. 

Fühler neungliedrig. 

2. G. distans Germ.: testaceus, nigro-variegafus; fronte, 

vertice pronotique disco nigris; elytris nigro-linealis. Long. 5 — 

. e 2. 
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In Braſilien, Herrn Germar's Sammlung. — Etwas brei⸗ 

ter gebaut als die übrigen Arten, ziemlich dick. Der Kopf nicht ge— 

rade ſehr groß, das Kopfſchild kurz, hoch erhaben gerandet, vorn gelb, 
wie Stirn und Scheitel ganz glatt, letztere beiden ſchwarz. Vorder— 
rücken ganz glatt, ſchwarz, mit gelbem Seitenſaum, worin ein ſchwar— 

zer Punkt ſteht, und 2 gelben Längsſtrichen auf dem Rücken. Schild— 
chen ſchwarz, punktirt. Flügeldecken dunkel lehmgelb, ſchwarz gerandet, 
mit 9 punktirten ſchwarzen Streifen, und drei unregelmäßigen Punkt: 

reihen in den Zwiſchenräumen von 1 und 2, 3 und 4, 5 und 6, von 

der Naht aus gerechnet. Afterdecke ſchwach runzelig, gelb. Bruſt 

und Bauch gelb, die Ränder der Segmente braun; der Bauch mit 

Querreihen von borſtentragenden Punkten, die Bruſt punktirt, ſchwach 

behaart. Beine gelb, die Ränder, die Gelenke und die Stacheln 

ſchwarz; die Füße ziemlich kurz, die größere hinterſte Kralle bei beiden 

Geſchlechtern einfach. Die Unterkiefer haben einen ſchlanken, zierlichen 

Helm, deſſen Ende ſcheinbar in drei ſcharfe Zähne getheilt iſt, wenn man 

ihn von der Seite, in der Richtung der ſchneidenden Kante betrachtet. 

Die Taſterſchuppe iſt neben dem Taſtergelenke höckerartig erhaben. 

B. Hinterecken des Vorder ruͤckens entſchieden winkelig, 

der Winkel etwas ſtumpf und die Ecke nicht ſehr ſcharf. 

a. Kepfſchild entſchieden bogenförmig zugerundet, mäßig erhaben ges 

randet. 

Die Mitglieder dieſer Gruppe haben alle einen großen Kopf, 

deſſen Kopfſchild breit und flach iſt, und eine ſehr deutlich entwickelte 

ſchneidende Querkante am Unterkiefer, deren Größe jedoch mit der 

ganzen Größe des Kopfes in Harmonie ſteht. 

0. (3.) Männchen ohne Bart am Kinn. 

Die Mitglieder dieſer Gruppe pflegen zweifarbig (gelb und ſchwarz) 

zu ſein, und nach dem Geſchlecht in Farbe und Zeichnung zu differiren. 

3. G. signatus“: ovafus, pallidus; fronte, vertice, pro- 

noti disco elytrorumque vitta longitudinali nigris. Long. 3% 2. +, 

In Braſilien, von Herrn Bescke geſendet. — Wie die vorige 
Art geſtaltet, nur etwas ſchlanker. Kopf und Vorderrücken ſehr fein 

zerſtreut punktirt; Stirn, Scheitel und die Mitte des Vorderrückens 

ſchwarz, auf den gelben Seiten des letzteren ein bräunlicher Fleck. 

Schildchen ſchwarzbraun. Flügeldecken mit von Punktreihen eingefaßten 

Rippen, und unregelmäßigen Punktreihen auf den Zwiſchenräumen; 
* 
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die ganze Oberfläche außerdem fein punktirt; die Naht, der Rand und 

ein Streif von der Schulter zum Endbuckel ſchwarz oder braun. After: 

decke runzelig, gelb; Unterfläche punktirt, gelb, wie die Beine ſehr 

ſperrig behaart; die Zähne der Vorderſchienen bloß an der Spitze 

braun. Fühler neungliedrig. Taſterſchuppe der Unterkiefer mit ſpi⸗ 

tzem Höcker. Die größere Fußkralle überall gegabelt. 

4. G. collaris*: testaceus, nitidus, punctatus; ver- 

tice, signaturis pronoti elytrorumque sutura fuscis. Long. 5%. 

& et 2. . 

In Braſilien, von Herrn Bescke. — Länglich elliptiſch, ſehr 

glänzend; Kopf und Vorderrücken zerſtreut punktirt; Flügeldecken dichter 

runzelig punktirt, mit kaum angedeuteten Rippen. Afterdecke leicht run— 

zelig. Bauch mit Querreihen borſtentragender Punkte; Bruſt punktirt, 

faſt haarlos. Beine ziemlich lang, der obere dritte Zahn der Vorder— 

ſchienen ganz ſchwach. Ueberall hellgelb, Scheitel ſchwarz. Vorder— 

rücken mit ſymmetriſchen braunen Zeichnungen, die öfters in 2 große 

Flecke ſich ausdehnen. Naht ſchwarz. Die größere Kralle an allen 

Füßen entſchieden gegabelt. 

5. G. catoxanthus Germ.: elongato - ellipticus, supra 
niger, subtus fulvus; elytris costatis, interstitiis alternis punctatis. 

Long. 9— 10". 7. 

G. capite, pronoti elytrorumque limbo nec non pedibus totis 

fulvis, 

9. supra tota nigra, tibiis tarsisque concoloribus. 

In Braſilien, von Herrn Bescke geſendet. — Lang geſtreckt, 

ziemlich flach gewölbt. Kopf, Vorderrücken und Schildchen ziemlich 

gleichmäßig und fein punktirt, das Kopfſchild etwas gröber. Flügel— 

decken mit 3 ziemlich ſtark gewölbten, von vertieften Linien begrenzten 

Rippen; überall fein punktirt, aber außerdem die etwas breiteren Zwi— 

ſchenräume zwiſchen der Naht und den Rippen unregelmäßig punktirt. 

Afterdecke fein runzelig chagrinirt. Bruſt und Bauch punktirt, haarlos. 

Farbe oben beim Weibchen rein ſchwarz, unten gelb; Schenkel gelb, 

Schienen und Füße ſchwarz. Beim Männchen iſt bloß die Mitte des 

Vorderrückens und beider Flügeldecken zuſammen ſchwarz, alles andere 

gelb, der Kopf etwas dunkler und mehr röthlich. Die Unterkiefer ha⸗ 

ben auch einen ſtarken Höcker an der Taſterſchuppe; die Fühler ſind 

zehngliedrig, und die größere Fußkralle iſt überall gleichmäßig gegabelt. 
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6. G. dispar*: elongato-elliptieus, femina nigra, mas 
fulvus: dorsi disco nigro-variegato; elytris costatis, interstitiis 

alternis punctulatis. Long. 11 — 12“. & et 2. 

In Braſilien, von Herrn Bescke geſendet. — Völlig wie die 

vorige Art geſtaltet, aber ein Beträchtliches größer. Kopfſchild dichter 

und gröber punktirt; Stirn, Scheitel und Vorderrücken ziemlich fein 

und zerſtreut. Schildchen ebenſo. Flügeldecken fein chagrinirt, mit ſehr 

feinen Punkten auf der ganzen Fläche; die drei Rippen von tiefen, 

ſchwach punktirten Furchen begrenzt, die Zwiſchenräume zwiſchen ihnen 

und der Naht mit einer Reihe ſchwacher, unregelmäßiger Punkte. After— 

decke faſt glatt, beim Weibchen mit einem Höcker am Grunde, beim 

Männchen ſtark gewölbt. Unterfläche fein punktirt, haarlos; die Schenkel 

etwas mit Haaren beſetzt. Fühler zehngliedrig; Taſterſchuppe ſcharf— 

kantig. Farbe beim Weibchen rein ſchwarz, bloß die Vorderſchenkel 

ſind unten gelb, die Fühler und Füße mehr braun; beim Männchen 

gelb; Stirn, Scheitel, Mitte des Vorderrückens, Flügeldecken und After— 

klappe ſchwarzbraun, die Gegend am Schildchen mehr oder weniger 

gelblich. Die größere Kralle überall gegabelt. 

7. G. castaneus*: elongato-ellipticus, convexus; elytris 

costatis, interstitiis suturali excepto laevibus. Long. 12—13', L. 4. 

S. mihi invisus. 

2. supra castanea, subtus fulva; pectore hirto. 

In Braſilien, von Herrn Bescke geſendet. — Wie die vori— 
gen Arten geſtaltet, aber größer und viel mehr gewölbt. Kopf ziem— 

lich ſtark punktirt, die Mitte der Stirn vertieft. Vorderrücken feiner 

punktirt, matt glänzend, wie der Kopf; beide dunkelbraun. Flügel— 

decken kaſtanienbraun, glänzend, ſtark gefurcht, fein chagrinirt und ſehr 

fein punktirt; in den Furchen etwas gröbere Punkte und zwiſchen der 

Nahtfurche und Innenrippe eine unregelmäßige Reihe von Punkten. 

Afterdecke fein runzelig, am Rande haarig. Bauch mit borſtentragen— 

den Querreihen von Punkten, eine auf jedem Ringe; Bruſt punktixz, 

ziemlich behaart, wie die Schenkel; alle drei gelbbraun, die Schienen 

und Füße kaſtanienfarben. Fühler neungliedrig; Unterkiefer an der 

Taſterſchuppe gekielt, aber ohne Höcker. Vorderſchienen ſehr ſcharf ge— 

zähnt, die größere Fußkralle überall gegabelt. — Das Männchen 

dürfte, wegen der großen Aehnlichkeit dieſer Art wat der vorigen, kei— 

nen Bart am Kinn beſitzen; ſollte er ſich Finden ſo käme fie zur 
folgenden Unterabtheilung. ö 
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5. (4.) Männchen mit ſtarkem Bart am Kinn, der gewöhnlich ſcharf 
begrenzt und buͤrſtenartig abgeſchoren iſt. 

Die Mitglieder dieſer Gruppe ſind einfarbig, heller oder dunkler 

gelb, und haben höchſtens in beiden Geſchlechtern einen dunkleren Schei— 

tel, der aber nach dem Geſchlecht verſchieden geſtaltet zu ſein pflegt, 

d. h. beim Männchen öfters höckerig erhaben iſt. 

8. G. pallidus*: elongato-ellipticus, convexus; elytris 

costatis, interstitiis suturali excepto laevibus; corpore toto utrius- 

que sexus pallido. Long. 10%. & et 2. . 

In Braſilien, von Herrn Bescke geſendet. — Völlig wie die 

vorige Art gebaut, etwas kleiner. Ueberall gleichmäßig hell lehmgelb, 

mäßig glänzend; Kopf und Vorderrücken gleichmäßig und etwas gröber 

punktirt. Flügeldecken mit ſechs regelmäßigen punktirten Streifen auf 

der Mitte, einem ſiebenten neben der Naht, neben welchem ſeitwärts 

nach außen eine mehr unregelmäßige Punktreihe erſcheint; außen neben 

den 6 Reihen noch einige minder deutliche am Seitenrande. Afterdecke 

fein punktirt, beim Weibchen jederſeits ziemlich ſtark vertieft. Bruſt, 

Bauch und Beine wie bei der vorigen Art punktirt und behaart. Füh— 

ler ne ungliedrig; Unterkiefer an der Taſterſchuppe gekielt. Die größere 

Kralle überall gegabelt, beim Männchen vorn mehr geſpalten. Der 

Bart am Kinn ſehr ſtark. 

9. G. clavipalpus“; rufo-testaceus, nitidus; capite ob- 
scuriori, grosse punctato; ungue majori antico maris subsimplici, 

antennis 10-articulatis. Long. 8“/. &. 4. 

In Vraſilien. — Dunkel röthlich- gelbbraun, ſehr glänzend. 

Kopf grob punktirt, ohne Höcker. Vorderrücken feiner punktirt, weder 

der Länge nach gefurcht, noch vorn vertieft, die Hinterecken ſcharf. 

Flügeldecken mit flachen, von vertieften Punktreihen eingefaßten Rippen 

und unregelmäßiger punktirten Zwiſchenräumen. Afterdecke gröber run— 

zelig chagrinirt, gelbborſtig; Bruſt und Bauch ähnlich ſkulpirt, zerftreut . 

behaart. Beine ohne andere Eigenheiten, als daß die größere Kralle 

an den Vorderfüßen des Männchens vor der Spitze ſehr ſchwach ge— 

ſpalten, übrigens aber einfach, d. h. am Grunde nicht gelappt, iſt. 

Fühler zehngliedrig. Das letzte Glied der Kiefertaſter verdickt, gerade 

abgeſtutzt, kolbig; dicker als bei irgend einer anderen Art. 

10. G. verticalis Germ.: pallidus, pronoto rufescente, 
capite nigro, rugose punctato; unguibus omnibus in utroque sexu 

pariter furcatis, antennis 9-articulatis, Long. 8 9%, G. 
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. vertice cornuto, pronoto subretuso. 
2. mihi invisa. 

In Braſilien, Herrn Germar's Sammlung. — Dieſe Art 
ſteht der folgenden nahe, iſt ebenſo gebaut, auch ganz ſo ſkulpirt, nur 

etwas ſchwächer und unten viel ſchwächer behaart; ſie unterſcheidet ſich 

aber von ihr durch den Mangel der langen Borſten auf der Oberſeite, 

den tief ſchwarzen Kopf und den rothgelben Vorderrücken. An beiden 

Theilen iſt der Geſchlechtscharakter des Männchens ebenſo wie bei G. cor- 

nutus, aber ſchwächer entwickelt; dagegen hat das Kinn einen ſcharf um— 

ſchriebenen, gleich hohen, bürſtenförmigen Bart, und die Fühler beſtehen 

nur aus neun Gliedern. Die Fußkrallen ſind an allen Füßen gleich 

gebildet, die größere alſo überall gabelig. Das Weibchen kenne ich nicht. 

II. G. cornutus*: testaceus, capite pronotoque brun- 

neis, fortiter punctatis; unguibus omnibus in utroque sexu pariter 

furcatis, antennis 10-articulatis. Long. 10“. & et 2. +. 

G. vertice cornuto, pronoto gibbo antice retuso. 

2. vertice transversim carinato. 

In Braſilien, von Herrn Bescke geſendet. — Durch den dicken 

plumpen Körperbau zeichnet ſich dieſe Art vor allen übrigen aus. Der 

Kopf iſt dunkelbraun, gleichmäßig grob punktirt, beim Männchen auf 

dem Scheitel mit einem kegelförmigen Höcker verſehen, beim Weibchen 

mit einer Querkante. Der etwas heller gefärbte Vorderrücken hat mehr 

geſperrte, aber doch grobe Punkte, und auf dem erhabenen Vorder— 

rande lange gelbe Borſten; er iſt beim Weibchen der Länge nach ſchwach 

gefurcht, beim Männchen hoch gewölbt, vorn tief ausgebuchtet und mit 

einem ſcharfen Längseindruck verſehen; hinter dem Rande der Vertie— 

fung iſt er ſchwächer punktirt, darin ſehr grob. Die hellgelben Flügel— 

decken haben drei erhabene, von vertieften Punktreihen begrenzte Rip— 

pen, flache unregelmäßige Punktreihen auf den Zwiſchenräumen, und 

eine gleichmäßige Punktirung an den Seiten. In der Nahtfurche ſtehen 

lange gelbe Borſten. Die Afterdecke iſt fein chagrinirt, matt, borſtig 

behaart; Bruſt und Vauch haben eine ähnliche Skulptur und ein ziem— 

lich dichtes Haarkleid. Die borſtig behaarten Beine ſind plump gebaut, 

ſonſt aber ohne Auszeichnung; die größere Kralle iſt an allen Füßen 

gleichmäßig gegabelt, und die Erweiterung der männlichen Vorderfüße 
ſehr ſchwach. Die Fühler beſtehen aus zehn Gliedern, und der Bart 

am Kinn iſt nicht ſcharf begrenzt, auch beim Weibchen etwas an— 
gedeutet. 

IV. 33 
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12. G. barbatus: testaceus, vertice nigro, subelevato; ie 

pronoto obsoletissime punctato; antennis 9-articulatis. Long. 9. 

& et 2. 4. ' 
. lamina lobata in basi unguis majoris antici fissi. 

9, elytris in margine externo elevato. 

Kirby, Linn. Trans. XII. 403. 37. pl. 21. fig. 8. — 

Dej. Cat. 3. ed. 174. a. — Laporte de Casteln. hist. 

nat. II. 141. 6. 1. — Guer. Icon. du regn, anim. 
Ins. pl. 24. bis f.3. (2). 

In Braſilien, von Herrn Kollar. — Geſtalt der vorigen Ar— 

ten, aber ſehr hellgelb, wie G. verticalis; der Vorderrücken kaum 

dunkler gefärbt, ſehr fein punktirt, beim Männchen vorn etwas einge— 

drückt, der Lunge nach gefurcht und im Eindruck ſtärker punktirt. Kopf 

bis zum Kopfſchilde ſchwarz, grob runzelig, der Scheitel glatter, bei 

beiden Geſchlechtern etwas gewölbt, aber beim Männchen ſtärker. Füh— 

ler neungliedrig, letztes Glied der Kiefertaſter ſchlank, wie bei den mei— 

ſten Arten. Flügeldecken wie bei den vorigen Arten ſkulpirt, aber beim 

Weibchen durch einen erweiterten Randwulſt über dem Anfange des 

Hinterleibes beſonders ausgezeichnet. Afterdecke ſchwach runzelig, zer— 

ſtreut borſtig am Umfange. Bauch mit Querreihen borſtentragender 

Punkte; Bruſt zerſtreut feinhaarig. Beine borſtig, die Füße der Männ— 

chen unten überall filzig, die vier erſten Glieder der vorderſten ſehr 

ſtark erweitert. Die große Kralle ſehr dick, ſtark gekrümmt, an der 

Spitze innen geſpalten, am Grunde mit einem breiten, abgerundeten 

Zahn oder Lappen; die übrigen und alle des Weibchens gabelig ge— 

theilt. Die Unterlippe mit ſtarkem, bürſtenförmigem, gleich hohem Bart 

beim Männchen. 

b. (3.) Kopfſchild am Ende gerade abgeſtutzt, an den Seiten gerundet, 

auf der Fläche ſtark vertieft; der ganze Kopf klein. Die ſchneidende 
Kante am Unterkiefer ſchmal, zahnartig. 

13. G. cylindricus*: elongatus, cylindricus, testaceus; 

capite fusco, clypeo subtruncato reflexo; pectore hirto. Long. 

Bunt, 

In Brafilien, von Herrn Kollar. — Eine dem Habitus nach 
ſehr eigenthümliche Art, welche ganz einer Rhinoplia (S. 232.) gleicht. 

Länglich zylindriſch geſtaltet, hoch gewölbt, gelbbraun, ſehr glänzend, 

der Kopf dunkler. Kopfſchild vorn abgeſtutzt, hoch erhaben gerandet, 

an den Seiten leicht gerundet, etwas vertieft, ſchwach runzelig punktirt. 
* 

4 
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Scheitel, Vorderrücken und Schildchen ſehr fein punktirt. Flügeldecken 
geſtreift, wie bei den vorigen Arten. Afterdecke kaum gerunzelt, am 

Rande borſtig. Bauch mit Querreihen borſtentragender Punkte; Bruſt 

weichhaarig, fein runzelig punktirt. Beine borſtig. Vorderfüße des 

Männchens ſehr ſchwach erweitert, die größere Kralle vor der Spitze 

kaum merklich geſpalten, am Grunde mit einem abgerundeten Lappen 

oder Zahn; an den übrigen Füßen dieſelbe Kralle gegabelt. Fühler 

neungliedrig, der Fächer beim Männchen lang, größer als gewöhnlich. 

33 * 



Anhang. 

Wie beim vorigen Bande, beſchließe ich die von mir ver— 

ſuchte Schilderung der Lamellicornia anthobia und Lamellicor- 

nia phyllophaga systellochela mit einer Aufzählung derjenigen 

bereits beſchriebenen Arten dieſer Gruppen, welche ich ſelbſt nicht 

unterſuchen konnte, indem ich die Beſchreibungen der Schriftſteller 

wiedergebe, denen wir ihre erſte Bekanntmachung verdanken. Ob— 

wohl viele und gerade die ausführlicheren Schilderungen oft nur 

Gattungsmerkmahle enthalten, ſo habe ich es doch in der Regel 

nicht gewagt, ſie abzukürzen, um ſie nicht durch falſche Anſichten 

zu entſtellen; nur den Ausdruck habe ich mitunter nach meiner 

Sprechweiſe geändert. Auch habe ich diesmal die Arten nicht nach 

ihren Heimathsorten gruppirt, ſondern nach ihren ſyſtematiſchen 

Beziehungen, ſo weit ſie aus den vorliegenden Angaben erſichtlich 

ſind; und muß es den Leſern, die ſich im Beſitz ſolcher mir unbe— 

kannten Arten befinden, uͤberlaſſen, durch eigene Unterſuchung zu 

entſcheiden, ob ich die wahre ſyſtematiſche Stellung derſelben richtig 

erkannt habe oder nicht. 

I. Anthobia. 
1. Glaphyridae genuini. 

I. Glaphyrus varians Menetr., ſ. oben ©. 13. 

Die Beſchreibung enthält nur wenige Merkmahle, wodurch ſich 

dieſe Art von Gl. oxypterus Pallas (No. 2.) unterſcheiden ließe, da— 

her ich zur näheren Bezeichnung des letzteren, als Nachtrag meiner 

etwas kurzen Angaben, noch Folgendes bemerke: 

Der ganze Bau des Gl. oxypterus iſt etwas kürzer als der 
von Gl. Serratulae und die Punktirung ſchwächer. Auf dem Vorder⸗ 
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rücken iſt der metalliſche Glanz viel lebhafter, die hintere Fläche bleibt 
ganz glatt, nur an den Rändern und in einer ſchwachen mittleren 
Längsfurche zieht ſich die Punktirung mehr nach hinten; das Haar— 

kleid iſt viel länger und abſtehender. Das erſte Fühlerglied iſt oben 
metalliſch grün, punktirt und behaart. Die Beine ſind viel kürzer und 

zierlicher geſtaltet als bei Gl. Serratulae, namentlich beim Weibchen, 
das ich allein kenne. Ueber den drei vorderen großen Randzähnen ſieht 

man noch drei ſtumpfe ſchwache Kerbzähne. Die Füße ſind auffallend 
dünn, kürzer als die Schienen. 

Herrn MéEnEtries' Beſchreibung lautet nun: 

Gl. varians: elongatus, cylindricus, pilosus; pronoto sub- 

quadrato, punctato, viridi- cupreo; elytris apice unidentatis, vi- 

ridi- cinnamomeis, Iuteo -vittatis; abdomine pallide villoso; femo- 

ribus viridi-aeneis, tübiis tarsisque obscure ferrugineis. Long. 
6-74 

Var. a. pronoto viridi-coerulescente, elytris rubro -violaceis. 
Var. b. viridi-cuprea, pedibus obscuris. 

In der Türkei (Klein-Aſien ?). — Dieſe Art hat große Aehn— 

lichkeit mit Gl. micans (Pachymer. mic. Falderm.); der Kopf hat an 

jeder Endecke eine zahnartige Erhebung, er iſt glänzend grün, punktirt 

wie das erſte Fühlerglied; die Fühler ſind braun, der Grund des drit— 

ten und vierten Gliedes röthlich. Die Augen und die Spitze der Ober— 

lippe find braun. Der Vorderrücken iſt nicht ſo lang wie bei Gl. 

micans, vorn minder ſchmal, faſt quadratiſch, hinten ſtärker geſchwun— 

gen, ſchwächer punktirt, beſonders jederſeits am Grunde, wo eine 

glatte Vertiefung ſich befindet; ſeine Farbe iſt glänzend erzgrün, mehr 

oder weniger kupferig glänzend, ſparſam behaart; längs ſeiner Mitte 

hat er eine ſchwache erhabene Längslinie (2). Die Flügeldecken erſchei— 

nen etwas kürzer als bei Gl. micans, und enden, wie bei Gl. oxy- 

pterus Pall., in eine kleine feine Spitze; fie ſind zimmtbraun, grünlich 

glänzend, gelb behaart, und auf jeder mit fünf dichteren Haarſtreifen 

geziert. Der Hinterleib iſt oben und an den Seiten mit dichten, kur— 

zen, gelblichen Haaren bekleidet; die Bruſt und die Schenkel ſind pun— 

ktirt, bronzegrün, ſparſam gelb behaart; die Schienen und Füße haben 

eine rothbraune Farbe, mit Ausnahme des Grundes und der drei 

Zähne an den Vorderſchienen, welche dunkler gefärbt ſind; die Schenkel 

ſind ziemlich dick, beſonders aber die hinteren; die Schienen ſind ge— 

krümmt und der innere Endſporn iſt ſtark, ſpitz und faſt gerade. 
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2. GI. globulicollis Menétr. Ebenda. 

Gl. subelongatus, cylindricus, aeneo-viridis; pronoto sub- 
globoso, posterius emarginato, crebre punctato, basi laevi; ely- 

tris piloso- vittatis, apice unidentatis; tibiis tarsisque fusco-ferru- 

gineis. Long. 6¼ %. 
In der Türkei (Klein-Aſien?). — Dieſe Art erkennt man leicht 

an ihrem kurzen, gewölbten, beſonders beim Männchen hohen Vorder— 

rücken, welcher auf ſeiner ganzen Oberfläche ſtark punktirt und bloß 

am Grunde glatt iſt, die erhabene Längslinie iſt ſchwach, und geht 

nach hinten in eine Längsfurche über; die Oberfläche iſt lebhaft erz— 

grün, glänzend, ſchwach behaart, zumal in der Mitte. Die Flügel⸗ 

decken ſind noch kürzer als bei der vorhergehenden Art, und enden auf 
dieſelbe Weiſe in eine Spitze; ſie haben eine lebhafte grüne Farbe und 
ſind mit anliegenden Haaren bedeckt, welche vier nicht ganz ſo deut— 

liche Streifen wie bei Gl. varians bilden. Der Hinterleib iſt braun, 

an den Seiten und dem hinteren Theile der Ringe blaßgelb behaart; 

die Haare hier etwas länger als auf den anderen Körpertheilen. Die 

Schenkel ſind minder verdickt als bei der vorigen Art und gleich der 

Bruſt glänzend grün. Die Schienen haben ebenfalls an ihrer inneren 

Seite einen gekrümmten Sporn, welcher indeß kürzer iſt als bei den 

vorhergehenden Arten (Gl. varians und G. festivus); fie und die Füße 

ſind rothbraun, aber ihre Sporen und der Fühlerfächer ſind ſchwarz. 

3. Gl. Olivieri Lap. ſ. S. 15. 

Kopf und Vorderrücken ſtark punktirt, lebhaft goldgelb glänzend, 

behaart; Flügeldecken violett, mit blauem und grünem Widerſchein und 

ſchwachen Längsrippen; Hinterleib von kurzen gelben Haaren bekleidet; 

Beine braun, Schenkel ſchwärzlich. Länge 5“. Aegypten. 

4. Amphicoma Papaveris Sturm, ſ. S. 18. 

A. nigra, pronoto pedibusque nigro-hirtis; dorso purpureo- 

violaceo, antennarum flabello fulyo. Long. 6¾“ 

Bei Jeruſalem, auf Mohn. — Geſtalt der Amph. hirsuta 

(No. 3.). Kopf ſchwarz, aber doch mehr oder weniger mit einer 

Purpurröthe überlaufen, auf der Stirn mit einem Schopf langer 

ſchwarzer Haare beſetzt; ein ähnlicher, aber dichterer Büſchel auch am 

Wurzelgliede der Fühler, der runzelige Knopf hell braunroth. Vorder— 

rücken beinahe kurz, ſanft gewölbt, vorn leicht ausgeſchnitten; der 

Hinterrand nur wenig ausgeſchweift, die Seiten ſtark und die Hinter- 
winkel ſtumpf abgerundet, fein und nicht ſehr dicht punktirt, mit lan⸗ 
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gen, ſteifen, aufrechten, ſchwarzen Haaren bedeckt und durch einen kur⸗ 

zen Hals vom Hinterleibe getrennt. Das Rückenſchildchen iſt ſtumpf 

abgerundet, chagrinirt und mit langen ſchwarzen Haaren bedeckt. Die 

Flügeldecken ſind etwas breiter als der Vorderrücken, faſt parallelſeitig, 

am Ende abgerundet, ziemlich flach, ſtark chagrinirt, mit anliegenden, 

ſteifen, ſchwarzen Härchen dünn bekleidet; an der Naht, dem Außen— 

rande und Ende länger gewimpert. After dicht mit bräunlichen Hag— 

ren bekleidet; Bruſt und Bauch mit ähnlichen, aber mehr zottigen. 

5. Amp h. chalybaea Falderm. |. S. 24. 

Geftalt und Größe wie Amph. abdominalis Steven, aber etwas 

kürzer. Kopf grob punktirt, erzgrün, glänzend, etwas behaart; Stirn 

vertieft, dichter und feiner punktirt; Kopfſchild länglich, verſchmälert, 

der Vorderrand gleichmäßig und hoch aufgebogen, ſchwarz. Fühler 

blaßgelb, die Grundglieder ſchwarz. Vorderrücken ziemlich quadratiſch, 

mäßig gewölbt, fein zerſtreut punktirt, grünlich ſtahlblau, glänzend, 

haarlos, nur am Rande haarig; am Grunde mit 2 leichten Grübchen 

und einer zweiten am Seitenrande. Schildchen kurz, abgerundet, grob 

punktirt. Flügeldecken viel kürzer als der Hinterleib, bloß am Ende 

klaffend, einzeln ſpitz zugerundet (), fein erhaben gerandet, dicht runs 

zelig punktirt, mit einigen ſehr ſchmalen Linien, und einem aus grauen 

anliegenden Härchen gebildeten, ſparſamen Haarkleide. Unterfläche und 

Beine undeutlicher blaugrün, ſparſam gelb behaart. 

2. Anisonychidae genuin. 

6. Melolontha nigra Wied.: omnino nigra, punctata, 
fusco-hirta; elytris postice angustalis; unguiculis tarsorum omni- 

um inaequalibus. Long. 3½““. C. 

Germar’s Magaz. IV. 138. 45. 

Am Kap. — Dem Habitus nach der Melol. capicola Fabr. 

(Peritrichia cap. S. 48.) am nächſten verwandt. Farbe überall ſchwarz. 

Kopfſchildrand wenig aufgebogen, wenig conver, ohne alle Aus randung. 

Vorderrücken faſt ſo lang wie breit, mit unmerklichem Mittelſtreif. 

Schildchen dreieckig, etwas ſchmal, an der Spitze gerundet. Flügel- 

decken mit zwei ſchwachen Längslinien und ſchmalen, doch ſehr deutli— 

chen Schulterbeulen. Der äußerſte Rand der Flügeldecken gelblich, wel— 

ches, von oben geſehen, gar nicht ins Auge fällt. Die ganze Ober— 

fläche fein punktirt, am Kopf und Vorderrücken, mit längeren, an den 

Flügeldecken nur mit ſehr kurzen, ſchwärzlichen Härchen beſetzt. Inter: 

— 
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fläche und Beine auch ſchwärzlich behaart; der kurze Bauch hingegen 

mit kurzen, faſt ſchwefelgelben Härchen bekleidet. Vorderſte Schienen 

außen zweizahnig, ohne Sporn an der Innenſeite. 

Anm. Zu Peritrichia gehört dieſe Art gewiß nicht, wie die 

Beſchreibung des Kopfſchildes deutlich zeigt; am meiſten ſcheint ſie mir 

mit Platychelus hoploides (S. 151.) verwandt zu ſein, was ich je— 

doch nur als Vermuthung ausſpreche, und ſie daher, durch Wiede— 

mann's Vergleichung beſtimmt, unter den Aniſonychiden aufführe. 

7. Anis onyx ignitus Lap. de Casteln. hist. nat. II. 

157. a. 4. — Schwarz, ſehr haarig; auf dem Vorderrücken zwei 

kleine goldgelbe Schuppenflecke. Flügeldecken und Hinterleib ganz von 

goldgelben, glänzenden Schuppen bekleidet. 4, Kap. — Scheint 

Varietät von A. crinitus (S. 42.) zu ſein. 

3. Pachyenemidae. 

8. Melolontha cancroides Fabr.: atra, albo-irro- 
rata; femoribus posticis elongatis crassissimis, apice spinosis, ti- 
biis unidentatis. 

Fabr. S. El. II. 181. 119. — j. Ent. syst. II. 2. 
177. 91. — Schönh. Syn, Ins. I. 3. 110. 36. 

Am Kap, Lee's Sammlung. — Nimis affnis Mel. crassi- 

pedi. Clypeus late emarginatus; thorax niger, margine tantum 
paullulum albo-maculato; elytra haud maculata, sed punctis plu- 

rimis parvis irrorata; abdomen album, segmento ultimo promi- 

nente: fascia lata atra; pedes nigri, femoribus posticis valde in- 

crassatis, apice bispinosis tibiisque basi unidentatis | 

Anm. 1. Scheint mit Pachycnema squamosa (S. 58.) nahe 

verwandt zu ſein, ſich aber von ihr durch die Afterdecke und den Bau 

der Hinterbeine zu unterſcheiden. 

2. Trich. minutus Fabr. S. El. II. 134. 21., den ich aus 

Kopenhagen zur Anſicht erhielt, iſt ein Isonychus. 



Dritte Familie, Phyllophaga. Anhang. Heterochelidae, 521 

II. Phyllophaga systellochela. 

A. Ph. syst. farinosa. 

I 

1. Heterochelidae. 

9. Trichius squamosus 6%. niger: cinereo- pube- 
scens, elytris anoque dense ferrugineo-squamosis; pedibus rufo - 
ferrugineis, posticis magnis, femoribus tibiisque spinosis. 2. 

Schönh. Syn. Ins. I. 3. III. 37. app. 45. 67. 

Am Kap. — Geſtalt wie Tr. dentipes, arthriticus u. a., aber 
viel kleiner; Hinterfüße mit einer einzelnen Kralle. Vorderer Kopfrand 
mit vier Zähnen, die 2 mittleren niedriger. Kopf und Vorderrücken 
ſchwarz, letzterer der Länge nach gefurcht, punktirt, anliegend grau be— 

haart; Schildchen und Flügeldecken mit runden rothgelben Schuppen 
dicht bedeckt. Afterdecke am Grunde ſchwarz, an der Spitze mit gelben 
Schuppen beſetzt. Unterfläche ſchwarz, ſparſam blaßgelb beſchuppt. 
Beine hell rothbraun; Vorderſchienen mit drei ſcharfen, aneinanderge— 

rückten, abſtehenden Zähnen. Hinterbeine ſehr groß; Schenkel zuſam— 

mengedrückt, hoch, unten in der Mitte mit einem gebogenen Zahn be— 

wehrt (der wahrſcheinlich die Spitze des Schenkelhalſes iſt, Br.) und 

an der Spitze zwei gleich lange kürzere; Schienen unten ausgebuchtet, 

aber am Grunde erweitert, mit einer aufgebogenen Dolchſpitze, am äu— 

ßeren Ende mit einem ſtarken, ſpitzen Zahn; die äußere Endkralle ein— 

fach und groß. 

10. Tr. nanus: niger, griseo- pubescens; elytris sub- 

glabris, testaceis; scutello anoque ferrugineo-squamosis; pedibus 

rufo-ferrugineis, muticis. 9. 

Schönh. Syn. Ins. I. 3. III. 38. app. 45. 68. 

Am Kap. — Größe und Geſtalt der vorigen Art (und wahr: 

ſcheinlich das Weibchen dazu, Br.). Kopf, Fühler, Vorderrücken und 

Schildchen wie bei jener gebildet; Flügeldecken ebenſo geſtaltet, aber 

blaßgelb, zerſtreut runzelig punktirt, und mit zerſtreuten graugelben 

Haaren bekleidet, ohne Schuppen. Unterfläche ſchwarz, länger grau— 

gelb behaart; der Bauch zugleich mit gelben runden Schuppen, beſon— 

ders an den Seiten und an der Spitze, beſetzt. Beine wie bei der 
vorigen Art, aber die hinterſten wie gewöhnlich geformt und den mitt— 

leren ähnlich. 

Anm. Daß beide Thierchen zu einer Art gehören, unterliegt 



522 Sechſte Ordnung. Coleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia. 

bei mir keinem Zweifel; dieſelbe ſteht dem Heterochelus pachyglutas 

wohl am nächſten (ſ. S. 105.) 

11. Tr. quadratus Wied.: ſusco- niger, flavido-pictus; 

elytris badiis, flavido-tomentosis. Long. 2". C. 

Wiedem. z00l. Mag. II. 1. 96. 148. 

Am Kap. — Er ähnelt einigermaßen dem Trich. (Heteroche- 

Ius) pachymerus (S. 106.), iſt aber viel kleiner. Fühler und Kopf 

bräunlich-ſchwarz, dieſer gelblich behaart. Kopfſchild quer- viereckig, 

noch einmal ſo breit wie lang; die vorderen Ecken ſchwach gerundet, 

der Rand ſehr wenig aufgebogen. Halsſchild ſchwarz, lang gelblich 

behaart, etwa um ein Viertel breiter als lang, mit kaum merklicher 

flacher Mittelfurche, die an der vorderen Hälfte ganz verſchwunden iſt. 

Flügeldecken kaum noch einmal ſo lang wie breit, Seiten- und End— 

rand conver, Grundfarbe kaſtanienbräunlich, mit ganz kurzen, dicht 

anliegenden, gelben Härchen. Der unbedeckte Theil des Hinterleibes 

und die dreieckige Afterdecke mit ebenſolchen Härchen; die Grenze zwi— 

ſchen beiden mit längeren Borſten beſetzt. Die ganze untere Fläche 

glänzend pechſchwarz, lang gelblich behaart. Beine ebenſo, Fußwurzeln 

aber tief kaſtanienbräunlich. Schienen außen mit zwei ſtarken Zähnen; 

mittlere und hinterſte ſehr grob punktirt, mit einfachem Endſporn; 

Hinterſchenkel mäßig verdickt, die Beinwurzel (trochanter) ohne Zahn; 

alle Füße mit zwei Krallen, die größere vorn deutlich geſpalten (daher 

Wiedemann hier drei Krallen angiebt). 

Anm. Die Art gehört wahrſcheinlich zu Platychelus Abth. 6. 

in die Nähe von PI. anomalus. 

2. Hopliadae. 

12. Melolontha floralis Oliv. |. S. 200. 

M. nigra, squamosa; clypeo rotundato, reflexo. 

In der Provence, auf Blumen. — Etwas kleiner als M. ar- 

gentea (Hopl. arg. no. 6. S. 184.), mit der dieſe Art große Aehn— 

lichkeit hat. Fühlhörner ſchwarz, Kopfſchild gerundet, etwas aufgebos - 

gen. Der ganze Körper ſchwarz, mit einem ſchuppenförmigen Staube 

leicht bedeckt. Vorderrücken glatt, ziemlich breit; Schildchen dreiſeitig; 

Flügeldecken etwas kürzer als der Hinterleib, vor der Spitze mit einer 

Beule (dem Endbuckel), bisweilen rothbraun. Unterfläche glänzend, 

Beine ſchwarz. 
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Anm. Vielleicht gehört dieſe Art zu Hoplia hungarica (nuda 
Ziegl.) oder H. brunnipes. Vgl. oben S. 182 u. 184. 

13. Hoplia oblonga Schönh. Ebenda. 
H. oblonga, nigra, supra dense pallido-, subtus aurichal- 

ceo-argenteoque squamosa; fronte pronotoque testaceo -hirtis, ely- 

tris pedibusque rufo -testaceis. 

Vaterland unbekannt. — Eine große Art, länger als H. bi- 

lineata (H. aulica S. 178.), aber nicht breiter. Kopf ſchwarz, ſchwach 

punktirt; Stirn mit abſtehenden, braungelben Haaren bekleidet. Kopf— 

ſchild durch eine Querlinie von der Stirn getrennt, etwas länger als 

bei den typiſchen Hoplien, vorn ſtumpf, leicht ausgebuchtet, erhaben 

gerandet, ſchwarz, grob punktirt. Taſter rothbraun, das Endglied der 

letzteren kegelförmig, am Grunde dick, am Ende ſpitz; Fühler roth— 

braun, das Grundglied borſtig „der Fächer ſchwarzbraun. Vorderrücken 

ziemlich gewölbt, mit rechtwinkeligen Schulterecken; die Oberfläche dicht, 

aber ſchwach runzelig, mit abſtehenden gelben Haaren bedeckt, und da— 

zwiſchen mit dichten, eirunden, blaßgelben Schuppen, die in gewiſſen 

Richtungen metalliſch glänzen. Schildchen kurz, breit, leicht punktirt, 

ſchwach behaart. Flügeldecken zwiſchen den Schultern am breiteſten, 

dann hinterwärts verſchmälert, am Ende einzeln abgerundet, ziemlich 

flach, uneben, rothgelb, dicht runzelig punktirt, mit länglichen gelben 

und braunen Schuppen bekleidet, welche in gewiſſen Richtungen metal— 

liſch glänzen. Die Afterdecke, der Rand des Ringes über ihr und die 

ganze Unterfläche ſchwarz, mit blaſſen, gold-, ſilber- und meſſing— 

glänzenden Schuppen bedeckt. Beine lang, rothbraun, gelbhaarig, hie 

und da mit einzelnen Schuppen; Vorderſchienen ſcharf zweizahnig, die 

Krallen ganz wie bei den übrigen Gattungsgenoſſen. 

14. Hoplia bisignata Schönh. Ebenda. 

H. brunnea, squamulis orbiculalis undique tecta, supra 

ochraceis, subtus argenteo - margaritaceis, splendidissimis; pronoto 

lineis, elytris maculis duabus fuscis. 

In Vorder-Indien. — Wie II. graminicola, nur etwas ſchmä— 

ler und länger. Kopf ziemlich quadratifch, eben, die ganze Stirn mit 

weißen Schuppen bedeckt; Kopfſchild kurz, braun, nackt, leicht punktirt, 

vorn abgeſtutzt, mit aufgebogenem Rande; Augen braun, Fühler und 

Taſter rothbraun. Vorderrücken gewölbt, ſeitlich gerundet, mit blaß— 

gelben oder ocherfarbenen, kaum metalliſch glänzenden Schuppen bedeckt, 

und zwei breiten braunen Schuppenſtreifen auf der Mitte. Schildchen 
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klein, ſpitz dreieckig, braun beſchuppt. Flügeldecken ziemlich flach, am 

Ende einzeln zugerundet, braun, von ähnlichen Schuppen wie der Vor— 

derrücken bekleidet, zwiſchen denen einzelne braune ſtehen; mitten auf 

jeder Hälfte zwei braune, ſchuppige Flecke. Die ganze Unterſeite und 

die Schenkel von kreisrunden, ſilberglänzenden Schuppen bekleidet; auf 

jedem Bauchringe eine Querreihe kleiner, brauner Punkte. Beine lang, 

rothbraun, wie der Rumpf beſchuppt; die Vorderſchienen außen drei— 

zahnig, die Krallen ganz wie bei den anderen Gattungsgenoſſen. 

15. Hoplia adspersa Klug. Ebenda. 

H. clypeo emarginato, subdepressa, ferruginea, griseo-squa- 

mosa. Long. 2'/,'". 

In Madagaskar. — Klein, ziemlich flach, dunkel rothbraun, 

unten weiß, oben ſparſam grau beſchuppt. Kopf etwas runzelig; Kopf— 

ſchild abgerundet, leicht zurückgebogen; Fühler rothbraun. Vorderrücken 

ſchwach punktirt, nach hinten etwas zuſammengezogen, auf der Mitte 

braun gefleckt. Schildchen dichter beſchuppt. Flügeldecken in der Mitte 

etwas breiter, am Ende abgerundet, oben flach, der Länge nach etwas 

vertieft, ſparſam beſchuppt, ſchwach punktirt, die Punkte augenförmig. 

Beine rothbraun, grau beſchuppt. 

16. Hoplia cribrella Klug. Ebenda. 
H. clypeo emarginato, subelongata, castanea, griseo - squa- 

mosa; dorso sparsim piloso, deraso-punctato. Long. 2½ /. 

In Madagaskar. — Geſtalt ziemlich wie bei der vorigen Art. 

Kaſtanienbraun, grau beſchuppt. Kopfſchild verlängert, faſt zweizackig; 

Fühler ſchaalgelb. Vorderrücken ziemlich eben, am Grunde kaum ver— 

engt, ſparſam punktirt, ſchwach beſchuppt. Schildchen dichter beſchuppt. 

Flügeldecken eben, am Ende abgerundet, reihenweis punktirt. Vorder— 

beine ganz ſchaalgelb, an den hinteren nur die Schenkel. Hinterleib 

braun, After ſchaalgelb. 

17. Hoplia ciliata Klug. Ebenda. 
Laporte de Casteln, hist. natur. des Ins. Coleopt. II. 

144. b. 6. 

Am Kap der guten Hoffnung. — Drei Linien lang, ſchwarz; 

Vorderrücken mit kurzen, gelben Haaren, die an den Seiten und längs 

der Mitte dichtere Streifen bilden; am Seitenrande ſelbſt lange, braune 

Wimpern. Flügeldecken braun, mit gelblich-weißen, kurzen Haaren 

ſperrig beſetzt; Schildchen und Seiten des Hinterleibes gelblich; Beine 

braun, hinterſte Schienen ſchwarz. 
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Gatt. Paranonca Lap. 

ſ. S. 201. 

Fühler neungliedrig, das erſte Glied groß, die folgenden klein, 
kugelig; die drei letzten bilden einen länglichen Fächer. Taſter ziemlich 
lang, das letzte Glied groß, an der Außenſeite abgerundet, an der In— 

nenſeite gerade, faſt halbkreisförmig, in der Mitte gefurcht und rings— 

um erhaben gerandet. Füße ſtark, unten mit zahlreichen, ſehr ſtarken 

Stacheln; das letzte Glied ſehr lang, unten ausgehöhlt, mit einer ein— 

zigen großen Kralle bewehrt; die hinterſten Füße mit viel zahlreicheren, 

allſeitig abſtehenden Stacheln. Kopf etwas verlängert, vorn abgerundet; 

Vorderrücken queroblong, vorn ausgebuchtet. Schildchen groß. Flügel— 

decken breiter als der Vorderrücken, bedecken den Hinterleib nicht voll— 
ſtändig. Beine kräftig. 

18. P. prasina. 8 lang, 4½““ breit; hellgrün, ziemlich 

ſperrig punktirt; Flügeldecken mit ziemlich unregelmäßigen Längsſtrichen, 

die grobe Punkte bilden; Hinterrand des Vorderrückens, Rand des 

Schildchens, Flügeldeckennaht und die Ränder der Hinterleibsringe gelb; 

Oberfläche behaart; Fühler, Taſter und Füße hellbraun; Beine übri— 

gens gelbgrün, vorderſte Schienen ſchwach dreizahnig. — In Neu— 

Holland, Herrn Dupont's Sammlung. 

B. Phyll. systellochela metallica. 

I. Anisopliadae. 

Gatt. Anisoplia. 

19. An. villosa Besser. ſ. S. 227. 

An. elongato-ovata, tota nigra, subnitida, dense cano-vil- 

losa; pronoto antice magis attenuato, elytris confertim sulcatis, 

disco transversim valde depresso. Long. 4°/,”, lat. 2½¼/. 

In Armenien, Perſien. — Etwas größer und fchlanfer als 

An. campicola Esch. (An. Zwickii S. 222. 8.), beſonders nach 

vorn und hinten ſchmäler. Kopf breit, ziemlich gewölbt, dicht aber 

ſchwach punktirt, der Scheitel etwas höckerartig erhaben; Kopfſchild 

ziemlich ſchmal, hoch aufgebogen, abgeſtutzt. Fühler ſchwarz. Vorder— 

rücken faſt quadratiſch, nach vorn verſchmälert, kaum länger als breit; 
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oberhalb mäßig gewölbt, uneben, an den Seiten gerundet, überall dicht 

und grob punktirt, dicht weißgrau behaart. Schildchen glatt, glänzend. 
Flügeldecken um die Hälfte breiter als der Vorderrücken, in der Mitte 

am breiteſten, am Ende ſtumpf zugerundet, mit hohem Schulter- und 

Endbuckel; gewölbt, dicht gefurcht, am Rande fein gekielt, runzelig 

punktirt, glänzend, dicht weißgrau behaart, in der Mitte des Rückens 

etwas quer abgeplattet. Körper nach unten vorgezogen, mit lederartiger 

Hülle und dichtem Haarkleide. Beine grob punktirt, glänzend, ſtark, 
ſchwarzbraun; Füße roſtroth. 

Gatt. Anomala. 

Um die Ueberſicht der zahlreichen, mir unbekannt gebliebenen 

Arten zu erleichtern, habe ich ſie nach ihren Heimathsorten gruppirt 

und dadurch, wenn auch nicht immer, doch ſicher gewöhnlich, verwandte 

Formen zu einander gebracht. 

a. Aus Süd: Europa, 

20. Ano m. errans ſ. ©. 259. 

A. testacea, pronoto maculis duabus nigris; pedibus nunc 

rufis, nunc nigris. 

Melol. errans Fabr. Oliv. J. 2. Schönh. Syn, Ins. I. 
3. 191. 139. | 

Im ſüdlichen Rußland, Ungarn; auch in England, Spanien und 

Portugal. — Halb ſo groß wie Mel. Vitis (An. Frischii var.). Füh⸗ 

ler roſtbraun, der Fächer länglich. Kopfſchild vorn braungelb, hinten 

ſchwarz, der Rand zugerundet, vorn mehr abgeſchnitten, aufgebogen. 

Vorderrücken glatt, fein punktirt, mit einer kaum merklichen mittleren 

Längsrinne; ſchwarz, an den Seiten braungelb, mit einer kurzen braun— 

gelben Querſtrieme auf dem Hintertheile. Das Schildchen iſt ſchwarz, 

hinten faſt zugerundet. Die Flügeldecken ſind geſtreift, die Streifen 

mit undeutlichen Punkten; braungelb, Naht und Seitenrand undeutlich 

ſchwarz. Unterfläche ſchwärzlich-braun, die Spitze des Hinterleibes 

mehr gelblich; Beine braun. — Die Zeichnung ändert ſehr ab: 

a) Der ganze Käfer blaß graugelb, der Hinterkopf metalliſch 

ſchwarz; auf des Vorderrückens Mitte zwei winkelige Längszeichnungen 

von ſchwärzlicher Farbe und ein ſchwärzlicher Seitentüpfel. Schulter⸗ 

buckel und Endrand der Flügeldecken, ſowie der After, ſchwärzlich. 

p) Die ſchwarzen Zeichnungen des Halsſchildes laufen mehr zu— 
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ſammen, doch find fie noch durch eine blaſſe Mittelſtrieme getrennt; 

auch das Schwarze der Flügeldecken breitet ſich mehr aus. 

c) Dann wird der ganze Kopf ſchwärzlich, die Flügeldecken 

ſchwarz, das Uebrige bleibt wie bisher. 

d) Der Käfer ſchwarz, mit einem Metallſchiller; die Seiten des 

Halsſchildes bleich, mit einem ſchwarzen Tüpfel; von den Schenkeln 

die obere Hälfte und an der Unterſeite einige Stellen bleichgrau. 

e) Endlich findet man den ganzen Käfer ſchwarz. 

Anm. 1. Melol. 4-punctata Ov. Ent. I. 5. 82. 118. pl. 
10. F. 117. (Schönh. Syn. Ins. I. 3. 191. 141.) ſcheint eine ganz 
gelbe Abart zu fein, bei der nur zwei braune Flecke auf dem Vorder— 

rücken ſich erhalten haben. Sie ſtammt aus Spanien. 

2. Wenn dieſe Art einfache Krallen an allen Füßen beſäße, ſo 

würde ich fie unbedenklich für Anom. (Rhombonyx) praticola (S. 246. 
19.) halten. Uebrigens bin ich geneigt, in ihr eine öſtliche und weſt- 

liche Art zu vermuthen, und daher verſucht, anzunehnen, daß nur die 

Individuen aus Ungarn und Rußland zu An. praticola gehören, wäh— 

rend die weſtlichen aus Spanien, Portugal und England eine eigne 

Art: An. errans, bilden. 

21. Anom. devota. |. ©. 259. 

A. ovata, obscure violacea, clypeo fulvo; capite pronotoque 

griseo -hirtis; elytris glabris, subrugoso-punctatis, obsolete tri- 

eostatis. Long. 5½ — 6". 

Var. elytris femoribusque pallidis, violascentibus. 

Im ſüdlichen Frankreich, Italien, Spanien und Portugal. — 

Kopf und Vorderrücken dunkel violett, oder violett-ſchwarz; Kopfſchild 

ſanft gebogen, rothbraun, erhaben gerandet, ſtärker runzelig punktirt 

als der übrige Kopf. Stirnnaht geradlinig; Stirn und Scheitel mit 

abſtehenden graulichen Haaren bekleidet. Fühler und Taſter rothgelb. 

Vorderrücken leicht erhaben gerandet, mit ſpitzen Kopfecken, gebogenen 

Seiten, rechtwinkeligen Hinterecken und jederſeits buchtigem Hinterrande, 

deſſen Randleiſte nach der Mitte zu verſchwindet; unterhalb am Rande 

mit gelbgrauen Haaren bekleidet, oberhalb gewölbt, faſt runzelig pun— 

ktirt, indem die ziemlich groben Punkte ſtellenweis in einander fließen, 

hinterwärts aber glatter; überall mit langen, gelbgrauen Haaren be— 

kleidet. Schildchen herzförmig, faſt gleichſeitig, wie der Vorderrücken 

punktirt. Flügeldecken am Grunde etwas breiter als der Vorderrücken, 

bis zum Hinterleibe allmälig breiter werdend, dann gemeinſam zuge— 
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rundet; mäßig gewölbt, haarlos, querrunzelig punktirt, mit zehn ſchwa— 

chen Streifen, von welchen die 8 mittleren vier ſchmale Längsrippen 

einfaſſen; die äußeren Rippen abgekürzt, die inneren am Endbuckel ver— 
bunden. Farbe bisweilen gelblich, mit violettem Schiller; gewöhnlich 

nur mit einem gelblichen Fleck unter dem Schulterbuckel. Afterdecke 

fein runzelig, wie die Unterfläche ſchwarz-violett, mit langen gelbgrauen 

Haaren bekleidet; Bauch glatter. Beine ſchwarzblau, die Schienen und 

Füße nicht ſelten gelbroth. 

b. Aus Mittel⸗Aſien. 

Zu dieſem Gebiet rechne ich die Gegenden am kaspiſchen Meer, 

die Tartarei, Mongolei, das ſüdliche Sibirien, ganz China und Japan. 

22. An om. mongolica Falderm. |. S. 259. 

A. tota laete viridi-aenea, subnitida, punctatissima; clypeo 
obtuse rotundato, elytris obsoletissime striatis; subtus viridi-cu- 

prea. Long. 9“. 
In der Mongolei. — Gleicht der Melol. (Rhombonyx) aurata 

Fabr., iſt aber um die Hälfte größer, gewölbter. Der Kopf iſt breit, 

mäßig gewölbt; das Kopfſchild iſt ſtumpf gerundet, eben, fein erhaben 

gerandet; die Stirnnaht iſt fein. Der Vorderrücken iſt feitlich gerundet, 

ringsum erhaben gerandet, deutlich punktirt, mit ſcharfen Schulterecken 

und gelblichem Saume verſehen. Das Schildchen iſt ſparſam punktirt, 

braun gerandet. Die Flügeldecken find länglich oval, beim Schildchen 

abgeplattet, in der Mitte und hinten hoch gewölbt, fein geſtreift, grob 

runzelig punktirt, erzgrün, am äußerſten Rande fein gelb. Schulter— 

und Endbuckel ragen beträchtlich hervor. Die Unterſeite iſt bauchig, 

kupferig erzgrün; die Bruſt dicht punktirt, grau behaart; der Bauch 

ſperriger, faſt glatt, an den Seiten lederartig. Beine kräftig, ziemlich 

kurz, kupferig erzgrün; Schenkel punktirt, Schienen rauh. 

Anm. Die Beſchreibung, fo lang ſie auch iſt, enthält doch 

keine Angaben, wornach es möglich wäre, zu entſcheiden, ob die Art 

zu Rhombonyx oder zu Anomala s. str. gebracht werden muß. Die 

generellen Angaben habe ich aus der Beſchreibung, wie bei den nach— 

folgenden, weggelaſſen. 

23. An om. lunata Falderm. Ebenda. 

A. picea, supra testacea, nigro-maculata, glabra; elytris 

punctato - striatis: fascia disci media lunari suturaque nigris. 
Long. 5%“ 

Var. minor, supra testacea, sutura sola nigra. 
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In der Mongolei. — Geſtalt und Größe wie Mel. Julii Fabr., 

nur etwas kürzer und breiter. Kopf ſchmal, der Scheitel flach, ſchwarz, 
vorn braun, dicht grob punktirt; Kopfſchild quer, der Rand hoch, 
ſchwarz; die Stirnnaht buchtig. Fühler ſchaalgelb, mit eiförmigem 
Fächer. Vorderrücken ſchaalgelb, hinten mit 2 ſchwarzen Striemen; 
fein punktirt, mit ſchwacher Längslinie, der hintere Rand ſchwarz; die 

Seiten gerundet, nach vorn erweitert, die Hinterecken rechtwinkelig, 
ziemlich ſcharf. Schildchen groß, abgerundet, der Länge nach vertieft, 
verloſchen grob punktirt, braun, die Mitte gelb, mit einigen röthlichen 

Haaren bekleidet. Flügeldecken länglich eiförmig, nach hinten verſchmä— 

lert, abgerundet, etwas klaffend; ſchaalgelb, mit ſchwarzer Naht, ſchwar— 

zem Seitenrande und ſchwarzem Mondfleck quer über die Mitte; die 
Oberfläche punktirt-geſtreift, die Zwiſchenräume faſt eben, glänzend, 
glatt. Afterdecke gelb, fein runzelig, etwas aufgetrieben, mit einigen 

Haaren bekleidet. Unterfläche braun, fein runzelig, mit röthlichen Haa— 

ren ziemlich dicht bekleidet; die Bruſtſeiten mit gelbem Fleck, die Hin— 

terleibsringe mit gelben Rändern. Beine kräftig, hell ſchaalgelb, mit 

gelben und braunen Borſtenhaaren bekleidet; die Füße kaum dunkler. 

24. An om. exoleta Falderm. Ebend. 

A. oblongo - ovata, cylindrica, glabra, testaceo- brunnea; 

clypeo integro, valde reflexo, subquadrato; elytris confertim ob- 

soleie sulcatis, rugoso-punctatis; corpore subtus flayxo. Long. 
8 

Im nördlichen China. — Zylindriſch geſtaltet, nach hinten ver— 

ſchmälert, übrigens etwas länger als Melol. Vitis Fabr., von eigen: 

thümlichem Körperbau. Kopf genau quadratiſch, dicht grob punktirt, 

kaſtanienbraun, neben den Augen behaart, zwiſchen ihnen uneben; 

Kopfſchild heller, ſtumpf, vertieft, mit ſtark aufgebogenem ſchwärzlichem 

Rande. Fühler und Taſter blaßgelb. Vorderrücken um die Hälfte 

breiter als lang, am Rande aufgebogen, ſeitlich gerundet, die Schulter— 

ecken abgerundet, die Kopfecken ſpitz; oberhalb glänzend, glatt, der 

Länge nach ſeicht vertieft, an den Seiten deutlich punktirt; hellbraun, 

dunkler geſcheckt, der Rand ſchwärzlich. Schildchen rothbraun, grob 

punktirt, am Grunde behaart. Flügeldecken lang und ſchmal, glatt, 

glänzend, hellbraun, am Seitenrande dunkler; dicht, aber verloſchen 

gefurcht, ungleich runzelig punktirt, dis c unkte etwas reihig angeord— 

net. Afterdecke blaßgelb, gewölbt, fein runzelig, am Grunde braun, 

mit einigen ſteifen Haaren beſetzt. Unterfläche und Schenkel blaßgelb, 

IV. 34 
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ſparſam gelb behaart. Beine kräftig, ſehr borſtig; Schienen und Füße, 

beſonders die hinteren, rothbraun; die Füße ziemlich lang. 

Anm. Dieſe Art ſcheint zur Unterabtheilung Rhinoplia oder 

Hoplopus zu gehören. 8 

25. An om. lucidula Falderm. Ebend. 

A. breviter ovata; pronoto depresso, viridi-aeneo; elytris 

testaceis, obsoletissime punctato -striatis; corpore subtus fusco - 

aeneo, dense cano-villoso. Long. 4½“. 

Im nördlichen China. — Wie Melol. errans Fabr. geſtaltet, 

nur etwas kleiner und flacher. Kopf breit, punktirt; Scheitel gewölbt, 

glatter; Kopfſchild ſtumpf gerundet, faſt abgeſtutzt, blaſſer gefärbt, fein 

erhaben gerandet; Fühler und Taſter rothbraun, der Fächer ſchwarz. 

Vorderrücken über doppelt ſo breit wie lang, mit rechtwinkeligen Schul— 

terecken, ſtumpfen Kopfecken, fein erhabenem Rande und runzelig pun— 

ktirter Oberfläche; erzgrün, die Seiten ſchmal gelb, mit einigen kur— 

zen, zerſtreuten Härchen. Schildchen erzgrün, mit einigen zerſtreu— 

ten Punkten. Flügeldecken nach hinten etwas verſchmälert, einzeln 

zugerundet, fein erhaben gerandet, ſchwach punktirt- geſtreift, die 

Schulter- und Endbuckeln niedrig; gelb, glänzend. Afterdecke ſchmutzig 

erzgrün, lederartig (corjaceum, ſoll wohl heißen alutaceum, d. i. leder⸗ 

artig runzelig). Unterfläche dunkel erzgrün, lang weißgrau behaart. 

Beine dünn, weißgrau behaart; Schenkel gelb, Füße und vier vordere 

Schienen rothbraun; die Krallen geſpalten. 

26. Ano m. controversa Hope, proc. ent. soc. 1842. 

Annal. and Magaz. of natur, hist. XI. pag. 58. seg. 

A. castanea, capite piceo, margine anteriori parum elevato, 

antennis testaceis; pronoto flavo-castaneo, punctato, maculis ma- 

gnis binis nigris alteraque minori utrinque in marginibus sita; 

elytris striato - punctatis, flavo piceoque colore variegatis. Long. 

6 ½/%, lat. 3% Von Canton. 

27. Anom. (Euchlora) Martini Hop. proc. Sool. soc. 
1841. Annal. and Magaz. of nat. hist. IV. 347. 9. 

Euchl. viridis, capite marginibusque pronoti auratis; elytris 

lineis duabus longitudinalibus fortiter impressis; pygidium vi- 

ridi-cupreum; corpus infra roseo-cupreum, femoribus nitidis. 
Long. 10%. 

In China? — Kirn Sammlung (Entom. Soc. Coll.) 

28. An om. costata Hope ibid. 350. 19. 
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A. aenea, pronoto viridi, elytris costatis; corpore subtus 

roseo- cupreo. Long. 8 ½%. 
In Japan. — Kopf grüngolden, Fühler gelb, Augen weiß. 

Vorderrücken vergoldet, mit tief eingedrückter Längslinie, dicht fein pun— 

ktirt. Flügeldecken roſenroth-kupferig, mit erhabener Naht und 4 er— 

habenen Rippen auf jeder Hälfte; die Zwiſchenräume punktirt. After— 

decke gelb, die Mitte roſenroth-kupferig, erzglänzend, etwas punktirt. 

Unterfläche gleichfarbig, die Seitenränder des Vorderrückens gelb. 

c. Aus Süd-Aſien. 

In dieſes Gebiet bringe ich beide Indien, die Sunda-Inſeln, 
Molucken und Philippinen. 

29. An om. (Melol.) femoralis Oliv. ſ. S. 234. und 239, 

M. nigra, antennis femoribusque ruſis; elytris lineis tribus 

eleyatis. 

In Oſtindien, Gigot d'Orey's Sammlung. — Beinahe 

um die Hälfte kleiner als Mel. solstitialis Fabr., ſchwarz; Fühler 

roth, der Fächer lang, dreiblättrig. Kopfſchild abgerundet; Vorder⸗ 

rücken glatt. Flügeldecken ſchwarzbraun, mit 2 oder 3 erhabenen Längs— 

ſtreifen (Rippen). Beine ſchwarz, die Schenkel an allen und die mitt: 

leren Schienen rothgelb. 

Anm. Herr Hope behauptet in ſeinen Bemerkungen über Oli— 

vier's Lamellicornien (Magaz. of nat. hist. new. ser. III. 22. 

41. 1829.), daß deſſen Mel. femoralis ein Adoretus ſei, wofür ich 

indeß aus der Beſchreibung keinen Grund zu entnehmen wüßte. 

30. An om. (Melol.) erythrocephala. 

A. glabra, pallida; capite rufo, basi nigro. 

Mel. erythr. Fabr. S. El. II. . 58. — E/. Ent. syst. 

I. 2. 165. 44. — Ej. Spec. Ins. I. 40. 28. — Herbst. 

Col. III. 96. 45. — Oliv. Entom. I. 5. 41. 51. pl. 7. 

f. 80. — Schünh. Syn. Ins. I. 3. 190. 133. 

In Vorder-Indien, Küſte Coromandel; Bank's Sammlung. — 

Sie gleicht in der Größe der Mel. (Cyclocephala) melanocephala 

oder Mel. (Serica) brunnea, iſt aber etwas ſchmäler, der ganze Kör⸗ 

per hat eine blaßgelbe Farbe, nur der Kopf iſt vorn roth-, hinten 

ſchwarzbraun; das Kopfſchild abgerundet. Augen ſchwarz. Vorderrücken 

und Flügeldecken glatt, fein punktirt; auf jeder Hälfte der letzteren 2 

oder 3 ſchwache erhabene Längsſtreifen. Schildchen hinten abgerundet. 

Beine gelb, wie der Rumpf. 345 
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Anm. Nach dem Original, welches ich in Bank's Samm⸗ 

lung ſah, gehört dieſe Art zu Anomala und in die Nähe von Anom. 

(Heteroplia) Ypsilon oder A. communis S. 236. 

31. An om. palleola, Melol. pall. Schön. |. S. 283. 

A. flavescenti-pallida, aurichalceo-micans, undique glabra; 

pronoto punctatissimo, elytris striato- punctatis, interstitiis pun- 

ctulatis. 

In Oſtindien. — Etwas ſchmäler, Aber nicht kürzer als Mel. 

horticola Linn. Kopf blaßgelb, metalliſch glänzend, dicht und fein 

punktirt, mit deutlicher Stirnnaht; Kopfſchild ähnlich punktirt, ſchaal— 

gelb, matt, ſtumpf abgerundet, leicht erhaben gerandet. Augen mäßig, 

braun. Fühler rothbraun, der Fächer länglich eiförmig. Vorderrücken 

kurz, mit ſpitzen Kopfecken, gleichmäßig gerundeten Seiten und doppelt 

buchtigem Hinterrande; oben gewölbt, eben, blaßgelb, metalliſch glän— 

zend, dicht und fein punktirt. Schildchen kurz, breit dreiſeitig, wie der 

Vorderrücken gefärbt und punktirt. Flügeldecken faſt Amal ſo lang wie 

der Vorderrücken, am Ende zugerundet, gewölbt, blaßgelb, weniger 

metallifch glänzend, regelmäßig aber nicht tief punktirt-geſtreift; die 

Zwiſchenräume dicht und fein punktirt. Afterdecke kurz dreiſeitig, ges 

wölbt, fein runzelig, blaßgelb, am Afterrande gewimpert. Hinterleib 

und Bruſt blaßgelb, erzſchillernd, haarlos, dicht aber ſchwach punktirt. 

Beine mäßig lang, blaßgelb, die Schenkel etwas behaart, die Füße 

dunkler roſtroth. 

Anm. Auch dieſe Art ſcheint den beiden vorigen, und nament— 

lich der An. erythrocephala, nahe zu ſtehen; ja könnte NN mit ihr 

identiſch ſein. 

32. Anon. macrophylla. 

A. clype» producto ifftegerrimo; glandicolor: capite, pronoto, 

scutello, sutura tarsisque rubidis. Long. 4%“. C. 
Niedem. z0o0l. Mag. II. 1. 91. 140. 

In Bengalen. — Dieſe Art gleicht der vorigen (An. Ypsilon 

S. 235.), iſt aber außer minderer Größe auch durch die Farbe des 

Kopfes und Halsſchildes; durch ein ſchmäleres, ſtärker vorragendes, an 

den Ecken noch mehr gerundetes, an der ganzen Oberfläche concaves 

Kopfſchild, und durch nicht vorſpringende Kopfecken des Vorderrückens, 

ſowie zweizahnige Vorderſchienen von ihr verſchieden. Fühler und Ta— 

ſter ſtark gelblich, der Fächer ſo lang wie der Kopf, der ohnehin, des 

länglichen Kopfſchildes wegen, länger als gewöhnlich iſt. Kopf und 
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Vorderrücken röthlich, ziemlich dicht punktirt, letzterer in der Mitte mit 

einem ſchwach vertieften Streif; über noch einmal ſo lang wie breit, 

mit dem gewöhnlichen Grübchen an jeder Seite. Schildchen röthlich, 

etwas breit dreieckig, mit ſchwach converen Seitenrändern, einzelnen 

Punkten und einem ſchwach vertieften Längsſtreif auf der Oberfläche. 
Flügeldecken eichelbraun, deutlich punktirt-geſtreift, Punkte flach. Die 

Naht ſchmal röthlich, welches ſich auch neben dem Schildchen bis zur 

Wurzel fortzieht. Schienen und Füße röthlich. 

Anm. Dieſe Art ſcheint mit der vorigen und mit Melol. ery- 

throcephala Fabr. ſehr zu harmoniren. 

33. Anom. Dalmanni, Mel. Dalm. Schönh. ſ. S. 283. 

A. breviter ovata, undique glabra; fronte, pronoti disco 

sculelloque viridi-aeneis; elytris profunde striato -punctatis, te- 

staceis: limbo nigro-violaceo. 

In Oſtindien. — Viel kürzer als Melol. innuba Fabr. (die 

Schönherr zu Anom. varians S. 248. 22. rechnet, womit alſo Au. 

Dalmanni hier verglichen wird), aber nicht ſchmäler, ſehr glänzend. 

Kopfſchild abgerundet, purpur-braunroth, dicht und fein runzelig, mit 

leicht aufgebogenem Rande; Stirn erzgrün, dicht runzelig; Scheitel 

glatter, ſparſamer punktirt, glänzend. Augen braun. Fühler blaß— 

gelb, der Fächer länglich, ſchwärzlich. Vorderrücken nach vorn ver— 

ſchmälert, ziemlich tief ausgebuchtet, mit ſpitzen Kopfecken; die Seiten 

breit gerundet, der Grund kaum buchtig, mehr gebogen; die Oberfläche 

ſtark gewölbt, überall mäßig dicht und deutlich punktirt, die Mitte erz— 

grün, ſehr glänzend, die Seiten ungleich blaßgelb. Schildchen kurz, 

breit dreiſeitig, wie der Vorderrücken gefärbt, ſparſam punktirt. Flügel⸗ 

decken kaum dreimal ſo lang wie der Vorderrücken, am Ende einzeln 

zugerundet, oberhalb mäßig gewölbt, regelmäßig und tief punktirt— 

geſtreift, in der Mitte blaßgelb, am Grunde neben dem Schildchen 

und am Seitenrande breit, an der Naht ſchmal ſchwarz, mit bläulichem 

oder grünlichem Erzſchiller. Afterdecke kurz, breit dreieckig, gewölbt, 

dicht grob punktirt, rothbraun, erzgrün ſchillernd. Bruſt erzgrün, 

haarlos, dicht punktirt. Hinterleib gelb, haarlos, dicht punktirt, erz— 

grün glänzend. Beine grün, die Schenkel gelb, erzgrün glänzend; die 

Füße braun, bläulich glänzend. 

34. An om. cuprascens, ſ. S. 255. 
A. saturatissime cuprascens, reflexo viridi-aeneo; punctata, 

elytris leviter punctato-striatis. Long. 6“. 
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In Java. — Geſtalt ganz wie Mel. Julii Fabr. (Anom. Fri- 

schii S. 255.) Fühler und Tafter rothgelblich-braun. Koofſchild 

breit, unausgerandet, die vorderen Ecken ſtark gerundet, der Rand 

wenig aufgebogen; Oberfläche wie am ganzen Kopfe blatternarbig, die 

Farbe tief kupferroth, mit erzgrünem Widerſchein; Stirnnaht ſchwach, 

nur in gewiſſen Richtungen deutlich. Vorderrücken tief kupferroth, mit 

erzgrünem Widerſchein, grob punktirt, nach vorn ein wenig mehr ver— 

ſchmälert als bei M. Julii, ringsum gerandet, der Hinterrand in der 

Mitte conver, an beiden Seiten concao geſchweift. Schildchen drei— 

eckig, mehr lang als breit, an der Spitze gerundet, mit einzelnen fei— 

nen Punkten. Flügeldecken von der Farbe des Vorderrückens, mit we— 

niger grünem Widerſchein und ſehr flachen Punktreihen, deren Punkte 

nur an einigen (Stellen) durch Streifen der Länge nach verbunden ſind. 

Schenkel faſt kaſtanienbraun, mit etwas Gelb gemiſcht, erzgrünlich wi— 

derſcheinend, einzeln punktirt; die hinteren beſonders breit und glatt. 

Schienen, zumal die hinterſten, am ſchönſten kupferroth; die vorder— 

ſten außen zweizahnig; die hinterſten breit, an der Außenſeite mit zwei 

Querreihen kurzer, ſtarker Vorſten, eine dritte Reihe außen am End— 

rande. Füße ſchön kupferroth, die vorderen doch mit gelb gemiſcht; 

untere Fläche wie die Schenkel. 

35. Anom. chlorotica, Euchl. chlor. Guer. ſ. S. 284. 

An. oyata, convexa, flava, nitida; capite pronotoque pun- 

ctatis, elytris punctato-striatis; pectore albo-villoso, abdominis 

segmentis brunneo - marginatis. Long. 5%. 

Auf Amboina. — ECiförmig, nach vorn verſchmälert; überall 

ochergelb, glänzend. Kopf klein, faſt ſo lang wie breit, punktirt; die 

Stirnnaht deutlich. Augen vorragend, ſchwarz. Vorderrücken hinten etwas 

breiter als lang, nach vorn verſchmälert. Schildchen ziemlich groß, 

dreieckig, die Seiten gerundet. Flügeldecken länglich, ſeitlich gerundet, 

mit zahlreichen Streifen unregelmäßiger, nicht ſehr tiefer Punkte; die 

Schultern hoch, glatter, der Endbuckel ſchwächer. Hinterleib an den 

Seiten braungelb, die Ringe unten braun gerandet; Bruſt gelb, weiß 

behaart. Vorderſchienen am Ende ausgezogen, abgerundet, ohne Zähne; 

Füße rothbraun. 

Anm. Es ſcheint faſt, als ob dieſe Art zu Mimela gehörte, 
und nicht zu Anomala. 

36. Ano m. lucidula, Euchl. lucid. Ger. Ebenda. 
An. ovata; capite pronoto scutelloque obscure viridibus, 
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punctatis; elytris croceis, viridi-micantibus, striato - punctatis; 

subtus ochraceo-ferruginea, viridi- micans. Long. 4, 
Boisduval, Faune de !’Occan. 137. 

Auf Buru. — Dieſe kleine Art gleicht im Anſehn einer Ani- 

soplia. Ihr Kopf iſt punktirt, olivengrün, wie Vorderrücken und 

Schildchen. Die Fühler und Taſter ſind hellgelb. Die Flügeldecken 

ſind gelb, mit röthlichem Anflug und grünlichem Widerſchein; Schul— 

terrand und Naht dunkler; die Oberfläche glänzend, mit eingedrückten 

Punktreihen. Die Unterfläche iſt röthlich-gelbbraun, ſchwach behaart, 

mit grünlichem Widerſchein; die Beine haben dieſelbe Farbe. Vorder— 

ſchienen am Ende vorgezogen, abgerundet, mit ſchwachem Seitenzahn; 

Afterdecke mit Schwacher, ſchwarzer Querbinde. 

Anm. Auch dieſe Art könnte wohl eine Mimela ſein. 

37. Ano m. (Spilota) maculata Guer. ſ. S. 274. 
A. ovata, flava; capite pronotoque subtiliter punctatis, hoc 

maculis sex nigris; elytris striatis, fasciis duabus transversali- 

bus maculisque quatuor nigris; pedibus flavis, tarsis brunneis. 

Long. 4". C. 

In Oſtindien (Küſte Martaban). — Dieſe Art hat nach der 

a. a. O. mitgetheilten Abbildung einen ovalen, gedrungenen Körperbau 

und namentlich ſehr dicke, plumpe Füße, an welchen ſich das Krallen— 

glied durch ſeine Größe und einen Zahn an der Unterfläche auszeichnet. 

Die Vorderſchienen haben zwei Randzähne, und von ihren Krallen iſt 

die größere deutlich geſpalten. Der Vorderrücken hat einen einfach ge— 

bogenen Hinterrand und das Schildchen die gewöhnliche Größe. Die 

ſechs ſchwarzen Punkte des Vorderrückens ſtehen fo: .. . z die Flügel— 

decken haben am Grunde jede zwei Punkte neben einander, und hinter 

dieſen zwei ſchmale, zackige Querbinden. Das Bruſtbein iſt zwiſchen 

den Mittelhüften hervorgezogen. 

Anm. Zu Popilia gehört die Art nicht; ſowohl der Bau des 

Vorderrückens und Schildchens, als auch der Vorderfuͤße ſprechen da— 

gegen. Am nächſten ſteht fie der Anom. strigata, und iſt vielleicht 

mit ihr zu einer beſonderen Unterabtheilung zu erheben. 

38. An om. (Euchlora) grandis Hop. Annal. and Mag. 

of nat. hist. IV. ſ. S. 284. 
E. glabra, punctata, supra viridis nitens, subtus viridi- 

cuprea; pronoto utrinque puncto laterali medio, leviter impresso; 

pedibus viridibus. Long. 14% Von Calcutta (2, oder China). 
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39. Ano m. (Euchl.) de Haanii Hop. ibid. ſ. S. 284. 
E. viridis, supra glaberrima nitida, subtus aeneo- viridis, 

nitida. Long. 11½“. 
Von Aſſam, Herrn Hope's Sammlung. — Kopf grün, in 

der Mitte goldſchillernd; die Flügeldecken äußerſt glatt, unter der Loupe 

kaum punktirt; Unterfläche ſmaragdgrün, die Bruſtſeiten mit ſilberfar— 

benen Haaren bekleidet, die Bauchringe jederſeits behaart und punktirt. 

Schenkel glänzend, Schienen grob blatternarbig, Füße und Krallen grün. 

40. Anom. dimidiata, Euchl. dimid. Hope. ibid. Ebend. 

E. tota viridis punctata, subtus cyanea. Long. 11. 
Gray, zvol. Miscell. 23. 8. 

In Nepaul, britiſch. Muſeum. — Kopfſchild abgerundet; Füh⸗ 
ler und Taſter braun. Vorderrücken ſehr fein punktirt. Flügeldecken 

grün, opalfarben ſchillernd, glatt, ſehr glänzend, punktirt-geſtreift, die 

Streifen wenig unterſchieden. Unterſeite korublumenblau, violett ſchil⸗ 

lernd. Bruſt gelblich behaart. Beine blau. 

41. Anom. Gantori, Euchl. Cant. Hope ibid. 
E. supra aenea, subtus roseo-cuprea, virescens. Long. 10%, 

Von Aſſam, Herrn Hope's Sammlung. — Der Euchl. Sie- 

boldii (A. prasina S. 277.) verwandt, aber kleiner. Kopf vorn ab⸗ 

gerundet; Fühler pechfarben. Der ganze Körper oben erzfarben und 

roſenroth-kupferig, mit grünlichem Widerſchein. Kopf und Vorder— 

rücken fein punktirt; Flügeldecken ſchwach geſtreift, ſehr dicht punktirt. 

Vordere Schenkel braunroth, glänzend; Schienen, Füße und Krallen 

kupferfarben. 

42. An om. sulcata, Euchl. sulc. Hope ibid. 15. Ebend. 

A. supra viridis, punctata; elytris fortiter sulcatis; corpore 
infra cyaneo. Long. 10. 

Gray, zool. Miscell. 23. 9. 
In Nepaul, Herrn Hope's Sammlung. — Kopf grün; Füh⸗ 

ler pechbraun. Vorderrücken an jeder Seite mit einem eingedrückten 

Punkt. Flügeldecken mit tiefer, furchenartiger Doppellinie, die dritte 

von der Schulter ausgehend, in der Mitte faſt unterbrochen. Unter⸗ 

fläche blau, die Beine von gleicher Farbe. Bruſt von rothbraunen 

Haaren ſparſam bekleidet; die Hinterleibsringe und die Beine punktirt. 

43. An om. aureola, Euchl. aur. Hope ibid. 20. Ebend. 
A. aurato- viridis, glabra, nitida; corpus subtus subtesta- 

ceum; femoribus flavis, tibiis tarsisque roseo-cupreis. Long. 8“. 
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In Border Indien (Burmeſe- Gebiet), Herrn Hope's Samm— 

lung. — Kopf grün, Fühler ſchaalgelb, Augen braun. Vorderrücken 

und Flügeldecken fein punktirt, grün, goldglänzend; die hinteren Rän— 

der des Bauches häutig (2). Unterfläche ſchaalgelb, erzgrün glänzend. 

Schenkel blaſſer, Schienen und Füße nebſt den Krallen roſenroth— 

kupferig. Afterdecke dunkelgrün, punktirt. 

d. Mittel: Afrika. 

44. Anom. circumcincta, Euchl. circ. Hope ibid. IX. 
495. 13. 

A. viridis, clypeo integro; pronoto flavo-marginato, fos- 

sula utrinque impressa; scutellum postice cupreum; marginibus 

elytrorum externis flavis, pygidio flavescente; corpus subtus flavo- 

piceum, femoribus pallidioribus, tibiis tarsisque cupreis. Long. 9, 

In Welt: Afrika (Guinea). Nähert ſich in Geſtalt und Habitus 

den Euchloren, beſonders der Euchl. aureola (no. 43.). 

45. An om. olivacea, Melol. oliv. Schönh. app. I. 3. 
111. 115. s 

A. glabra, supra viridis, pronoti lateribus pallidis; elytris 

regulariter seriato-punctatis, testaceo- micantibus; corpore subtus 
femoribusque pallide testaceis. 

In der Sierra Leona. — Von der zylindriſchen Form der An. 

antiqua (S. 282.), aber beträchtlich kleiner, ſo groß wie eine kleine. 

Anom. Frischii (S. 256.). Kopf grün; Stirn ziemlich eben, fein 

punktirt, der Scheitel glatter, glänzender; Kopfſchild ſo breit wie der 

Kopf, grün, dicht runzelig, vorn ſtumpf gerundet, der Rand hoch auf: 

gebogen, purpurfarbig, nicht ausgebuchtet. Fühler rothbraun, der Fä— 

cher lang und gerade. Vorderrücken an den Seiten gerundet, fein ge— 

randet, die Kopfecken ſpitz, die Schulterecken ſtumpf, die Oberfläche 

gewölbt, fein ziemlich dicht punktirt, grün, die Seiten blaßgelb, der 

Hinterrand ſchwach zweimal gebuchtet. Schildchen breit dreiſeitig, 

grün, punktirt. Flügeldecken viermal länger als der Vorderrücken, am 

Ende einzeln zugerundet, oberhalb ſtark gewölbt, grün, der Saum 

gelblich; regelmäßig aber nicht tief punktirt-geſtreift. Afterdecke kurz 

dreiſeitig, gewölbt, grün, dicht geſtrichelt, an den Seiten gelb. Bruſt 

blaßgelb, ſchwach glänzend, leicht geſtrichelt runzelig, etwas behaart; 

Hinterleib dunkler ſchaalgelb, in der Mitte erzgrün ſchillernd, ſparſam 

punktirt. Beine kurz und kräftig, die Schenkel blaßgelb, die hinterſten 

breit, unten mit vorgezogener ſcharfer Kante; Schienen und Füße ka⸗ 
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ſtanienbraun, erzgrün und purpurfarben ſchillernd, ſehr ſtachelig und 
runzelig. 

6. Süd ⸗ Amerika. 

46. An om. cicatricosa Perz. ſ. S. 275. Note und S. 

390. Anm. 

A. aenea; elytris castaneis, cicatricoso-punctatis. Long. 7%. 
Perty, delect. anim. artic. Bras. 47. tab. 10. F. 2. 

In Brafilien, St. Paulo. — Kopf kupferig-erzfarben punftirt. 

Vorderrücken erzfarben, dicht punktirt, mit vertiefter mittlerer Längs— 

linie. Schildchen erzgrün, punktirt. Flügeldecken kaſtanienbraun, der 

vortretende Seitenrand erzgrün; die Oberfläche mit Punkten in Reihen, 

die Punkte zuſammenfließend, narbenförmig. Fühler und Mundtheile 

pechbraun. Unterfläche und Beine erzfarben, die Vorderſchienen (nach 

der Abbildung) zweizahnig. 

47. Anom. limb ata, Euchl. limb. Zap. de Castel u. Rist. 
nat. II. 136. 5. 15. ſ. S. 283. 

In Cayenne. — 3 ½ Linien lang, punktirt, unten behaart; 

braungelblich. Kopf und Mitte des Vorderrückens olivengrün, metal— 

liſch glänzend; Schildchen, Naht und Seitenrand der Flügeldecken blaͤu⸗ 

lich-ſchwarz; Unterfläche braun, ſchwarz gefleckt. 

48. Anom. surinama, ſ. S. 283. 

Melol. surinama Schönh. Syn. Ius. I. 3. 196. 157. — 
Voet. Colcopt. ed. Panz. I. 40. 56. 57. pl. 7. fig. 56. 
57. — Illig. Uebers. d. Olivier. II. 57. Anm. u. 

In Guyana. — Gleicht völlig den größeren, hell erzgrünen 

Individuen von Anom. Frischii (Melol. Vitis Fabr.), hat aber eine 

anders ſkulpirte Oberfläche, deren Unterſchiede jedoch Illiger a. a. O. 

nicht näher hervorhebt. Nach ihm findet ſich die Art in Nord-Amerika. 

49. An om. suleipennis, ſ. S. 281. 

Euchl. sulcipennis Lap. de Cast. hist. nat. II. 136. 5. 16. 

In Cayenne. — 7 Linien lang, punktirt, überall lebhaft me— 

talliſch grün, ſtark glänzend; Flügeldecken glatt, mit tiefen Streifen 

eingeſtochener Punkte; Bruſt behaart, Fühler braun. 

Anm. Sollte dieſe Art mit der vorigen identiſch ſein? 

50. An om. insularis, ſ. S. 284. 

Euchl. insul. Zap. de Cast. ibid. 13. 
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Von St. Domingo. — 5 Linien lang, röthlichbraun; Flügel- 

decken heller, gelbbraun, mit ſchwach metalliſchem Widerſchein, ſtark 

und ziemlich regelmäßig punktirt. 

Anm. Dieſe Art ſcheint an Anom. flavipennis (S. 249.) ſich 
zunächſt anzuſchließen. 

f. Nord-Amerika. 

51. An om. maculata, ſ. S. 284. 

Euchl. mac. Zap. de Cast. ibid. 14. 

In Nord-Amerika. — 4 Linien lang, fein punktirt, unten ſehr 

haarig; metalliſch olivengrün, Flügeldecken geſtreift und punktirt, blaß— 

gelb, mit einem großen ſchwarzen Fleck am Schulterwinkel nahe dem 

Seitenrande; der ganze Umfang und ein Fleck auf der Mitte ſchwarz, 

metalliſch glänzend. Fühler hellbraun. Bruſtbein ohne Vorſprung zwi— 

ſchen den Mittelhüften. 

Anm. Wahrſcheinlich Varietät von Anom. varians (S. 248.). 

52. An om. nigritula. Ebend. 
Euchl. nigrit. Lap. . J. 137. a. 22. 

In Nord-Amerika. — Schwarz, ſehr glänzend, ſtark punktirt; 

Flügeldecken mit mehreren erhabenen Rippen und an jeder Seite eine 

regelmäßige Reihe eingeſtochener Punkte. Mundtheile und Fühler, mit 

Ausnahme des Fächers, rothbraun. Meſoſternum mit vortretender Spitze. 

Anm. Ohne Zweifel die Varietät d. (S. 270.) von Anom. 

(Spilota) lucicola No. 51. 

g. Neu-Holland und die benachbarten Inſeln. 

Melol. cicatricosa Schönh. Syn. Ius. I. 3. 197. 164. app. 
113. 157. aus Neu: Holland, welche ich S. 284. unter den mir uns 

bekannten Anomalis mit genannt habe, iſt wahrſcheinlicher ein Bra— 

chyſternide. ſ. S. 458. Anm. oben. 

53. Anom. aeruginosa Dei. Calal. 3. ed. 173. a. 
Boisd. Faune de !’Occan. 190. 1. 

A. fusca, pronoto tenuiter punctato; elytris dilutioribus, sub- 

rugulosis, substriatis; subtus pilosa, abdominis lateribus punctis 
quinque albis notatis. 

Auf der Inſel Waigiu. 

54. An om. assimilis Dez. 2. 2. 
Boisduv. Faune de ’Occan. 191. 
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A. fusco-aenea, pronoto tenuiter Dante elytris striatis; 

subfus fusca, pilosa. 
Ebenda. 

h. Unbekannter Heimath. 

55. An om. lurida ſ. S. 248. 

A. pronoto nigro: margine pallido; elytris griseis, nigro- 

punctatis. 

Fabr. S. El. II. 168. 41. — Ej. Ent. syst. I. 2. 162. 
31. — Ej. Syst. Ent. 35. 16. — Herbst. Col. III. 
77. 26. — Schünh. Syn. Ins. I. 3. 198. 170. 

In Herrn Tunſtall's Sammlung. — Geſtalt der vorigen Ar— 

ten (Anom. dorsalis S. 232.), aber kleiner. Kopf ſchwarz, das Kopf— 

ſchild ganzrandig. Vorderrücken ſchwarz, die Seiten blaßgelb. Flügel— 

decken graulich, mit einem länglichen ſchwarzen Fleck am Schulterrande, 

zwei Punkten neben der Naht und einem Fleck am Ende (am Buckel 2). 

Beine ſchwarz. 

56. An om. semivirens ſ. S. 283. 

A. supra glabra, confertissime punctulata, capite pronoto- 
que viridibus, elytris rufo-castaneis, sutura viridi, pectore la- 

nato femoribusque testaceis. 

Schönh. Syn. Ins. I. 3. 197. 163. app. 112. 156. 

So groß wie eine große Mel. Frischii Fabr., aber ſchmäler 

und mehr gewölbt. Kopf ziemlich eben, grün, vorn kupferig ſchillernd, 

überall dicht aber fein punktirt, mit gerader Stirnnaht; Kopfſchild groß, 

ſo breit wie der Kopf, purpur-goldglänzend, dicht punktirt, erhaben 

gerandet, vorn leicht abgeſtutzt, mit abgerundeten Ecken. Fühler lang, 

ſchaalgelb, der Fächer behaart. Vorderrücken an den Seiten mäßig 

gerundet, am Grunde jederſeits buchtig, mit abgerundeten Hinterecken; 

Oberfläche ſtark gewölbt, grün, etwas glänzend, nach den vorderen 

Seiten zu leicht ſchaalgelblich, überall dicht fein punktirt, mit tiefem 

Seitengrübchen. Schildchen kurz, breit dreiſeitig, abgerundet. Flügel— 

decken faſt viermal ſo lang wie der Vorderrücken, einzeln zugerundet, 

ſtark gewölbt, kaſtanienbraun, ſchwach glänzend; die Naht mehr erha— 

ben, grün; überall ſehr dicht aber nicht ſtark punktirt, ohne deutliche 

erhabene Linien. Afterdecke kurz dreiſeitig, gewölbt, kaſtanienbraun, 

matt, fein runzelig, mit langen gelben Haaren bekleidet. Bruſt blaß— 

gelb, dicht punktirt, mit dichtem grauem Wollhaar bekleidet. Hinter⸗ 
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leib pechbraun, glänzend, die Ränder der Ringe und der vorletzte 

ganz rothbraun, dicht punktirt, mit langen grauen Haaren bekleidet. 

Beine kräftig, die Schenkel breit, zuſammengedrückt, rothgelb, grün— 

glänzend, haarig; die Schienen kupferig erzfarben, die vorderſten zwei⸗ 

zahnig. — 

Gatt. Mimela. 

57. Mimela xanthorhina Hope, Col. Man. I. 120. 
M. viridis, nitida; capite antico, pronoti elytrorumque la- 

teribus luteo-tinctis; corpore subtus cum pedibus Wirtz -testaceis. 
Long. zu 

In den Nelgheries, bei Madras; Herrn Hope''s Sammlung. — 

So groß wie M. Blumei (S. 289.); oben grün, glänzend; Kopf und 

Vorderrücken, durch die Loupe betrachtet, dicht punktirt; Flügeldecken 

mit größeren, unregelmäßig geſtellten Punkten; auf jeder Hälfte neun 

paarig geſtellte Punktreihen, die erſte neben der Naht einfach. Kopf: 

ſchild, Seiten des Vorderrückens und der Flügeldecken lehmgelb. Füh— 

ler, Taſter, Beine und Unterfläche gelbbraun, die Schenkel am Grunde 

heller gefärbt. Afterdecke grün, an der Spitze gelb. 

58. Mimela splendens Hope, Tr. Ent. soc. I. 114. 6. 

M. supra tota viridis, nitidissima; subtus testacea, tarsis 

nigro-brunneis. Long. 7. 

In Nepaul und den Thälern des Himalaya, Herrn Hope's 

Sammlung. — Kopfſchild abgerundet, Fühler rothbraun. Vorder— 

rücken ſehr fein punktirt, Schildchen glatt. Flügeldecken grün, vergol— 

det, ſtreifig punktirt, mit zwei tiefen Furchen am Ende und hoch ge— 

wölbtem Endbuckel. Körper unten ſchaalgelb, erzſchillernd; Schenkel 

und Schienen gelb, Füße und Krallen ſchwarzbraun. 

59. Mimela auronitens Hope ibid. 7. 

M. supra viridis, nitidissima; subtus picea, tibiis tarsisque 

viridibus. Long. 6, 

In Bengalen, Herrn Hope's Sammlung. — Fühler pech⸗ 

braun; Kopf mit dem Kopfſchilde faſt quadratiſch, grün, glatt, glän— 

zend. Vorderrücken gleichfarbig, mit ziemlich ſpitzen Kopfecken. Flügel— 

decken ſehr glänzend, Schulter- und Endbuckel feuerfarben ſchillernd. 

Unterfläche pechbraun, Bruſt mit dichten aſchgrauen Haaren bekleidet. 

Vorletztes Bauchſegment blau. Schenkel pechbraun; Schienen und Kral— 

len rein grün, wenig behaart und punktirt. 
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60. Mimela chrysoprasus Hope ibid. 116. 10, 
M. tota viridis, femoribus flavescentibus. Long. 8, 
In Hinterindien, bei Singapore; Herrn Hope's Sammlung. — 

Kopf mit dem Kopfſchilde faſt quadratiſch; Fühler ſchaalgelb. Vorder- 

rücken glänzend, dicht punktirt. Flügeldecken blaßgrün, goldglänzend, 

punktirt⸗geſtreift; die mittleren Streifen paarweis genähert, die Zwiſchen— 

räume ſparſam punktirt. Afterdecke grün. Bruſt von gleicher Farbe, 

ſparſam gelb behaart. Hinterleibsringe gelblich, glänzend. Schenkel 

ſchaalgelb, vergoldet; Schienen vorn von gleicher Farbe, hinten grün; 

Füße und Krallen dunkelblau. 

61. Mimela bicolor Hope ibid. 11. 
M. supra testacea, subtus viridis. Long. 6. . 

In Nepaul, Herrn Hardwicke's Sammlung (brit. Muſeum). 

Kopfſchild abgerundet, ſchaalgelb, goldglänzend, fein punktirt. Flügel— 

decken ſtreifig punktirt, glatt. Unterfläche dunkel ſchwarzgrün, die Kral— 

len allein ſchaalgelb. 6 

62. Mimela similis Hope ibid. 12. 
M. testacea, elytris pallidioribus tarsisque wirescentibus. 

Long. 5½. | 
In Nepaul, Herrn Hardwicke's Sammlung (brit. Mufeum). 

Der vorigen Art ähnlich; Kopfſchild abgerundet. Fühler ſchaalgelb, 

der Fächer ſchwärzlich. Vorderrücken röthlich-gelb, goldſchillernd. Flü— 

geldecken blaßgelb, glatt, ſtreifig punktirt. Unterfläche ſchaalgelb, Vruſt 

erzſchillernd; Füße erzgrün, goldglänzend. — Aendert ab mit dunkel— 

braunen, erzſchillernden Bauchringen. 

63. Mimela princeps Hope, Tr. Ent. soc. III. 65. 

M. supra viridis, aurata, nitida; lateribus pronoti foveis 

notatis; femoribus tibiisque luteo-brunneis, tarsis cupreo-aeneis. 

Long. 10%. 

In Siam, Herrn Horsman-Solly's Sammlung. — Kopf 

grün, Kopfſchild blaſſer gefärbt. Vorderrücken ſparſam punktirt, an 

den Seiten ziemlich in der Mitte mit einem Punkt und einem ſchiefen 

eingedrückten Grübchen. Flügeldecken glänzend, punktirt-geſtreift, mit 

zerſtreuten feinen Punkten zwiſchen den Streifen. Afterdecke glatt, glän— 

zend, jederſeits mit einem Grübchen. Unterfläche ſchwarzgrün, Schenkel 

und Schienen braungelb, die Füße kupferröthlich erzfarben. 

64. Mimela decipiens Hope ibid. 66. f 
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M. supra opalino- viridis, subtus smaragdina, nitida, pedi- 
bus concoloribus. Long. 10½½“. 

In Aſſam, Herrn Hope's Sammlung. — Kopfſchild ganz⸗ 

randig, Kopffläche höchſt fein punktirt. Vorderrücken jederſeits mit 

einem eingedrückten Grübchen, die Seitenränder erhaben. Flügeldecken 
grün, gelb durchſcheinend, der Seitenrand überall erhaben. 

65. Mimela pyroscelis Hope bid. 
M. nitida, femoribus tibiisque igne micantibus; antennis 

piceis, tarsis nigricantibus. Long. 6'/,. 

In Aſſam, Herrn Hope's Sammlung. — Gleicht der Mim. 

splendens (S. 288. 9.), iſt aber kleiner. Der Kopf iſt ſparſam pun⸗ 

ktirt. Der Vorderrücken iſt glatt, glänzend, durch die Loupe geſehen 

fein punktirt. Die Flügeldecken ſind grün, etwas vergoldet, runzelig 

punktirt, mit tiefen Furchen gegen das Ende. Die Unterfläche iſt dunkel 

erzgrün, die Hinterleibsringe haben ſchaalgelbe Flecke. Schenkel und 

Schienen roſenfarben ſchillernd, Füße und Krallen ſchwarzbraun. 

66. Mimela glabra Hope ibid. 67. 
M. glabra, supra viridis, obscura; subtus aeneo-viridis, 

aurata et nitida; pedibus virescentibus. Long. 7%, 

In Aſſam, Herrn Hope's Sammlung. — Kopf und Fühler 
grün, der Fächer ſchwärzlich; Vorderrücken an jeder Seite mit zwei 

eingedrückten Punkten; Schildchen etwas vergoldet. Flügeldecken grün; 

Afterdecke erzgrün, glänzend; Bruſt vergoldet, punktirt, grau behaart. 

Hinterleibsringe purpurglänzend, mit einer Querreihe eingedrückter 

Punkte. Beine mit ſammt den Füßen grünlich, Schenkel und Schienen 

ſtark punktirt. 
Anm. Dieſe Art gleicht einem kleinen Individuum von Euchl. 

bicolor ſehr; durch den Mangel einer gröberen Punktirung unterſcheidet 

fie ſich von allen anderen Mimelis. 8 

67. Mimela Passerinii Hope ſ. S. 292. 
M. viridis, pronoti lateribus luteolis; elytrorum marginibus 

elevatis, pallide virescentibus; corpore infra roseo-cupreo, pe- 

ctore capillis longis flavescentibus vestito. Long. 9½“. 

Im Himalaya, 

68. Mimela Downsii Hope ſ. ebenda. 
M. viridis glabra, infra aurato viridis; antennis afro - vire- 

scentibus; mesosterno abrupte truncato, Long, 6“. 
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In China, bei Chuſan, Herrn Hope''s Sammlung. — Der 
Mimela glabra verwandt, aber kleiner. 

Gatt. Popilia. 
a. Aſiatiſche Popilien. 

cr. Aus China. 

69. Popilia quadriguttata ſ. S. 310. 
P. testacea, capite pronotoque aeneis, nitidulis; abdominis 

ultimo segmento prominulo, bipunctato. 
Trich. Aguttatus Fabr. Mant. Ins. II. 377. 3—4. 

Trich. biguttatus Ent. syst. IV. app. 449. 

Rutela biguttata Schönh. Syn. Ins. I. 3. 155. 28. 

In China, von Dr. Pflug. — Kopf erzgrün, der Mund 

ſchaalgelb. Vorderrücken bald ſchaalgelb, grün ſchillernd, bald ganz 

erzgrün, mit fchaalgelbem Rande. Schildchen dreiſeitig, erzgrün. Flü— 

geldecken geſtreift, ſchaalgelb. Rumpf unten ſchaalgelb, aſchgrau be— 

haart; die Afterdecke vorgezogen, mit zwei weißen (Haar-) Flecken. 

70. Popilia Mac Lellandi Hope ſ. S. 310. 
P. castanca, capite punctulato; pronoto glabro cupreo, ely- 

tris castaneis; pygidio atro, maculis duabus flavis pilosis. Long. 7%. 
In China, von Chuſan.) 

71. Popilia castanoptera Hope ſ. ebenda. 
P. castanea; clypeo integro, punctato, parum reflexo, vi- 

ridi; pronoto concolori, densissime punctulato, fossula utrinque 
impressa; scutello punctato; elytris pallide castaneis, striato - pun- 

ctatis. Long. 5%. 

Ebendaher. 

72. Popilia theicola ſ. S. 284. 
P. livida, glabra, punctulata; pronoto macula magna cor- 

data viridi; elytris punctato -striatis, nigro-marginatis regioneque 

scutellari nigra. 

Anisopl. theicola Waga, ann. d. J. soc. ent. d. France. 

XI. 273. pl. II. F. 9. 10. 

Im Thee gefunden, alſo wahrſcheinlich aus China, Herrn Au— 

bé's Sammlung in Paris. — Kopfſchild quer, dicht punktirt, ku— 
pferig glänzend; der vordere Rand aufgebogen, ungetheilt. Kopf vorn 

in Farbe und Oberfläche dem Kopfſchilde ähnlich, hinten grün glänzend, 
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glatt. Fühler röthlich, der Fächer ſchwarz. Vorderrücken vorn und 

an den Seiten erhaben gerandet, hinten flach, ſehr glänzend, fein pun— 

fıirt, glatt, blaßgelb; auf feiner Mitte ein großer, herzförmiger, grün 
glänzender Fleck, welcher bloß hinten den Rand vor der Mitte des 
Schildchens berührt. Schildchen blaßgelb. Flügeldecken ſtark abgekürzt, - 
punftirt=geftreift, auf jeder etwa 8 Streifen, glatt; gelb, mit ſchwarzem, 
blauſchillerndem Rande und gleichfarbigem Fleck um das Schildchen. 

Rumpf blaßgelb, glänzend, glatt. Afterdecke punktirt, fein behaart. 

Bruſt grünlich, Hinterbruſtbein gefurcht. Schenkel blaßgelb; Schienen 
braun, die vorderſten außen zweizahnig. 

Anm. Dieſe Art iſt wahrſcheinlich eine unächte Popilie 

(S. 307.), da nichts von einem vorſpringenden Meſoſternalfortſatze 
erwähnt wird. 

B. Aus Indien. 

73. Popilia varia Newm, ſ. S. 309. 

P. aenea, clypei margine antico, pronoti limbo externo, 
elytrisque luteis, his nigro- fasciatis. Long. 5%. 

In Oſtindien (Aſſam), Herrn Solly's Sammlung. — Fühler 

ſchwarz, Taſter gelb; Kopf goldgrün, mit ſchmalem gelbem Vorder— 

rande des Kopfſchildes. Vorderrücken goldgrün, die Seitenränder gelb. 

Schildchen goldgrün. Flügeldecken gelb, mit ſchwarzen Zeichnungen: 

nehmlich einem ſchwarzen Rande; einer vorderen, mehr oder minder 

durchbrochenen, in Flecke aufgelöſten Querbinde; einer mittleren, gebo— 

genen Querbinde und einer breiten Endbinde, worin ein gelber Fleck 
ſich befindet. Die Afterdecke iſt ſchwärzlich metalliſch, mit einer mitt— 

leren gelben Längslinie; die Beine haben einen veränderlichen metalli— 

ſchen Schiller, die Schenkel ſind gelb gefleckt; der Meſoſternalfortſatz 

iſt gelb, das Metaſternum hat zwei dreieckige und die Bauchfläche ver— 

ſchiedene gelbe Flecke. 

74. Popilia gemma Nerm. ſ. ebenda. 

P. cuprea; antennis, pedibus elytrisque testaceis, his pun- 
ctato-striatis; pygidio bifasciculato. Long. 4½“. 

Ebendaher und ebenda. — Fühler ſchaalgelb. Kopf, Vorder— 

rücken und Schildchen prachtvoll kupferfarben; Flügeldecken ſchaalgelb, 

kupferig ſchillernd, die Gegend am Schildchen bläſſer. Afterdecke ſchön 

kupferfarben, mit zwei ziemlich breiten, weißhaarigen Flecken. Beine 

ſchaalgelb, metalliſch ſchillernd. Kopf dicht punktirt; Vorderrücken über— 

35 
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all punktirt, aber hinterwärts am Schildchen die Punktirung undeut— 

licher. Schildchen ſperrig punktirt, die Flügeldecken punktirt-geſtreift. 

7. Von den Philippinen. 

75. Popilia scalpta Newm. |. S. 319. 

P. nigra, pedibus scutellique marginibus rufo-piceis, abdo- 

minis segmentis cano fimbriatis, pygidio quadrifasciculato. Long. 
Au 

Auf Luzon, brit. Muſeum. — Kopf grob punktirt, ſchwarz. 

Vorderrücken vorn und an den Seiten mit buchtigen eingegrabenen Li— 

nien, die hintere Gegend punktirt, am Hinterrande einige Nadelriſſe, 

die Oberfläche haarlos. Schildchen glatt, ſparſam punktirt, ſchwarz, 

wie der Vorderrücken; die Seitenränder etwas durchſcheinend. Flügel— 

decken geſtreift, die Streifen tief und ſtark punktirt; die Punkte des 

ſiebenten Streifs abſtehender von einander, die des fünften ſparſam, 

klein, kaum einen Streif bildend; Farbe ſchwarz, wie am Rumpf, die 

Mitte jeder Flügeldeckenhälfte gelb, die Beine rothbraun; Hinterleibs— 

ringe weißgrau gefranzt. Afterdecke mit 4 weißen Haarbüſcheln. 

76. Popilia aemula Newm. ſ. S. 310. 
Ebendaher. Dieſe Art gleicht der vorigen und iſt vielleicht nur 

Varietät davon. Kopf und Vorderrücken faſt wie bei jener, nur die 

hinteren Ecken des letzteren haben ein weißgraues Haarkleid. Die Mitte 

jeder Flügeldecke hat einen ſchwachen umbrabraunen Fleck, und die 

Afterdecke ebenfalls vier weißgraue Haarbüſchel. 
— 

77. Popilia cetrata Newm. ſ. ebenda. 
P. viridi-aenea, obscura; elytris nigris, macula utriusque 

disci umbrina; pygidio bifasciculato. Long. 3°/,". 

Ebendaher. Kopf grob punktirt; Vorderrücken vorn und an den 

Seiten buchtig nadelriſſig, dann punktirt, der hintere Rand leicht be— 

haart. Schildchen punktirt, mit einigen weißgrauen Haaren bekleidet. 

Flügeldecken wie bei den vorigen beiden Arten. Grundfarbe dunkel erz— 

grün, die Flügeldecken ſchwarz, die Mitte auf jeder umbrabraun, mit 

undeutlichen Grenzen. Afterdecke mit zwei langen dreieckigen, ſpitz nach 
hinten gezogenen Flecken. 

d. Von den Suͤdſeeinſeln. 

78. Popilia nigrita Boisd. 

P. nigra, pronoto rhombeo subrugoso; elytris lateraliter sub- 
sinuatis, abbreviato - truncatis, Costato - striatis. 

Boisduv. Faune de Ocean. 191. 
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Angeblich von Varicoro (Archip. von Sta Cruz). — Ueberall 

tief ſchwarz, unten ſtärker glänzend als oben. Kopf etwas länglich, 

leicht erhaben gerandet, am Ende gerade. Vorderrücken rhombiſch, 

nach vorn verſchmälert und abfallend, mit ſcharfen Kopfecken; der Hin— 

terrand ſeitlich ſchief geftugt, in der Mitte vor dem Schildchen aus— 

gebuchtet; Oberfläche mit feinen Querriſſen bedeckt, ſchwach runzelig. 

Schildchen groß, dreiſeitig. Flügeldecken breiter als der Vorderrücken, 

an den Seiten etwas ausgebuchtet, am Ende ſtumpfwinkelig, mit ver— 

kürzter Naht; ihre Oberfläche mit erhabenen Rippen, von denen zwei 

ſtärker hervorragen als die anderen, die Zwiſchenräume punktirt und 

runzelig; auch bemerkt man einen ſchiefen Eindruck auf jeder Hälfte, 

welcher vom Schulterbuckel zur Naht ſich hinzieht. Afterdecke dreieckig, 

runzelig, mit zwei weißen Haarflecken geziert; Bauchringe jederſeits mit 

einem ähnlichen Streif. Beine ſchwarz, glänzend. 

b. Afrikaniſche Popilien. 

79. Popilia sulcipennis Hope ſ. S. 309. 

P. viridis, capite subemarginato et punctato; pronoti lateri- 

bus flavis, disco creberrime punctulato. Scutellum viridi - opali- 

num. Elytra viridi-aenea, sulcata, sulcis interruptis. Pygidium 

cupreo-aeneum, utrinque macula pilosa alba. Corpus infra vi- 

ridi-aeneum, sterno cupreo; segmentis abdominis posticis pedi- 

busque albido-pilosis. Long. 5½“. In Oberguinea. 

80. Popilia luteipennis Hope ſ. ebenda. 

P. viridi-suceinea sed non metallica, capitis clypeo nigri- 

cante. Pronotum luteum, lateribus parum elevatis; maculis binis 

virescentibus fere mediis punctoque concolori minore signatum. 

Scutellum viride, glabrum. Elytra striato-punctata, succinea, vi- 

ridi-micantia, lateribus saturatioribus. Pygidium utrinque albo- 

maculatum. Corpus cupreo-aeneum, in lateribus pectoris et ab- 

dominis pilis flavescentibus vestitum. Femora flava, tibiis tarsis- 

que cupreis. Long. 5½“/. Ebendaher. 

An m. Dieſe Art ähnelt der Popilia Oleae Newm. (P. femo- 

ralis S. 305. 24.) am meiſten, unterſcheidet ſich aber leicht durch die 

nicht metalliſche Oberfläche von ihr. 

81. Popilia cyanoptera Hope ſ. ebenda. 

P. viridis, caput et pronotum punctata, scutellum pallidius. 

Elytra striato- punctata, cyanea; pygidium utringue puncto albo. 
35 * 
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Corpus infra viridi-aeneum, nitidum, lateribus abdominis albo - 

pilosis. Pedes antici picei, femoribus quatuor posticis viridibus, 
tibiis tarsisque cupreo -aeneis. Long. 6. Ebendaher. 

82. Popilia interpunctata MB, 

Mit Diefem Namen ift in der Berliner Sammlung die Varietät 

ß. von Schönherr's Rutela obliterata (S/. Ins. I. 3. app. 65. 

95.) als beſondere Art belegt worden. Vgl. Erichſ. Jahresber. der 

Entom. Wigm. Archiv. 1842. II. S. 229. Note ). Die Unter⸗ 

ſchiede derſelben von Popilia obliterata wurden ſchon früher (S. 305.) 

angegeben. 1 

Gatt. Idioenema Fuld. “*) 

Mem. present. d lacad. imp. des scienc. de St. Petersb. 

Tom. II. 377. (1835.) 

Oberlippe unter dem Kopfſchilde (größtentheils) verſteckt, am 

(ſichtbaren) Endrande verdickt, etwas ausgebuchtet, gewimpert. Unter— 

lippe abgeſtutzt, fein aber breit ausgerandet, am Ende etwas häutig, 

am Grunde haarig. Unterkiefer hornig, innen am Ende (am Helm) 

ſcharf vierzahnig (2). Taſter ungleich, das Endglied ſehr verlängert, 

länglich eiförmig, mit zugeſpitztem Ende. Oberkiefer hornig, am Ende 

gebogen, ſpitz dreizahnig. Fühler zehngliedrig (2), der Fächer drei— 

gliedrig, lang und ſchmal; das erſte Glied lang, am Ende verdickt, 

die folgenden ziemlich kugelig, nach außen allmälig dünner. Kopfſchild 

verſchmälert, am Ende abgerundet, leicht erhaben gerandet. Der Kör— 

per nach unten ſehr angeſchwollen. Beine kräftig, kurz; die Vorder— 

ſchienen verſchmälert, linienförmig, am Ende bogenförmig verlängert, 

ſpitz, außen mit einem kurzen Zahn, **) 

83. I. suleipennis: oblongo-ovata, flavo-testacea, glabra, 

nitida; clypeo magno, obsolete crebre punctulato ; elytris profunde 

sulcatis, vage punctatis. Long. 4½ “. 
Im nördlichen China, auf Acacia macrophylla, im Juni. — 

So groß wie Mel. horticola Fabr. (S. 239.), aber etwas länger 
und ſchmäler. Kopf groß, gelb, erzſchillernd; der Scheitel etwas ge— 

bräunt, dicht aber fein punktirt, leicht querrunzelig; Kopfſchild ab— 

) "Wıos, peculiaris; zvjun, tibia. 
*) Der Abbildung nach gleichen fie ganz den Vorderſchienen von Mi- 

mela Confucius oder M. splendens, doch ſcheint der Endfortſatz noch etwas 
langer zu ſein. 
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gerundet, erhaben gerandet, eben, etwas matt; die Stirnnaht dunkler, 

gerade. Fühler gelb, Fächer und Taſter rothbraun. Augen groß, 

ſtark vorgequollen. Vorderrücken queroblong, zweimal ſo breit wie lang, 

an den Seiten gerundet, erhaben gerandet, nach vorn verſchmälert, am 

Hinterrande zweimal gebuchtet, mäßig gewölbt, ſehr glatt, glänzend, 

fein punktirt, ſchaalgelb, erzſchillernd, die Mitte und der Rand ge— 

bräunt, daneben jederſeits ein vertiefter Punkt. Schildchen hinten ab— 

gerundet, wenig ſpitz, glatt, tief punktirt, glänzend, die Seitenränder 

fein gebräunt. Flügeldecken nach hinten etwas verſchmälert, ziemlich 

ſchmal, am Ende einzeln abgerundet, oberhalb mäßig gewölbt, glatt, 

glänzend, fein punktirt, mit 8 tiefen Furchen, ſchaalgelb. Afterdecke 

angeſchwollen, blaßgelb, fein lederartig runzelig, jederſeits mit einer 

kleinen Grube. Unterfläche vorgequollen, gelb; Bruſt roh punktirt, 

leicht behaart. Bauch glatt, glänzend, fein zerſtreut punktirt, die drei 

mittleren Ringe braun, die übrigen blaßgelb; der After behaart. Beine 

zuſammengedrückt, kurz, ſchaalgelb; Vorderſchienen rothbraun; Füße 

kurz, dunkler, mit braunen Borſten ziemlich dicht beſetzt, die Krallen 

geſpalten. 

Anm. Ich wiederhole nicht, was ich bereits S. 285 und 429. 

ausgeſprochen habe; und überlaſſe Kennern die Entſcheidung über jene 

Fragen. Die lange Beſchreibung ſagt nichts von den Bruſtbeinen und 

läßt auch die Bildung der Krallen noch ziemlich ungewiß; daher eine 

Entſcheidung nach ihr unmöglich iſt. 

2, Nea e 

Gatt. Ometis Lalr. 

Cuv. rögn. anim. IV. 554. 

Ich habe ſchon erwähnt (S. 342 u. 381.), daß ich dieſe Gat—⸗ 

tung für meine Abtheilung B. a. von Chasmodia halte, und gebe da— 

her nur die Artſchilderung wieder. 

84. O. cetonioides: castanea, pronoti angulis posticis, 

scapulis, pectore, femoribus ventrique maculis luteis; elytris pun- 

ctulatis; capite, tibiis tarsisque nigris. Long. 10%. 

Rutela cetonioides Enc. meth. X. 316. b. 1. 

Ometis ceton. Lap. de Casteln, hist. nat, etc. II. 123. a. 

pl. 13. J. 5. 

In Braſilien (2), Herrn Serville's Sammlung. — Kaſta— 
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nienbraun; Kopf, Schienen, Füße und Bauchfläche dunkler, faſt ſchwarz. 

Vorderrücken mit einigen Vertiefungen, von denen die größte in der 

Mitte des Seitenrandes neben der breiteſten Stelle ſteht; an den Hin— 

terecken ein großer gelber Fleck. Schulterblätter, Vorderbruſtbein, die 

Schenkel und einige Flecke am Hinterleibe von derſelben Farbe. Flügel— 

decken ſehr fein punktirt, die gröbſten Punkte in Längsreihen geordnet. 

Meſoſternum in einen flachen, zugeſpitzten, etwas aufgebogenen Fort— 

fat verlängert, welcher den Grund der Vorderhüften erreicht. Schild— 

chen ſehr groß; Kopfſchild und Oberlippe geſpalten; Schulterblätter 

zwiſchen Vorderrücken und Flügeldecken etwas von oben ſichtbar. 

85. Rutela corrusca, Euc. meth. X. 317. a. 3. 

R. tota aeneo-nitida; capite, pronoto, scutello elytrisque 
testaceis. Long. 1”. 

In Guyana (Cayenne). — Fühler und Mundtheile bräunlich- 

ſchaalgelb. Unterfläche, Beine und Afterdecke braun, mit goldgrünem 

Widerſchein. Oberſeite des Kopfes, Vorderrückens, Schildchens und 

der Flügeldecken ſchaalgelb, mit goldgrünem Widerſchein, der auf den 

Flügeldecken ſchwächer iſt. Kopf, Vorderrücken und Schildchen fein 
punktirt, die Flügeldecken beſtimmter; einige Punkte fließen zuſammen 

und bilden unregelmäßige Streifen. Meſoſternalfortſatz verlängert, et— 

was mit der Spitze abwärts geneigt, am Ende verdickt, aufgebogen, 

die Vorderhüften überragend. Kopfſchild abgerundet; Schildchen ſehr 

groß, gleichſchenkelig dreiſeitig; bloß die größere vordere Kralle geſpal— 

ten, alle anderen einfach. 

Anm. Dieſe Art gehört ſicher zu Chlorota I. A. (I.), und 

ſcheint mit Chl. inaurata (S. 360. 1.) am nächſten verwandt zu ſein. 

Graf Dejean würde ſie zu Dorystethus gebracht haben. 

86. Pelidnota bivittata, ſ. S. 409. 

P. flava, nitidissima; capite pronotoque vittis duabus com- 

munibus, elytris striis plurimis abbreviatis viridibus. 

Scarab. (Melolontha F.) bivittatus Sweder, nova acta. 

Holm. 1787. III. 189. 5. 

Rutela bivitt. Schönh. Syn. Ins. I. 3. 155. 31. 

In Braſilien, Drury's Sammlung. — Etwas kleiner als 

Melolontha fervida Fabr. und ihr ähnlich; Kopfſchild vorn ausge— 

buchtet, etwas zurückgebogen. Augen ſchwarz. Vorderrücken an den 

Seiten winkelig, mit zwei breiten, grünen, bis zur Mitte des Kopfes 

hin ausgedehnten Längsſtriemen. Flügeldecken punktirt-geſtreift, kürzer 
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als der Hinterleib, an den Seiten mit einem Randhöcker; auf jeder 

Hälfte ſechs grüne abgekürzte Streifen, welche weder den Grund noch 

das Ende erreichen; die zweite und dritte in der Mitte verfloſſen. Bruſt 

mit weißem Wollhaar bekleidet, das Bruſtbein hervorragend. Schienen 

und Hinterſchenkel verdickt, zuſammengedrückt; Afterdecke oben mit einer 
Längsfurche. 

Anm. Obwohl der Vergleich mit Mel. fervida und die Be⸗ 

ſchreibung der Flügeldecken dagegen ſprechen, ſo bin ich doch ſehr ge— 

neigt, in dieſer Art das Weibchen meiner Pelidnota vitticollis (S. 396. 

No. 6.) anzuerkennen; die gefurchte Afterdecke dürfte dafür entſcheiden. 

87. Pelidnota versicolor Billb., ſ. ebenda. 

P. viridi-nitens, supra testaceo -pubescens; elytris striato - 

punctatis. Long. 10%. 

Rutela versicolor Bilb. Mem. de Vacad,. imp. des scienc. 
de St. Petersb. Tom. VII. 384. pl. 12. f. 3. (1820.) 

In Braſilien. — Geſtalt und ganzer Körperbau von Pelidn. 
glauca (S. 401.), aber kleiner, mehr gewölbt, der Kopf am Grunde 

ſchmäler, am Ende gerade abgeſtutzt; der Vorderrücken länger, das 

Schildchen größer, die Flügeldecken punktirt. Kopf länger als breit 

zwiſchen den Augen, vorn abgeſtutzt, runzelig punktirt, oberhalb mit 

einem kurzen gelben Haarkleide bedeckt. Vorderrücken breiter als lang, 

die Vorderecken hervorgezogen, die Seiten und die Hinterecken abge— 

rundet; erhaben gerandet, punktirt, mit leichten Eindrücken auf der 

Mitte und an den Seiten; grün glänzend, fein gelb behaart. Schild— 

chen ziemlich dreiſeitig, groß, fein punktirt, ſchwächer behaart. Flügel— 

decken ſo breit wie der Vorderrücken, aber mehr als dreimal ſo lang, 

erhaben gerandet, die Seiten neben der Schulter etwas angedrückt, 

punktirt-geſtreift, die Zwiſchenräume ſcharf und unregelmäßig punktirt; 

erzgrün, gelbhaarig. Unterfläche ganz erzgrün, dicht punktirt, mit ſeit— 

lichen gelben Haaren bekleidet. Beine erzgrün, gelb an den Rändern 

behaart; das Ende der Schienen und die Füße pechbraun. 

An m. Die nachſtehende, von Latreille ebenſo benannte Art 

iſt früher beſchrieben worden, daher die vorige einen anderen Namen 

erhalten muß. Sie ſcheint mit Pelidu. rugulosa oder P. granulata 

(S. 398.) verwandt zu ſein. 

88. Pelidnota versicolor Latr., ſ. ebenda. 

P. ovata, nigra, pronoto elytrisque badiis; pronoto fasciis 

duabus nigris; lateribus flavidis, puncto nigro notatis; scutello 
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brevi flavido, marginibus nigris; pectore, ventris marginibus ano- 

que Havido-maculatis. Long. 8¼“. 

Rutela versicolor Latr. in Humb. observ. zool. no. 108. 

pl. 34. f. 3. — Dej. Cat. 3. ed. 170. a. 

In Mittel: Amerifa. — Am nächſten mit Rutela striata (Cet. 
striata Oliv. S. 387.) verwandt, eiförmig geftaltet, ſchwarz. Vor— 

derrücken und Flügeldecken kaſtanienbraun; auf erſterem zwei ſchwarze 

Binden (Längsſtreifen?) und gelbe Seitenſäume, die einen ſchwarzen 

Punkt umſchließen; das Schildchen kurz, gelblich, die Ränder ſchwarz; 

Bruſt, Bauchſeiten und Aſterdecke gelb gefleckt. 

Anm. Ich würde dieſe Art unbedenklich zu Rutela bringen, 

wenn nicht die beſtimmte Angabe des «kurzen Schildchens? es 

widerriethe. Leider habe ich on den observ. Soolog. nur die erſten 

Hefte im Original vor mir, die ſpäteren mit den meiſten Inſekten— 

beſchreibungen bloß in Abſchrift ohne die Figuren, nach welchen in 

dieſem Falle wohl eine ſichere Entſcheidung möglich ſein dürfte. Viel— 

leicht ſteht ſie der Pel. xanthospila (S. 393.) am nächſten. 

89. Pelidnota polita Dez. ſ. ebenda. 

P. capite pronotoque flavescenti-brunneis, elytris pallidiori- 
bus; nitida, subtus aenea, tarsis cupreis. Long. 7. 

Rutela polita Latr. ibid. 205. no. 2. pl. 15. F. 3. 
Pel. pol. Dej. Cat. 3. ed. 170.b. — Germ. Mag. I. 

103. 6. — Miedem. Magaz. I. I. II. 2. 

Bei Cuenca in Peru. — Am nächſten mit Pelidn. pun- 
ctata (S. 399. Melol. punct. Fabr.) verwandt; der Körper ziemlich 
dval; Kopf und Vorderrücken gelblichbraun, ziemlich hell; die Flügel— 

decken blaſſer gelb, mit leichtem Anflug von Braun, ſehr glänzend, 

glatt; die Unterfläche und die Beine dunkel erzgrün, die Füße mehr 

kupferig braun, die Kralleu von ungleicher Größe, aber ungetheilt. 

Anm. Graf v. Hoffmannsegg vermuthet a. a. O., daß 

dieſe Art auch im nördlichen Braſilien (bei Para und Bahia) vor— 

komme; wenigſtens paßt nach ihm die obige Beſchreibung ſehr gut auf 

eine dort einheimiſche Art. Sie ſcheint mit der von mir beſchriebenen 
Pelidn. lucida (S. 401.) aus Columbien am nächſten verwandt zu 

ſein, ja ſich von ihr vielleicht nicht einmal ſpezifiſch zu unterſcheiden. 
Die kurze Beſchreibung liefert wenigſtens keine ſicheren Data für die 
Unterſcheidung. 



Dritte Familie. Phyllophaga. Anhang. Rutelidae, 553 

90. Pelidnota emerita, ſ. S. 409. 

P. viridis, nitens; supra viridi-cuprea; elytris striatis, sterno 

porrecto. Long. 10%. 

Ceton. em. Oliv. Ent. I. 6. 71. 88. pl. 11. F. 98. 

In Süd-Amerika, Gigot d'Orey's Sammlung. — Etwas 
größer als Macrasp. Chrysis (S. 347.). Fühlhörner ſchwarz, etwas 
metalliſch; Kopfſchild gerundet, ſchwach ausgerandet; der ganze Körper 
unbehaart, glänzend, oben kupfergrün, unten ſchön grün; Kopf und 

Halsſchild ſtark punktirt; Rückenſchild klein und herzförmig; Flügel— 

decken punktirt, geſtreift, jeder Streif mit einer Punktreihe; Bruſtbein 

vorragend und ſpitzig. Vorderſchienen mit drei ſchwarzen Seitenzähnen. 

Anm. Der Abbildung nach ſchließt ſich dieſe Art am meiſten 

an Pelidn. sumptuosa, cyanitarsis und P. ignita, ſcheint aber keine 
Seitengruben auf dem Vorderrücken zu beſitzen. 

91. Pelidnota strigosa Lap. ſ. ebenda. 

Körper ziemlich länglich, 10½“ lang, 5¼““ breit; gelb, ku— 
pferig glänzend, fein punktirt; Fühler und Taſter bräunlich; Vorder— 

rücken erhaben gerandet, mit grünlichem Widerſchein an den Seiten; 

Schildchen grün gerandet; Flügeldecken geſtreift, punktirt; Unterfläche 

dunkelgrün, Schenkel gelb, Schienen und Füße kupferroth, Krallen 

grün. In Mexiko. 5 

92. Pelidnota marginata Lap. ſ. ebenda. 

Schwarzbraun, ſehr glänzend; Vorderkopf, Vorderſeite des Vor: 

derrückens, der Flügeldecken und die Nahtgegend röthlich, ziemlich hell; 

Unterfläche etwas haarig, rothbraun; Fühler und Beine von derſelben 
Farbe. 9“ lang. Cayenne. 

An m. Könnte wohl Varietät von Pelidn. xanthospila (S. 393. 

No. I.) fein. 

93. Pelidnota sumptuosa Lap. ſ. ebenda. 

Schön kupferig-grün, broneeſchillernd, ſtark glänzend; Kopfſchild 

kurz, nicht ausgebuchtet, abgerundet, punktirt; Fühler rothbraun; Vor— 

derrücken an den Seiten etwas winkelig, leicht erhaben gerandet; Flü— 

geldecken groß, glatt, mit drei ſchwachen Längslinien kleiner Punkte; 

Unterfläche broncirt, fein behaart, mit einem größeren Meſoſternalfort— 

ſatze als bei den übrigen Arten; Vorderſchienen ziemlich ſchwach drei— 

zahnig, die Sporen der Schienen lang und ſtark, die Füße kurz und 

dick. — Braſilien. 12 lang. 
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Anm. Da der Artname ſchon früher von Vigors vergeben 

iſt, fo bedarf er einer Abänderung, die ich Demjenigen überlaſſe, wel— 

cher die Art durch Autopſte kennt. 

94. Pelidnota Langs dorfii, ſ. S. 398. 

P. oblonga, convexa; capite pronotoque nigris, viridi- mar- 

ginatis; elytris violaceis, sutura margineqne nigro-cyaneis; cor- 

pore subtus cum femoribus viridi-aeneo, tibiis rufis, tarsis coe- 

ruleis; pygidio flavo, inaurato. Long. 8%, 

Rutela Langsd. Mannerh. J. J. 

In Braſilien, bei Barra de Siguitiba. — Etwas größer als 
Rutela lineola (S. 384.), aber von der Geſtalt der Pelidn. cyanipes 

Kirb. (S. 405.). Kopf ſchwarz, ſparſam punktirt, ſeitlich und vorn 

runzelig, hier erzgrün; der Vorderrand abgerundet, aufgebogen, blau; 

jederſeits vor dem Auge ein Grübchen. Fühler ſchwarzbraun. Vorder— 

rücken viereckig, nach vorn verſchmälert, die Seiten gerundet, am 

Grunde zweimal ausgebuchtet; ſchwarz, fein punktirt, erhaben gerandet, 

die Randkante erzgrün; jederſeits ein ſchiefes, flaches, runzeliges Grüb— 

chen. Schildchen dreiſeitig, ziemlich breit, erzgrün. Flügeldecken am 

Grunde ſo breit wie der Vorderrücken, aber anderthalbmal ſo lang, 

ziemlich ſchmal, am Ende abſchüſſig, einzeln zugerundet, wenig ſchwielig, 

oberhalb gewölbt, tief geſtreift, die Streifen gekerbt, in der Tiefe mit 

einer erhabenen Linie geziert, bläulich glänzend, die Naht vorn breit 

grün, hinten ſchwarzblau, der ganze Rand bläulich. Unterfläche erz— 

grün, ſehr glänzend, fein behaart; Afterdecke gelb, erzgrün ſchillernd. 

Beine ſehr dick, die Schenkel oben blau, unten erzgrün; die Schienen 

roth, die vorderſten an der Spitze und alle Füße blau. 

Anm. Dieſe Art dürfte mit P. cyanitarsis, P. sumptuosa und 

Verwandten in dieſelbe Gruppe (S. 506. No. 5.) gehören. 

3. Anoplognalhidae. 

a. A. genuini. 

95. Anoplognathus Bois duvalji, ſ. S. 448. 
A. chrysopraseus, nitidissimus, fronte foveolata; elytris au- 

reo -cupreis, striato - punctatis, externe striato - foveolatis, inter- 

stitiis crebre punctulatis, sutura margineque tenui viridibus; sub- 

tus nigro-viridi-aeneus, pilis albis; pedibus rubro - viridi - viola- 

ceis, tarsis nigris; margine elytrorum in medio angulariter di- 

latato. 
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In Neu: Holland, Herrn Dupont's Sammlung. — Etwas 

kleiner als A. impressus (S. 441.) und ziemlich ebenſo geſtaltet; denn 

der Seitenrand der Flügeldecken iſt beim Weibchen ſtark erweitert, faft 

winkelig in der Mitte. 

96. Anoplognathus Dupontii, ſ. S. 448. 

A. nitidus, viridis; elytris obscure viridibus, punctis minutis 

foveolisque impressis cicatricosis, seriatis; subtus viridis, pilis 

albis; pedibus fulvo-violaceis, tarsis nigris. 

In Neu: Holland, Herrn Dupont's Sammlung. — Etwas 

kleiner als A. impressus (S. 442.), dem er in der Flügeldeckenform 

ziemlich gleicht, aber der Seitenrand iſt nicht erweitert; auch iſt ihre 

Farbe matter grün als bei irgend einer anderen Art. Außerdem ſind 
noch die Hinterecken des Vorderrückens weniger abgerundet. 

b. Brachysternidae. 

97. Melolontha cicatricosa, ſ. S. 458. 

M. supra glabra, subtus dense pallide villosa; pronoto vi- 

ridi, profunde cicatricoso; elytris piceo-castaneis, rude striato - 
punctatis; tarsis longissimis. 

Schönh. Syn. Ins. I. 3. 197. 164. app. 113. 157. 

In Neu-Holland. — Etwas kleiner als Anom. aurata (S. 244.), 

namentlich kürzer, minder gewölbt. Kopf ziemlich quadratiſch, dunkel 

kaſtanienbraun, ſehr dicht und ziemlich tief runzelig punktirt, mit que— 

rer Stirnnaht. Kopfſchild ſo breit wie der Kopf, ebenſo gefärbt, ähn— 

lich runzelig, aber kurz, kreisabſchnittförmig, gerundet, hoch gerandet. 

Augen groß. Oberkiefer vortretend, zuſammengedrückt, außen ſtark ab— 

gerundet. Fühler rothbraun, der Fächer lang und haarig. Vorder— 

rücken vorwärts verſchmälert, tief ausgebuchtet, die Seiten winkelig vor— 

tretend, am Grunde zweimal ausgebuchtet, ſtumpfwinkelig; oberhalb 

mäßig gewölbt, tief grün, ziemlich glänzend, mit dichten narbenförmi— 

gen Punkten und Gruben. Schildchen dreiſeitig, dunkel kaſtanienbraun, 

ziemlich glatt; am Grunde mit langen gelben Wollhaaren bekleidet, 

wie ſolche auch unter der Schulter als Buſch an der Bruſt hervorragen. 

Flügeldecken kaum viermal ſo lang wie der Vorderrücken, am Ende 

ſtumpf gerundet, oberhalb nur wenig gewölbt, dunkel kaſtanienbraun, 

glänzend, glatt, tief und ungleich geſtreift, in den Streifen grob pun— 

ktirt, die Zwiſchenräume ebenfalls runzelig. Afterdecke kurz, breit drei— 

ſeitig, rothbraun, dicht punktirt; mit langen, dichten, anliegenden, aſch— 

grauen Haaren bekleidet. Bruſt dunkel gelbbraun, punktirt; mit lan— 
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gen, gelben, zottigen Haaren bekleidet; Hinterleib rothbraun, glänzend, 

ziemlich dicht punktirt; mit anliegenden, dichten, grauen Haaren be— 

kleidet. Beine ſtark, die Schenkel rothbraun, dicht gelb zottig behaart; 

Schienen braun, grünlich ſchillernd, die vorderen beſonders lang; Fuß— 

krallen lang, ungleich, die äußeren an der Spitze etwas geſpalten. 

Anm. Bei dieſer Art iſt mir vieles dunkel geblieben, daher 

ich über ihre Stellung keine feſte Anſicht gewinnen konnte (vgl. S. 284. 

u. S. 458.). Für Anomala ſpricht der kurze gedrungene Habitus, 

aber die Behaarung iſt ganz gegen deren Typus. Die Füße ſcheinen 

lang und dünn zu ſein, wie die Schienen und der Fühlerfächer, was, 

wie das Haarkleid, auf Amblyterus oder Aulacopalpus (mit deſſen 

Typus das Haarkleid völlig übereinſtimmt) hinweiſen würde. Bei den 

Krallen iſt es mir unklar, ob die angegebene Bildung bloß auf die 

Vorderfüße, oder auf alle Füße bezogen werden ſolle; es ſcheint in der 

Beſchreibung das Wort tarsis hinter tibiis ausgelaſſen zu fein. 

c. Adoretidae. 

98. Adoretus discolor, ſ. S. 473. 

A. elongato- ovatus, subeylindrieus, ferrugineo-luridus, parce 

cano- pubescens; pronoto brevissimo, ferrugineo, dilute nigro- 

maculato; elytris femoribusque testaceo -luridis. Long. 6½“. 

Trigon. discolor Falderm. nowv. mem. de la soc. imp. 
des nat. de Moscou. IV. 267. 251. pl. 7. F. II. 

In Vorder-Aſien. — Geſtalt des Ad. nigrifrons (S. 470.), 

aber faſt noch einmal ſo groß, beſonders breiter. Kopf groß, mäßig 

gewölbt, rothbraun, ziemlich dicht punktirt, der Scheitel glatter; vor 

den Augen eine ſchwarze Querlinie und eine zweite ſchwächere auf dem 

Scheitel; Kopfſchild halbkreisförmig, grob punktirt, fein behaart, heiter 

mit ſchwärzlichem Rande. Fühler blaßgelb. Vorderrücken ſehr kurz, 

faſt viermal ſo breit wie lang, am Grunde grade abgeſtutzt, am Vor— 

derrande breit ausgeſchnitten, zur Aufnahme des Kopfes, mit ſpitzen 

Ecken und feinem Rande überall; oberhalb gewölbt, rothbraun, ſchwach 

ſchwärzlich geſcheckt, ſehr dicht punktirt, glatt, glänzend, die Ränder 

fein weißgrau behaart; längs der Mitte eine feine Linie. Schildchen 

dreiſeitig, roh und grob punktirt, ſchaalgelb. Flügeldecken ſehr lang, 

ſchmutzig ſchaalgelb, am Grunde etwas breiter als der Vorderrücken, 

in der Mitte ein wenig erweitert, am Ende abgerundet, kaum klaffend; 

oberhalb ſtark gewölbt, faſt zylindriſch, ſchwach aber dicht runzelig 

punktirt, mit einigen erhabenen Linien, die Gegend am Schildchen und 

9 
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an der Naht etwas dunkler, mit graulichen Haaren ſparſam bekleidet. 

Unterfläche rothbraun; lederartig ſkulpirt, ſparſam grau behaart; die 

Ränder der Hinterleibsringe blaſſer, dichter behaart. Afterdecke breiter 

als lang, ſchaalgelb, mit kurzen anliegenden Haaren leicht bekleidet. 

Beine kräftig, grob punktirt; die Schenkel gelb, ſchwach ſchwärzlich ge— 

randet; die vier vorderen Füße braun, die hinterſten mehr röthlich. 

99. Adoretus femoratus Lap. ſ. S. 477. 

5 Linien lang, ſehr ſtark punktirt; ziemlich dunkelbraun, ſehr 

ſchwach behaart; Flügeldecken mit drei erhabenen, aber ſehr ſchwachen 

Längslinien. Schenkel gelb. — Von Isle de France. 

100. Adoretus pulverulentus Lap. ſ. ebenda. 

Hellgelb, überall von einem ſehr kurzen, aber auch ſehr dichten 

Haarkleide bedeckt; Füße ſchwarz. 5 Linien lang. Senegambien. 

101. Adoretus lanuginosus Zap. ſ. ebenda. 

Hell gelbbraun, mit einem ſchwachen grauen Haarkleide bedeckt; 

Kopf ſchwarz, das Kopfſchild hellfarbiger; Flügeldecken graubraun, mit 

einigen ſchwachen Längslinien; Sporen der Schienen und Fußkrallen 

ſchwarz. — 4 Linien lang. Senegambien. i 

102. Adoretus aeruginosus Tap. ſ. ebenda. 

Rothbraun, ziemlich dunkel, punktirt und mit einem braungrauen 

Haarkleide bedeckt; Kopfſchild vorn ausgebuchtet; Flügeldecken fein ge— 

körnt, mit drei erhabenen Linien und grauen zerſtreuten Haaren; Un— 

terfläche graubraun; Beine braun; Fühler röthlich. 5 Linien lang. 

Senegambien. 

103. Adoretus pubipennis Lap. ſ. ebenda. 
Braun, etwas bronzirt, fein gekörnt, mit angedrückten graubrau— 

nen Haaren bekleidet; Vorderrücken kurz, an den Seiten ſtark gerun— 

det; Flügeldecken etwas heller als der Vorderrücken, mit drei erhabe— 

nen Linien und einem weißlichen, ſehr dicht anliegenden Haarkleide. 

Hinterleib ziemlich dunkel; Beine hellbraun, lang und ſtark. 5 Li— 

nien lang. Senegambien. 

4. Gen iali dae. 

104. Melolontha pulla Latr. ſ. ©. 491. 
M. badia, nitida, capite obscuriori abdomineque nigricante; 

elytris per spatia numerosa impresso -punctatis, substriatis; cor- 

pore infra pedibusque villosis, pilis fusco-rulis. Long. 7, 
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Latr. Humb. observ. zool. Ins. no. 71. pl. 31. F. 3. 
Leucoth. pullus De). Cat. 3. ed. 174. b. 

In Mittel-Amerika. Am nächſten mit Melol. rustica Oliv. 

(I. 5. 27. 27. pl. S. f. 89.) verwandt, kaſtanienbraun, glänzend; der 

vordere Theil des Kopfes dunkler, der Bauch faſt ſchwarz. Kopf und 

Vorderrücken beſonders ſtark grubig punktirt; das Kopfſchild queroblong, 

faſt quadratiſch, ſein vorderer Rand gerade, nicht ausgebuchtet, aufge— 

bogen. Flügeldecken abſatzweiſe grubig punktirt, die Punkte kaum in 

Längslinien angeordnet. Unterfläche und Beine zottig behaart, die Haare 

rothbraun. 

Anm. Da Graf Dejean dieſe Art in ſeinem Catalog zu 

Leucothyreus bringt, und Latreille das Kopfſchild als gerade ab— 

geſtutzt, faſt quadratiſch beſchreibt, ſo kann ſie wohl nur zur Gattung 

Bolax gehören. Der Vergleich mit Mel. rustica Oliv. ſcheint freilich 

dieſer Annahme wenig günftig zu fein, da Olivier feine Art wieder 

mit Mel. fervida Fabr. zuſammengeſtellt und fie darnach zu Ancy- 

lonycha Dej. (Holotrichia Kerb.) gehören würde. 

105. Bola x Fischeri Lap. |. S. 492. 

Dunkelbraun, ſtark punktirt; Kopf von mittlerer Größe, faſt 

quadratiſch; Vorderrücken groß, an den Seiten abgerundet; Flügel— 

decken mit drei ſchwachen, etwas unregelmäßigen, erhabenen Linien; 

Fühler, Beine, Unterfläche des Körpers rothbraun, letztere mit grauen 

Haaren bekleidet; Vorderſchienen zweizahnig am Außenrande. 6““ lang. 

Braſilien. 

106. Bolax Eschscholtzii Tap. ſ. ebenda. 

Kopf und Vorderrücken wie bei der vorigen Art; die Farbe 

ſchwarz, glänzend, etwas bräunlich; die Oberfläche mit groben, anein— 

ander gerückten Punkten bekleidet; Schildchen und Flügeldecken weniger 

ſtark, aber viel dichter punktirt als der Vorderrücken; letztere mit eini— 

gen, kaum ſichtbaren Längslinien. Unterfläche braun, mit einem ſtaub— 

artigen, gelbbraunen Haarkleide bedeckt. Fühler rothbraun. 5“ lang. 

Braſilien. 

107. Melolontha ignea Oliv. |. S. 496. 
M. capite pronotoque cupreis; elytris castaneis, aureis, sub- 

striatis. 

In Süd-Amerika, Raye's Sammlung. — Der folgenden Art 
(Mel. nitidula Oliv.) ähnlich. Fühler braun; Augen ſchwarz, kugelig 
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hervorgequollen. Kopf breit, kupferfarbig, glänzend. Flügeldecken ſchwach 

geſtreift, kaſtanienbraun, etwas vergoldet. Unterfläche vergoldet, braun, 

mit einem grauen Haarüberzuge leicht bedeckt. Veine blaßgelb, Füße 

braun. — 

108. Melolontha nitidula 077. f. S. 497. 

M. aenea, nitida, clypeo rotundato, elytris piceis striatis. 

Melol. nitidula Fabr. S. El. II. 175. 89.? — IIlig. 
Mag. IV. 81. 89. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 184. 100. 

In Guyana (Cayenne), Dantic's Sammlung. — Etwas grö— 

ßer als Melol. aulica (Mel. aulicola Fabr. S. El. II. 174. 84.) ); 

Fühler rothbraun, der Fächer ziemlich länglich, dreigliedrig. Der Kopf— 

rand iſt gerundet, die kugeligen Augen treten ſtark hervor. Kopf, Vor— 

derrücken und Schildchen glatt, metalliſch, glänzend, letzteres herzför— 

mig. Flügeldecken ſehr glänzend, braun, mit punktirten Streifen. Un— 

terfläche und Beine braun, glänzend. 

Anm. Fabrieius vergleicht ſeine Mel. nitidula mit Anom. 

horticola, giebt Nord-Amerika als Heimath an und ſagt, daß die 

Flügeldecken crenato-striata, testacea ſeien, was vermuthen läßt, er 

habe eine andere Art vor ſich gehabt; vielleicht die Mel. arboricola 

(Strigoderm. arb. S. 315.), bei welcher er irrigerweiſe Olivier's 

Mel. nitidula citirt. Ich möchte daher Mel. nitidula Fabr. lieber zu 

Strigoderma arboricola, als zu Mel. nitidula Olivier's bringen. 

109. Melolontha angulata Oliv. ſ. S. 496. 

M. viridi-aenea, elytris aeneis punctatis; pronoto utrinque 

subangulato. 

In Guyana (?), Bank's Sammlung. — So groß wie Mel. 

pallida (S. 235.); die Fühler ſchwärzlich, der Kopfrand gerundet; 

Kopf, Vorderrücken und Schildchen glatt, glänzend, metalliſch grün. 

Flügeldecken punktirt, kupferfarben, glänzend. Unterfläche und Beine 

glänzend metalliſch grün. 

110. Geniates laticeps Mannerh. |. S. 499. 
G. oblongus cylindricus piceus, supra aeneo-micaus, pro- 

funde punctatus; pronoto brevi transverso, lateribus subrectis, an- 

gulis posticis rotundatis; clypeo ſrotundato, vix reflexo, elytris sub- 

striatis, pedibus rufis. 

*) Eine Schizonycha von länglich zylindriſcher Form, nach dem Ori— 
ginaleremplar in Bank's Sammlung, kaum 4“ lang. 
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In Braſilien (Minas Geraes), Samml. d. Kaiſ. Akad. zu St. 
Petersburg. — Geſtalt faſt wie Gen. aeruginosus Sahlb. (Leucoth. 

Kirbianus S. 501.), aber halb jo groß, ſchmäler und länglicher. 

Kopf kurz, breit, dicht punktirt, erzgrün; Kopfſchild abgerundet, der Rand 

kaum aufgebogen; Augen groß, halbkugelig; der Augenkiel ſehr ſchwach. 

Fühler rothbraun, neungliedrig; der Fächer ſchmal, kürzer als der Stiel. 

Vorderrücken zweimal ſo breit wie lang, hinten und vorn von gleicher 

Breite; vorn zweimal gebuchtet, mit ſpitzen Ecken, die Seiten faſt ge— 

rade, etwas gerundet, ſchmal gerandet; der Hinterrand gerade, die Ecken 

abgerundet, erzgrün, tief punktirt, in den Ecken weiß beſchuppt. Schild— 

chen dreieckig, erzgrün, tief punktirt. Flügeldecken überall ſo breit wie 

der Vorderrücken, über doppelt jo lang, faſt zylindriſch, am Ende ab— 

ſchüſſig, gerundet, pechbraun, erzſchillernd, tief und dicht runzelig pun— 

ktirt, die Punkte, zumal an den Seiten, reihenweis angeordnet. Un— 

terfläche röthlich-braun, ſparſam grau behaart. Beine von mittlerer 

Länge, roth; die Krallen ungleich, die äußere geſpalten. 

111. Geniates ferrugatus Mannerh. ſ. S. 508. 
G. rufo-ferrugineus, glaber, subtiliter punctatus; clypeo im- 

presso, apice rotundato, mar gine reflexo; pronoti angulis 5 5 

productis, aculis. 

Ebendaher und ebenda. — Etwas größer als die vorige Art. 

Kopf ſchmäler als der halbe Vorderrücken in der Mitte, halbkreisrund, 

rothbraun, punktirt; das Kopfſchild eingedrückt, die Ränder aufgebogen, 

in der Mitte mit einem etwas vorſpringenden Höcker. Augen mit tie— 

ferem Kiel. Fühler neungliedrig, der Fächer groß, dreigliedrig. Vor— 

derrücken am Kopfrande nur halb ſo breit wie in der Mitte, tief zwei— 

mal ausgebuchtet, die Ecken abgerundet, die Seiten ſchief abgeſtutzt, 

erhaben gerandet, am Grunde leicht zweimal ausgebuchtet, die Ecken 

über die Schultern der Flügeldecken hervorgezogen, mäßig gewölbt, fein 

punktirt, rothbraun. Flügeldecken überall von der Breite des Vorder— 

rückens, aber doppelt ſo lang, faſt zylindriſch, am Ende abſchüſſig, zu— 

gerundet, rothbraun, dicht und fein punktirt, mit einer vertieften Naht— 

linie und einigen anderen, kaum ſichtbaren, auf der Mitte. Unterfläche 

rothbraun, glatt, punktirt. Beine rothbraun; die Füße lang, die vier 

vorderen erweitert, unten dicht behaart; die Krallen ungleich, ſtumpf 

(wohl nur durch Verletzung, Br.). 



Nachträgliche Bemerkungen und Verbeſſerungen. 

A. Zu dieſem (vierten) Bande. 

S. 87. Zur Gattung Heterochelus gehört als theilweiſes Syno— 
nym die von Billberg (Mem. de l’acad. imper. des scienc, de 
St. Petersb. Tom. VII. pag. 388. 10.) kurz definirte Gattung Tri- 
chidius, deren daſelbſt beſchriebene Art, Tr. aurantiacus, vielleicht 
mit Heter. vulpinus (S. 93.) oder Heter. gonager (S. 97.) iden⸗ 
tiſch iſt. Als Charaktere von Trichidius ſind angegeben: 

Genus intermedium inter Melolontham et Trichium, a quibus 
differt: habitu, structura corporis, femoribus validioribus, ma— 
xilla multidentata, ungulis tarsorum etiam posticis bifidis. 

Die Artbeſchreibung lautet a. a. O. wie folgt: 

Tr. aurantiacus: pulverulente squamosus, supra auran- 

tiacus, subtus pallide ochraceus; capite nigro, pedibus ferrugineis. 
Long. 5%. 

L. L. 388. 10. fab. 12. F. 10. 

Doppelt ſo groß wie Trich. dentipes (S. 110.), der Vorder: 

rücken enger; überall dicht punktirt und, mit Ausnahme des Kopfes, 

von ſtaubförmigen, oben orangegelben, unten blaß ochergelben Schup— 

pen bedeckt. Kopf länglich, mit zurückgebogenem Rande und einzelnen 

gelben Haaren oder Schuppen. Vorderrücken etwas länger als breit, 

hinten und vorn abgeſtutzt, die Seiten in der Mitte gerundet, mit ſpar— 

ſamen orangenen Haaren beſetzt. Schildchen ziemlich dreieckig. Flügel— 

decken faſt doppelt ſo lang wie am Grunde breit, nach hinten verſchmä— 

lert, mit ſtark vortretenden Schultern und ſparſam orangenen Haaren. 

Unterſeite haarlos. Beine rothbraun, punktirt, mit zerſtreuten roth— 

braunen Haaren. 

Anm. Die Geſtalt der Abbildung gleicht am meiſten dem Het. 

podagricus S. 91. 

S. 183. Im Jahresbericht der Entomologie für 1842. (Wiegm. 

Archiv. 1843. II. 194.) wird behauptet, daß bei den Hoplien mit 

zehn Fühlergliedern, — die übrigens Herr Mulſant als Gat— 

tung nicht Decameria nennt, wie der Berichterſtatter, er Erich⸗ 
IV. 36 
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fon, ſchreibt, fondern Decamera; — «nur die Männchen zehn Füh⸗ 
lerglieder deutlich beſäßen, die Weibchen nicht,» Ich muß dieſe An— 

gabe für ungenau erklären, denn beide Zahlen, neun und zehn, fin— 

den ſich am weiblichen Fühler einer und derſelben Art. Bei Hopl. 

praticola ſind die Weibchen mit zehn gliedrigen Fühlern häufiger, bei 

Hopl. argentea die mit neun gliedrigen. Die Weibchen der anderen 

Arten kenne ich nicht. 

S. 241. Unter den Schriftſtellern über die Lebensweiſe von Anom. 

horticola ift noch W. T. Bree im Mag. of nat. hist. no. 29. (2) 

zu erwähnen; deſſen Aufſatz mir jedoch nicht näher bekannt iſt. 

S. 245. Im ſüdlichen Italien und Sieilien finden ſich ganz me— 

talliſch grüne Varietäten von Anom. Junii, die mir als An. Norwi- 

chii Spence. mitgetheilt wurden; ſie gleichen der An. aurata ſehr, 

ſind aber doch ſowohl in der Größe, als auch in der Skulptur und 

der unten grünen Metallfarbe von ihr verſchieden. 

S. 248. Dei Anom. varians (no. 22.) iſt das Citat aus Germ. 

Spec. Ins. nov. (128. 217.) zu ſtreichen. Dieſe Art, für welche der 

Verfaſſer in den Verbeſſerungen a. a. O. den Namen Mel. deglupta 

vorſchlägt, kann ihre ältere Benennung füglich behalten, da ſie zu Iso- 
nychus Mann. gehört, und völlig von der gleichnamigen Mel. varie- 

gata Latr. verſchieden iſt. 

S. 252. Zu Anomala inconstans gehört wahrſcheinlich Melol. 

lurida Fabr. S. El. II. 168. 41., welche ich oben (S. 248.) muth⸗ 

maßlich zu Anomala cellaris (No. 21.) gezogen habe. Die Beſchrei— 

bung a. a. O. (ſ. S. 540.) paßt ganz gut auf eine der zahlreichen 

Varietäten meiner An. inconstans. Auch das Synonym An. lurida 

Klug, welches ich in Herrn Germar's Sammlung fand, ſpricht dafür. 

S. 301. Zu Popilia cupricollis kommt als Citat: 

Gut r. Icon. du regn. anim. Ins. pl. 25. F. 2.? 

— 308. Zu Popilia suturalis ſetze das Citat: 

Anisopl. sutur. La porte de Casteln. hist. nat. des Ins. 
Colcopt. II. 150. ö. 4. 

— 316. Zu Strigod. suleipennis gehört das Synonym: 

Anisopl. suleipennis Lap. zbid. 3. 

— 347. Zu Macr. Chrysis ſetze das Citat: 
Anticheira Chrysis Eschsch. Mem. de Vacad. imp. des 

science. de St. Petersb. VI. 476. F. 
— 348. 5. Zu Macr. splendida 

Auticheira splendida Esch. ibid. A. 
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S. 349. 7. Zu Macr. lucida 
Antich. lucida Esch. ibid. 477. g. 

— 350. 10, Zu Macr. lateralis 

Antich. virens Esch. ibid. 476. g. 
— 353. 15. Zu Macr. fucata 

Antich. fucata Esch. ibid. 476. d. 

S. 354. 17. Zu Macr. tetradactyla 
Antich. tetrad. Esch. ibid. 476. a. 

— 355. 19. Zu Macr. clavata 

Antich. clavata Esch. ibid. 476. e. 

— 361. 2. Zu Chlorota convexa 

Antich. bicolor Esch. 21d. 476. 5. 

— 362. 4 Zu Chlorota smaragdula 

Antich. smaragd. Esch. ibid. 476. c. 

S. 371. Da bis heute (1. Juni 1844.) die Caelidia marginata 

noch nicht bei mir eingegangen iſt, jo muß ich die a. a. O. verſpro— 

chene Schilderung bis auf den nächſtfolgenden Band verſparen. 

S. 388. Die Gattung Strigidia Dei. hat Herr Laporte als 
Odontognathus aufgeſtellt (Hist. natur. des Ins. Col. II. 137. b.) 

und fie zu den Anomaliden gebracht, wohin fie ficher nicht gehört. 

Demnach dürfte Graf Dejean's Benennung, obwohl nicht charakte— 

riſirt, den Vorzug verdienen, da der Verfaſſer durch die Stellung in 

ſeinem Katalog zeigt, daß er die Gattung richtiger aufgefaßt habe, als 

Herr Laporte. 

Als Synonym zu Strigidia cuprea kommt dann 

Odontogn. unicolor Lap. J. J. J. 

S. 417. Bei Plusiolis amoena habe ich die Citate aus Sturm's 

neuem Verzeichniß beim Abſchreiben verwechſelt. 

Pelidnota aeruginosa Sturm J. J. fig. I. iſt das Weib von 
Plus. amoena und Pelidnota amoena ibid. fig. 2. (nicht Fig. 4.) iſt 

das Männchen. 

S. 460. Setze zu Brachysternus viridis das Synonym 

Epichloris prasina Dej. Cat. 3. cd. 172. a. 

36 * 
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B. Zum vorigen (dritten) Bande. 

Durch Mittheilung mehrerer Originalexemplare aus der Kopen— 

hagener Sammlung, welche ich der Theilnahme des Herrn Schiödte 

verdanke, und einige neue Erwerbungen, bin ich in den Stand geſetzt, 

folgende Verbeſſerungen machen zu können. 

S. 198. Rhomborrhina resplendens findet ſich auf Java, ich er— 

hielt kürzlich Exemplare direkt von dort. 

S. 212. Plaesiorrhina depressa iſt Cetonja recurva Fabr. S. 

El. II. 138. 12. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 122. 48. 

S. 281. Gymnetis bajula. 
Cetonia bajula Fabr. gehört nach dem Originalexemplar, wel— 

ches mir Herr Schiödte einſandte, zur Abtheilung (8.) S. 282. und 

ſteht als größte Art dieſer Gruppe am beſten unmittelbar vor No. 24. 

G. glauca. 

G. bajula: einero-brunnea, nigro-varia; pronoto nigro- 

radiato; elytris nigris, brunneo-marmoratis, impunctatis. Long. 

1—12” 9. 
Ceton. bajula Fabr. S. El. II. 142. 35. — Oliv. Ent. 

I. 6. 82. 105. pl. 12. f. 126. — Schönh. Syn. Ins. I. 

3. 115. 24. 

Aus Surinam. — Der Gymn. glauca im Körperbau am ähn- 

lichſten, aber etwas flacher und nach hinten ſchmäler; dabei in Farbe 

und Zeichnung der Gymn. perplexa (No. 31.) vergleichbar, aber frei— 

lich im Körperbau ſehr von ihr verſchieden. Hauptfarbe ein dunkles, 

etwas grünliches Graubraun, oben überall matt, unten glänzend. Kopf 

oben einfarbig, mit ſchwarzem Vorderrande, zerſtreuten Punkten, zu— 

mal an den Seiten, und ſchwärzlichem Stirnfleck oben zwiſchen doch 

über den Augen. Vorderrücken mit einigen Punkten an den Seiten 

über der ſtumpfen Randkante, braungrün, mit den gewöhnlichen ra— 

dialen ſchwarzen Streifen, deren man 3 auf jeder Seite neben dem 

hinten doppelten Mittelſtreif annehmen kann, der hinterſte von dieſen 

am undeutlichſten, alle 3 in der Mitte durch Wellenlinien verbunden. 

Schulterblätter mit ſtark glänzendem Höcker und einem undeutlichen 

ſchwarzen Fleck auf der Mitte. Flügeldecken ziemlich eben, die Naht 

wenig gekielt, die Rippen leicht angedeutet, der Endbuckel ziemlich hoch, 

und bloß unter ihm am Seitenrande einige eingeftochene Punkte, das 

Nahtende durchaus nicht zugeſpitzt (2). Die Grundfarbe eigentlich 
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braun, aber die vielen ſchwarzen Flecke nehmen ſo überhand, daß erſtere 

gegen dieſe ſich verliert und nur am Seitenrande und auf der Innen— 

rippe in größeren Flecken hervortritt. Afterklappe dicht mit ſchwarzen 

Querrunzeln bedeckt. Unterſeite und Beine ſchwach glänzend, bogig 

runzelig ſkulpirt, graubraun, die Mitte des Hinterleibes und der Bruſt 

(als 2) ſchwarzbraun, ſtärker glänzend. Vorderſchienen ſchwach drei— 

zahnig, der obere Zahn mehr abgerückt; 4 hintere Schienen innen 

gelbbraun dicht gewimpert. 

Anm. Olivier's Figur ſtimmt mit dem von mir beſchrie— 

benen Exemplar völlig überein und gehört ſicher hierher. Da demnach 

die von mir als Gymn. bajula beſchriebene Art einen anderen Namen 

erhalten muß, ſo will ich ſie G. punctipennis nennen, weil ſie unter 

den Arten mit Punkten auf den Flügeldecken durch die ſperrige Stel— 

lung der letzteren am meiſten ausgezeichnet iſt. 5 
* 

S. 316. Macronota anthracina Viedem. J. Z. iſt allerdings mit 

Lom. ebena nahe verwandt, die Farbe derſelben iſt aber blauſchwarz, 

die vertiefte Linie auf dem Vorderrücken verſchwindet beinahe. 

©. 347. Cetonia torquata Fabr. S. El. II. 157. 113. iſt eine 
Varietät von Glycyphana binotata, bei welcher auf den Flügeldecken 

je zwei, mitunter faſt in eine Querbinde vereinte Flecke vorkommen, 

während die weißen Flecke der Unterſeite größer find. Glyc. binotata 

muß demnach Glyc. torquata heißen. 

Zu derſelben Gruppe gehört auch: 

Cetonia festiva Fabr. Anhang S. 791. 32., von welcher ich 

nachſtehende Beſchreibung mittheile: 

Glyc. festiva: viridi-atra, supra opaca, fulvo-maculata; 

elytris vitta discoidali aurantiaca punctisque fulvis. Long. 7. Q. 

Cet. festiva Fabr. S. El. II. 153. 41. — Ej. Ent. syst. 
I. 2. 147. 75. — Schünh. Syn. Ins. I. 3. 137. 120. 

Don Tranquebar. — Geſtalt und Größe wie Gl. binotata 

(Cet. torquata Fabr.), aber etwas kürzer und mehr gewölbt. Kopf 

glänzend, grob punktirt, über den Augen auf dem Scheitel ein paar 

filzige Punkte. Vorderrücken matt, dunkelgrün, zerſtreut punktirt, in 

jedem Punkt ein gelbes Härchen; die Vorderecken unten mit einem gel— 

ben Filzfleck, der ſich vom Kopfrande nach oben hinauf zieht, allein 

unter dem eigentlichen Rande bleibt. Schulterblätter mit einer breiten 
gelben Filzbinde, die ſich nach hinten auf den oberen Rand des Me— 

taſternums fortſetzt, und ſich von da am Hinterrande vor der Hüfte 

herabzieht. Seitenſtücke matt, grün, punktirt, die Punkte mit gelb: 
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lichen Härchen. Schildchen punktfrei, grün, matt. Flügeldecken nach 
hinten neben der Naht nicht vertieft, am Nahtende gekielt, ſtark zu— 

geſpitzt, mit Punkten, die Härchen tragen, in Reihen, und 2 einge— 

riſſenen Linien jederſeits neben der Naht; übrigens matt, dunkelgrün, 

mit einem breiten orangenen Streif, der auf der Schulterhöhe anfängt 

und hinten zwiſchen Endbuckel und Naht endet; außerdem 3 filzige 

Qiuerlinien auf jeder, die erſte am Seitenrande über dem zweiten Hinter— 

leibsringe, die zweite an der äußeren Endecke, die dritte (mitunter feh— 

lende) neben der Nahtſpitze; die Gegend daneben nadelriſſig. Afterklappe 

ebenſo, matt ſchwarz, gelbborftig, mit zwei filzigen Flecken. Bauch 

glänzend ſchwarz, mit 4 Seitenquerſtreifen an den 4 erſten Ringen, 

dazwiſchen borſtentragende Grubenpunkte. Beine ſchwarz, glänzend, 

runzelig punktirt; Vorderſchienen dreizahnig: die 2 unteren genähert, 

der obere ſchwächer; Hinterſchienen innen gelbbraun gewimpert. Meſo— 

ſternum auf der ganzen Vorderſeite gelb -filzig. 

S. 440. Eine wiederholte Unterſuchung des Unterkiefers von Ce— 

tonia funesta Men. hat ergeben, daß dieſe Art zwei ſcharfe, ſpitze 

Endzähne am Helm hat, mithin nicht zu Cetonja, ſondern zu Pro— 

taelia gehört. Vielleicht iſt auch Cet. funebris 6. et P. dahin zu rech— 

nen, und die obere ſtumpfe Ecke des Helmes durch Abbrechen des obe— 

ren Zahnes entſtanden. 

S. 441. Letzte Zeile lies Aethiessa squamosa ſt. A. tenebrionis. 
S. 451. Zu Cetonia viridis gehört als Synonym: 

Cet. atrocoerulea Friwaldsk, Malil. Isis. 1838. S. 640. 
No. 64. 

S. 471. Setze B. ſtatt b. Zeile 11. v. unten. 

S. 475. Protaetia resplendens. Die Angabe des Vaterlandes iſt 
wahrſcheinlich irrig; die Art ſoll aus den Thälern der Siwalikkette 

am Südabhange des Himalaya ſtammen. 

S. 481. Cetonia mixta Web. Fabr., welche ich zu Protaetia 

mandarinea gerechnet habe, iſt nach dem Original der Kopenhagener 

Sammlung meine Protaetia confusa S. 486., die alſo fortan Pro- 

taetia mixta heißen muß. 

S. 492. Zu Protaetia bifenestrata gehört als Varietät: 

Cetonia Indra Hope, proceed. entom. soc. Annal. et 
Magaz. of natur. history. VIII. 303. 

©. 518. Cetonia fasciata Fabr., welche ich kürzlich erhielt, ift 

eine ſelbſtſtändige Art und von Cet. Savignii G. et . ſehr verſchie⸗ 
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den; letztere muß demnach ihre eigene Benennung wieder erhalten. 

Cetonia fasciata iſt fo zu ſchildern: 

Pachnoda fasciata Nod. zwiſchen No. 7. u. 8. einzuſchalten. 

P. nigra nitida, pronoti limbo externo elytrisque flavis, 

horum sutura fasciaque postica nigris. Long. 9— 10% & et 2. 4. 

Cet. fasciata Fabr. S. El. II. 147. 58. — Ej. Ent. 

syst. I. 2. 138. 46. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 130. 82. 

In Arabien. — Geſtalt völlig wie P. Savignii, nur relativ 
etwas breiter. Kopf ſchwarz, ziemlich klein, punktirt, längs der Mitte 

glatter, mehr gewölbt. Vorderrücken glänzend, kurz bogig ſkulpirt, 

vor dem Schildchen glatter; ſchwarz, die Seiten breit gelb. Schildchen 

ſchwarz, glänzend, punktfrei. Flügeldecken glänzend, mit zwei ftarfen 

geſchweiften Längsrippen und einer dritten ſchmäleren, vorn abgekürzten 

geraden; die Rippen von Punktreihen eingefaßt, die Zwiſchenräume 

vorn punktirt, hinten fein in die Quere gerunzelt nadelriſſig. Die 

Naht gefurcht, ſchwarz bis zum Vorderrücken hin, und außerdem eine 

ſchwarze Binde unmittelbar vor dem Endbuckel, welche ſich auf ihn 

mit einer Zacke hinauf zieht, den Seitenrand aber nicht ganz erreicht. 

Afterdecke und der übrige Körper ſchwarz, glänzend, fein runzelig ſkul— 

pirt, ſperrig mit graulichen Haaren beſetzt, beſonders die Vorderſchenkel 

und Hüften. N 

Anm. Cet. thoracica Fabr. iſt nach Herrn Dr. Schaum's 

Verſicherung, der Originalexemplare geſehen hat, auch eine eigne Art. 

S. 615. Blaesia atra iſt wirklich eine Amerikanerin und findet ſich 

bei Montevideo, nicht am Kap. 

S. 614. Cetonia scutellata Fabr. iſt nach dem Original der 

Kopenhagener Sammlung nicht Macr. scutellata G. et P., ſondern 

Macr. bilineata Bug. und gehört in die zweite Section, mit ſtarker 

Anſchwellung am Ende der Unterlippe. Der Clypeus iſt in der Mitte 

aufgebogen, und die Afterdecke hat einen runden gelben Fleck, der über 

dem After nicht ausgeſchnitten iſt. 

S. 665. Das Exemplar, welches mir Herr Schiödte als das 

Original von Fabricius' Beſchreibung mittheilte, hat die Größe des 

Coen. Paulus (17), und iſt alſo nicht Coen. ventricosus, ſondern 

wahrſcheinlich Coen. Paulus G. et P., aber gewiß nicht die von mir 

nach Herrn Thorey's Exemplar als Coen. Paulus beſchriebene Art. 

Das erwähnte Originalevemplar aus der Kopenhagener Sammlung wäre 

folgendermaßen zu ſchildern: 
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C. maurus: fusco- niger, nitidissimus, punctatus; elytris 
vix costatis, planiusculis; tibiae anticae bidentatae. Long. 1“/. G. 

Cet. maura Fabr. S. El. II. 158. 121. 

| Crem. Paulus Gory et Perch. Mon. 112. 4. pl. 15. f. 4.2 
* In Guinea, von Meyer eingeſendet; Kopenhagener Sammlung. 

Etwas kleiner und dabei flacher als meine C. Paulus, ſtark glänzend 

und dunkel rothbraun gefärbt. Kopf grob aber nicht ſehr dicht pun— 

ktirt, mit einer flachen Längswölbung und einem ſchärferen Querwulſt 

oben zwiſchen den Augen. Vorderrücken gleichmäßig punktirt, mit ei— 

nem ſtarken Höcker auf der Mitte des Vorderrandes, flacher Längsver— 

tiefung, hinterer glatterer Hälfte, und zwei ſehr ſcharf abfallenden 
nadelriſſigen Grübchen vor dem Hinterrande; die Vertiefung neben den 

Seitenrändern kaum nadelriſſig. Schulterblätter nadelriſſig. Schildchen 

zerſtreut und fein punktirt. Flügeldecken ohne Rippen, ziemlich flach, 

mit gekielter daneben vertiefter Naht, und einem elliptiſch nadelriſſigen, 

vertieften Längsſtreif neben dem Seitenrande; übrigens bogig punktirt, 

die Punkte neben der Naht am kleinſten, der Seitenrand und das Ende 

fein nadelriſſig. Afterklappe hoch gewölbt, fein nadelriſſig; ebenſo Bruſt— 

und Bauchſeiten; erſtere fein graugelb-haarig. Beine ohne Eigenhei— 

ten; die Vorderſchienen mit 2 deutlichen, aber nicht ſcharf zugeſpitzten 

Zähnen; die 4 vorderen Schenkel unten und der Proſternalzapfen dicht 

rothgelbbraun behaart, desgleichen die Spitzen der Schienen innen. 

Anm. Dieſe Beſchreibung wird darthun, daß Cet. maura Fabr. 

nicht der von mir beſchriebene Coen. Paulus aus Senegambien iſt, 
dagegen wohl mit dem Crem. Paulus der Monographiſten überein— 

ſtimmt. Ich ſchlage daher vor, der von mir beſchriebenen Art den 
damen Coen. Paulus zu laſſen, den Crem. Paulus G. et P. aber fortan 

Coen. maurus zu nennen. 

S. 681. Zeile 1 v. unten lies striolato ſt. strialato. 

S. 703. Propomacrus bimucronatus bewohnt nicht die Philip— 

pinen, ſondern Kleinaſien, und fol ſelbſt noch bei Konftantinopel vor— 
kommen. Vgl. H. v. Heyden entom. Zeitung 1843. S. 

S. 720. Zeile 14. v. o. ſetze V. argillaceus ft. Valg. Lapeyrusii. 

S. 804. Zeile 7. v. o. ſetze 1842. ſt. 1822. 



Numeriſche Ueberſicht und geographiſche Verbrei⸗ 
tung der Arten. 

Der vorliegende Band enthält die Beſchreibungen von 608 Ar— 

ten, die größtentheils von mir ſelbſt genau unterſucht wurden. Die— 

ſelben vertheilen ſich in folgender Weiſe über die behandelten Gruppen. 

2. Fam. Anthobia, umfaßt in Summa 77 Arten, und zwar: 

Liebnia dae Arten 

Glaphyridae genuini . 20 - 

Glaphyridae spuri . . » 5 - 
Anisonychidae . 26 - 

Pachyenemidae . 2. 2.2.23 - 

3. Fam. Phyllophaga. I. Abth. Ph. systellochela. 

A. Ph. syst. farinosa; in Summa 165 Arten, nehmlich: 

N 

c 200 Ati, 
2. Gymnolomidaaae 44 

F .. u. ana na 

4: Hopliadaae . 38 - 

B. Ph. syst. metallica; in Summa 366 Arten, nehmlich: 

2. -Anisopliadae. 20. 0.0) IAI Arten: 
2 Mutelidads u... 132 

3. Anoplognathidae . ... 51 

Seni son age NS 

Vergleichen wir damit den Catalog der Dejeanfhen Samm— 

lung, die vollſtändigſte Artenaufzählung, welche dem entomologiſchen 

Publikum vorgelegt worden iſt, ſo finden ſich darin aus den genannten 

Gruppen 511 Arten, nehmlich: 

% ²˙ ne n 
Fhyll. syst. farinoss 162 

Phyll. syst. metallica. 
a. Anisopliadaiae 118 
5. Rutelidag: „„ e 

c. Anoplognathidae . 34 

eniatidse 1 42 
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Mit Berückſichtigung des Umſtandes, daß namentlich unter den 

Anthobiis und Phyll. syst. farinosis bei Dejean viele Varietäten 

als Arten, oder die verſchiedenen Geſchlechter einer Art als zwei Arten 

aufgeführt werden, läßt ſich darnach das Verhältniß beider Arbeiten 

etwa wie 480 zu 600 angeben, was für meine Darſtellung einen Ueber- 

ſchuß von ¼, alſo ziemlich daſſelbe Verhältniß wie beim vorigen Bande 

ergeben würde. 

Vertheilt man die beſchriebenen Arten nach ihrer geographiſchen 

Verbreitung in der früheren Weiſe (III. Vd. S. 812.), ſo erhält man 

als Reſultat folgende Ueberſicht: 

Weſtliche Halbkugel. Oeſtliche 

Anthobia. Anthobia. 

1. Lichniadae 3 Arten. 1. Lichniadae Keine Art. 
2. Glaphyr. gen. 1 Art. 2. Glaph. gen. 19 Arten. 
3. —  spurü 1 — 3. — spur. 3 — 

4. Anisonychidae Keine Art. 4. Anisonychidae 26 — 
5. Pachycnemidae — 5. Pachycnemidae 23 — 

Phylloph. systellochela. g Phylloph. systellochela. 

a. Ph. s. farinosa. a. Ph. s. farinosa. 

. Heterochelidae 75 Arten. 

. Gymnolomidae 44 — 
. Heterochelidae Keine Art. 

. Gymnolomidae ae 
1 tel N — 

3. Lepisiidae — 3. Lepisiidae 8 — 

4. Hopliadae 7 Arten. 4. Hopliadae 31 — 

b. Ph. s. metallica. b. Ph. S. metallica. 

1. Anomalidae 31 Arten. 1. Anomalidae 110 Arten. 

2. Rutelidae 116 — 2. Rutelidae 16 — 

3. Anoplognathidae 10 — 3. Anoplognathidae 41 — 

4. Geniatidae 42 — 4. Geniatidae Keine Art. 

Summa 211 Arten. Summa 396 Arten. 

Die beſonderen Heimathsorte der Arten dieſer verſchiedenen Grup— 

pen ſind vollſtändiger aus der angehängten Tabelle zu erſehen. 

Obwohl beide Ueberſichten, die jetzige und die des vorigen Ban— 

des, noch nicht zu einem ſicheren Schluß über die geographiſche Ver— 

breitung der Lamellicornien überhaupt berechtigen, vielmehr dazu erſt 

die Reſultate der folgenden Gruppen und ihrer Bearbeitung abgewartet 
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I. Weſtliche Halbkugel. 

1. Amerika. 

Nord⸗ E a Colum⸗ uri⸗ Bra⸗ 
Amerika.] Mexiko. Antillen. bien. am. ſilien. 

II. Anthobia. 

ien, 

2. Glaphyridae genuini. 

3 — spurii. 

4. Anisonychidae . . 

9. Pachycnemidae , 

III. Phyllophaga. 

A. Ph. systellochela. 

a. Ph. s. farinosa, 

. Heterochelidae . 

N — . Gymnolomidae 

er =. 12) Yes 

285 e I) a. 

6. Ph. s. metallica. 

. Anisopliadae 

„ Aufehdse ), 

. Anoplognathidae. 

BP WN — „ Geniatidae. . 

Chili, 
Peru, 
Pata⸗ 
gonien 

Summa |ı3 [26 | 9 |27 21 93 [19 

Anm. Von den mir in natara unbekannten Arten 

von wo mir ſelbſt keine Art durch eigne? 

zählung. 



(Zu Seite 570.) 

II. Oeſtliche Halbkugel. 

2. Europa. 3. Afrika. 4. Aſien. 5. Auſtralien. 
3 

Gebiet 19 f 
kord⸗ Mittel- des Mit⸗ g h Mittel Sunda H Neu⸗ , 
und und | telmee- Tropi⸗ Süd⸗ Mada- | Dftin- | Aſien, Philip⸗] und [Holland, Südſee⸗ 
ittel⸗[Suüd⸗ res, 4 bes Afrika. gaskar. dien. China, | pinen. Molu-⸗] Neu⸗ Inſeln. 

Afrika. Japan. cken. Guinea. Val Vorder⸗ 

3 4 6 12 — 

3 4 16 ? 1? 

Be RR NE 28 — 

E 1 21( — 

r 

ur ſolche mit gerechnet, welche die Anweſenheit der Gruppe an Orten beweiſen, 

gekommen iſt; die übrigen im Anhange beſchriebenen Arten fehlen in der Auf— 
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werden müſſen, ſo kann ich doch jetzt ſchon auf einige Sätze hinweiſen, 

deren allgemeine Gültigkeit ſich im Verlaufe unſerer Betrachtung er— 
geben dürfte. 

Als erſtes und wichtigſtes Reſultat ſtellt ſich durch abermalige 

Beſtätigung die Erfahrung heraus, daß die öſtliche Halbkugel um vie— 

les reicher iſt an Arten, als die weſtliche. Beim vorigen Bande war 

dies Verhältniß faſt wie 3½ zu 1, beim gegenwärtigen iſt es ziem— 

lich 1 zu 1. Dieſe Differenz läßt ſich keinesweges etwa darauf ſchie— 

ben, daß die öſtliche Halbkugel länger bekannt, alſo beſſer unterſucht 

ſei, als die weſtliche; vielmehr dürfte gerade umgekehrt die letztere im 

Ganzen die beſſer unterſuchte ſein; — wir müſſen vielmehr dies Re— 

ſultat einestheils der größeren Ländermaſſe auf der öſtlichen Halb— 

kugel zuſchreiben, dann aber auch ihrer größeren Boden-Mannig— 

faltigkeit. Offenbar iſt die letztere Urſache ein unverkennbarer Vorzug 

der alten Welt vor der neuen, und wie ſie daher im Thierreiche überall die 

größeren Maſſen, die zahlreicheren Formen, die am meiſten überraſchen— 

den Geſtalten uns darbietet, fo thut fie dies auch bei den Inſekten und 

namentlich hier bei den Lamellicornien. Dem amerikaniſchen Kontinente 

fehlen, nach der nebenſtehenden Tabelle, fünf kleinere Gruppen dieſes 

Bandes, welche in der alten Welt leben; dagegen hat Amerika nur 

zwei Gruppen, welche der öſtlichen Halbkugel abgehen. Ganz ähnlich 

war das Ergebniß des vorigen Bandes; damals (S. 812.) vermißten 

wir in Amerika vier Unterfamilien der alten Welt, aber keine ameri— 

kaniſche ging dem öſtlichen Kontinente ab. 

Ein anderes, mit der größeren Gleichförmigkeit ſeiner Organiſa— 

tion in Harmonie ſtehendes Ergebniß iſt darin ausgeſprochen, daß rein 

amerikaniſche Formen ſich in der Regel über den ganzen großen Kon— 

tinent verbreiten, während die Kontinentalmafjen der alten Welt ihre 

eigenthümlichen Geſtalten mehr auf kleinere Gebiete beſchränken, und 

nie über alle drei Welttheile zugleich ausdehnen. Dies intereſſante und 

höchſt wichtige geographiſche Geſetz, für welches ſchon die Einerleiheit 

der amerikaniſchen Menſchenraſſe, im Gegenſatz gegen die zahlreichen 

nationalen Grundtypen der alten Welt, einen ſo ſchlagenden Beweis 

liefert, findet auch in den bisher betrachteten Lamellicorniengruppen 

ſeine Beſtätigung; weniger ſtreng freilich bei den Melitophilen, 

dagegen entſchieden bei den Ruteliden. Mitglieder dieſer Familie 

find in Canada (Pelidn. punctata) wie in Patagonien (Homonyx cu- 

preus) anzutreffen, und erſcheinen zwiſchen dieſen beiden Endpunkten 

überall in Amerika mit zunehmender Zahl, Größe und Schönheit, je 
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mehr wir gegen die Tropengebiete vorrücken. Wo wäre ein Beiſpiel 
ſolcher allgemeinen Verbreitung über die Ländermaſſen der alten Welt? 

— vorausgeſetzt nehmlich, daß die Form eine der alten Welt aus— 

ſchließlich oder ganz überwiegend eigenthümliche iſt. Dafür laſſen ſich 

die überall hin verbreiteten Anomalae nicht erklären, fie find in Ame⸗ 

rika relativ ebenſo zahlreich vertreten, wie in der alten Welt, und be— 

halten hier wie dort eine ſo große Uebereinſtimmung der Bildungen 

bei, daß es uns nicht möglich war, ſtreng abgeſchiedene Unterabthei— 

lungen der Gattung feſtzuſtellen. In der alten Welt ſcheint vielmehr 

die Ausbreitung gleicher Formen den Breitegraden zu folgen, 

während ſie in Amerika die Längengrade als Wegweiſer 

nimmt. Dies Geſetz belegen für Amerika theils die Ruteliden, 

inſofern ihre endemiſchen Geſtalten viel mehr durch die Kette der Cor— 

dilleren, als durch die Breitegrade abgegrenzt werden (man vgl. die 

Bemerkungen über die Gattungen der Chrysophoridae S. 412.), theils 

die Geniatiden und noch mehr die Anoplognathiden durch 

analoge Verhältniſſe. Kein Anoplognathide überſchreitet die Cor— 

dilleren nach Oſten, und von den Geniatiden ſind bis jetzt nur 2 Arten 

auf der Weſtſeite der Anden bekannt geworden. Für den alten Kons 

tinent kann dagegen ſeine Umkehrung, d. h. die weſtöſtliche Verbrei— 

tung, am ſchlagendſten durch Popilia und Euchlora bewieſen werden, 

deren Arten zugleich in Senegambien und in Guinea, wie in Oſtindien, 

China und Japan, und auf den benachbarten ſüdlichen Inſelgruppen ſich 

finden. Auch die Adoretiden (S. 466.) beweiſen daſſelbe Geſetz 

in noch größerer Ausdehnung, denn ihr Verbreitungsbezirk überſchreitet 

die Tropenzone weiter nach Norden, wie nach Süden. Neben dieſen 

Uebereinſtimmungen in der Tropenzone erſcheinen nun die Bewohner 

der Ländermaſſen des alten Kontinents um ſo verſchiedenartiger, je mehr 

fie nach Süden vordringen, vielleicht weil in derſelben Richtung ſein 

bewohnbarer Boden von den großen Meeren auseinander gehalten wird. 

Süd -Afrika weicht z. B. durch feine Aniſonychiden, Pachy— 

enemiden, Heterocheliden, Gymnolomiden und Lepiſii— 

den von allen anderen Weltgegenden ſo entſchieden ab, daß dieſelben 

auch nicht einmal das Analogon ſolcher Familien beſitzen; und wie Neu— 

Holland ſchon durch feine Lage iſolirt iſt, jo iſt es zoologiſch in vorlie— 

gender Thiergruppe durch die ächten Anoplognathiden abgeſchloſ— 

ſen, da deren Analoga nur theilweis in den amerikaniſchen Ruteliden 

ſich darſtellen laſſen. Von den nördlichen, mehr zuſammenhängenden 

Ländern der öſtlichen Hemiſphäre iſt daher auch eine größere Ueberein— 
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ſtimmung der Thierformen zu erwarten, welche Annahme die weit nach 

Aſien hineinreichenden Aniſoplien (S. 215.), Glaphyriden (S. 

11.) und mehrere Unterabtheilungen von Anomala, wie z. B. Phyl- 

lopertha (S. 239.) und Rhombonyx (S. 244.) beſtätigen. An dieſe 

Geſtalten ſchließt ſich wegen ſeiner größeren Ausbreitung nach Norden 

hin, auch der amerikaniſche Continent mit analogen Formen, wie Ano- 

mala (Phyllopertha) mexicana, Lichnanthe vulpina, Chnaunanthus 

discolor, ſehr nahe an, und beweiſt wiederum deutlich die Abhängig— 

keit der Organismen von ihrem Boden dadurch, daß ähnlich gelegene 

Länder auch ähnliche oder korreſpondirende Geſchöpfe producirt haben. 

Sehr überraſchend wird dieſe Erfahrung beſtätigt durch die geographi— 

ſche Verbreitung der Brachyſterniden (S. 455.), welche auf bei— 

den Seiten des großen ſtillen Oceans erſcheinen und obwohl ſie durch 

das breiteſte Weltmeer, welches die Ländermaſſen umgiebt, auseinander 

gehalten ſind, doch an beiden Küſtenrändern in höchſt ähnlichen und 

genau einander entſprechenden Formen auftreten. Oſt-Amerika und 

Weſt⸗Afrika liefern in den hier vorliegenden Gruppen der Lamellicornien 

keine entſprechende Analogie der Organiſation, man müßte denn die 

Aehnlichkeit zwiſchen Strigoderma Abth. 3. (S. 316.) und Phaeno- 

meris als Beweis dafür anſprechen wollen; allein ſchon unter den 

Melitophilen, wenigſtens unter den Cremaſtochiliden und Tri— 

chiaden, findet ſie ihre Beſtätigung. Die Verwandtſchaft von Gre- 

mastochilus und Cyclidius mit Scaptobius und Genuchus iſt nicht 

zu verkennen, und unter den Trichien ſoll ſogar eine und dieſelbe Gat— 

tung an beiden Küſten ſich finden, wenigſtens hat J. O. Weſtwood 

kürzlich einen ächten Inca aus Guinea beſchrieben (Arcana ento- 

mologica. No. XII. pl. 46. f. 6. — Inca lineola.) 

Dies ſind die allgemeinen Geſetze, welche ſich mir aus der bis— 

herigen Unterſuchung der Lamellicornien über die geographiſche Verbrei— 

tung der Geſchöpfe ergeben haben, oder wenigſtens darin eine neue 

Stütze finden. 



Negiſter. 

Selte Seite Seite 

Adoretidae 466 Amphicoma Anisonchus = — 237 

Adoretus- — - 467 bicolor —— = 22 Atriplicis - - 238 

aegrotus - - 470 bombyliformis — Anisonychidae 

aeruginosus 477. 557 bombylius - - 23 (genuini) - - 35 

boops - - - 474 chalybaea - 24. 519 Anisonyx - - =» 40 

caliginosus - 471 chrysonota - - 19 abdominalis - 44 

capicola - - 472 chrysopyga — 23 cinereus— 47 

cinerarius — - 476 cıliata - = 23 crinIitas, nei 

clypeatus - - 471 cupripennis - 18 fasciatus —- 4 

discolor - - 556 cyanipenne = 17 guttatuss — - 45 

femoratus 477. 557 distinta = = 22 hirtus—— = 48 
giganteus - — 474 Goudobti - - 24 ignitus-— - 320 

hirtellus — - 476 hirsuta-— - 19 lepidotus - — 42 

ictericus - - 469 humeralis - -» — lynx 9 

indutus - - — — Lasserrei - 23 nasuuss -— = - 43 

lanatus 2 476 lineata - - - 17 nigromaculatus 45 

lanuginosus 477. 557 meles - - - 24 pilsus - - - 48 
luteipes - - 475 mustela - - 25 proboscideus - — 

murinus N oxyptera - - 13 Seils 24343 

nigrifrons - - 470 papaveris - 18, 518 setosus-— — 4 

obscurus — - 472 Parreisii - 23 a 8 

pallidſus — - 471 psilotrichius — 19 Ursus 4 

pubipennis 477. 557 purpuricolle - — Anisopliadae 208 

pulverulentus — — romana - - - 29 Anisoplia - - - 215 

pumilio- - - 471 ruſipes-— - 22 asricola - - 216 

ranunculus — 474 scutellata-— 19 arenaria - - 243 

rugulosus — - 473 smyrnensiss - 17 axvicola — 218 

sciurinuss - - 476 strigatta - - = — austriaca - - 223 

(NB. Im Text strigatum - - — campestris - - 243 

ſteht murinus.) syriaca Nob. -— 21 campicola Esch. 223 

umbrosus - - 475 AR Koll. - 17 (im Text fteht 

Amblyterus -— — 437 vitt ata = — campestris Esch.) 

geminatus - - — vyulpes - - - 20 crucifera - - 222 

Amphicoma - - 15 vulpina - - = 27 depressicollis - 224 
abdominalis - 28 Anisochelu - - 170 deserta - - = — 

anemonia - - 19 hilaris - - => — deserticola - — 

apicale - - = — inornatus - - 171 fasciculata — 306 

arctos - 22 neglectus - — flavipennis - 227 



Seite 

Anisoplia 
flavotomentosa 220 

floricolaa - 225 

fruticola aut. - 219 

75 Besser 224 

hirtella - 241 

horticola - - 240 

leucaspis - - 220 

lineata- - - - 217 

Iineolata - 242 

maculicollis — 241 

Mannerheimii 220 

mexicana - - 241 

Orientis 227 

pallidipennis - 221 

podagrica - - 226 

peruviana - - 249 

protea - = - 312 

Sienatas A e 

straminea - - 227 

suceincta - = 243 

suturalis Curt, 240 

= Dej. 308 

tenebralis - - 225 

theicola - 284.544 

velutina = - 220 

villosa - 227. 525 

vittigera - - 226 

Zwick 222 

Anomala - - — 230 

aeruginosa — 539 

albopilosa Dup. 243 

77 Hop. 278 

annulata — - 267 

anoguttata - - 280 

antiqua - - - 282 

assimilis - - 539 
Atriplicis - - 237 

atrocyanea - - 277 

aulax 235 

aurata - - - 245 

aureola - - - 536 

aurichalceea - 260 

auricollis - - 245 

bicolor = - 279 

binotata - = 262 

Regiſter. 

Seite 

Anomala 

brunnipennis 230.232 

caffra 2 2 

campestris - — 243 

Cantori - 336 

catoxantla - 250 

cellaris - - - 247 

Im Text ſteht 

collaris.) 

chalcoptera — 281 

chalybaea - - 282 

chloroptera = 262 

chloropyga — 281 

chlorotica — - 534 

cicatricosa - - 538 

einetas - 234 

einctella - - 269 

cireumeincta - 337 

collaris - - - 268 

communis - - 236 

coneinna - - 279 

controverssa — 530 

corruscans - 282 

costata - - - 530 

cuprascens 2593. 533 

cuprea - - - 278 

cupricollis - - 263 

cupripes - - 276 

cyanicollis - 257 

Dalmanni — - 533 

dasypyga - - 280 

de Haanii - - 536 

devota - 259. 527 

dimidiata - - 536 

dispar - =» - 270 

dorsalis- - - 232 

elata - - - 233 

errans 246. 259. 526 

erytlirocephala 531 

exarata - - - 260 

exoleta - 284. 529 

femoralis - - 531 

ferruginea -— - 250 

flaveola- - - 237 

llavescens - - 269 

flavipennis - 249 

Anomala 
flavipes 

fraterna - =» 

Frischi - - 

gemella- - - 

grandis - > -» 

Hoepfneri - - 

holosericea — 

Korticola.r - = 

humeralis - - 

inconstans - - 

innuba - == 

insularis — - 

irrorata - - 

irrorella - - 

Julli- — - 

Juni - - - 

Jurinii - -_- 

laevicollis - - 

latebricola - - 

lepida - - - 

limbata - 270. 

lineolata - - 

livida - - - 

lucicola — 2 

lucidula 284. 

lunata - 284. 

lurida Kl. - - 

29 

macrophylla 

maculipes — 

marginalis — 

marginata - 

Martini - 

metallica - 

mexicana - 

micans - - 

Nob. 540. 

maculata 535. 

microcephala - 

minuta - - 

mixta - - 

mongolica - 

mutabilis - 

nigricans - 

nigritula — 

nitens - - 

W is ee 

S S 

1 — 
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Seite 

Anomala 

Norwichii - 562 

octiescostata - 243 

olivacea - - 537 

ovalis - - - 260 

ovata - - 257 

pagana - - - 254 

palleola - - 532 

pallida - -— - 2353 

parvulla - - 247 

perplexa - - 280 

piperata - - 253 

prasina- - - 277 

praticola - - 246 

pupillata - - 263 

ruficornis = - 250 

scutellaris - - 234 

semivirens - 540 

signaticollis - 256 

smaragdina - 276 

strigata - - - 274 

strigosa - - 252 

subcoerulea - 278 

subsulcata - - 253 

sulcata - - - 536 

sulcatulla - - 261 

sulcipennis - 538 

surata - - - 267 

surinama - - 538 

thalassina - - 456 

trivittata Koll, 251 

2 Nob. 271 

unifasciata — 263 

validda - - - 264 

varlanıs - - - 248 

varicolor - - 250 

violacea - - 265 

virescens - - 268 

viridicollis - 259 

viridis - - - 275 

Ypsilon - - 235 

Anomalidae - 208 

Anoplognathidae 430 

Anoplognathus - 437 

analis - - - 440 

Boisduvalii 448. 554 

Regiſter. 

Seite 
Anoplognathus 
Browni  - - 450 

brunnipennis - 446 

caesareus), -— - 439 

castaneipennis 446 

Dupontii 448. 555 

dytiscoides — 450 

fiavipennis - - 447 

hirsutus-— — 

Hopei - - - 
impressus - - 442 

inustus - 

Jopus - - - 442 

Latreillii - - 

nitidulus - - 444 

Olivier! - - 441 

pectoralis - - 443 

porosus -— = - 445 

pulchripes - - 444 

reticulatus - - 439 

Roei »- 448 

rubiginosus — 446 

rugosus - - 442 

suturalis - - 448 

velutinus - - 445 

Vigorsii— - 446 

viridiaeneus - 439 

viridicollis - - 442 

viriditarsis- - 441 

Anoplosternus — 463 

lamprimoides - 465 

opalinus - - 464 

ANTHOBIA - - 1 

Anthypna — 15. 27 

abdominalis - — 28 

Carcelii-— - 27 

Anticheira - 328. 562 

Aprosterna - - 281 

nigricans - - 282 

Areocda - - - 426 

Banks - -— - 427 

Kirbii  - = 428 

lanigera - - 424 

Leachi - - - 427 

maculata - - 429 

Mannerheimii 

Areoda 
obesa - - »- 

opulenta - =» 

testudinaria - 
Aulacodes - - 

flavipes— — 

Aulacopalpus — 
elegans — 2 

viridis = — 

Bolax — 

andicolaa - - 

castaneicollis - 489 

Eschscholtzii 492.558 

Fischeri - — — 

flavolineatus - 487 

hirtulus — - 491 

leucogaster - 492 

mutabilis -— - 489 

Palliatus - - 491 

phaleratus - - 488 

suleicollis — - 489 

Westwoodi - 488 

Zubkovi - - 487 

Brachyster- 

nidae - - 455 

Brachysternus - 459 

castaneus - - 462 

fulvipes — - 461 

lamprimoides - 465 
vieinus - - - 461 

viridis - - - 460 

Byrsopolis - - 425 

castanea - = — 

Caclidia - - - 371 

Callichloris - - 455 

elegans - - 459 

signaticollis - 456 

Cetonia 

bicolor - - - 358 

brunnipes - - 342 

capucina - - 341 

Chryssis - - 347 

cinta - - - 353 

clayata - - - 355 
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Seite Seite Seite 
Cetonia Chasmodia Cotalpa 

convexa - - 361 dilatata - - 339 lanigera - - 424 

erassipes - - 62 emarginata - 343 Cratoscelis - 9 
emerita - 409. 553 lateralis - — 34 discolor—— 10 

ephippium - - 385 marginicollis - 342 vulpinn - - - — 
Francisca - - 361 ii — /Cylichnus‘ 12.252718 

fucata - 3353 trigona - - 339 pilosulus 172 
glabrata - - 382 viridis - 343 * 

glrisa - - — Chlorota—— - 359 EDecamera - - 183 

hespera - - 385 aulica -- - 364 Diabasis - - 366 

ignita - - - 407 chalconota - - 363 coerulescens - 367 

„ 384 convea - - 361 Diaplochelus - 132 

lateralis - - 350 costata - - - 362 crassipes - - 133 

lineata - - - 38 cuprea - - - 365 longipes - - 134 
lineola - - - 385 haemorrhoidalis 364 squamulatus - — 

lucida - - - 349 hirtipes - 366 Dicentrines - - 173 
nisripes - - 38 inaurata - - 360 lineaticollis - 177 
quadripunctata 304 metallica - 363 pallidus - - — 
quadrivittata - 353 morosa - - 365 pumilus - - 176 

rufipes - - 307 Psittacina - 366 Dichelus - - - 87 
smaragdula - 362 rubiginosa - - — aeneicollis - - 136 

splendida - - 348 smaragdula - 361 aphodioides - 160 
striata - - - 387 terminata - - 364 ateuchoides - 141 

surinama - - 384 Chnaunanthus - 31 axilaris - 144 

tetradactyla - 354 discoloer - - 32 basalıs sa 

trigona - - - 339 Chrysina - - - 415 bidens - 128 

virens - - 350 den 117 bi dentatus 

Weberi - 384 5 macropus — - 416 brunnipennis — 152 

Chalcentis — - 369 mexicana - — — carbonarus - — 

lauta2 = - 317170 perwinn - - — castaneus - - 134 

sphaerica - - 371 Chrysophora - - 413 compressitarsis 90 

victima - - 370 amoena- 417 denticeps - - 112 

Chalcoplethis - 410 auripes - - — 419 dentipes - - 110 

Kirbi - - - — chrysochlora - 414 erythropygos - 134 

Chasmatopterus - 30 Kirbi - - - 490 fuscatus - - 149 

hirttuus - - 31 macropa - - 416 gonager - - 97 
pilosulus - - — Cnemida - - - 378 hirticollis - - 133 

villosulus - - 30 cayennensis - 379 hoploides - - 152 

Chasme - - - 36 erassipes - - 380 intermedius — 146 

decora - - - — Cuxtisü - - - — lanuginosus - 136 

inornata - - 171 Francilloni - 379 lateralis —— 152 

nobilitata - - 37 histrio - - - — lineola - - - 1& 

‚ Chasmodia - - 337 lacerata - -, 380 litigosus - - 149 

badia - - - 341 retusa - + - — luridipennis 126. 135 

bipunctata - - 340 Sparsballi - - — maculicollis - 134 

brunnipes - - 342 Cotalpa - - - 423 melanopygos - 97 

37 
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Dichelus 

melanurus - 

obscurus - 

pallidipennis 

perplexus - 

pilicollis - 

pulicarius - 

pusillu — 

pyropygus - 
Relhaniae - 

rufipennis - 
rufipes - - 

ruſitarsis - 
ruliventris - 

sulphuripennis 

’/ suturalis ) - 

tridentatus 

truncatulus 

villosus - - 

vita - - 

vittiger - - 

vulpinus — 

Dicranocnemus 

pulverulentus 

squamosus - 

squamulatus 

suleicollis - 

Dorystethus 

cupricollis — 

rulipennis 

Encyophanes 

gravidus — 

Epichrysus — 

Eriesthis — — 

E 

guttata - 

minor 

semihirta — 

stigmatica - 

vestita -— & 

vulpina - — 

Euchlora - - 

aerea & - 

aureola - 284. 

bicolor - - 

Seite 

145 

135 

Regiſen 

Seite 

Euchlora 

Cantori - 284. 536 

chinensis - - 288 

chlorotica 284. 534 

chrysea — - 288 

cicatricosa 275. 390. 

538 

circumcincta 284. 537 

costata - 284. 530 

cuprea - - - 278 

cupripes - - 276 

de Haanii 284. 536 

devota -: - - 259 

dimidiata 284. 536 

femoralis - - 234 

grandis - 284. 535 

javana - - - 276 

insularis - 284. 538 

irrorela - - 272 

Juni - - - 245 

Jurini - - - 276 

limbata - - - 538 

lucidula — 284. 534 

Mac Leajana - 291 

maculata 284. 539 

Martini - 284. 530 

Seite 
Geniates 

clavipalpus — 512 

collaris - - - 508 

cornutus - - 513 

eylindieus — 314 

dispar - - - 511 

distans - - =" 506 

ferrugatus 506. 560 

flavolineatus - 487 

laticeps - 499. 559 

nigrifrons - - 470 

oblonga - - 477 

obscura - - 473 

pallidus ==. 312 

pruinosus - - 500 

signatus - - 507 

Spinolae - - 508 

verticalis - - 512 

Geniatidae - 478 

Gennates falſche Schreib: 

art für Geniates. 

Geotrupes 

nigritula 284. 3 Glaphyrus — 
piligera - - festivus 

prasina - - - 27 fulgidus - 

Sieboldi - - — 

smaragdina - 276 

subeoerulea - 278 

sulcata - 284. 536 

sulcipennis 284. 538 

trivittata_ - - 272 

viridis -> - 275 

Eupyga - - - 335 

Besckii - - = — 

Evanos 304 

villatus 303 

Geniates 306 

aeruginosus — 502 

barbatus - 514 

castaneus - - 511 

catoxanthus — 510 

HVJlaas Su 2254 

Glaphyridae 

genuini-— — 11 

spuri - - - 29 

— 11 

14 

— 13 

globulicollis 13. 518 

maurus — 13 

mican - — 14 

Olivieri — 15. 518 

oxypterus - 13. 516 

Serratulae - - 13 

varians - 13.517 

Goniaspidius — 126 

brevis - - 127 

cylindricus — 128 

variab ili 

Gymnoloma - — 161 

alternans — - 147 

atomaria - - 164 

femorata - - 165 

lineata - - - 16 

ornata - - 163 
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Seite Stite Seite 

Gymnoloma Heterochelus Hoplia 
strigatta - - 163 pachymerus - 109 geminata - = 200 

subsulcata — — platynotus - — 112 gemmata - - — 

suturalis - - 164 podagricus - - 91 graminicola - 181 

vittigera - - 162 pulverosus - - 120 hispida - - 196 

Gymnolomidae 138 rufimanuss - - 115 hungarica 182. 184 

senex - - - 123 Kunzii - - - 191 

Harpina-— - 201 sexlineatus - 93 lepidota - - 189 
vittigera - - 201 simplicipes - 109 leucophaea - 162 

Heterochelus - 87 sobrinus — - 104 Uiturellse 173 

acanthopus — 108 spretus-— - 96 margaritacea - 197 

analis - = - 117 subvittatus — 99 Minutes 189 

anomalus - — 118 unguiculatus - 92 morio 4. ZW 20186 

armatus - - 107  vyillosus - - - 109 mucorea - - 193 

arthriticus - - 121 vittatus - - 95 nodipennis - 194 
| aurantiacus - 104 vittiferus nuda - - 1381. 182 

bidentatus - - 107 vulpecula — - 102 oblonga Dej. - 193 
bimaculatus - 103 vulfinüus - - 9 25 Schönh. 200 

binotatus - - 116 Heteroplia’ - - 233 323 

bivittatus - 114 Heterosternus - 411 ochracea - - 198 

capicola - - 122 buprestoides - 412 orientalis - - 199 

chiragricus - 90 Homonyx - - - 391 pallidula 02030177 

eitrinus - - - 98 cupreus-— — philanthus-— 184 

coccineus - - 108 Hoplia — - 177 pisicolor— - 194 

connatus - - 123 adspersa - 200. 524 praecox - - 177 

denticep - - 112 albonotata - - 162 praticla - - 185 

dentipes - - 110 argentea - 184. 187 primaria - - 192 

detritus - 89 atomaria - 164 pubescens - - 179 

foreipatus - - 115 aulica - - - 178 pubicollis - - — 

furoninus - - 98 aureola - - - 190 pulverulenta Ill. 184 

gonager - - 97 auronitens - - 200 45 Nob. 189 
holosericeus — 111 bisignata - 200. 523 pumilaa 178 

hybridus - - 105 brunnipes - - 183 Beta 199 

laticollis - — 111 ciliata - - - 524 rorida - - - 188 

Iituratus - - 96 eitrina - - - 179 rupicola - - 190 

longipes - - 101 coerulea - - 180 sibrica - - — 

longulus - - 114 cribrella 200. 524 singularis - - 192 

lugens - - - 19 debilis - - - 195  sordida- - - 196 
mucronatus — 117 dubia - — - 191 squamifera - 198 
multidentatus - 94 duodeciespun- squamosa - - 187 

murinus - - 102 ctata - - - 190 , squarrosa - - 197 

nitidissimus - 113 Eversmanni - 185 sulphurea - - 179 

nubilus - - - 119 exilis - - - 175 tessellata - - 198 

ochraceus - - 100 festiva - - - 19 variegata - - 197 

oreopygus - - 107 flavipes- - 188  Wicardi - -. 200 

formosa - - 180 Hopliadae - 173 1 — = * pachyglutus 



580 

Hoplognathus 
Kirbii - 

maculatus - 

Hoplopus - 

Atriplicis - 

Hoploscelis - 

armata - - 
auriventris 

crassipes — 
fuliginosa - 

Hylax' - 2 

ies 

Hyperis ,; -,.- 

Eversmanni 
183 

186 

Idiocnema 285. 429. 348 
sulcipennis — — 

Ischnochelus - _ 129 
bipartitus - 130 
humeralis - - 132 
minutus - - 130 
Parvulus - - 131 
Pauperatus - — 
sulatus - - 129 
timidns - - - 130 

Hiepisia - - - 166 
ornatissima — 168 
rhpieela 1867 

Lepisiidae - 166 
Hepitrixs- 37 

abbreviatus - 39 
bilateraligs-> ge is 
capicla - - 47 
Tallax «= 30 
Imeata.=‘ -11.2. 0498 
nigripes — 
prosuss - - 48 
punctatissima - — 
xanthoptera— 39 

Leucothyrei- 
Gas 188 

Leucothyreus — 493 
abdominalis - 487 
antiquus - - 495 
aurichalceus - 505 

Regiſter. 

Seite 
Leucothyreus 

capito - - - 496 

cavifrons— 503 

costatus — - 498 

dispar - - - — 

femoratus - - 497 

flavipes - 499 
flavolineatus - 487 

guadulpiensis - 501 

Kirbianus - - — 

laticollis - - 504 

leucogaster - 492 

lineatus - - 490 

lividus - - - 496 

metallescens - 497 

microcephalus 503 

nitidicollis - 499 

niveicollis - - 502 

obliteratus - - 505 

opacus - - - 495 

pallidipennis - 488 

politus - - - 500 

pruinosus-— — 

pullus - - - 558 

pulverosus - - 502 

rufipes - - - 499 

rugicollis - - 489 

splendidus - - 495 

suturalis - - 496 

umbrinusi were 

vittipennis — 490 

Lichnanthe - - 26 

vulpina- - - 27 

Lichni» a- 8 

limbata - - 9 

Lichniadae - 8 

Loxopyga bicolor 487 

Macraspidi- 

dae - - - 343 

Macraspis - 343 

aenea - - - 347 

analis - - - 340 

andicola - - 352 

aurita - - - 350 

badia - 341 

Macraspis 
Banonii - 

bieincta - 

bicolor - - 

bivittata - 

brunnea - 

calcarata - 

carbonaria - 

chalceea - 

chloraspis - 

chlorophana 

Chrysis — 

tlavata = = 

dichroa - - 

festiva - - 

eta 

hemichlora 

ignita - - 
imperator - 
lateralis - 

lucida - - 

maculata - 

morio - 

morosa - - 

nigra - - 

nitidissima 

oblonga - 

prasina - - 

quadrivittata 

rubiginosa - 

rufonitida - 

scutellaris - 

splendens - 

splendida - 

strigiventris 

subaenea — 

taeniata - 

tetradactyla 

thoracica - 

trifida - - 

Kii Ss 

variabilis 

xanthostieta 

Melolontha 

abbreviata - 

abdominalis 
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8 Seite Seite Seite 
Melolontha Melolontha Melolontha 

aenea - 449 compressa - - 475 ignea - - - 496 

agricola - 216.222 crassipes - - 60 impexa- - - 47 

americana - - 402 crinita - - - 42 innuba 2270 

angulata - - 496 crucifera - 222 Juni - - - 245 

annulata - - 267 cuprascens 255. 284. lanata - - - 477 

antiua - - 282 533 lanigera - - 424 

arboricola 315. 559 curialis - - - 169 Lei - - - 290 

artos - - 23 cyanipennis - 25 lineata - - - 217 
argentea Fabr. 184 cyanocephala - 257 lineola - 383 

ER Hbst. 187 Dalmannı 283, 533 longipes - 134 

arthritica - - 121 decora - - 37 lucicola. 'Y 2270 

aytcola 21 dentipes - - 110 Iugubris 282 

atomaria - - 164 devota - - - 259 lurida Fabr. 248,540 . 

220 dispar - - - 251 „% Kl. 22 

Atriplicis - - 237 Dorcyi - m - 38 lutea -"- - 400 

aulax. 2.2 720255 dorsalis - 232 lyn 42 

aurata - - - 245 Druryana - - 403 macrophylla 284. 532 

auricollis -— -— — dubia = 2236 marginata 267. 312 

austriaca - - 223 duodeciespun- marginela - 63 
bicolor Fabr. - 279 ctata - - 190 maurn -- 135 

5 Host. - 361 elata ; = 2833 meles 23 

biguttata - - 302 ephippium - - 385 militaris - - 169 

bilineata - - 179 errans 249. 259. 526 minuta - - 189 

bimaculata 233. 251 erythrocephala 531 nIxta a 

binotata - - 263 farinosa Fabr. 180 moerens — - 269 
bipunctata - 306 35 Hbst.— 181 mucorea — - 193 

bombyliformis 22 ie Olio. - 187 mundana - - 475 

bombylius - - 24 fastuosa - - 290 mutabilis - - 47 

boops - - - 474 femoralis 234.239.531 nigra 8 

bromicola - — 218 ferrugata - - 167 nigrifrons - - 470 

brunnipennis - 250 flavostriata - 453 nigrita - - - 256 

calcarata - - 91 floralis - 200. 522 nitidula - 497. 559 

caliginosa - - 471 floricola - 223. 225 oblonga - 256. 477 

campestris - - 219 fruticola - 219. 223 obscura - - 472 

cancroides - 520 Frischii - - 256 olivacea - 283, 537 

capicola - 48. 122 glabrata - - 312 palleola - 283. 532 
cardui - - 15, glauca - - - 401 pallida Fabr. 235. 251 

Clürysiss - - 348 gonagra - - 97 „ Oliv. - 232 
chrysochlora - 414 graminicola - 181 Philanthus— — 184 

cicatricosa 284. 539. graminivora - 220 pilsula - - 31 

555 haemorrhoidalis 364 pinicola - - 269 

cinta - - - 311 hirta - - 20 podagrica - - 91 

cin ere 47 hirtla - - - 31 praticla - - 246 

coerulea- - - 180 holosericea - 244 proboscidea 48 
ceoruleocephala 257 horticcla - - 239 pulla - - 491.557 



582 Resten 

= | Seite Seite Seite 

Melolontha Microplus - - - 174 Monochelus 
pulverulenta Fabr. elegantulus - 193 bimaculatus 103 

N 181 insignicollis - 175 bpivittatus - 114 
4; Oliv. lineaticollis 177 calcaratus Dej. 160 

Panz. 189 madagascariensis 176 5 Eckl. 102 

punctata— 400 morio - - - 18 citrinus - - 98 

pygmaea - - 312 nemoralis - - 174 collaris - - 156. 

quadripunctata 259. strigatus - 175 CGotulae - - 109 
527 vittatus— — crenilabris - 108 

regia - - 19 M - „ 285 croceiventris - ‚116 

rupicolaa - 167 auronitens - - 341 dimidiatus - 122 

semivirens 283. 540 bicolor — 292. 542 erythropus — 101 

Serratulae 12 Blumei - - - 28 femoratus - - 114 

sibirica - 190 chinensis - 288 forcipatus - 116 
spinipes - - 158 chrysoprasus 292.542 formosus - - 159 

splendens - 288 Confucius - - 287 Gazaniae - - 108 
splendida - - 348 cyanipes - - 289 glaberrimus - 155 

| squamosa Fabr. 187 decipiens 292. 542 gonager Dej. - 102 

„ Oliv. 180 discoidea - 286 hybridus— 105 
„ Pap. 181 Downsii - 292. 343 Jaculus-— — 114 

stilbophora - 288 Horsfieldii— 290 Kolbeae—— 116 
stupida- - - 475 elabra - 292. 543 lineatus - - 94 

sulcicollis - - 489 Lathami - - 287 lituratus - 96 

surinama - - 283 Lei - - - 29% lugens - - - 119 

tetradactyla - 354 longicornis - 286 melanopygos - 93 

tibialis - - - 64 lucidulla - - 287 minutus - - 130 

umbrosa - - 475 Mac Leajana - 291 morosus — - 122 

unicolor - 234 Passerinii 292. 543 nubilus um ER 

unungulus - - 384 princeps 292. 542 ochraceüs - - 100 

Ursus 41 Pyroscelis 292. 543 ornmatus - — 161 

varians Fabr. 248 similis - 292. 542 parvulus 131. 160 
© Oliv. - 233 splendens 288. 292 pulverulentus - 137 

varicolor - - 251 541 pumilus — — 130 

variegata 248 Kanthorrhina— 541 puncticollis — 133 
vetula - - - 238 Mitrophorus - — 140 pruinosus - - 139 

viloula - - 30 ateuchoides — 141 rufimanus - - 115 

virens - - - 362 Monochelus scutellaris Dej. 155 
viridiaenea - 439 acanthopus - 108 u Eckl. 114 

viridis - - - 275 acanthoscelis - 110 „ Sturm. 160 
i ee) acaroides-— 105 simplicipes — 109 

vittata Hbst. 13 adspersus - - 159 sobrinus - - 104 

35 Oliv. — 17 analis-— - 117 spinipes - - 138 

vulpes - - - 20 armatus - - 107 spretus - - - 120 

Ypsilon - - 235 arthritions - - 121 striatus — 96 

Microdoris - 32 aurantiacus Eckl. 104 subvittatus — 156 

aquilu - - - 33 8 Nob. 157 timidus —— 130 



Seite 

Monochelus 

uncinatus — - 116 

unguiculatus - 92 

vittatus - - - 9 

Wanniscus - - 137 

pulicarius - - 138 

ODgontognathus 

unicolor — - 363 

Omaloplia 

vittigera - - 201 

Ometis - 342. 549 

cetonioides — 549 

pietus - - - 379 

ÖOmocrates - - 125 

axillaris - - — 

lobipes — — 

luridipennis — 126 

Oplognathus ſiehe 

Hoplognathus. 

Pachycnema— 36 

afinis - - — 63 

alternans - - 61 

Astacus - - 55 

ealcarata - - 65 

erassipes - - 69 

erythropus - - 58 

flavolineata - 65 

fuliginosa - - 56 

guttata - - - 45 

lateralis 62 

linela - - — 63 

maculata - - 62 

marginella- - 63 

melanospila - 59 

morbillosa - - 58 

murna - - - 59 

nigromaculata 45 

pudibunda - - 67 

pulverulenta - 60 

rhachitica - - 56 

rostrata - - 61 

rufipennis - „ 63 

signatipennis - 66 

Regi fte 

Seite 

Pachyenema 

squamosa - — 38 

Siet ee! 11 

Strata 87 

ibfialis 64 

Pachymerus 

Mies 14 

Pachytrichia 

castanea— 29 

Paracrasis” 

cyanipes = - 289 

Paranonca - 201. 525 

prasina - - - 201 

Parastassia - 371 

bicolor - - - 376 

bimaculata - — 

binotata - - 374 

bipunctata - - 373 
canaliculata - — 

confluens — — 374 

discolor - - — 

femorata - - 375 

Horsfieldii - - 376 

melanocephala 377 

nigriceps - - 374 

obscura - - 375 

rufopicta - - 376 

Westwoodii - 374 

Pelidnota - - - 392 

Adelaiida - - 421 

aeruginosa- - 417 

amoena - - — 

auripes - - 419 

bivittata - - 550 

Burmeisteri - 409 

chalcothorax - 404 

Chamaeleon - 408 

cuprea - - - 389 

cupripes - - 395 
cyanipes - - 405 

eyanitarsis - - 407 

emerita- - - 553 

equestris - - 408 

fuscata - - 405 

glauca - - - 401 

gracilis - - - 

983 

Seite 

Pelidnota 

granulata - - 399 

ienita - - - 407 

jucundda - - 403 

Langsdorfi - 554 

laniventris - - 420 

latipennis - - — 

liturela - - 397 

luida - - - 401 

marginata 409. 553 

modesta - - 416 

nitescens - - 398 

ornatissima — 421 

Polit 5852 

prasina - - - 402 

psittacina - - 419 

pulchella - - 394 

punctata - - 399 

purpurea - - 394 

rostrata - - 406 

rugulosa - - 398 

serena - - - 420 

sordida - - - 404 

strigosa - 409. 553 

sumptuosa — — 

sumtuosa — - 406 

terminata - 364 

testacea - - 403 

tibialis - - - 396 

versicolor Latr. 551 

77 Billb. — 

virescens - - 403 

vitticollis - - 396 

xanthogramma 394 

xanthospila - 393 

Peritrichia - - 46 

capicola - - 48 

cinerea - - - 47 

dimidiata - - 49 

proboscidea - 47 

Phaenomeris - 333 

Besckii - - 335 

magnilica - - 

Phalangogonia - 451 
obesa - - - 

Phyllopertha - - 
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Seite 

PHYLLOPHAGA 68 

chaenochela 79 

systellochela 79 

80 

— farinosa 81 

82 

— metall 
ca 81. 203 

Physoenema - - 64 

Platychelus - - 141 

alternans - - 147 

anomalus - - 150 

axillaris - - 143 

brevis - - 152 

cicatrix - - 144 

dimidiatus - - 146 

discolor - - 148 

dispar - - - 153 

glabripennis- — 

hoploides — - 151 

lepidotus — - 143 

litigosus - - 149 

lupinus - - 146 

melanurus - - 145 

musculus - - 150 

nitidulus - - 149 

puerilis - - 151 

pusillus — - 145 

pyropygus - = 147 

semihirtus - — 145 

semivirgatus - 148 

squamosus — - 143 

virgatus — - 148 

Platycoelia - - 452 

flavostriata — 453 

marginata - - 454 

quadrilineata - 452 

yalidda - - — 453 

Plusiotis - - - 417 

Adelaida - - 421 

Amalia - - - 422 

anomla - - — 

auripes - - 419 

laniventris - - 420 

Victorina = - 418 

Popilia - - - 292 

Regiſter. 

Seite 

Popilia 
acuta— - 295 

Adamas - - 298 

aemula - - - 546 

Aeneas - - - 304 

beryllina - - 297 

biguttata - - 302 

bipunctata - - 306 

brunnea - - 304 

castanoptera 310. 544 

Castor - - - 242 

cetrata - 310. 546 

chlorion - - 298 

complanata - — 

cupricollis - - 301 

cyanea - - - 297 

cyanoptera 309. 547 

difſicilis - - 343 

dispar - - - 270 
dorsigera - - 306 

fasciculata - - — 

femoralis - - 305 

fimbriata - - 296 

gemma - 309. 545 

holosericea - 245 

japonica - - 301 

interrupta - - 548 

luida - - - 299 

luteipennis — 309 

Mac Lellandi 310. 544 

marginicollis - 300 

minuta - - - 299 

mutans - - 297 

nasuta - - - 295 

nierita - - - 246 

nitidda - - - 295 

obliterata - - 304 

parvula - - - 299 

pilifera - - - 309 

plicatipennis - 300 

Pollux - - - 242 

quadriguttata - 544 
Regine - - 294 

rufipes - - - 303 

rugicollis - - 296 

scalpta - 310 546 

Popilia 
semirufa - 

splendida - 

sticticollis - 

subvittata - 

sulcipennis 309. 

suturalis — 

theicola — 

yarıa = 

varicolorea 

vidua - - 

virescens - 

Repsimus 
aeneus - - 

manicatus - 

Rhinoplia — 

Rhinyptia — 
indica - — 

infuscata — 

reflexa - 

rostrata - 

Rhombonyx - 

Rutela- - - 

aenea - - 

alliacea — 

analis - - 

biguttata - 

bicolor - - 

bipunctata - 

bivittata - 

blanda - - 

brunnipennis 

brunnipes - 

caesarea — 
capucina - 

cetonioides 381. 

chalybaea - 

chrysis - - 

chrysochlora 

clayata - - 

convexa - 

corrusca — 

cuprea - - 

cupripes 

eyanipes - 

1 

309. 
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tutela Rutela Scarabaeus 

eyanitarsis - 407 rufipes - - - 304 horticola - - 239 

Doreyi - - - 382 scapularis -— - 394 Hylax - - - 354 

equestris - - 408 semiaurata - 402 Hun! 235 

emarginata — 343 smaragdina — 406 lanigerus — — 424 

fasciata- - - 394 smaragdulaa 362 Lee 290 
Havovittata - 397 sordida- - - 464 lineola-— - 384 
formosa - - 383 speciosa - 405 longipes—— 43 

Francisca - - 361 splendida Dej. 348 mauruss - -— - 15 

fucata - - - 353 93 Dup. 394 obscure-purpureus 62 

fulgida Nob. — 406 striata - -— 386 oxypterus - - 13 
5 Dej. - 410 sumtuosa - - 406 punctatus - - 400 

glabrata - - 382 tetradactyla - 354 quadratus - - 38 

glauca.- - - 401 tricolor- - - 387 Stigma YET 

gloriosa - - 382 trigona - - - 339 surinamus — - 384 

gracilis - - - 395 trilineata - = 389 syriacus - - 21 

granulata - - 399 versicolor Billb. 559 tetradactylus - 35% 

guadalupiensis 387 5 Latr. 409 uralensis - - 13 
heraldica - - 388 551 villosus - - - 216 

histeroidea - 297 victima - - - 370 Vitis 237 

histrio - - - 385 viridiaenea — 439 Scelophysa - - 168 
lacerata - - 380 viriditarsis — 481 hoploides — - 169 

laeta - - - 384 . xanthospilla - 393 militaris - - — 

Langsdorfii 398. 554 Rutelidae - 318  pruinosa - - — 

lanigera - - 424 genuini - - 378 Schizognathus - 462 

Latreillii— - 439 Mac Leal — 

lauta - - 370 Scarabaeus prasinus - - 463 

lineaticollis - 387 acuminatus - 13 Spiltta - - - 266 

lineola - - - 384 adiaphorus - 239 irrorella ° - 272 

liturela - - 397 aeruginosus - 401 Stenoenema - - 66 

lucida - - - 349 agricola - - 222 pudibunda - 67 

marginicollis - 387 alopecias - - 20 Strigida - - - 388 

nitescens - - 398 arclüos - - - 23 aurichalcea - 389 

nitidissima - 407 argenteus Zinn. 181 cuprea - .-. = = 

obliterata - _- 305 Poda 187 fulvipennis - 390 

Olivieri— - 441 aulicus - - - 179 rubripennis - — 
ornata - - - 395 aureolus — - 190 Anicoto r 

pitta --- - 383 bivittatus - 409 Strieoderma - - 310 

polita — 409. 552 bombyliformis 22 arboricola - - 315 

porosa - - - 445 Chamaeleon - 408 columbica - - 313 

prasina- - 402 Chrysis - - 347 fastuosa - - 316 

pulchella - - 394 coeruleus - - 180 nigripes - - 315 

punctata - - 400 crassipes - - 56 poreata - - — 

prodigua - - 408 cyatbiger - - 222 pygmaea - 311 

retusa - - - 379 dubius - - - 856 suleicollis - - 316 

rubiginosa - 393 farinosus - - 181 sumtuosa - - 317 

377 
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Strigoderma 
trochilus — 

vestita-— 

1 Melaugis 

aenescens - 

Thyridium 

cyanipes — 

flavipenne - 
Trichidius — 

aurantiacus 

Trichius 

abbreviatus 

arthriticus - 

biguttatus 

bilateralis - 

binotatus — 

bipunctatus 

capucinus - 

chiragricus 

crassipes - 
denticeps 

dentipes - 

fulvipes 

fuscipes 

Seite 

- 316 

- 314 

- 336 

- 337 

367 

- 368 

— 361 

— 121 

310. 544 

— 39 

— 116 

— 306 

— 49 

— 90 

60. 62 

— 112 

— 110 

— 38 

Regiſter. 

Seite 

Trichius 
grossipes - - 56 

hirttus - - - 48 

latipess - - - 93 

lineatus - - 38 

macropus - - 416 

maculatus - - 62 

minutus’ - - 520 

monachus - - 49 

nanus - 105. 521 

nigripes - - 38 
ovinus - - - 49 

pachyglutus - 104 

pachymerus - 106 

pallidipennis - 221 

parvulus - - 312 

pilsus - =» - 48 

quadratus - - 522 

quadriguttatus 310 

544 

retusus - - - 379 

sexlineatus- - 93 

squamans 105. 521 

(Im Text ©. 521 

ſteht squamosus.) 

* 

Trichius 

stigmaticus 

suleicollis - 

thoracicus - 

Ursula - - 

Trigonostoma 

bufo - — 

capicola — 

ceryinum — 

cinerarium 

discolor - 

gilvipes  - 
ictericum - 

lanatum - 

murinum - 

nigrifrons - 

obscurum - 

pallidum - 

pumilio — 

ranunculus 

rugulosum - 

senegallium 

Trigonostomum 

mucordüm - 
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Bemerkungen. 

1, Herr Dr. Schmidt in Prag hat mir ein Weibchen von Po- 

pilia varicolorea (S. 308.) mitgetheilt, welches ſich vom Männchen 

bloß durch kürzere Fühlerfächer und Füße unterſcheidet, übrigens aber 

auch an den Mittelfüßen nur ungeſpaltene Krallen hat, wie das Männchen. 

2. Kürzlich erhielt ich das Männchen von Bolax palliatus 

(S. 491.); es gleicht dem Weibchen völlig in Farbe und Behaarung, 

daher ſich meine Seite 492. geäußerte Vermuthung über die Geſchlechts— 

unterſchiede dieſer und der folgenden Art nicht beſtätigt. 

3. Aus Herrn Hope 's Synopsis of new species of Ne- 
paul - Insecis in J. E. Gray’s zoolog. miscellany. Lond. 1830. 
8. hebe ich noch folgende Diagnoſen mir unbekannt gebliebener Arten 

hervor: 

Hoplia squamigera, pag. 24. H. squamosa, corpore 

supra flavo-virescente, subtus aurato; tibiis anticis bidentatis. 

Long. 3¾“, lat. 1¼ ““ 
Anomala lateralis, zhed. A. viridis, elytris testaceis, 

tuberculo laterali armatis. Long. 4½““, lat. 2¼““. 
Anomala testacea, zbid. A. corpore toto supra sub- 

tusque testaceo. Long. 4““, lat. 2“. 
Anomala variegata, zbid. A. testacea, pronoto ma- 

culato, elytrorum margine apicali nigricante. Long. 3/4”, lat. 
1 

Geniates (Adoretus) testaceus, pag. 23. G. testaceus, 

pilis griseis appressis vestitus; elytris subferrugineis, tuberculo 

apicali; femoribus tibiisque testaceis et denticulatis. Long. 5“, 

Ja 4%; 
Geniates (Adoretus) assimilis, 257d. G. testaceus, pe- 

dibus ferrugineis, abdomine piceo. Long. 6““, lat. 2½“,. 



Druckfehler. 

Zeile 5 v. oben lies ent ſchiedenen fl. enſchiedenen. 
— 16 v. oben lies demnach ſt. darnach. 
— 3 v. unten ſetze aa. ſt. cc. 
— 16 v. — —. Melol. ft. Hopl. — 
— 5 v. oben — Melol. ft. Hopl. 

— 6 v. unten lies Traun fl. Traue. 

— 14 v. — — übrigen ft. ächten. 

— 4 v. — — campicola ff. campestris. 
in, eben - Ii . 

— 15 v. unten — cellaris ft, collaris. 

— 13 v. — ſetze Chasm. ft. Chasma. 

— 3. oben lies Chalcentis ft. Chal entis. 

— 8 v. — — Fig. 2. ſt. Fig. 4. 
— 18 v. unten — Fig. 6. ft. Fig. 9. 

— 8 v. oben — sciurinus ft. murinus. 

— 3 v. — — labio ft. labro. 

— 4 v. — — squamans ſt. squamosus. 

— 12 v. — ſetze 284 ft. 259, 

Druck von W. Plötz in Halle. 
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